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Vorwort. 


Vor  mm  fast  dreissig  Jahren  erschien  die  bisher  beste 
Bearbeitung  der  gesammten  Phanerogamen-Flora  unserer 
Provinz  in  dem  bekannten  Werkchen:  C.  G.  Hagen: 
Chloris  bormsica  4849.  Denn  das  denselben  Gegenstand 
behandelnde  Werk:  Preussen's  Pflanzen  nach  dem  na- 
türlichen Systeme  geordnet  und  beschrieben  von  Dr. 
H.  R.  Schmidt  4843  erreicht  jene  so  viel  äJtere  Arbeit 
nicht  an  praktischem  Werth.  Ausserdem  wurden  nach 
dem  Erscheinen  der  Chloris  borussica  nur  Abhandlungen 
über  die  Flora  einzelner  Gegenden  veröffentlicht,  so: 
A.  Menge:  Catahgus  phmtarum  phanerogamicarum  re- 
gionis  Grudentinmsis  et  Gedanensis  1 839  und  M.  J.  Saage  : 
Catalogus  plantarum  phanerogamarum  circa  Brunshergam 
sponte  crescentium  1 847.  Ferner  erschienen  nach  Eysen- 
hardt's  Dissertation  1823  in  den  „Preussischen  Provin- 
zialblättem"  Beiträge  zu  unserer  Phanerogamen-Flor, 
namentlich  in  pflanzengeographischer  Hinsicht,  von  den 
Herren:  Bujack,  v.  Duisburg,  Kahler,  Klinsmann,  Kremp, 


VI  Vorwort. 

Leo  Meieb,  v.  Novitzki.  Sodann  erhielten  wir  eine  Ab- 
handlung über  die  Familien  und  Gattungen  von  Herrn 
Prof.  E.  MfiYER:  Preussen's  Pflanzengattungen  1839  und 
von  demselben  Herrn  Verfasser  eine  namentliche  Zu- 
sammenstellung aller  bis  4833  in  unserer  Provinz  gefun- 
dener Arten ;  endlich  eine  bildliche  Darstellung  unserer 
Gefässpflanzen  in  Herrb  Prof.  C.  G.  Lorek's  Flora  prussica, 
erste  Ausgabe  1826— -30  und  zweite  1846  —  48,  Ma- 
terial zu  einer  neuen  Bearbeitung  der  heimischen  Pha- 
nerogamen-Flora  war  daher  vielfach  gegeben ;  noch  aber 
ist  keine  solche  erschienen,  ausser  der  oben  genannten, 
zu  wenig  befriedigenden,  so  sehr  auch  ihre  Nothwen- 
digkeit  schon  seit  lange  sich  herausgestellt  hat,  nachdem 
Hagen^s,  seiner  Zeit  verdienstvolle,  Werke  für  unsere 
Zeit  natürlich  nicht  mehr  genügen.  Seit  mehreren  Jahren 
ist  uns  nun  zwar  die  Hoffnung  gemacht  worden,  dn 
Werk  über  die  heimische  Flora  durch  die  vereinten 
Bemühungen  der  Herren  Prof.  Meter,  Dr.  Elkan  und 
Patze  zu  erhalten.  Allein  es  scheint  nicht,  als  ob  diese 
Hoffnung  so  bald  erfüllt  werden  soll.  Unter  diesen  Um- 
ständen habe  ich  denn  in  dem  vorliegenden  Werkchen 
eine  kurze  Uebersicht  der  einheimischen  Phanerogamen, 
vorzüglich  zum  Gebrauch  für  Anfänger,  zu  geben  ver- 
sucht. Hoffentlich  bleibt  meine  Arbeit  nicht  ganz  ohne 
Nutzen,  indem  sie  vielleicht  dem  Bedürfniss  so  lange  in 
etwas  abhilft,  bis  etwas  Besseres  an  deren  Stelle  tritt. 
Die  Bearbeitung  geschah  nach  dem  natürlichen 
Systeme,  mit  einigen  Abänderungen  nach  De  Candolle. 


Vorwort.  VII 

Die  Familien  sind  naiUriich,  die  Klassen  kUosUicb ;  denn 
natürliche  Klassen  sollen  noch  erst  gefunden  werden. 
Die  hier  gewählte  Einihellung  schien  mir  fUr  den  An- 
fänger am  fassUcbsten.  Uebrigens  bin  ieb,  durch  eigene 
Erfabrung  belehrt,  nicht  der  Meinung,  dass  das  natür- 
liche System  dem  Anfänger  zu  viele  Schwierigkeiten 
darbiete,  besonders  weaui,  wie  hier  geschehn,  eine  kurze 
Uebersicht  der  Gattungen  nach  dem  LiNi^&'schen  System 
vorangeschickt  wird.  Hat  der  Anfänger  nur  erst  mit 
Httlfe  des  Sexualsystems  eine  Anzahl  Pflanzen  kennen 
gelernt,  so  wird  er  sehr  bald,  ganz  unwillkürlich,  neu 
gefundene  Pflanzen  zuerst  nach  den  natürlichen  Familien 
mifsuchen  und  nur  im  Nothfall  das  künstliche  System 
zu  Rathe  ziehen.  Dass  es  aber  ein  grosser  Gewinn  ist, 
wenn  man  sich  daran  gewöhnt  hat,  die  Pflanzen  in  ihren 
natürlichen  Verbindungen  zu  betrachten,  wird  jetzt  Nie- 
mand mehr  bestreiten  wollen.  Den  innern  Bau  des 
Samens  und  manches  Andere,  was  nicht  zu  dem  vor- 
g^etzten  Zweck,  den  Anfänger  die  Gattungen  und  Arten 
unserer  Flora  kennen  zu  lehren,  durchaus  nothwendig 
war,  habe  ich  absichtlich  unbeachtet  gelassen. 

Grundlage  der  ganzen  Arbeit  ist  das  klassische  Werk 
des  Hewn  Hofrath  Koch  in  Erlangen:  Synopsis  Florae 
germanicae  et  helvetkae.  Ed.  IL  1843  u.  44,  welches 
keinem  deutschen  Botaniker  fehlen  darf.  Dies  ist  überall 
citirt  mit  K,  p,  u.  s.  w.  Ausserdem  ist  für  gewöhnlich 
nur  angeführt  die  bezügliche  Seitenzahl  aus  Hagek's 
Chtoris  borussica  mit  H.  p.  u.  s.  w.  und  die  Nummer 


Vffl  Vorwort. 

der  Tafel  und  Figur  aus  Prof.  Lorek's  Flora  prusska, 
neueste  Ausgabe,  mit  L,  L  u.  s.  w.  f.  u.  s.  w.  Die 
letzten  beiden  Hefte  derselben  erhielt  ich  zu  spät.  Damit 
aber  das  letztere,  sehr  nützliche  Werk,  für  den  Anfänger 
noch  erspriesslicher  werde,  habe  ich  mir  erlaubt,  in 
beigefügten  Bemerkungen  auf  die  hin  und  wieder  vor- 
kommenden Mängel  aufmerksam  zu  machen.  Andere 
Gitate  habe  ich  nur  in  besondern  Fällen  und  von  Syn- 
onymen nur  die  nothwendigsten  angeführt.  Deutsche 
Namen  sind  den  lateinischen  Pflanzen-Namen  nur  dann 
beigefügt,  wenn  sie  allgemein  in  unserer  Provinz  bekannt 
sind  und  somit  zur  leichtern  Erkenntniss  wesentlich  bei- 
tragen. Jeder  Pflanze  einen  deutschen  Namen  zu  geben, 
war  hier  zwecklos  und  daher  überflüssig. 

Seit  zwanzig  Jahren  habe  ich  mich,  anfangs  unter 
der  Leitung  der  Herren  Prof.  Meter  und  Bujack,  dann 
selbstständig  in  meinen  Mussestunden  mit  der  Unter- 
suchung der. Phanerogamen  unserer  Provinz  beschäftigt 
und  den  bei  weitem  grössten  Theil  derselben  an  ihren 
natürlichen  Standorten  beobachtet,  eine  bedeutende 
Anzahl  der  nicht  selbst  gefundenen,  aber  durch  die  ge- 
fälligen Mittheilungen  der  Herren  Gbreke,  Schur,  Rremp, 
meines  Bruders  und  vor  Allen  meines  sehr  geehrten 
Freundes,  des  Herrn  Dr.  Klinsbuiw,  erhalten.  Gleich- 
wohl bleibt  noch  eine  Anzahl  von  Pflanzen  übrig,  die 
als  in  unserer  Provinz  wachsend  von  verschiedenen 
Botanikern  angeführt  werden  und  die  ich  weder  selbst 
gefanden  noch  mitgetheilt  erhalten  habe.    Bei  einem 


Vorwort.  IX 

Theil  derselben  ist  gar  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass 
sie  wirklich  bei  uns  gefunden  worden  sind  und  diese 
habe  iich  daher  unbedenklich  aufgenommen;  andere, 
bei  denen  mir  die  Sache  zweifelhaft  schien,  besond^s 
wenn  sie  leicht  mit  unlieben  Arten  verwechselt  wer* 
den,  die  aber  doch  wahrscheinlich  einheimisch  sind, 
wurden  mit  einem  Fragezeichen  und  ohne  Nummer 
aufgeführt.  Die  an  vielen  Orten  verwilderten,  zum 
Theil  schon  fast  einheimischen  und  die  mit  Ballast  ein- 
geschleppten Pflanzen  sind  mit  +  bezeichnet  und  ohne 
Nummer  aufgenommen.  Ausserdem  glaubte  ich  auf 
solche  Arten  aufmerksam  machen  zu  müssen,  die  zwar 
noch  von  keinem  unserer  Botaniker  aufgezählt  worden 
sind,  die  aber  höchst  wahrscheinlich  b6i  uns  vor- 
kommen, insofern  sie  in  den  Nachbar -Floren  wach- 
sen. Die  angeführten  Varietäten  und  Formen  habe 
ich,  wofern  keine  beigefügte  Bemerkung  dem  wider- 
spricht, sämmtlich  in  deiü  Gebiete  unserer  Flora  selbst 
beobachtet 

Folgende  in  der  Chloris  bonmica  aufgezählte  und 
zum  Theil  noch  in  Lgrek's  Flora  prusska  übergegan- 
gene Pflanzen,  sind  als  gewiss  oder  höchst  wahrschein- 
lich nicht  einheimische,  zum  Theil  nur  hin  und  wieder 
verwilderte,  gunz  ausgelassen:  Iris  germanica  u.  foe- 
tidissima,  Meüca  ciüata,  Phleum  alpinum  u.  arenarium, 
Bronms  commutatus,  Globularia  vulgaris,  Scabiosa  syl- 
vatica,  Epimedium  alpinum,  Hex  Aquifolium,  Ptimula 
acaulis  u.  elatior,  Campanula  rhomboidea,  Phyteuma  or- 
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biculare,  Lonicera  CaprifoUum,  Evonymus  latifolm,  The- 
smm  Lim^hyllum,  GenÜana  düata,  Bupleurum  rotwidi- 
foUum,  Atkamanta  sibirica^  Sium  nodißorum,  Apwm  gru- 
veolens,  Qrniihogalim  pyi^enakwn^  AUkm  rotundum,  An- 
thericum  Liliaffo,  Älisma  rcmtmculoides,  Chrysosplmkm 
oppositifoUum,  Euphorbia  LcUkyris  u.  cmygddloides,  Tüia 
europetea,  Detphimum  elatum,  Aconitum  Lycoctonum,  Tha- 
lictrum  galioides,  Stachys  germcmka,  Satureja  hortensis, 
Mentha  rotmidifolia  u.  crispa,  MelUtis  MeHssophyUum^ 
Linaria  Cymboktria,  Arabk  hispida  u.  Tnrri^^  Sifym- 
brium  Mo,  Erodium  pinymeUifoHwn,  Geranium  rottmdi- 
folhm,  Trifolium  Liipinaster,  Hypericum  pukhnm,  Tra- 
gopogon  porrifolius,  Lactuca  perenms,  Hieracium  välo- 
sum,  Cnicus  tuberoms  u.  Erisithaks,  Artemisia  pontica, 
einer aria  longifolia,  Pyreikrum  corymbosum,  Centaurea 
nigra,  Epipactis  pallem  u.  ensifoUa,  OrcMs  dlhida,  Pa- 
rietaria  officinalis,  Acer  Pseudoplatanus.  Ferner  Hagen's 
AUmm  oleracemn,  Rumex  actius  lu  SaUx  mcdifolia,  die 
ich  nicht  enträthseln  kann,  endlich  alle  Cultur-Päanzen 
und  die  nur  hin  und  wieder  verwilderten.  Andere 
Arten  der  Cfdoris  finden,  als  Calsch  benannte  oder  als 
blosse  Formen,  ihre  Erledigung  bei  den  betreffenden 
Arien. 

Bei  den  seitnern  Pflanzen  sind  die  mir  bisher  be* 
kannt  gewordenen  Fundorte  und  die  Namen  der  Finder 
angemerkt,  letztere,  insofern  sie  häufiger  vorkommen, 
mit  folgenden  Abkürzungen: 

B.  bedeutet  Bujack. 
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V.  D.  bedeutet  v.  Duisbceg. 

G.  „  GCREKE. 

H.  „        Hagbn. 

K.  „  KÄHLEB.       ^ 

KnBG.  „  ElKNBNBERG. 

V.  K.  „  V.  KLntOGRÄFF  Jun. 

Kl.  „  Klinsmamn. 

Kr.  ,,  Kremp. 

L.  M.  „  Leo  Meier. 

M.  5,  Menge. 

V.  N.  „  V.  NOTITZKI. 

S.  ,;  Saage. 

ScH.        ,,        Schur. 

V.  S.        „        V.  Siebold. 

W.  „        Weiss. 

s.  g.  (selbst  gesehD)  bedeutet,  dass  ich  die  Pflanze  dn 
dem  bezeichneten  Orte  selbst  gesehn  habe  und  m.  E.  g. 
(mitgetheilte  Exemplare  gesehn),  dass  ich  von  dem  an- 
gegebenen Orte  und  durch  den  angeführten  Sammler 
Exemplare  erhalten  habe. 

Somit  übergebe  ich  denn  diesen  Versuch,  der  aller- 
dings noch  weit  davon  entfernt  ist,  ein  vollständiges 
Bild  unserer  Phanerogamen-Flora  zu  geben,  einer  billi- 
gen Beurtheilung.  Möge  er  für  den  Anfänger  nicht 
ganz  ohne  Nutzen  sein  und  als  eine  Aufforderung  zu 
v^'eitern  Forschungen  in  dem  Gebiete  unserer  Flora,  wo 
auch  in  Betreff  der  Phanerogamen  noch  ein  sehr  weites 
Feld  vor  uns  liegt,  von  den  Herren  Botanikern  im  serer 


XII  Vorwort. 

Provinz  nicht  unbeachtet  bleiben.  Sollte  aber  Einer 
oder  der  Andere  Derselben  daraus  Veranlassung  her- 
nehmen, mit  mir  in  botanischen  Verkehr  zu  gegensei- 
tigem Austausch  von  heimischen  Pflanzen  u.  s.  w.  treten 
zu  wollen,  so  würde  ich  das  ebenfalls  als  einen  nicht 
geringen  Gewinn  meiner  Arbeit  betrachten. 

Paleschken  b.  Marienwerder  imApriH848. 


üebersicht  der  Gattungen  nach  dem  Linn6- 
schen  System. 

I.  HONANDRIA. 

HiPPURIS.    Blumenhülle  ein  undeutlicher  Rand. 
SALICORNIA.    Blumenhülle  ganzrandig,  in  Aushöhlungen  der 
Stengelglieder  eingesenkt. 

B*  JHgynia* 

GORISPERMUM.    Blumenhülle  deckblattartig.    Nuss  4  sämig. 
CALLITRICHE.    Blumenhülle  deckblattartig.    Kapsel  iföchrig. 
(Alchemilla  arvensis  IV,  \.) 

H.  DIANDKll. 

a.  Kelch  u.  Krone  fehlend. 
LEMNA.    Frucht  schlauchförmig. 
FRAXINÜS.    Flügelnuss. 

(Salicornia  I.  4.     Hhynchospora  III.  \.    Lepidium  ru- 
dertüe  XV.  \J 

h,  Krone  1  blättrig,  unterständig. 
LIGUSTRUM.    Krone  regelmässig,  4spaltig.    Beere. 
YERONICA.  Krone  fast  regelmässig  radförmig,  4spaltig.  Kapsel. 
GRATIOLA.    Krone  21ippig,  ungespornt.    Kapsel. 
PINGUICULA.    Krone  21ippig,  gespornt.    Kapsel. 
UTRICULARIA.    Krone  maskirt,  gespornt.    Kapsel. 
SALYIA.    Krone  21ippig,  rachenförmig.    4  freie  Nüsse. 
LYCOPÜS.    Krone  fast  regelmässig,  41appig.     4  freie  Nüsse. 

c.  Krone  2blättrig,  oberständig. 
GIRCAEA.    Kapsel  nussförmig. 


XIV  III.  Triandria. 

B.  JHgynia. 

ANTHOXANTHÜM.    Gras  mit  ährenlörmiger  Rispe. 
3«    Tetragynia, 

RUPPIA.    Keine  BlumenbUlle.    4  gestielte  Nüsse. 
(Hierochloa  111.  1.) 

m.  TRIANDRIA. 

Jf«  Bt»n0§ynin, 

a.  Krone  4 blättrig,  oberständig. 
VALERIANA.    Kelchsaum  der  Frucht  federig. 
YALERIANELLA.    Kelchsaum  gezöhnt. 

h,  Blumenhiilie  einfach,  geförht,  oberständig. 
IRIS.    Blumenbulle  6theilig,  Süssere  Lappen  herabgebogen. 
GLADIOLUS.    BlumenbüUe  6iheiljg,  Lappen  alle  aufrecht. 

c.  BlumenbüUe  einfach,  kelcbartig. 
POLYCNEMUM.    BlumenbüUe  tief  ötheilig  mit  2  Deckblättern. 

rf.  filumenhüUe  spelzenartig,  {ilälge  ==  ^umae). 
NARDUS.    Aebre  einseitig. 

GYPERUS.    Aebren  2zeilig,  in  huscheliger  End-Doldentraube. 
BLYSMÜS.    Aehre  2zeilig,  einzeln. 

HELEOCHARIS.    Aebre  gleichmässig ,   untere  Bälge   grösser. 
Blumenborsten   kurz.     Nuss   von   der  am  Grunde   einge- 
schnürten Grififel-Basis  gekrönt. 
SCIBPUS.    Wie  vorige,  aber  oft  mehrere  Aebren  u.  Griflel- 

Basis  unten  nicht  eingeschnürt 
ERIOPHORUM.    Aebren  gleichmässig,  untere  Böige  grösser. 

Blumenborsten  lang,  später  wollarlig. 
RHYNCHOSPORA.    Aebren  gleichmässig ,  untere  Bälge  kleiner. 

Nuss  von  der  Griffel-Basis  gekrönt. 
CLADIÜM.    Nuss  ohne  Griffel-Basis,  sonst  wie  Hhynchospora. 
fJuncus  conglomeratus,  effusus,  capitaius,  supinus,  VI.  4 .) 

Blumen  spelzenartig.  Gräser.  (Bälge  ==»  wilvae  oder  glu- 
mae.  Spelzen  ==  valmd^e  oder  paleae). 
a.  Eine  Endähre. 
CYNOSÜRÜS.    Aehre  einseitig,  Aehrchen  mit  kammförmigen 

Deckblättern. 
LOLIÜM.    Aehre  Äzeilig,  Aehrchen  vidblumig,  Seitenährchen 

nur  mit  4  Balg. 
TRITICÜM.    Aehre  2zeilig,  Aehrchen  mehrblumig,  einzeln  in 
den  Ausschnitten  der  Axe. 


ÜI.  Triandria.  XV 

HORDEUM.  Aehre  2zeiljg,  Aehrchen  ^blumig,  zu  dreien  in 
den  AusschniUen. 

ELYMÜS.  Aehre  izeilig,  Aehrchen  2— vielblum.,  zu  8—6  in 
den  Ausschnitten. 

BRÄCHYPOIMÜM.  Aehre  unterbrochen,  Aehrchen  einzeln,  ent- 
fernt von  einander. 

b.  Mehrere  einseitige  Aehren. 

PANIGUM.  Aehreu  in  einseitiger  Rispe  oder  (ingerförm.  gestellt. 

c.  Rispe  ährenförmig. 
SETARIA.    Aehrchen  mit  vielborstiger  Hülle. 
ALOPEGÜRÜS.    Aehrchen  4 blumig,  BSige  unten  verwachsen. 

Blumen  4  spelzig. 
PHLEUM.    Aehrchen  4blum.,  Btflge  frei,  Blum,  ispelzig. 
SESLERIA.    Aehrchen  2— 6blum.    Narben  fadenförmig. 
KOELERLA.    Aehrchen  2— Vielblum.    Narben  federig. 

d.  Rispe  ausgebreitet  oder  zusammengezogen.  Aehr- 
chen 4  blumig. 

AGROSTIS.  Spelzen  hSutig ,  an  der  Basis  mit  kurzen  Haaren ; 
der  untere  Balg  grösser  als  der  obere.  Rispe  ausgebreitet. 

APERA.  WieAgröstis,  aber  der  untere  Balg  kleiner  als  der  obere. 

CALAMAGROSTIS.  Spelzen  häutig,  an  der  Basis  mit  langen 
Haaren;  der  untere  Balg  grösser  als  d.  obere.  Rispe  aus- 
gebreitet oder  zusammengezogen. 

AÜ^OPHILA.  Wie  CaUmagrostiSy  aber  der  untere  Balg  klei- 
ner.   Rispe  zusammengezogen. 

STIPA.  Spelzen  knorpelig,  mit  langer  Granne.  Rispe  zu- 
sammengezogen, zum  TheH  in  den  Blattscheiden  stechend. 

MILIUM.    Spelzen  knorpelig,  grannenlos.  Rispe  ausgebreitet. 

PHAL.\RIS.    Spelzen  knorpelig,  grannenlos.    Rispe  geknauelt. 

e.  Rispe  ausgebreitet  oder  traubenförmig,  Aehrchen 

mehrblumig,  von  den  2  Bälgen  ganz  oder  fast 
ganz  bedeckt. 

HIEROGHLOA.  Aehrchen  Sblumig,  beide  untere  Blum,  männ- 
lich, obere  zwitterlich.    Grannen  kurz.    Rispe  reichblumig. 

HOLGUS.  Aehrchen  Sblum.,  untere  Blume  zwitterlich,  obere 
männlich.    Grannen  kurz.    Rispe  reichblumig. 

ARRHENATHERUM.  Aehrchen  2blum.,  untere  Blume  männlich, 
obere  zwitterlich.   Grannen  lang,  gekniet.   Rispe  reich blum. 

AIRA.  Aehrchen  2b]um.,  Blum,  zwitterlidi.  Grannen  sehr 
kurz.    Rispe  reichblumig. 

CORYNEPHORUS.  Aehrchen  2bhim.,  Blum,  zwilterlich.  Gran- 
nen keulenförmig.    Rispe  reichblumig. 

AVENA.  Aehrchen  2-  u.  mehr- blum.,  Blum,  zwillerlich. 
Grannen  lang,  gekniet.    Rispe  reichblumig. 


XVI  IV.  Tetrandria. 

TRIODIA.  Aehrchen  3— 5blum.,  Blum,  zwitterlicb.  Untere 
Spelze  an  der  Spitze  3zähnig.    Rispe  armblumig. 

MELIGA.  Aehrchen  1 — 2blum.,  Blum,  zwitterlich,  grannenlos. 
Rispe  meist  einseitig  u.  traubenförmig. 

f.  Rispe  ausgebreitet  oder  zusammengezogen,  Aehr- 
chen mehrblumig,  weit  länger  als  die  %  Bälge. 

PHRAGMITES.  Aehrchen  kegelförmig,  grannenlos.  Blumen- 
stiele sehr  lang  behaart.    Rispe  ausgebreitet. 

MOLINI A.  Aehrchen  unten  bauchig,  oben  zugespitzt,  grannen- 
los.   Rispe  meist  zusammengezogen. 

BRIZA.  Aehrchen  herz -eiförmig,  grannenlos.  Rispe  ausge- 
breitet. 

POA.  Aehrchen  ei-  oder  lanzettförmig,  am  Rücken  zusammen- 
gedrückt-gekielt,  grannenlos.    Rispe  ausgebreitet. 

GLYCERIA.  Aehrchen  fast  walzenförm.,  oben  stumpf,  gran- 
nenlos.   Rispe  ausgebreitet,  oft  einseitig. 

FESTUGA.  Aehrchen  lanzettförm.,  am  Rücken  gewölbt,  zu- 
gespitzt oder  begrannt.  Narben  auf  der  Spitze  des  Frucht- 
knotens.   Rispe  ausgebreitet 

BROMUS.  Aehrchen  lanzett-  oder  fast  walzenförm.,  am  Rücken 
gewölbt,  begrannt.  Narben  an  der  vordem  Seite  des  Frucht- 
knotens.   Rispe  ausgebreitet. 

DAGTYLIS.  Aehrchen  lanzettförm.,  aussen  gewölbt,  innen  aus- 
gehöhlt, kurz-begrannt.    Rispe  geknauelt. 

3.   Trigynia. 

MONTIA.    Kelch  ^blättrig.    Krone  5spaltig. 
HOLOSTEUM.    Kelch  u.  Krone  5blättrig. 

(Stellaria  media  X,  3.    Alsine  tenuifolia  X  3.^ 

IV.  TETRANDIUA. 

Jf.  Monogynia» 

a.  Blumenhülle  einfach. 

MAJANTHEMÜM.  Blumenhülle  kronblattartig ,  4lheilig,  Lappen 

umgerollt. 
SANGUISORBA.    Blumenhülle  kelchartig,  gefärbt,  mit  4spal- 

tigem  Saum. 
ALGHEMILLA.   Blumenhülle  kelchartig,  mit  Sspaltigem  Saum. 
[Thesium  V,  ^.) 

b.  Krone  4  blättrig.  Blumen  kopfförmig  auf  gemein- 
samem Fruchtboden,  jede  mit  einem  doppelten 
Kelch. 

KNAUTIA.    Keine  Deckblätter  zwischen  den  Blumen. 


V.  Pentandria.  XVJI 

SCABIOSA.    Deckblätter  der  Blumen  ähnlich  den  Hüllblättern 

des  Kopfs.    Aeusserer  Kelch  glockenförmig,  häutig. 
SÜGGISA.   Wie  Scabiosa,  aber  äusserer  Kelch  krautig,  ilappiir 
DIPSACUS.    Deckblätter  der  Blum,  anders  gestaltet  als  die 
langen  Hüllblätter  des  Kopfs. 

c.  Krone  4 blättrig,  oberständig.   Blumen  nicht  kopf- 

förmig. 
SHERARDIA.    Kelch  6zähnig.    Krone  trichterförmig. 
ASPERULA.    Kelchsaum  undeutlich.    Krone  trichterförmig. 
GALIUM.    Kelchsaum  undeutlich.    Krone  radförmig. 

d.  Krone  4 blättrig,  unterständig. 
PLANTAGO.    Krone  häutig.    Blumen  in  Aehren. 
CENTÜNGÜLÜS.    Krone  kronblattartig.    Blum,  winkelständig. 

e.  Krone  4blättrig,  oberständig. 
CORNUS.    Frucht  eine  Beere. 

TRAPA.    Frucht  eine  dornige  Nuss. 

fCuscuta  V.  2.    Gentiana  V,  %.) 

3.   Tetragynia. 

RADIOLA.  Kelch  4spaltig,  Lappen  2— 3spaltig.  Ktone  4blättriff 
SAGINA.    Kelch  u.  Krone  4blättrig.  "«»üiaurig. 

POTAMOGETON.    BlumenhUlIe  einfach,  kelchartig,  4theilig. 
(Ruppia  IL  Z.) 

V.  PENTANDRIA. 

t.  Monegynia. 

a.  Krone  4 blättrig,  unterständig.    4  freie  Nüsse. 
EGHIUM.    Krone  unregelmässig,  fast  21ippig. 
BORAGO.    foone  radförmig. 
SYMPHYTÜM.    Krone  walzen-glockenförmig. 
LYGOPSIS.,  Krone  trichterförmig,  mit  krummer  Röhre. 
NONNEA.    Krone  trichterförm. ,  am  Schlünde  bärtig.    Nüsse 

an  der  Basis  ausgehöhlt. 
PULMONARIA.    Nüsse  an  der  Basis  nicht  ausgehöhlt,  sonst 

wie  Nonnea, 
LITHOSPERMUM.     Krone   trichterförmig,   am  Schlünde   mit 

kleinen  Falten. 
MYOSOTIS.    Krone  trichterförm.,  am  Schlünde  mit  Schuppen. 

Nüsse  glatt,  glänzend. 
ANGHÜSA.    Krone  wie  bei  Myosotis,    Nüsse  runzelig. 


XVHI  V.  Pentandrit. 

ASPEUUGO.  KroQQ  wie  b.  Jfy^soüs,  Nüsse  flach,  vom  ver^ 
^rösserten  Kelch  umschlosse&. 

EGfliNOSPERMUM,  Krone  wie  b.  Mfo^oHs.  Nüsse  dkanüg, 
am  Rande  stachelig, 

CYNOGLOSSÜM.  Krone  wie  b.  MyosoL  Nüsse  flach,  überall 
stachelig. 

OMPHALODES.  Krone  wie  b.  Myvsot  Nüsse  flach,  mit  häu- 
tigem Rande. 

b.  Krone  4 blättrig,  unterständig.    Kaasel. 
CONVOLVULUS.    Krone  fadtig^eckig ,  glockenförmig. 
DATURA.    Krone  faltig -5eckig,  trichterförmig.    Kelchlappen 

abfallend. 

HYOSCYAMÜS.    Krone  unregelmässig-trichteriörmiff. 

YERBASCÜM.  Krone  radförmig,  etwas  unregelmässig.  Staub- 
beutel der  Staubfaden-Spitze  schräg  angewachsen. 

POLEMONIÜM.    Krone  radförmig.    Kapsel  mehrföchrig. 

LYSlMACfflA.    Krone  radförm.    Kapsel*  4föchrig,  öklappig. 

ANAGALLIS.    Krone  radförm.    Kapsel  4fächrig,  umschnitten. 

LIMNANTHEMÜM.   Krone  radförm.   KapseHföchrig,  2klappig. 

MENYANTHES.    Krone  triehterförm.,  innen  bärtig. 

HOTTONIA.    Krone  triehterförm.    Kelch  ötheilig. 

ANDROSAGE.  Krone  triehterförm.  Kelch  özjähnig.  Kronröhre 
eiförmig. 

PRIMULA.    Wie  Androsace,  aber  Kronröhre  walzenförmig. 

ERYTHRAEA.  Krone  trichterförmig.  Verblühte  Staubbeutel 
schraubenförmig  gedreht. 

c.  Krone  1  blättrig,  unterständig.    2  Schläuche. 
VINCA.    Krone  becherförmig,  ihre  Lappen  schräg  abgestutzt. 

d.  Krone  4 blättrig,  unterständig.    Beere. 
SOLANUM.    Krone  radförmig. 

e.  Krone  «blättrig,  oberständig.    Kapsel. 
SAMOLUS.    Staubbll^er  4  a,  davon  5  unfruchttwir.  Krone  re- 
gelmässig. 

LOBELIA.    Krone  unregehnässig,  2Iippig. 

JASIONE.  Krone  regelmässig,  Lappen  linienlbrm.,  oben  zu- 
sammenhängend.   Staubbeutel  zusammenhängend. 

PHYTEÜMA.  Wie  Jasione,  aber  Staubbeutel  nicht  zusammen- 
hängend. 

CAMPANULA.    Krone  regelmässig,  glockenförmig,  (Vlappig. 
/l  Krone  4 blättrig,  oberständig.    Beere. 

LONICERA.    Krone  unregelmässig. 

g,  Krone  mehrblättrig,  unterständig,  unregelmässig. 

IMPATIENS.    Kelch  u.  Krone  3blättrig. 

VIOLA.    Kelch  u.  Krone  öblättrjg. 


V.  Pe&landria.  XIX 

A.  Krone  mehrUättrig ,  mitertttodig,  regelmilsrtg. 
EYONYMUS.   Staubblätter  4—5,  mit  den  KroobUtL  wechselnd. 
RHAMNUS.    Staubblatt.  4—5,  den  Kronblfttt.  gegenüber. 

u  Krone  mehrblättrig,  oberständig. 
RIBES.    Kron>  u.  Staub-Blätter  auf  dem  Kelchrande. 
HEDERA.    Krön-  u.  Staub^mätt  im  Kelchschlunde. 

k.  Blumenhülle  einfach. 
GLAUX.    BlumenhüUe  unterständig,  gefärbt. 
THESIUM.    Blumenhülle  oberständig,  innen  gefärbt. 

a.  Blumenhülle  einfach,  l^elchartig. 
ULMUS.    Blumenhülle  4^5zUhnig.    Flügehiuss. 
HERNIARIA.  Blumenhülle  5theilig.  5  unfruchtbare,  schuppen- 

förmige  Staubblätter  ausser  den  fruchtbaren. 
SALSOLA.   Blumenhülle  fast  5blältrig,  später  mit  Anhängseln. 
GHENOPODIUM.    Blumenhülle  5spaltig,   ohne  Anhängsel  u. 

Deckblätlchen. 
SCHOBERIA.  Wie  Chenopodium,  aber  Blumen  mit  Deckblättchen. 
(Polycnemum  IIL  4.    Atriplex  XXL  5.; 

b.  Krone  4  blättrig. 

CYNANCHUM.    Krone  radförmig,  mit  einer  Staubblatt-Krone. 

Schlauch  oder  Doppel-Schlauch. 
SWEERTIA.    Krone  radförm.    Kapsel  2klappig. 
GENTIANA.    Krone  trichterförm.    Kapsel  2klappig. 
CÜSCUTA.    Krone  krugfbrm.    Kapsel  umschnitten. 

c.  Krone  5blättrig.   (Doldenpflanzen). 

a.  Dolden  kopffbrmig. 
ERYNGIÜM.    Köpfe  vielblumig,  mit  dornigen  Deckblättern. 
HYDROCOTYLE.    Köpfchen  armblumig,  ohne  Deckblätter. 

ß.  Dolden  unregelmässig. 
SANICÜLA.    Dolde  wenigstrahüg ,  Döldchen  kopfförmig. 
ASTRANTIA.    Dolde  unregelmässig,  wenigstrahlig ,  Döldchen 
mit  gestielten  Blumen. 

y.  Dolden  regelmässig,  aus  Dolden  u.  Döldchen 
bestehend, 
aa.  Dolden  u.  Döldchen  mit  mehrern  Hüllblatt. 
FALCARIA.  FVucht  zusammenge<hfückt-<walzenförmig.   Kelch- 
saum 5zähnig. 
SIUM.   Frucht  zusammeBgeifrückt-eiförm.  Kelchsanm  5zähnig. 
LIBANOTIS.     Frucht  länglich.    Kclchzähne  lang- zugespitzt, 

abfallend. 
PEUCEDANUM.  Frucht  linsenförmig  mit  breitem  Rande.  Keteh- 
saum  5zähnig  oder  undeutUcb. 

♦2 


XX  V.  PenUodria. 

LASERPITiUM.    Frucht  SfittgeMg.    Kelchsaum  Szfthnig. 

DAUGUS.  Frucht  reihenweise  stachlig.  Kelchsaum  Szähoig. 
HUllbmtter  fiederspaltig. 

TORILIS.  Frucht  überaU  stachhg.  Kelchsaum  5zähnig.  Hüll- 
blätter pfriemenförmig. 

CONIÜM.  Frucht  eiförmig,  mit  wellenförmig-gekerbten  Riefen. 
Kelchsaum  undeutlich.    HUlichenblätter  einseitig. 

PLEUROSPERMUM.  Frucht  eiförm.,  aufgeblasen ,  mit  hohlen 
Riefen.    Kelchsaum  5zähnig. 

ßß.  Dolden  ohne  oder  mit  einzelnen  Hüllblatt., 
Döldchen  mit  mehrern  Hüllchenblätt.  Kelch- 
saum 5zähnig. 
CICÜTA.    Frucht  rundlich.    Kelchzähne  blattartig. 
OENANTHE.    Frucht  länglich,  mit  aufrechten,  laugen  Griffeln. 
SESELI.  Frucht  länglich,  mit  zurückgebogenen  Griffeln.  Kelch- 
zähne kurz  u.  dick. 
OSTERIGÜM.    Frucht  elliptisch,   mit  doppeltem  Flügelrand. 

Kronblätter  rundlich. 
ARCHANGELICA.    Wie  Ostericumy  aber  Kronblätt.  zugespitzt. 
HERAGLEUM.    Frucht  flachgedrückt,  oval,  mit  einfachem  Flü- 
gelrand. 
GAUGALIS.    Frucht  länglich,  reihenweise  stachlig. 

YY-  Dolden  ohne  oder  mit  einzelnen  Hüllblatt., 
Döldchen  mit  mehrern  Hüllchenblätt.  Kelch- 
saum undeutlich. 
AETHUSA.    Frucht  rundlich-eiförmig.   Hüllchenblätt.  einseitig. 
GNroiUM.    Frucht  länglich,  Riefen  geflügelt,  RUlen  4  striemig. 
GONIOSELINUM.    Wie  Cnidium,  aber  Rillen  vielstriemig. 
SHiAüS.    Frucht  länglich-eiförm. ,  Riefen  scharf. 
SELINUM.   Frucht  flachgedrückt,  mit  doppeltem  Flügelrande. 

Kronblätter  umgekehrt-herzförmig. 
ANGELIGA.    Vfi&  Selinum,  aber  Kronblätter  lanzettförmig. 
ANTHRISGUS.     Frucht  ei-   oder  walzenförm.,    geschnäbelt. 

Riefen  nur  am  Schnabel  deutlich. 
GHAEROPHYLLUM.   Frucht  walzenförm.,  ungeschnäbelt,  Riefen 
überall  deutlich. 

2(5.  Dolden  u.  Döldchen  ohne  Hüllblatt.,  seltner 
die  Dolden  mit  einzelnen  Hüllblättern. 
AEGOPODIUM.   Frucht  länglich,  Rillen  ohne  Striemen.   Kron- 
blätter umgekehrt-eiförmig. 
GARUM.    Wie  Aegopodium,  aber  Rillen  4  striemig. 
PßlPINELLA.    Frucht  eiförm.,  mit  zurückgebogenen  Griffeln. 
Kronblätter  umgekehrt-herzförmig. 


VI.  Hexandria.  XXI 

PASTINAGA.  Frucht  flachgedrtiokt,  mit  breitem  Rande.  Kron- 
blätter rundlich,  eingerollt. 

3.   Triffpnia. 

YIBURNUM.    Krone  radförmig.    Beere  4  sämig,  vom  bleiben- 
den Kelchsaum  gekrönt. 
SAMBUGUS.   Krone  radförm.  Beere  3samig,  mit  undeutlichem 
Kelchsaum. 

(Holosteumlll.Z.  Stellaria  media  X. 3.  PolygonumVULV 
S*    Tetragynia. 
PARNASSIA.    Krone  5blättrig. 

S.   ^entagynia. 
LINUM.    Kapsel  40föchrig.    Krone  5blättrig. 
DROSERA.    Kapsel  mchrig.    Krone  5blättrig. 
STATICE.    Kapsel  4  sämig.    Blumen  kopfförmig  gehäuft. 
(Cerastium  X,  4.    Spergula  X.  it.J 
€•   ^oifßffynia. 
MYOSÜRÜS.  SUubblätter  5-20.  Viele  Nüsschen  in  einer  Aehre. 

VI.  HBXANDRIA. 

Jf.  Monogynia* 

a.  Krone  mehrblöttrig. 
BERBERIS.    Kelch-  u.  Kron-Blätter  6. 
PEPLIS.    Kelch  42zähnig.    Kronblätter  hinfällig. 

5.  BlumenhUlle  einfach,  kronblattartig,  oberständig. 
GALANTHÜS.    Blume  2reihig-6blättrig. 

c.  BlumenhUlle  einfach ,  kronblattartig ,  unterständig. 
CONVALLARIA.  Blume  glocken-  oder  röhrenförmig ,  Gzähnig. 
ASPARAGUS.    Blume  glockenförm.,  6theilig.    Blumenstiel  ge- 
gliedert.   Beere. 

ANTHERICUM.  Blume  6blättrig.  Blumenstiel  gegliedert.  Kapsel. 
ULIUM.    Blume  6blättrig,  ihre  Blätter  mit  einer  Honigfurche 

an  der  Basis. 
GAGEA.  Blume  öblättrig.  Blumen  doldenförmig,  mit  Hüllblättern. 
ALLIUM.    Blume  6blättrig.    Blumendolde  vor  der  Blüthe  von 

einer  Scheide  bedeckt 

d.  Blumenhülle  ungefärbt,  spelzenartig,  öblättrig. 
JÜNCüS.   Griffel  mit  3fadenförmigen  Narben.  Kapsel  vielsamig. 
LÜZÜLA.    Wie  Juncus,  aber  Kapsel  3samig. 

ACORUS.    Griflfel  fehlt,  Narbe  stumpf.    Blumen  in  Kolben. 

B,   Trigynia^ 

TOFIELDIA.  Blumenhülle  gefärbt.  Fruditknoten  3,  mit  Griffeln. 


XXH  VI«.  OcUüdria, 

SGflEUGHZEREA.  BiamenhttUe  kekhartig.  Fruchtknoten  3,  ohne 

Griffel,  nur  an  der  Basis  verwachsen. 
TRIGLOCHIN.  BlumenhUlle  kelchartig.  Fruchtknoten  3—6,  ohne 
.    Griffel,  verwachsen. 

RÜMEX.    Blumenhülle  kelchartig.    Fruchtknoten  L    Griffel  3. 
(Polygonum  VIII.  %.) 

ALISMA.    Kefch  u.  Krone  Sblättrig. 
(Triglochin  marttHnrtm  VI,  %) 

\U.  HBPTANDRIA. 

Jf.  Monogynia» 

TRIENTALIS.    Kelch  u.  Krone  7blättrig. 
(Calla  XXL  \.)    . 

\m.  OCTANDRIA. 

J.   Monogynia. 

a.  Krone  öblättrig,  unterständig. 
ACER.    Kelch  5theilig.    Nuss  Süügelig. 

h.  Krone  4blättrig,  oberständig. 
OENOTHERA.    Kelchsaum  ispaltig.    Samen  ohne  Haarschopf. 
EPILOBIUM.    Kelchsaum  4spaltig.    Samen  mit  HaarschopC 

c.  Krone  4  blättrige  unterständig. 

GALLUNA.    Kelch  4blättrig,  geförbt,  länger  als  die  Krone. 
ERICA.    Kelch  4theüig,  krautartig,  kürzer  als  die  Krone. 

d.  Krone  i blättrig,  oberständig. 
VACCINIÜM.    Kelch  4zähnig.    Beere. 

e.  Blumenhülle  einfach. 

DAPHNE.    Blumenhülle  mit  4spaltigem  Saum,  geförbt. 
PASSERINA.    Blumenhülle  mit  4spaUigem  Saum,  ungefärbt. 
(Monotropa  Hypopitys  X.'  \.J 

B.  IH^THffynia. 

POLYGONUM.  Blumenhülle  einfach,  4— Slheilig ,  geförbt.  Nar- 
ben 2—3.    Nuss. 

CHRYSOSPLENIÜM.  Bluraenhülle  einfach,  4spaltig,  innen  ge- 
förbt.   Griffel  2.    Kapsel. 

3.    ^Petragynia» 

ADOXA.  Endblume  des  Köpfchens  mit  2spaltigem  Kelch,  4thei- 
liger,  ungeförbter  Krone,  8  Staubblättern  u.  4  Gdt^ln;  Sei- 


X.  Deoandria.  XXiU 

tenblumen  mit  SspaUigem  K€lcii,  5th«iliger  Krone,  40  Staub- 
blättern u.  5  Griffeln. 

ELATINE.    Kelch  3— itheilig.    Kronblätter  3—4. 

PARIS.    Blumenhülle  tief  8theilig,  2reihig,  kelchartig. 

IX.  IMBAinttU. 

Ä.  Meacagynia* 

BUTOMUS.    Blumenhülle  eblättrig,  kronblattartig. 

I.  DECAN9RIA. 

a.  Krone  5blättrjg. 
DICTAMNUS.    Krone  unregelmässig.    Fruchtknoten  51appig. 
'  LEDUM.    Krone  regelmässig.    Kelch  BzUhnig. 
PYROLA.    Krone  regekntfsaig.    Kelch  ötheiiig. 
MONOTROPA.    Krone  regelmässig.    Kelch  ^blättrig.    Seiten- 
blumcn  der  Traube  mit  4  Kelch-  u.  Krön-  u.  8  Staub-^lätt. 
6.  Krone  ^blättrig. 
ANDROMEDA.  Krone  eiförmig  mit  5spaltigem  Saum.   Kapsel. 
ARGTOSTAPHYLOS.  Krone  eiförm.  mit  5zähnigem  Saum.  Beere. 

a.  Krone  5blättrig. 
SAXIFRAGA.    Kelch  5theilig.    Kapsel  2schnäbelig. 
GTPSOPHILA.    Kelch  5zähnig.    Kapsel  4föchrig.   Kronblätter 

allmälig  in  einen  Nagel  verschmälert. 
SAPONABIA4  Wie  Gtfpsophila,  aber  Kronblitt.  mit  linienfdrm. 

Nägeln. 
DIANTHUS.  Wie  Saponaria,  aber  Kelch  unten  mit  Deckblatt. 

6.  Blumenhülle  einfach,  kelchartig. 
SCLERANTHUS.    Blumenhülle  özähnig.    Schlauch  4  sämig. 
fChrysosplenium  VIIL  2.) 

3«    Trigynin. 

a,  Kelch  özähnig.    Krone  5blättrig. 
CTTCUBALÜS.    Beere. 
SILENE.    Kapsel. 

6.  Kelch  5blättrig.    Krone  5blättrig. 
ALSINE.    Kronblätter  ganzrandig.    Kapsel  3klappig. 
ARENARIA.    Kronblätter  ganzrandig.    Kapsel  6klappig. 
STELLARIA.    Kronblätter  2theilig. 


XXIV  XII.  Icosandria. 

a,  Kelch  öblättrig.    Krone  5blättrig. 
SPERGULA.    KroDblfitter  ganzrandig.    Kapsel  öklappig. 
MALAGHIUM.   Kronblätter  itheilig.  Kapsel  5klappig,  Klappen 

2zähnig. 
GERASTIUM.  Kronblätt.  2theilig.  Kapsel  an  der  Spitze  4  Oklappig. 
OXALIS.  Staubfäden  an  der  Basis  verwachsen.  Kapsel  öföchrig. 

h,    Kelch  5theilig.    Krone  öblättrig. 
SEDUM.    Fruchtknoten  5,  an  der  Basis  verwachsen. 

c.  Kelch  5zähnig.    Krone  öblättrig. 
LYCHNIS.    Narben  nicht  behaart. 
AGROSTEMMA.    Narben  behaart. 
(Adoxa  VIII.  3.; 

XI.  DODBCAnbRIA. 

ASARUM.  BlumenhUUe  einfach,  glockenförmig,  Sspahig,  ober- 

stUndig. 
LYTHRUM.    Kelch  röhrenförmig,  42zHhnig.    Krone  Gblättrig. 

t.  IHffynia. 

AGRIMONU.    Krone  Sblättrig.    Kelch  stachelig. 

3.   Trigynia. 
RESEDA.    Kronblätter  unregelmässig,  zerschhtzt. 
(Euphorbia  XXI  \.} 

SEBfPERYIVUM.   Kronblätter  6^20,  an  der  Basis  zusammen- 
hängend. 

XII.  ICOSANDBIA. 

Ä,  Mmnmgynia» 

PRUNUS.    Krone  5blättrig.    Saftige  Steinfrucht. 
(Crataegus  XIL  %) 

9,  IMi'JPentagjfnia, 

a.  Krone  5blättrig,  unterständig. 
SPIRAEA.    Mehrere  Kapseln. 

h.  Krone  öblättrig,  oberständig. 
SORBUS.    Beere. 
PYRUS.    Apfel. 
CRATAEGUS.    Beerenartige  Steinfrucht. 


xm.  Polyandria.  XXV 

a.  Kelcb  5spaltig.    Krone  öblättrig. 

ROSA.    NUsschen  in  den  beerenartigen  Kelch  eingesenkt. 
RUBUS.  Nüsschen  frei,  saftig,  eine  beerenartige  Frucht  bildend. 

b.  Kelch  4 Ospaltig,  sehner  Sspaltig,  2reihig.    Krone 

5-,  seltner  iblättrig. 
FRAGARIA.     NUsschen  auf  saftigem  Fruchtboden. 
COMARUM.    Nüsschen  auf  schwammigem  Fruchtboden. 
POTENTILLA.  Nüsschen  auf  trocknem  Fruchtboden,  grannenlos. 
GEUM.  Nüsschen  auf  trocknem  Fruchtboden,  vom  bleibenden 
Griffel  begrannt. 

XIU.  FOLTMDRIA. 

a.  Krone  iblättrig. 

CHELIDONIUM.    Kelch  2bltittrig.    Schote  4fächrig. 
GLAUGIUM.    Kelch  2blattrtg.    Schote  2fächrig. 
PAPAYER.    Kelch  2blättrig.    Kapsel. 
AGTAEA.    Kelch  iblättrig.    Beere. 

b.  Krone  5blättrig.    Kelch  5blättrig. 

TILL4.  Kelchblätter  gleichmässig.  Kapsel  4  sämig,  nusslörmig. 
HELIANTHEMUM.   Die  3  Innern  Kelchblätter  grösser.    Kapsel 
vielsamig« 

c.  Krone  vielblättrig. 
NÜPHAR.    Kelch  öblättrig. 
NYMPHAEA.    Kelch  4blättrig. 

a.  Blumen  regelmässig. 
CIMICIFUGA.    Kelch-  u.  Kron-Blätter  4,  hinfölHg. 

^  6.  Blum,  unregelmässig.  Kelchblätter  so  geförbt  wie 
die  Kronblätter. 
ACONITUM.    Das  obere  Kelchblatt  helmförmig. 
DELPHINIUM.    Das  obere  Kelchblatt  gespornt. 
AQUILEGIA.  Kronblätter  nectarmförmig,  klein.  Kelch  hinMig. 

a.  Schlauchförmige,  vielsamige  Kapsehi. 
TROLUUS.    Kelchblätter  40—45,  kronblattartig ,  kugelförmig 

zusammen  geneigt. 
GALTHA.    Blumenhülle  einfach ,  5blättrig ,  kronblattartig. 


XXVI  XIV.  Didynamia. 

b.  Einsamige  NUsschen.  BlumenhUlle  einfach,  kron- 
blattartig. 

CLEMATIS.   Blumenhülle  4— öblättrig.   Nüsschen  geschwänzt. 
THALIGTRÜM.   Blumenhülle  4— öblättrig,  hinföUig.    Nüsschen 

ungeschwänKt. 
ANEMONE.    Blumenhülle  6-  u.  mehr-4)länrig. 

c.  Einsamige  NUsschen.    Kelch-  u.  Kron-Blätter. 
ADONIS.    KronblöUer  ohne  Honiggrübchen. 
RANÜNCÜLUS.Kronblätt.miteinemHoniggrübchen  an  der  Basis. 

XIV.  DIDYNIMU. 

Krone  4 blättrig,  unregelmässig. 

1.   €ifjßmn09permiit» 

a.  Krone  u.  Kelch  Äüppig.     Oberlippe  der  Krone 

gerade. 

THYMUS.  Staubblötter  unten  u.  oben  breit  aus  einander  stehend. 

GALAMINTHA.    Staubblatt  unten  breit  aus  einander  stehend, 

oben  zusammengeneigt. 
CLINOPODIUM.  Blumen  von  borstigen  Hüllblättern  umgeben. 
6.  Krone  u.  Kelch  21ippig.     Oberlippe  der  Krone 
gewölbt. 
DRAGOCEPHALUM.    Kelch  9llippig-5zähnig. 
PRUNELLA.    Oberlippe  des  Kelchs  breit,  undeutlich  3zähnig, 

die  Unterlippe  Sspaltig. 
SGUTELLAria.    Kelchlippen  beide  ganzrandig. 

c.  Krone  21ippig.    Kelch  ^Ozähnig. 
MARRUBIUM.    Staubblätter  in  der  Kronröhre  verborgen. 

d.  Krone  21ippig.  Kelch  özähnig  oder  öspaltig.  Ober- 
lippe der  Krone  gewölbt. 

BALLOTA.    Mittellappen  der  Unterlippe  ausgerandet.    Kelch 

özähnig,  begrannt. 
STAGHYS.    Mittellappen  der  Unteriippe  breit,  ausgerandet. 

Kelch  öspaltig. 
BETONIGA.  MitteUappen  der  Unterlippe  stumpf.  Kelch  öxähnig. 
LEONURUS.    MitteUappen  der  Unterlippe  ganarandig,    ge* 

wohnlich  die  ganze  Lippe  in  einen  länglichen  Lappen  tu* 

sammengerollt.    Kelch  özähnig,  ökantig. 
GALEOPSIS.    Mittellappen   der  XJnterhjppe  ausgerandet  oder 

gekerbt.  Am  Gaumen  der  Krone  2  Buckel.  Kelch  özähnig, 

begannt. 
GALEOBDOLON.    Lappen  der  Unterlippe   alle  spitz.    Kelch 

ungleich-öspaltig. 


XIV.  Didynamia.  XXVII 

LAMIUM.  Mittellappen  der  Unterlippe  tief  ausgeraodet,  Sei- 
tenlappen  sehr  klein,  zahnförmig.    Kelch  Özähnig. 

e.  Krone  21ippig.     Kelch  5zöhnig.     Oberlippe  der 
Krone  gerade,  Sspaltig  oder  ausgerandet. 

NEPETA.  Mittellappen  der  Unterlippe  abgerundet,  ausgehöhlt, 
gekerbt 

GLEGHOMA.  Mittellappen  der  Unterlippe  ausgerandet.  Staub- 
beutel ein  Kreuz  bildend. 

HTSSOPUS.    Mittellappen  der  Unterlippe  ausgerandet. 

ORIGANUM.    Unterlippe  gleich  massig  31appig. 

f.  Krone  4  lippig. 

TEÜCRIUM.    Nur  eine  ölappige  Untcfrlippe. 
AJUGA.    Unterlippe  Slappig,    statt   der  Oberlippe  2  kleine 
Läppchen. 

g.  Krone  fast  regelmässig,  mit  ilappigem  Saum. 
MENTHA.    Kelch  5zähnig. 

PÜLEGIUM.    Kelch  21ippig-5spaltig. 

9.  Anffi0$permia^ 

a.  Krone  unterständig.    Steinfrucht  in  4  Nüsse  zer- 
fallend. 

VERBENA.    Krone  2Jippig-5lappig. 

b.  Krone  unterständig.    Kapsel  älfächrig. 
SGROPHULARIA.    Krone  fast  kugelig,  21ippig. 
ANTIRRHINUM.    Krone  maskirt,  ungespornt. 
LINARIA.    Krone  maskirt,  gespornt 

DIGITALIS.  Krone  röhrig-glockenförmig,  mit  schrägem,  41appi- 
gern  Saum. 

UMOSELLA.    Krone  glockenfbrmM  £ast  regehnässig  5spaltig. 

MECAMPYRUM.  Krone  21ippig,  Oberlippe  dachförmig  zu- 
sammengedrückt mit  zurückgeschlagenem  Rande.  Kelch 
4spaltig. 

EUPflRASIA.  Krone  Suppig,  Oberlippe  zusammengedrückt 
oder  flach.    Kdch  4spaltig. 

PEDICÜLARIS.  Krone  Slippig,  Oberlippe  zusammengedrückt 
Kelch  bauchig,  älappig  oder  5zähnig. 

ALECTOROLOPHUS.    Wie  Peücularis,  aber  Kelch  izähnig. 

c.  Krone  unterstäodig.    Kapsel  4fächrig. 
LATHRAEA.    Krone  verblüht  mit  der  ganzen  Röhre  abfallend. 
OROBANGfiE.    Krone  verblüht  von  der  Basis  der  Röhre  um- 
schnitten abfallend. 

tf.  Krone  oberständig. 
LINNAEA.    Krone  glockenförmig.    Trockne  Beere. 


XXVIII  XV.  Telradynamia. 

XV.  TfiTRADTNAJUA. 

Kelch  u.  Krone  ibläUiig. 
J[.   SiMieuloMa» 

a.  Scbötchen  2gliederjg. 

CAKILE.    Oberes  Schötcheo-Glied  schwert-  oder  eiförmig. 
6.  Scbdtchen  4  gliederig,  kugelig  oder  angeschwolleo. 

BUNIAS.    Schötchen  schief-eiförmig,  2samig. 

CAMELINA.    Schötchen  birnförmig,  vielsamig. 

COCHLEARIA.    Schötchen  fast  kugelig,  vielsamig. 

NESLIA.    Schötchen  kugelig,  4 sämig. 

fNasturtium  amj^bium  u.  palustre  XV.  2,J 
c.  Schötchen  4 gliederig,  flachgedrückt. 

CORONOPUS.    Schötchen  nierenförmig,  runzelig  u.  gezähnt. 

TEESDALIA.  Schötchen  fast  kreisförmig,  geflügelt.  Kron- 
blätter ganz. 

ALYSSÜM.  Schötchen  fast  kreisförm.,  ungeflügelt.  Kronblätt. 
ganz.  ' 

BERTEROA.  Schötchen  elliptisch,  etwas  gewölbt,  ungeflügelt. 
Kronblätter  2spaltig. 

EROPHILA.  Schötchen  länglich,  ungeflUgelt.  Kronblätt.  halb- 
2spaltig. 

LUNARIA.    Schötchen  länglich,  ungeflügelt.    Kronblätt.  ganz. 

THLASPI.  Schötchen  eiförmig,  breit>geflügelt.  Kronblätt.  ganz. 

JLEPIDIUM.  Schötchen  eiförm.,  oberwärts  geflügelt.  Kronblätt. 
ganz. 

CAPSELLA.    Schötchen  umgekehrt-herzförmig,  ungeflügelt. 

a,  Schote  aus  mehreren  Gliedern  bestehend. 
RAPHANÜS.    Kelchblätter  angedrückt. 

b,  Schote  walzenförmig  oder  wenig  zusammenge- 
drückt. 

SINAPIS.  Klappen  der  lang-geaohnäbelten  Schote  3— önervig. 
BRASSICA.    Klappen  der  Schote  i  nervig.    Samen  4  zeilig. 
DIPLOTAXIS.    Klappen  i  nervig.    Samen  2zeilig. 
NASTURTIUM.    Klappen  ohne  deutliche  Nerven.    Samen  un- 
gleich-2zeilig.    Schote  oft  schötchenförmig. 

c,  Schote  durch    die  hervorragenden  Nerven   der 
Klappen  kantig. 

BARBARAEA.  Schote  verschoben  -  ikantig.  Samen  4  zeilig. 
Kelchblätter  aufrecht. 

TURRITIS.  Schote  verschoben-ikantig.  Samen  2zeilig.  Kelch- 
blätter offen. 


XVÜ.  Piadelphia.  XXIX 

ERYSIMUM.  Schote  4kantig.  Samen  4  zeilig.  Kelchbltttt.  aufrecht. 

ALLIARIA.    Schote  ruDdlich-ikantig.    Samen  4iseilig.   Reiche 
blätter  abstehend. 

SISYBdBRIUM.    Schote  rund]ich-6kantig ,  sonst  wie  Alliaria. 
d,  Schote  flachgedrückt. 

ARABIS.  Klappen  der  Schote  mit  schwachen  Nerven.    Kelch- 
blätter aufrecht. 

DENTARIA.    Klappen  nervenlos.    Kelchblatt,  aufrecht.   Narbe 
ausgerandet. 

GARDAMINE.    Klappen  nervenlos.   Kelchblatt.  halb>abstehend. 
Narbe  ganzrandig. 

IVI.  MOXADELPmA. 

Krone  5blättrig. 
J[«   JPentandria* 

ERODIÜM.    ö  fruchtbare  u.  5  unfruchtbare  Staubblätter. 
(Radiola  IV.  3.    L^mnachia  F.  i.    Linum  V.  b.J 

a.  JDeeandria. 

GERANIUM.    5  Fruchtknoten  mit  langem  Schnabel. 

(Oxalis  X.  4.    Sarothamnus,  Genista,  Cytisus,  Ononis, 
AnthylUs  XVII  3.; 

MALYA.    Aeusserer  Kelch  3blättrig. 
.\LTHAEA.    Aeusserer  Kelch  6— i2spaltig. 

I\TI.  MADELPHIA. 

Krone  unregelmässig,  schmetterlingsförmig. 
J[.   Meacandria* 
FüMARIA.    Blume  gespornt.    Schötchen  nussförmig,  i  sämig. 
CORYDALIS.    Blume  gespornt.    Schote  vielsamig. 

»•  Oeinndria* 
POLYGALA.    Kapsel. 

3.  JDeeandrta. 

Frucht  eine  Hülse. 

a,  Blätter  unzertheilt. 

GENISTA.    Kelch  21ippig.    Griffel  aufsteigend. 

b.  Blätter  3zählig. 

SAROTHAMNUS.    Kelch  21ippig.    Griffel  lang,  gewunden. 


XXX  XIX.  Syngeaesia. 

GYTISÜS.    Kdch  Suppig.    Griffel  auf^eigencL 

ONONIS.    Kdch  »spaltig.    Kiel  geschnäbelt    Mise  fifdrmig. 

MEDICAGO.    Kelch  öspaltig.   Kiel  stumpf.  Hülse  sicher  oder 

schDeckenförmig. 
MELILOTUS.  Kelch  özahnig.  Kiel  stumpf.  Hülse  eiförm.,  klein. 
TRIFOLIUM.    Kelch  özäbnig.    Kiel  stumpf.    Hülse  sdüauch> 

förmig,  klein. 
LOTUS.  Kelch  5zähnig.  Kiel  geschnäbelt.  Hülse  walzenförmig. 
TETRAGONOLOBUS.    Wie  LotuSy  aber  Hülse  4flügelig. 

c.  Blätter  impaarig-gefiedert. 
ANTHYLLIS.    Hülse  vom  Kelch  umschlossen. 
OXYTROPIS.    Hülse  hervorragend.    Kiel  unter  der  stumpfen 

Spitze  stachelspitzig. 
ASTRAGALUS.  Wie  Oxytropis,  aber  Kiel  ohne  Stachelspitzchen. 
CORONILLA.    Hülse  gegliedert,  lang.    Kelch  glockenförmig. 
ORNITHOPUS.    Hülse  gegliedert,  lang.    Kelch  röhrenförmig. 
ONOBRYCHIS.    Hülse  4gMederig,  flach,  dornig-gezähnt. 

d.  Blätter  paarig-gefiedert. 
VICIA.    Griffel  fadenförmig. 

LATHYRUS.    Griffel  nach  oben  hin  breiter.   Blätter  in  Ranken 

endend. 
OROBUS.  Wie  Lathyrus,  aber  Blätter  in  Slachelspitzen  endend. 
PISUM.    Griffel  3kantig. 

IVm.  POLYADBLPIIA. 

Jf.   IPoMyandria* 

HYPERICUM.    Krone  öblättrig.    Kapsel. 

XII.  SYNeiMSIA. 

Blumen  in  Köpfen  auf  gemeinsamem  Fruchtbodou. 

Blttmen  aUe  Zwitter. 
a.  Blum,  alle  zungenförmig.    Hüllblätter  des  Kopfes 
in  mehrern  Reihen. 
HIERACIUM.  Kelchsaum  haarig.  Nüsse  rundlich,  ungeschnäbelt. 
LACTUCA.   Kelchsaum  haarig.  Nüsse  flach,  mit  fadenförmigem 

Schnabel. 
SONCHUS.    Kelcheaum  haarig.    Nüsse  flach,  ohne  Schnabel. 
SGORZONERA.    Kelchsaum   federig.    Nüsse  langgesch nabelt. 
Fruchtboden  nackt. 


XIX.  Syngenesia.  XXXI 

LEONTODON.    K^<^i9mim  Merig.     Nllsse  kurzgcschnflbelt 

Fruchtboden  nackt. 
HYPOGHOERIS.    Kekhsaum  federig.    Nttsse  langgeschDäbelt 

oder  Raadottsse  ungeschnäbelt.    Frucbtbod^n  spreuig. 

6,  Blum,  alle  zungenförmig.  HüUblätter  in  2  Reiben, 
äussere  Reibe  kürzer,  meist  abstebend. 

CBEPIS.  Kelchsaum  haarig.  Nüsse  in  einen  Schnabel  zuge- 
spitzt oder  un geschnäbelt. 

TABAXACUM.  Kelcbsaum  haarig.  ?«(üs8€^  mit  fadenförmigem 
Schnabel. 

CHONDRILLA.  Kelcbsaum  haarig.  Nüsse  gescbaäbelt,  mit 
einem  Kröneben  unter  dem  Schnabel. 

HELMINTHIA.  Kelcbsaum  federig.  Nüsse  mit  haarfOrmigem 
Schnabel. 

PICRIS.    Kelchsaum  federig.    Nüsse  fast  ungeschnäbelt. 

CICHORIUM.  Kelchsaum  kronenförmig.   Nüsse  ungeschnäbelt. 

c.  Blumen  alle  zungeDüörmig.   Hüllblatt  in  4  Reihe. 
LAPSANA.    Kelcbsaum  fehlt.    Nüsse  ungeschnäbelt. 
ARNOSERIS.     Kelchsaum  häutig,    ungelheilt.     Nüsse  unge- 
schnäbelt. # 

THRINCU.  Kelcbsaum  der  Randblumen  häutig,  der  Scheiben- 
blum.  federig.  Nüsse  kurzgescbnäbelt.  Hüllblatt,  unten  mit 
Anhängseln. 

TRAGOPOGON.  Kelcbsaum  federig.  Nüsse  meist  langge- 
schnäbelt. 

d.  Blum,  alle  röhrenförmig.  Griffel  unter  den  Narben 
verdickt. 

CARUNA.  Innere  Hüllblätter  strablig,  trocken,  gefärbt,  äussere 

dornspitzig. 
ONOPORDÜM.  Hüllblätter  dornspitzig  5  Fruchtboden  tief-zellig. 
CARDUUS.     Hüllblatt,   stachelspitzig.     Fruchtboden   spreuig. 

Kelcbsaum  haarig. 
CIRSIUM.     Hüllblätter  schwadi  stachelspitzig.    Fruohtboden 

spreuig.    Kelcbsaum  federig. 
SERRATULA.   Hüllblatt,  mit  weicher  Spitze.  Kelcbsaum  haarig. 
LAPPA.    Hüttblim.  mit  hakenförmiger  Spitze^ 

e.  Blum,  alle  röhrenförmig.  Griffel  unter  den  Narben 
nicht  ^erdic^. 

BlDENlS.    Kelcbsaum  aus  3-e,  rUckwttrts^stacbeligen  Borsten 

bestehend. 
EUPATORIUM.    Kelchsaum  haarig. 


XXXJI  XIX.  Syngenesia. 

B.  JPei^gmmim  »uperjhuh 

Scheibenblumen  Zwitter,  röhrenförmig,  Raodblum.  weiblich, 
röhren-  oder  zungenförmig. 
a.  Bluto.  alle  röhrenförno.,  oder  Randblum,  faden- 
förmig, klein. 
PETASITES.  Hülle  4  reihig,  walzenförm.,  unten  mit  Anhängseln. 
TANACETÜM.    Hülle  mehrreihig,  halbkugelig.    Nüsse  kantig. 
ARTEMISIA.  Hülle  mehrreihig,  eiförm.  oder  fast  kugelig.  Nüsse 

umgekehrt-eiförmig.    Kelchsaum  fehlt. 
GNAPHALIUM.    Hülle  mflirreihig,  eiförm.  oder  fast  kugelig, 

häutig.    Kelchsaum  haarig.  ' 

FILAGO.    Wie  Gnaphalium,  aber   die  äussern   Randblumen 
zwischen  den  Hüllblättern  stehend. 
(Senecio  vulgaris). 

h.  Scheibenblumen  röhrenförm.,  Randblum,  zungen- 

förm.,  daher  die  Köpfe  gestrahlt.    Hüllblätter  in 

4—2  Reihen. 

GALINSOGA.  Hülle  4  reihig ,  ohne  Anhängsel.   Strahlblumen  6. 

SENECIO.  Hülle  4reihig,  unten  meist  mit  Anhängseln.  Strahl* 

blumen  viele,  4 reihig,  selten  fehlend. 
TÜSSILAGO.    Hülle  4reihi^^  unten  mit  Anhängseln.    Strahl- 
blum, vielreihig. 
ARNIGA.      Hülle  2reihig.     Kelchsaum    haarig.     Strahlblum. 

zungenförmig. 
STENACTIS.    HüUe  2reihig*    Kelchsaum  haarig.    Strahlblum. 

linienförmig. 
BELLIS.    Hülle  2reihig.    Kelchsaum  fehlt. 
(Bidens  cernua  var.  radiataj, 

c.  Wie  6,  aber  Hüllblätter  mehrreihig. 
SOLIDAGO.    Fruchtboden  nackt    Kelchsaum  haarig.    Strahl- 
blum. 4 reihig,  wenige. 
ASTER.    Fruchtboden  nackt.   Kelchsaum  haarig.   Strahlblum. 

4 reihig,  viele. 
INÜLA.    Wie  Aster,  zbex  Staubbeutel  geschwänzt. 
ERIGERON.    Wie  Aster,  aber  Sirahlblum,  mehrreihig. 
CHRYSANTHEMUM.   Fruchtboden  nackt.   Kelchsaum  fehlt  oder 

häutig. 
ANTHEMIS.    Fruchtboden  spreuig.    Strahlblumen  viele. 
ACHILLEA.    Fruchtboden  spreuig.    Strahlblumen  wenige. 

3.   JPoiygamia  Jrm9trmnea» 

Scheibenbhimen  Zwitter,  Randblumen  geschlechtslos. 
CENTAÜREA.     Blum,   alle  röhrenförm.,   Randblum,   grösser, 
unregelmässig. 


XX.  üynandria.  XXXIII 

II.  GTNAlilUUi. 

Blumen  unregelxuässig,  oberständig. 
if.   Monundria. 

a.  Lippe  der  Blume  gespornt.    Wurzel  koollig. 
ORCHIS.    Lippe  31appig.     Staubbeutel -Fächer  unten  neben 

einander  liegend. 
COELOGLOSSÜM.    Lippe  31appig.    Staubbeutel-Fächer  unten 

von  einander  entfernt.    Sporn  kurz. 
PLATANTHERA.    Lippe  ganzrandig.    Sporn  lang.    Sonstwie 

Coeloglossum. 
EPIPOGIUM.    Lippe  2gliederig.    Blume  umgekehrt  hängend. 

&.  Lippe  der  Blume  nicht  gespornt.   Wurzel  knollig. 
OPHRYS.    Blume  offen,  der  unpaarige  Lappen  helmförmig. 
HERMINIUM.   Blume  glockenförm.,  Lappen  u.  Lippe  aufrecht. 

c.  Lippe  der  Blume  nicht  gespornt.  Wurzel  zwiebei- 
förmig. 

MALAXIS.     Blumenstaub  in  4  länglichen  Massen. 
STURMIA.    Blumenstaub  in  2  Kügelchen,  die  aus  2  kleinern 
Massen  bestehn. 

d.  Lippe  der  Blume  nicht  gespornt.    Wurzel  faserig. 
GORALLORHIZA.   Lippe  an  der  Basis  vertieft,  mit  den  Seiten- 
lappen verbunden,  beiderseits  4  zähnig. 

GOODYERA.  Lippe  unten  breiter  u.  vertieft,  oben  zurückge- 
krümmt, eingeschlossen. 

NEOTTIA.    Lippe  an  der  Basis  vertieft,  lang  vorgestreckt. 

USTERA.    Lippe  herabhängend,  lang ,.  2— 3spaltig. 

EPIPACTIS.  Lippe  2gliederig.  Fruchtknoten  nicht  gedreht, 
unten  mit  einem  gewundenen  Fortsatz. 

CEPHALANTHERA.    Lippe  2gliederig.    Fruchtknoten  gedreht. 

Ü»  JHandria* 

CYPRIPEDIUM.    Lippe  bauchig-aufgeblasen. 

3.   lOieacandTia* 

ARISTOLOCHLA.  Blumenhülle  röhrig,  mit  zungenförmigem 
Saum. 


XXXIV  XXI.  Monoecia. 

XII.  MCafIffiCIA. 

i»^  M&n'andria* 
Blumen  ohpe  eigentliche  BlumenhUlle. 
EUPHORBIA,    Kapsel  3föchrig.    Blumen  in  Dolden. 
CALLA.  Beere.  Blum,  in  einem  Kolben  mit  geerbter  Scheide. 
ZOSTERA.   Nüsschen.  Blum,  hi  Kolben  mit  blattartiger  Scheide. 
ZANNICHELLIA.    Nüsschen.    Blum,  in  den  Blaltwinkeln. 
(Caliäriche  L  %). 

B»  IHmndria» 
PINÜS.    Zapfen  mit  verholzenden  Schuppen.  • 

3,   Triandria. 

SPARGANIUM.     Kugelförmige  Aehren.     Blumenhülle  mehr- 
blättrig. 

TYPHA.    2  kolbenförmige  Aehren  über  einander.     Blumen- 
huUe  borstig.  /  '    - 

CAREX.    Eine  oder  mehrere  Aehren.   Blumenhülle  schuppen- 
förmig.  ,  ,         .  . 

(Amarmtus  XXL  5.     Atriplex  XXL  b.J, 

4«    ÖPetrandria» 
URTICA.   Blumenhülle  kelchärtig.   Blumen  in  winkelständigen 
.  Aehren. 
ALNUS.    Blumenhülle  schuppen  förmig.    Blum,  in  Kätzchen. 

5.   JPentandria* 

XANTHIUM.    Dornige  Nuss.    Blumen  in  Köpfchen.  '. 
AMARANTÜS.    Umschnitlene  Kapsel.    Blum,  ährepförmig. 
ATRIPLEX.    Nuss  4samig.    Blum,  ährenförmig. 

0.   IPoiffandria, 

a.  Blumen  nicht  in  Kätzchen. 
POTERIÜM.    Blumenhülle  einfach,  4tKfeilig,  gefärbt. 
CERATOPHYLLUM.  Blumenhülle  einfach,  vieltheüig,  ungefärbt. 
MYRIOPHYLLUM.  Kelch  u.  Krone  4blättrig.  Kronblätt.  hinfällig. 
SAGITTARIA.    Kelch  u.  Krone  3blättrig. 

6.  Männliche  Blumen  in  Kätzchen. 
FAGUS.    Kätzchen  kugelförmig.    Nüsse  mit  strahliger  Hülle. 
QÜERCUS.    Kätzchen  walzenförm.    Nüsse  unten  mit  napfför- 
miger  HUIle. 


.  XXU.  :DioöDia.  XIX V 

CORYLÜS.     Kätzchen  walzenförm.    Nltese  mit  zerscbliUter 
Hülle. 

c.  Männliche  u.\  weibliche  Blum/  in  KtfIccheD. 
CARPINÜS.    Nüsse  mitiblattaftiger  Hülle. 
BETULA.    Nüsse  ohne  Hüll^  zwischen  den  Sciiiippen. 

BRYONIA.    Kelch  u.  Krone  5theUig. 
(         (?inu8  XXL  2.; 

XIII.  DIOBCIA. 

J[.  JDiandria* 

SALIX.    Blumen  in  Kätzchen. 

EMPETRUM.    Kelch  u.  Krone  3blättrig. 
(Salix  amygäalina.J, 

J»   üPetranäria» 

HIPPOPHAE.  Blumen  nicht  in  Kätzchen.  Blumenhülle  2theilig. 
YISGUM.    Blum,  nicht  in'  Kätzchen.    Blumenhülle  4theilig. 
MYRICA.    Blum,  in  Kätzchen^ 

a.  Männliche  Blumen,  in  Trauben,  mit  5tbeiliger  Blu- 
menhüile. 

CANNABIS.    Hülle  der  weiblichen  Blumen  4 blättrig,   seitlich 

gespalten. 
HUMULUS.    Hülle  der  weiblichen  Blumen  schuppenförmig. 

b.  Männliche  Blum,  in  Kätzchen. 
JUNIPERUS.    Weibliche  Blum,  zu  3.    Beerenartige  Frucht. 
TAXUS.    Weibhche  Blum,  einzeln.    Beerenartige  Frucht. 

(Salix  pentandraj, 

S*   Oetavidria* 

POPULUS.    Blumen  in  Kätzchen. 

9.  JBnneandria» 

MERGURIALIS.    Blumenhülle  3theilig,  kelchartig. 
HYDROCHARIS.        " 


I^]ch^3theilig.    Krone  3blättrig. 

Wy  **3 


XXXVI  XXUI.  Polygamia. 

f«   JDmdeeandria* 

STRATIOTES.    Kelch  3theilig.    Krone  3blättrig. 

(Hhamnus  cathärtica  V.  i.  Asparagus  offtcinalis  VI.  4. 
Humex  Acetosa  u.  Acetosella  VI,  2.  Silene  Otitea 
X.  3.  Lychnis  diurna  u.  vespertina  X.  4.  Urtica 
dioica  XXI.  4.    Bryonia  dioica  XXI.  l.J. 

XUII.  POLIGAfflIA. 

Die  hieber  gehörigen  Gattungen  sind  in  die  Klassen,  denen 
die  Zwitterblumen  entsprechen,  vertheilt. 


Erste  Abtbeilang. 

BICOTTLEDONES  Juas.   EX06ENBAE  D.  C.    PHTL- 
LOBLASTAB  Reichmnb.  DICOTYLEDONEN.  BLATT- 
KEIMER. 

Keimblätter  2,  gegen* ,  selten  mehrere  quirl-ständige,  sehr 
selten  nur  4,  oder  ganz  fehlend.  Blätter  netzförmig-geaderl, 
meist  in  Stiel  und  Platte  gesondert.  Blumentheile  vorherr- 
schend Özählig.  BlumenhUlle  meist  doppelt,  aus  Kelch  und 
Krone  bestehend.  Spiralgeföss-Bündel  in  der  Wurzel  und  im 
nicht  röhrenförmigen  Stengel  concentrisch  -  ringförmig ,  im 
röhrenförmigen  Schaft  in  einen  einfachen  Kreis  vertheilt. 


Erste  ÜDterabtheÜuDg. 

POLYPBTAIiAE  Juss,    DIALYPETALAS  Endl. 
Krone  aus  mehrern  getrennten  Blättern  bestehend. 

I.  Klasse. 

THALAMOPETALAE  Perleb,    THALAMIFLORAE  D.  C. 

Krön-  und  Staub-Blätter  auf  dem  Fruchtboden.  Frucht- 
knoten stets  oberständig,  oder  frei  fgermen  superum).  Kelch 
mehr-  oder  1 -blättrig.  Staubblätter  bestimmt-  oder  uiibe- 
stimmt-zählig. 

l 


2  I.  Kl.    2.  Fam.    Paeoniaceae. 

4.  Familie.    BERBERIDEAE. 

Kelch-,  Krön-  u.  Staub  -  Blätter  3—4—6,  einander  ge- 
genüber. Staubbeutel  von  unten  bis  oben  elastisch  auf- 
springend. Fruchtknoten  1.  Narbe  4.  Samen  4—3  wand- 
ständig. 

I.  BBRBBRIS  L.  (BERBERITZE).  Kelch-,  Krön-  u. 
Staub-Blätt.  6.    Beere. 

\ .  ».  Tuigari9  L.  (Gemeine  Berberitze).  Dornen  3 — 5- 
theilig.  Blätter  umgekehrt -eiförmig,  ge>yimpert- gesägt. 
Blumeutrauben  vielblumig,  herabhängend.  K.  p.  29.  H. 
p.  431.  I.  (.94  /^.  490. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  besonders  auf  Sandbo- 
den, im  westlichen  u.  sUdl.  Gebiet  überall  häufig,  bei 
Königsberg  nur  noch  angepflanzt,  doch  noch  auf  d.  Rom- 
binus  zw.  Tilsit  u.  Ragnit:  B.,  nördlicher  wohl  nur  ange- 
pflanzt und  verwildert.    Ende  Mai.    Anf.  Juni.    ^. 

Bekannter  Strauch.  Blatt,  büschelig  stehend.  Blumen 
gelb,  klein.    Beeren  walzenförmig,  roth,  sehr  sauer. 

2.  Familie.     PAEONIACEAE. 

Kelch-  und  Kron-Blätter  4—5.  Staubblätter  viele.  Staub- 
beutel nach  Innen  gekehrt.  Fruchtknoten  4  oder  mehrere, 
jeder  mit  4  Narbe.  Mehrere  vielsamige  Schläuche,  oder  4  Beere. 
Samen  an  der  innern  Naht. 

II.  ACTAEA  L.  Kelch-  u.  Kron-Blätter  4—5,  hinföUig. 
Fruchtknoten  4.    Beere. 

2.  A.  tpieata  L.  Blätter  3zählig-dopp'elt-gefiedert,  Blättchen 
eiförmig  oder  länglich,  tief-gesägt.  Blumentraube  eiförmig. 
Kronblätter  so  lang  als  die  Staubblätter.  Beeren  rundlich- 
eiförmig. K.  p.  27.  H.  p.  490.  I.  t.  429.  f.  686  (Blumenfarbe 
falsch). 

In  Wäldern,  besonders  schattigen  Laubwäldern,  überall, 
doch  nicht  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Glatt.  Stengel  4— 2  F.  hoch,  einfach.  Ein  grosses, 
langgestieltes  Wurzel-  u.  ein  eben  solches  unteres  Stengel- 
Blatt,  oberwärts  ein  oder  mehrere  kleine,  meist  einfach  — 
3zählige  Blatt.  Blumen  weiss,  klein,  in  armblumiger  End- 
traube, oder  auch  Trauben  aus  den  Blattwinkeln.  Beeren 
schwarz. 

III.  CXMZCIFUOA  L.  Kelch-  und  Kron-Blätter  4  —  5, 
hinfällig.    Fruchtknoten  u.  Schläuche  mehrere,  gestielt. 


I.  Kl.    3.  Fam.    Ranunculaceae.  3 

Z.  C.fB€Hdm  L.  Bltttter  Sztthlig-doppelt-gefiedert,  BläUchen 
lanzettförmig,  ungleich-doppelt-gesägt.  Fruchtknoten  meist 
4,  sehr  kurz  gestielt,  feinbehaart.  K,  p.  27.  L.  t,  i%9,  /*.  686. 
Actaea  Cimic^.  L, 

In  Wäldern  u.  Gebüschen  in  Westpr.,  besonders  in  d. 
Nähe  d.  Weichsel,  hin  und  wieder.  Marienburg:  Bore- 
tiu8.  Stuhm  b,  Heidemühle' u.  Weissenberg:  s.  g.  Marien* 
werder  b.  Liebenthal  u.  Fidlitz :  s.  g.  Graudenz  b.  Stre- 
moczin  u.  Lunau:  3f.  Strassburg:  v.  iV.  Thorn  b.  Wolfs- 
mUhle  u.  Barbarka:  v.  N.    Juli,  Aug.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  grösser.  Steng.  2—4  F.  hoch. 
Blättchen  grösser  u.  länger.  Blum.  gelbUch- weiss,  klein, 
in  breitästiger  Endtraube.  Schläuche  meist  nur  2,  ziemlich 
lang  gestielt. 

3.  Familie.     RANUNCULACEAE. 

Kelch-  u.  Krön -Blätter  meist  5.  Staubblätter  viele  (ausser 
Myosurus).  Staubbeutel  nach  Aussen  gekehrt.  Fruchtknoten 
viele,  jeder  mit  4  Narbe.  Mehrere  vielsamige  Schläuche,  oder 
viele'  1  sämige  Nüsschen. 

Blätter  der  einheimischen,  sämmtlich  krautartigen,  an  der 
Basis  den  Stengel  meist  scheidig  umfassend. 

A.   Helleboreae,    Mehrere  vielsamige  Schläuche,  selten 
nur  einer.    Blätter  wechselständig.    Blumen  oft  un- 
regelmässig. 
IV.    ACOinTÜM  L.    Kelchblätter  5.  geförbt,  das  obere 
helmförmig.    Kronblätt.  5,  die  beiden  obern  kappenförmig, 
langgestielt,    die   andern   klein,    linienförm.    oder    fehlend. 
Schläuche  3—5. 

4.  A.  ttariegatwm  L.  (Blauer  Sturmhut,  Venuswa- 
gen).  Die  beiden  kappenförmigen  Kronblätter  aufgerichtet 
oder  schräg-geneigt.  Jüngere  Schläuche  parallel.  Blätter 
ftlheilig,  Lappen  breit-lanzettförmig,  eingeschnitten-gesägt. 
K.  p.  26.  L.  t.  434.  /".  698.  A.  neomontanum  H.  p.  495. 

Auf  buschigen  Hügeln,  hin  und  wieder.  Kreuzburg  am 
Pasmar-FUlsschen:  v.  K,  m.  E.  g.  Balga:  H.  Braunsberg 
b.  Sonnenstubl,  Schafsberg:  S.  Mehlsack:  K.  Danzig  im 
Radaune-Thal  b.  Prangnau,  Kahlbude,  Ellernitz:  KL  Juli, 
Aug.   2|.. 

Steng.  2—4  F.  hoch.  Blatt,  dunkelgrün,  glänzend.  Blum, 
gross,  mit  nach  vorn  gekrümmtem  Helm,  dunkelblau,  oder 
blau  u.  weiss,  in  an  der  Basis  ästigen,  später  rispenförmigen 
Trauben.   Nebst  andern,  ähnlichen  Arten,  häufig  in  Gärten. 

1* 
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V  DELPHimüM  L,  (RITTERSPORN).  Kelchblätter  5, 
gefärbt,  das  obere  gespornt.  Kronblätter  4,  in  ein  gesporn- 
tes verwachsen  (bei  fremden  beide  obere  gespornt,  mit  ihren 
Spornen  in  den  Kelchsporn  hineinragend).    Schläuche  4  —6. 

5.  M^.  Con90ttda  L.  (Feld-Rittersporn).  Stengel  sperrig- 
ästig.  Trauben  armblumig.  Kronblätt.  verwachsen.  Schlauch 
4,  glatt.  K,p.U.  H.p.iU.  L,t.  434./. 697.  (Blum,  zu  roth). 

Auf  Aeckern,  überall  sehr  häufig.  Juni — Aug.,  dann 
einzeln.   ©. 

Steng.  4—2  F.  hoch.  Blatt,  vielfach  zertheilt,  Lappen 
linien-,  die  obersten  fast  borsten-förmig ;  die  bald  abtrock- 
nenden Wurzelblätt.  weniger  zertheilt,  Lappen  breiter. 
Blum,  lebhaft  violett,  selten  rosa  oder  weiss.  Ihm  ähn- 
lich, bei  Gärten  zuweiten  verwildernd:  D.  Ajacis  L:  Sleng. 
wenig  ästig,  Aeste  aufrecht,  Traube  vielblumig,  Schlauch 
feinbehaart. 
VL  AQVULEQUL  L,  Kelchblätter  6/ gefärbt,  regelmässig. 
Kronblätt.  5,  gespornt.    Schläuche  5. 

6.  A»  9uigmri8  L,  (Provinziell:  Glockenblume,  welcher 
Name  eigentlich  der  Gattung  Campanuia  angehört).  Blätter 
doppelt -3zählig,  Blättchen  rundlich -keilförmig,  Slappig, 
stumpf -gekerbt.  Spornen  der  Kronblätt  oben  hakenför- 
mig, ihre  Platten  wenig  kürzer  als  die  Staubblätter.  K.  p.  23. 
H.  p.  496.  L.  t.  432.  f.  699.  (Blumenfarbe  falsch). 

In  Hebten  Wäldern  und  Gebüschen,  im  westlichen  und 
südlichen  Gebiet  ziemlich  häufig,  im  nördlichen  Ostpr. 
wohl  kaum  wirklich  wild.  Soldau:  s.  g.  Danzig:  Kl.  Stuhm 
u.  Marienwerder  häufig:  s.  g.  Graudenz:  M.    Juni— Aug.  4. 

Steng.  4 — SVj  F.  hoch,  glatt,  klebrig  oder  feinbehaart. 
Blatt,  glatt,  blaugrün,  langgestielt,  gross,  oberste  klei- 
ner, deckblattartig.  Blum,  mehrere,  endständig,  gross, 
glockenförmig  hängend,  lebhaft  violett,  selten  rosa  oder 
weiss,  so  u.  gefüllt  häufig  in  Gärten.  Bei  Gärten  oft  ver- 
wildernd. 
VII.  ISOPTHÜM  L.  Kelchblätter  5,  gefärbt,  regelmässig. 
Kronblätter  5,  nectarienförmig,  2lippig.    Schläuche  4—6. 

7.  M*  thaMietretdes  L.  Wurzel  kriechend  mit  huscheligen 
Fasern.  Kronblälter  stumpf.  K.  p.  22.  H.  p.  207.  I.  t.  439. 
f.  733. 

In  Laubwäldern  und  Gebüschen,  hin  und  wieder.  Kreuz- 
burg im  Kauxte-Thal:  B.  Rastenburg  am  Guber-Ufer: 
LoTTERMoaBB.  Mtrienburg :  Kkbg.  Graudenz  b.  Lunau:  M. 
Thorn  b.  Wolfsmühle:  v.  N.   Mai.     2f. 


I.  Kl.    3.  Farn.    Ranunculaceae.  ^ 

Zartes,  btaugrünes,  glattes  Pflänzcben.    8teD§.  6— >8  Z. 
hoch.   Wurzel-  und  untere  Stengel-BUiter  doppelt-,  obere 
einfach  >3zählig,  oder  ungetheilt.    Blüttcheu  ei-keflförmig, 
2— -3mal  eingeschnitten.    Bi6m.  einzeln,  gestielt,  winkel- 
ständig, weiss,  klein. 
Vm.   TRÖLLIÜS  L.  KelchblHtter  10—45,  geftlrbt,  regel- 
mässig. Kronblätt.  klein,  nectarienförmig ,  4  lippig.   Schlauche 
viele. 

8.  Tr,  eur0paeu9  L.  Blätter  5theilig,  Lappen  lanzettförmig, 
3spaltig  u.  eingeschnitt^n-gezähnt.  Kelchblatt.  40—45,  fast 
kugelförmig  zusammengeneigt.  Kronblött.  etwa  so  lang  als 
die  Staubblätter.     K.  p,  24.   H.  p.  206.  L,  t.  439.  f,  734. 

Auf  nassen,  torfigen,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Wiesen, 
auf  feuchten  Grasplätzen  in  Wäldern ,  an  vielen  Orten  und 
ziemlich  häufig.  Königsberg  Pregel- Wiesen  zw.  Aman  u. 
Fuchshoefen :  s.  g.  Tilsit :  B.  Memel :  Kr.  Gerdauen :  L.  M. 
Heilsberg:  v.  S.  Braunsberg:  S.  Danzig:  Kl.  Marien- 
werder: s.  g.    Mai,  Juni.     4. 

Glatt,  glänzendgrün.  Stengel  4 — 2  F.  hoch,  einfach  oder 
wenig  ästig.  Wurzel-  und  untere  Stengel -Blatt,  gestielt, 
obere  sitzend,  5-  u.  3theilig.  Blum,  einzeln,  endständig,  fast 
kugelförmig,  gross,  lebhaft  hellgelb.  Kronblätt.  von  den 
Kelchblatt,  ganz  umhüllt,  den  Staubblatt,  ähnhch,  dottergelb. 

IX.  CALTHA  L,  BlumenhüHe  einfach,  5blättrig,  regel- 
mässig, kronblattartig.    Schläuche  5 — 10. 

9.  C.  paiustri»  L.  (Kuhblume).  Stengel  aufsteigend. 
Blätter  rundlich-herzförmig,  feingekerbt.  JST.p.  24.  H.  p.  207. 
L.  L  439.  f.  735. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  auf  nassen  Wie- 
sen, überall  sehr  häufig.  Ende  April  — Juni  u.  einzeln  im 
Herbst.     4. 

Bekannte  glänzendgrüne,  glatte  Pflanze.  Steng.  '/j — 4  V2  F. 
hoch,  ästig.    Blatt,  gestielt,  oberste  sitzend.    Blumen  end- 
ständig, ansehnlich,  lebhaft  dottergelb,  oft  mehr  als  öblättrig. 
B.    Banunculeae,    Viele'   einsamige  Nüsschen.     Blätter 
wechselständig.     Blumen  regelmässig.    Kronblätter 
mit  Honig-Grübchen  an  der  Basis. 

X.  BANUNCULÜ8  L.  Kelch-  u.  Krön -Blätter  meist  5, 
unten  ohne  Anhängsel.  —  Steng.  ästig  u.  mehrblumig.  Blum, 
endständig. 

a,  Blumen  gelb  (ausser*  R.  Fiearia  mit  ö  Kelch-  und 
Krön -Blatt,  oder  einige  Kronblätt.  mehr).  Blätter 
unzertheilt.    Honig-Grübchen  mit  Schuppe. 
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10.  M,  W^emriA  L.  Blätter  rundlich -herzförmig,  wiokellg- 
gezähnt.  Kelchblatt,  meist  3,  Kronbltttt.  meist  8.  K.  p.  47. 
L.  t.  438.  f.  732.  Ficaria  ranuneuloidea  Mönch,    H.  p.  206. 

Auf  Grasplätzen    in    Gärten,    Gebüschen    u.    Wäldern, 
überall  häufig.    Ende  April,  Mai.     4- 

Glänzend  dunkelgrün,  glatt,  saftig.  Wurzel  bUschelig- 
knollig.  Steng.  %  —  i  F.,  aufsteigend.  Blatt,  gestielt, 
obere  länglich.  Blum,  einzeln  auf  langen  Stielen.  Kelch- 
u.  lanzettförmige  Kron-Blätter  in  der  Zahl  sehr  wechselnd. 
Seltner  samentragend,  meist  durch  kleine  Zwiebeln  in  den 
Blatt\¥inkeln  sich  fortpflanzend.  * 
U.  Jl.  JKJinffua  L.  Blätter  verlängert-lanzett-  oder  lanzett- 
linienförmig.  Stengel  aufrecht.  Nüsschen  mit  breitem,  kurz 
schwertförmigem  Schnabel.  K.  p.  4  6.  H,  p.  202.  L.  t.  4  36.  f.lU. 

An  Flüssen,  in  Gräben,    Sümpfen,  besonders  in  Nie- 
derungen überall  häufig.    Juli,  Aug.     4. 

Ansehnliche  Pflanze,  angedrückt- feinbehaart  oder  fast 
glatt.  Steng.  gerade  aufrecht,  dick,  4 — 3  F.  hoch,  unten 
quirlförmige  Wurzeln  u.  Ausläufer  treibend.  Blatt.  V,  F. 
lang  u.  länger,  sitzend,  entfernt-gezähnt ;  erste  Blatt,  u.  die 
der  Ausläufer  eiförmig.  Blum,  wenige,  gross. 
42.  H.  J^ammtcl«  L.  Untere  Blätter  elliptisch,  obere  lan- 
zett-  u.  linienförmig.  Stengel  aufsteigend  oder  liegend  u. 
oft  wurzelnd.  Nüsschen  «mit  kurzem  Spitzchen.  K,  p.  4  6. 
H.  p.  204.  I.  f.  436.  A749. 

An  Gewässern,  in  Gräben,  auf  Sumpf-Wiesen,  überall 
sehr  häufig.    Juni — Herbst.     4. 

üeberaU  glatte,  sehr  veränderliche  Pflanze.  Gewöhnlich 
Steng.  y^ — 4  F-  lang,  aufsteigend  oder  nur  unten  liegend 
u.  wurzelnd,  mit  geraden  Gliedern.  Wurzel-  u.  untere 
Stengel-Blätt.  elliptisch,  gestielt,  obere  lanzett-  u.  Knien- 
lanzettförm.,  nach  unten  verschmälert,  mehr  oder  weniger 
,  deutlich  gezähnt,  oder  fast  ganzrandig.  Blum,  ziemlich 
zahlreich,  klein.  Variirt  aber  4)  Wurzelblätt.  herz-eiför- 
mig,  so  besonders  im  Wasser.  2)  Wurzelblätt.  u.  un- 
tere Stengelblätt.  lanzettförm.  3)  Stengel -Glieder  mehr 
oder  weniger  bogenförmig -gekrümmt.  Steng.  dünn,  lie- 
gend u.  unten  wurzelnd,  Blatt,  schmal  und  fast  ganz- 
randig.  Geht  allmälig  über  in  4)  Steng.  fadenft^rmig- 
dünn,  liegend  u.  an  den  Knieen  überall  wurzelnd,  mit 
bogenförmig  aufwärts  gekrümmten  Gliedern;  Blatt,  alle 
linien-spatelförmig,  stumpf,  ganzrandig,  am  obern  breitem 
Ende  kaum  4  Linie  breit.  Blumen  einzeln  auf  langen, 
dünnen  Stielen ,   sehr  klein :    B,  reptana  L.    K,  p.  434.   H. 
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p,  202.  Ä.  Flammula  ß  reptans  Uxn.  t,  436.  f.  720.  (sehr 
gut).  Diese  nur  hin  und  wieder  an  sandigen  Ufern  in  kur- 
zem Grase  yorkommende  Form,  wo  sie  oft  rasenförmig 
beisammen  wächst  u.  in  der  Blattform  an  schmalblättrige 
Exemplare  der  Limosella  aquatica  erinnert,  ist  dem  äussern 
Ansehn  nach  allerdings  sehr  verschieden  von  der  gewöhn- 
b'chen  Form  von  R.  Flammula,  geht  aber  durch  die  oben 
genannten^  Mittel -Formen  allmälig  in  dieselbe  über.  Das 
Spitzchen  der  Nttsschen  finde  ich  bei  allen  Formen  v. 
B.  Flammula  am  Ende  etwas  zurückgekrümmt,  nicht  blos 
bei  B.  reptans,  wie  Koch  angiebt. 

b.  Blum,  gelb  (Kelch-  und  Kron-Blätt.  5 , '  oder  einige 

Kronblätt.  mehr).   Blätter  zertheilt.   Honig-Grübchen 

mit  Schuppe. 

43.  Jl*  ««erf«MMC#  L.   Wurzelblätter  herzförmig  -  kreisrund, 

gekerbt,  oder  3-,  5 — viel-spaltig.  Stengelblätt.  fingerförmig  in 

linien-  oder  lanzettförm.  Lappen  getheilt,  sitzend,  den  Stengel 

kreisförmig  umgebend.  K,  p.  47.  H,  p.  202.  L.  t.  436.  f.  722. 

Auf  nassen  Wiesen  u.  in  feuchten  Gebüschen,  auf  Gras- 
plätzen in  Wäldern,  auf  fruchtbarem  Boden  überall  sehr 
häufig.    Mai— Juli.    2).. 

Steng.  y^—Ay^  F.  hoch,  dünn,  glatt,  oberwärts  fein- 
behaart. Blatt,  glatt  oder  unterseits  zerstreut- behaart. 
Lappen  der  Stengelblätt.  ganzrandig,  oder  häufiger  mehr 
oder  weniger  gezähnt.  Blumenstiele  rund,  angedrückt-be- 
haart.  Blumen  im  Anfang  der  BlÜthezeit  ohne,  oder  mit 
unvollkommenen,  oder  wenigen  Kronblätt.,  erst  später 
vollständig.  Nüsschen  bauchig,  weich-behaart,  mit  haken- 
förmigem Schnabel.  Variirt  ß)  sylvaticus,  eine  in  allen 
Theilen  grössere,  in  schattigen,  feuchten  Laubwäldern  fast 
überall  bei  uns  vorkommende  Form:  R.  cassubicus  Linif, 
K.  p.  48.  /?.  auricomus  ß  sylvaticuS  L,  t.  436.  f,  723.  Die 
ausgeprägte  Form  hat  nur  ein  herzförmig-kreisrundes,  ge- 
kerbtes, seltner  3spaltiges  Wurzeiblatt  und  mehrere  blattlose 
Scheiden;  Blatt -Substanz  mehr  lederartig;  Schnabel  der 
Nüsschen  länger,  auch  im  Yerhältniss  zum  Nüsschen  länger, 
u.  mehr  nur  an  der  Spitze  hakenförmig;  Lappen  der 
Stengelblätt.  meist  stark  gezähnt,  doch  auch  ganzrandig 
u.  sonst  Alles  wie  bei  R,  auricomus.  Aber  die  blattlosen 
Wurzelscheiden,  die  Koch  als  das  Hauptmerkmal  angiebt, 
sind  nicht  beständig;  oft  mehrere  Wurzelblälter  vorhanden 
u.  zuweilen  alle  Scheiden  blatttragend.  In  feuchten  Ge- 
büschen finden  sich  überdies  vollständige  Mittelformen,  da- 
her R.  cassubicus  nicht  als  Art  haltbar. 
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U.  Jl.  UUiu§imö9tU(  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blatt. 
3— 5tlieilig,  Lappen  breit,  umgekehrt-eiförmig,  3spaltig*-ein- 
geschnitten,  spitzgezähnt;  obere  3theilig;  Lappen  länglich- 
lauzettförm.  Blumenstiele  rund.  Schnabel  der  Ntisschen 
unten  breit,  oben  eingerollt,  fast  so  lang  als  d.  halbe 
Nüsschen.    K.  p.  49.  K  p,  204.  L.  t.  437.  f,  725. 

In  Laubwäldern,  ttberaU  ziemlich  häufig.  Mai— Juli*  4. 
Starke,  lang,  dicht  und  weich  behaarte,  grossblättrige 
Pflanze.  Blattlappen  viel  breiter  als  bei  allen  andern. 
Steng.  4— 2  F.  hoch,  wie  die  Blattstiele  abstehend-behaart. 
Blumenstiele  angedrUckt-behaart.  I^üsschen  linsenförmig- 
zusammengedrückt.   Fruchtboden  nackt. 

45.  Jl«  merU  L.  Wurzel-  und  untere  Stengel^ Blätter  5thei- 
lig,  Lappen  2-  u.  3thei]ig,  Läppchen  lanzettr  oder  linien- 
förm.,  eingeschnitten-spitz-gezähnt;  obere  3-  oder  mehr- 
theilig,  Lappen  linienförm.  Blumenstiele  rund.  Schnabel 
der  NUsschen  sehr  kurz,  wenig  gdürtlmmt.  Fruchtboden 
nackt.     K.  p.  48.  H.  p.  204.  L.  t.  437.  f.  724. 

Auf  Wiesen,  in  Gebüschen,  Wäldern,  überall  sehr  häufig. 
Ende  Mai — Herbst.     4. 

Steng.  Vj— 2  F.  hoch,  nebst  den  Blattstielen  angedrückt-, 
seltner  abstehendrbehaart;  Behaarung  stärker  oder  schwä- 
cher oder  fast  fehlend.  Blumenstiele  zuweilen  plattgedrückt, 
doch  nie  mehrkantig  wie  bei  dem  folgenden,  feinbehaart, 
Haare  angedrückt  oder  etwas  aufgerichtet.  Nüsschen  Unsen- 
förmig-zusammengedrückt.  Untere  Blatt,  sehr  verschieden 
stark  zertheilt,  Lappen  daher  sehr  verschieden  breit;  zu- 
weilen die  5  Lappen  nicht  in  Läppchen  zertheilt,  nur  eiu- 
geschnitten-gezähnt:    R,  Steveni  Andrm^ 

46.  M.  p0M9anthemoif  L,  Wurzel- und  untere  Stengel-Blätt. 
5theilig,  Lappen  2-  und  3thei]ig,  Läppchen  lanzett-  oder 
linienförm.,  eingeschnitten-spitz-gezähnt;  obere  3-  oder 
mehrtheilig,  Lappen  linienförm.  Blumenstiele  gefurcht. 
Schnabel  der  Nüsschen  hakenförmig.  Fruchtboden  borstig. 
K.  p.  49.  H,  p.  204.  L.  t,  437.  f.  726. 

Auf  trocknen  Grasplätzen  in  Wäldern  u.  Gebüschen, 
überall,  doch  viel  weniger  häufig  als  voriger.  Juni-— Herbst.  4. 

Dem  vorigen  in  Wuchs  u.  Blättern,  mit  eben  so  ver- 
schiedener Zertheilung  derselben,  ganz  gleich,  doch  schon 
durch  die  stets  deutlich  gefurchten  Blumenstiele  sogleich 
zu  unterscheiden.  Steng.  u.  Blattstiele  meist  abstehend  dicht 
u.  lang  behaart,  seltner  d.  Haare  anliegend  oder  fast  feh- 
lend. Nüsschen  wie  bei  vorigem,  Schnabel  länger.  Yariirt 
ß)  nemoraliSy  Schnabel  der  Nüsschen  an  der  Spitze  einge- 
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rollt :  B,  nemoro8U9  D,  C.  Mit  der  Hauptform  an  denselben 
Orten  u.  Uebergfinge  zwischen  beiden.  K.  p.  49. 
n.  Jl«  repem»  L.  Stengel  mit  kriechenden  Ausläufern.  Blatt. 
32^hlig  oder  doppelt-SzHhlig ,  Blättchen  umgekehrt-ei-  oder 
längUcb-keüförmig ,  2-  u.  3spaltig,  eingeschnitten-gezähnt. 
Kelchblätter  hori^ntal^bstehend.  K.  p.  49.  H,  p.  803.  L. 
(.  437.  f.  727;    (Ausläofer  undeutlich). 

In  Gräben,  i^  Gewässern ,  auf  nassem  Garten-  u.  Acker- 
•   land,  iU>erall  sehr  häufig.    Mai — Juli,  dann  einzeln.    4. 

Sehr  veränderiich.  Behaarung  angedrückt,  abstehend 
oder  fast,  seltner  ganz,  fehlend.  Steng.  Vi— 2  F.  lang, 
liegend,  mit  den  bllihenden  Spitzen  sich  aufrichtend,  oder 
aufsteigend,  mit  langen  kriedienden  Ausläufern,  seltner  ganz 
aufrecht  u.  ohne  Ausläufer,  sehr  verschieden  dick,  oft 
stark  u.  saftig.  Blättchen  nach  der  verschiedenen  Zer- 
theilung  der  Blätter  sehr  verschieden  gross.  Blumenstiele 
gefurcht.  Nüsschen  linsenfbrmig-zusammengedrUd^t,  fein- 
eingedrückt  -  punktirt.  Grossen,  breitästigen  Formen  des 
folgenden  oft  sehr  ähnlich,  doch  schon  durch  den  nicht 
herabgebogeoen  Kelch  sogleich  von  ihm  zu  unterscheiden. 

48.  H.  buihQ9U8  L.  Blatt.  3zählig  oder  doppelt -3zählig, 
Blättchen  rundlich-  oder  länglich- keilförmig,  2-  u.  3spal- 
tig,  gezähnt;  oberste  Blatt  mit  wenigen  linienförmigen 
Lappen.  Kelch  herabgebogen.  Nüsschen  glatt.  Wurzel- 
hals zwiebeiförmig.    K,  p,  49.  H.  p.  203.  L.  t,  438.  f.  734. 

Auf  Triften,  Hügeln,  an  Wegen,  überall  sehr  häufig.  Mai, 
Juni,  dann  einzeln.    4. 

Mehr  oder  weniger  stark  behaart,  oder  fast  glatt.  Steng. 
4  Z.  bis  4  Vs  F.,  aufrecht  oder  aufsteigend,  meist  von  unten 
auf  äitig.  Blumenstiele  gefurcht.  Nüsschen  linsenförmig. 
Durch  den  herabgebogenen  Kelch  von  allen  vorigen,  durch 
die  runde  Zwiebel  an  der  Stengel-Basis  von  dem  folgenden 
sogleich  zu  unterscheiden. 

49.  Ji.  rMi0nSiU  Ehbb.  Blatt.  3zähUg  oder  doppelt- 
3zählig,  Blättchen  rundlich-  oder  länglich-keilförmig ,  2-  u. 
3spaltig,  gezähnt;  oberste  Blätt.  mit  wenigen  linienförm. 
Lappen.  Kelch  herabgebogen.  Nüsschen  vor  dem  Rande 
mit  einer  Reihe  kleiner  Höcker,  oder  auf  der  ganzen  Scheibe 
damit  besetzt.  K,  p,  49.  B.  p.  203.  L.  L  438.  f.  728  (deut- 
liche Früchte  fehlen).     B,  hirsutus  Curt, 

Auf  feuchtem  Lehmboden  auf  Aeckern,  Wiesen,  an  Däm- 
men, Ufern,  fast  überall,  doch  meist  sparsam  u.  leicht  mit 
dem  vorigen  verwechselt  Juni — Aug.   Dann  einzeln.  ©. 

Sehr  ähnlich  dem  vorigen;  oft  durch  die  sehr  dichte, 
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abstehende  Behaarung,  die  übrigens  aber  so  wechselt  wie 
bei  jenem,  u.  durch  kleinere,  etwas  hellere  Blumen  ins 
Auge  fallend.  Bei  näherer  Untersuchung  deuüich  verschie- 
den durch  die  nicht  zwiebeiförmig  verdickte  Stengel-Basis 
u.  fruchttragend  durch  die  mit  zerstreuten  Höckerdien 
besetzten  Nüsschen.  Doch  ist  dies  erst  bei  entwickelten 
Früchten  u.  im  getrockneten  Zustande  so  recht  deutlich, 
auch  sind  oft  nur  sehr  wenige  Höckerchen  vorhanden. 
20.  Ä.  »eeieratuif  L,  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blatt. 
3— 5theilig,  Lappen  lönglich,  Sspaltig,  stumpf-gezähnt;  obere 
3theilig  u.  unzertheilt,  Lappen  länglich-linienförmig.  Nüss- 
chen sehr  viele  kleine,  in  länglicher  Aehre,  in  der  Mitte  fein- 
gerunzelt.   K.  p.  20.  H,  p,  203.  L.  t,  138.  f.  729. 

In  Gräben,  Sümpfen,  an  Gewässern,  auf  nassem  Garten- 
u.  Acker-Land,  überall  sehr  häufig.    Mai — Herbst.    ©. 

Fleischig,  glänzend  grün,  glatt,  oberwärts  zerstreut- 
feinbehaart. 

Steng.  im  Wasser  2 — 3  F.  hoch ,  dick ,  an  trocknern 
Orten  oft  nur  wenige  Z.  hoch  u.  viel  dünner.  Blum,  klein, 
hellgelb,  mit  lang  hervorstehendem  Fruchtknoten^ Kopf. 
Kelch  herabgeboget). 
24.  Ji.  arvensU  L,  Wurzelblätt.  rundlich-keilförmig,  vorn 
gezähnt,  oder  3- u.  raehrtheilig,  Lappen  keilförm.  Stengel- 
blätt.  3zählig,  Blättchen  3— vielspaltig,  Lappen  länglich- 
keilförm.  u.  linienförm.,  vorn  gezähnt.  Nüsschen  wenige, 
gross,  flach^zusammengedrückt,  geschnäbelt,  lang-stachlig 
u.  höckrig.    K.  p.  20.  H.  p.  205.  L.  t.  438.  f,  730. 

Auf  Aeckern,  tiberall  sehr  häufig,  nur  im  nördlichem 
Gebiet  sparsamer  u.  iiQ  nördlichsten  ganz  fehlend.  Mai — 
Septbr.    0.  • 

Glänzend  grün,  glatt,  oberwärts  feinbehaart,  Vj— 4  Vi  F. 
hoch.  Wurzelblätt.  bei  der  Blüthe  meist  schon  abgetrock- 
net.   Blum,  klein,  hellgelb.    Kelchblatt,  horizontal. 

c.  Blum,  weiss  mit  gelben  Nägeln.  Honig-Grübchen  ohnä 
Schuppe.   Nüsschen  quer-gerunzelt.    Batrachium  D. 
C,  —   Wasserpflanzen,  Stengel  jm  Wasser  schwim- 
mend, oder  auf  schlammigem  Boden  kriechend. 
22.    JI«  afU4itiMiit  L.   Untergetauchte  Blätt.  in  viele,  borsten- 
förmigö  Lappen  getheilt,  gestielt;  Lappen  nach  allen  Sei- 
ten hin  abstehend  u.  nach  oben  gerichtet.    Schwimmende 
Blätt.  (die  aber  nicht  immer  vorhanden  sind)  mit  verschie- 
den gelappter  Blattplatte.  Staubblätter  länger  als  das  Frucht- 
knoten-Köpfchen.  JT.  p.  42.  II.  p.  20l>.    Batrachium  aquatile 
Link.  L.  t,  435.  f.  747  (nur  die  Form  heterophyllua): 
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In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern,  überall 
häufig.    Mai  — August.    4. 

Steng.  stumpfkantig,  oft  mehrere  Fuss  lang.  Blatt,  leb- 
haft grün,  ihre  Lappen  «usser  dem  Wasser  pinselförmig 
zusammenfallend.  Blum,  bald  kleiner,  bald  grösser.  Krön- 
blätt.  5,  umgekehrt -eiförm.  NUsschen  steifl>ehaart ,  oder 
glatt.  Nach  dem  Fehlen  oder  Vorhandensein  schwimmen- 
der Blätt.  mit  Platten  u.  deren  verschiedener  Ausbildung, 
in 'folgenden  Formen,  die  vielfiach  in  einander  tibergehn: 
a)  peltatus,  schwimmende  Blätt.,  herzförmig -rundlich, 
5lappig,  Lappen  gekerbt :  H.  heterophyllus  Wiog,  H,  p,  205. 
Wechselt  mit  an  der  Basis  abgestutzten,  nicht  herzförm. 
Blätt. ;  ß)  tripartitus,  schwimmende  Blätt.,  3theilig  mit  keil- 
förm.  oder  umgekehrt-eiförm. ,  eingeschnittenen  Lappen :  B, 
Petweri  K,  p,  43.  Einige  Blätt.  sind  aber  hier  oft  unregel- 
mässig in  breitere  u.  schmalere,  oft  noch  borstenförm.  Lappen 
zertheilt;  y)  patUothriXj  schwimmende  Blätt.  fehlend:  B.  pan- 
tothrix  Brot.;  $)  succulentuSy  Stengel  kurz,  liegend  u.  auf- 
steigend. Blätt.  sämmtlich  borstenförmig-vielspaltig,  Lappen 
kurz  u.  dicklich;  auf  Schlammboden,  nach  Abfluss  des 
Wassers. 

tZ.  M.  dMvarieaiua  Scbrakck,  Blätt.  sämmtlich  unterge- 
taucht, in  viele  borstenförm.  Lappen  zertheilt,  sitzend; 
Lappen  in  eine  kreisrunde  Fläche  ausgebreitet.  Staub- 
blätter länger  als  das  Fruchtknoten-Köpfchen.  K,  p.  43.  B. 
circinatus  Sibth.    ä.  rigidus  Hoffm, 

Mit  dem  vorigen,  überall  und  fast  eben  so  häufig,  nur 
mit  jenem  verwechselt.    Juni — Aug.    4. 

Blatt-Lappen  kurz  u.  steif,  bräunlich-grün,  nicht  lebhaft 
grün,  wie  bei  vorigem,  einen  6 — 40  Linien  breiten  Kreis 
bildend,  an  Ceratophyllum  demersum  erinnernd,  ausser  dem 
Wasser  ganz  ihre  horizontale  Richtung  behaltend.  Knospen 
flacher  gedrückt  als  bei  vorigem,  unten  dünner;  Nüsschen 
steifbehaart.  Durch  die  Blattbildung  leicht  zu  unterschei- 
den, auch  von  kurzblättrigen  Formen  des  vorigen,  nament- 
lich der  Varietät  succulentus,  wo  die  stets  ziemlich  lang 
gestielten  Blätter  unregelmässig  aus  einander  stehende  u. 
aufwärts  gerichtete  Lappen  haben.  Variirt  mit  deutlich  ge- 
stielten Blättern;  die  horizontale  Richtung  der  Blattlappen 
u.  ihre  bräunlich  -  grüne  Farbe  unterscheidet  auch  diese 
Form  leicht  von  Ä.  aquatilis. 

24.  H.  JhiiianM  Lauarck.  Blätt.  sämmtlich  untergetaucht, 
in  viele  borstenförmige  Lappen  zertheilt;  Lappen  sehr  lang, 
parallel  schwimmend.    Staubblätter  kürzer  als  das  Frucht- 
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knoten-Köpfchen.  K.  p.  43.  H.  fluviatilis  Wigg,  H,  p.205. 
R.  peucedanifolius  All.  ßatrachium  fluviatile  Lmcx.  L. 
t.  436.  f,  748. 

Iq  fliessenden,  sehen  stehenden  Gewässern,  fast  überall, 
doch  seltner  als  die  vorigen.    Juni — Aug.     4. 

Leicht  kenntlich  an  den  langen,  parallel  fluthenden  Blatt- 
lappen. Kronblätter  meist  viel  länger  u.  schmaler  als  bei 
den  vorigen,  länglich -keilförmig  u.  oft  mehr  als  5,  näm- 
lich 6—9 — 42,  oft  aber  auch  nur  5  oder  eben  so  umge- 
kehrt-eiförmig wie  bei  jenen.    Ntksschen  glatt. 

XJ.  MTOSÜRUS  L.  Kelchblätter  5  oder  mehr,  mit 
spornförmigem  Fortsatz  nach  unten.  Kronblätter  5  oder  mehr, 
genagelt,  ihre  Platte  an  der  Basis  mit  einem  fast  röhrenför- 
migen Honig-Grübchen.    Staubblätter  5—20. 

25.  Jr.  uUnimu9  L,    K.  p.  42.  H,  p.  448.  L.  t.  83.  f.  448. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  besonders  auf  Lehmboden, 
überall  sehr  häufig.    April— Juni,   dann  einzeln.    ©• 

Kleines,  glattes  Pflänzchen,  mit  vielen  linienförmigen, 
oben  breitern  Wurzelblättern,  zwischen  denen  sich  4 — 4  Z. 
hohe,  fruchttragend  noch  höhere,  4 blumige  Schafte  erhe- 
ben. Kelchblatt,  zurückgeschlagen.  Kronblätt.  sehr  klein, 
weisslich,  den  Staubblättern  ähnlich.  Fruchtboden,  mit  vielen 
kleinen  Nüsschen  besetzt,  allmälig  in  eine  4 — 2  Z.  lange, 
walzenförmige  AehVe  auswachsend. 

C,  Anemoneae.  Viele  einsamige  Nüsschen.  Blätter 
wechselständig.  Blumen  regelmässig,  meist  nur  mit 
einer  einfachen,  aber  kronblattartigen  Hülle.  Kron- 
blätter ohne  Honig- Grübchen. 

XU.  ADÖmS  L.    Kelchblätter  5.    Kronblätter  5— viele. 

26.  A,  verfuau  L.  Wurzelblätter  nicht  entwickelt,  schuppen- 
förmig.  Stengelblätt.  sitzend,  in  linienförmige  Lappen  viel- 
fach zertheilt.  Nüsschen  mit  hakenförmig-herabgebogenem 
Schnabel    JT.  p.  4  4.  L.  t.  435.  f.  746. 

Auf  sonnigen,  kalkhaltigen  Hügeln,  selten.  Im  Grunde 
b.  Gulm:  t?.  N,    Mai.     4. 

Steng.  etwa  4  F.  hech,  einfach  oder  wenig  ästig.  Blatt, 
glatt  oder  an  der  Basis  bärtig-feinbehaart.  Blumen  einzeln, 
endständig,  gross,  hellgelb.  Kronblätt.  viele,  lanzettförmig. 
Kelch  u.  Nüsschen  feinbehaart.  In  Gärten  unter  dem  Na- 
men: gelbes  Ad onis -Röschen. 

27.  A.  meHivoMU  L.  Wurzelblätt.  länglich,  unzertheilt, 
später  abtrocknend.  Stengelblätt.  in  linienförmige  Lappen 
vielfach  zertheilt.    Nüsschen  am  obem  Rande  2zähnig,  mit 
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aufsteigendem  SchnabeL    K.  p,  U.  L,  L  435.  f.  745.  (Nüss- 
chen  fehlen).    A,  miniata  Jjcq. 

Auf  kalkhaltigen  u.  thonigen  Aeckern,  im  südlichen  u. 
westlichen  Gebiet  hin  und  wieder  httufig.  Danzig:  s.  g. 
Marienburg:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Grauctenz:  M, 
Thorn:  v.  N.    Juni  — Septbr.    ©. 

Steng.  Vi— 4Vs  F.  hoch,  einfach  oder  ästig.  Blumen 
einzeln,  endstöndig.  Kronblätt.  5 — 9,  länglich  *  eiförmig, 
leuchtend  mennigroth,  mit  oder  ohne  schwarzen  Fleck  an  . 
der  Basis.  Kelch  glatt,  oder  an  der  Basis  mit  wenigen, 
*  einzelnen  Haaren,  den  ausgebreiteten  Kronblättern  ange- 
drückt. In  Gärten :  rothes  Adönis-Ri^schen,  hier  aber  unter 
diesem  Namen  häufiger  eine  andere  Art,  mit  der  unsere 
Pflanze  oft  verwechselt  wird ,  nämlich  A,  autumnalis  L. : 
Kelch  von  den  halbkugelig  zusammengeneigten,  kurz-eiför- 
migen dunkel -blutrothen  Kronblätt.  abstehend;  NUsschen 
ungezähnt  mit  geradem  Schnabel. 

Xm.  ANEMONE  L,  Blumenhülle  einfach  [bei  Hepatica 
scheinbar  doppelt),  meist  6blällrig  (auch  5-  u.  mehrblättrig), 
kronblattartig.  Fruchtboden  dick,  halbkugelig  oder  kegel- 
förmig. 

a.  Hepatica.  3  ungetheilte  Hüllblätter  der  Blume  so 
nahe  gerückt,  dass  sie  wie  ein  Kelch  erscheinen. 

28.  A.  Mepatiem  L.  (Leberblume).  Blätter  3 lappig, 
Lappen  ganzrandig.  K,  p,l.  H.  trilöba  D.  Catsd.  H,  p.  496. 
L.  t.  433.  /•.706. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig,  nur  im  nörd- 
lichsten Gebiet  sparsamer  u.  zerstreut.  Ende  März  bis  Anf. 
Mai.    4. 

Bekannte  Frühlingsblume  mit  langgestielten,  lederartigen, 
später  als  die  Blumen  erscheinenden,  aber  oft  überwin- 
ternden Blättern.  Blum,  daher  ohne  Blatt,  oder  zwischen 
denselben,  auf  kurzen,  4  blumigen  Stengeln,  6-  oder  mehr- 
blättrig, himmelblau,  in  Gärten  auch  roth  oder  weiss. 

b,  PulsatiUa.  3  vieltheilige  Hüllblätter  über  der  Mitte 
des  4 blumigen  Stengels,  ihn  scheidig  umfassend. 
Nüsschen  mit  langem,  bärtigem  Schwanz.  —  Stengel, 
jüngere  Wurzelblätt.,  Hüllblatt,  u.  äussere  Seite  der 
grossen  Blume  zottig.  Wurzelblätt.  während  der 
ersten  Blüthezeit  noch  nicht  entwickelt,  die  dann  etwa 
vorhandenen  sind  vorjährige. 

29.  A.  ^ermau  L.  Wurzelblätt.  gefiedert,  Blättchen  breit, 
ei-  oder  keil-ftU'mig,^^31appig,  Lappen  ganzrandig  oder 
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stumpf-gezähQt.  Blume  wenig  nickend  oder  aufrecht,  ihr- 
Blätter  offen  mit  geraden  Spitzen.  K.  p.  8.  Pulsatilla  vere 
naUa  Milleb,    H.  p.  497.  L.  t,  433.  f,  704. 

In  Nadelwäldern,  auf  Heiden,  hin  und  wieder.  Barten- 
stein u.  Angerburg:  H.  Danzig,  Wälder  hinter  Oliva  u.  b. 
Zoppot:  s.  g.  Marienwerder  Reliühöfschc  Forst:  s.  g.  Neuen- 
burg u.  Seh  wetz:  s.  g.    April,  Mai.     4. 

Steng.  Vs— 4  F.  hoch,  weisszottig.  Wurzelblätt.  stets 
vorhanden.  Blätter  der  Blume  aussen  helllila-weiss ,  mit 
bräunlichen  Haaren  dicht  besetzt,  innen  weiss,  anfangs 
glockenförmig -zusammengeneigt,  später  fast  ganz  ausge- 
breitet. HiHlblätt.  gelbllchrzottig. 
30.  A.  praten$U  L,  Wurzelblätt.  3fach-fiederspaltig,  Lap- 
pen linienförmig.  Blume  herabhängend,  glockenförmig, 
ihre  Blätter  mit  zurückgerollten  Spitzen,  wenig  länger  als 
die  Staubblätter.  K.  p.  9.  Pulsatilla  pratensu  Hill.  H. 
p.  498.  L.  t.  433.  f,  705.  (Blattlappen  zu  kurz  u.  breit, 
Blum,  zu  klein). 

In  Nadelwäldern,  auf  sandigen  Heiden,  überall  häufig. 
Ende  April,  Mai.     4. 

Weisszottig.  Steng.  %—O/i  F.  hoch.  Wurzelblätt. 
bei  der  Blüthe  vorhanden,  im  Umfange  länglich.  Blumen 
aussen  sehr  dunkelviolett,  seltner  hellviolett,  stark  weiss- 
zottig, innen  gelblich. 
34.  ^.  PuisatiMMa  L.  Wurzelblätt.  3fach-fiederspaltig,  Lappen 
linienförm.  Blume  ziemlich  aufrecht,  ihre  Blätter  anfangs 
glockenförmig-zusammengeneigt,  später  von  der  Mitte  an 
zurückgebogen-abstehend,  doppelt  so  lang  als  die  Staub- 
blätter.  K.  p.  8.    Pulsatilla  vulgaris  Mill.    H.  p.  497. 

In  Nadelwäldern,  auf  Heiden,  selten.  Wormditt  u.  Frauen- 
burg? ^.   Marienwerder  Behhöfsche  Forst :  s.g.  Graudenz: 
,   M.    Ende  April,  Mai.    4. 

Weisszottig.  Steng.  Vj— 4  F.  hoch.  Wurzelblätt.  bei  der 
Blüthe  vorhanden,  im  Umfange  länglich,  die  Lappen  etwas 
breiter  u.  mehr  zugespitzt  als  bei  der  vorigen.  Blume 
aussen  bläulich -violett,  innen  violett,  etwa  so  gross  wie  bei 
A.  pratensis,  an  die  sie  überhaupt  durch  die  glockenförmige 
Form  u.  die,  wenn  auch  nicht  so  stark  nickende,  Stellung 
erinnert,  wogegen  sie  in  der  lebhaftem  Färbung,  die  jedoch 
mehr  ins  Bläuliche  f^Ut.  u.  der  geringern  Behaarung  der 
Aussenseite  mehr  mit  A.  patens  übereinstimmt. 
32.  A.  patent  L.  Wurzelblätt.  3zählig,  Blättchen  2^  u. 
3ihei]ig,  Lappen  länglich,  an  der  Spitze  eingeschnitten-^— 
3zähnig.    Blume  aufrecht,  oder  wenig  nickend,  ihre  Blätter 
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offen  mit  geraden  Spitzen.  JT.  p.  9.   PuUatiUa  paUns^MiLL, 
H.  p.  497.  L.  f.  432.  ^  703. 

Wie  die  vorigen,  ziemlich  verbreitet.  Königsberg  b. 
Ottenbagen:  s.  ^.  Tilsit,  Rastenburg,  Wehlau,  Lötzen:  B, 
Heilsberg:  v.  5.  Marienwerder  u.  Stuhm  häufig:  s.  g.  Ende 
April,  Mai.    4. 

Weisszottig.  Steng.  V2  — 4  F.  hoch.  Blatt,  erst  später 
erscheinend ,  im  Umfange  rundlich.  Blume  himmelblau- 
violett,  anfangs  glockenförm.-zusammengeueigt,  dann  fast 
ganz  ausgebreitet.  Ein  Exemplar  fand  ich  mit  rosenfor> 
bener  Blume:  Stuhm  b.  Heidemühle. 

c.  Anemone.  3  gestielte,  den  Wurzelblättern  ganz  ähn- 
liche Hüllblatt,  fast  in  der  Mitte  des  4— 3blumigen 
Stengels.  Nüsschen  ungeschwänzt.  —  Wurzelblätt., 
die  oft  ganz  fehlen,  sammt  den  Hüllblatt.  3zählig, 
Seitenblättchen  2theilig,  alle  2— 31appig,  Lappen  ein- 
geschnitten-gezähnt. 

33.  ^.  9fftveittrU  L.  Blätter  der  Blume  eiförmig,  stampf- 
gerundet, aussen  zottig.  Nüsschen  filzig,  mit  sehr  kurzem 
Schnabel.     K.  p.  40.  H.  p.  498.  L.  t,  432.  f.  702. 

In  Gebüschen  auf  trocknen,  besonders  kalkigen  Hügeln, 
selten.    Lyck:  B.'   Graudenz  b.  Stremoczin:  M.    Mai.    4. 

Seidenhaarig.  Steng.  Ya  —  2  F.  hoch.  Wurzelblätt.  stets 
mehrerev  orhanden.  Blattlappen  kurz  u.  breit,  fast  rhom- 
bisch. Blume  einzeln,  gross,  weiss,  aussen  oft  röthlich. 
Von  der  ähnlichen  folgenden  durch  die  angegebenen  Merk- 
male leicht  zu  unterscheiden. 

34.  A,  nen^0r0ita  L.  Blätter  der  Blume  elliptisch,  beider- 
seits glatt.  Nüsschen  feinbehaart,  etwa  so  lang  als  der 
Schnabel,  äüllblätt.  etwa  doppelt  so  lang  als  ihre  Stiele. 
K.  p.  40.    H,  p.  499.   L,  L  432.  f,  700. 

In  Wäldern  und  Gebüschen,  überall  sehr  häufig.  April, 
Mai.     4. 

Glatt  oder  zerstreut-feinbehaart.  Steng.  72—4  F.  hoch. 
Blattlappen  länglich -lanzettförm.  Wurzelblätt.  bei  der  blü- 
henden Pflanze  meist  fehlend.  Blume  einzeln,  ziemlich 
gross,  weiss,  aussen  meist  röthlich,  seltner  ganz  bläulichroth. 

35.  A.  ranuneul0%de9  L,  Blätter  der  Blume  eiförmig, 
aussen  feinbebaart.  Nüsschen  feinbehaart,  etwa  so  lang 
als  der  Schnabel.  Hüllblatt,  vielmal  länger  als  ihre  Stiele. 
K,  p.  40.   H.  p.  499.  L.  t.  432.  f,  704. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall,  doch  viel  weniger 
näufig  als  vorige.    Mai.    4. 

Sonst  wie  vorige,  aber  Blattlappen  lanzettförm.,  schma- 
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1er  u.  länger.    Bkunen  gelb,  viel  kleiner  u.  meist  2—3  auf 
jedem  Stengel,  seltner  nur  eine. 

XIV.  THALZCTRÜM  L.  BlumenhUIle  einfach,  4~51)lätt- 
rig,  kronblattartig,  sehr  hinfällig.  Fruchtboden  klein,  schei- 
benförmig. —  Ansehnliche,  glatte  Pflanzen,  mit  aufrechtem, 
oben  in  rispige  Blumenäste  zertheiltem  Stengel.  Wurzel-  u. 
untere  Stengel-BIätt.  fiederfbrmig-mehrfach-zertheilt,  langge- 
stielt, obere  kleiner,  weniger  zertfieilt,  sitzend.  Blumen  klein, 
zahlreich,  nur  die  vieleu  Staubblätter  u.  Grififel  länger  be- 
haltend. 

a.  Nüsschen  gefurcht,  sUzend.     Rispe  pyramidalisch 
oder   eiförmig.     Blumen  zerstreut,    herabhängend, 
gelb.     Untere  Blatt.  3zählig-vielfach-zertheilt,  ihre 
untersten  Seiten-Rippen  fast  so  lang  als  die  Mittel- 
Rippe.    Stengel  gestreift. 
36.    9%*  u&inu9  L.   Steng.,  wenigstens  in  der  Jugend,  von 
unten  auf  beblättert.    Blättchen  der  untetti  Blatt,  rundlich, 
azähnig  oder  2  — 3spaltig  u.  die  Lappen  gezähnt,  Zähne 
kurz  u.  breit,   sehr  stumpf.    Wurzel  horizontal.    K.  p.  4. 
.  u.  4045.  (an  letzterer  Stelle  mit  vorstehender  Diagnose  nicht 
stimmend).    H,  p.  200.    L  t.  433-  A  708.    (Dürftige  Abbil- 
dung, Blättchenform  gut). 

Auf  trocknen,  besonders  sandigen  Hügeln,  fast  überall, 
doch  vielleicht  zuweilen  mit  der  folgenden  Art  verwechselt. 
Königsberg:  H.  TUsit:  B.  Gerdauen:  L.  M,  Mehlsack:  K, 
Danzig:  Kl.  Marienwerder  u.  Stuhm:  8.  g.  Graudenz:  M. 
Juli,  Aug.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  grün  oder  schwach  bereift,  ge- 
rade oder  wenig  bogig.  Blättchen  klein,  zahlreich,  dicht 
beisammen  stehend,  beiderseits  grün,  aber  unterseits  heller, 
die  der  untern  Blätter  rundlich  u.  an  der  Basis  abge- 
rundet, die  der  obern  umgekehrt -eiförmig,  nach  unten 
verschmälert,  ihre  Zähne  länglich  u.  spitzlicl^  Verzwei- 
gungen des  Blattstiels  gerade,  oder  wenig  bogig,  an  den 
untern  Verzweigungen  keine  häutigen  Anhängsel.  Rispe 
schmal  u.  wenig  verzweigt,  seltner  stärker  verästelt,  Aeste 
gerade  oder  bögig.  Nttsschen  meist  40nppig.  —  Ob  vor- 
stehende Art  das  wahre  Th,  minus  Linne's  ist,  dürfte  schwer 
zu  entscheiden  sein,  doch  ist  dies  des  meist  niedrigen 
Wuchses  u.  der  gewiss  weit  grössern  Verbreitung  der- 
selben wegen. wahrscheinlicher,  als  dass  die  folgende  Art 
LiNNE*s  Th.  minus  sei,  für  welches  sie  Koch  Synop$.  p,  4045 
zu  halten  scheint. 
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37.  n.  ßeatu%9um  BmmtrmMuu,  Stengel  an  der  Basis  blatt- 
los, mit  einigen  Schuppen  besetzt.  Bittttchen  aller  Blätter 
umgekehrt-eiförmig,  3sähnig  oder  meial  8 — 3spaUig,  Lappen 
gezähnt,  Zähne  länglich,  spitzlicfa  oder  stumpf.  Wurzel 
senkrecht  L.  t,  iU.  f.  709  (gut).  Xh,  JaoquimaHum  K. 
p.  5  u.  4045  (vergL  Th,  mnm). 

Königsberg  auf  Aed^ern  vorLiep:  s.  g.  u.  wahrschein- 
lich auch  anderwärts.    Juni,  Juli.    .4. 

Steng.  2 — 3  F.  hoch,  grün,  bogig.  Blättchen  doppelt  so 
gross  als  bei  vorig.,  wenigstens  doppelt  so  Jan  g,  weiter  aus 
einander  stehend,  beiderseits  grtln,  untcrseits  heiter,  alle, 
auch  die  der  untern  Blatt.,  nach  der  Basis  verschmälert,  nur 
einzelne  auch  abgerundet,  ihre  Lappen  u.  Zähne  viel  länger 
u.  auch  an  den  untern.  Blatt,  oft  spitzlich.  Verästelungen  des 
Blattstiels  bogig,  an  den  untern  Verästelungen  oft,  doch  nicht 
immer,  häutige  Anhängsel.  Bispe  meist  breit,  locker,  stark 
verästelt  mit  bogigen  Zweigen«  Nflsschen  meist  40rippig, 
wie  bei  vorigem,  bei  beiden  aber  zuweilen  eine  oder  ein  Paar 
Rjppen  weniger  deutlich ,  so  dass  sie  auch  nur  8-  oder 
9-rippig  erscheinen.  Scheint  mir  eine  gute  Art  u.  das  wahre 
Th.  fteoDUOSwn  Berkh.  zu  sein. 

b.  Nttsschen  gefurcht,  sitzend.  Bispe  länglich -pyra- 
midal. Blum,  zerstreut,  nickend,  gelb.  Untere  Blatt. 
Szäbl.-doppelt-gefiedert,  ihre  untersteh  Seiten-Bippen 
viel  kurzer  als  die  Mittel-Rippe.   Stengel  gefurcht. 

38.  'n.  Hmpleac  L.  Blättchen  länglich -keilförmig,  3—3- 
spaltig  u.  ungetheilt,  nicht  glänzend.  Wurzel  kriechend. 
K.  p,  6.    L.  t.  434.  f.  740. 

Auf  grasreichen  HUgeln  u.  an  sumpfigen  Orten.  Kö- 
nigsberg nach  Kl.  und  wahrscheinlich  auch  anderwärts, 
nur  mit  Th.  angustifoUum  verwechselt.    Juni,  Juli.     21.. 

Schlank,  niedrig,  meist  nur  4  F.  hoch.  Von  kleinen 
Formen  von.TA.  angustifoUum,  besonders  der  Form  laser- 
pitüfolium,  verschieden  durch  die  kriechende  Wurzel,  den 
Umriss  der  Blatt,  u.  Bispen,  die  oberseits  nicht  glänzenden 
Biätt  u.  die  nickenden  u.  zerstreuten  Blum.  Th.  gaUoidea  L., 
das  vielfach  als  in  unserer  Provinz  wachsend  angegeben 
wird,  was  aber  auf  einer  Verwechselung  mit  der  schmal- 
blättr.  Form  von  2%.  angusiifol  zu  beruhen  scheint,  unter- 
scheidet sich  von  Th,  simplex  nach  Koch  nur  durch  die  linien- 
form. ,  unzerspaltenen ,  glänzenden  Blättchen  u.  gehört  nach 
Andern  als  Form  zu  Th.  simplex. 

c.  NUssche«  gefurcht,  sitzend.    Rispe  fast  doldentraub. 
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Blum,  an  der  Spitze  der  Aeste  n.  Aeslehen  gedrängt, 
aufrecht  oder  horizontal,  gelb.    Steng.  gefurcht. 

39.  Vk.  mmguttifblium  L.  Untere  Blatt.  3z«lbi.-vielfach-zer- 
theilt.  Blattchen  der  untern  Blatt,  längl-keilförm.,  2— Sspaltig 
u.  unzerüieilt,  der  obern  linienförm.  Wurzel  faserig.  JT.  p.  6. 
H.  p.  200.   L.  t.  434.  ^  744  u.  42  (Blum,  fälschlich  nickend). 

.  Auf  nassen  Wiesen,  in  feuchten  Gebtischen,  überall  ziem- 
lich häufig.    Juni— Aug.     4. 

Steng.  2—4  F.  hoch.  Blättchen  oberseits  glänzend-,  un- 
terseits  bleich-^rUn  u.  daselbst  mit  kleinen  Härchen  bestreut. 
Unterste  Seiten-Rippen  der  Blatt,  so  lang  oder  länger  als  die 
Hälfte  der  Mittel-Rippe.  Keine  haut.  Anhängsel  an  den  untern 
Verästelung,  des  Blattstiels.  Scheiden  u.  Blattstiele  der  untern 
Blatt,  meist  mit  kleinen  Härchen  bestreut.  Variirt  ß)  ateno- 
pkyllum.  Blätteben  der  untern  Blatt,  linienförm.,  zugespitzt, 
die  der  obern  fast  fadenförm.  Diese  Form  ist  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Th,  galioides  (s.  oben  Th.  simpUx).  y)  laser- 
pitiifolium,  Blättchen  alle  länglich,  die  der  obern  Blatt,  etwas 
schmaler,  alle  ungetheilt  oder  die  endständigen  3spaltig:  Th. 
laserpüiijfoHum  Willd,  (vergl.  Th,  simplex). 

40.  T».  Jkafßum  L,  Untere  Blatt.  3zählig-doppelt-gefiedert. 
Blättchen  der  untern  Blatt,  umgekehrt- ei  -  keilförm. ,  der 
obern  länglich -keilförm. ,  alle  S—Sspaltig  oder  einige  nn- 
zerlheilt.  Wurzel  kriechend.  K,  p.  7.  H,  p.  200.  L.  t,  435. 
f.  743  (Blattform  undeutlich). 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  besonders  in  Niede- 
rungen tiberall  ziemlich  häufig.    Juli,  Aug.     2).. 

Steng.  2—3  F.  hoch.  Blättohen  viel  gi-össer  u.  breiter  als 
bei  vorigem,  oberseits  dunkel-,  unterseits  hell-grtin,  tiberall, 
wie  auch  Scheiden-  u.  Blattstiele  glatt.  Häutige  Anhängsel  an 
den  untern  Verästelungen  des  Blattstiels.  Unterste  Seiten- 
Rippen  des  Blattes  kaum  halb  so  lang  als  die  Mittel-Rippe. 
d.  Ntisschen  geflügelt,  gestielt.  Blumen  lila. 
44.  Tk*  aquileffifbMium  L,  Ntisschen  glatt,  3kantig,  Kan- 
ten geflügelt.  Verästelungen  des  Blattstiels  mit  häutigen 
Anhängseln.  Rispe  fast  doldentraubig.  K.  p.  3.  H.  p,  200. 
L  t  433.  f,  707. 

In  Gebtischen  und  lichten  Wäldern,  hin  u.  wieder,  in 
einigen  Gegenden  häufig.  Königsberg  häufig:  s.  g.  Tilsit: 
B.  Mehlsack:  IT.  Braunsberg:  S.  Marien werder  häufig: 
s.  g.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.     4. 

Steng.  4  Vit— 3  F.  hoch.  Kätt.  3zähllg-doppelt^gefiedert, 
Blättchen  gross,  rundlich-  oder  umgekehrt- ei -keilförm., 
3spaltig  oder  tief  gezähnt,  unterseits  bläulich,  sehr  ähnlich 
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dencD  der  Aquilegia  vulgaris.    Blum,  in  reicher  Eadrispc. 

Frttchte  auch  zuweilen  ikantig,  die  4.  Kante  schwächer. 
D.   Clematideae.     Viele    einsamige    NUsschen.     Blatter 
gegenständig.     Blumen  regelmässig  mit  einfacher, 
kronblattartiger  HUlle,  deren  Knospung  klappig  ist. 

XV.  CLXSMATZS  L.  BlumenhUlle  4— 5blÖttrig,  krön- 
))lattartig.    Nüsschen  geschwänzt. 

42.  C9.  ereeta  L.  Stengel  aufrecht.  Blätter  gefiedert,  Blätt- 
chen ei-lanzettförmig.  Blätter  der  BlumenhUile  länglich, 
stumpf,  glatt,  aussen  am  Rande  feiobehaart.  K.  p,  2.  H. 
p.  499.    L.  t.  43Ö.  f.  7U. 

Thorn  auf  einer  Stelle  im  Walde  am  Damm  nach  Schwarz- 
loch, früher  in  grosser  Menge,  jetzt  nur  noch  sparsam,  da 
sie  von  den  Leuten  zum  Verkauf  gepflückt  wird:  v.  JV. 
Juli,  Aug.    2j.. 

Stengel  i-^V/ifuss  hoch,  oben  in  Blumenzweige  rispig 
verästelt.    Blumen  v/eiss. 

4.  Familie.     NYMPHAEACEAE. 

Kelchblätter  4 — 5.  Kronblätter  viele,  in  die  vielen  Staub- 
blätter allmälig  übergehend.  Fruchtknoten  4.  Narbe  sitzend, 
gestrahlt.  Kapsel  schwammig,  vielfächerig,  vielsamig.  Samen 
wandständig,  von  einem  Samen-Mantel  umgeben.  —  Wasser- 
pflanzen, Blätter  u.  Blumen  gross,  langgestielt,  schwimmend. 

XVI.  NTMPHAEA  L.  (ProvinzieU:  MÜMMEL,  wie  die 
folgende  Gattung).  Kelchblätter  4.  Kronblätter  ohne  Honig- 
Grube.  —  Blumen  weiss. 

43^.  Jir.  alhu  L.  (WeisseMummel).  Fruchtknoten  f^st  ku- 
gelförm.,.  oben  abgeflacht,  bis  zur  Narbe  hin  mit  Staubblatt, 
besetzt.  Narbe  42— 20strahlig.  Kelchblatt,  bei  voller  Blüthe 
horizontal  ausgebreitet.  K.  p.  29.  H.  p.  492.  L.  t.  430.  /.  694. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden,  tiefem  Gewässern, 
überall  häufig.    Juni— Septbr.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Blatt,  rundlich,  tief-herzförm.-,  der 
innere  Rand  der  Lappen  allmälig  u.  schwach  nach  Aussen 
laufend,  so  da'ss  die  Lappen  nicht  breit  aus  einander  stehn. 
Kronblätt.  zahlreich,  etwa  30  völlig  ausgebildete,  in  vielen 
Reihen,  bei  voller  Blüthe  die  äussern,  wie  die  Kelchblatt., 
horizontal,  ausgebreitet  u.  nur  die  Innern  au&echt.  Narbe 
meist  46strahlig,  die  obersten  Staubblatt,  dicht  unter  den 
Narbenstrahlen  eingefügt.  Frucht  fast  kugelfdrm.,  oben  ab- 
geflacht, ihre  Narbe  in  der  Mitte  nicht,  oder  sehr  wenig, 

2* 
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vertieft.  Samen  umgekelurt-eiförm.|  grau,  dioht  mit  reihen- 
weise  stehenden,  länglichen,  schwarzen  Punkten  besetzt, 
von  einem  schwammigen,  weissen  Samen-Mantel  umhüllt. 
Yarürt:  Kronblatt,  weniger  zahlreich,  in  wenigen  Reihen, 
daher  die  Blum,  kleiner ;  ferner :  Fruchtknoten  nicht  völlig 
bis  zur  Narbe  mit  Staubblatt,  besetzt,  was  besonders  bei 
der  Frucht  bemerklich  ist,  an  der  zuweilen  das  oberste 
Viertel  glatt,  nicht  durch  die  Narben  der  abgefallenen'Staub- 
fädcn  i)ezeichnet  erscheint. 
.  44.  JIT.  sewUmperim*  Fruchtknoten  fast  kugelförm.,  am  ofoern 
Ende  verschmälert  ü.  daselbst  nicht  mit  Staubblättern  be- 
setzt. Narbe  8— 448trahlig,  vertieft  Kelchblatt,  bei  voller 
BlUthe  schräg  aufrecht,  den  Kronblätt.  angedrückt. 

Im  See  bei  Montken,  zwischen  Marienwerder  u.  Stuhm, 
daselbst  in  Menge:   s.  g.    Juni — Septbr.     4- 

Der  vorigen  in  Wuchs  u.  Grösse •  der  Blatt,  und  Blum, 
ganz  ähnlich.  Blätt.  ebenso  gestaltet,  nur  der  innere  Rand 
der  Lappen  unten  meist  mit  einem  merklichen  Absatz  nach 
Aussen- laufend,  daher  die  Lappen  weiter  aus  einander  stehend 
als  bei  voriger.  Kronblätt.  weniger  zahlreich,  etwa  nur  45 
völlig  ausgebildete,  in  wenigen  Reihen,  wie  bei  der  weniger 
gefüllten  Form  der  vorigen.  Kelph-  u.  Kron^Blätt.  kürzer 
u.  breiter  und  auch  in  voller  Blüthe  stets  nur  schräg  auf- 
recht, daher  die  Blum,  nur  halb -geöffnet.  Narbe  meist 
42strahlig.  Entfernt  man  die  Staubblatt,  von  dem  Frucht- 
knoten, so  findet  man  seinen  obern,  deutlich  verschmälerten, 
Theil,  etwa  V4  des  Ganzen  betragend,  nicht  mit  Staubblatt, 
besetzt.  Frucht  eiförm.  mit  stark  vertiefter  Narbe,  grösser 
als  bei  N.  alba;  Samen  doppelt  so  gross,  aonst  nicht  ver- 
schi^en.  Gewiss  eine  gute  Art,  die  ich  nirgend  augezeigt 
finde,  von  N,  alha  durch  die  Form  der  Blume,  des  Frucht- 
knotens u.  der  Kapsel  verschieden.  Die  Gestalt  der  Lappen 
der  Blatt-Basis  unterscheidet  beide  Arten  auch,  doph  nur  im 
Allgemeinen,  denn  zuweilen  sind  einzelne  Blätt.  dieser  Art 
ganz  so  gestaltet  wie  bei  der  vorigen  u.  umgekehrt. 

XVII.  HUPBAR  SmiTB.     (Richtiger:    Nenuphar  Hayne, 
aus  nenu  es  nicht  u.  phar  =3  essbar).    Kelchblatt  5.   Kron- 
blätt. mit  einer  Honig-Grube  auf  dem  Rücken.  —  Blum.  gelb. 
45.    M.  Muiemm  Sm.    (Gelbe  Mummel).    Narbe  ganzran- 
dig,  kaum  ausgeschweift,  40— *20strahUg,  Strahlen  vor  dem 
Rande  verschwindend.    Staubbeutel  länglich -linienfdrmig. 
K.  p.  30.  L,  r.  430.  f.  693.  Nymphaea  lutea  Lwn,  H.  p.  492. 
In  stehenden  u.  langsam  fliessenden,  tiefem  Gewässern, 
überall  sehr  häufig.    Juni  -*  Septbr.    4, 
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Bekannte  PflaDSe.  Bllflt  oval,  tief-herzfömig.  Kelcbblütt 
rundlich,  KroobläU.  klein,  den  Staubblatt  ahnlich.  Narbe 
flach ,  tief  genabelt.  Variirt  nach  Kogb  mit  seidenartig  be- 
haarten Blatt-  u.  Blumenstielen. 

46.  Jr.  i^mtiimm  Sm.  Narbe  sternförmig -spitz -gesahnt, 
meist  40strahlig,  Strahlen  bis  zum  Rande  auslaufend.  Staub- 
beutel fast  4eckig,  kaum  4  y^mal  so  lang  als  breit.  K  P-  30. 
Nymjphaea  pumla  Horrm,  Königsberg  im  Mtthlenteich  b. 
Rauschen:  Kl,  m,  E.  g.    Juni  — Aug.    4. 

Mit  der  vorigen  sonst  ganz  übereinstimmend,  aber  Blatter 
u.  Blumen  sehr  viel  kleiner,  Blattlappen  gewöhnlich  breiter 
aus  einander  stehend  u.  Narbe  später  halbkugelig. 

5.  Familie.     PAPAVERACEAE. 

Kelchblatt.  2,  hinfällig.     Kronblätt.  4.     Fruchtknoten  u. 

Narbe  4 .  Samen  wandständig.  —  Kräuter,  Blätter  wechselstHn- 

dig.    Zerfallen  in  2  Abtheikingen  von  verschiedenem  Ansehn : 

Ä.    Papavereae.      Kronblätter   regelmässig,    hinf^ig. 

Staubblatt,  viele,  frei.    Kräuter  mit  weissem  oder 

gelbem  Milchsaft. 

XVUI.  PAPAVER  L.  (MOHN).  Kapsel  unvollkommen 
k — 20fächrig,  nur  an  der  Spitze  sich  öffnend.  —  Einheimische 
Arten,  unter  dem  Namen:  Feldmohn  bekannt,  steif-behaart, 
mit  aufrechtem,  ästigem,  beblättertem  Stengel.  Blätter  ein- 
fach- oder  doppelt -fiederspaltig.  Blumen  einzeln  an  den 
Spitzen  der  Zweige,  gross,  lebhaft-roth,  an  der  Basis  bläu- 
lich-schwarz. 

,  a.   Kapsel  glatt,  Staubfäden  pfriemenförmig. 

47.  Jf.  JMoea#  L.  Kapsel  umgekehrt-eiförmig,  unten  ab- 
gerundet. Narben-Ränder  unten  über  einander  greifend.  K. 
p.  34.   H.p.  492.   L.J.  430.  /.  694. 

Auf  Aeckern,  besonders  lehmig-sandigen,  in  einigeil  Ge- 
genden sehr  häufig,  in  andern  sparsamer  oder  fehlend. 
Juni  —  Aug  ,   dann  einzeln.    ©. 

Steng.  i-—VA  P-  hodi,  abstehend-behaart,  meist  viel- 
und  breitmstig.  Blattlappen  Ittn^ch-lanzettförmig.  Blum.- 
leuchtend  dunJcdroth.  Blumenstiele  meist  abstehend -be- 
haart, variirt  aber:  ß)  strigoaum,  Blumenstiele  angedrttdLt- 
behaartl  Diese  Form  ist  von  der  folgenden  Art  durch  die 
Form  der  Kapsei  u.  die  Über  einander  liegenden  Narben- 
Ränder  sicher  zu  unterscheiden.  Häufig  in  Gärten  gefüllt 
u.  in  vei'schledenen  Farben. 
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48.  ^*  duHum  L.  Kapsel  keulenförmig,  nach  unten  allmä- 
lig  verdünnt.  Narben-Ränder  sich  nicht  berührend.  JT.  p.  32. 
H.  p.  492.  L.  t.  430.  /.  692. 

Auf  Aeckern,  besonders  sandigen,  fast  überall,  doch 
nirgend  so  häufig  als  der  vorige  an  manchen  Orten  vor- 
kommt.   Juni  — Aug. ,  dann  einzeln.    *0. 

Steng.  \ — 3  F.  hoch,  abstehend -behaart,  weniger  u. 
nicht  so  breit -ästig  als  voriger;  Blattlappen  schmaler; 
Blum,  heller,  fast  eben  so  gross.  Blumenstiele  stets  an- 
gedrückt- behaart. 

.  h.  Kapsel  borstig,  Staubfaden  oben  breiter. 

49.  jP.  Argemüne  L.  Kapsel  verlängert-keulenfürmig,  mit 
aufrechten  Borsten  besetzt.  K.  p,  34.  H.  p.  494.  L.  t.  430. 
/.  690. 

Auf  Aeckern,  besonders  lehmigen ;  Verbreitung  wie  bei 
P.  dubium,    Ende  Mai  — Juli,   dann  einzeln.    0. 

Steng.  4—4%  F.  hoch,  meist  breit-ästig,  angedrückt- 
behaart.  Blattlappcn  lioienförmig.  Biym.  weniger  lebhaft- 
roth  u.  viel  kleiner  als  bei  den  vorigen.  Blumenstiele  an- 
gedrückt-behaart. 

XIX.  GLAUCIUM  TouRNBF.   Schote  ^fächerig,  2klappig. 
Samen  in  die  schwammige  Scheidewand  eingedrückt. 

50.  W.  luteum  Scop.  Schoten  höckerig- scl^arf.  K.  p.  32. 
H,  p.  494.  L  t.  429.  f.  688.     Chelidonium  Glaucium  L. 

Auf  Sandplätzen  in  der  Nähe  der  See,  hin  u.  wieder. 
Scheint  fast  nur  mit  Ballast  einzuwandern,  u.  darum  ab- 
wechselnd zu  erscheinen  u.  zu  verschwinden.  Memel:  Kr. 
Frische  Nehrung  b.  Stutthof:  Eysenh^rdt.  Danzig  b.  Fahr- 
wasser u.  Westerplatte:  Kl.    Juni — Aug.    <?. 

Blaugrau.  Steng.  etwa  2  F.*hoch,  breit-ästig,  glatt-  oder 
zerstreut -behaart.  Wurzelblätt.  fiederspaltig ,  Stengelblätt. 
eiförm. ,  buchtig-gelappt,  stengel-umfassend.  Blum,  einzeln, 
endständig^  gross,  hellgelb.    Schoten  dünn,  ^^^  F-  lang. 

XX.  CHEUDOSIUM  L.    Schote  einfächerig,  2klappig. 
2  fadenförmige  Samenträger  zwischen  den  Klappen. 

54.  Ch.  maju»  L.  Blätter  herablaufend  -  gefiedert.  Blumen 
in  Dolden.    K  p.  32.   H,  p.  490.   L  t.  429.  /.  687. 

An  feuchten  Orten  an  Zäunen ,  auf  Schutt,  in  feuchten 
Gebüschen,  überall  häufig.    Mai,  Juni,  dann  einzeln.    4. 

Saffrangelb-milchend.  Steng.  4—3  F.  hoch,  ästig,  unten 
zottig,  oben  zerstreut -behaart.  Blatt,  gross,  weich;  Blätt- 
chen eiförm.,  glatt,  unterseits  blaugrün  u.  an  den  Adern 
behaart;  Endblättchen  3— ölappig,  Seitenbll^ttchfen  gelappt- 
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ejogeschnitteo.  Blum,  klein,  citronengelb,  in  3— Sblumigen, 
Winkel-  und  end-ständigen  Dolden. 

B.  Fumariaceae,  Blumen  unregelmässig,  fast  schmetter- 

liogsförmig ;  oberes  Eronblatt  gespornt.  Staubblätter 

6,  in  %  BUndel  verwachsen. 

XXL    COAYDAXJS  B,  C,    Schote  vielsamig. 
a.  Ein  rundlicher  Wurzelknollen.   Wurzelblätter  fehlen. 
Stengel  aufrecht,  meist  einfach  u.  ^blättrig.    Blumen 
in  einfacher  Endtraube. 
hl.   r.  Ibnlhota  Persoon.    Wurzelknollen  hohl.    Stengel  2- 
blättrig,  ohne  Schuppe  an  der  Basis.   Blätter  doppeIt-3zäh- 
lig.    Deckblätter  ganzrandig,  länglich.    IT.  p.  259.    C.  rava 
ScHWKiGG,   et  KoERT.  K,  p.  33.   L.  L  465.   f.  883.    C.  tube- 
rosa  D.  C.   Fumaria  hulhosa  a.  L. 

In  Laubwäldern  an  Abhängen  u.   in  Gebüschen,    hin 

(U.  wieder.     Königsberg  b.  Friedrichstern:   s.  g. »  Brauns- 

herg:  5.    Gerdauen:  L.  M,  Mehlsack:  f.  Memel:  iCn.  Dan- 

zig:   Kl.    Marienwerder:  Lehwstadt,    Graudenz:  M.    Ende 

April,  Anf.  Mai.    2J.. 

Btöulich-grüne,  glatte  Pflanze,  wie  die  beiden  folgenden. 
Steng.  A  F.  hoch  u.  darüber.  Blattlappen  länglich,  einge«- 
schnitten,  Läppchen  stumpf.  Traube  40— 20 blumig;  Blum, 
röthlich-violett.  Fruchtstielchen  viel  kürzer  als  die  Schoten. 

53.  CV  diffitata  Pers.  Wurzelknolien  nicht  hohl.  Der  untere 
Blattstiel  blattlos ,  schuppenförmig.  Blätter  doppelt-3zählig. 
Deckblatt,  fingerförm.- eingeschnitten.  H.  p.  260.  C.  solida 
Smith.   K.  p.  33.    L.  ^.465.  f.  884.    Fumaria  hulhosa  y.  L. 

Wie  vorige,  aber  häufiger,  die  am  häufigsten  vorkom- 
mende Art.  Königsberg:  s.  g.  Tilsit:  B.  Memel:  Kr 
Gerdaueo:  L.  M»  Heiisberg:  v.S.  Mehlsack:  K.  Braunsberg: 
S.  Elbing:  s.  g.  Danzig:  £)&.  Marienwerder:  Lehnstadt. 
Ende  April,  Anf.  Mai:    4. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  ferner  verschieden  durjch 
den  mir  Va — 4  F.  hohen  Stengel,  etwas  kleinere  Blumen 
u.  längere  Fruchtstielchen,  die  so  lang  sind  wie  die  Schoten. 
Sten^.  unten  zuweilen  mit  einem  Ast  aus  dem  Winkel  der 
Schuppe.  Deckblätter  mehr  oder  weniger  tief  eingeschnitten ; 
sollen  auch  ganzrandig  vorkommen.  Traube  .40— 20blumig. 
Blumenfarbe  wie  bei  voriger. 

54.  €»Jitbaeem  Perm.  Wurzelknolien  nicht  hohl.  Der  un- 
tere Blattstiel  blattlos ,  schuppenförmig.  •  Blätter  doppelt- 
Szählig.  Deckblätter  ganzrandig,  rundUoh.  K  p.  34.  H. 
p.  260.    L.  1.466.  /•.  885.    Fumaria  hulhosa  ß.  L. 
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Mit  den  vorigen,  die  seltensie  der  3  Arten.  K^igaberg 
zw.  Lauth  u.  Arnau  u.  b.  Friedrichstein:  s.  g.  Crerdauen: 
L  M.  Braunaberg:  S.  Mehlsack:  K-  Graudens:  M,  Ende 
April,  Anf.  Mai.     4. 

Niedriger  als  vorige,  nur  4^6  Z.  hoch  und  Traube  nur 
2— Sblumig,  Blum-lileiner,  eben  sogeförbt.  Fruchtstielchen 
viel  kürzer  als  die  Schoten.  Aus  dem  Winkel  der  Stengel- 
Schuppe  treibt  gewöhnlicb  ein  Ast. 

b.  Wurzel  faserig.    Stengel  fistig,  beblättert.    Blumen- 
trauben den  BUlttern  gegenüber.    Griffel  hinfiülig. 
H-  C  eimHeuiatm  Pubs,    Blätter  gefiedert,  Blättcheh  3—6- 
tbeilig.   Blattstiele  in  Ranken  endend.   Deckblätter  länglich, 
zugespitzt,  gezähnelt,  länger  als  die  Blumenstiele.   K.  p.  35. 
Danzig  auf  d.  Westerplatte ,   mit  Ballast  einwandernd: 
Kh.  m.  E.  g.    Juli— Septbr.    0. 

BläulichgrUn,  glatt.    Steng.  dünn,  aufsteigend  oder  klet- 
ternd, 2—3  F.  lang.  Qbere  Blätter  einfach  3— ötheilig.  Blum, 
klein,  gelblich-weiss.    Schoten  klein. 
XXII.  FUICARIA  L.    Schötchen  nussförmig,  einsamig. 
—  Bläulichgrüne,  glatte  Pflanzen.  Stengel  ästig.  Blät^r  viel- 
fach-zerlheilt.    Blumen  klein,  in  Trauben. 
4-  JP.  eapre&imta  L.    Kelchblätter   so  lang  als  die  halbe 
Krön«,  eiförmig,  kurz-zugespitzt,  gezähnt.  Schötchen  kreis- 
rund, oben  sehr  stumpf  abgestutzt,  glatt.  K,  p.  35.  I.  ^-466. 
f.  887  (Kelchblatt,  fehlen,  Früchte  undeutlich). 

An  Zäunen ,  auf  Schutt ,  selten ,  u.  nur  einwandernd  u. 
wieder  verschwindend.  Memel:  £ivB&.  Graudenz  b.  Tarpen : 
M.    Juni— Herbst.    ©. 

Steng.  aufsteigend,  2 — 3  F.  hoch.    Blattlappen  länglich 

öder  eiförmig.    Blum,  weiss,  gelblich  oder  hell-rosa,  stets 

mit  schwarzer  Spitze,   in  lockern  Trauben.     Fruchtstiele 

zurbckgebogen  oder  aufrecht -abstehend.    Reife  Nüsschen, 

.    auch  getrocknet,  glatt. 

55.  JP.  tOßeinmlU  L,  Kelchblatt,  viel  kürzer  als  die  halbe 
Krone,  ei -lanzettförmig,  zugespitzt,  gezähnt.  Schötchen 
rundlich,  breiter  als  Tang,  oben  ausgerandet- abgestutzt, 
höckerig-runzlig  (im  getrockneten  Zustande).  K.  p.  35.  ü. 
p.264.  L.(.466./:886.  (Kelchblatt,  fehlen,  Fruchtform  fabch). 
Auf  Garten- U.Acker-Land,  überall  häufig.  Mai— Herbst.  0. 
Steng.  y^'-tY.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht.  Blatt- 
lappen lanzettförro.  Blum,  rosa,  an  der  Spitze  echwarsroth 
u.  grtl^n.  Kelchblätter  so  breit  oder  wedig  breiter  als  der 
Blumenstiel.  Ntksschen  im  frischen  Zustande  glatt,  im  ge- 
trockneten höckerig- runzlig.     Auf  fetterm  Boden  in  allen 
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.Thejten  grösser,  Blattlappen  breü-lanzettförm.,  auf  magerm 
kleiner,  Blaulappen  linienförn.  Dieser  kleinen  Form  ähnlich 
ist  die  auf  kalkhaltigem  G«rteii-  und  Acker- Land  bei  uns 
vielleicht  noch  zu  findende  F.  Vaillantii  Lots:  Kelchbllilt.  sehr 
klein,  fiast  nur  durdi  die  Lupe  bemerkbar,  schmaler  als  der 
Blumenstiel;  Schötchen  kreisförm.,  abgerundet- stumpf. 
+  Jr.  wtiermn^m  LjtGJa€.  Kelchblatt,  etwa  so  lang  als  die 
halbe  Krone  u.  breiter  als  dieselbe,  rundlich -eifbrm.,  kurz- 
gespitzt, gezähnt.  Schötdien  rundlich,  oben  stumpf-gerun- 
det,  hd<^erig-runzlig  (im  getroclmelen  Zustande).  Deckblätt- 
chen so  lang  oder  länger  als  die  Fruchtstiele.  K,  p.  4048. 
Danzig  auf  Ballast  der  Westerplatte :  s.  g.  Juli,  Aug.  0. 
Wie  F,  officinalis,  derselbe  Wuchs,  dieselbe  Btumen- 
färbe,  Scbötchen  eben  so  im  frisdien  Zustande  glatt,  im  ge- 
trockneten hödLerig- runzlig,  aber  oben  nicht  ausgerandet 
u.  sehr  kenntlich  an  den  breiten  Kelchblättern.  Blattlappen 
schmal,  linienförmig. 

6.  Familie.     CRÜCIFERAE. 

Kekh"  und  Kronbjätter  4.  Staubblätter  6,  davoa  4  länger 
(Tetrofi^namiaJ,  Fruchtknoten  4,  4— 2filcherig.  Griffel  4. 
Schote,  Gltedersdiote  oder  NUsschen.  Samenträger  zwisdien 
den  Klappen  der  Schote. —  Blätter  der  dnheimischen  Wechsel- 
ständig;  sämmtlich  Kräuter. 

A.  Süiquo9ae,    Schote  linienförm.,    oder   linien-hiir- 
zettwrm.,   daher   viel   länger  als  breit,  '^fächerig, 
ttlappig,  aufepringend.  (Nur  hei  NaHurHum  amphi-^ 
bk»m  und  paltutre  ist  die  Schote  wenig  länger  als 
breit  u.,  daher  schötchenfbrmig). 
XXm.  XUrnniTlOlff  R.  Brown,    Kelchblätter  abste- 
hend.    Sdiote   nincHiefa    oder    sdiwach  zusammengedrückt 
(zuweäeo   kurz,    schötchenfttrmig),  Klappen   ohne  deutliche 
"Nerven.    Samen  ungleich-Szeüig.  —  Glatte,  ästige  Pflanzen; 
Blumen  in  endständigen  Trauben,  bei  den  einheimlscfaeB  gelb. 
S6.  JK  mmphiMmm  A.  Br.    Uotere  Blätter  kammfdrmig  — 
oder  leierförmig-fiederspaltig,  obere  lanzettförmig,  gezähnt 
oder   eingeschnitten -gesägt.     Kronblätter   länger  als  der 
K^di.    Schoten  ei-kugel&rmig  oder  elliptisch.    JT.  p.  37. 
I.  t,  456.  f,  835.    Sisymbrium  amphibium  Uifn.    H,  p.t44. 
In  Stlmpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  Überall  häufig. 
Juni  ^  Aug.    4. 

Steng.  2^a  F.,  aufrecht,  unten  dick  u.  hohl^  Wurzeln 
u.  AuBlimfer  treibend.     Untere  ^tt.  unter  dem  Wasser, 
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kammft^rmig-fiederapaUig;  obere  lanzeUförmig,  gezätiDt, 
sitzend,  aa  der  Basis  geöhrt  oder  nicht  geöfart.  Blum, 
lebhaft  gelb.  Die  fast  kugdförm.  Schoten  etwa  2  Lio. ,  die 
Ifioghch « elliptischen  etwa  4  Lin.  lang,  alle  2-  3  — 4mal 
kurzer  als  ihre  abstehenden  oder  etwas  herabgebogenen 
Stiele  u.  etwa  doppelt  so  lang  als  ihr  Griffel.  Dies  die 
eigentliche  u.  ursprüngliche  Form  in  Sümpfen  u.  an.Ge- 
wXssern  u.  zu  Anfang  der  Blüthenzeit:  N,  ampMbium  aqua- 
ticum.  Später  in  ausgetrockneten  Sümpfen  u.  Gräben :  Steng. 
unten  dünn,  nicht  hohl  u.  nicht  wurzelnd ,  unten  zuweilen 
rauh>behaarte  Aeste  treibend;  Blatt,  alle  umgekehrt-eiförm.« 
eingeschnitten-gezähnt,  oder  die  obersten  lanzettförm.  u.  die 
untern  zuweilen  fast  leierförm.-fiederspaltig,  alle  bald  geöhrt, 
bald  nicht  ge($thrt:  N.  amphihium  terrestre.  Wurzelblätt.  der 
jungen  Triebe  im  Herbst  leierförm.-fiederspaltig,  sehr  gross. 
—  JV.  armoracioides  Tausch  j  mit  N,  a.  terrestre  übrigens 
ganz  übereinstimmend,  nur  dass  die  Blatt,  unterseits  durch 
sehr  kurze  Haare  schärflich  sind,  also  wohl  nur  Form  von 
.N.  amphibium,  .kommt  an  ähnlichen  Orten  wahrscheinlich 
auch  bei  uns  vor. 

57.  J¥,  paiuttre  D,  C,  Untere  Blatt.  leierfärm.>fiederspaltig, 
obere  tief-fiederspaltig ,  Lappen  länglich  oder  lai^^tldrm., 
gezähnt  oder  fiederspaltig.  Kronblätt.  so  lang  als  der  Kelch. 
Schoten  länglich,  angeschwollen.  K.  p^  38.  L  t.  456.  f.  834. 
Sisymbrium  palustre  Lbyss.   H.  p,  244. 

In  Gräben,  an  Sümpfen,  Gewässern,  auf  nassem  Garten > 
und  Acker-Land,  überall  häufig.  Juni— Herbst.  *  4. 
•  Steng.  aufsteigend  oder  aufrecht,  4 — 2  F.  hoeh,  dickHch, 
br^t-ästig.  Blum,  klein,  hellgelb.  Fmcfatstide  stark  ab- 
stehend oder  etwas  herabgebogen,  so  lang  als  die  3 — 4  Lin. 
langen,  horizontalen,  aufwärts  gekrümmten  Schoten.  Griffel 
sehr  kurz.  Von  der  ähnlichen  folgenden  Art  schon  durch 
die  kurzen  Kronblätt.  u.  die  kurzen,  dicken,  länglich^.eif(>r- 
mig.  Schoten  zu  unterscheiden. 

58.  Jir.  9yivestre  R.  Br.  Blätter  alle  tief-fiederspaltig,  Lappen 
gezähnt  oder  fiederspaltig,  die  der  untern  BläU. '  lanzett-, 
der  Obern  linienförm.  oder  alle  Lappen  lanzett-  oder  linien- 
fbrm.  Kronblätt.  länger  ds  der  Kelch.  Schoten  linieii^  oder 
linienlanzelt-förmig.  K.  p.  38.  L.  t,  456.  f,S^Z.  Sisymbrium 
iylvestre  Lwif.   H.  p.  244. 

An  Gräben,  auf  feuchtem  Garten-  u.  Acker-Land,  überall 
sehr  häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Steng.  aufrecht  oder  aufsteigend,  4— 2  F.  hoch,  schlank, 
ausgebreitet-   oder    aufrecht -ästig.      Blum,    lebhaft  gelb. 
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Fruchtstiele  abstehend  oder  aufrecht -abstehend.  Schoten 
4 — 9  Lid.  lang,  sehr  schmal  linienförm. ,  oder  fast  eben  so 
oft  breiter,  linienlanzett-ftJrm.,  so  lang,  länger  oder  kikrzer, 
oft  nur  halb,  selbst  nur  ein  Drittel  so  lang  als  die  Frucht- 
stiele. Das  Yerhöltniss  der  Schoten-Lftnge  zu  der  Lunge  der 
Stiele  ist  oft  an  derselben  Traube  sehr  verschieden.  — 
Wahrscheinlich  einheimisch,  an  denselben  Orten,  doch  viel- 
leicht ntir  blosse  Form  von  N.  sylvestre  ist:  N.  anceps  0. 
C,  untere  Blatt.  leierfOrm.  -  fiederspaltig ,  obere  umgekehrt- 
eiförm.,  eingeschnitten  -  gezähnt  qder  fiederspaltig,  Lappen 
gezähnt.  Schoten  linien-  oder  linienlanzett-fbrm.  K,  p.  38. 
Also  Blatt,  des  N.  amphibium  terrestre,  Schoten  des  N.  syl- 
vestre.  Soll  nach  neuern  Beobachtungen  durch  Formen  mit 
feiner  zerschnittenen  Blatt,  in  die  gewöhnlichen  Formen  von 
N.  sylvestre  Ubergehn. 
XXIV.  BARBARAEA  R.  Bbown.  Kelchblätter  aufrecht. 
Schote  verschobeü-4kantig :  Klappen  gewölbt  mit  vorragen- 
dem Längen-Nerv.    Samen  einzeilig. 

59.  JV*  vuiffurU  R,  Bb,  Wurzel-  u.  untere  Stengelblätt. 
leierförn).- fiederspaltig,  ihr  rundlicher  Endlappen  so  breit 
als  das  oberste  Paar  der  Seitenlappen.  Jtkngere  Schoten 
schräg^auft'echt.  JT.  p.  39.'  L.  t.  456.  f,  836.  Eryfimufn 
Barbarea  Ltnn.   H,  p.  247. 

An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen,  auf  nassen 
Ae<^em,  tiberall  mehr  oder  weniger  häufig.  Mai,  Juni.  <}*. 

Glatt.  Steng.  Vi — 2  F.,  gerade  aufrecht,  vielkantig,  ästig. 
Bfittlere  Stengelblätter  auch  leierförm.,  aber  ihr  Endlapt)en 
länglich,  obere  3theilig  u.  ungetheilt,  alle  mit  geöhrter  Basis 
halb-stengelumfassend.  Blättchen  winkelig-gezähnt.  Blum, 
lebhaft  gelb,  in  ansehnlichni  Endtrauben.  Aeltere  Schoten 
£ast  gerade  aufrecht,  i  Zoll  lang  u.  länger.  Eine  blosse  Va- 
rietät davon  ist  nach  Koch  die  vielleicht  auch  bei  uns  zu 
findende:  B,  hfrsvta  Weihe,  Steng.  u.  Blatt,  mit  kurzen,  fein- 
borstigen  Haaren  bestreut. 

60.  Ä.  9trietm  Awdbz.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  leier- 
förm.-fiederspaltig,  ihr  länglicher  Endlappen  viel  breiter  als 
das  oberste  Paar  der  sehr  kleinen  Seitenlappen.  Schoten 
steif-aufrecht.  K,  p.  39.  L.  i.456.  f.%^1.  B.parvißoraFBisa. 

.Mit  der  vorigen  ah  gleichen  Orten,  doch  seltner.  Kö- 
nigsberg: V.  K.  m.  E.  g.  u.  gewiss  auch  anderwärts,  doch 
leicht  verwechselt  mit  der  vorigen.    Mai,  Juni.    <?. 

Der  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  doch  durch  die  Form 
der  untern  Blatt,  mit  ihren  wenigen  u.  kleinen  Seitenlappen 
und  dem  länglichen    Endlappen   leicht  zu  unterscheiden. 
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Blum,  kleiner,  ihre  Kronbl&tt.  nur  iViin«!  so  lang  als  der 
Kelch,  bei  jener  doppelt  so  lang. 
XXV.  TüaBITI0  L,    Kelchblätter  offen.    Schote  yer- 

schoben-ikantig :  Klappen  gewölbt  mit  starkem  Lflngen -Nerv. 

Samen  Szeilig. 

6i .  T.  gldkrm  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  Schrotsägen^ 
fbrm.,  gezähnt  oder  ganzrandig,  scharf-behaart,  Haare  3thei- 
lig;  obere  lanzettfbrm.,  mit  pfeilfbrm.  Basis  stengelumfas- 
scnd,  ganzrandig,  glatt,  jr.p.40.  H.  p.tk9.  L.  (.457.  f.  838. 
Auf  trocknen  Hügeln,  Wällen,  in  Gebtischen,  Überall 
ziemlich  häufig.    Ende  Mai— ^Juli.    J*. 

BläulichgrUn.    Steng.  2—3  F.,  steif  aufrecht,  schlank, 

einfach  oder  oben  aufrecht-ästig ,  unten  scharfbehaart,  oben 

glatt.    Blatt,  meist  aufrecht.    Blum,  in  Endtrauben,  klein, 

gelblich-weiss.    Schoten  steif  aufrecht,  4—3  Z.  lang. 

XXVK   AiiAitTfl  L.    Kelchblätter  aufrecht.    Schote  fast 

platt;  Klappen  schWach-genervt.    Samen  4 zeilig.  —  Schoten 

schmal -linienförmig.    Blum,  weiss  oder  hell -lila.    Wurzel- 

blätter  kreisförmig  auf  der  Erde  liegend. 

6S.  A.  hinmtm  Scof.  Blatt,  länglich,  gezäbnelt,  WuraeÜ 
und  untere  Stengel-Blätt.  in  6inen  Stiel  vertchmKlert,  obere 
sitzend  mit  herzförm.  oder  abgestutzt-geöhrter  Basis,  Oel^r- 
chen  vom  Steng.  abstehend.  Schoten  aufreeht.  Samen 
nicht  punktirt.  K.  p.  4i-  I.  t.  467.  /:  839>  Turrüii  Im-' 
8Uta  LiNN.    H.  p.  249. 

Auf  HUgeln,  in  Gebüschen,  hin  u.  wieder.  Tilsit:  B. 
Memel:  Ka.  Danzig  ziemlich  häufig:  s.  g.  Graudeqz:  if. 
Juni,  Juli.    Ji  u.  4. 

Steng.  Vs—^  P-  hoch,  einfach  oder  oben  aufrecht -ästig, 
abstehend -rauhbehaart,  oberwärts  später  glatt.  Blatt,  alle 
durch  ästige  Haare  rauh,  am  Steng.  aufrecht -abstehend. 
Blum,  in  Endtraoben,  klein,  weiss.  Schoten  4— 4.Vs  Z. 
lang,  6mal  so  lang  als  ihre  Stiele,  die  so  lang  wie  die 
Kelche  sind.  Aebnlich  der  Turritis  glabra,  dofitt  meist 
kleiner  u.  schon  durch  die  Behaarung  aller  Blatt,  kennt- 
lich. —  Yielleich)  einheimisch  an  gleichen  Orten  u.  zur 
selben  Zeit  die  sehr  ähnliche  A.  Gerardi  Bemm.  K.  p.  44., 
nur  verschieden  durch  die  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  dem 
Steng:  angedrückten  Blatt  u.  ihre  tief  herz-pfeilförm.  Basis, 
deren  Oehrcheh  abwärts  dem  Stengel  anliegen,  so  wie  durch 
die,  unter  der  Lupe  gesehn,  netzförmig-punktirten  Samen. 

63.  A.  T^miiämm  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blätter 
län^ich,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  lansett- 
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förm.,  sllzend,  alle  gezäbnelt.  Schoten  aufsteigend.  H.  p.848. 
Sitymbrium  ThaUanum  Gavd,    K,  p.  53.   L.  t,  459.  A  850. 
1^      Auf  Aeckern,  Triften,  Rainen,  überall' u.  meist  h&\A%. 
Mai,  Juni  u.  Herbst.    0. 

Viele  Stengel,  wenige  Z.  bis  4  F.  boch,  ästig,  vor  der 
fiimhe  überall,  blühend  nur  unten  behaart,  wenig  beblättert. 
Blatt  behaart,  Haare  2  —  3spaUig.  Blum,  klein,  weiss,  in 
langen,  lockern  Endtrauben.  Schoten  y^-^l  Z.  lang,  wenig 
länger  ads  die  abstehenden  Stiele,  die  viel  länger  als  die 
Kelche  sind. 
64.  Am  mrenmifm  Sc9P.  Wurzel-  u.  unteca  Stengel  -  Blätter 
leierförmig-fiederspaltig ,  gestielt,  mittlere  umgekehrt-eiför- 
mig, an  der  Basis  gezähnt,  kurzgestielt,  oberste  Unienfdrmigt 
ganzrandig,  sitzend.  Schoten  abstehend.  JT.  p.  44.  L.  t.  457. 
f.  840.    Sisymbrium  arenosum  Ltkn.   H,  p.  245. 

Auf  Sandboden  am  Seestrande  u.  in  Niederungen  u.  auf 
lockern  Abhängen  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  fast  überall,  an 
ihren  Standorten  häufig.    Juni— Aug.    <}*. 

Ueberall  stark  behaart,  Haare  des  Stengels  einfach,  der 
aiätter  ästig..  Steng.  Vs  — 4  F.  hoch,  ästig,  oft  röthlich. 
Blum,  hell-lila  oder  weiss,  in  kurzen  Endtrauben.  Sohoten 
4'/]  Z.  lang,  4mal  so  lang  als  die  Stiele. 

Variirt  ß)  nemoraU$j  Steng.  bis  %  F.  hoch,  dünn,  zer- 
streut-behaart, oben  fast  glatt;  Blätt.  länger  u.  schlaffer, 
zerstreut-behaart,  untere  weniger  tief  angeschnitten;  Trau- 
ben lang,  sehr  locker;  Schoten  2^3  Z.  lang,  etwa  6mal 
'80  lang  als  die  Stiele,  oft  gekrümmt.  An  schattigen  Orten 
anf  lockerm  Waldboden,  z.  B.  Königsberg  b.  Friedrichstein 
u.  Danzig  b.  Zoppot:  s.  g.  .  j 

XXVll.    CAHBAMJWB  L.    Kelchblätter  halb  abstehend. 

Narbe  ganzrandig,   Schote  flach-zusammengedrückt;  Klappen 

nervenlos.   Samen  einzeilig.  —  Blätt.  der  einheimischen  Arten 

gefiedert.    Blum,  weiss  oder  hell-lila,  in  Endtrauben. 

6$.  €•  prjmteuMU  L. '  Stengel  rund.    Blättchen  der  unt«rn 

Blätter  rundlich,    gezähnt,   der  obern   länglich  u.  linien- 

förmig,  ganzrandig.    Kronblätter  umgekehrt-eiförmig,  3mal 

so  lang  als  der  Kelch.   K.  p.  47.  K  p.  243.  L  t.  457.  f,  84«. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  Sümpfen,  überall  sehr 

lUiufig.    Mai,  Juni.    4. 

Glatt,  seltner  unten  behaart.  Steng.  Vs— 2  F.  hoch,  gerade 
aufrecht,  oberwärts  hohl,  einfach  oder  ästig.  Blättchen  der 
mittlem  Blätt.  oft  noch  fast  eben. so  rundlich,  wie  die  der 
untern  oder  länglich  u.  entfernt  gezähnt.    Blum,  ziemlich 
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gross,  bell -lila  oder  später  gewöhnlich  weiss;  Staubblatt 
viel  kürzer  als  die  Kronblätt. ;  Staubbeutel  gelb.  Narbe  köpf- 
förmig.  Die  BUTttchen  der  untern  Blatt,  sind  gestielt,  die  der 
übrigen  sitzend,  doch  an  nassen  Orten,  bei  üppigem  Wüchse 
der  ganzen  Pflanze :  alle  Blättchen  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gestielt ,  dabei  die  der  mittlem  Blatt,  entweder  linien^ 
förm.  oder  rundlich  u.  winkelig-gezähnt,  wie  dies  auch  bei 
der  gewöhnlichen  Form  wechselt:  C.  palustris  PsTERm.  Die 
gezähnte  Ecke-  der  Kronblattnägel,  die  Peterm.  noch  für 
diese,  auf  fruchtbarem  Boden  an  Gewässern  überall  häufige, 
allmälig  in  die  gewöhnliche  übergehende  Form  anführt,  ist 
nicht  beständig. 
G6.  r.  mmara  L.  Stengel  kantig- gefurcht  Blättchen  der 
untern  Blätter  rundlich,  der  obern  länglich,  alle  winkelig- 
gezähnt. Kronblätter  umgekehrt -eiförmig,  3mal  so  lang 
als  der  Kelch.    K.  p.  47.   H.  p.  243.   L.  t.  467.  f.  844. 

An  quelligen,  sumpfigen  Orten,  besonders  in  Wäldern, 
überall  ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.    2|.. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Steng.  bogig,  oben  nicht 
hohl,  unten  zerstreut-behaart  oder  überall  rauhbehaprt; 
Blatt  mehr  oder  weniger  dicht  mit  rauhen  Haaren  be- 
setzt; Blum,  stets  weiss;  Staubblätter  fast  so- lang  als  die 
Kronblätll.;  Staubbeutel  violett;  Narbe  zugespitzt  Die  Blätter 
dieser  Art  werden  bei  uns  als  „Brunnenkresse"  statt  der  des 
nicht  einheimischen  Nasturtium  officiwUe  R.  Br.  fSisymbrium 
Nasturtium  L.)   benutzt. 

67.  C.  tylvaiica  LinfK,  Steng.  kantig.  Blättchen  der  un- 
tern Blatt  rundlich,  der  obern  länglich,  alle  gaozrandig  oder 
'gezähnt  Kronb^tt  länglich-umgekehrt-eiförm.,  allmälig  in 
einen  Nagel  verschmälert,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 
Griffel  so  lang  als  die  Schote  breit  ist  K,  p,  46.  L.  L  4  57.  f.  843. 

Auf  feuchten  Waldwiesen,  selten.  Danzig  b.  Kahlbude: 
M.    Mai,  Juni.    ©. 

Aehnlich  einer  kleinen  C.  amarß,  mehr  oder  weniger 
stark  behaart.  Steng.  4—8  Z.  hoch,  bogig.  Blum,  klein,  weiss: 
Schoten  die  doldige  Blumentraube  kaum  überragend.  Nach 
Fries  blosse  Form  der  folgenden: 

68.  C.  hir9uta  L,  Wie  die  vorige,  aber  Griffel  kürzer  als 
die  Schote  breit  ist.    K.  p.  47.  L.  t.  468.  f.  844. 

Mit  der  vorigen,  selten.  Nach  Lorek  FL  pruss.  aufge- 
nommen ,  wo  nur  die  Form  multicaulis  Hoppe,  abgebildet 
ist;  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt    Mai,  Juni.    0. 

Von  der  vorigen  ausserdem  nur  noch  verschieden  durch 
den  meist  nur  ^blättrigen  Steng.,  der  bei  der  Hauptform 
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fast  gerade  ist,  wSbrend  bei  var.  rm^ic^uHs  mehrere  auf- 
steigende Stengel  aus  einer  Wurzel  kommen ,  u.  durch  die 
die  Blumentraube  weit  überragenden  obern  Schoten. 
?  C  impaiieiM  L.  Blättchen  der  untern  Blätter  eiförmig 
oder  länglich ,  tief  eingeschnitten ,  der  obern  lanzett-  oder 
linien-förmig,  eingeschnitten  oder  gezähnt.  Blattstiele  der 
Slengelblätt.  pfeilförmig-geöhrt,    K.  p,  46.    H.  p.  242. 

hu  feuchten  Wäldern,  an  Waldbächen;  von  Hagen  ohne 
Angabe  eines  Fundorts  angegeben  u.  in  neu^i'er  Zeit  nicht 
gefunden,  doch  wahrscheinlich  einheimisch.    Juni,  Juli.    <}*. 

Glatt  oder  zerstreut-behaart.  Steng.  Va— <F-  hoch,  dtlnn, 
kantig.    Blatt,  vielpaarig-gefiedert,  zart.    Blum,  sehr  klein, 
weiss,  oft  kronblattlos. 
XXVIII.  DEHTARIA    L.    Kelchblätter  aufrecht.    Narbe 
ausgerandet.    Sonst  wie  Cardamine, 

69.  J».  huMhiförm  L.  Untere  Blätter  gefiedert,  obere  unge- 
tbeilt,  in  ihren  Winkeln  klpine  Zwiebeln.  JST.  p.49.  F.  p.242. 
L.  t.  468.  f.  84Ö. 

In  hügeligen  Laubwäldern,  auf  Humusboden,  selten. 
Angerburg  u.  Osterrodc:  H.  Goldapp  in  der  naäsauenschen 
Forst:   B.    Danzig  b.  Carthaus:   Schulz,    Mai.     2|.. 

Wurzel  kriechend,  fleischig,  zahnartig-geschuppt.  Steng. 

4—2  F.  hoch,  einfach,  glatt.  .Blättchen  Isjnzettförm. ,  glatt. 

Blum,  gross,  rosa  oder  weisslich,  in  wenigblum.  Endtraube. 

XXKX.  8ISYBIBRIÜM  L.  Kelchblätter  abstehend.  Schote 

nindlich-ekantig.  Samen  einzeilig.  -^  Blumen  in  Trayben,  gelb. 

a.  Schoten  oben  so  dick  als  unten. 

70.  ».  Sophia  L.  Blätter  doppelt-  u.  3fach-fiederspaltig, 
Lappen  der  untern  Blätter  länglich-linienförmig,  der  obern 
linlenförm.  Kronblätt.  kürzer  oder  so- lang  als  der  Kelch. 
Schoten  schräg  -  aufrecht.  K,  p,  Ö2.  H.  p.  246.  L.  t.  4Ö9. 
f.  849.   (Blattform  undeutlich). 

Auf  wüsten  Plätzen ,  an  j&äunen ,  Wegen ,  überall  sehr 
häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Durch  feine,  kurze  Haare  grau.  Steng.  bald  Va  F.  hoch, 
einfach,  wenigblum.,  bald  2—3  F.  hoch,  oben  ästig,  reich- 
blumig, blattreich,  stets  gerade  aufrecht.  Blum,  sehr  klein, 
hellgelb,  langgeslielt.  Schoten  dünn,  V2--4  Z.  lang.  Va- 
riirt  mit  geringerer  Behaarung ,  daher  mehr  grün ,  ferner : 
obere  Blatt,  zum  Theil  einfach -flederspaltig,  Lappen  viel 
länger  u.  breiter. 

71.  «r.  pmnmQnieum  JAcq.  Blatt,  einfach-fiederspaltig,  untere 
fast  Schrotsäge nförm.  mit  an  der  Basis  geöhrten,  lanzettför- 
migen, gezähnten,  obere  mit  sdimal-linienförmigeo  Lappen. 
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KrooJi^tter  Ittager  als  der  stark  absiebende  Kelcb.   Scboten 
sammt  ibren  Stielen  absiebend.  K.  p.  ö2.  L.  I.  458.  f.  848. 

Auf  wüsten  Plätzen,  Wällen,  an  Wegen,  in  der  Nabe 
der  See  u.  der  Weicbsel,  bin  u.  wider.  Pillau:  s.  g.  Brauns- 
berg: S^  Memel:  £b.  m.  £.  g.  Danzig  Kalkscbanze :  Klatt. 
Kl.  m.  E.  g.    Tborn:  v,  N.    Juni,  Juli.    ^. 

Steifbebaart.  Steitg.  4—2  F.  boch,  <^n  ästig.  Bluro.^ 
weissUcb-gelb.  Scboten  kaum  dicker  als  ihre  Stiele ,  bo- 
rizontal  absiebend. 

72.  »•  JLo€§eiti  L.  Blätter  scbrotsägenförmig-fiederspaitig, 
Lappen  nicht  geöhrt,  länglich  oder  ianzettförm.,  gezähnt; 
oberste  Blätter  einfach  spiess-  oder  lanzett-förm.  Kron- 
blätter länger  als  der  abstehende  Kelch.  Schoten  auf  ab- 
siebenden Stielen  aufeteigend.  JT.  p,  54.  B.  p,  246.  L  1 458. 
f.  847  (jüngere  Pflanze).    Leptoearpmea  Loeselii  D.  C. 

Auf  Wällen  u.  Dämmen  b^  Danzig,  daselbst  in  grosser 
Menge:  s.  g.    Juni — ^Herbst.    ^. 

Dicht  steif-behaart,  besonders  unten.  Steng.  2 — 3  F. 
hoch,  gerade  aufrecht,  oben  ästig,  blattreicfa,  später  aus- 
gebreiiet-ästig,  weniger  dicht  beblättert.  Blum.  gelb.  Scho- 
ten lang,  etwas  gekrümmt. 

b.  Scboten  oben  pfriemeufi>rmig- verdünnt. 

73.  »•  ^OMnmle  Scop,  Blätter  schrotsägenfOrmig-fieder- 
spaliig,  oberste  spiess-  oder  lanzett-förmig.  Schoten  mit 
ihren  Stielen  der  Traubenaxe  angedrückt.  JT.  p,  54.  1. 1. 458. 
/.  846.    Erysimum  offic.  Linn.    H.  p,  246. 

Auf  Garten-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Scharf-behaart.    Steng.  4— 2  F.  hoch,  ästig,  Aeste  bald 
staik  abstehend,  mit  den  Spitzen  aufsteigend.    Die  untern, 
scbrotsägenförm.  Blatt,   mit   grossem,    oft  3eckigem  End- 
lappen nur  zu  Anfang  der  äüthe  zahlreicher,  dann  ab- 
trocknend.    Blum,  klein,   gelb,   in   kurzen    Trauben,   die 
fruchttragend  lang  auswachsen. 
XXX.    ^Tj.fAnTA  Apass.    Kelchblätter  abstehend,  hin- 
fällig.   Schote  rundlicb-4kantig,  fast  6kanUg:  Etappen  ausser 
dem  stärkern  Mittel-Nerv  noch  mit  2  schwächern  Seiten-Ner- 
ven.    Samen  einzeilig. 

74.  A.  ti0MnmMU  Andrz.  Untere  Blätter  nierenförmig,  aus- 
geschweift-grob-gekerbt, obere  herz -eiförmig,  spitz -ge- 
zähnt. L  t.  459.  /".  854.  Sisymbrium  Alliaria  Scop.  JT.  p.53. 
Erysimum  Alliar,  Link.    H,  p.  247* 

In  feuchten  Gebüschen,  an  Waldrändero,  Zäunen,  liberall 
ziemlicji  häufig.    Mai  — Juli.    (^. 
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Glatt,  nur  Stengel  uaten  u.  Blattstiele  zerstreuUb^aart. 
Steng.  4%— 2»j  F.  hoch,  einfach  oder  ttatig.  Bläit  gestielt, 
zuweileD  alle  stumpf-gezfihDt.  .Blum,  weiss,  in  langer  End- 
traube. Fruchtstiele  abstehend,  kurz.  Schoten*  aufrecht, 
4—2  Z.  lang.    Gerieben  nach  Knoblauch  riechend. 

XXXI.  BaTmiüM  L,    Kelchblätter  aufrecht.    Schote 
ikantig.    Samen  4zeiiig. 

75.  M.  eheirrnnthoiae»  L.  Blätter  lanzettförmig,  alle  zuge- 
spitzt, schärflich,  mit  Sspaltigen  Haaren  besetzt.  Blumen- 
stiele 2— 3mal  so  lang  als  der  Kelch.  Schoten  zerstreut- 
behaart,  fast  glatt,  aufsteigend,  horizontal  oder  herabgebo- 
gen.  K,  p,  H.   H.  p.  247.  L.  i  459.  /.  852  (nicht  natürlich). 

Auf  Garten-  und  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Ufern, 
überall  u.  meist  häufig.    Juni— Herbst.    ©• 

Veränderliche  Pflanze*.  Bald  mehr  bald  weniger  dicht 
schärflich- behaart.  Steng.  bald  nur  Vt  F.  hoch,  einfach 
oder  wenig  ästig,  bald  2  —  3  F.  hoch  u.  stärker  ästig. 
Blatt,  vom  Länglichlanzettförmigen  bis  zur  Linienlanzettform 
wechselnd,  mehr  oder  weniger  deutlich  ausgescfaweift-ge- 
zähnelt,  oder  auch  ganzrandig,  untere  in  einen  Stiel,  ofcSre 
in  eine  sitzende  Basis  verschmälert.  Blum,  gelb  in  kurzen, 
langen  oder  sehr  langen ,  lockern  Endtrauben.  Stiele  bald 
so  lang  wie  die  halben  Schoten,  bald  viel  kürzer. 

76.  M.9trietum.  Ffor.  d.  Wetlerau.  Blätter  lönglich-lan- 
zettförm.,  unlere  stumpf  mit  kurzem  Spitzchen,  obere  kurz- 
zugespitzt, schärflich,  mit  3spaltigen  Haaren  besetzt.  Blu-^ 
menstiele  etwa  so  lang  als  der  Kelch.  Schoten  dicht  sc^ärf- 
lich-behaart,  gerade  aufrecht.  K.  p.  55.  L.  r  459.  /l  853. 
E.  hieracifoUum  Brbbbk^,    E.  virgcUum  D.  C.  non  Both. 

An  Ufern,  auf  wtisten  Plätzen,  selten.  Nach  Lorek  Fl.  prun. 
au^enommen,  der  Fundort  ist  niir  unbekannt.  Juni,  Juli.  <}*. 

Grössern  Forinen  der  vorigen  Art  sonst  sehr  ähnlich. 

Anmerk.  Wahrscheinlich  auf  thonigen  und  kalkigen 
Aeckern  bei  uns  noch  zu  finden :  E.  Orientale  R.  Em.  f Bras- 
sica Orientalis  L):  Stengelblätter  rundlich,  herzförmig- 
.stengelumfassend.  Schoten  abstehend.  K.  p.  58.  Juni— 
Aug.  0.  Von  Ansehn  ähnlicher  einer  Brassica  als  einem 
Erysinmm,  Blaugrün,  glatt,  schlank,  meist  einfach,  %—  4  F. 
hoch.  Blatt,  mit  einem  schmalen  weissen  Rande.  Blumen 
Weisalicb-gelb. 

XXXU.  WmMtiXIBD.C.   Kelchblätter  schlaff.  Sdiote 
etwas  zvBammengedrÜckt,  Klappen  4 nervig.    Samen  Szeilig. 

77.  M.  UmmffhMUt  D,  C.  Stengel  nnten  verholzend.  Blätter 
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einfach-  oder  doppelt -«fiederspaiUg«  ganz  glatt.  Blumen- 
stiele doppelt  80  lang  als  die  Blumen,  p^ronblätter  rund- 
lich-rumgekehrt-eiförmig,  in  einen  kurzen  Nagel  zusammen- 
gezogen. K.  p.  64.  L.  t.  459.  f.  854.  Sisymbrium  tenuif. 
Liify.    H.  p.  245. 

Auf  wüsten  Plätzen  u.  Ballast  in  der  Nähe  der  See  u. 
grösserer  Flüsse,  hin  u.  wieder  häufig.  Königsberg  am  Pre- 
gel-Ufer:  v.  K.  m.  E.  g.  Pillau:  v,  Bjer,  Tilsit  u.  Memel: 
List.    Danzig  häufig:  s.  g.    Juni — Herbst.     4. 

Sleng.  4— 2' F.  hoch,  unten  liegend  u.  .blattreich,  dann 
aufrecht,  weniger  beblättert,  ästig,  überall  glatt  oder  unten 
sehr  zerstreut-behaart.  Blatt,  im  Umfange  länghch-lanzett- 
förmig,  stets  ohne  alle  Haare;  Blattlappen  schmaler  oder 
breiter,  entfernt  -  gezähnt.  Blum,  hellgelb,  wohlriechend, 
in  lockern  Endtrauben,  ihre. Stiele  im  Allgemeinen  doppelt 
so  lang,  doch  einzelne  auch  kürzer  oder  länger.  Kelch- 
blatt, glatt  oder  gewimpert.  Yariirt  mit  länglichen  oder  lan- 
zettförm.,  nur  buchtig-gezähnten  Blättern. 

78.  JD«  muraitif  D,  C.  Stengel  ganz  krautig.  Blätter  buch- 
tig-gezähnt oder  fiederspaltig-eingeschnitten,  zerstreut-be- 
haart. Blumenstiele  so  lang  als  die  Blumen:  Kronblätter 
rundlich- umgekehrt- eiförm.,  in  einen  kurzen  Nagel  zu- 
sammengezogen. K.  p.  62.  L.  t.  460.  /.  855.  Sisymbr,  mur. 
L.  Wie  die  vorige,  aber  viel  seltner.  Memel:  Kr.  m.  E.  g. 
Juni — Herbst.    0. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Steng.  nur  y^  —  4  F.  hoch, 
unten  liegend  u.  beblättert,  mit  vielen  steifen ,  abwärts 
gekehrten  Haaren  besetzt,  dann  aufrecht,-  ganz  blattlos, 
glatt.  Blatt,  breiter  u.  kürzer,  viel  weniger  tief  einge- 
schnitten als  bei  der  vorigen  in  der  Reg^,  mit  breiten, 
ungleich- gezähnten  Lappen,  niemals  ganz  glatt,  wenigstens 
am  Stiel  u.  unterseits  an  den  Adern  zerstreut-behaart,  zu- 
weilen auch  etwas  gewimpert.  Kelch  gewitnpert  u.  Blum, 
wie  bei  voriger,  aber  ihre  Stiele  kürzer,  fast  immer .  nur 
etwa  so  lang  als  die  Blum.,  einzelne  freilich  auch  wohl 
doppelt  so  lang. 

XXXni.  BRASSICA  L.  Kelchblätter  aufrecht  oder  ab- 
stehend. Schote  rundlich,  Klappen  4nemg  ohne  Seiten-Ner- 
ven.   Samen  4 zeilig. 

79.  JBr.  Hapa  L.  var.  campestris  Koch.  Wurzel-  und  un- 
tere Stengel-Blätter  leierförm.-fiederspaitig,  serstreut-scharf- 
behaart ,  obere  eiförm. ,  mit  tief-herzförm.  Basis  stengelum- 
fassend,   ganzrandig  oder  gekerbt,   glatt.    Blamentrauben 
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währesd  des  AufblUheas  flach,  die  ofTeneQ  Blemen  die  ge- 
häuften Knospen  Überragend.  Kelch  erst  anliegend,  dann 
horizontal -abstehend.  Kürzere  Staubftden  aus  aufsteigender 
Basis  aufrecht  K,  p.  59.  L,  t.  460.  f.  858.  Brassica  cam- 
pestris  Liw.    H.  p,  250. 

Auf  Aeekem  überall  häufig,  auch  wo  Rüben  u.  Rübsen 
nicht  gebaut  werden,  u.  ursprünglich  einheimisch;  ausserdem 
unter  dem  Namen  Sommerrübsen  cultivirt  Mai— Herbst.  ©. 

Wurzel  spindelförm.,  dünn.  Steng.  Vs-~2  F.  hoch,  ästig, 
glatt,  nebst  den  Blatt,  bläulichgrün.  Mittlere  u.  obere  Stengel- 
Blatt  meist  schwach  gekerbt,  seltner  stärker  eingeschnitten. 
Blum,  lebhaft  gelb,  seltner  gelblich-weiss.  Schoten  auf  ab- 
stehenden Stielen  aufrecht.  Di6  Hauptform:  Br.  Rapa  ra^ 
pifera  K.  p:  59.  H.  p.  250.  L  t.  460.  f.  857.  Rübe  d?,  cul- 
tivirt,  unterscheidet  sich  nur  durch  die  dicke  Wurzel,  die 
grössern  Wurzelblätt  mit  oft  abwärts-gebogenen  Lappen  u. 
die  stärker  eingeschnittenen  obern  Blatt.  Ihre  Wurzelblätt 
sind  im  ersten  Jahre  grün,  im  folgenden  erst  bläulichgrün, 
eben  so  wie  bei  einer  ^andern  Form:  Br,  Bapa  oleifera 
biennis  K.  p.  59,  häufig  angebaut  unter  dem  Namen  Winter- 
Rübsen,  u.  auf  Feldern  u.  an  Wegen  verwildernd. 
+  M^m  Xapwf  L.  Wurzd-  u.  untere  Stengel -Blatt  |eier- 
förm^fiederspaltig,  glatt,  obere  länglich,  untere  etwas  ver- 
schmälert u.  mit  wieder  breiterer,  herzförmiger  Basis  halb- 
sten gelumfassend,  ausgeschweift- gezähnt,  glatt.  Blümen- 
trauben  locker,  schon  während  des  Aufblühens  verlängert. 
Kelch  später  halb-abstehend.  Kürzere  Staubfäden  abstehend, 
aufsteigend.   K,  p.59.  F.  p.250.  L  t460.  /".  859. 

Unter  den  Namen  Sommer -Raps,  Br.  Napus  oleifera 
annua  u.  Winter -Raps  Br.  N.  o.  biennis  häufig  angebaut 
u.  verwildernd.   Mai,  Juni.    ©.  <?. 

Wurzel  spindelförm.,  dünn.  Steng.  2— 4  F.  hoch,  ästig. 
Blatt,  stets  bläulichgrün  u.  glatt.  Blum,  citronengelb ,  an- 
sehnlich, Schoten  abstehend.  —  Der  in  vielen  Formen  cul- 
tivirte  Kohl,  Br,  oleracea  L,  unterscheidet  sich  von  der  vo- 
rigen durch  folgende  Merkmale:  Wurzel-  u.  untere  Stengel- 
Blätt.  leierförm.-fiederspaltig,  glatt,  obere  länglich,  sitzend, 
glatt.  Blumentrauben  vor  der  Blülhe  verlängert,  locker.  Kelch 
aufrecht.  Staubfäden  alle  aufrecht.  K,  p,  58.  H,  p.  250.  L. 
t  460.  A  856.  Mai  — Juni.  <?.  Blatt  bläulich-grün.  Blum, 
hellgelb  oder  weisslich-gelb. 
+  Mr*  nigra  Kocb.  Blatt,  alle  gestielt,  untere  leierförm., 
gezähnt,  mit  sehr  grossem,  gelapptem  Endlappen,  obere 
lanzettförmig,    ganzrandig.      Kelch   hinrizontal- abstehend. 

3"* 
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Schoten  der  TrMdoenaxe  aDgedrllckt.    JT.  p,  59.  L.  t.  460. 
/.860.   Sinapis  nigra  LiVN.    H.  p.  254. 

Unter  dem  Namen:  Schwarier  Senf  angebaut  u.   ver-* 
wildernd.    Mai,  Juni.    Q. 

Aeusserlich  ähnlicher  den  Sinapis-  als  den  Bratsica- 
Arten ,  doch  wegen  der  fehlenden  Seiten-Nerven  auf  den 
Schoten-Klappen  hieher  gehörig.  Steng.  4-3  F.  •  hoch, 
ästig,  glatt.  Blatt  lebhaft-grttn,  untere  achärflich,  obere 
glatt.    Blum,  klein,  hellgelb. 

XXXIV.  SUriPIS  L.  Kelchblätter  stark  abstehend.  Schote 
rundlich,  langgeschnäbelt,  Klappen  mit  3—5  starken  Nerven. 

SO.  m*  mrvewfU  L.  Untere  Blätter  leierförmijg,  oder  buchtig- 
gezähnt,  an  der  Basis  geOhrt,  obere  eiförmig,  ungleich-ge- 
2ähnt.  Schoten  länger  als  der  4kantig-Sschneidige  Schnabel. 
Klappen  3nervig.    K.  p.  60.   K  p.  254.    L.  t,  464.  f.  862. 

Auf  Aeckero,  in  Gärten^,  an  Wegen,  überall  sehr  häufig. 
Ende  Mai  -  Herbst    0. 

Mehr  oder  weniger  dicht  steif-behaart  Slehg.  4 — 2  F. 
hoch,  ästig.  Blatt  zuweilen  fast  aUe  leierförm.  oder  alle 
nur  mehr  oder  weniger  tief  gezähnt.  Blum,  in  lockern 
Trauben,  lebhaft  gelb.  Schoten  glatt.  Yariirt  mit  rück- 
wärts steif-behaarten  Schoten:  5.  orientalis  Mubm.,  häufig 
unter  der  Hauptfbrm.  —  Unter  dem  Namen  Hederich  als 
Unkraut  bekannt,  doch  nennt  mai\  bei  uns  eben  so  viele 
gelbblühende  Cruciferen,  besonders  aber  den  ähnlichen 
Raphanus  Raphanistrum  L,  der  sich  durch  die  hellgelben 
Blumen  u.  den  angedrückten  Kelch  sogleich  von  S.  ar- 
vensis  unterscheidet 

4-  9.  milbm  L.  (Weisser  Senf).  Blätter  gefiedert.  Schoten 
kürzer  als  der  flache,  28chneidige  Schnabel.  Klappen  5ner- 
vig.    K,  p.  60.'  H.  p.  254.    L  /.  464.    f,  864. 

Angebaut  u.  in  Kücfaengärten ,  in  Dörfern  an  Zäunen 
u.  Wegen  an  vielen  Orten  so  häufig,  dass  er  fast  schon 
als  eingebürgert  zu  betrachten  ist.    Juni — Herbst.    0. 

Steng.  4-^2  F.  hoch,  steif- behaart.  Blättchen  breit, 
stumpf-gezähnt  u.  eingeschnitten,  die  3  obem  oft  zusam- 
menuiessend ,  steif-behaart  oder  fest  glatt.  Blum,  gelbi  in 
langen,  lockern  Trauben.  Schoten  steif  *  behaart ,  ktirzer 
u.  schmaler  als  der  Schnabel. 

B.  Lomentaceae.     Schote  oder  Schötchen   j^egliedert, 
bei  der  Reifo  in  4  sämige  Glieder  zerfallend. 

XXXV.  HAnAlOrS  l.  Schote  walnenförmig  oder  läng- 
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lieb,   der  Quere  nadi  in  Glieder  zerfallend  oder  sich  nicht 
trennend. 

84.  JB.  MhaphunUirum  L.  (Hederich  s.  N.  80).  Schoten 
walzenförmig,  gegliedert,  Glieder  zur  Zeit  der  Reife  ge- 
streift.  Blätter  leierförmig.  K.  p.  84.  Ä  p.  «52.  Rapha- 
nistrum  arvense  Waua,    L.  t.  461.   /*.  863. 

Auf  Aeckern,'in  Gärten,  an  Wegen,  überall  sehr  häufig. 
Juni—Herbst.    ©. 

Steng.  \ — 2  F.  hoch,  ästig,  mehr  oder  weniger  dicht 
stdf  behaart  oder  fast  glatt.  Blatt  steif- behaart,  alle  leiec- 
förmig,  oder  obere  nur  buchtig  -  gezähnt  Blum,  hellgelb, 
in  lockern  Trauben  ^  Kelch  angedrückt  Blumen  zuweilen 
weissllch  mit  vicJetten Adern:  HaphanUtrum  arvense  Bkbbeip. 

XXXVI.  CAKmS  TouRjsEF.  Gliederschötchen  kurz,  2- 
gliederig,  unteres  Glied  umgekehrt-eiförmig,  oberes  schwert- 
oder  ei-förmig,  beide  4  sämig. 

82.  €•  nuiritima  Scop.  Oberes  Schötchen-Glied  schwertförm. 
K.  p.  83.  B.  p.  236.  L.  t.  \b^.  f,  842.    Bunias  Cakile  L 

Am  Seestrande  u.  den  Harf-Üfern  an  vielen  Orten  häufig, 
z.  B.  Königsberg:,  s.  g.  Braunsberg:  $.  Danzig:  s.  g. 
Juli— Herbst    ©. 

Fleischig,  glatt.  Steng.  %  -^  2  F.  lang,  liegend  u.  auf- 
steigend, breit-ästig.  Blatt,  gefiedert.  Blättchen  linienförm., 
entfernt-gezähnt  oder  ganzrandig.  Blum,  in  kurzen  Trauben, 
hellviolett.  Yariirt  ß)  integrifoUa,  Blatt,  länglidi,  unten  schma- 
ler, unregelmässig  stumpf-gezähnt,  L  1 453i  A  843,  welche 
Form  aber  bei  uns  nicht  vorzukommen  scheint. 

Anmerk.  Vielleicht  an  unserm  Seestrande  noch  zu  fin- 
den folgende  Gattung  u.  Art:  Crambe  L.  Gliederschötchen 
kurz,  2giiederig,  unteres  Glied  stielförmig,  unfruchtbar, 
oberes  kugelig,  einsamig.  Cr.  maritima  L.  (Meer -Kohl). 
Längere  Staubfäden  oben  gabelig  ^  Schötchen  grifi'ellos, 
Blätter  rundlich,  buchtig,  wellig,  gezähnt,  bläulichgrUn, 
nebst  dem  Stengel  glatt  Juni.  2)..  K,  p.  83.  Fleischig. 
Steng.  4—2  F.  hoch.  Blum,  weiss,  in  ästiger  Doldentraube. 
C.  Nucamentaeeae,  Schötchen  riussförmig,  nicht  auf- 
springend. 

XXXVn.  BUHIAS  L.  Schötchen  angeschwollen,  eiför- 
mig, rundlich  oder  4kantig,  2fkchrig;  Fächer  4 sämige  eins 
über  dem  andern. 

83.  M.  TteniäMU  L.  Schötdien  schief-eiförmig,  ungefiü- 
grft.    K.  p.  82.    t.  t  464.  /■.  865.    Laelia  orientalis  Desv. 
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Bei  Danzig  auf  wüsten  Pützen  u.  Willleo  nach  dem 
Meere  hin  ziemlich  häufig,  z.  B.  Westerplatte  u.  zw.  d. 
Weichsel  u.  Heubude:  s.  g.  vielleicht  mit  Ballast  eingewan- 
dert, doch  jetzt  vollkommen  eingebürgert.  Juni — Aug.    ^. 

Steng.  %—Z  F.  hoch,  hödLerig- scharf,  oben  totig. 
Blatt,  mit  kurzen,  steifen  Haaren  besetzt,  untere  gross, 
schrotsägenfdrmig,  oder  nur  an  der  Basis  fiederspaltig, 
gestielt,  obere  lanzettförmig,  gezähnelt,  sitzend.  Blum,  in 
langen  Trauben,  gelb,  klein. 

«     XXXVm.   WBSOJUl  Dmar.     Sdiötchen  fast  kugelfftmug, 
Ifticherig,  4  sämig. 

84.  J€.  pmmUmlmta  Dsar,  K.  p.  82.  L.  t.  456.  f.  830.  Alys- 
sum  pamctU.  Willd,  H.  p.  244.    Myägrum  pan.  L. 

Aut  Acker-  u.  Garten-Land ,  besonders  thonigem  u.  kalk- 
haltigem, überall,  bald  sparsam,  bald  häufig.  Juni^Herbst.  0. 

Durch  kurze  Haare  schärflieb.  Steng.  V,  —  2  F. ,  gerade 
aufrecht,  dünn,  einfach  oder  oben  ästig.  Untere  Blatt,  läng- 
lich, an  der  Basis  stielartig  verschmälert,  obere  lanzett- 
förm.,  pfeilförm. -halbstengelumfassend,  ganzrandig  oder 
gezähnt,  meist  gerade  aufrecht.  Blum,  gelb,  sehr  klein,  in 
lockern  Endtrauben.  Schdtchen  wenig  grösser  als  Senfkörner. 

XXXIX.  OOROHOPUS  Haumb,  Schdtchen  nierenförmig, 
oder  oben  und  unten  ausgerandet  ü.  halb-2theilig ,  2fticherig, 
Fächer  4  sämig. 

85.  C  Mu^na  All.  Schötchen  nierenförmig,  mit  dem  ke- 
gelförmigen Griffel  gekrönt,  netzförmig -runzlig,  am  Rande 
kammförmig- gezähnt.  L.  I.  454.  f.  823.  Senebiera  Cpro^ 
nopus  Poim.   K.  p,  80.    Cochkaria  Coronop,  Linn.  H.  p.  239. 

Auf  feuchten  Stellen,  besonders  fettem  Thonboden  in 
u.  bei  Dörfern  u.  Städten  u.  auf  wüsten  Plätzen  in  der  Nähe 
der  See,  an  vielen  Orten  u.  daselbst  häufig.  Tilsit:  G,  m. 
E.  g.  Braunsberg:  S.  Gerdauen:  L.  M,  Danzig  u.  Ma- 
rienwerder häufig:  s.  g.  Graudenz:  M.  Juli— Herbst.  ©. 

Glatt,  etwas  fleischig.  Anfangs  stengellos,  Blatt,  kreis- 
förm.  auf  der  Erde  liegend,  oder  aufgerichtet,  in  ihrer  Mitte 
ein  Knaul  von  Blumen.  Später  von  unten  auf  ästige,  lie- 
gende Stengel,  einige  Z.  bis  4  F.  lang.  Blatt,  tief- fieder- 
spaltig, Blättchen  linienförm.,  ganzrandig,  gezähnt  oder  vorn 
fiederförm. -eingeschnitten.  Blum,  weiss,  sehr  klein,  anTangs 
knäulförm.  auf  den  Aesten  sitzend,  dann  in  kurzen  Trauben. 
Schötchen  sehr  klein. 
+  e.  didimn$  Sm.  Schötchen  oben  u.  unten  ausgeran- 
det, fast  2theilig,  ohne  Grififel,  netzförmig-gerunzelt.    Sene- 
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biera  didyma  Pmms.  K.  p.  80.  Danzig  auf  d.  Westorplatte  : 
Kl.  m.  E.  g.,  nur  mit  Ballast  eingeschleppt.  Juli,  Aug.  0. 
Uebrigens  ganz  ähnlich  der  vorigen/  aBer  schlanker  u. 
behaart;  durch  die  Form  der  Schotchen  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

D.  SUiculosae.    Schlehen  kurz,  so  breit  oder  fast  so 
breit  als  lang,  2föchrig,  2klappig,  aufspringend. 
XL.   CAP8BLLA  Mmmw.    Kronblätter  ganz.    Schötcheu 
flach  gedrückt,  um  gekehrt -herzförmig  oder  länglich,  unge- 
^gdt,  Tielsamtg. 

96.  C  Mur§a  paifiorU  Mönch,  Schötchen  3eckig-umge- 
kehrl-herzförmig.  K.  p.  79.  TMaspi  Bursa  past,  Likn.  H. 
p.  238.    L.  i.  154.   /.  848  u.  49. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen, 
überall  «ehr  häufig.    April — Herbst.    0. 

In  Grösse   u.   Blattform   sehr  veränderlich.    Schärflich 
.behaart.    Steng.  %  —  3  F.  hoch,  einfach  oder  mehi^  oder 
weniger  ästig.     Wurzelblätt.  in  ein^i   Stiel   verschmälert, 
länglich,  gezähnt,  buchtig-gezähnt,  schrotsägenförmig  oder 
tief-fiederspaltig.  Stengeiblätt.  länglich,  mehr  oder  weniger 
stark    gezähnt    oder   fiederspaltig,    oberste   lanzettförmig, 
stengelumfassend.   Blum,  weiss,  klein,  in  lockern  Endtrau- 
ben, zuweilen  einige  ihrer  Kronblätter,  seltner  alle,  in  Staub- 
blätter verwandelt. 
XLI.   LEPIDIÜM  L.  Kronblätter  ganz.   Scbötchen  flach- 
gedrUdLt,  rundlich  oder  eiförmig,  oberwärts  geflügelt  oder 
ungeflügelt,  2sainig. 

87.  £f  eatmpegfre  A.  Br,  Wurzelblätter  länglich,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  an  der  Basis  buchtig-gezännt.  Stengei- 
blätt. lanzettförmig,  pfeilförm.-stengelumfassend,  gezähnelt. 
Scbötchen  eiförmig,  von  der  Mitte  nach  der  Spitze  breit- 
geflügelt, schuppig -punktirt.  K.  p.  77.  TMaspi  campestre 
UmP.    H.  p.  238.    L  L  453.  f,  847. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  auf  Kalk- 
u.  Tbon-Böden,  selten.  Königsberg?  H,  Gerdauen:  L  M. 
Danzig:  Kl,    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.    ^. 

Dicht  grau -behaart.  Steng.  %— 4  F.,  steif  aufrecht, 
oben  ästig,  blattreich.  Stengeiblätt.  meist  aufgerichtet.  Blum, 
weiss,  kleiQ)  in  kurzen,  dichten  Trauben.  Scbötchen  oben 
ausgerandet,  unten  etwas  verschmälert.  Dem  Ansehn  nach 
ähnlicher  TMaspi  arvense  als  dem  folgenden. 

88.  X.  ruderaMe  L.  Untere  Blätter  gefiedert  oder  doppelt- 
gefiedert, gestielt,  obere  linienförmig ,  ganzrandig,  sitzend. 
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Schötchen  riindlich-eifönnig,  an  der  Spitze  tdiiiud-g^U- 
gelt.    K.  p.  78.   JT.  p.  «37.   L.  t.  463.  /.  846. 

•Auf  wüstäD  Pltttzen,  an  Wegen,  in  Sl&dUn  u.  Dörfern 
fast  überall  häufig,  nur  hin  und  wieder  sparsamer  oder 
ganz  fehlend.    Junj— Herbst.    <?. 

Glatt.   Steng.  %  — 4  F.  hoch,  sehr  listig.   Blättchen  der 

gefiederten  Blätter  linienförmig,  wie  die  obern  ungetheiltcn. 

Blumen  sehr  klein,  gelblich,  Smannig  u.  meist  krooblatt- 

los,  in  lockern  Trauben.    Sdiötchen  sehr  klein,  oben  9Ub- 

.    gerandet.    Von  sehr  scharfem,  unangenehmem  Geruch. 

XLU.  TBESDALIA  II.  Bs.  KronbltUtei*  ganz.  Schötchei 
flachgedrückt,  rundlich,  geflügelt,  isamig.  Längere  Staut>f^- 
den  unten  mit  einem  Zahn. 

89.  T*  mudiemmiU  A.  üb.  Kronblatter  ungleich,  äussere 
grösser.  K,  p.  76.  L.  t.  466.  /.  824.  Iberi$  nudieauUs  UifN. 
H.  p.  239. 

Auf  sandigen  Feldern,  Heiden,  in  Naddwttldem,  hin  u. 
wieder,  häufiger  im  westlichen  Gebiet.  Königsberg?  H 
Braunsberg  b.  Hammersdorf:  S.  Danidg  httufig:  s.  %.  Ma- 
rienwerder: 3.  g.  Graudenz:  M.  Mai,  Juni,  die  Seiten- 
stengel auch  spater.    0. 

Glatt  oder  unten  etwas  behaart.   Viele  gestielte,  spatd- 
lörm.,  ganzrandige  oder  gezähnte  oder  leierförm.-fiederspd- 
tige,  kleine  Wurzelblatt,  u.  «in  oder  mehrere,  2 — 6  Z.  hohe, 
einfache  oder  einttstige,  blattlose  oder  4 — ^blättrige  Stepgel. 
Stengelblatter  lanzettförm.   Blum,  weiss,  klein,  anfangs  last 
doldentraubig,  dann  in  lockerer  Traube.   Spater  im  Sommer 
wachsen  mehr  verästelte  u.  beblätterte  Seitenstengel  hrrvor. 
XLHI.  THLA8PI  L.  Kronblatter  ganz.  Schötchen  flach- 
gedrückt, eiförmig,  breit-geflügelt,  oben  ausgerandet,  meist 
vielsamig.    Staubfäden  ungezähnt 

90.  TM.  mrveme  L.  Blätter  länglich,  obere  mit  jifeilförm. 
Basis  halbsten*gelumfas8end.  Schötchen  vielsamig.  ^Samen 
l>ogig-gerunzelt.  K.  p.  73.  H.  p.  238.  L  L  463.  f.  846. 

Auf  Acker-  u.  Garten -Land,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig.    April  -  Herbst.    ©. 

Glatt.  Steng.  %  —  2  F.  hoch,  einfach  oder  ästig.  Wur- 
zelblätt.  gestielt,  bald  abtrodmend;  untere  Siengelblätt.  in 
eine  sitzende  Basis  verschmälert,  alle  gezähnelt  oder  ge- 
zähnt. Blum,  weiss,  klein,  in  Trauben,  die  fruchttragend 
laifg  auswachsen.  Schötchen  sehr  flach,  seiir  breit  geflü- 
gelt, oft  pfenniggross,  ihre  Fächer  6— 8samig.  Gerl^en  nach 
Knoblauch  riechend. 
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XLIV.  CSAMBUDIA  Cmjmm,  Kronbltttter  ganz.  Sd»<^t- 
chea  birnförmig  mit  gewölbten  Klappen,  vielsamig. 
94.  C.9aHvm  Cravtm.  (Dotter,  Lein-Dotter).  Glatt  oder 
zerstrent-scbarflich- behaart.  Sdiötcben  (im  erwachsenen 
Zustande)  länglicfa-birnförroig ,  bauchig,  mit  dUnnen,  leicht 
zusammeodrückbaren  Wänden,  etwa  4mal  so  lang  als  der 
Griffel.   Ai^89um  tathum  Smra.  H.  p.  240.  JHyägfrum  saL  L. 

Auf  Lein-  u.  andern  Aeckern,  Überall  mehr  ,oder  we- 
niger häufig  u.  als  Oelgewächs  angebaut.   Mai— Juli.   0. 

Steng.  4  -—2  F.  hoch.  Blum,  ip  lockern  Trauben,  hell- 
gelb, verblühend  weissh'ch.  Kommt  nach  seinem  Stand- 
ort in  zwei,  ttusserlidi  äsiemlich  verschiedenen,  in  der 
Fruchtbildung  aber  übereinstimmenden  Formen  vor:  a)  den- 
tata,  auf  Leinäckern  u.  fetterm  Boden:  Steng.  dicklich, 
schlafif^tig ,  glatt  oder  hin  und  wieder  mit  einem  Härchen. 
Blatt,  weich  ü.  schlaff,  glatt,  nur  mit  kurzen,  astigen  Haaren 
gewünpert.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blatter  längUch,  un- 
deutlich- oder  buchtig-gezähnt,  unten  stielartig  verschmälert, 
mittlere  buchtig -gezahnt  oder  fiederförmig-eingesdinitten, 
uach  unten  verschmälert  u.  mit  wieder  breiter  werdender 
Basis  pfeilförm.-halbstengelumfassend  obeie  lanaettförm., 
ganzrandig,  pfeüf^rm.-halbstengelumfassend.  C  dentmta, 
Pemb,  K.  p,  72.  ß)  kUegrifoUa,  auf  Getreide-Aeckem ,  mag- 
rerm Boden:  Steng.  dünn,  einfach  oder  schlaff-ästig,  unten 
mit  sehr  kurzen,  ästigen  Haaren  bestreut,  oberwärts  gtou. 
Untere  Blatt,  wie  bei  voriger,  aber  schmaler  u.  undeutlich 
gezähnt,  mittlere  u.  obere  lanzettförm. ,  ganzrandig,  pfeil- 
förm.-halbstengelumfassend,  untere  u.  mittlere  wie  der  un- 
tere Theil  des  Stengels  behaart,  obere  glatt,  am  Bande  kurz- 
gewimpert.  C.  taUva  L,  t.  456.  /.  834  (gut).  C.  aatwa  ß.  suh- 
glabra?  K.  p.  72.  Bei  beiden  Formen  die  Schötchen  dünn- 
wandig, weich,  getrocknet  runzelig-einfallend. 
92.  C^  wUer0itmrpm  Asdus.  Dicht  scharf-behaart.  Schötchen 
(im  erwachsenen  Zustande)  keil-bimförmig ,  breit-gerandet, 
mit  wenig  gewölbten,  steifen,  nicht  zusammendrückbaren 
Wänden,  etwa  2mal  so  lang  als  der  Griffel.  C.  $ativa  o. 
pilosa  K,  p.  72.  C.  sylvestris  Wallb,  L  t.  45«.  f.  832. 
(Früchte  undeutlich). 

Auf  Aeckern  überall  mehr  od.  weniger  häufig.  Juni,  Jul.  0. 

Ziemlich  ähnhch  der  Form  ß  der  vorigen  Art.  Steng. 
4—3  F.  hoch,  steif,  gerade  aufrecht,  dünn,  einfach  oder 
oben  mit  wenigen,  steifen  Aesten,  mit  ästigen,  sdbärfiichen 
Haaren,  die  viel  länger  sind  als  bei  voriger,  dicht  besetzt, 
nur  unter  der  Traube  u.  deren  Axe  glatt.  Wurzel-  u.  untere 
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Steogel-Blütt.,  bei  der  Blttthe  schon  abgetrocknet,  länglich, 
nnten  stieiartig  verschmälert,  undeutlich-  oder  buchtig-ge- 
ztthnt,  nebst  den  mittlem  wie  der  Stengel  behaart.  Mittlere 
u.  obei*e'BIätt.  lanzettförm.,  pfeilförm.-halbstengelumfassend, 
ganzrandig,  obere  zerstreut-schSlrflich-behaart  oder  nur  ge- 
wimpert.  Blum,  wie  bei  voriger,  in  lang  auswachsender, 
steifer  Tiraube.  Schötchen  kleiner  als  bei  voriger,  nur  im 
jUngerq  Zustande  weich  u.  bauchig,  bald  hart,  ziemlich 
flachgedrückt  u.  getrocknet  unveründert. 
XLV.  OOCHUBARIA  L.  Eronbhitter  ganz.  Schötchen 
fast  kugelfl^rmig ,  vieisamig. 

93.  e«  t(ßMnaH9  L.  Untere  Blätter  gestielt,  rundlich-eiför- 
mig,  etwas  herzfbrm.,  wenig  gekerbt,  obere •  mit  tieflierz- 
form.  Basis  stengelumfassend,  eiförm.,  winkelig -geztthnl. 
K.  p.  74.   H.  p.  239.    L.  t.  4«4.   f.  821. 

Am  Seestrande,  selten.  Pillau :  Sch.  m.  E.  g.  Mai,  Juni.  <j*. 
Glatt,  etwas  fleischig.    Steng.  Vs  —  I  F.  hoch,  aufstei- 
gend, ästig.    Blum,  in  lockern  Trauben,  weiss.    Klappen 
der  Schötchen  mit  einem  RUcken-Nerv.   Yariirt  nach  Koch 
mit  elliptischen  Schötchen,  2mal  so  lang  als  breit. 
H.  €i  Artnprmeim  L,   (Meer-Rettig).   Wurzelblätter  herz- 
förmig oder  eiförmig-länglich,  gekerbt;  untere  Stengelblätt. 
kammförmig-fiederspaltig,  obere  ei-4anzettförm.,  gekerfot- 
gesägt,   oberste  linienförmig,  fast  ganzrandig.    H,  p.  239. 
L  1. 154.  /.822.  Armoracia  rustieana  Fl.  d.  Wetter,  K.p,li. 
An  Gräben,  feuchten  Plätzen  an  Zäunen,  in  der  Nähe 
von  Ortschaften,  fast  überall,  besonders  häufig  in  Niede- 
rungen.   Durch  Verwilderung,  wie  es  scheint,  einheimisch 
geworden.    Juni,  Juli.    4. 

Ihrer  Wurzel  wegen  bekannte  Pflanze.  Steng.  2 — 3  F. 
hoch.  Wurzelblätt.  gross,  langgestielt,  zuweilen  fieder- 
förm.- eingeschnitten  u.  alle  Stengelblätt.  zuweilen  unge- 
theilt.  Blum,  weiss,  in  langer,  rispiger  Traube.  Klappen  der 
Schötchen  nervenlos. 

4-  LUITARIA  L.  Kronblätter  ganz.  Schötchen  flach- 
gedrückt, rundlich  oder  länglich,  einem  fadenförmigen  Frucht- 
träger aufsitzend,  vieisamig. 

-f  X.  reaivtva  L.  Schötchen  elliptisdi,  an  beiden  Enden 
zugespitzt.  Samen  nierenförmig,  doppelt  so  breit  als  lang. 
K,  p.  66.    H.  p.  244.   L  t.  455.   f.  825. 

In  schattigen  Wäldern,  von  Hagbn  b.  Königsberg  b. 
Neuhausen,  von  Bctjage  b.  Tilsit  beobac^itet,  wahrscheinlich 
nur  verwildert.    Juni.    4. 

Schärflich-behaart.    Steng.  2  — 3  F.  hodi,  ästig.    Blatt. 
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herzförm.,  zugespitzt,  spitz -gezähnt    Blum,  in  ansehnli- 
chen Endtrauben,  ^olett.   Schötchen  gross,  etwa  4  Z.  lang 
u.  y,  Z.  breit. 
XLYI.    BROnOLA  D.   C.     Kronblätter  halb-!2spa]tig. 

Staubfaden  zahnlos.    Schötchen  flachgedrückt,  länglich,  viel- 

sämig. 

95.  X.  vuMgar^  D.  C.  L.  t.  454.  f.  820  (Stengel  zu  dick) 
Draba  vema  Iiiviv.    K.  p.  70.    H.  p.  237. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  Triften,  Rainen,  überall  sehr 
häufig.    April— Juni  u.  einzehi  im  Herbst.    ©. 

Kleines  Pflänzchen.  Wurzelblält.  in.  Form  einer  Rosette 

'  auf  der  Erde  liegend,  breiter  oder  schmaler  lanzettförm., 
unten  verschmälert,  ganzrandig  oder  nach  oben  mit  2—3 
gipssen  Zähnen,  behaart.  Ein  oder  mehrere  fadenlörm., 
4-4.Z.  hohe,  blattlose,  einfache  oder  unten  mit  einem  oder 
dem  andern  Aestchen  versehene  Stengel.  Blum,  weiss, 
sehr  klein,  zu  5—45  doldentraubig.  Schötchen  langgestielt, 
meist  kürzer  alß  ihr  ^Stiel,  an  der  Basis  verschniälert,  lan- 
zettförm., länglich  oder  rundlich,  letztere  Form,  die  ich 
noch  nicht  gefuQden  habe,  giebt  die  K  praecox  Rcbbch. 

XLYII.  'BEBUtESUbA  D.  C.  Kronblätter  2spaltig.  Staub- 
fäden gezähnt.  Schötchen  flach-gewölbt,  elliptisch.  Früher 
6-  u.  mehr-samig. 

%.  B.  inemnti  D.  C.  L  t.  455.  f.  826.  Aly^m  incanum 
Liifir.    ff.  p.  240.    Farsetiä  ineana  R.  Ba,  \K.p.&b. 

Auf  Hügeln, ^  an  Wegen,  Ackerrändern,   auf  leichterm 
Böden  überall  häufig.    Mai  — Herbst    <?• 

Dicht  mit  Sternförmigen,  kurzen  Haaren  besetzt,- grau- 
grün. Steng.  4 — 2  F.  hoch,  steif»,  oben  ästig,  blattreicb. 
Blatt,  sitzend,  unlere  in  einen  Stiel  verschmälert,  läng- 
lich u.  lanzettförm.,  stumpf  oder  spitzlich,  ganzrandig  oder 
schwach  gezähnt.  Blum,  weiss,  anfangs  fast  doldentraubig, 
dann  lange  Trauben  bildend.  An  schattigen  oder  frucht- 
barem u.  feuchten  Orten,  grösser,  mit  breitern  Blättern,  we- 
niger dicht,  oft  ganz  zerstreut  behaart:  B.  viridis  Tavscb. 
XLYIU.  ALT88UM  L.  Kronblätter  ganz.  Schötchen 
flachgedrückt,  rundlich  oder  eiförmig.  Fächer  4— 4samig. 
97.  A.  ettMyeinum  L.  Stengel  aus  liegender  Basis  aufrecht, 
oben  mit  einfacher  Blumentraubä.  Kelchblätter  bleibend. 
Staubfäden  ungezähnt,  kürzere  beiderseits  von  einem  bor- 
stenförmigen  Zahn  gestützt.  Schötchen  durch  kurze,  stern- 
förmige Haare  grau.  K.  p.  65.  H.  p.  244.  L  t.  455.  f,  828. 
(Fruchtform  falsch). 
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Auf  trocknen  Httgeln,  sandigen  Aeckern,  an  Wegen,  im 
westlichen  Gebiet  Mufig,  in  Ostpreossen,  wenigstens  im 
nördlichen,  sparsamer.    Mai— Juli.    ©. 

Durch  sternförmige,  kurze  Haare  überall  grau.  Steng. 
einzeln  oder  mehrere,  dünn,  steif,  einfach  oder  etwas  ttstig, 
4  Z.  — IT.  lang.  Blatt,  klein,  untere  umgekehrt-eiförmig, 
ob^e  lapzettförmig ,  alle  in  einen  Stiel  verschmälert.  Blum, 
klein,  heUgelb,  dann  weisslich,  in  vielblumigen,  £rucht^a> 
gend  sehr  verlängerten  Endtrauben.  Kronblütt  wenig  länger 
als  der  Kelch.  S<mötchen  fast  kreisförmig,  oben  ausger^ndet, 
viel  länger  als  der^  sehr  kurze  Griffel,  von  dem  bleibenden 
Kelch  u.  lange  auch  von  den  vertrocknenden  Kronblättern 
umgeben. 

98.  A.  im^ntmpmm  L.  Stengel  liegend,  mit  den  Spitsen 
aufsteigend,  unten  verholzend,  oben  mit  einfadier  Blumen- 
traube. Längere  Staubfäden  geflügelt,  kürzere  unten  ^mit 
flügelartigenii  Anhängsel.  Si^ötchen  durch  dichte,  kurze, 
sternförmige  Haare  grau.  JT.  p.64.  L.  ^ -166.  /.827.  (Frucht- 
form falsch). 

Auf  Sandplätzen  in  der  Nähe  der  Weichsel,  hin  und 
wieder,  an  seinen  Standorten  häuig.  Stohm  b.  Weissen- 
berg:  s.  g.   Thorn  nach  Weisshof  hin :  v.  N.  Mai— Juli.    2|. 

Wie  voriges,  aber  noch  dichter  grau-behaart,  demselben 
sehr  ähnlich,  aber  Stengel  meist  viele,  im  Kreise  liegend 
u.  mit  den  Spitzen  aufeteigend,  unten  dicker  u.  verhoV^end. 
Blum,  grösser,  lebhafter  gelb;  Kronblätt.  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch.  Schötchen  grösser,  mehreiförm.,  nicht  vom 
Kelch  umgeben;  Griffel  fast  so  lang  als  das  Schötchen, 

99.  A.  naatmiüe  L.  Stämmchen  verholzend.  Jährige  Stengel 
aus  liegender  Basis  aufrecht,  oben  in  eine  rispige  Blumen- 
traube verzweigt.  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 
Staubfäden  an  der  Basis  innerseits  mit  einem  stumpfen 
Zähnchen.    Schötchen  glatt.    K.  p.  63.   L  1 455.  f.  829. 

Auf  kalkhaltigen  Anhöhen.  Nach  Lorek*s  Flor,  furusi.  auf- 
genommen, der  Fundort  ist  mir  unbekannt.  Mai,  Juni.  2{..  ^. 

Weichfilzig -graubehaart,  ansel»Iicher  als  die  vorigen. 
Blätter  der  Stämmchen  viel  grösser,  länglidi,  in  einen  Stiel 
verschmälert,  ausgeschweift-gezähnt.  Steng.  Vi — \  F.  hoob. 
oben  in  eine  ansehnliche  Rispentraube  verästelt,  die  frucht- 
tragend sich  nicht  verlängert.  Stengelblätt.  lanzetlförm., 
unten  verschmälert,  ganzrandig.  Blum,  gelb;  Kronblätt. 
breit -ausgerandet.  Schötchen  eiförm.  oder  umgekehrt- 
eiförm.,   mit  kurzem  Griffel. 
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7.  Familie      RESEDACEAE 

Kelch  4~6theilig.  Krooblätter  4 — 6,  unregelmässig,  zer- 
schlitzt. Staubblätter  40—24,  auf  einer  Honig  absooderoden, 
fleischigeD  Schuppe.  Fruchtknoten  4,  kurzgestielt,  4föchrig, 
oben  offen,  3  —  61appig,  jeder  Lappen  mit  einem  Griffel. 
Kapsel  4föchrig,  obea  offen.    Samen  wandständig. 

XLIX.  BSSSDA  L.    S.  d.  Gharacter  der  Familie. 
400.  Ji.  lutea  L,  Blätter  fiederspaltig  u.  doppelt-fiederspaltig, 
obere  3spaitig.  K,  p.97.  H.  p.  474.  L.  «.  446.  /*.  624. 

An  Dämmen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen  in  der  Nähe 
grösserer  Flüsse  u.  der  See,  hin  u.  wieder,  an  ihren  Stand- 
orten ziemlich  häufig.  Pillau :  H,  Memel :  Kb.  Elbing :  s.  g. 
Danzig:  s.  g.    Juni— Herbst.    ^, 

Glatt.  Steng.  4  72—3  F.  hoch,  aufsteigend,  ästig.  Blatt, 
wechselständig y  ihre  Lappen  linienförmig.  Blum,  hellgelb, 
klein,  in  langen,  dichten  Endtrauben.  Kelch  6theilig.  Kron- 
blätt.  6.  Narben  3. 
404.  JB.  MMteola  L,  Blätter  verlängert-lanzett-  oder  linien- 
förmig, an  der  Basis  4  zähnig  oder  ganzrandig.  K.  p.  97. 
H,  p.  474.    L  ^446.   A  625. 

Mit  der  vorigen,  dieselbe  Verbreitung.  Königsberg :  v.  K. 
m.  E.  g.  Memel:  Kr.  Elbing:  Sch.  m.  E.  g.  Danzig:  s.  g. 
Graudenz:  M.    Juni — Herbst.    <?. 

Steng.  4—3  F. ,  aufrecht ,  einfach  oder  wenig  ästig. 
Kelch  4theilig ,  Kronblätt.  4,  Narben  4.   Sonst  wie  vorige. 

8.  Familie.     POLYGALACEAE. 

Blumen  unregelmässig.  Kelchblätter  6,  die  beiden  Innern 
grösser  u.  kronblattarlig.  Kronblätter  3 — 5,  mit  der  Staub- 
faden-Röhre verwachsen ,  Staubblätter  8,  unten  in  eine  Röhre 
verwacfisen,  oben  in  2  Bündel  getheüt.  Staubbeutel  4fächrig, 
mit  einem  Loch  aufspringend.  Fruchtknoten  u.  Griffel  4^ 
Kapsel  21ächrig,  2samig,  Samen  hängend. 

L.  POhTOkLA  L,  Unpaariges  Kronblatt  grösser,  aiappig 
mit  kammförmigem  Mitteliappen.  Kapsel  zusammengedrückt, 
oben  attsgerandet.  —  Stengel  dünn,  unten  verholzend,  meist 
vide  aus  einef  Wurzel.  Blätter  wechselständig,  sitzend,  ganz- 
randig, glatt,  etwas  lederartig.  Bhimen  fast  sohmetterlings- 
förmig,  klein,  in  endständigen  Trauben,  unter  jedem  Blumen- 
sttel  3  kleine  Deckblätter. 
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402.  -P«  mmuira  L.  Untere  Blätter  u.  die  der  Stämmchen  um- 
gekehrt-eiförm.  ^  stumpf,  die  obersteo  an  den  letztem  Ro- 
setten bildend  u.  am  grössten;  obere  Blatt,  länglich -keil- 
förm.  oder  lanzettförm.  Deckblättchen  alle  bSutig,  die  Knos- 
pen nicht  überragend.  K.  p.  400.  H.  p.  264.  I.  1 466.  f,  890 
(untere  Blätt.  zu  schmal  u.  spitz,  Blum,  zu  dunkel). 

Auf  nassen,  torfigen  Triften,  selten«  Gerdauen  b.  Ar- 
klitten:  L.  M,  Danzig  zvT.  Brösen  u.  Glettkau:  s.  g.  u.  b. 
Heubude:  J&.  >  Graudenz:  M,    Juli^-^Septbr.    2).. 

Es  scheint  bei  uns  nur  die  Form  austriaca  [K.  p,  400) 
vorzukommen;  mit  lanzettförm.  obern  Blättern  u.  kleiuen, 
hellblauen  Blumen. 

Steng.  stets  mehrere  siys  einer  Wurzel,  2  — 4  Z.  lang, 
liegend  u.  aufsteigend,  äi^tig.  Beblötterte,  unfruchtbare 
Stämmchen  stets  mehrere  vorhanden,  mit  verhältnissmässig 
grossen,  breiten,  stumpf-gerundeten  Blättern  u.  dadurch, 
so  wie  durch  die  kaum  halb  so  grossen  Blumen  von  klei- 
nem Exemplaren  der  folgenden  mit  hellblauen  Blum,  so- 
gleich zu  unterscheiden.  Kapsel  bald  mehr  gerundet:  P. 
austriaca  Rchb.,  bald  mehr  keilförmig:  P.  uUginosa  Rcbb., 
wie  dies  auch  bei  den  andern  Arten  "wechselt.. 

403.  J*.  vulgaris  L.  Untere  Blätter  elliptisch,  obere  lan- 
zelt-  oder  linien- lanzettförmig.  Deckblättchen  alle  häutig, 
die  Knospen  nicht  überragend.  K.  p.  99.  H,  p.  262.  L. 
t.  466.  f.  888.  ^      : 

Auf  Triften,  Wiesen,  Rainen,  |^asbewachsenen  Abhän- 
gen, überall  häufig.  Ende  Mai  ^ Juni  und  einzeln  bis  zum 
Herbst.    2|..  ^.     ^ 

Steng.  einer  oder  mehrere,  4 — 40  Z.  lang,  schräg  auf- 
recht, anfangs  einfach,  erst  später  einen  oder  den  andern 
Ast  treibend.  Untere,  breitere  Blätt.  meist  klein,  viel  kürzer 
als  die  obern,  zuweilen  aber  die  obersten  derselben  viel 
grösser,  wohl  eben  so  lang  als  die  obern,  schmälern 
Stengelblätt.,  meist  spitzlich,  selten  stumpflich,  doch  niemals 
so  breit  u.  stumpf  als  bei  der  vorigen.  Blätt.  der  unfrucht- 
baren Stämmchen,  die  sich  nur  im  Herbst  zeigen,  eben- 
falls elliptisch.  Blum,  meist  dunkelblau,  aber  auch  hellblau, 
rosa  oder  weiss.  Unter  es.  Deckblatt  jedes  Blumenstiels  >^e- 
nig  länger  als  die  beiden  seitlichen.  Breite  der  2  grossen, 
wie  die  Blume  gefärbten  Kelchblatt.  —  die  andern  3  sind 
schmal  u.  grün  —  im  Yerhältniss  zur  Kapsel  wechselnd,  sind 
sie  schmaler  als  die  Kapsel,  so  ist  dies  P,  oxyptira  Rcam, 

404.  JP.  e9m»8a  Schkvhb,  Untere  Blätter  elliptisch,  obere 
verlängert^linien-lanzetlförmi^.   Untere  Deckblättchen  grün, 
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die  Knospen  ttberragend.  K.  p.  99.  L.  U  466.  f.  889  (blau 
sind  die  Blumen  wenigstens  selten,  bei  uns  vieUeicbt  nie). 

Auf  Triften  u.  Wiesen,  besonders  torfigen,  Überall  bttufig, 
nur  oft  von  der  vorigen  nicbt  unterschieden.  Ende  Mai, 
Juni  u.  einzeln  bis  zum  Herbst.    2j.. 

Mit  der  vorigen  in  Wuchs,  Blättern  u.  Grösse  der  Blumen 
ganz  übereinstimmend,  doch  leicht  kenntlich  an  den  die 
Obern  Knospen  schopfig  überragenden  Deckblättern  u.  an  der 
reichblumigen,  bläulicfa-rosenrothen  Blumentraube;  ausser- 
dem: Steng.  meist  mehrere,  gewöhnlich  höher,  %  — 1  F. 
hoch,  dichter  beblättert,  Blätter  länger.  Nur  das  untere, 
nach  dem  Aufblühen  bald  abfallende ,  Deckblatt  jedes  Blu- 
menstiels ist  grün  u.  länger  als  derselbe,  die  beiden  seit- 
lichen sind  häutig  u.  etwa  so  lang  als  der  Blumenstiel.  Nach 
Koch  sind  die  Blumen  zuweilen  auch  blau  oder  weiss,  wie 
sie  bei  uns  nicht  vorzukommen  scheinen. 


9.  Familie.     CISTINEAE. 

Kelchblätter  5,  die  3  inpern  grösser,  iu  der  Knospe  links 
gedreht.  Kronblätter  5,  in  der  Knospe  rechts  gedreht.  Staub- 
blätter viele.  Fruchtknoten  u.  Griffel  \.  Kapsel  vielsamig, 
4fäcbrig  mit  wandständigen  Samen  oder  mehrfilchrig  mit  cen- 
tralen Samen.  ^ 

LI.  HBtiTA NTHEMUM  Tovrnkf.  Kapsel  4 fiebrig,  Sa- 
men wandständig. 

406.  M.  vulgare  Oabtn,  Blätter  länglich  oder  linienförmig- 
längHch  mit  lanzettfbrm.  Nebenblättern.  Innere  Kelchblätter 
stumpf  mit  kleinen  Spitzchen.  Griffel  2  — 3mal  länger  als 
der  Fruchtknoten.  ÜT.  p.86.  H.pAH.  L.  (.429.  /'.689.  Cistus 
Helianthemum  L. 

Auf  Heiden,  Waldtriften,  an  Waldrändern ,  besonders  auf 
Sandboden,  in  Westpreussen  u.  im  südlichem  Osjtpreussen 
strichweise  häufig.  Danzig:  Kl.  Marienburg:  Kkbg,  Ma- 
rienwerder: s.  g.  Graudenz:  M.  Heilsberg:  v.  S.  Rasten- 
burg: B.  Gerdauen:  L  M.;  auch  noch  häufig  einige  Meilen 
südlich  von  Königsberg  b.  Ottenhagei) :  s.  g.,  dicht  bei  Kö- 
nigsberg zuweilen  vereinzelt  u.  wieder  verschwindend:  B. 
Nördlich  nur  vereinzelt,  so  noch  b.  Memel  b.  Luisenhof:  Kr. 
Ende  Mai — Aug.    ^. 

Steng.  mehrere.  Vi  — 4y,  F.,  aufsteigend,  unten  ver- 
holzend, dünn,  behaart.  Blatt,  kurzgestielt,  gegenständig, 
unterseif  s  weisslich -filzig,  oberseits  mit  einfachen  oder45tern- 
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-  form.  Httrchen  bestreut,  am  Rasde  etw«i  umgerollt.  Blum, 
in  sehr  lockerer,  wenig-biumiget  EiHitraube,  goldgelb,  ao- 
sehnlich,  Eart,  leicht  abfalleud.  Fruchtstiele  gewunden- 
herabgebogen.  Variirt:  Blätter  auch  unterseits  grün,  nur  zer- 
streut-behaart: H,  obicurum.  Ptata. 

iO.  Familie.     DROSERACEAE 

Kelch-  u.  Krön -Blätter  5.  SUubblätter  belBtimmtzftblig. 
Fruchtknoten  4.  Griffel  oder  Narben  mehrere.  Kapsel  4föch- 
rig,  yielsamig,  Samen  wandstündig. 

LH.  DROSERA  L.  Staubblätter  5.  Griffel  3—5,  2spal- 
tig.   Kapsel  3 — 5klappig. 

406.  MH*,  rmtundifbMia  L.  Blätter  kreisrund.  Schafte  auf- 
recht. JT.  p.97.  Äp.447.  L.  f.83. /".iiö  (Blattform  falsch). 

In  schwammigenvTorfstimpfen,  überall  häufig.  Juli,  Aug.  4. 

Wurzelblätt.  zahlreich,  klein,  langgestielt,  bedeckt  mit 
langen,  rothen,  klebrige  Tropfen  absondernden  Drüsen- 
haaren,  in  der  Jugend  spiralförmig  aufgerollt.  Schafte 
mehrere,  sehr  dünn,  röthlich,  6 — 40  Z.  hoch,  3 — 6mal  so 
lang  als  die  Blätter ,  an  der  Spitze  eine,  oft  StheiUge  Traube 
einseitig-stehender,  weisser,  kleiner  Blum,  tragend. 
?  Ar.  intermteüia  JJjynb,  Blätter  umgekebrt-ei-keiiförmig. 
Schafte  aufsteigend.  K.  p.  98  H.  p.  447.  L  t.  83.  f.  446. 
Dr,  longifolia  S». 

An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen ,  selten  u.  vielleicht ' 
noch  gar  nicht  bei  uns  gefunden,  doch  wahrscheinlich  ein- 
heimisch. Königsberg:  H.  Graudenz:  Jf.  Jul.,  Aug.-  4. 

Schafte  4  —3  Z.  hoch,  wenig  länger  als  die  Blätter,  deren 
Platte  2—4  Lin.  lang  ist.  Sonst  mit  der  vorigen  überein- 
stimmend. 

407.  Mhr.  M0n§ffffiim  L,  Blätter  länglich-spateUbrmig.  Schafte 
aufrecht.  K.  p.  97.  Ä  p.  447.  L.  t  88.  f.  U7.  Dr.  an- 
glica  HuDs, 

Wie  vorige,  hin  und  wieder.  Königsberg  b.  Aman: 
ScH,  m.  E.  g.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühle:  S.  Mehlsack:  K. 
Danzig  b.  Lesen:  Kl.  m.  E.  g.    Jnli,  Aug.    2|.. 

Schafte  4— 6  Z.  hoch,  2— Smal  so  lang  als  die  Blatt, 
deren  Platte  6— 40 Lin.  lang  ist.  Sonstwie  Dr.rotundif.  — 
VieUeicht  einheimisch  eine  Varietät  davon  mit  fast  mnge- 
kehrt-eiförmigen  Blatt :  Dr.  obovata  M.  K.,  von  Dr.  inter- 
media  zu  unterscheiden  durch  die  aufrechten  Schafte,  die 
2-»3mal  so  lang  sind  als  die  Blatt. 
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LIU.  VAMMJdmUL  L.  Staubblätter  5.  Narben  4,  sitzend.* 
Kapsel  iklappig.  Vor  jedem  Krooblatt  ein  drltofg-gewimpeftes 
Nebeoblumenbiatt. 

408.  jP.  paiuHrU  L  Bltttter  berzförmig.  Nebenblumen- 
blätter  9— 4öwimperig.  ,K.  p.  98.  Ä  jp.  446.  L  t.  81.  f.  440. 
Auf  Torfwiesen  fast  überall  u;  bäufig.  Juli,  Aug.  4. 
Gtett.  Wurzelblätt.  viele,  ianggestielt,  berzförmig,  ganz- 
randig.  Steng.  mebrere,  %— 4  F  ,  gerade  aufrecht,  dünn,  unter 
der  Mitte  mit  einem,  den  Warzelblättern  gleichen,  Stengel- 
umfassenden  Blatt.  Eine  endständige,  aDsebnlicbe,  weisse, 
wässerig-geäderte  Blume.   Nebeiiblnmenblätt.  gelblicbgrttn. 

11.  Familie.     VIOLACEAE. 

.  Blumen  unregelmässig.  Kelch-,  Krön-  u.  Staub-Blätter  5. 
Staubbeutel  an  der  Spitze  in  einen  häutigen  Fortsatz  aus- 
laufend u.  durch  denselben  zusammenhängend.  Fruchtknoten 
u.  Griffel  i.  Kapsel  4fächrig,  3klappig,  vielsaniig;  Samen  wand- 
ständig. —  Blätter  wechselständig  mit  Nebenblättern. 

LIV.  VIOLA  L.  (VEILCHEN).  Kelchblätter  mit  Anhäng- 
seln an  der  Basis.  Unteres  Kronblatt  gespornt.  Staubblätter 
breit,  dicht  zusammengestellt,  doch  nicht  verwachsen. 

a.  Stengellose.  Einblumige  Blumenstiele  zwischen  lang- 
gestielten  Wurzelblättern.  Vollkommene  Blumen  nicht 
'  kapseltragend,  erst  später  erscheinen  kroublattlose 
kapseltragende.  Kelchblätter  stumpf. 
i09.     V*  paluntrU  L.     Glatt.     Blätter  nieren  -  herzft^rmig. 
Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt,  kurz-gefranzt-gezähnelt 
oder  ganzrandig,  dem  Blattstiel  nicht  angewachsen.   Kron- 
blätter ganzrandig.    Narbe  in  ein  schiefes  Scheibchen  ab- 
geflacht.   K.'p,  88.  H.  p.  86.  L  t.  60.  f.  337. 

Auf  nassen  Torfwiesen,  nassem  Moorboden  in  Nadel- 
wäldern, überall  häufig.    Ende  April-^Juni.    4. 

Blätter  stumpf-gekerbt  oder  fast  ganzrandig ,  zur  BlUthe- 
zeit  meist  klein ,  später  viel  grösser.  Blum,  klein ,  helllila, 
später  hellgrau,  das  untere  Kronblatt  violett  gestreift.  Kapsel 
länglich,  nickend,  auf  aufrechtem  Fruchtstiel. 
440.  V*  hirta  L  Ohne  Ausläufer  oder  später  mit  kurzen. 
Blätter  herz-eiförmig  oder  länglich-eifOrm.,  oberseits  lang- 
behaart, unterseits  nebst  den  Stielen  kurzhaarig.  Neben- 
blätter ei-  u.  laozett-förm.,  gefranzt- gesägt,  glatt.  Kron- 
blätter ausgerandet.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnä- 
belchen verschmälert.  K,  p.  89.  H,  p.  86.  L  U  €0.  f.  336. 
In  Gebikschen  u.  Wäldern,  hin  und  wieder.   Tilsit :  Sch. 

4 
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m.£.g:  Wefalaa:  B.  Gerdauen  b.  Wisdehlen:  L.M.  Heii3berg 
im  Sknserthai:  v.  S.  Danzig  im  RadauDe-Tbal :  Kdt¥«BAV. 
Ende  April,  Mai..  4. 

Blatt,  zur  BlUthezeit  mehr  länglich  u.  unten  weaiger  herz- 
förm.,  später  viel  grösser,  breiter  eiförm.  u.  tief-herzföm)., 
gekeiiot  Behaarung  verschieden  stark.  Blum,  meist  hell- 
violett,  etwas  röthlich,  zuweilen  dunkler  violett,  gerochlps. 
Frachtstiel  liegend,  Kapsel  fest  kugelig,  feinbehaart.  Von  der 
ähnlichen  V.  odorata  durch  die  angegebenen  Kennzeichen 
leicht  zu  unterscheiden,  schwerer  von  der  vielleicht  auch 
einheimischen  V.  collina  Bkss.  (K.  p.  89) ,  die  an  gleichen 
Standorten  zur  selben  Zeit  blUht  u.  sich  von  ihr  nur  unter- 
scheidet durch  die  schmälern,  länger  zugespitzten,  länger 
gefranzien  u.  nebst  den  Frenzen  kurzgewimperten  Neben- 
blatt. ,  u.  die  hellblauen ,  wofilriechenden  Blum. ,  an  denen 
nnr  das  unterste  Kronblatt  ausgerandet  is(. 

444.  V.  Qdrata  L  (Wohlriechendes  Veilchen].  Mit 
langen  Ausläufern.  Blatt,  breit-eiförm. ,  tief-herzförm.,  die 
spätem  nieren-herzförm.,  feinbehaart.  Nebenblatt  ei-  u.  lah- 
zett-föm.,  gefranzt-gesägt,  glatt,  an  der  Spitze  leicht-gewim- 
pert.  Eronblätt.  ganzrandig.  Narbe  in  eiii  herabgebogenes 
Schnäbelchen  verschmälert.  K.p.  90.  Äp.87.  Lt.  64.  /.342. 
Fast  überall  ah  einzelnen  Orten  auf  HUgeln,  in  Gebtischen 
in  der  Nähe  von  Wohnplatzen,  vielleicht  nur  durch  Ver- 
wilderung einheimisch.    April,  Mai.    2{.. 

Sehr  bekannt,  doch  von  der  vorigen  vorsichtig  zu  unter- 
scheiden. Blum,  wohlriechend,  dunkel-violett,  in  Gärten  auch 
weiss.  Fruchtstiel  liegend,  Kapsel  fast  kugelig ,  feinbehaart. 
b,  Sten|;elnde.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnäbel- 
chen verschmälert.    Stengel  beim  Beginn  der  Blüthe 
oft  noch  sehr  kurz,  später  länger  auswachsend. 

H2.  V.  mirahiHs  L  Stengel  aufrecht,  nebst  den  Blattstie- 
len einreihig -behaart.  Blätter  breit -herzibrm.,  kurz -zuge- 
spitzt, untere  fast  nierenförm.,  feinbehaart.  Nebenblätter 
länglich -lanzettförm.;  ganzrandig  oder  schwach-gezähnelt, 
K.  p.  94.   L.  t.60.  /:338. 

In  feuchten  Laubwäldern  u.  Gebüschen ,  an  vielen  Orten 
ziemlich  häufig.  Königsberg  b.  Neuhauaen:  s.  g.  Wehlau  u. 
Osterrode:  B.  Gerdauen:  L.  Jf.  Brauni^erg:  5.  Heilsberg: 
V.  S.  Mehlsack:  K.  Marienburg:  Ksne.  Danzig:  £c.  Ma- 
rienwerder: s.  ^.    Graudenz:  M.   Mai.   2\..     • 

Aehnlich  der  V.  odorata.  besonders  anfangs  ira  fast 
stengellosen  Zustande  mit  beinahe  wurzelständigen  Blumen- 
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stielen,  später  Stengel  bis  %  F.  hoch,  ästig  mit  grossen, 
gekerbten  Blättern,  die  anfangs  weit  kleiner  sind.  Blum, 
bell-lila ,  wohlriechend,  meist  nur  die  wnrzelständigen  voll- 
kommen, nicht  kapseltragend,  die  stengelständigen  unvoll- 
kommen oder  ganz  kronblattlos,  kapseltragend;  doch  ist 
dies  Yerhältniss  unbeständig  u.  es  zeigen  sich  nach  beiden 
Seiten  hin  Ausnahmen. 

KK%,  V.  arenaria  D  C.  Steng.  liegend,  nebst  den  Blatt. 
kurz>feinbehaart.  Blätt.  herz  -  eiförm. ,  stumpf,  untere  nie- 
ren-herzförm.  Nebenblatt,  kürzer  als  die  Blattstiele,  breit- 
eiförm.,  zugespitzt,  tief-eingeschnitten-gezähnt ,  Zähne  aus 
breiter  Basis  allmälig  lang -zugespitzt.  Kapsel  stumpf  mit 
aufgesetztem  Spitzchen.  K.  p.  91 .  L.  t.  60.  f.  336.  V.  AUionii  Pio. 
Auf  sandigen  Triften ,  Sandplätzen  in  Nadelwäldern ,  hin 
u.  wieder,  vielleicht  an  vielen  Orten,  aber  leicht  verwechselt 
mit  kleinen  Formen  dej^  V.  canina.  Königsberg:  v.  K.  m.  E.  g. 
Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D.  Üanzig,  Striesser  Feld:  Kl,  Ma- 
rienwerder Rehhöfsche  Forst :  8.  g.  Ende  April,  Mai.    4. 

Steog.  zahlreich,  2—4  Z.  Tang,  nebst  den  Blätt.  grau- 
feinbehaart  oder  fast  glatt.  Blätt  klein,  auch  zur  Frucht- 
zeit wenig  grösser ,  mit  vielen ,  feinen  Kerbzähnen ;  oberste 
zuweilen  auch  länglioh-eiförm. ,  aber  alle  stets  mit  stumpf- 
gerundeter Spitze.  Blum,  so  gross  wie  bei  kleinen  Exem- 
plaren der  folgenden,'  violettblau  mit  weisslichem  Sporn. 
Kelchblätter  lanzettförm.  Kapsel  kurz,  gedrungen  nrit  auf- 
gesetztem dünnem  Spitzehen;  eifÖrm.  u.  spitzlich  habe  ich 
sie  bisher  noch  nicht  gefunden.  Sehr  ähnlich  kleinen  For- 
men der  F.  camna,  wie  sie  dn  gleichen  Orten  mit  ihr  ge- 
meinsam vorkommen,  u.  in  der  Blaitförm,  wenigstens  zur 
Mütbezeit,  oft  last  ganz  mit  ihnen  übereinkommend,  ge- 
wöhnlich aber  schon  durch  die  meist  vorhandene  schmutzig- 
violette  Färbung  des  Stengels,  der  Blattstiele  u.  der  Unterseite 
der  Blätt.  u.  Nebenblatt.  ( V.  livida  Kit.]  ins  Auge  fallend ,  u. 
durch  die  breiten,  von  unten  bis  oben  regelmässig  tief-ein- 
geschnittenen  Nebenblatt.,  so  wie  durch  die  viel  zahlrei- 
chern, kürzern  Kerbzähne  des  Blattrandes,  sicher  von  ihr  zu 
unterscheiden.   Gewiss  eine  gute  Art. 

444.  V*  eoMinm  L.  (Wildes  Veilchen,  Waldvoilchen, 
wie  d.  folgende).  Steng.  liegend,  aufsteigend  u.  aufrecht, 
nebst  den  Blätt.  kurz* feinbehaart  oder  glatt.  Blätt.  aus 
herafbrmig.  Basis  täoglich-eiförm.,  allmälig  in  eine  stumpf- 
Hche  Spitze  auslaufend ,  untere  eifdrm. ,  stumpf.  Nebenblatt. 
kürzer  als  die  Blattstiele,  länglich,  lanzett-  oder  lanzett-pfrie- 
menförm.,  eingeschnitten-gezähnt,  Zähne  lanzelt-  oder  pfrie- 
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meDförm.  Kapsel  stumpf  mit  aufgesetztem  Spitzcheo,  oder 
allmälig  kurz-zugespitzt.  K,  p.92.  H,  p.87.  L.  I.  61.  /.  339. 

Auf  RaiDen  u.  Triften  in  Feldern  u.  Wtfldern ,  auf  Saed- 
u.  Lehm -Boden,  auch  an  «chattigen  Orten  in  Wäldern, 
Überall  sehr  hflufig.    Ende  April — Juni.    4. 

Nach  dem  verschiedenen  Standort  ausserordentlich  Ter- 
änderlich.  Bei  allen  Formen  die  untern  BlStt-  mehr  oder 
weniger  rundlich,  selbst  nierenfOrm. ,  die  obem  allmttlig 
nach  der  Spitze  verschmälert ,  diese  selbst  aber  stumpflich, 
der  eine  Blattrand  etwas  nach  Aussen,  der  andere  etwas 
nach  Innen  bogenfOrm.,  so  dass  d.  Blatt,  schieflich  sind. 
Nebenblatt,  ausser  den  Zähnen  %fi  noch  gewimpert.  Wim- 
perhaare zuweilen  drüsig.  Blum,  violettblau,  hellblau  oder 
weisslich-hellblau,  Sporn  gelblich-weiss ,  gefurcht.  Kommt 
in  folgenden  3  Hauptformen  vor:  a)  ericetorum,  auf  offnen, 
trocknen  Triften  u.  Heiden:  Steng.  liegend  u.  aufsteigend, 
zahlreich,  2-^6Z.  lang,  nebst  den  Bltttt  mehr  oder  we- 
niger stark  fein-behaart.  Blatt,  klein,  oft  so  klein  wie  bei 
V.  arenaria,  später  grösser,  besonders  länger,  längtich- 
eiförm.  Nebenblatt,  lanzett-  oder  lanzett-pfriemenförm., 
mit  lanzett-  oder  pfriemen-ftirm.  Zähnen.  Kapsel  kurz, 
gedrungen,  bald  stumpf  mit  auTgesetztem,  feinem  Spitz- 
chen, bald  schnabelförm.-zugespitzt,  (die  zugespitzte»  Kapsel 
kommt  keineswegs  allein  V.  8ylve$tri$  zu),  ß)  »yhatica, 
an  schattigen  Orten  in  Wäldern,  gemeinsam  mit  V,  syl- 
vestris: Steng.  aufsteigend,  bis  4  F.  lang  auswadiaend  u. 
Blatt.,  Blum.  ü.  Kapseln  in  demselben  Yerhältoiss  grösser 
als  bei  Form  a,  sonst  mit  ihr  übereinstimmend.  Diese  Form 
kann  leicht  mit  V.  sylvestris  verwechselt  werden,  beson- 
ders wenn  sie,  was  häufig  der  Fall,  zugespitzte  Kapseln 
trägt;  hier  ist  nur  die  Form  der.  Blatt  u.  Nebenblatt,  mass- 
gebend, y)  nemoralis,  auf  feuchtem,  humosem  Sandbo- 
den, in  gelichteten  Wäldern:  Steng.  in  starken  Büschen 
beisammen,  stark,  aufrecht  oder  fast  aufrecht,  Vs— 4  F. 
hoch,  nebst  den  Blatt,  glatt.  Blatt,  aus  hefzfbrm.  Basis 
länglich-lanzettförm.,  dodi  mit  stumpfer  Spitze,  Nebenblatt, 
länglich,  gross,  ganz  blattartig,  mit  wenigen  grossen,  stum- 
pfen Zähnen,  die  mittlem  halb  so  lang  als  d.  Blattstiele, 
die  obersten  so  lang  als  dieselben.  Blum,  gross.  Kapsel 
stumpflich  mit  einem  Spitzchen.  Eine  durch  d.  hohen, 
aufrechten  Stengel,  die  langen,  verhältnissmässig sdimalen, 
Blatt,  u.  die  grossen,  blattartigen  Nebenblatt,  auffallende,  der 
F.  elatior  ähnliche  Form :  V,  Buppii  All,  Ob  sich  F.  stricta 
HoRisEw.  V.  nemoralis  K&tm,  K*  p.  93  hinlänglich  davon  up- 
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terseheidet?  Die  Blattstiele  wenigstens^  sind  bei  vorliegen- 
der Fonn  ot>en  durch  die  herablaufende  Blattsubstanz  auch 
geflügelt. 
446.  V*  9^ftwe9irU  Lau.  Steng.  aufoteigend,  nebst  den  Blatt, 
kurz-feinbehaart.  Blktt.  herz'^iförm. ,  breit,  plötzlich  kurz- 
zugespitzt, untere  fest  nierenförm.  Nebenblatt,  kürzer  als 
die  Blattstiele,  pfriemenförm.  mit  borstenförm.  Zähnen  oder 
drüsig-gewimpert.  Kapsel  alknttlig  kurz-  oder  lang-zuge- 
spüzt     K.  p.ji4.   L  I.  64.  f.  340  u.  44. 

In  schattigen  Wäldern  überall  häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Steng.  Vs  — 4  F.  lang  auswachsend.  Blatt  gross,  ihr 
unterer  TheU  bis  zu  der  plötzlich  auslaufenden  kurzen  Spitze, 
-breit,  rundlich.  Blum,  gross,  hellblau  oder  violettblau,  Sporn 
ebenso  gefärbt  u.  meist  ungeiurcht.  Kapsel  bald  kürzer  u. 
gedrungener,  in  eine  kurze,  schnabelförm.  Spitze  auslaufend, 
bald  länger  u.  schlanker,  länger'zugespizt  Variirt  mit  schmä- 
lern, länger  zugespitzten  Blatt.,  wo  sie  dann  der  vorigen  sehr 
nahe  konunt  u.  zuweilen  nur  durch  die  Nebenblatt,  zu  un- 
terscheiden ist;  ferner  mit  grössern,  wei^slich-blauen  Blum, 
mit  weisslichem  Sporn:  F.  Eiviniana  Bchb.  u.  mit  obern 
kronMattlosen  Blum. :  V.  degener  Schweegg.    H,  p,  87. 

Die  vorige  u.  diese  Art  sind  allerdings  oft  nicht  ganz 
leicht  von  einander  zu  unterscheiden,  doch  glaube  ich,  dass 
sie  bei  Yergleichung  aller  Merkmale,  wobei  mir  d.  Nebenblatt 
wieder  besonders  wichtig  erscheinen,  die  bei  ¥.  canma  stets 
mehr  blattartig  u.  mit  breitern  Zähnen  versehn  sind,  woge- 
gen sie  bei  V.  sylvestris  häutig  u.  nur  borstig -gewimpert 
erscheinen,  sich  auseinander  halten  lassen. 

446.  V.  eimUmr  Fbibsi,  Stengel  aufrecht,  oberwärts  nebst 
den  Mattem  feinbehaart  Biätt.  aus  leicht  herzförmig.  Basis 
lanzettförin.,  mit  geflügelten  Stielen.  Mittlere  u.  obere  Neben- 
blätter blattartig,  längkch-lanzettförm.,  eingeschnitten  -  ge- 
zähnt, länger  als  die  Blattstiele.  K.  p.  93.  L  t.  64.  f.  343.  V. 
persicifolia  Schk.    V.  montana  Roth. 

In  feuchten  Gebüschen,  selten.  Thorn  am  Damm  nach 
Schwarzlocfa:  v.  N,    Juni,  Juli.    2t. 

Steng.  mehrere  beisammen,  stark,  einfach,  später  bogig 
u.  ästig.  Blatt  zur  Fruchtzeit  breiter,  ei-lanzettförm.  u. 
stärker  herzförm.  Blum,  gross,  blassblau  oder  weisslich. 
Durch  die  noch  viel  langem  blattartigen  Nebenblatt.,  welche 
die  Blattstiele  überragen,  u.  die  noch  längern  Blatt,  von  V. 
canina  var.  nemaralis  zu  unterscheiden. 

c.  Stengelnde.    Narbe  krugförmig,  gross. 

447.  V.  trM^ar  L  (Stiefmütterchen).   Stengel  aufstei- 
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gend  oder  aufrechi,  nebst  den  BlttUern  fetnbehaart.  Untere 
Blfitt  herz-eiförm.,  rundlich,  obere  allmttlig  verlängert, 
oberste  lanzettförm.  Nebenblatt,  leierförm.-fiederspaltig. 
Mitteilappen  gekerbt.   K.  p.  94.  K  p.  87.  L  t^/L  f.  344.  45. 

Auf  Aeckern,  Rainen,  Hügeln,  auf  Waldtriften,  überall 
sehr  httufig.    April— Herbst.    ©  u.  2t. 

Sehr  bekannt,  in  Gärten  in  versdiiedenen  Farben.  Eben 
80.  grossblumig ,  lebhaft  viol^t,  weiss  u.  gelb*findet  sie  sich 
auf  sandigen  Hügeln,  Wald -Triften:  V.  trie,  grandifiora. 
Auf  Aeckern  u.  Rainen  dagegen  kleinblumig,*  Kronblätt.  kür- 
zer, so  lang  oder  etwas  kin^r  als  der  Kelch,  weiss,  nur 
das  untere  Kronblatt  gelb  mit  schwarzen  Strichen,  oder  die 
obern  mit  violetten  Spitzen  oder  ganz  violett;  V^ir.parw- 
flora  oder  arvenns.  Bdde  Formen  gehn  allmähg  in  •einander 
Über.  Am  Seestrande  eine  3te  Form  mit  schmalen  Bllfcttern, 
sehr  fein  fiederspaltigen  NebenbUttt.  u.  grossen,  violetten 
Blum.:  V.  tr.  maritima  oder  tyrtica. 

12.  Familie.     CARYOPHYLLACEAE 

Staubblätter  bestimmtzählig.  Fruchtknoten  4 .  Griflfel  2— 5. 
Kapsel  Ifächrig  oder  unvoUkommen^mehrfächrig ,  mit  freiem 
SamentrSiger  in  der  Mitte.  Samen  viele.  ~  Kräuter;  Blötter 
gegenständig,  ganzrandig. 

A.   Sikneae.    Kelch    4 blättrig,    röhrenförm.,   Sahnig. 
Kronblätt.  5,  mit  langen  Nägeln,  nebst  den  Staub- 
blatt, einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  Frucht- 
träger  eingefügt.   Staubblatt.  40,  wechselsweise  den 
Kronblattnägeln  angewachsen.  —  Blatt,  ohne  Neben- 
blatt. Wurzelblätt.  in  einen  Stiel  verschmälert,  Sten- 
gelblätt.  gegenständig,  sitzend,  an  d.  Basis  verwachsen. 
LV.  AO&OflTBmCA.  L.    Kelchzahne  lang,   blattartig. 
Griffel  5.    Narben  behaart.     Kapsel   4fächrig,  özähnig- auf- 
springend. 

448.  A.  €H*hmy  L  (Korn-Rade,  provinziell:  Radel). 
Kronblätter  ausgerandet,  kürzer  als  die  Kek^ähne.  K. 
p.  4  47.    H:  p.  466.    L.  t.  4  43.  f.  606.  (Blumen  zu  dunkel). 

Auf  Aeckern  überall,  oft  sehr  häufig  u.  lästiges  Unkraut. 
Juli,  Aug.,  dann  einzeln.    0. 

Bekannte  Pflanze.  Seidenbaarig-zöttig.  Steng.  4 — 2%  F. 
hodi,  wenig  ästig.  Wurzelblätt.  längUch-umgekehrt-eiförm., 
bei  der  Blüthe  schon  abgetrocknet;  Stengelblätt.  linien-lan- 
zettförm.  Blum,  einzeln,  langgestielt,  gross,  bläulichroth. 
Kelchzähne  zuweilen  audi  nur  so  lang  als  d  Kronblätter. 
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LVI.   LTOEOnS  L.  Griffel  5.   Narben  uiib«baart.   Kapsel 
ha]b-§föchrjg  oder  Ifäcfarig,  mit  6  oder  40  Zähnen  aufspringend. 

a.  Kapsel  halb-5föchrig.  Kronblätter  unzertheilt. 
449.  J^  VUeawim  L,  (Pech- oder  Theer-Nelke).  Steng. 
unler  den  obern  Knieen  klebrig.  Wurzelbüitt.  spatel-Ianzett- 
f&rm. ,  Stengeibllitt.  lanzettföim.,  glatt,  an  der  Basis  iottig- 
gewimpert.  K.  p.  445.  H,  p.  466.  L  «.442.  f.  602.  (Blu- 
men  zu  hall). 

In  Gebtisdien,  auf  gpAsbewirchsenen  Abhängen,  tiberall 
häufig.  .  Jufii,  Juli.    2|.. 

SIeng.  4— 3.F-,  gerade  aufrecht,  einfach,  oben  rispig- 
Terzweigt,  glatt,  oberwärts  unter  den  Knieen  u.  die  Vtr- 
ästelungen  der  Bkimenrispe  mit  elaem .  sehr  klebrigen, 
sQhwarzen  Ueberzuge  bedeckt.  Blum/  in  reidier  Endrispe, 
duukelroth,  seltner  weiss  u.  dann  der  klebrige  Ueberzug  grün. 
h,  Kapsel  4fächrig,  mit  5  Zähnen  aufspringend.  Kron- 
blätt.  zertheilt. 

420.  £•  Xl09  Vueuli  L.  Kronblätter  bis  über  die  Mitte 
ispaltig,  Lappen  linienförm.,  aus  einander  stehend.  Üntei'e 
Blält.  spatel-Ianzettförm.,  obere  linien-lanzettförm.,  glatt. 
K,  p.  f46.    H.  p.  466.  L.  ^  442.  /.  603. 

Auf  feuchten  Wiesen ,  in  feuchten  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.    Juni,  Juli  u.  Herbst.    %. 

Steng.  Ya  —  2V2  F,  aufrecht,  einfach,  oben  rispig-ver- 
zweigt,  kurz-feinbehaart.  Blum,  in  lockerer  Endrispe,  hell- 
roth  oder  sehr  oft  weiss.     , 

c.  Kapsel  4fächrig,  mit  40  Zähnen  aufspringend.   Krön- 
blätt.  gespalten.    Blumen  2häusig.    Kelche  hauchig. 

421.  X.  diuma  Sibth,  Kronblätter  halb-2spaltig.  Stengel, 
Blätter,  Blumenstiele  u.  Kelche  zottig-behaart,  Haare  drü- 
senlos. Zähne  der  reifen  Kapsel  nach  Aussen  urr\gerollt. 
K.  p.  446.  L.  f.  442.  f.  605.  L.  sylvestris  Roth.  H.  p.  467. 
L.  dioica  a  Linfjr. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Waldungen,  fast  überall  u. 
häufig.    Juni — Aug.     2j.. 

Steng.  ^—3  F.  hoch ,  oberwärts  2theilig-ästig.  Würzel- 
blätt.  länglich -eiförm.;  Stengeiblätt.  eiförm.,  plötzlich  zu- 
gespitzt, unten  schmaler.  Blum.,  in  den  Theilungen  u. 
endständig,  ansehnlich,  dunkel -rosenroth ,  selten  weiss. 
Der  (bigenden,  viel  häufiger  vorkommenden,  sehr  ähnlich, 
schon  durch  die  zottige,  drüsenlose  Behaarung  u.  die  meist 
rothen,  geruchlosen  Blum,  leicht  zu  unterscheiden. 

422.  X.  vegpertina  Sibth.  Kronblätt.  halb-2spallig.  Steng. 
unten   zottig,    oben  nebst   den  Blumenstielen  lt.  Kelchen 
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drüsig-behaart  Ztfhne  der  reifen  Kapsel  iiorixontal  nach 
Aussen,  stehend.  K.  p.  \46.  L  t.  U%.  f.  604.  L  tHoica  ß 
Ltnn.    H.  p,  467. 

An  Zäunen,  Wegen,  auf  wüsten  PltttzeD,  in  Gebüscheo, 
überall  sehr  fatiufig.    Juni — Herbst.    ^. 

Steng.  2— 4  F.  hoch,  oberwUrts  Stheilig-astig.  Untere 
Matt,  umgekehrt- eifbrm.,  obere  eflanzett-  oder  laazett- 
förm.,  nach  unten  mehr  oder  weniger  verschmälert,  weich- 
behaart,  bei  der  weiblichen«  Pflanze  breiter.  Blum,  in  den 
Theilungen  u.  endstäodig,  gross,  weiss,  selten  rtfUilich, 
wohlriechend,  Abends  sich  ttffhend,  bei  trübem  Wetter  auch 
ßm  Tage  blühend.  Keldie  dev  männlichen  Mum.  fast  wal- 
zenförmig, der  weiblichen  stark  bauchig. 
LVII.  BILBHB  L.  Griffel  3.  Kapsel  an  der  Basis  3fildi- 
rig,  an  der  Spitze  6klappig. 

a,  Blumen  einzeln  in  den  Theilungen  u.  endständig  auf 
oben  2theilig-ästigem  Stengel. 

423.  i9.  noetißöra  L.  Blumenstiele  u.  etwas  bauchige,  40- 
nervige  Kelche  klebrig-zottig.  Kronblätt.  tief-Sspaltig.  Un- 
tere Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  obere  lanzettfttrm.  .  JT.  p.  443. 
U.  p.  460.  L.  t.  409.  f.  587.   (Blum,  zu  roth). 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  auf  Lehm-  u.  Kalk-Boden 
überall  ziemlich  häufig,  leicht  mit  kleinen  Formen  der 
Lychnis  vespertina  verwechselt.    Juli — Herbst.    0. 

Ganz  vom  Ansehn  einer  kleinen  Lychnis  vespertina,  Steng. 
4—2  F.  hoch,  nebst  den  Blättern  weichbehaart.  Blumen  haS) 
so  gross  wie  bei  L.  vespertina,  fleischfarben  oder  fast  weiss, 
unterseits  grünlich-  oder  bräunlich-weiss,  Abends  sich  öff- 
nend, bei  trübem  Wetter  auch  am  Tage  blühend. 

b.  Blumen  zahlreich  an  dem  oben  rispig-verzweigten 
*     Stengel. 

424.  if.ii^ßata  Smith.  Rispe  2theilig.  Kelche  eiförm.,  bauchig, 
netzförmig-geädert.  Kronblätt.  2spaltig.  Untere  Blatt,  ellip- 
tisch, obere  lanzettförm.  oder  ei-lanzettförm.  K,  p,U%,  L 
t.  409.  f.  586.  Cucubalus  Sehen  Lmjf,  H.  p.  459. 

Auf  Hügeln,  Triften ,  In  Gebüschen,  auf  sandigem ,  stei- 
nigem Boden  überall  häufig.    Juli — Septbr.    2).. 

Blaugrün,  glatt.  Steng.  4—2  F.  hoch.  Blum,  ziemlich 
gross,  weiss,  vielehig-2häusig.  Kelche  bald  mehr  länglich, 
bald  niehr  kugelförm.,  weisslich-grün  mit  rolhem  oder 
grünem  Ader- Netz.  Yarürt  mit  gewimperten  u.  mit  be- 
haarten Blättern. 

425.  tf*  O#t«0#  Su.  Rispen-Aeste  gegenständig,  quirlförroig- 
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verästelt,  Zweige  vielblumig.  Kelche  röbren-glockenförmig. 
KronbläU.  linieaförmig ,  uozertbellt  Biäti.  spatelförm.  K, 
p.  444.    L.  t.  408*.  f,  585.  Cwmbalus  OtitesLiNy.   H.  p.  459. . 

Auf  sandigen  HUgeln  u.  Triften,  an  Wegen,  fast  überall 
u.  häufig,  in  einzelnen  Gegenden  ganz  fehlend,  z.  B.  Dan- 
zig:  JSx.    Juni— Aug.     2).. 

Sehr  kurz  feinbebaart,  Rispenfiste  u.  Kelche  glatt.  Steng. 
4—3  F.,  gerade  aufrecht,  dünn.  Wurzelblätt  zahlreitb, 
klein.  Stengelbltttt  in  wenigen,  entfernten  Paaren,  oberste 
liniepfdrm.  Blum,  sehr  klein,  gelblidi,  zahlreich,  vielehig- 
2hSttSig.  Rispe  bald  mehr,  bald  weniger  vertistelt 

426.  0.  tmtariea  Pers.  Rispe  einseitig,  traubenfbrmig,  Aeste 
4— 3blumig.  Kelche  röhren-keulenförmig,  KelchzUhne  spitz. 
Kronbltttter  Sspaltig.  Stengel  dicht  beblättert.  Blatt,  linien- 
lanzeUfÖrmig.  JiT.  p.  444.  Lt.  408.  /:684.  Cucubalus  tatar.  L 
Auf  sandigen  Plätzen  in  der  Nähe  der  grossem  Flüsse, 
besonders  der  Weichsel,  hin  und  wieder.  Tilsit:  B.  Dir- 
schau :  G,  m.  E:  g.  J>anzig  auf  d.  Westerplatte  u.  b.  Neu- 
fähr: s.  g.    Graudenz:  M.    Thorn:  t?.  N.    Juli,  Aug.    4. 

Unten  dichter,  oben  zerstreut-behaart,  glatt  oder  klebrig. 
Steng.  4—2  F.,  gerade  aufrecht,  schlank,  oft  röthlich,  we- 
gen der  zahlreichen  Kniee  mit  vielen  Blattpaaren.  Blätt. 
unten  verschmälert,  in  ihren  Winkeln  Büschel  Unienförm. 
Blätter.  Blum,  grünlichweiss  in  aufrechter,  dichter,  einsei- 
tiger Traube,  an  den  aufrechten  Stielen  nickend. 

127.  0»  ehiaranthu  Emrm.  Rispe  einseitig,  traubenförm., 
Aeste  4— Sblumig.  Kelche  röhren-keulenförm.,  Kelchzähne 
stumpf.  Kroiiblätt.  2spaltig.  Stengel  sparsam  beblättert. 
Blätt.  linien-lanzettförm.  ä:  p.  444.  L  «.408.  /".  583.  Cw- 
cubalus  cMorarUh.  W^lld. 

Auf  sandigen  Hügeln,  trocknen,  bewaldeten  Anhöhen, 
hin  u.  wieder.  Lötzen :  G.  m.  E.  g.  Stuhm  b.  Weissenberg : 
s.  g.  Marienwerder  b.  Bäckermühle:  s.  g.  Graudenz  b. 
Stremoczin:  M-   Thorn  b.  Ziegelei:  v.  N.   Juni— Aug,    4. 

Glatt.  Steng.  2—3  F.,  aufrecht,  schlank,  wegen  der  ent- 
fernten Kniee  mit  wenigen  Blattpaaren.  Wurzelblätt.  läng- 
licb-spatelförmig,  in  einen. langen  Stiel  verschmälert.  Blum, 
bräunlich-  oder  gelbhch-grün,  lang  u.  dünn,  in  langer,  aber 
lockerer  aufrechter,  an  der  Spitze  nickender,  einseiliger 
Traube,  von  den  aufsteigenden  Stielen  herabhängend. 
428.  0.  nmimH9  L.  Rispe  einseitig,  eingeknickt -nickend, 
Aeste  3theilig,  3— 7blumig.  Kelche  röhren-keulenförm., 
Zähne  spitz.  Kronblätt.  2spaltig.    BfätL  länglich  u.  lanzett- 
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fönn.    K.  p.  440.  H.  p.  4&9.  L.  t  408.  f.  <MS.  (Hi^ng  der 
Rispe  falscJi). 

Auf  HttgeU,  in  Gefotiscfaefi  u.  W&ldern,  überall  häufig. 
Juni,  Juli.    4. 

Dicht  feinbehaart,  oberwirts  drüsig -klebrig.  Steng. 
2—3  F.  hoch.  Untere  Blatt.  länglich,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert,  obere  laniettförm.  Rispenfiste  entfernt  stehend 
u.  zwischen  jedem  Paar  die.  Rispeaaxe  wie  eingeknickt. 
Blum,  weiss,  Unterseite  oft  graugrün-gestreift.  Yariirt  ß) 
infracta,  in  schattigen  Wäldern,  glatt,  nur  der  Steng.  unten, 
an  den  Zweigtheilungea ,  die  Blumenstiele  u.  die  Bltttt.  an 
der  Basis  bd^art,  Blatt,  breiter,  dunkelgrün,  Rispe  fast  auf- 
recht: S.  infracta  W.  K. 

c.  Blumen  einzeln,  wechselständig  in  den  Blattwinkelo, 

kyrze  Endtrauben  bildend. 

429.  it.  gaUiem  L    Endtrauben  meist  Stbeiiig.    Kronblätter 

umgekehrt-eiförmig,  ungetheilt,  ganzrandig,  gezähnelt  oder 

ausgerandet.  Untere  Blätter  umgekehrt-eiförmig,  ob^re  lan- 

Zeitform.    JT.  p.  409.  L.  t.  408.  /:584. 

Auf  sandigen  u.  kalkhaltigen  Aeckern,  sehen.  Rastenburg : 
L^TTEMMosmn.  Danzig  b.  Garlikau,  nach  der  See  hin:  s.  g. 
Juni  — Aug.    0. 

Steng.  meist  mehrere,  etwa  4  F.  hoch,  aufsteigend  oder 
schräg  aufrecht,  dünn,  mehr  oder  weniger  ästig,  unten 
nebst  den  Blättern  rauhbehaart,  oben  nebst  Blüttern,  Blu- 
menstielen u.  Kelchen  klebrig-behaart  Blum,  auf  kurzen 
Stielen ,  klein ,  hellroth  oder  weisslich ,  sehr  entfernt-blü- 
hende Endtrauben  bildend.  Kelche  röhrenförmig,  frucht- 
tragend bauchig,  mit  dem  Stiel  abstehend  oder  niedergebo- 
gen. Die  Varietät  mit  blutrothem  Fleck  auf  jedem  Kronblatt. 
S.  quinquevulnera  L ,  scheint  bei  uns  nicht  vorzukommen. 

LVIU.  CUC1IBALU8  L.   Griffel  3.   Kapsel  beerenförmig, 
Uächrig. 

ISO.   C.  hae^fif^h-ta  L.    K.  p.  408.   L  ^407.  /:  586.     Süene 
baccifera  Willd.    ä  p.  460. 

In  feuchten  Gebüschen,  an  Zäunen  in  Niederungen  in 
der  Nähe  grösserer  Flüsse,  daselbst  häufig.  Tilsit:  B.  Ma- 
rienburg :  Knbg.  Danzig :  Kl.  Marien werder :  s.  g.  Grau- 
denz:  M.    JuH,  Aug.     2j.. 

Kurzbehaart.  Steng.  mehrere  Fuss  hoch  in  Büschen  u. 
Zäunen  aufsteigend,  schwach,  ausgebreitet*«stig.  Butt,  ei- 
förm. ,  zugespitzt,  kurzgestielt.  Blum,  in  den  Theilüngen  u. 
endständig,  einzeln,  ziemlich  gross,  grtinlidiweiss,  nickend. 
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Kronbiätt.  helb-2spaltig.  Fruchtkekhe  aufgeblaAeo,  zurttok- 
gescblagen.    Beeren  ruod,  schwarz. 
UX.   SiLPOVAAIA  L.    Griffel  2.    Kapsel  «fochrig,  an 
der  Spitze  4zfihiiig.    Nägel  der  Krooblätt.  limenförmig. 
134.  ^.  n^BßffinalU  L   (Seifenkraut).   Blumen  bttscbdig- 
doldeBtraubig,  Winkel-  u.  end-atändig.    Kelche  walzenför- 
mig, glatt     K.  p.  408.  K  p.  455.  L  L  407.  f,  576. 

Auf  feuchtem  Saadboden  an  Fluss-Ulera  u.  an  Zäunen, 
fast  überall  und  an  ihren  Standorten  sehr  bflafig.  Juli,  Aug.  4. 
Glatt  odec  sehr  fein  behaart.  Steng.  t — 3  F.  hoch,  ge- 
rade aufrecht,  einfach  oder  oben  ästig«  Blitt.  eilanzett-  oder 
tooZett-ftxrm.,  unten  schmaler.  Blum,  gross,  blassroth  oder 
weiss.  Kronblätt.  ausgerandet.  Kelche  erst  fruchttragend 
bauchig, 
432.  iSr.  M^meemria  L  Blumen  einzeln  Winkel-  u.  mehrere 
eod-ständig ,  locker-doldentraubig.  Kelche  bauchig  geflU- 
gi^USeckig.     K.  p,  408.  Ä  p.  466.  L  t  407.  f.  677. 

Hit  Bailast  einwandernd  u.  im  südlichsten  Gebiete  im 
Getreide.  Danzig  auf  d.  Westerplatte :  lU.  Thorn  b.  Pod- 
gurz  u.  Rudak:  v,  N.    Juni,  Juli.    0. 

Glatt,  blaugrün.    Steng.  4 — 2  F.  hoch,  meist  von  unten 

Hstig^    Untere  Kätt  länglich,  unten  schmaler,  mittlere  u. 

obere  ei-  oder  eilanzett-förm.,  zugespitzt,  mit  herzftirmiger 

Basis  verwachsen.    Blum.  langgestielt,  gross,  rosa. 

LX.  OLUmnrS  L.   (NELKE).    Kelch  an  der  Basis  mü 

Deckblüttem.    Kapsel  an  der  Spitze  iklappig;  sonst  wie  Sa- 

pmaria. 

a.  Blumen  nicht  gehäuft  Kronblätter  vielspaltig  (Feder- 
NdO^en). 
133.  n.superhu9  L.  Blätter  linien-lanzettförmig.  Kelchdeck- 
hlätter  eiförm.  mit  einena  Grannen-Spitzchen.  Der  unzer- 
schnittene  Theil  der  Kronblätter  länglich.  Wurzel  meist 
48tengelig.  K.  p.  407.  H.  p.  468.  L.  t.  406.  f.  676.  (Wurzel- 
theil fehlt). 

In  feuehtem  Gebüsch,  auf  nassen  Wiesen,  selten.  Rasten- 
burg ziemhch  häufig:  B.  Gerdauen  b.  Rauschen  u.  Försterei 
Damerau:  L.  Jlf.    Juli,  Aug:    ^,  4. 

Steng.  4 «—2  F.  hoch,  einzeln  oder  wenige  beisammen, 
^tt,  oben  in  mehrere  4  blumige  Blumenstiele  zertheilt.  Blatt, 
am  Rande  schärflich,  sonst  ^att,  untere  stumpflich,  obere 
spitzlich,  fast  linienftk'mig.  Blum,  gross,  hellroth-lila  oder 
weisslich,  am  Schlünde  schwärzlibh-gebartet  u.  oft  grünlich, 
wohlriechend.  Kronblätt.  schlaff  herabhängend. 
434.  J».  aremmHmi  L.  Blatt,  linien-pfriemenförm.  Kekhdeck- 
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blUtt.  eiförm.  mit  kurKem,  stumpfem  Spitzchen.  Der  uozer- 
schnittene  Theil  der  Kronblätt.  länglich.  Wurzel  auf  der  Erde 
kriechende,  dicht  rasenförm.  Slämmciien  u.  viele  blühende 
Stengel  treibend.  K.  p.  407.  L  1 406.  f.  574.  D.  phmarius 
H.  p.  458. 

Auf  SandplätEen  in  Nadelwäldern,  sandigenHeiden,  strich- 
weise häufig.  Königsberg  b.  Spittelhof  u.  nach  Brandenburg 
htn:8.  g.  Gerdauen :  L.  Jf.  Marienwerder  Rehhöfoche  Forst: 
s.  g.   Neuenburg:  s.g.   Graudenz :  if.  Bfai—Septbr.     2|.. 

Blühende  Steng.  etwa  y,  F.  hoch,  4^3blmmg.  Blfitt. 
glatt,  am  Rande  schärflich,  grün.  Blum,  gross,  wdss,  am 
Schlünde  grünlich  mit  röthlichea  Haaren,  wohlriechend. 
Yariirt  ß)  elcUior,  an  schattigen,  feuchten  SteUen  in  Nadel- 
wäldern :  Steng.  4—4  V,  F.  hoch,  4-  u.  mehr-blumig ,  Kätt 
breiter,  linienförm.  Diese  Form  kommt  der  vorigen  Art 
nahe,  doch  verschieden  durch  die  auf  der  Erde  kriechenden, 
Rasen  bildenden  Stämmchen,  die  schmälern  Blätt.,.  besonders 
der  Blattrasen  u.  das  kürzere,  stumpfere  Spitzchen  der 
Kelchdeckblätt.  —  Die  häufig  in  Gärten  gezogene  eigentliche 
Feder -Nelke,  D.  plumarius  L.,  unterscheidet  sich  von  D. 
arenarius  durch  blaugrüne  Blatt.,  die  umgekehrt- eiförm. 
Form  des  unzerschnittenen  Tbeils  der  Kronblätt.  u,  mehr 
rundliche  Kelchdeckblätter. 

6.  Blumen  nicht  gehäuft.    Kronblätter  gezähnt 

435.  J».  deit0tde9  L.  Stengel  schärflich-feiabehaart  Untere 
Blätter  linien-lanzettförm.,  stumpflich,  unten  schmale,  obere 
linienfbrm.  Kelchdeckblätter  elliptisch,  begrännt.  K.  p.  405. 
H.  p.  457.   L.  t.  406.  f.  574.  [Blumen  zu  heU). 

Auf  Hügeln,  Triften,  Rainen,  überall  ziemlich  häufig. 
Juni— Herbst.    4. 

Steng.  %— «VsF.,  aufsteigend,  dünn,  Stetig.  Blatt  schärfl.- 
feinbehaart,  die  der  jun^n  Triebe  breiter  u.  stumpfer.  Blum, 
an  d.  Zweigen  endständig,  kl^io,  dunkel-rosa  mit  sdiwärzl- 
rothem  Ring  u.  weissen  Punkten  am  Schlünde.  Kelchdeck- 
blätt. bald  länger,  allmälig  grannenf&rm.,  bald  kürzer,  plötz-r 
lieh  begrannt  Yariirt  nach  KocH  mit  Maugrüoen  Blatt,  u. 
bellrothen  oder  weissen  Blum.  SoU  ferner  mit  d.  folgenden 
Bastarde  bilden ,  auf  die  bei  uns  noch  zu  aditen. 

c.  Blumen  gehäuft.    Unter  den  Kelchded[blätterB  noch 
Hüllblätter.    Kronblätt.  gezähnt 

436.  jP.  ArmmHa  L.  Blumen  in  End-Büscheln.  Hüllblatt,  u. 
Kelchdeckblätt  grün,  lanzett-pfnemenförm.,  etwa  solang 
aJs  die  Keldiröhren.   K.  p.  403.  H:  p.  457.   L  t.  406.  f,  mi. 

In  Gebüschen,  auf  Hügeln,  Rainen,  beeoodera  auf  Lehm- 
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t>odeo,  ziemlich- verbreitet,  doch  meist  sparsam.  Königs- 
berg zw.  Lapsan  u.  Btodan:  Scrr.  Kreuzburg  im  Kauxte- 
Thal:  ß.  Fischhauseo:  i9.  Tilsit:  B.  Mehlsack:  IT.  Danzig  b. 
Schidlitz:  Jf.  Marienwerder :  s.  g.  Graudeoz:  M.  Juni  — 
Herbst,    c? 

Steog.  4-r2  F.  hoch,  ästig,  oberwärts  mit  den  Aestea  u. 
den  linienförm. ,.  stumpflichen  Blatt.,  weisslich- feinbehaart. 
Kelchröhren  grün,  mit  den  fiullbiättern  weisslich-rauhbe- 
haart,  oder,  besonders  später,  bräunlichroth.  Blum,  zu  3 — 4 
in  jedem  Büschel,  klein,  rosa  mit  weissen  Punkten.  Variirl 
P)  glabra:  überall  glatt,  Blum,  dunkelroth;  mit  der  gewöhn- 
lichen Form  b.  Paleschken  b.  Marienwerder:  s.  g. 

437.  J#*  earthuHauorum  L.  !Uumen  in  einem  gedräng- 
ten Endbüschel.  Hüllblatt,  u.  Kelchdeckblätt.  braun,  leder- 
artig,  umgekehrt -eiförmig  u.  länglich,  stumpf,  begrannt, 
kürzer  als  die  Kelchröhren.  K.  p.  403.  H.  p.  456.  L.  t.  406. 
f.  673.   (Blum,  zu  hell). 

Auf  sandigen  Hügeln  u.  Triften,  in  trocknen  Nadelwäl- 
dern, im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  überall  häufig, 
sparsamer  im  mittlem  bis  Königsberg ,  im  nördlichsten  ganz 
fehlend.    Juni — Herbst.    2|. 

Glatt.  Steng.  Vt— 2  F.  hoch,  einfach  mit  einem  End- 
hüschel  von  Bluinen,  selten  oben  getheilt  u.  mit  mehrern 
EndbUscheln.  Blatt,  linienförm.  Blum,  dunkelroth,  selten 
weiss,  zu  4—8  in  den  Büscheln.    Kelche  schwärzlichroth. 

438.  ^.prmVißBrL.  Blumen  in  Endköpfen.  Hüllblatt,  u.  Kelch- 
deckblätt. weisslich,  häutig,  elliptisch.  HüUblätt.  6,  die  bei- 
den äussern  kurz,  mit  einem  Spitzchen,  die  beiden  innersten 
länger  als  die  Kelche.  Kelchdeckblätter  die  Kelche  einhüllend. 
K.  p.  402.   H.  p.  457.   L  t.  406.  f.  570. 

Auf  trocknen,  sandig-lehmigen  Hügeln,  hin  und  wieder. 
Königsberg?  H.  Insterburg:  B.  Gerdauen:  L.  M.  Danzig 
häufig:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.     4. 

Glatt.  Steng.  Vi — 2  F.  hoch,  «ehr  dünn,  meist  ästig. 
Blatt,  linienförm.  Der  knospende  Blüthenkopf  ist  von  den 
Hüllblatt,  ganz  eingehüllt,  walzenförmig,  ähnlich  einer  Knospe 
der  grossen  Topf-Nelke,  D.  Cdryophyllus  L.  Die  kleinen 
Blum,  in  demselben  blühen  einzeln  auf  u.  nur  die  blühende 
mit  ihren  hellrothen  Kronblättern  daraus  hervorragend.  Auf 
recht  trocknen  Stellen  nur  4—4  Z.  hoch  u.  Köpfchen  sehr 
klein  u.  armblumig:  D.  diminutus  L;  es  sollen  nach  Linne 
hier  8  HüHblätt.  sein,  welche  den  Kelch  überragen;  doch 
ist  dies  nicht  der  Fall ;  diese  kleine  Form  unterscheidet  sich 
von  der  gewöhnlichen  nur  durch  die  geringere  Grösse. 
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LXI.  OTPSOnO^A  L.  Kelch  zuweilen  5tp«itig,  an  der 
Basis  ohne  Deckblitter.  Kronbliltter  nach  der  Basis  allmfllig 
keilfbrmig-verschmftlert;  sonst  wie  Dianthus. 

439.  €f.  muralU  L.  Stengel  wiederholt  2theilig-verÄstelt. 
Blumen  zerstreut.  Reiche  kreiseiförmig,  6zähnig.  K.  p.  402. 
H.  p.  455.  L  t.  407.  f.  679. 

Auf  feuchtem  Lehmboden  auf  Aeckern,  Triften,  an  Ge- 
wässern, überall  häufig.    Juli -^Herbst.    ©. 

Glatt  oder  Stengel  unten  schärflich.  Steng.  3 — 8  Z.  hoch, 
dttnn,  breitästig.  Blatt.  linicnförm.,  oben  u.  unten  schmaler. 
Blum,  in  den  Theilungen  u.  endständig  auf  4 blumigen, 
dünnen  Stielen,  zahlreich,  sehr  klein,  rosa  mit  dunklern 
Adern,  seltner  weiss.  Kronblätt.  gezähnelt  oder  ausgerandet. 
Blatt,  an  trocknern  Orten  sehr  schmal,  kürzer  als  die  Stengel- 
glieder, an  feuchten,  besonders  bei  den  Herbstpflanzen  u. 
vor  der  Blüthe,  breiter,  linien-lanzetlförm.  u.  so  lang  oder 
länger  als  d.  Internodien,  etwas  fleischig,  die  ganze  Pflanze 
stärker,  dies  G.  serotma  Hjyne,  die  auch  durch  ausgeran- 
dete  Kronblätt.  sich  unterscheiden  soll;  aber  ausgerandete 
u.  gezähnelte  Kronblätt.  bei  beiden  Formen,  auch  an  der- 
selben Pflanze  u.  selbst  in  derselben  Blume. 

440.  ef.ffutUgiaia  L  Stengel  an  der  Spitze  dicht  dolden- 
traubig,  oben  nebst  den  Aesten  klebrig-feinbehaart.  Kelche 
glockenförmig,  halb--5spaltig.  K.  p.  404.  H.  p.  456.  L. 
t.  407.  f.  o78. 

Auf  Sandplätzen  in  Nadelwäldern,  sandigen  Hügeln,  hin 
u.  wieder  häufig.  Tilsit  b.  Grünwalde :  B.  Zwischen.  Weh- 
lau u.  Insterburg  b.  Piaten :  B.  Lötzen:  G.  m.  E.  g.  Neuen- 
burg u.  Schwetz:  s.  g.  Graudenz  Bingsberge:  M.  Juni 
—  Aug.    4. 

Der  vorigen  gar  nicht  ähnlich.  Steng.  vor  der  Blüthe 
liegend,  bHihend  aus  liegender  Basis  aufrecht,  4— 2  F.  hoch, 
unten  glatt.  Blatt,  linien-lanzettförm.,  fast  3kantig,  etwas 
fleischig,  glatt,  einseitig.  Blum,  in  dichten  Doldentrauben 
an  den  2theiligen  Verzweigungen  der  Stengelspitze,  klein, 
weiss  oder  rölhlich.  Kelchlappen  rundlich,  mit  breitem 
weissem  Hautrande. 

B.  Alsineae.  Kelch  4— 5blättrig.  Kronblätter  4—5,  mit 
kurzen  Nägeln.  Staubblätter  doppelt-  oder  ebenso- 
viel oder  weniger.  Kapsel  4fUchrig.  Blätter  ohne 
Nebenblatt  Stengelblätter  gegenständig.  —  Blumen 
stets  weiss. 

LXII.  MAXmACESUM  FaiMs.   KelchbiätUr  5.  Kronblätt.  5, 
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2spaltig.   Stattbt>Ultter  40.  Griffel  5.   Kapsel  5klappig,  Klappen 
Szäbnig. 

U4.  M.  a^uaiieum  Fa.  Blätter  herz-eiförmig ,  sitzend,  die 
untersten  u.  die  der  jungen  Triebe  gestielt.  K,  p.  432.  L. 
^445.  /.  648.    Cerastium  aquat.  Limv.   B.  p.  468. 

Auf  nassem,  fettem  Boden,  an  Gewässern^  in  Gebüschen, 
überall  sehr  häufig.    Juai^- Herbst.    2j.. 

Klebrig- behaart,  weichlich,  zerbredilich ,   ähnlich  der 

Slellaria  media,  aber  viel  grösser.  Steng.  4— 3 F.  laug,  unten 

wurzelnd,  liegend  oder  in  Büschen  aufsteigend,  2theih'g- 

verästelt.     Blatt,  ziemlich   gross,   die  untersten   gestielten 

kleiner.    Blum,  in  den  Theilungeu  u.  endständig,  ziemlich 

gross,  weiss,  Kronblätter  länger  als  d.  Kelch.    Kapsel  fast 

kugelig  oder  eiförmig.   Auch  die  jungen  Triebe  bringen  oft 

Blumen  u.  an  diesen  blühenden  Stengeln  sind  dann  alle 

Blätter,  mit  Ausnahme  der  obersten,  gestielt;  dann  nicht 

zu  verwechseln  mit  Stellaria  nemorwn  oder  mit  grossen 

Formen  von  St.  media  s.  d. 

LXIU.  CERASnUM  L.   Kapsel  an  der  Spitze  40klappig, 

sonst  wie  Malachium.  —   Stengel  2theilig-verästelt.    Blumen 

einzeln  in  den  Theilungen  u.  zahlreicher  an  den  Enden  der 

Zweige,  weiss.  Kapsel  meist  mit  aufwärts  gekrümmter  Spitze. 

a.  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

442.  C  arvewte  L.  Stämmchen  ausdauernd,  liegend,  an  der 
Basis  wurzelnd;  unfruchtbare,  dicht  rasenförm.,  u.  auf- 
rechte, blühende  Stengel.  Blätt.  lanzett-  u.  linien-förm. 
Deck-  u.  Kelch-Blätter  breit-häutig-gerandet.  Fruchtstiele 
aufrecht  mit  nickendem  Kelche.  K.  p.  435.  H.  p.  468.  L 
«.4  44.  f.  616. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  an  Ackerrändern,  Wegen,  überall 
häufig,  nur  im  nördlichen  Giebiet  sparsamer.  Ma|,  Juni.   4. 

Den  andern  einheimisehen  Arten  wenig  ähnlich,  mehr 
einigen  Stellarien.  Steng.  Vi  — 4  F.  hoch,,  weicfibehaart, 
Haare  abstehend,  oben  nebst  den  Blumenstielen  fein  behaart, 
Haare  meist  drüsig.  Blätt.  bald  mehr  länzett-  bald  mehr 
linien-förm.,  mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart ,  untere 
in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  obere  mit  breiter  Basis 
sitzend.    Blum,  gross. 

443.  C.  »pIvuHeum  W.  Kit.  Steng.  aufsteigend,  die  Seiten- 
steng.  an  der  Basis  wurzelnd.  Untere  Blätt.  eiförm.«  spitz, 
plötzlich  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  länzettförm.,  ver- 
schmälert-zugespitzt,  sitzend.  Untere  Deckblatt,  ohne  Haut- 
rand, obere  nebst  den  Kelchblatt,  mit  schmalem  Hautrande. 
Fruchtstiele  horizontal.   K.  p.  134.   L  ^  445.  f.  6i7. 
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lo  foochteo,  schattigen  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten. 
Kreuzburg:  v.  K.  m.  E.  g.  Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D. 
Juli,  Aug.    <?. 

Steng.  Vs — K  Vs  F.  hoch,  oben  nebst  Blumenstielen,  Deck- 
blättern u.  Kelchen  drüsig-behaart  Blum^  meist  zahlreich, 
später  in  zerstreuter  Rispe,  ihre  Kelche  kaum  grösser  als 
bei  der  folgenden  Art,  aber  die  Kronblätter  doppelt  so  gross 
u.  dadurch  allein  nur  von  einer  Form  derselben,  wie  sie 
in  feuchten  Waldungen  vorkommt,  sicher  zu  unterscheiden. 
Fruchtstiele  4— ^mal  so  lang  als  die  Fruchtkelche. 

h.  Kronblätter  etwa  so  lang  als  der  Kelch.  Untere  Blätter 
umgekehrt-eiförmig,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmä- 
lert, mittlere  u.  obere  sitzend,  länglich,  eiförm.  oder 
rundlich.  '• 
444.  C  triviale  Link.    Mittlere   u.  obere  Blätter  länglich. 
Untere  Deckblätter  ohne  Hautrand,  obere  mit  schmalem  Haut- 
rande.   Kelchblätter  mit  schmalem  Hautrande,    drüsenlos- 
behaart,  an  der  Spitze  glatt.  Fruchtstiele  viel  länger  als  die 
Kelche.    K.  p.  433.  L  t.  444.  /.  645.  (Blattform  von  C.  gio- 
meratum,  Kelch -Behaarung  undeutlich).    C.  vulgatum  H.? 
p.  467.     C.  viscasum  L? 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  an  Gräben,  Wiesenrändern, 
Wegen ,  in  Gebüschen  u.  Wäldern ,  überall  sehr  häufig. 
Mai  — Herbst.    ©.  <J*. 

Ueberall  mit  drüsenlosen  Haaren  besetzt,  dunkelgrün. 
Steng.  meist  mehrere,  aufsteigend,  Seitenstengel  an  der 
Basis  wurzelnd,  seltner  die  Stengel  schräg  aufrecht,  Vs — 2  F. 
lang.  Mittlere  u.  obere  Blatt,  im  Verhältniss  zur  Breite  länger 
als  bei  den  folgenden,  etwa  3~4mal  so  lang  als  breit.  Meist 
mehrere  Paare  4er  untern  Deckblätter  ohne  Hautrand,  seltner 
nur  das  unterste  Paar  ohne  Hautrand,  noch  seltner  auch  dies 
an  der  Spitze  häutig.  Keldiblätt.  mit  häutiger,  unbehaarter 
Spitze  mit  grünem  oder  röthlichem  Mittelstreif,  der  fast  bis 
zum  Ende  ausläuft.  Kronblätt.  meist  etwas  länger  als  d.  Kelch. 
Fruchtstiele  horizontal  oder  einige  herabgebogen,  die  mßisten 
länger  als  d.  Kelche.  Wechselt  sehr,  wie  überhaupt  in  der 
Grösse,  so  besonders  in  der  Grösse  der  Blätter  nach  dem 
trocknern  oder  feuchtem  Standort,  unterscheidet  sich  aber 
stets  durch  die* grössere  Länge  der  obern  Blatt,  im  Ver- 
hältniss zu  ihrer  Breite  von  den  drei  folgenden.  Die  untern 
Blatt,  u.  die  der  jungen  Triebe  sind  eben  so  breit  u.  stumpf, 
nur  oft  viel  grösser,  als  bei  den  folgenden.  Die  Behaarung 
habe  ich  stets  drüsenlos  gefunden,  ausser  bei  einer  grossen 
Form  in  feuchten  Wäldern,   die  oberwärts  leicht  drüsig- 
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beäaart  ist  wie  C.  sylvatieum,  eben  solche  zugespitzte  Blatt, 
der  jungen  Triebe  zeigt  u.  sich  überhaupt  nur  durch  d. 
Kronblätt. ,  die  nur  so  lang  oder  wenig  länger  sind  als  d. 
Kelche,  von  jenem  unterscheidet.  —  Koch  giebt  dieser  Art 
lauter  häutig>gerandete  Deckblatt. ;  ich  habe  die  untern  nur 
ausnahmsweise  so  gefunden. 
U5.  €•  fflutinosutn  Fries?  Mittlere  n.  obere  Blätter  oval. 
Deckblätter  alle  mit  schmalem  Hautrandc.  Kelchblätter  mit 
schmalem  Hautrande,  drUsig-behaart,  an  der  Spitze  glatt. 
Fruchtstiele  viel  länger  als  die  Kelche.  K.  p.  433?  C.  visco- 
8um  H.?  p,  468. 

Auf  Hügeln,  Rainen,  Triften,  in  der  Gegend  v.  Marien- 
werder häufig:  s.  g. ,  vielleicht  fast  überall,  nur  mit  den 
andern  verwechselt.    Mai,  Juni.    ©• 

Steng.u. Blatt,  drüsenlos-behaart;  Deckblatt,  Zweige,  Blu- 
menstiele u.  Kelche  mit  klebrigen  Drttsenhaareu  besetzt; 
ganze  Pflanze  hellgrün:  Steng.  einer  oder  wenige,  aufrecht 
oder  fast  aufrecht,  seltner  viele,  niederliegend-aufsteigend, 
3—6  Z.  lang,  auf  magerm  Boden  nur  4—2  Z.  Blatt,  bald 
mehr  oval,  oben  stumpf,  bald  mehr  rundlich,  höchstens 
2mal  so  lang  als  breit.  Das  unterste  Deckblatt-Paar  aus- 
nahmsweise zuweilen  ohne  häutigen  Rand,  die  andern  Paare 
stets  mit  schmalem  Hautrande,  Kelche,  ausser  der  drüsigen 
Behaarung,  wie  bei  der  vorigen  Art.  -Kronblätt.  meist  so 
lang  als  d.  Kelche.  Fruchtstiele  wie  bei  C.  triviale.  Der 
häutige  Rand  der  Deck-  u.  Kelch-Blätter  ist  breiter  als  bei 
der  vorigen,  aber  schmaler  als  bei  der  folgenden  Art,  zwi- 
schen welcbed  diese  überhaupt  in  der  Mitte  steht,  den  Cha- 
rakteren nach  mehr  der  vorigen,  dem  Ansehn  nach  der 
folgenden  sich  nähernd,  mit  «der  sie  gewiss  am  häufigsten 
verwechselt  wird,  da  sie  in  Grösse,  Behaarung  der  obern 
Theiie  u.  Blattform  mit  ihr  übereinstimmt,  doch  sogleich*zu 
unterscheiden  durch  den  schmalen  Hautrand  der  Deck-  u. 
Kelch -Blatt.  Schwieriger  ist  eine  xliagnostische  Trennung 
dieser  Art  von  der  vorigen,  so  leicht  sie  sich  auch  im  All- 
gemeinen durch  ihre  hellgrüne  Farbe,  die  geringere  Grösse 
u.  die  drüsige  Behaarung,  so  wie  die  sämmtlich  häutig-ge- 
randeten  Deckblatt,  unterscheidet,  da  ausnahmsweise  auch 
bei  C.  triviale  sämmtliche. Deckblatt.  häutig-gerSindet  u.  die 
Obern  Theiie  drüsig -behaart  sind.  Es  bleibt  also  als  be- 
ständiges Merkmal  nur  die  verschiedene  Blattform ;  ausser- 
dem blüht  diese  Art  nur  im  Mai  u.  Juni  u.  verschwindet 
dann,  während  C  triviale  bis  in  den  spätesten  Herbst  ve- 
getirt  u,  blüht.    Gewiss  eine  gute  Art,  ob  aber  C.  gluH- 
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iMtum  Fm,?,  bei  dem  nach  Koch  die  uotern  Dedcbltttt.  nicht 
h^iodg-gerandel  sein  sollen. 
U6.  €.  0mmiM0emHSrum  L.  Mittlere  u.  obere  B^ler  oval. 
Deckblfttter  alle  zur  Hälfte  bautig.  Kelchblätter  zur  ffiUfte 
häutig,  drttsig-behaart,  au  der  Spitze  glatt.  Fruchtstiele 
viel  länger  als  die  Kelche.  K.  p.  433.  H.  p.  4&8.  L.  t.  444. 
/*.  644.  '(Deckblätter  ganz  falsch). 

Auf  Sandboden  auf  Hügeln,  an  Wegen,  in  Wöldern,  tiberall 
häufig.    Mai,  Jun).    0. 

Steng.  Überall  u.  Deckblatt.,  Blumenstiele  u.  Keldie  mit 
klebrigen  DrUsenhaaren  besetzt.  Grösse  u.  Wuchs  der  vo> 
rigen  Art,  gewöhnlich  einige  aufredete,  seltner  vi^  lie- 
gende u.  aufsteigende  Stengel.  Ganze  Pflanze  meist  dun- 
kelgrün, schlanker  als  die  vorige,  Blätter  kleiner,  sonst  eben- 
so. Der  häutige  Rand  der  Deck-  u.  Kclch-Blätt.  so^  breit 
oder  breiter  als  der  grüne  Tfaeil  u.  bei  den  Deckblätt^n 
nach  Aussen  umgeschlagen.  Kronblätt.  meist  kürzer  als  die 
Kelche.  Fruchtstiele  herabgebogen,  oder  einige. horizontal, 
die  meisten  länger  als  d.  Kelche.  An  dem  sehr  breiten 
Hautrande  der  Deck-  v.  Kelch -Blatt,  von  allen  leicht  zu 
unterscheiden. 
447.  €•  ffitnerafum  Thvill,  Mittlere  u.  obere  Blätter  oval 
oder  rundlich.  Deckblätter  alle  ohne  häutigen  Rand.  Kelch- 
blätter mit  schmalem  Hautrande,  bis  zur  Spitze  langbehaart. 
Fruchtstiele  kürzer  oder  so  lang  als  die  Kelche.  K.  p.  432. 
L.  ^444.  ^.643.  (Blattform  von  C.  triviale,  Kelchbt^haarung 
undeutlich).     C.  vulgatvirn  kerbarii  Liny. 

An  Ufern,  auf  feu^tem  Gartenland;  scheint  bei  uns 
nur  hin  u.  wieder  vorzukommen,  manche  Fundorte  wenig- 
stens ,  wegen  Verwechselung  mit  den  vorigen  Arten,  zwei- 
felhaft. Danzig  b.  Niederfelde :  Kl.  m.  E.  g.  u.  bei  Redlau  am 
Bach  unter  Adlershorst:   s.  g.    Mai  — Aug.    ©. 

Mit  drüsenlosen,  langen  Haaren  überall  dicht  besetzt 
Steng.  wenige  u.  aufrecht,  oder  viele  liegend  u.  aufsteigend, 
4—8  Z.  lang.  Blatt,  grösser  als^  hei  den  beid^  vongen, 
sonst  eben  so  gebildet.  Kronblätt.  etwa  so  lang  als  d. 
Kelche.  Bhim.  dicht  gehäuft,  erst  die  Fruchtstiele  entfernter 
von  einander.  Von  allen  vorigen  leicht  zu  unterscheiden 
dvirdi  die  kurzen  Fruchtstiele  und  die  bis  zur  Spitze  der 
Kelchblätter  stehenden  langen  Haare,  welche  die  nicht  häu- 
tige Spitee  bärtig  überragen.  Varürt  nach  Koca  mit  drü- 
siger Behaarung  der  obern  Theile.  —  Ihm  ähnlich  in  der 
Kelch-Behaarung  u.  den  Deckblättern,  in  Wuehs,  Blattern 
u.  s.  w.  aber  mit  C.  trivwte  übereinstimmeiid  ist  das  viel- 
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iefcbt  enhaimiache  C.  brtu^nypHalum  DasFffM*,:  MiCttare  ti. 
obere  BltiU.  länglich.  Deckblatt,  alle  ohne  häutigen  Rand. 
Kelchblatt,  mit  schmalem  Hautrande,  bis  zur  Spitze  be- 
haart. Fruchtstiele  viel  länger  als  die  Kekhe.  K.  p.  4d2.  Auf 
grasbewachsenen  Hügeln.  Mai,  Juni.  0.  Bald  drtisenlos 
behaart,  bald  t)berwarts  drtksig. 

LXIY.  HOLOSti^UM  L,  Kelchblatt.  5.  Kronblött.  5,  an 
der  Spitze  gezahnelt.  Staubblatter  3^5.  Griffel  3.  Kapsel  mit 
6  Zäboen  auüspringend. 

148.  Jr  umheiimtum  L.  Bhimen  in  einer  Enddolde.  K. 
p.  ^29.    Ä  p.  48.    L,  L  3Ö.  f.  497. 

Auf  Tieften,  Rainen ,  Httgeln  t  an  Wegen ,  besonders  auf 
Sandboden,  im  westhchen  u.  südlichen  Gebiet  überall  häufig, 
im  nördlichem  zerstreut,  z.  B.  bei  Königsberg,  hier  auf  den 
südlichen  Stadtwällen;  s.  g. ,  im  nördlichsten  ganz  fehlend. 
£nde  April,  Mai.    0. 

Blaugrüs,  glatt,  -nur  Stengel  oberwärts  in  der  Mitte  4er 
Intemodien  u.  Bhimenstiele  in  der  Mitte  klebrig^behaart  und 
Blätter  ktebrig-gewimpert.  Steng.  mehrere,  dünn,  2  Z.  bis 
4  F.  hoch,  schräg-aufrecht,  einfach,  miX  2 — 3  Blattpaaren. 
Wurzelbiätt.  klein,  sehmal,  stutepf,  unten  verschnälert; 
Steogelblätt.  klein,  eiförimg,  sitzend,  etwas  fleischig.  Blu- 
menstiele der  3—4 Sblunigen  Dolde  ungleich  lang,  blllhtfid 
aufrecht,  fruchttragend  nach  einer  Seite  niedergebogen.  Blum. 
klein,  weiss  oder  aussen  röthlich.  Aehnüeh  dem  Cerastium 
imidecandrum. 

LXY.  gTELLABIA  L.  fiSelchblätter  5.  Kronblätt.  5,  tief- 
ispaltiff.  Staubblätter  40  oder  ö.  Griffel  3.  Kapsel  Öklappig. — 
Stengel  Jtheilig-verästelt.  Blumen  einzeln  in  den  Theilungen 
u.  zahlreicher  ap  den  Enden  der  Zweige,  weiss. 

a.  Stengel  rund.  Blätter  herz- oder  eirförmig.  —  Weiche, 

schlaffe  Pflanzen. 

f^.  m.  nemorum  L.  Stengel  aufrecht,  zottig.   Unteire  Blatt. 

berz>etftSrmlg,  lang-zugespitzt,  gestielt;  obere  eiförm.,  lang- 

zugespiizt,  sitzend.    Kronblätter  doppelt  so  laAg  s^  der 

Kefeh.    K.  p.  43t9.   H.  p.46>r.  L  ^4<W.  f.m%. 

In  feuchten,  .schattigen  Laubwäldern,  überall  ziemlich 
hsuflg.    Juni,  Juli.    2^. 

Steng.  1—2  F.,  aufsteigend  oder  aufrecht.  BItttt.  feinbe- 
haart, ü— 3  Z.  lang,  4-^4%  Z.  breit.  Kapsel  langUch.  Aeltti- 
Hch  MataeMum  aquatiewn,  aber  nicht  klebrig  behaart,  die 
gestielten  Blatt,  weit  grösser  u.  nur  3  Griffel 

5* 
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150.  (8i.  mteäim  Vmll.  ( Vogelkraut].  Stengel  liegend  u. 
aufsteigend,  einreihig-behaart.  Blätter  eiförmig,  kurz-zu- 
gespitzt,  untere  gestielt,  obere  sitzend.  Kronblfttter  so  lang 
oder  kürzer  als  der  Kelch.  K.  p.429.  L  t.  HO.  f.  69^.  Ai- 
sine media  Linn.    H.  p.  H4. 

Auf  Garten-  und  Acker^-Land,  besonders  feuchtem,  auf 
rüsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall  sehr  häufig.  Vom  ersten 
Frühjahr  bis  in  d.  Winter.    ©. 

Bekannt  als  Unkraut  u.  Yogeiftitter,  aber  sehr  vielge- 
staltig.   Steng.  mehrere,  wenige  Z.  bis  2  F.  lang,  liegend 
odei*  aufsteigend.  Blatt,  glatt,  bald  mehr  rundlich  u.  stumpf, 
bald  mehr  länglich  u.  zugespitzt,  oft  etwas  fleischig,  sehr 
vcrsciiieden  gross.    Blum,  klein.    Staubblätter  2— 40.    An 
schattigen  u.  humusreichen  Orten  besonders  grosse  Formen 
mit   40  Staubblatt:    St.  neglecta   Weihe,   ähnlich  kleinen 
Formen,  besonders  jungen,  blühenden  Trieben  von  Mtüa- 
cfUum  aquaticunif  doch  durch  die  verschiedene  Behaarung, 
d.  kleinen  Kronblätt.  u.  die  3  Griffel  leidit  zu  unterscheiden. 
b.  Stengel  ikantig.  Blätter  lanzett-  oder  linien-förmig, 
sitzend.   Kapsel  unten  abgerundet  oder  wenig  ver- 
schmälert.   Steng.  schwach,  zerbrechlich. 
454.  St»  M0M0»i^m  L.  BMtter  lanzettförmig,  lang-zugespitzt, 
am  Rande  scharf.   Deckblätter  gFün.  Kronblätter  2— 3mal  so 
lang  als  der  Kelch.  Kapsel  kugel-  oder  ei-förmig,  so  lang  als 
d.  Keleh.  K,  p.  430.  if.  p.  464.  L  t.  409.  f,  589. 

In  Gebüschen,  Wäldern,  an  Zäunen,  Hecken,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Lebhaft  grün.  Steng.  unten  kriechend,  mit  schmalblätt- 
rigen Ausläufern,  dann  aufrecht,  4—2  F.  hoch,  glatt,  unter 
den  zahlreichen  Blattpaaren  etwas  behaart.  Biätt.  glatt,  am 
Rande  ü.  die  jungem  auch  am  Kiel  durch  kürze, 'steife 
Haare  scharf.  Blum,  gross,  auf  langen,  behaarten  Stielen. 
452.  (8i.  päiuiirU  Retm.  Blätter  lanzett-  oder  linieu'- lan- 
zettförmig, gan2  glatt.  Deckblätter  häutig,  nicht  gewim- 
pert.  Kronblätter  meist  länger  als  der  Kelch.  Kapsel  länglich- 
eiförmig, so  lang  als  d.  Kelch.  H,  p.462.  St.  glauca  Witm. 
K.  p.  430.  L.  t.  409.  /'.590.   St.  graminea  ß  L. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Sümpfen,  Gewässern,  überall 
häufig.    Juni— Atig.    4* 

Glatt,  grün  oder  blaugrün.  Steng.  Vi— 2  F. ,  aufrecht, 
bald  einfach  u.  4— 2blumig,  bald  verästelt  u.  vielblumig. 
Blum,  kleiner  als  bei  voriger,  Kronblätter  den  Kelch  ziem- 
lich weit  überragend,  oft  aber  auch  viel  kleiner,  nur  so  lang 
als  d.  Kelch.   Kelchblatt,  3nervig.   Uebrigens  Ist  die  Pflaqze 
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eben  so  oft  grUn  al#  blaugrUn,  letzteres  nur  auf  Torfboden. 
InWaldsümpfen  zuweilen  mit  langem,  schlaffem  Stengel,  lan- 
gen Blättern  u.  wenigen  Blum.:  St.  Dilleniana  Myen. 

453.  /Srf.  fframif^a  L.  Blatt,  lanzett-  oder  liniea- lanzett- 
förmig, an  der  Basis  gewimpert.  Deckblätter  häutig,  ge- 
wimpert.  Kronblätter  meist  "so  lang  als  der  Kelch.  Kapsel 
längücb,  länger  als  d.  Kelch.  K,  p.  430.  H.  p.  461.  X.  ^440. 
A594.  (Blatt,  u.  DeckbWtt:  nicht  gewimpert). 

An  Wiesenrändern,  Gräben,  Wegen,  auf  nassen  Wiesen, 
feuchtem  Ackerland,  tiberall  sehr  häufig.   Juni— Herbst    4. 

Glatt,  grün.  Steng.  Va — 2  F.,  aufsteigend.  Blum,  meist 
Yiel  kleiner  als  bei  der  vorigen,  Kronblätt.  nicht  länger  als 
die  3nervigen ,  gewimperten  Kelchblatt. ,  oft  aber  auch 
ziemlich  viel  länger  als  diese  u.'  so  gross  wie  bei  klein- 
blühenden  Formen  der  vorigen,  von  der  sie  in  diesem  Fall 
nur  durch  die  gewimperten  Blatt.,  Deck-  u.  Kelch -Blatt 
sicher  zu  unterscheiden  ist.  Uebrigens  eben  so  veränder- 
lich, doch  nie  blaugrtHi;  Blatt,  bald  breiter,  bald  schmaler, 
Steng.  bald  sehr  ästig  u.  vielblumig,  bald  fast  einfach  u. 
wenigblumig.  Blätter  zuweilen  am  ganzen  Rande  gewimpert. 

454.  Si.  MmngifbUm  Fries,  Blatt,  linienfdrmig ,  unten  schma- 
ler, -am  Rande  scharf.  Deckblätter  häutig ,  nicht  gewimpert. 
Kronblätter  so  lang  als  der  Kelch.  Kapsel  eiförmig-läng- 
lich, länger  als  d.  Kelch.  SL  Frieseana  Sbrinoe.  K.  p.  430. 
L.  e.440. /•.  592. 

In  feuchten  GebUscJhen,  selten.   Königsberg  b.  Juditten: 

Kl.  m.  E.  g.    Danzig  b.  Rückfort:  Kl.    Juli  — Septbr.     4. 

Den  beiden  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,   aber  Stengel 

oben  schärflich,  Blätter  länger  u.  schmaler,  Kelch  nervenlos, 

getrocknet  an  der  Basis  3nervig. 

t.  Stengel  4kantig.  Blätter  länglichlanzett-  oder  lanzett- 
förm.,  sitzend.  Kapsel  unten  verschmälert,  dffher  die 
Kelch-Basis  kurz-triChterfÖrmig. 

455.  Ä*.  erasitifbUa  Ehrh.  Blätter  länglich -lanzettförmig, 
ganz  glatt.  Deckblätter  grün.  Kronblätter  wenig  länger  als 
der  Kelch.  K.  p.  434.  H.  p.  462.  L  1 440.  /.  594.  Larbrea 
crässif,  RcBB. 

.  In  Torfsümpfen,  hin  u.  wieder,  an  ihren  Standorten 
häufig.  Königsberg  b.  Arnau:  s.  g.  Brauiisbergb.  Kl.  Mühle: 
5.  Gerdauen:  L.  M.   Graudenz:  M.    Juli,  Aug.     4- 

Den  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  viel  kleiner. 
Glatt,  hell  bläulichgrün.  Steng.  2—4  Z.,  aufrecht,  ästig,  an 
der  Spitze  4— 2mal  2spaltig  mit  einzelnen  Blumen  in  den 
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Thetlungea.    BläU.  scbmal,  stucopflich,  did^lich.   Kelclvblätt. 
nerve dIos,  getrocknet  of)  uhdeutUoh  3^ervig. 

456.  m.  uii9in9$m  Mubb.  Blätter  länglich-lanzeti/i^rmig,  an 
der  Basis  gewimpert.  Deckblätter  käutig,  nicht  gewimpert. 
Kronbltttter  kürzer  als  der  Kelch.  K.  p.  434.  L.  (.440.  f,  593. 
St.  AUine  Rbich.  H,  p.  462.  St.  graminea  y  ^*  Larfirea 
aquatica  St.  Hiljibe. 

An  Gewässern,  auf  nassen  Waldwiesen,  hohlen  Bäumen, 
überall  u.  oft  häu§g.    Juni -^  Aug.    ©. 

Aehnlicher  von  Ansehn  St.  media  als  der  vorigen.   Glatt, 
weichlich.   Steng.  mehrere,  */,*— 4  F.  lang,  unten  liegend  u. 
wurzelnd,  dann  aufsteigend,  sehr  ästig.    Blätt.  breiter. als 
bei  der  vorigen,  oft  fast  eiförm.  Blumenstiele  in  den  Thei- 
lungen,  meist  zu  dreien.    Kronblätt.  klejn,  vom  Kelch  weit 
überragt.  Kelchblatt.  3nervig.  AehnUch  auch  Arenaria  triner- 
via,  aber  bei  dieser  d.  Blättt  gestielt,  breiter  u.  grösser  u.  s.  w. 
LXYI.  ASUSSABSA  L.  Kelchblätter  5.  Kroomätt.  5,  ganz- 
randig.   Staubblätter  40.   Griffel  3.   Kapsel  6kldppig.  —  Blum, 
weiss,  in  den  Tbeilungen  u.  endständig. 

457.  A.  trinef^Ha  L.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz,  3--5- 
nervig.  Kelchblätter  etwas  länger  als  die  Kronblätt.,  glatt, 
3nerv^g,  Mittel-Nerv  stärker,  gekielt.  H.  p.  463.  Moe^ringia 
trinervia  K.  p.  427.  L  t.444.  /'.597. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  häufig.  Mai, 
Juni.    ©. 

Steng.  %— 4  F.,  liegend  u.  aufsteigend,  schwach,  i^tig, 
feinbehaart.  Blätt.  zerstreut-feinbehaart,  untere  langgestielt, 
rundlich,  oberste  fast  sitzend.  Kelchblatt,  häutig-gerandet 
u^  gewimpert.  Blum,  klein,  langgestielt.  Aehnlich  der  vo- 
rigen u.  Stellaria  media, 

458.  4.  9erP9llifitiiu  L.  Blätter  sitzend,  eiförmig,  spitz, 
4 nervig.  Kelchblätter  viel  länger  als  d.  Kronblätt,  behaart, 
3— 5nervig.  K,  p.428.  H.  p.463.  L.  f.  444.  A596. 

Auf  Triften,  Rainen,  Hügeln,  Garten-  u.  Acker- Land, 
überall  häufig-    Juni,  Juli  u.  einzeln  im  Herbst.    ^. 

Kurz  schärflich-behaart,  oder  obere  Theile  drüsenhaarig. 
Steng.  zahlreich,  fadenförm.-dünn,  3  —  40  Z.  hoch,*  auf- 
steigend oder  aufrecht,  sehr  ästig.  Blätt.  sehr  klein,  un- 
terste in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert.  Blum,  sehr  klein, 
zahlreich.  Kelchblatt,  meist  y^  mal  länger  als  d.  Kronblätt., 
häutig-gerandet. 
LXVH.  ALSmE  L,  Kelchblätter  5.  Kronblätt.  5,  ganz- 
randig.  Staubblätter  40  oder  weniger.  Griffel  3.  Kapsel  3klappig. 
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459.  A»  p9p90tde$  WAMhmtiB.  Blätter  eiförniq;,  spitz,  flnschig. 
Bluaiea  einaeln,  winkelstäadig  «.  in  den  Theütmgen.  Krön- 
blj&tfer  länger  al«  die  eiförm.^  stuoopfen  kelchblitt.  HaUan- 
ihm  pepl.  Fries.  £  p.  424.  Honkhnya pepl.  Ehmh.  L.  (.4  44. 
f.  604.  .Arenari^i  pepl,  Urrw,  H.  p.463. 

Am  Seestrande  überall  httufig.    Jani— Aug.    4. 

Fleischig,  glatt.  Steng.  4^40  Z.  lang,  liegend,  2theiüg- 
verfetelt.  Blitt.  sitsend.  Blum,  kursgeatidt)  klein,  weiss. 
Kap^l  fast  kugelig. 

460.  A.  tenulfbMia  W^hlwkb.  Blätter  pfriemenförmig.  Blu- 
men büschelig,  winkelständtg ,  in  den  Theilungen  u.  end- 
ständig. Kronblätter  oval,  unten  schmaler,  kürzer  als  die 
lanzett-pftiemenfdrinigen,  3nervigen,  am  Rande  häutigen 
Kelchblätter.  K.  p.  435.  Alsine  viscosa  Sübbeb.  L.  f.  44  4. 
f.  598.   Arenaria  tenuifolia  L. 

Auf  sandigen  Aedcern,  selten.  Dan£ig  b.  Brentau  u. 
Zoppot:  Kl,  Thdrn  b.  Pruska  Lonka :  v.  N-  Juni— Aug.   Q, 

Von  Ansehn  öhnlich  der  Arenaria  serpyllifolia,  aber  Blatt, 
viel  schmaler.  Glatt  oder  oberwärts  drüsig- behaart;  nur 
letztere  Form  scheint  bei  uns  vorzukommen.  iS^teng.  2 — 6Z., 
aufrecht,  fadenförmig-dünn,  2theifig -verästelt.  Blatt,  unten 
breiter,  oben  pfriemenförm.-zugespitzt.  Blum,  weiss,  sehr 
klein,  zahlreich.  Staubblätter  3.  Kapsel  bald  länger,  bald 
kürzer  als  d.  Kelch. 

LXVIII.  SAGINA  L.  Kelchblätter  4—5.  KronWätl.  4—5, 
ganzrandig..  Staubblätter  4,  5,  40.  Griffel  4  —  5.  Kapsel 
4  -5klappig. 

a.  Kelch.-,  Krön-  u.  Staub-Blätter  4.   Griffel  4.  .Kapsel 
4klappig.  —  Blätter,  wie  bei  allen,  paarweise,  oft 
aber,  wegen  der  sich  aus  ihren  Winkeln  entwickeln- 
den Zweige,  büschehg  erscheinend. 
464.  ».  prmeutnbmu  L,   Stengel  unten  liegend  u.  wurzelnd, 
Aeste  aufsteigend.    Blätter  linienförmig ,  ganz  glatt.    Eben 
abgeblühte  Blumenstiele  an   der  Spitze  hakenförmig  -  ge- 
krümmt.   K.  p.  448.  H.  p.  62.  L.  t,  44.  /.  250. 

Auf  feuchtem  Boden  an  Wegen,  auf  Triften,  Aeckern,  an 
Gewässern,  überall  sehr  häufig.    Mai—Herbst.    Q. 

Glatt,  rasenförm'ig  mit  vielen  fadenförm.,  2 — 4  Z.  lan- 
gen, sehr  ästigen  Steng.  Blatt,  klein  mit  kurzem  Stachel- 
spitzchen.  Blumenstiele  lang,  einzeln  in  den  Theilungen  u. 
endständig,  blühend  u.  bei  entwickelter  Frucht  gerade  u. 
aufrecht  Kronbläit.  sehr  klein,  halb  so  lang  als  d.  Kelch, 
weisslich.  Kelchblatt,  stumpf  u.  ohne  Spitzchen.  An  nassen, 
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schattigen  Orten,  gi^aaer  u.  dunkler  grün.  Zuweilen  sind 
d.  Blatt,  besonders  d.  jikigem,  unter  der  Li^  ges^a  am 
Rande  von.  unten  bis  über  die  Mitte  mit  scIm'  kurzen  Här- 
chen gewimpert. 

462.  &•  apetaia  L.  Stejigel  aufrecht.  Blätter  linienförm.,  ao 
der  Basis  gewimpert  Blumeostiele  stets  gerade  n.  aufrecht 
K.  pA\%.  H.  p.  62.  L,  t.  44.  f,  254. 

Auf  Triften  u.  Aekern,  selten,  doch  auch  leicht  tibersehn 
u.  mit  der  vorigen  verwechselt  Königsberg  Sch,  ta,  E.  g. 
Gerdauen:  L.  M.    Mai,  Juni.    ©. 

Steng.  einzeln,  fadenförm.,  2 — 4  Z.  hoch,  feinbehaart, 
von  unten  an  ästig,  Aeste  aufsteigend.  Blatt,  mit  län^erm 
Stachelspitzchen  als  bei  voriger;  Eronblätt  noch  kleiner. 
Blumenstiele  wie  bei  voriger,  aber  feinbehaart,  eben  abge- 
blühte gerade  oder  an  der  Spitze  wenig  eingebogen.  Kelch- 
blatt auch  stumpf,  aber  d.  beiden  äussern  mit  sehr  kurzem, 
eingek]:Ummtem  Spitzchen.  ^ 

?  B.-ttrieta  Fries,  Stengel  aufrecht  Blätter  linienförm.,  glatt 
Blumenstiele  stets  gerade  u.  aufrecht    K.  p.  448. 

Am  Seestrande,  nach  Menge  b.  Danzig  auf  d^.Saspe  u. 
vor  Löblau.    Mai — A«g.    ©. 

.  Steng.  fadenförmig,  wenige  Z.  Loch,  von  unten  ästig  u. 
nebst  den  Aesten  gerade  aufrecht.  Blatt,  mit  kurzem  Spitz- 
chen.   Kronblätt  ganz  fehlend.    Kelchblatt  stumpf. 

h.  Kelch-  u.  Kron-Blätter  5.    Staubblatt.  40.    Griffel  5. 
Kapsel  5klappig. 

463.  B.  nodosa  E.  Meyer,  Blätter  linien-fadenf&rmig,  obere 
büschelig.  Kronblätter  länger  als  der  Kelch.  K.  p.  449.  Sper- 
gula  nodosa  Liifif.  H.  p.  469.  L.  t.  4  45.  f.  624.  Spergella 
nodosa  Bcbb, 

Auf  feuchtem  Sand-  ii.  Torf-Boden,  tiberall  u.  oft  häufig. 
Juni — Herbst    4. 

Glatt.   Steng.  4— 8Z.  lang,  sehr  dünn,  ästig,  liegend  u. 
aufsteigend. . Untere  Blatt,  länger,  gegenständig,  obere,  bü- 
schelige, sehr  kurz.    'Blum,  einzeln,  winkelständig,  in  den 
Theilungen  u.  eudständig,  weiss.    Kronblätler  doppelt  so 
lang  als  d.  stumpfen,  häutig-gerandeten  Kelchblatt.   Variirt 
ziemlich  häufig:  drüsig-feinbehaart:   iS.  glandulosa  üesrer. 
C.  Spergtdeae.    Alles  wie  bei  der  vorigen  Abtheilung, 
nur  die  Blätter  mit  häutigen  Nebeubhittern.    Blum, 
weiss  oder  roth. 
LXIX.  SPEllGULA//.  Kelchblätter  p.  Kronblätt  5,  ganz- 
randig.   Staubblätter  40  oder  5.   Griffel  5.   Kapsel  5klappig.  -- 
Blätter,  wie  bei  Sagina,  meist  büscheli'g  erscheinend. 
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a.  Bkitter  büscheh'g,  quiflständig.    Blumen  weiss. 

464.  »p»  arvenHit  L^  (Spörgel).  Blatter  linien-pfriemen- 
förmig,  uüters^ts  mit  einer  Furche.  Samen  gewölbt-liusen- 
förmig,  mH  schmalem  Hautrande,  scfaSrflich-punktirt.  K.  p.  \  20. 
H.  p.  469.  L  t.  445.  f.  649..  (Samen  nicht  abgebildet]. 

Auf  Aedcern ,  tiberall  sehr  häufig  u.  auf  Sandboden  als 
Futterkraut  cultivirt.    Juni— Herbst.    Q. 

Mit  klebrigen  DrUsenhaaren,  besonders  oberwftrts,  mehr 
oder  \yeniger  dicht  besetzt.  Steng.  mehrere ,  Y»  —  4  Vi  F. 
hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  oben  vielfach-Stheilig,  in 
den  Quirlen  zahlreich.  Blum,  in  den  Theilungen  u.  end- 
ständig klein.  Staubblätter  40  oder  weniger.  Fruchtstiele  her- 
abgebogen. Samen  schwarz  mit  weissli^hen,  später  bräun- 
lich werdenden  Punkten  bestreut.  Vatiirt:  tiberall  glatt,  nur 
oben  mit  einzelnen  DrUsenhaaren,  so  bei  der  cultivirten 
Pflanze,  bei  der  die  Samen- ganz  schwarz  sind,  nur  sehr 
fein  schärflich-punktirt :   Sp.  saliva  v.  *BoKNmGH.  — 

465.  Sp,  peni^ndra  L.  Matter  linien-pf^emenförm.,  unter- 
seits  ohne  Furche.  Samen  fladi- zusammengedruckt,  mit 
breitem  häutigem  Fitigel,  glatt,  vor  dem  Fitigel  schärflich- 
punktirt.  K.  p.  420.  H.  p.  469.  L  (.4  40.  /:  629. 

Auf  Sandplätzen,  besonders  in  Nadelwäldern,  tiberall 
ziemlich  häufig.    April — Juni.    ©. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  bläulich  -  grtin ,  meist 
kleiner,  nur  4—6  Z, ,  seltner  bis  4  F.  hoch,  weniger  ver- 
ästelt, nur  zerstreut  drtisig-behaart,  oder  fast  glatt,  beson- 
ders zur  Fruchtzeit.  Blätter  in  den  Quirlen  zahlreicher, 
kürzer.  Staubblatt,  oft  nur  5,  doch  auch  40.  Das  sicherste 
Unterscheid ungs-Merkmal  von  der  vorigen  Art  geben  immer 
die  Samen. 

h.  Blätter  paarweise -gegenständig,  oder  mit  Hattbti- 

scheln  in  ihren  Winkeln.    Aeussere  Staubfäden  an 

der  Basis  mit  2  Drtiseft.    Blum.  rqth. 

<66.  Sp.  rubra  Bartl.    Blätter  linien-fadeiiförmig,  sta(Ael- 

spitzig,  etwas  fleischig,  flach.    Kelchblätter  nervenlos,  am 

Rande  häutig.    Samen  keilfi^rmig,  fast  Skantig,  ungcfltigelt. 

l^gi^nwin  rubrum  Wahlevb,   K,  p.  424.   L,  U  444.  /".  699. 

Artnaria  rubra  a  Llnts.  H.  p.  463. 

Auf  feuchtem,  besonders  sandigem,  Boden  auf  Aeckern, 
Triften,  an  Wegen,  Gräben,  tiberall  sehr  häufig.  Juni— 
Herbst.    4. 

Glatt,  nut  Blumenstiele  u.  Reiche  drtisig-behaart,  oder 
überall  mit  Drtisenhaaren  besetzt.  Steng.  zahlreich,  4-^40  Z. 
lang,  dUnn,  liegend,  mit  den  Spizen  aufsteigend,  ästig. 
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Nebeabltttter  gross,  häutig,  weiss.  BIubi.  winkel-end-stäadig 
u.  in  den  TheilungMi,  klein,  rosenfarban,  nur  Vormittags 
offen.  Kronblatt,  etwa  so  lang  als  d.  Kekh.  Frucht^ele 
<niedergel>ogen.  Yarürt  mit  lapgen,  sehr  dünn-ladenldrm. 
Blatt,  u.  yerlangerten,  dünnen,  cingeknickt-nickenden  Aeaten. 

467.  Bp.  mMtHmm  Bmtl.  Bltftt  linien-fadenförffl. ,  stumpf- 
lich, fleischig,  rundlich.  Kelchblatt,  nervenlosi  am  Rande 
hautig.  Samen  umgekehrt-eifdrmig ,  unge&ttgelt  oder  einige 
geflügelt.  Lejn§fomm  medium  WJ^lenb.  JT.  p.4i4.  X.  ^.44  4. 
^600.   Armaria  marifha  Utm.   H.p,Aßk»  A.  rubra  ß  L. 

Am  Seestrande  hin  u«  wieder.  Königsberg  b.  Crantz :  s.  g. 
Danzig:  M.,  ebenso  auf  salngen  Wiesen  im  Innern:  Ktinigs- 
berg  b.  KL  Gau:  H,  Thorn  b.  Podgurz:  v,  N.  Juli,  Aug.  0. 

Der  vorigen  sehr  ahnlich*,  aber  die  sehr  ästigen  Steng. 
u.  d.  Blatt,  dicker  u.  fleischiger.  Blum,  gr^ser.  ICronbUitt. 
weisslich,  an  der  Spitze  dttiÜLel-rosa.  Ih^sehr  ähnlich  u. 
vielleicht  auch  an  unserm  Seestrande  ist:  Sp.  marjmata 
Bjmtl.  Lepigonum  murgiMUum  K.  p.  424.,  in  ailen  Theilen 
grösser,  Samen  rundlich-umgekahrt-eiförm. ,  alle  geflügelt, 
sonst  mit  Sp.  marina  übereinstimmend  u.  vielleicht  "nur 
Varietät  derselben. 

13.  Familie.     ELATINEAE. 

Kelch  tief-3— ötheilig.  Kronblätter  3—6.  Staubblätter  3—5 
oder  doppelt  so  yiel.  Fruchtknoten  4.  Griffel  3—5:  Kapsel 
3— 5fächrig,  mit  freiem  Samentcäger  in  der  Mitte.  Samen  viele, 
gekrümmt.  _ 

LXX.  BLATINE  L.  Kelchtheile,  Krooblätter,  Griffel  u. 
Kapselfächer  3—4.    Staubblätter  3,  4,  6,  8. 

468.  JR.  MHfuutrum  L,  Blätter  quirlsUndig,  aitzend.  K. 
|>*437.  L.  J.402.  /:ß5a. 

In  Sümpfen,  an  Seen,  selten.  Thorn  im  Bruch  hinter 
Bielawy:  v.  N.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    ©. 

Glatt.  Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  hohl,  einfach  oder 
wenig  astig.  Untergetauchte  Blattquirle  mehrblättrig,  Blatt, 
linienförm. ;  obere  3— öblättrig,  Blatt,  eiförm.,  spitz.  Blum, 
einzehi  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  klein,  weiss.  Kapseln 
flach- kugelförmig. 

469.  M.  hwdrmplper  L.?  Blätter  gegenständig,  kürzer  als  ihr 
Stiel.  Samen  stark  zusammengekrümmt  JT.  p.  437.  I..  f.402. 
f,  549.  (Samen,  worauf  Alles  ankommt,  nichl  abgebildet). 

Auf  tUi>erschwemmt  gewesenen  Plätzen  an  Gewässern, 
hin  u.  wieder,  wegen  ihrer  Kleinheit  sehr  leieht  übersehn. 
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Königsberg  am  Pr€gel  b.  Holstem  u.  an  MtthteRleieh  h.  Neu- 
hausen: s.  g.  Dansig  am  Westende  des  Sees  b.  Gr.-Katz: 
-Kl,  m.  E.  g.    Juni — Aug.    ©. 

Selir  kleinem,  wenige  Z.  langes,  glattes,  raaenartiges 
Pflänzchen,  ahnlich  der  Callitriche  vema  var.  terrestris. 
Stetig,  zart,  kriedieiid,  an  den  Knieen  wurzelnd,  ästig.  Bltttt. 
sehr  klein,  umgekehrt -eifdrm.,  in  einen  langen  Stiel  ver- 
schm&lert.  Blum,  einzeln  in  den  Blattwinkehi  sitzend,  sehr 
klein,  weiss  oder  ri)thlich.  Kelch  ispaiUg,  KroabMtter  4, 
Staubblätter  8.  Kapsln  flach-kugelförmig.  Samen  fiden- 
förmig ,  zusammengekrümmt,  ein  Ende  meist  kürzer  u.  das 
längere  mit  seiner  Spitze  fast  berührend,  oder  beide  Enden 
£iat  glei<^lang ,  sehr  genähert  oder  fast  zusammenstossend. 
So  unsere  Pflanze.  Kogh  gicbt  der  S.  ^Byäropiper  halb- 
kreisförmig gekrümmte  Samen  u>  zieht  E.  Sihkuhriana  Dmkv, 
et  SjtYN,  ^  74.  als  Synonym  hinzu;  diese  hat  aber  nach 
der  Abbildung  gerade  solche  Samen  wie  unsere  Pflanze. 
Rabbnhobst  (Botanisches  Gentral-Blatt  i.  p.  347.)  nennt  die 
voiüegende  Art  E.  Schkuhriana,  die  eigentliche  E.  Hydro- 
piper  hat  nach  ihm  mond-  oder  fast  hufeisen-förmige  Samen. 
Diese  u.  die  beiden  folgenden  in  Deutschlmd  einheimischen 
Arten  scheinen  bei  uns  ni<dit  vorzukommen:  4)  E,  triandra 
Sem,,  Blatt,  länger  als  ihr  Stiel,  Blum,  sitzend,  3blättrig, 
amännig;  Samen  nur  sehr  leicht  gekrümmt.  S)  E,  hexan- 
dra  D,  C,  Eben  so,  aber  Blum,  gestielt  u.  Sn^nnig.  Ist  vielleicht 
nur  Form  von  E.  triandrd,  da  d.  Samen  ganz  gleich  sind. 

U.  Familie.  '  HYPERICINEAE. 

Kelch-  u.  Kron-Blätter  meist  ^5,  oder  Kelch  5theilig.  Krön- 
blätt.  in  der  Knospe  u.  verblüht  zusammengedreht.  Staub- 
blätter viele,  in  3 — ö  Bündel  verwachsen.  Fruchtknoten  4, 
mehrfächrig,  Samenträger  in  der  Mitte  mit  vielen  Samen. 
Griffel  mehrere. 

LXXI.  HTPEBICÜM  L.  Kelch  5blättrig  oder  5theiiig. 
Kronblätter  5.  Griffel  (bei  uusern)  3.  Kapsel  3fächrig.  —  Blätter 
gegenständig,  ganzraodig.  Blumen  goldgelb,  unterseits  meist 
schwarz-punktirt,  ansehnlich. 

a.  Kelchblätter  drüsig-schwarz-gewimpert;  Drüsen  ku- 
gelförmig, gestielt.  Blumen  am  Ende  des  runden,  auf- 
rechten, einfachen  oder  wenig  ästigen  Stengds  dol- 
dentraubig-rispig.  Deckblättchen  der  Rispe  drüsig- 
schwarz-gewimpert. 
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470.  Jr.  kirmtum  L.  Behaart.  Bl&tt.  eifönt).  oder  länglich, 
kurzgestielt.   K.  p.  448.  L.  t.  479.  f,  960. 

In  trocknen  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten.  Inst«rburg 
im  Stadtwalde:  B.  iw.  InSterburg  u.  Tilsit  b.  Moulienen: 
B.  Juli,  Aug.    4. 

Steng.  4— 2  Vi  F.  hoch,  zottig-behaart.  Blatt,  oberseits 
schwach;  unterseits  stärker  ang^drttckt-behaart,  durchsich- 
tig-punktirt.  Kelchblatt,  lanzettförm.  - 
474.  JV.  mantmnum  L.  Steng.  glatt.  Blatt,  ei-  oder  eilan- 
zett-förm.,  mit  herzförmiger  Basis  sitzend,  unterseits  schärf- 
lieb.  K.  p.  448.   H.  p.  286.  L.  t.  479.  ^  959. 

In  trocknen  Wäldern  u.  ^Gebüschen ,  hin  u.  wieder ,  im 
westiichen  Grebiet  strichweise  häufig.  Königsberg  b.  Qued- 
nau?  H.  Gerdauen:  L.  M.  Danzig  häufig :  s.  g.  Marien  wer- 
derhäufig: 9.  g.  Graudenz:  M.  Juni— ^ Aug.    2}.. 

Steng.  4—2%  F.  hoch.  Blatt,  unterseits  am  Rande  schwarz- 
punktirt,  die  obern  oder  alle  durchsichtig -punktirt,  durch 
sehr  kurze  Haare  besonders  unterseits  schärflich,  grösser 
als  bei  den  andern,  besonders  die  untern.  Kelchblatt,  lan- 
zettförm. .  Rispe  oft  armbhimig. 

h.  Kelchblatt,  nicht  gewimpert  Blum,  am  Ende  des 
kantigen,  srufrechten,  ästigen,  glatten,  schwarz-punk- 
tirten  Stengels  doldentraubig-rfspig.  Deckblättchen 
der  Rispe  nicht  gewimpert.  Blätf.  sitzend,  glatt,  unter- 
seits am  Rande  nebst  d.  Kelchblatt,  schwarz-punktirt. 

472.  M^  tetraptihmm  Fries,  'Stengel  4kantig,  Kanten  fast 
häutig-geflügelt.  Kelchblatt.  lanzettTörm.,  zugespitzt.  Ä:p.447. 
L.  t.  479.  f.  958.    H.  quadrangulare  Smith.   K  p.285. 

An  Gewässern,  in  Gräben,  Stlmpfen,  überall  ziemlich 
häufig.    Juli— Septbr.    4. 

•  Steng.  4—3  F.  hoch,  oft  röthlich,  Rispenäste  oft  blul- 
roth.  Blatt,  eiförm.  oder  länglich,  stark  durchsichtig-punk- 
tirt.  Kronblätter  etwa  so  lang  als  d. 'Kelchblatt.  Stengel 
zuweilen  nur  schwach  geflügelt,  wo  es  dann  von  dem  ähn- 
lichen folgenden  durch  d.  schmalem,  spitzen  Kelchblatt, 
sich  sogleich  unterscheidet. 

473.  JV.  quadranguium  L.  Stengel  4kantig.  Kelchblätter 
elliptisch,  stumpf-gerundet.  K.  p,  446.  L  t.  479.  f,  957.  H. 
dubium  Lebbs,  /T.  p.  286. 

In  Gebüschen,  auf  Waldtriften,  Rainen,  überall  ziemlich 
häufig.    Juli— Septbr.     4. 

Steng.  4-3  F.  hoch,  oft  bräunlich.  Blatt.  eSförm.  oder 
länglich,  meist  breiter  als  bei  dem  folgenden,  doch  in  der 
Breite  sehr  wechselnd,  wenig  oder  gar  nicht  durchsichtig- 
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punktirt.  Kronbl&U.  länger  als  d.  Kelch,  doch  kleiner  als 
bei  dem  folgenden,  dessen  breitblättrigen  Formen  es  sehr 
gleicht;  durch  die  angegebenen  Merkmale  leicht  von  ihm 
zu  unterscheiden. 

474.  Jr.  penfbratum  L.  Stengel  kantig.  Kelchblatt,  lanzett- 
fönnig,  sehr  spitz.  K,  p,  446.  H.  p.  S85.   L.  t.  MO.  f.Bbb, 

An  Wegen,  auf. Rainen,  in  Gebtischen  u.  Wäldern,  überall 
s<^  häufig.    Juli— Septbr.    2).. 

Steng.  4— 3F.  hoch,  rund  mit  2  hervorstehenden,  schar- 
fen Kanten.  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  bald  ei- 
förmig, bald  länglich,  bald  noch  schmaler,  länglich-linien- 
förm.,  stark  durchsichtig- punktirt.  Kronblätt.  viel  länger 
als  der  Kelch. 

c.  Kelchblatt,  nicht  gewimpert.  Stengel  liegend.  Blum, 
einzeln  winkelst^ndig  u.  mehrere  beisammen,  end- 
ständig. 

475.  Jl.  Mutmi/Unttn  L.  Steng.  hegend,  rundlich-2kantig. 
Kelchblatt,  länglich,  stumpf  mit  einem  Spitzchen.  JiT.  p.446. 
ü:  p.  286.  L.  L  479.  f.  956. 

Auf  Heiden,  sandigen  Waldtriften  u.  Aeckern,  hin  u.  wie-* 
der.  Königsberg  b.  Germau:  0.  m.  E.  g.  Zwischen  Hohen- 
stein  u.  AUenstein:  H.  Braunsberg  Stadtfelder:  S.  Danzig 
häufig:  8.  g.    Juni  — Herbst.     4, 

Glatt,  on  röthlich.  Steng.  viele,  fast  fadenförmig-dünn, 
oben  2theilig-veräatelt.  Blatt,  klein,  sitzend,  länglich-eiförm. 
oder  lihienförm. -länglich,  durchsichtig-punktirt,  am  Rande 
mit  schwarzen  Punkten.  Kelchblatt,  schwarz-punktirt,  fast 
so  lang  als  d.  Kronblätter. 

15.  Familie.     TILIACEAE. 

Kelchblätter  4—6,  in  der  Knospe  klappig.  Kronblätt.  4—5. 
Staubblätter  meist  viele  u.  firei.  Staubbeutel  2fächrig.  Frucht- 
knoten 4,  mehrfächrig,  Fächer  zwei- oder  mehr-eiig;  Samen 
central.    Griffel  4. 

LXXn.  TILIA  L.  (LINDE).  Kelchblätter  5,  hmfällig.  Kron- 
blätt. 5.  Steubblätl.  viele.  Fruchtknoten  öföchrig,  Fächer  2eiig. 
Nuss  durch  Verkümmerung  4fächrig,  4— 28amig.  —  Blätter 
wechselständig,  mit  Nebenblättern. 

176.  V.  pmrHf^im  Ehbh.  (Gemeine,  kleinblättrige 
Linde).  Blätter  schief,  rundlich- herzförmig,  zugespitzt, 
glatt,  unterseits  bläulich  u.  in  den^  Aderwinkeln  bärtig. 
NuBß  undeutUch-geHppt  K.  p.  445.  L,  (.431.  f.  696.  (von 
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r.  grandif^ia  nicht  sicher  unterschit dea).  7.  micr^h^üa 
WtMJt.  H.  p.  493.    r.  europaea  y  L. 

In  Wäldern,  einxehi  tiberaU,  hin  u.  wieder  gesettig  u.  Icleine 
Waldungen  bildend,  ausserdem  überall  angef^aozt  Jcdi.  %. 

Bekannter  Baum  mit  gelbhclwweissMi,  sebf  ^ufohlrtecben- 
den  Blum. ;  übrigens  in  der  Grösse  der  BlMtt.  u.  ihrer  Form, 
indem  sie  bald  flacher,  bald  tiefer  herzförm.  u.  bald  kürzer, 
bald  länger  zugespitzt  sind,  in  der  Länge  der  Blattstide, 
der  Zahl  der  Blumen  in  den  Doldentrauben,  3—41,  u.  in 
der  Form  der  Nüsse,  die  bald  regelmässig,  bald  mehr  oder 
weniger  schief  sind,  sehr  wechselnd.  Sind  d.  Blatt,  grösser, 
unterseits  wenig  bläulich  u.  die  Haare  in  den  Aderwinkehi 
heller,  d.  Doldentrauben  armblumig,  d.  Blum,  grösser,  mehr 
gelblich,  so  ist  dies  T.  vulgaris  Haywm^  die  ohne  bestimmte 
Grenzen  in  die  eigentUche  T.  parmfoHa  übergeht.  ^-  Die  bei 
uns  nur  aufpflanzte  7.  grandifolia  Ebbh.  JT.  p.  445.  L. 
f.  434.  /U696.  T.  europaea  ß,  Ä,  e  Liitjf.  H.  p.  493.  T.  pau- 
ciflora  Hats,  unterscb^et  sich  von  allen  Formen  unserer 
einheimischen  Art  durch  die  unterseits  oder  beiderseits  kurz 
raidi-behaarten  Blatt,  u.  die  im  reifen  Zustande  raü  4 — 5 
deutlich  hervortretenden  Rippen  versehene  Nuss.  Blatt,  u. 
Blum.,  der  meist  armblumigen  Doldentrauben,  grösser  ^Is 
bei  T.  parvifolia. 

46.  Familie.     MALVACEAE. 

Kelch  3^6spaltig,  oft  doppelt,  in  der  Knospe  klappig, 
Kronblätter  3— ö.  Staubfäden  in  eine  Säule  verwachsen,  viele 
oder  bestimmt-zählig.  Staubbeutel  4fächrig,  mit  einer  Quer- 
spalte aufspringend.  Fruchtknoten  4,  mehrf^chrig.  Griffel  meh- 
rere. Samen  central.  —  Blatt,  wechselständig  mit  Neben-B|äll. 
LXXUL  MALTA  L.  (KÄSEKRAUT).  Kelch  doppelt,  äusse- 
rer 3blättrig,  innerer  5spaltig.  Kronblätter  5.  Staubblatt,  viele. 
Griffel  viele.  Kapsel  kreisförmig,  bei  der  Reife  in  viele,  ein- 
samige Nüsschen  zerfallend. 

a.  Obere  Blätter  tief  zertheilt. 
4  77.  üf.  Al€fSa  L.  Untere  Blätter  herzförmig-rundhch,  win- 
kelig-lappig, obere  5theilig,  Lappen  eingeschnitten-gezähnt 
oder  fiederspaltig.  Nüsschen  gktt,  fein-quergerunzelt.  K. 
p.  444.  H,  p.269.  L.  t.  4«4.  /.  877.  (Kelch  (ilschlrch  gl^tt). 
f  Auf  Hügeln,  in  Gebüschen,  an  Zäune»,  fast  ttberal,  doch 
meist  sparsan.    Juli — Septbr.    2^ 

Durch  sternförmige  Haare  sdiatf.    Steng.  9^4  F.,  «if- 
recht,  ästig.  Untere  Blatt,  laaggestielt,  gekerbt  oder  schwach- 
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gelappt,  mutiere  tiefer  eingeadiiiitten ;  Lappen  der  obem 
sehr  verschieden  breit,  mehr  oder  weniger  zerschnitten, 
oberste  3tbeiü^.  Bkim.  einzeln  in 'den  Blattwinkefai  u.  ge- 
häuft en<kt9indig,  gross,  rosa.  Blumenstiele  n.  Kelche  filzig- 
rauhbehaart.  Aeussere  Kelchblätter  iKoglich. 
4.  JT.  mi094fhmta  L.  Untere  Blfttt.  randlich,  winkelig-lappig, 
obere  5thei]ig,  Lappen  fiederspaltig  oder  doppelt  -  fieder- 
spaltig.  Ntksschen  dicht -rauhbehaart,  nicht  gerunzelt.  K. 
j9.  442.  L.  M64.  /'.878. 

Auf  dem  Exercirplatz  u.  in  der  Heide  b.  Tilsit:  B.,  wahr- 
scheinlich nur  verwildert.    Juli  —  Herbst.     4. 

Sonst  mit  der  vorigen  übereinstimmend,  aber  nur  4 — 4  Vi 
F.  hoch,  weniger  östig,  schwächer  behaart  u.  äussere  Kelch- 
blatt, fast  linienförmig.. 

b.  Blätter  alle  winkelig-ö — 7lappig,  herzförmig-rund- 
lich,  langgestielt.    Blumen  ladggestielt,  bOschelig, 
winkelständig. 
478.  M.  »^Ive$tri9  L,   Stengel  aufsteigend  u.  aufrecht.  Un- 
tere Blatt  mit  stumpfen  u.  kurzen,  obere  mit  spitzen  u. 
längern  Lappen.  Kronblätter  4~6mal  so  lang  als  der  Kelch. 
Fruchtstiele  aufrecht.  NUsschen  grubig-gerunzelt.  iT.p.  442. 
H,  p.  258.   L.  t.  464.  f,  879.  (Blumen  zu  hell). 

Um  Dörfer  in»  Gärten,  an  Zäunen,  Wegen,  überall,  oft 
häufig.    Juji  — Herbst.    4. 

Steng.  2— 3^F.  hoch,  ästig,  nebst  Blatt-  u.  Blumen-Stielen 
abstehend-behaart.  Blatt,  feinbehaart.  Blum,  ziemlich  gross, 
bläulich-dunkel-rosa  mit  dunklern  Adern.  Kronblätt.  tief 
ausgerandet.  —  Ihr  sehr  ähnlich,  bei  Gärten  zuweilen  ver- 
wildernd, ist:  M.' mauritiana  L.,  Steng.  dicker,  nur  kurz 
behaart;  obere  Blätt.  stumpfer  gelappt;  Kronblätt.  dunkler, 
lebhafter  roth,  schwach  ausgerandet;  Blumenstiele  glatt. 

179.  M.  rmtundifblia  L.  (Gemeines  Käsekraut).  Steng. 
liegend  u.  aufeleigend.  Alle  Blatt,  mit  kurzen  u.  stumpfen 
Lappen.  Kronblätt  2— 3mal  so  läng  als  der  Kelch.  Frucht- 
stiele niedergebogen.  Nüsschen  ohne  Runzeln,  oder  undeut- 
lich gerunzelt  K,  p.  442.  H.  p.258.  L,  t.  464.  f,  880.  (Blatt- 
lappen zu  spitz;  Früchte  undeutlich).    M,  vulgaris  Fbies. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  in  Gärten,  Überall 
sehr  häufig.    Juli  — Herbst    ©. 

Schäfffich-  u.  fein-behaart  Steng.  4—2  F.  lang ,  ästig, 
dicklidi.  Blatt  sehr  lang  gestielt.  Bhim.  klein,  hell-rosa 
oder  fast  weiss  mit  dunklern  Adern.  Kronblätt.  ziemlich  tief 
ausgerandet. 

180.  JBT.  p»rvfß9ra  Huds.  Steng.  liegend  u.  aufsteigend.  Alle 
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Blktt.  mit  kurzen  u.  stumpfen  J^^appen.  Kronblfttt.  so  lang 
oder  wenig. länger  als  d.  Kelch.  Fruchtstiele  niedergebogn. 
Nüsschen  grubig- gerunzelt  M.  borealis  Wmjm.  K,  p.  443. 
L.  L  464.  f.  884..  (Blumenfarbe  falsch;  FrUchte  undeutlich). 
M.  pusilla  WiTH,  M,  rötundifolia  FßiEs. 

Mit  der  vorigen,  auf  Lehmboden  überall  häufig,   doch 
leicht  mit  der  vorigen  verwechselt.    Juli  — Herbst.    0. 

D.er  vorigen  übrigens  ganz  gleich,  auch  eben  so  gioss, 
doch  durch  die  sehr  kleinen,  schwach  ausgerandeten  Kron- 
blätt.,  die  den  Kelch  sehr  wenig  oder  gar  nicht  überragen, 
dabei  ganz  weiss  oder  nur  an  der  Spitze  röthiich  sind, 
die  gerunzelten  Nüsschen  u.  die  viel  kleinem  Scheiben  zwi- 
sehen  den  NUsschen  leicht  zu  unterscheiden.  Der  sehr  un- 
scheinbaren Blumen  wegen  wird  d.  Pflanze  leicht  tibersehu 
u.  mit  der  so  ganz  ähnlichen  vorigen  verwechselt. 
4-  ALTHABA  L.  Aeusserer  Kelch  6~12spaltig;  sonst 
wie  Malva. 

•+•  A.  infflHnalU  L.  Blätter  weicfafilzig,  ungleich -gekerbt, 
herz-  oder  ei-förmig,  untere  Slappig,  obere  Slappig.  Blu- 
menstiele winkelständig ,  vielblumig,  viel  kürzer  als  das  Blatt. 
K.  p.  443.  H.  p.  257.  L  t.  465.  f,  882. 

Danzig  b.  Niederfelde  in  locis  cultis:  Kl.,  wahrscheinlich 
nur  verwildert.    Juli,  Aug.    4.  •  ^ 

Steng.  4  — 2  F.  hoch,  wenig  ästig,   weicbfilzig.    Blum, 
gross,  hell-rosa. 

4  7.  Familie.     GERANIACEAE. 

Kelch-  u.  Kron-Blätter  5.  Staubblätter  40,  d^von  oft  5 
unfruchtbar,  meist  4brUderig.  Fruchtknoten  5,  jeder  mit  4 
Griffel,  )üreisförmig  um  eine  Verlängerung  des  Fruchtbodens 
gestellt,  mit  langem  Schnabel,  der  aus  jener  Verlängerung  u. 
den  5,  derselben  angewachsenen  Griffehi  gebildet  wird.  NUss- 
chen 4 sämig,  bei  der  Reife  durch  die  Griffel,  die  sich  von 
unten  nach  oben  von  dem  Fruchtträger  lösen,  mit  der  Spitze 
desselben  aber  länger  zusammenhängen,  vom  Fruchtboden 
tpsgerissen.  —  Einheimische :  Kräuter  mit  regelmässigen  Blum. 
Untere  Blatt,  gegen-,  obere  wechsel-ständig ,  mit  Nebenblatt. 

LXXIV.  OEaANTOM  L.  (STORCHSCHNABEL).  Staub- 
blätter 40,  an  der  Basis  kurz-4  brüderig,  alle  mit  Staubbeuteln 
(ausser  G.  pusülum),  Griffel  auf  der  Innern  Seite  glatt,  bei  der 
Reife  ohne  ^chraubenwindung  aufwärts  gekrümmt.  —  Blätter 
langgestielt.  Blum,  auf  langen,  meist  2blumigQn  -Stielen  win- 
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kel-  u.   eod-stäadig.    ^Sle^^  meist  melmre  beiataiiien. 
BI^.,  w^Digsteos  uirtere,  im  Umfonge  ruDdüch. 

a.  Mebrjfifarige.  Blätter  handaicmig-zertheiU.  Kronblätt 
§^06s,  2  mal^  ao  lang  als  die  begrannteo  KelchUfttt. 
4S4.  C'.  #««jwtfwginw  L.  Blfttter  5— TthciUg,  Lappen  Itog- 
tich-^keüförmig»  tief-eiögeschnitten.  Blumenstiele 4— Sblomig. 
Kroablätter  ausgarandet.  NUsschen  oberwärts  behaart,  Haare  ^ 
verstreut,  feinborstig.  K.  p.  452.  H.  p,  2&4.  L  t,  463.  f.Sli. 
[Blum,  zu  bell). 

Auf  trodLnen  Anböben  in  Oebttschen  u.  WAldern,  Mrich- 
weföe  häufig:  Königsberg:  s.  g.  Memel:  Ka,'  GerdsAien: 
L  M.  Mari^werder :  s.  g.  Oraudenz^  If.,  in  einigen  Ge- 
genden sparsamer,  z.  B.  Tilsit:  B.  Danzig:  Kl,,  in  andern 
ganz  fehlend.    Juni  — Herbst.-  2|.. 

Zottig-behaart,  Haare  abstehend,  drUsenlos.  Steng.  4— 2  F., 
aufrecht,  staric,  breit-ästig.  Blum,  gross,  lebhaft  rotfa,  fast 
hhitroth.    Später  färbt  sich  die  ganze  Pflanze  blutroth. 

482.  ^*  pmMuUrc  L,  Blatt.  5^7theilig,  Lappen  läagh'ch,  ein- 
^eschfiiften-gezähut.  Blumenstiele  Sblum.  Kronblätt.  nicht- 
ausgerandet.  NUsschen  u.  Schnäbel  drüsenlos-rauh  behaart. 
Stengel  oberwärts  u.  Blumenstiele  rauhbehaart,  Haare  drU- 
senlos, abwärts  gebogen.  K.  p.  452.  H,  p.  255.  L.  i.  462. 
/1870.  (Blum,  zu  hell;  KronblöU.  fälschlich  ausgerandet). 

In  Gräben,  feuchten  Gebllscheh  u.  Wäldern,  41berall  ziem- 
lich häufig.    Juni — Septbr.    2j.. 

Steng.  4—2  Vs  F.  hoch,  aufsteigend,  schwadi,  breit-ästig, 
unten  wemg  behaart.  Blött.  rauhbehaart,  zuwdlen  stärker 
zertheilt,  die  Lappen  fast  in  Läppchen  zerschnitten,  oberste 
nur  31appig.  Blum,  dunkelroth,  gross,  doch  bedeutend  klei- 
ner als  bei  -dem  vorigen.  Abgebltthte  Blumenstielchen  bo- 
genföfmig  herabgebogen  mit  aufrechtem  Kelche. 

483.  ^.  Mwhmtimum,  L.  Blatt.  5— 7theilig,  Lappen  länglich, 
tief-eingeschnitten.  Blumenstide  2blum.*  Kronblätt.  nicht 
ausgerandet.  Nüsschen  u.  Schnäbel  behaart,  Haare  abste^ 
hend,  drüsig.  Stengel  oberwärts  drüsig-behaart.  Basis  der 
Staubfäden  schmal-lanzettförmig.  K.  p.  454.  H.  p.  255.  L. 
U  4«3.  f.  868.  (Bfaim^arbe  falsch). 

In  Wäldern  u.  GeMschen,  strichweise  häu^.  Königs- 
berg b.  Friedriehstein:  s.  g.  Memel;  ö.  Gerdauen;  L.  M. 
Braunfll)erg  b.  KL  Mühle:  &  Soldau:  s.  g.  Marienwerder 
häufig:  s.  g.    Ende  Mai— Juli.    4- 

Steng.  4—2  F.,  ^«ft-eöht,  meist  wenig  ästig,  bald  ziem- 
lich stark,  bald  dum,  kurz  u.  ziemÜGh  weich  behaait,  unten 
die  Haare  drtteenlos  u.  ^was  abw4örts  gekehrt,  c^ere,  drüsige 
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Haire  faorilonUl.  Matter  siemlioli  weich  b^iaart,-  oft  sUirker 
zerschnitten,  wie  dies  auch  bei  G.  paJlmHre  wechselt.  Blum, 
so  gross  wie  bei  vorigem,  violett,  bald  mehr  röthlich,  bald 
mehr  blttulioh.  Blamenstielchen  u.  Kelche  stets  aufrecht 
Steht  fast  in  der  Mitte  zwisohea  dem  vorigea  u.  folgenden; 
mit  G,  palusire  in  der  Mattform  u.  der  Grösse  der  Blumen 
mehr  Übereinstimmend,  mit  G,  prateme  in  der  Behaarung 
gleich  u.  im  Wuchs  ihm  ahnlicher,  in  der  Farbe  der  Blum, 
bald  zu  dem  etnen,  bald  dem  andern  mehr  hinneigend. 

484.  .«•  prmtewfe  L,  Bltttt  tief  7— 9theilig,  Lappen  lanzett- 
förmig, tief-eingesdmitten.  Blumenstiele  2blumig.  Kronblatt 
nidit  ausgerandet  Nttsschen  u.  Schnabel  behaart,  Haare 
abstehend,  drüsig.  Stengel  oberwärts  drüsig-behaart  Basis 
der  Staubfäden  breit-eiförmig.  K.p,Kh%.  H.p,^^,  L.tA^%, 

.   f.  869.  (Kronblatt  fälschlich  ausgerandet). 

Aufwiesen,  an  Graben,  in  feuchten  Gebüschen,  fiist 
überall  häufig,  besonders  in  Niederungen,  im  nördlichen 
Gebiet  mehr  zerstreut,  schon  bei  Königsberg  selten:  ^.,  doch 
häufig  b.  Kreuzburg:  L.  'M.;  auch  noch  b.  Memel:  Em. 
Juh— Septbr.    2^. 

Steng.  i—%  F.,  aufrecht,  ästig,  stark.  Behaarung  wie 
bei  vorigem.  Oberste  Blatt.  5-  u.  3theilig.  Blum,  grösser 
als  bei  allen  vorigen^  himmelblau  mit  roäen  Adern.  Eben 
abgeblühte  Blumenstielchen  mit  dem  nickenden  Reiche  ge- 
knickt zur  Seite  gebogen,  später  sich  aufrichtend. 

b.  Einjährige.  Blätter  hai^dförmig-^ertheilt  Kroablätt. 
klein,  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Keldh.  Blu- 
menstiele stets  Stbkimig. 

485.  €f.  puHUum  L.  Blätter  »— dtheilig,  Lappen  obeu  tief 
eingeschnitten.  Kronblätter  ausgerandet,  so  kng  oder  wenig 
länger  als  die  kurz -gespitzten  Kelchblatt  Nüssc^en  u. 
Schnäbel  drüsenlos-feinbebaart,  Haare  angedrückt  Samen 
glatt  K.  p.  im.  H.  p.  257.  L.  t.  463.  /.  872.  (Nttsschen 
fehlen).    G.  rotundifoHum  Pollicb. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen, 
Wegen,  überall  sehr  häufig.    Mai— Herbst    0. 

Kurz-  u.  weich-behaart  mit  untersuschten  Drüsenkaaren 
an  den  Blumenstielen.  Steng.  zahhreich,  Vs — 4Vs  F.  lang, 
liegend  u.  aufsteigend,  astig.  Oberste  ö-  u.  3theilige  Blatt 
oft  mit  schmalen,  aus  einander  stehenden  Lappen.  Blum, 
sehr  klein,  bläulich -roth.  Kronblätt.  zuweilen  ai|ch  fiist 
V,  mal  länger  als  d.  Kelch,  doch  wegen  der  kleinen  Kelche 
die  Blumen  dabei  gleichwohl  viel  kleiner  als  bei  der  folgen- 
den Art  u.  stets  ins  BläuMche  fellead.    Durch  diese  bläu- 
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Kche  Farbe  der  KfOBbUKt.  u.  deraii  Auaranduilg  auch  be- 
sonders verachieden  toh  den  sehr  KholicheB  G.  rotundi- 
foUum  L.,  welches  bei  uns  mcfat  vorzukommen  sdieint,  mit 
rosenfarbenen,  nicht  auagerandeten  Kronblfitt ,  abstehend- 
behaarten Nttsschen  u.  z^g-punktirten  Samen. 

186.  ^.  mtmOe  L.  Blatt.  5^98paltig,  Lappen  oben  tief-ein- 
geschnitten.  KronblMtter  tief-ausgerandet,  y,  mal  lünger  als 
die  kurz-gespitzten  Kelchblatt.  Nüsschen  nicht  behaart,  quer- 
runzelig; Schnäbel  feinbehaart,  Samen  glatt.  JT.  p.  454.  L, 
(.463.  f.  875.  (Blumenferbe  falsch;  Ntksschen  fehlen). 

Auf  feuchten  Triften,  wüsten  Pltftzen,  an  Abhängen,  We- 
gen, besonders  auf  Sandboden  u.  feuchten  Stellen,  zerstreut 
u.  meist  sparsam.  Braunsberg  am  Ueberfall:  S,  Danzig  in 
der  Nähe  der  See  überall  ziemlich  häufig:  s.  g.  Marien- 
werder: s.  g.    Mai— Herbst.    Q. 

Mit  kurzen,  weichen,  zum  Theil  drüsigen  Haaren  u.  län- 
gern, abstehenden  Zotten  ~  Haaren  besetzt.  Blum,  dunkel- 
rosa ,  2— 3mal  so  gross  als  bei  vorigem  u.  fast  so  grpss  wie 
bei  G.  dissectum.  Sonst  dem  vorigen  ganz  ähnlich  u.  deshalb 
auf  den  ersten  Blick  leicht  mit  ihm  zu  verwechseln,  doch 
durch  die  angegebenen  Kennzeichen  leicht  zu  unterscheiden. 

487.  €if*  diMMeetum  L.  Blatt  5— 7theilig,  Lappen  der  untern 
Blatt,  oben  tief-eingeschnitten ,  der  obern  in  hnienförmige 
Läppchen  getheilt  Kronbltttt.  tief-ausgerandet,  so  lang  oder 
kürzer  als  die  begrannten  Kelchblatt.  Nüsschen  u.  Schnäbel 
abstehend-drüsig-behaart  Samen  zellig-punktirt  ir.p.454. 
H,  p.  256.  L  t.  463.  f.  873.  (Behaarung  fehlt). 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  besonders  lehmigem,  über- 
all, doch  meist  nicht  häufig.    Juni  — Herbst    0. 

Rauh-behaart,  Haare  des  Stengels  abwärts  gekehrt  Steng. 
Vs— SP.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  breitästig.  Wurzelblätt. 
fast  wie  bei  den  vorigen,  aber  Stengelblätt  fein-zer schnitten. 
Blum,  dunkelroth.  Kronblätt  länger  als  der  eigentliche  Kelch, 
aber  kürzer  oder  nur  so  lang  als  d.  ziemlich  langen  Kelch- 
Grannen.  Blumenstiele,  wenigstens  die  untern,  kürzer  als 
die  Blätter. 

4^.  C  efiti>tmfi  L,  Blatt.  5— 7theüig,  Lappen  der  un- 
tern BULtt  in  läi^Uche,  der  obern  in  Unienitirm.  Xäppchen 
getheilt  Kronblätt.  ausgerandet,  so  lang  als  die  lang-be- 
grannten  Kelchblatt.  Nüsschen  glatt;  Schnäbel  angedrUckt- 
fmbehaart.  Samen  zeUig-pvnktirt.  IC  p.  454.  H,  p,  255.  L. 
1. 4  63.  f,  874.  (K;ekhblätt  u.  Behaarung  falsch ;  Blum,  sehr  klein). 
Mit  dem  vorigen  u.  auf  steinigen  Hügeln,  aber  seltener. 
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KiHiig^berg:  B.    Gerdaneo:  X.  Mi  Danzig  liemlieh  käufig: 
s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Qrtudcnz:  M.  JuDi^Herbat  0. 
Kurs-behaart,  Haare  dea  SiMgels  abwUrts  angedruckt 
SIeng.  Vt — 4  F-t  aofeteigend  u.  aufrecht,  breit-astig.    Blum, 
doppelt  so  groas  als  bei  vorigem,  roaa,  jedes  Krooblatt  mit 
3  dunUern  Adern.    Kronblatt,  viel  Itager  als  der  eigent- 
liche Kelch,  aber  d.  langen  Kelchgrannen  mcht  überragend. 
Dem  vorigen  ähnlich,  aber  schlanker,  Blatt,  noch  feiner  zer- 
schnitten u.  Blumenstiele,  auch  d.  untern,  länger  als  d.  Blatt, 
c.  Einjährige.  Blatt,  aus  3—6  kurzgestielten^  länglichen, 
3theiligen  u.  fiederspaltig-eingeschnittenen  Blättchen 
zusammengesetzt.    Kronblätter  klein,  länger  als  d. 
Kelch.    Blumenstiele  2blumig. 

489.  €f*  rmhertiunum  L.  Kronblätt.  nicht  ausgerandet,  jäo- 
ger  als  die  begrannten  Kelchblatt.  NUsschen  netzförmig- 
runzelig.   K,  p.  156.   If.  p.  257.  L  ^463.  /.  876. 

In  schattigen,  feuchten  Laubwäldern  u.GebUschen,  überall 
häufig.   Mai— Herbst,    ß. 

Zottig,  von  unangenehmem  Geruch.  Steng.  4  — 2  F.  hoch, 
breit-ästig,  mit  dicken,  rötblichen  Knieen.  Untere  Blatt. 
5zählig,  im  Umfange  rundlich,  obere  3zählig,  im  Umfange 
länglich.  Blum,  rosa  mit  weisslichen  Adern.  NUsschen  an 
den  erhabenen  Runzeln  mit  kurzen,  steifen  Haaren  besetzt. 

Samen  glatt.       

LXXV.  ERODtÜM  VBeritikh.  SlaubblÄHer  40,  nur  5 
fruchtbar.  Griffel  auf  der  innem  Seite  bärtig,  bei*  der  Reife 
schraubenförmig  gewunden.  K^onblätter  ungleich,  3  grösser. 

490.  JB.  Heutarium  VHvmT,  BläUer  gefiedert,  BlMtc^en 
tief-flederspaltig.  Fruchtbare  Staubfäden  mit  rundlich-er- 
weiterter, Ungezähnter  Basis.  K.  p.  4Ä6.  B,  p.  263.  L.  t.  462. 
f\  866.  (ältere  Pflanze).   Geranium  cicut,  L. 

Auf  Garten- u.  Acker-Land,  sandigen  Triften,  überall  sehr 
häufig.    Ende  April— Herbst.    ©. 

Mehr  oder  weniger  rauh-  oder  zottig-^behaart,  oberwärts 
oft  mit  DrUsenhaaren  besetzt.  Anfangs  stengellos,  iwiacfacn 
den  vielen  Wurzelblätt.  erheben  sich  2—3  Z.  hohe,  dolden- 
fi}rmig-2— 8blumige  Schafte;  später  wachsen  4 — 2  F.  lange, 
Hegende  u.  aufisteigende  Stengel  herror  mit  .hMi|yem  d»ld^- 
fbrBiig^—8U«m.  Stielen  in  den  INatlwinkelA.  Bim.  leng- 
geatieh;  Blätlehen  aitcend  oder  gestielt,  ei€6nnig  oder  Ittng- 
lich ,  mehr  oder  weniger  tief  ^^geschnitten.  Bkim.  klein, 
KronbläU.  länger  als  d.  Keldi,  dunkel -reaa  mit  duiridem 
Adern,  die  beiden  kleinem  Kronblätt.  oder  alle  an  der  Basis 
oft  mit  einem  aehwarigrauen  F^ck.   Nttaschen  oben  nebst 
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den  ScbmEbeki  raahbebaart.  —  E.  pknpiuSUtf^liwm  Wiujt., 
von  Hagen  p.  253  angeführt,  mit  Kronblätt.  ktlrzer  als  d. 
Kelch  Q.  glatte»  Schnübein,  ist  eine  sehr  zweifelhafte  P(lanze 
u.  bei  uns  schwerlich  gefunden. 
m,  M.  mmsehmtum  L'Hebit,  Biätteir  gefiedert,  Blättchen 
eingeschnitten-gezähnt.  Fruchtbara  Staubfäden  mit  erwei- 
terter, fzähniger  Basis.  K.  p.  156.  H.  p.  253,  X.  (.  462.  A  867 
(jüngere  Pflanze).   Geranium  moschat.  L. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  an  Wegen,  selten.  Tiegen- 
ort  im  grossen  Werder:  Kl,  m.  E.  g.    Mai— Juli.    ©. 

Dem  vorigen  in  Wuchs,  Behaaruug  u.  Blumen  gleich; 
doch  die  Blatt,  mit  weniger  Paaren  von  Blättchen,  -diese 
grösser  u.  viel  weniget  tief  eingeschnitten;  Kronblätt.  wenig 
länger  als  d.  Kelch.    Nach  Moschus  rieqhend. 

<8.  Familie.     BALSAMINEAE. 

Blumen  unregelmässig.  Kelchblätter  5,  die  beiden  obern 
miDist  fehlend,  das  untere  weit  grösser,  lang-*gespornt,  wie 
die  Kronblätt.  gefärbt.  Kronblätter  3,  die  beiden  seitlichen 
S^altig,  aus  2  verwachsenen  bestehend.  Staubblätter  5*  Staub- 
beatd  verwachsen.  Fruchtknoten  4  mit  5  verwachseneo  Nar- 
ben. Kapsel  5fächrig  mit  5  elastisch-sduraubenft}rmig-auf- 
sprin^enden  Klappen.  Samen  an  den  Innenwinkeln  der  Fächer. 

LXXYl.  IMPATIBN8  L,    Character  ^er  Familie. 
192.  !•  ^JV^H  tangere  L,  Kniee  des  Stengels  angeschwollen. 
Blätter  eiförmig  u.  (anglich,  grob -gezähnt    Blumenstiele 
winkelständig,  3— 4blumig,  Blumen  herabhängend;  Sporn 
gekrümmt.    K.  p.  457.  ff.  p.  88.  L  t^  62.  f.  346. 

In  Wäldern  u.  Gebtischen  an  feuchten,  schattigen  Orten, 
überall  häufig.    Juni— Aug.    ©. 

Glatt.  Steng.  4— 3  F.  hoch,  sattig,  durchsichtig,  ästig. 
Blatt  wechselständig,  gestielt,  zarter  Textur.  Blum,  gross, 
zart,  hinfällig,  hellgelb,  am  Schlünde  blutroth-punktirt.  Bis 
auf  die  Blumenfarbe  sehr  ähnlich  der  häufig  in  Gärten  gezo- 
genen Balsamipe.  Variirt  mit  hellem,  wei§slich-gelben  Blum. 

49.  Familie.     UNEAE. 

Kelch-  u.  Kron-BÄtter  4--Ö.  Staubblätter  4—^,  unten  m 
einen  Ring  verwachsen,  untermisclrt  mit  Zähndien' (unfrucht- 
baren Staubblatt).  Fruchtknoten  4.  Griffel  4—^.  Kapsel  4— ö- 
fiiehrig,  jedes  Fach  durch  eine  unvoUkoiomeike  Scheidewand 
Sibeilig.  Sanaen  einzeln  in  jeder  Abtheilung,  aminnern  Win- 
kel hängend. 
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LXXVII.  UMUM  L.  Keldh-,Kroii-u.Staub-Hitt  5.  Griffel 
5.  Kapsel  40föchrig. 

4-  M>. u$Umii9Hmnim L.  (Lein,  provinziell:  Flachs).  BlStt. 
wechselstAndlg,  lanzettförmig.  Kelchblätter  eiförmig,  zuge- 
spitzt, drUsenlos-fein-gewimpert.  Stengel  einzeln,  aufrecht 
JST.  p.  440.  H,  p.  446.  L  t.  82.  /.  442. 

Ueberall  häufig  cultivirt  u.  durch  Verwilderung  fast  schon 
einheimisch.    Juli,  Aug.    0. 

Bekannte  Pflanze.    Blumen  himmelblau. 

493.  X*  emthmriieum  L.  Blatt,  gegenständig,  untere  um- 
gekehrt-eiförmig, obere  länglich  u.  lanzettförm.,  glatt,  am 
Bande  schärflich.  Kelchblätter  elliptisch,  zugespitzt,  drtlsig- 
gewimpert.  K.  p.  444.  H.  p.  446.  L  t  82.  f.  443. 

^  Auf  Wiesen  u.  Triften,  besonders  auf  Torfboden,  überall 
häufig.    Ende  Mai— Herbst    Q. 

Glatt,  blaugrUn.  Steng.  4  Z.— 4  F.,  aufrecht,  selten  lie- 
gend, fadenförmig -dünn,  oben  mehrmals  2thcilig.  Blatt 
klein,  sitzend,  ganzrandig,  zuweilen  die  obern  wecbsd- 
ständig,  seltner  fast  alle  wechselständig,  nur  die  untersten 
gegenüber.  Blum,  in  den  Theilungen  u.  endständig,  vor 
dem  Aufblühen  auf  den  langen  Stielen  nickend,  klein,  weiss, 
an  der  Basis  gelb. 

LXXVm.  BADWUlGhkl.  Kelch  4spaltig,  Lappen  2--3- 
spaltig.  Krön-  u.  Staub-BIätter  4.   Griffel  4.  Kapsel  Sfächrig. 

494.  m.  Hnmtdes  Gmel,  K.  p.  444.  L.  t.  83.  f.  444.  Ä.  Mille- 
'grana  Su.    Unum'Radiola  Linn.  H.  p.  446. 

Auf  feuchten ,  sandigen  Heiden  u.  Triften ,  überall  u.  an 
den  Standorten  häufig,  nUr  wegen  seiner  Kleinheit  leicht 
übersehn.    Juni— Aug.    ©. 

Sehr  kleines,  glattes  Pflänzchen.  Steng.  4—3  Z.  hoch, 
meist  von  unt6n  an  2theilig- verästelt,  fadenförmig.  Blatt, 
eiförmig,  gegenständig,  sehr  klein.  Blum,  in  den  Theilungen 
.u.  endständig,  sehr  klein,  weiss. 

20.  Familie.     OXALIDEAE. 

Kelch-  u.  Kron-Blätter  5.  Staubblätter  40,  unten  meist 
etwas  verwachsen.  Fruditknoten  4 .  Griffel  .5.  Kapsel  Sftichrig, 
vielsamig.  Samen  am  Innenwinkel  der  Fächer,  mit  fleischi- 
gem Mantel. 

LXXIX.  OZALI0  L,  Staubblätter  unten  4brüderiff,  die 
5  äussern  kürzer.  Kapsel  länglich.  —  Zarte,  sauer  schmedcende 
Pflanzen. 
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495.  9«  Ae0i09€tim  L.  (Sauerklee,  flatenklee).  Sten- 
gellos.  Schafte  4blumig.  Blätter  3z»hlig,  Blätteben  umge- 
kehrt-hersförmig.  K.  p.  457.  H.  p.  465.  L  t,  444.  /*.  644. 
(Kronblatt-Form  falsch). 

In  Wäidero  an  schaltigen  OHen,  tlberall  sehr  häuEg. 
Ende  April— Juni.    4. 

Bekanpte  Pflanze.  Mehr  oder  weniger  seidenhaarlg.  Wur- 
zel kriechend,  gezähnt.  Blatt,  langgestielt.  Schafte  faden- 
förmig, länger  als  d.  Blatt.,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen, 
Sspaltigen,  rotheu  Deckblatt.  Blum,  ziemlich  gross.  KroQ- 
blätt  zart,  weiss  oder  röthüch,  roth-geadert,  am  Grunde 
gelb,  länglich-umgekehrt-eiförm. ,  leicht  ausgerandet,  fast 
4mal  so  lang  als  d.  Kelch. .  Variirt  nach  Koch  :  Kronblätt. 
nur  2mal  so  lang  als  d.  Kelch  u.  5  Staubblätter  fast  ver- 
schwindend: 0.  parviflöra  Lei. 
-h  O*  Hrieta  L,  Aestiger  StengeL  Blätter  3zäblig,  ohne 
Nebenblätter,  Blättchen  umgekehrt-herzförmig.  Blumenstiele 
«— öblumig,  winkelständig.  K  p.  457.  L  *.  444.  f.  61«. 

In  u.  bei  Gärten,  hin  u.  wieder,  ursprünglich,  wie  viel- 
leicht überall  in  Europa,  nicht  einheimisch,  da  die  Pflanze 
aus  Nordamerika  stammen  soll.  Danzig  b.  Langfuhr  u. 
Jäschkenthal :  Kl.  Thom:  v.  N.    Juni — Herbst.    <y. 

Steng.  4- 8  Z.  hoch.  Blatt,  langgestielt,  gewimpert.  Bhi- 
menstiele  lang,  dünn,  mit  einem  Döldchen  kleiner,  hell- 
gelber Bhimen. 

21.  Familie.   RÜTACEAE. 

Kelch  3—6  theilig.  Kronblätter  3—5,  oft  ungleich,  auf 
einer  drüsigen  Scheibe  unter  dem  Frucdtknoten.  Staubblätter 
3 — 5  oder  doppelt  so  viel,  ebenda  eingefügt.  Fruchtknoten  4, 
gelappt,  Lappen  u.  Fächer  3 — 5.  Griffel  4,  in  der  Mitte  der 
Fruchtknoten-Lappen.  Kapsel  mit  fleischiger  Haut  überzogen. 
Samen  viele  oder  wenige,  an  den  Innenwinkeln. 

+  DXOTAMinrs  L.  Kelch  5theilig,  hinfällig.  Kronblätter 
5,  genagelt,  ungleich.    Staubblätter  40,  herabgebogen.^ 
-f  JD*  WrmacineUm  Pmrs,    Kronblätter  elliptisch-lanzettför- 
mig.   Blätter  gefiedert.  Blättchen  elliptisch,  fem-gesägt.  K. 
p,  459.  (D,  obtusiflorus  K.  p.460  ist  nach  Demselben  p.  4049 
nur  Form  davon).  L  t.  403.  f,  55%.  D.  albus  L. 

Auf  einem  bebuschten  Hügel  b.  Neuenburg  zahlreich  u. 
üppig  vegetirend,  doch  vielleicht  nur  durch  zufällig  ausge- 
streuten Sara^n  daselbst  entstanden:  Mbubb,  Juni,  Juli.    4. 
Als  Zierpflanze  unter  dem  Namen:    Diptam,  bekannt. 
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Ueberall  dfitoig,  klebrig,  von  durchdringeadMEi  Gerodi. 
Sieag.  % — 3  F.  ho^  mit  «iner  aasehniiohea  Endtraube 
grosser,  roseDfarbener,  dunkelrotk  geäderter  Blumea. 

22.  Familie.     AGERINEAE. 

Kelch  4— Vspaltig.  Kronblätter  4  —  9,  auf  einer  dkken 
Scheibe  unter  dem  Fruchtknoten.  Staubblätter  meist  8,  ebenda 
eingefügt.  Fruchtknoten  \f  zweilappig,  zwciföchrig,  Fächer 
2eiig.  Griffel  4.  Narben  2.  Frucht  SflUgelig,  in  2  NUsschen 
zerfallend.  -—  Bäume,  Blätter  gegenständig. 

LXXX.  ACEA  L.  (AHORN).  Blumen  vielehig.  Kelch  Sspal- 
tig.  Kronblätter  6.   Staubblätter  mei^t  8,  oder  5— 10. 

496.  A*  piiBtanmides  L.  (Gemeiner  Ahorn,  Leinbaum). 
Blätter  buchtig-ölappig,  Lappen  tief  3— 5zähnigs  Zähne  lang- 
zugespitzt. Doldentrauben  aufrecht.  Flügel  der  Nüsse  auf- 
steigend. JL  p.449.  SL  p.405.  L^U  95.  ^513. 

In  Wäldern,  überall,  doch  einzeln  u.  zerstreut;  häufig 
angepflanzt.    Ende  April.  Mai.    %. , 

Bekannter  grosser  Baum.  Blum,  klein,  grünlich-gelb,  glatt, 
kurz  vor  den  Blättern  erscheinend.  '  Blumenstiele  glatt. 

497.  A»  eampeHre  L,  Blattei^  3— 51appig,  Lappen  ganz- 
randig  oder  stumpf- gezähnt,  Mittellappen  stumpf- 31appig. 

JDoldentrauben  aufrecht.     Flügel  der  Nüsse  horizontal  aus 
Einander  stehend.    K,  p.  449.   B.  p.  405.   L  t.  95.  f.  544. 

Thom  hinter  Krowieniez  u.  im  Walde'  am  Damm  nach 
Schwarzloch:  v.  N.^  aoast  nur  angepflanzt    Mai.    ^. 

Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  rissiger  Rinde  der  Aeste. 
Blätt.  viel  kleiner  als  bei  vorigem,  die  Jüngern  feinbehaart. 
Blum,  klein,  grünlich  mitlinienförmigeu,  gewimperten  Krour 
blätt.,  mit  den  Blätt.  hervorbrechend.  Blun^enstiele  behaart. 

H.  Klasse. 

CALYCOPETALAE  Pmm».   CALYCIFLORAE  POLYPETALAK  A  C. 

Krön-  u.  Staub-Blätter  auf  dem  Kelch.  Fruditknoten  bald 
frei  fgermen  superumj,  bald  vom  Kelch  überzogen  fgerm.  in- 
ferum).  Kelch  stets  einblättrig.  Staubblätter  bestimmt-  oder 
unbestimmt-zählig. 

23.  Familie,     CELASTWNEAE, 

Kelch  4 — 5spaHJg,  in  der  Knospe  geechiadelt.  Krön-  u. 
Staub-BIätter  4—5,   auf  einer  dem  Kek^  angewaebsenen 
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Scheibe.  F^töhtka^len  4,  frei.  Grifld  4  oder  meiere.  K«|^ei 
3— ^föchrig,  selten  Steinfrueht  oder  Nitss;  Flbdier  49«mig.  Sa- 
men am  iBoeB^Dkd,  mit  saftigem  Manlel. 

LXXXI.  üVUHtMUil  L,  (PFAFFENHÜTCHEN).  Reich- 
läppen,  Rron-  u.  Staub-Blfttter  4—5.  Griffel  4.  Kapsel  mit 
PleifiGh  überzogen,  3— ^^ftk^hrig,  3 — ölappig. 

198.  JB.  eurmpmeu»  L.  Zweige  4kamtig,  glatt.  BlätterjMng- 
lieb,  gesägt,  glatt.  Kronblatter  länglicb.  Kapseilappen 
stumpf-winkelig.  Ä  p.  461.  H.  p.U,  L  t.  69.  /*.  328. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  tkberall  häufig.  Mai,  Juni.  ^. 

6—45  F.  hoher  Strauch.  Zweige  u.  Blatt,  gegenständig. 
Blumenstiele  winkelstand.,  4 — 3u.  mehr-blumig.  Blum,  klein, 
gelblichgrUn.  Kapsel  dunkel-rosa,  Samen-Mantel  orange, 
Samen  weiss.-  Blatt,  sehr  verschieden  breit,  zuweilen  so 
breit  wie  bei  E.  laHfoUus  Scof.  ,  der  aber  stark-geflügelte 
Kapseln  hat. 

199.  JB.  verwuemsuif  Scor.  Zweige  rund,  warzig.  Blatt,  ei- 
förmig, zugespitzt,  gesägt,  glatt.  Kronblätt.  rundlich.  Kapsel- 
lappen stumpf-winkölig.  £  p.  464.  B.p.  8*.  L  t.  59.  f.  329. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  in  Westpreussen  strienweise 
häufig,  oft  häufiger  als  E.  europaeus^  z.B.  b.  Marien werder: 
s.  g.;  ebenso  in  Masuren  u.'Lithauen:  B.;  b.  Königsberg 
seltner,  hier  b.  Kraussen  u  Friedrichstein:  s.  g.  Mai,  Juni.  "5. 

Dem  vx)rigen  sonst  ähnlich,  aber  niedriger,  3—4  höch- 
stens 6  F.  hoher  Strauch  mit  schwarz  -  warzigen  Zweigen 
'  u.  bräunlichen  Blum.  Kapsel  hell-rosa,  Samen-Mantel  roth- 
orange, Samen  schwarz. 

24.  Familie.     RHAMNEAE. 

Kelch  4-^5spa]tig,  in  der  Knospe  klappig,  Lappen  hin- 
fiÜHg,  Röhre  mit  dem  Fruchtknoten  vei^wachsen.  Krön-,  u. 
Staub*Bl£ttter  4-*5;  einaader  gegenüber.  Fruchtknoten  4 ,  von 
einem  drüsigen  Ring  umgeben.  Griffel  4  oder  mehrere.  Saf- 
tige, seltner  trockne,  Steinfrucht  od^r  Kapsel,  3— 4ftchrig, 
Fä€h6r  4  sämig;  Sa  med  ohne  Mantel. 

LXX^n.  RHABCHÜS  Li    Kelchlappen ,  Krön-  u.  Staub- 

Btetter  4—5.    Griffel  4.    Beerenaitige  Steinfrucht  2— isteinig. 

20d.  Mh.  emthariiem  L,  Domig.  Zweige  gegenständig.  Blatt. 

rundtich-  oder  länglioh^eiförmig,  drtlsig-gesägt.  K.  p.  462. 

E  p.  83.  L.  t.  58.  f,  31»6. 

In  Gebtischen  u.  Wäldern,  tiberall  häufig.   Mai,  Juni.   %. 

5*^45  F;  hoher  Strauch.    Bltttt.  glatt  oder  fetobebaart. 

Blum,  klein,   grünüchgeR>,   ftist  bUschelig,  winkelständig. 
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liteHUig,  meist  Shüttsig.    Krön-  u.  Stanb -Blatt,  meist  4. 
Griffel  2^3spaltig.    Beeren  scbwars. 
204 .  Mh*  Wrmm§iUa  L,  Domenlos.  Zweigt  wechsetetttndig. 
Bltttt  eUiptiscb,  zugeapiUt,  ganzrafi<itg,  £*p.464.  H.  p.84. 
L.  <.68.  ^327. 

An  feuchten  Orten  in  Gebüschen  u.  Wttldern,  tiberall 
httnfig.    Mai— Aug.    $. 

6 — 20  f.  hoher  Strauch  mii  geraden,  aufrechten  Aesten 
u.  weiss^UDktirter  Rinde.  -  Bltttt  glatt  Blum,  klein,  weiss- 
lich,  zu  4—6  winkelstttndig,  Zwitter.  Krön- u.  Staub-Blätt. 
5.  Griffel  ungetheilt,  Narbe  kopflörmig.  Beeren  reifend  erst 
roth,  dann  sdiwarz.  Oft  Blumen,  unreife,  halbreife  u.  reife 
Frttc^  an  demselben  Strauch. 

25.  Familie^    PAPIUONACEAE. 

Blumen  unregelmttssig,  schmetterlingsförmig.  Kelch  SzUh- 
nig  oder  5theilig>2yppig.  Kronblttttef  5,  der  Kelch-Basis  einge- 
fügt, das  unpaarige  Fahne  (mxillum)  genannt;  die  beiden  seit- 
lichen: Flügel  (aXae);  die  beiden  untern,  die  oberwSrts  meist 
verwachsen  sind,  zusammen:  Kiel  fcarinaj.  Staubblätter  40, 
dayon  9  in  ein  Bündel  verwachsen,  das  40te  allem  stehend, 
oder  alle  4brtiderig.  Fruchtknoten  4»  frei.  Griffel  4.  Frucht 
eine  Hülse.  Samen  an  einer  Seite.  —  Blätter  wechselstttndig 
mit  Nebenblättern. 

A.  loteae.  Keimblätter  blatU&rtig,  grün.    BUlse  nicht 
gegliedert.   Blätter  meist  Szämig,  oder  auch  einfach 
oder  unpaarig-gefiedert  (bei  den  einheimischen  we- 
nigstens nie  paarig-gefiedert,  dies  nur  bei  d.  Videen). 
A.  a.  Genisteae.  Staubblätter  4  brüderig.    Flügel  am 
Obern  Rande  geliltet    Kelch  ötheilig-Slipptg.  — 
Einheimische:   kleine  Sträuche  mit  ungetheilten 
oder  Szählig.  Blatt,  u.  langen,  mehrsamigen  Hülsen. 
LXXXIII.  SABOTHAMinrS  Wimumr.    Fahne  mndlicfa- 
eifttrmig.    Griffel  sehr  lang,  gewupden. 
202.  9.  jmigmrU  Wmm.   K,  p.  466.  L  1.46^  ^894.  Spar- 
'  tittfft  seoparium  Lnkw.  H.  p.  262. 

In  Wäldern,  auf  Heiden ,  auf  Sand-  u.  lehmigem  Sand- 
boden, strichweise  sehr  häufig,  in  den  meisten  Gegenden 
ganz  fehlend,  im  südlichen  Gebiet  oft  durdi  GeniMta  tineto- 
ria  ersetzt,  im  nördlichsten  nicht  mehr  vorkommend.  Kö- 
nigsberg b.  Fnc^^öi^n  u.  in  den  Wäldern  am  Htf  zw. 
Brandenburg  u.  Heiligenbeil:  s.  g.  Lyek:  B,  Daniig  sehr 
häufig :  s.  g.    Graudenz :  M.   Ende  Blai— iuli.    $. 
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3—4  F.  hoher  Strauch  mit  langen,  ruthenartigeD,  grlknen, 
kantigen  Zweigen.  Blatt.  3zlihtig  u.  ungietheflt,  Blattohen  klein, 
Ifinglieh,  seidenhaarig.    Blum,  einzeln,  winkelstSndig,  sehr 
ansehnlich,  goldgelb.  Hülsen  4 — 2  Z.  lang,  am  Rande  zottig. 
LXXXIY.  GBmSTA  L,    Fahne  länglich -eiförmiff.    Kiel 
stumpf,  die  Staubblätter  nicht  ganz  einschliessend.  Griffel  pfrie- 
menförmig,  aufsteigend.  —  Kleine  Sträudie  mit  aUmXlig  ver- 
holzenden Stengeln.    Bltttt.  einfach,  ganzrandig,  kurzgestielt. 
Bhim.  gelb. 

203.  47.  gertmmniea  L.  Dornig.  Blumen  in  Trauben  auf  dor- 
nenlosen, zettigen  Zweigen.  K.  p.  467.  L.  M67.  ^.894. 

In  trocknen  Waldungen,  Selten.  Thorniv.iV.  Mai — Jun.  1^^ 
Verholzende  Steng.  %'-4  F.,  aufrecht,  unten  blattlos  mit 
Domen  u.  dornigen»  blattlosen  oder  beblätterte  Zweige  trei- 
benden Aesten,  oben  ästig  u.  domig.  Blumenzweige  zahl- 
reich, dicht  beblättert.  Blatt,  klein,  lanzettfbrm.  oder  ellip- 
tisch, zottig,  dann  kttrzer  bdiaart.    Blum,  klein. 

204.  4f.  Hnctortm  L,  Dornenlos.  Blum,  in  Trauben,  auf 
angedrückt- feinbehaarten  Zweigen.  Blatt,  lanzettfbrm.  oder 
elliptisch,  gewimpert.  Blum.  u.  Hülsen  glatt.  K,  p.  4  67.  H* 
p.263.  L.  r.  467.  r.  893.  (Blum,  zu  klein). 

In  trocknen  Waldungen,  im  westlichen  u.  südlichen  Ge- 
biet strichweise  häufig.  Osterrode:  B.  Liebstadt:  s.  g. 
Mohrungen,  Allenstein,  Johännisburg:  H.  Gilgenburg  u.  Sol- 
dau:  s.  g.  Marienwerder:  s.g.  Graudenz:  M.  Juni,  Juli.  %. 

Verholzende  Steng.  4— 2  F.,  aufrecht,  kantig,  unten  glatt, 
oben  angedrückt-fein behaart,  rispig-verästelt,  Aeste  aufi*echt, 
kantig.  Blatt,  sehr  verschieden  breit,  breit-elliptisch  bis  linicn- 
lanzettfbrm.,  jüngere  ganz  behaart,  ältere  hur  an^  Rande  u. 
unterseits  an  den  Adern.  Blum,  ziemlich  gross,  zahlreich. 
?  <7«  pll««tf  L,  Dornenlos.  Blum,  zu  4 — 2  winkelständig, 
nebst  den  Hülsen  seidenhaarig.  JT.  p.  466.  E:  p.263.  L. 
«.467. /".SO«. 

Auf  Heiden,  in  trocknen  Waldungen;  nach  Hagen  von 
KüGELLAN  b.  Osterrode  gefunden ,  ein  anderer  Fundort  ist 
mir  unbekannt,  doch  vielleicht  einheimisch.   Mai,  Juni.   ^ 

Verholzende  Steng.  %— 4^4  F.  lang,  Ifegend  u.  aufstei- 
gend, sehr  ästig.  Die  ganze  Pflanze  seidenhaarig,  nur  die 
umgekehrt-eiförm.  oder  lanisettförm. ,  kleinen  Blatt,  später 
oberseits  glatt.    Blum,  klein. 

LXXXV.  CrrrarirS  ir.  Fahne  eifbiimig.  Kiel  sehr  stumpf, 
<lie  Staubblätter  emschliessead.  Griffei-pfriemenlÖrmig,  auf- 
steigend. 
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205.  C*  Hßitnm  L'/fcwr.  Zweige  u.  untere  Seite  d^  uth^ 
gekehrt« eilanzettförm.  Blimdiea  aagedrttekt-eeide&kaarig. 
Blumen  zu  4— -2  wiakebUndig.  C  rmti$bQn§n$i8  ScmjämFF. 
jr.  p.  474.  L.  1.467. /.  895. 

Id  trockoen  Waldungen  im  südliobeien  Gebiet,  a^tea.  Sol- 
dau  zw.  Hanaburg  u.  Illowo  in  einem  Wäldeben :  a.  g.  Mai.  ^. 
Aestiger  Strauch  mit  liegenden ,  4  —2  F.  langen  Aesten. 
Blatt  ziemlich  lang  gestielt,  Szäblig,  Blättchen  bald  breiter, 
bald  schmaler.  Blum,  kurzgestielt,  längs  den  Zweigen,  kurz 
vor  dem  Ausbruch  der  Blätter  erscheinend,  hellgelb,  ziem- 
lich gross.    Reiche  u.  Hülsen  lang-seidenhaarig. 

A.  5.    ÄnthylHdeae.    Staubblätter  4brUderJg.    Flügel 

nicht  gefaltet.  Kelch  ziemlich  gleichmässig  5spal- 

tig  oder  5zähntg.   HUlse  wenigsamig,  kürzer  oder 

wenig  länger  als  der  Reich. 

LXXXVI.  0HÖHI8  L,  Reich  öspaltig,  fruchttragend  ofifen. 

Kiel  pfriemeofdrm.,  geschmälert  —  Blatt.  3zählig.  Blum,  gross, 

rosa,  selten  weiss. 

206.  O«  hireina  JAcq.  Dorneolos.  Stengel  aufsteigend  u. 
aufrecht.  Blumen  paarweise,  winkelständig.  Reife  Hülsen 
kürzer  oder  so  lang  als  der  Reich.  K,  p.  473.  H.  p.  264. 
L  t  468.  /.  898.     0.  spino&a  a  mitis  L 

Auf  Rainen,  Triften,  an  Wegen,  auf  fettem  Lehmboden 
in  Westpreussen  überall  häufig ,  in  Ostpr.  strichweise,  z.  B. 
Mehlsack:  S.   Königsberg  b.  Tharau:  s.  g.   Juli— Herbst  4. 

Rlebrig-zottig,  sehr  unangenehm  riechend.  Steng.  2 — 3 
F.  hoch,  stark,  ästig,  blattreich.  Blattstiele  durch  Neben- 
blatt. breitgeflUgelt  Unterste  Blätter  u.  obere ,  deckblatt- 
artige nnter  den  Blum,  einfach;  Blättchen  der  uotem  Blatt 
eiförm.,  der  obern  länglich,  gesägt.  Blumenpaare  zahlreich, 
lange,  beblätterte  Aehren  bildend.  Blum,  sehr  ansehnlich. 
Hülsen  2-^dsamig,  eift^rmig,  aufrecht 

207.  O.  repetu  L.  Dornig.  Steng.  liegend  u.  aufsteigend. 
Blum,  einzeln,  winkeldtändig.  Reife  HiUsen  kürzer  oder  so 
lang  als  d.  Reich.    K,  p:  473.  L  t.  468.  f.  897. 

Auf  Rainen,  Triften,  Hügeln,  auf  Sand-  u.  leichtem  Lehm- 
Boden  im  wesüichen  u.  südlichen  Gebiet,  besonders  in  der 
Nähe  der  Weichsel  u.  der  See  überall  häufig,  dann  auf  der 
frischen  Nehrung,  am  Hafif  b.  Braunsberg:  5.  Bei  Meibel 
nur  mit  Ballast  einwandernd:  Kr.    Juli— Seplbr.     4. 

Steng.  4 — 3  F.  lang,  meist  rölhlich,  fast  holzig,  mit  zer- 
streuten kurzen  Zottenhaaren  u.  mtt  kürzern,  drüsigen  Haa- 
ren besetzt,  sehr  ästig,  liegend,  an  der  Basis  wurzelnd, 
mit  langen,  aufsteigenden  Zweigen,  oder,  auf  bessenm  Bo- 
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den,  Steng.  «nfetmgeDd  n.  Mifreoht  raft  kUrsern  Zwdgen. 
Wtt  drUMg-JMhaart,  BUUtdieti  kleiner  u.  sohmater  als  bei 
voriger,  b^ooders  die  obera  oft  keillörai.  .  Btam.  kleiner, 
entfernter,  nicht  Aebren  bildend.  Reife  Hülsen  wie  bei  vo- 
riger gestaltet  u.  ebenfalla  2— 3aanug,  ebenso  bald  kürzer, 
bald  so  lang  als  d.  Kelch. 

?  O.  apfntftfa  L,  Dornig.  Steng.  aufsteigend  u.  aufrecht. 
Blum,  einzeln,  winkehtandig.  neife  Hülsen  so  lang  oder 
länger  als  der  Kelch.  K-  p.  ^3.  H.  p.263.  L.  r.  168.  /".SOÖ. 
An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen;  doch  die  Angaben 
für  unsere  Provinz  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechselung 
mit  der  vorigen  benihend,  so  bei  Pillan:  E.  Frische  Neb* 
rung:  B,    Graudenz:  M.    Juli— Septbr.    4. 

Soll  sich  von  den  aufrechten  Formen  der  vorigen  un-* 
terscheiden  durch  die  geringere  Behaarung  aller  Theile,  durch 
eine  grossere  Anzahl  von  Eierchen  im  Fruchtknoten,  näm- 
lich 5 — 8,  besonders  aber  nach  Koch  durch  die  grössere 
Länge  der  BUlsen  im  Yei^ältniss  zum  Kelch.  So  lang  oder 
mitunter  auch  wohl  ein  klein  wenig  länger  als  d.  Kelch  ist 
aber  bei  O.  repen$  die  reife  Hülse,  die  allein  doch  nur  in 
Betracht  kommen  kann,  auch  nicht  ganz  selten  u.  die  Un- 
teracheidungs-Merkmale  zwischen  beiden,  wofprn  es  wirklich 
gute  Arten  sind,  scheinen  daher  Aoch  nicht  recht  fiestgestellt. 
LXXXVII.  AtnrBTLUS  L.  Kelch  5zähnig,  fruchttragend 

geschlossen.    Kiel  sfunmf  oder  kurz-zugespitzt. 

208.  ^.  r«fiter«rf«  L  Blätt.  unpaarig-gefiedert,  Endblatt- 
eben  der  untern  viel  grösser  als  die  Seitenblätichen.  Blu- 
men in  Stbeiligen  Endköpfc^en.  Kelchzähne  viel  kürzer  als 
die  Kdohröbre.    JKl  p.  474.  H,  p,  264.  L.  t.  468.  f.  899, 

Auf  Kalk- u.Sand.Boden,  auf  Hügeln,  Rainen,  an  Wegen, 
Abhiingen,  ziemtich  verii)reitet,  am  häufigsten  im  südUchsten 
Gebiet  u.  in  der  Nahe  der  See.  Königsberg  Kalkofen  hinter 
Ucp:  a.  g.  Meroel:  Kn.  Braunsberg  am  Haflf:  &  Heils- 
berg: V,  S.  Danzig:  s.  g.  Graudenz:  M.  Strassbürg:  a.  g. 
Thoi«:  f>.  N,    In  Masuren  häufig:  B.    Juni— Herbst.    4. 

Seidenhaarig -graugrün.  Steng.  %— 4*72  F.  lang,  auf- 
steigend, meiat  einfach.  Untere  Blatt,  mit  grossem,  ei- oder 
lanzett^^ttrm.  BndbMtttoheR  ti.  wenigen,  kleinen,  eben  so 
gestalteten  Seiteoblättohen,  oder  auch  ganz  einfach.  Blätt- 
chen  der  öb«m  Blatt,  gleich  gross,  lan^ett-  oder  linien-^förm. 
Kelche  gelblich-weias.  Blum,  hellgelb.  Variirt  ß)  maritima, 
stärker  behaart,  grau-weiss,  meist  grösser  u.  häufiger  aus 
den  oImhi  Blattwinkeln  Blumenköpfchen  treibend  ,  sonst 
nicht  verschieden:  A.  marüimu  Smrmoe.  B*  p.  ^64.,  so 
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am  Seealraod«,  s.  B.  KMgsberg  b.  GrantE  u.  Danzig  auf 
d.  Westerplatte:  a.  g.  y)  rubrißara,  Fahne,  Flttgelrand  u. 
Kiel  blutroth:  Ä.  Dülenü  Scintat.  Dieae  b.  Thorn  im  Gra- 
bier-Walde:  v.  N. 

V  '  Ä.  c.  TirifoHeü€.  Staubblätter  Sbrttderig  (9  verwach- 
^eu,  4  alleinstehend).    Blütter  stete  3zahlig. 

LXXXVm.  BIEDIGAOO  L.  Kelch  öspaltig  oder  {Szähnig. 

Kiel  stumpf   Fruchtknoten  von  unten  an  aufwttrte-gekrUmmt 

Hülse  Sichel-  oder  schnecken-förmig.  —   Steag.  meist  viele, 

Usüg.    Blum,  in  vinkelständigen  Trauben  oder  Aehrchen. 

209.  Jf.  fkaemiu  L.    Blattchen  länglich-keilldrmig.    Trauben 

kurz,  oft  kopfförmig.    Hülsen  sichelförmig  oder  in  einer 

Windung  zuaanunengekrUmmt ,  feinbehaart.    K.  p.  476.  H. 

p.284.  L.  t.  469.  ^  902. 

Auf  Triften,  Rainen,  Hügeln,  an  Wegen,  überaiU  häufig. 
Juni  — Herbst    4. 

Feinbehaart,  in  der  Grösse  sehr  wechselnd.  Steng.  V« — 3 
F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend.  Blttttchen  ausgerandet  mit 
einem  Spitzchen,  oben  gezähnt,  die  der  untern  Blätter  Ifog- 
lieh-,  der  obern  linien-keilförm.  Nebenblatt  eilanzettförm., 
lang-gespitzt,  untere  gezähnt.  Trauben  viel-  oder  wenig- 
blumig. Blum,  ziemlich  klein,  heller  oder  dunkter  gelb. 
Hülsen  Vi— 4  Z.  lang,  meist  nur  wenig  gekrümmt  odier 
sichelförmig,  seltner  fast  kreisförm.,  angärückt-leinbehaart 
oder  fest  glatt.  Yariirt  ß)  ver$icolor^  das  Geib  der  Blum, 
bald  grün-,  später  violett-schattirt.  i)  major,  Steng.  lang, 
niedergestreckt,  Nebenblatt  grösser,  stärker  gezähnt,  Uum. 
grösser:  M,  procumbens  Bmia.  $}  gkmdulosa,  Hülsen  ab- 
stehend-drüsig-behaart: M.  ghmerata  Baw, 
•{-  M.  mtiva  L.  (Luzerne).  Blättchen  längiich-umgekehrt- 
eiförmig  u.  länglich-keilförm.  Trauben  vieiblumig ,  länglich. 
Hülsen  in  mehreren  Windungen  schneckenförmig-gedreht, 
feinbehaart    K.  p,  475.  H.  p.  284.  L.  1 469.  /:904. 

Als  Futterkraut  angebaut  u.   durch  Yerwildamng  fast 
schon  einheimisch.    Juni  ~  Herbst    4. 

Steng.  ^aufrecl^t,  2—3  Fv  hoch.  Blum,  violett 
240.  M.  Muißuiinu  L,  Blättchen  umgekehrt- eiförm.,  abge- 
stutzt Aehrchen  eiförm.  oder  rundlidi,  dicht- vieiblumig. 
Hülsen  nierenförm.,  an  der  Spitze  gewunden,  glatt  oder 
feinbehaart  K,  p,  477.  H.  p.  284.  L.  t  469.  f.  903.  (Blätt- 
chen zu  schmal). 

Auf  trockneu  Wiesen,  Rainen,  Hügeln,  auf  Aeckern,  überall 
sehr  häufig.    Mai— Herbat  0. 
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Der  vorigen  wenig  ihnlidi,  ttbnUchtr  der  folgenden,  mehr 
oder  Weniger  dicht  feinbehaart.  Steng.  bald  wenige  Z.  lang, 
liegend,  dünn,  bald  4 — 2  F.  lang,  stttrker,  aufsteigend  oder 
aufrecht.  Blatt,  langgestielt,  Biattchen  oben  fdngesigt,  die 
Obern  schmaler.  Nebenblatt,  eiförm.,  ganzrandig  oder  gezahnt 
Aehrchenstiele  meist  langer  als  d.  Blatter.  Blum,  sehr  klein, 
hellgelb.  Hülsen  klein,  runzehg,  reif  schwarz.  "Variirt  mit 
abstehend-drUsig-behaarien  Hüben,  so  besonders  im  Herbst 
häufig:  M.  Willdenown  v.  B9jfNijfsa. 
244.  M*  wHnimui  Lam.  Bltfttchen  umgekehrt-eiförm.  Trauben 
armbluaiig.  Hülsen  fast  kugelig,  schneckenförmig-gewim- 
den,  mit  geraden,  an  der  Spitze  hakenförmigen  Stacheln 
besetzt.  Nebenblätter  eifbrm.,  geztthnelt,  cbete  fast  ganz- 
randig.   K.  p.,  480.  L.  t.  469.  f,  904.  (Hülsen  undeutlidi). 

Auf  sandigen  Hügeln  vl  Triften  in  Westpreussen,  hin  u. 
wieder.  Danzig  ziemlich  häufig:  s.  g.  Graudenz  b.  Stre- 
moczin:  M.    Mai,  Juni.    0. 

Stttrker  behaarten,  kiemern  Formen  der  vorigen  Art  tthn- 
Uch.    Steng.  meist  nur  wenige  Z.  lang,  liegend,  seltner  bis 
4  F.   hoch  u.  aufsteigend  oder  aufrecht,   nebst  den  Bltttt 
seidenhaarig.    Blitttchen  wie  bei  der  vorigen  oder  schmal- 
keüfdrm.    Blumenstiele  langer  als  die  Blatter,  4^7bhim. 
Blum,  klein,  doch  grösser  als  bei  voriger,  hellgelb.   Hülsen 
viel  grösser  als  bei  M.  li^inUina,  mit  langen,  steifen  Stacheki, 
Die  Formen  dieser  Art  mit  grau-zottig  behaarten  Stengeln 
u.  Blatt.:    M.  moUissima  Sfbeng.  u.  mit  klebrig-behaarten 
Steng.  u.  Blatt,  scheinen  bei  uns  noch  nicht  gefunden  zu  sein. 
LXXXIX.  MBULÖnni   TouRjfEF.     (MELILOTEN-KLEE, 
STEINKLEE).   Kelch  Szähnig.   Kid  stumpf.   Fruchtknoten  ge- 
rade.   Hülse  eiförmig,  klein,  4— isamig.  —  Blüm,  klein,  in 
winkelstttndigen  Trauben.  Aestige,  glatte  oder  oberwäris  spar- 
sam behaarte,  aroms^sche  Kräuter. 

a.  Blumen  gelb. 
242.  Mi.  ^tßeinmiiif  Willd.  Nebenblätter  aus  kurzer,  breiter, 
ungeztfhnter  Basis  borstenförmig.  Hülsen  eifdrm.,  kurz- 
zugespitzt, an  der  obem  Naht  zusammengedrückt,  netzför- 
mig-runzelig,  feinbehaart.  Flügel  so  lang  als  der  Kid.  H. 
S.277.  L.  t  470.  /:906.  (Hülsen  fehlen,  Blumenbau  undeut- 
ch).  Jf.  macrorrkiza  Pebs,  K.  |>.  482.  Trifolium  Melilo^ 
tu»  ofßdnaUs  y  l». 

An  GriUyen,  Wegen,  Ackerrändem,  auf  fettem  Boden 
überaliniäufig.    JuK  -  Herbst.    <?. 

Steng.  2—4  F.,  aufrecht  Blättchen  der  untern  Blatt,  um- 
gekehrt-eiförm.,  der  obem  länglich-lanzett-  u.  linien-lan- 
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Mtt-fdrm.,  sdiarf-gtsigt,  oben  abgestvizt  Bkim.  in  an- 
fange kitfien  u.  gedrüngten,  alfanilltg  veriängerten  U.  tockern 
Trauben,  lebhaft  gelb,  Fahne  braun-gestreift.  Die  Neben- 
bläUer  haben  an  der  Baiis  zuweilen  einen  borstenförm.  Zaho, 
doch  nicht  mehrere  Zähne,  wie  bei  der  folgenden. 

343.  M»  40mUda  Pmmm.  Nebenblitter  aus  erweiterter,  ein- 
geschnitten-gesiiinter  Basis  pfriemeafönik-zugespitzt  Hül- 
sen eüörm.,  spitzlich,  an  der  obem  Naht  «isammenged rückt, 
netzförmig-runzelig,  glatt  Flttgel  iXnger  als  d.  Kiel,  ir.p.482. 
L.  t,  470.  f.  905.  (Hülsen  fehlen,  Blumenban  undetttiich).  M. 
poiomca  H.?  p.%1^ 

Auf  Wiesen,  an  Wegen  b.  Danzig  b.  Gottswalde,  Reichen- 
berg, Sandweg  h«ufig:  ICZ.  m.  E.  g.    Juli— Herbst.    ^. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich.  Blättchen  der  untern  Blatt, 
länglidi-eiförm. ,  der  obern.längltch-lanzettförm.,  iast  sta- 
chelig-scharf- gesägt,  oben  abgerundet,  kaum  abgestutzt. 
Blum,  kleiner,  heller,  in  kurzem,  dichtem  Trauben.  Durch 
die  Nebenblatt,  u.  die  glatten  Hülsen  sicher  von  der  vori- 
gen lu  unterscheiden. 

344.  JL  JPeHtpierremmm  Rewbwmm.  Nebenblatt,  aus  kurzer, 
breiter,  ungezähnter  Basis  borstenfonn.  Hülsen  eiförm., 
stumpf  mit  einem. Spitzchen,,  an  der  obera  Naht  stumpf- 
gekielt, quer-runzelig-gefaltet^  kaum  netzförm.,  glatt  Flügel 
länger  als  d.  Kiel.  L,  L  470.  f.  ^08.  (Hülsen  fehlen,  Blumen- 
bau undeutlich).  M,  offidnalis  DEsm^vas.  IL  p.  483.  Trifo- 
lium Mein,  offic.  a  L. 

An  Wegen ,  Ackerrändern ,  auf  Aeckern,  besonders  auf 
Kleefeldern  u.  auf  sandigem  «.  steinigem  Boden,  in  den 
Weichsel-Gegenden  hin  und  wieder  häufig.  Danzig:  s.  g. 
Marienburg  u.  Stuhm:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Grau- 
denz:  M.    Xuli— Herbst    <?. 

Niedriger  aU  die  vorigen,  4 — 2  F.  hoch,  breit-ästig,  auf- 
steigend. Blättchen  wie  bei  M.  officineUi^,  aber  kleiner  u. 
weniger  abgestutzt  Blum,  sehr  hell  gelb,  in  iAUg^,  sehr 
lockern  Trauben.  Durch  den  Wuchs  u.  die  Jangen,  helien 
Blumentrauben  auf  den  ersten  Blick  von  den  vorigen  zu 
unterscheiden. 

b.  Blum,  weiss. 
245.  iK.  vul§ari9  Willd.  Nebepblätt  aus  kurzer,  breiter, 
ungezähnter  Basis  borstenförm.  Hülsen  eiförm.,  stumpf  mit 
einem  Spitzchen,  an  der  obern  Naht  stumpf-gekielt,  netz- 
förm.-runzelig,  glatt  Flügel  etwa  so  lang  als  d.  Kiel.  B. 
p.277.  L.  U  470.  f,  907.  M,  alba  Desbovsb.  K.  p,  483.  Tri- 
folium Mel.  off,  ß  L 
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.  An  Wegen ,  Ackerrttndern ,  WtfUen ,  auf  beasenn  Boden 
überall  häufig.    Juli— Herbst.    ^.  • 

Von  der  sonst  ganz  tthnlichen  M.  officinalis  schon  durch 
die  weissen  Blum,  zu  unterscheiden.  Auch  hier  oft  ein  Zahn 
an  der  Basis  der  Neb^iblätt.  Blosse  Form  davon  ist  M. 
arguta  Rbichbnb.:  Blättchen  tiefer  gesägt  u.  obere  alle 
ziemtidi  breit,  länglich-lanzettförmig. 

XC.  TRIFOlUüBf  I/.  (Klee}.  Kelch  öspaltig  oder  5zäh- 
nig.  Kronblätter  verwelkend,  bleibend;  Kiel  stumpiT.  Staub- 
blatt, mit  den  Kronblätt.  verwachsen.  Hülse  ein  kleiner, 
eiförmiger,  vom  Kelch  oder  der  welkenden  Krone  einge- 
schlossener, 4 — 2samiger  Schla\ich. 

a.  Blumen  rotb,  in  endständigen  Aehren. 

246.  Vr.  praten»e  L.  H^other  Wiesenklee).  Blättchen 
der  untern  Blätter  rundlich-umgekehrt-eiförmig,  der  obem 
länglich-eiförm.,  undeutlich  gezähnelt.  Nebenblatt  eiförm. 
mit  aufgesetzter  Grannen -Spitze.  Aehren  rundlich,  dann 
eiförm.,  an  der  Basis  meist  eingehüllt.  Kelch  40nervig, 
feinbehaart,  Zähne  fadenförmig,   gewimpert.   ST.  p.  484.    H, 

'     p.279.   L.  *.  470.  f,909. 

Aufwiesen,  Rainen,  an  Grabenufern,  Wegen,  überall  häufig 
u.  sehr  häufig  als  Futterkraut  angebaut.   Juni — Herbst.    4. 

Angedrückt-schwachbehaart.  Steng.  % — ^  ^'  ^^&  auf- 
steigend, nicht  hohl,'  meist  wenig  verästelt.  Obere  Blätt- 
eben oft  schmal-lanzettförm.  Aehren  einzeln,  seltner  zu  2, 
an  der  Basis  von  dem  obersten  Nebenblatt  umhüUt,  seltner 
gestielt  hervortretend,  heller  oder  dunkler  roth,  selten  weiss. 
Behaarung  mitunter  stärker,  Stengel  unten  zuweilen  rauh- 
behaart, Haare  abstehend.  Die  cultivirte  Pflanze  wird  viel 
grösser,  stärker  u.  ästiger,  Stengv  meist  hohl  u.  Aehren 
öfter  gestielt  hervortretend:  Tr.  sativum  Reichbwb,^  spa- 
nischer Klee. 

247.  !!%*•  wteOimm  L.  Blättchen  der  untern  Blatt,  breit- 
eUiptisch,  der  obern  schmal-elliptisch',  sehr  fein  gezähnelt. 
Freier  Theil  der  ^Nebenblätter  lanzettförm. ,  lang-zugespitzt. 
Aehren  rundhch  oder  eiförm.,  an  der  Basis  nicht  eingehüllt. 
Kelch  40nervig,  glatt,  Zähne  fadenförin.,  gewimpert.  K. 
p.  48Ö.  H.  p.  279.  L  t.  470.  f,  940.  (Kelchröhre  fölschhch 
behaart).    Jr.  flewuosum  Jjcq. 

Auf  Hügeln,  Rainen,  trocknen  Wiesen,  in  Gebüschen  u. 
Wäldern,  überall  häufig.    Juni— Aug.    2j.. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  dieselbe  Gi'össe  u.  Behaarung, 
nur  Kelche,  ausser  den  Zähnen,  glatt;  aber  Steng.  bogig, 
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ttaüger,  Blttttcben  schmaler  u.  länger,  stärker  geädert,  am 
üande  gewimpert.  Aehren  lodcerer,  gestielt,  ebenfalls  mitist 
einzeln,  seltner  zu  zweien  oder  an  der  Basis  fast  eingehtUlt. 
Blum,  dunkelrotb,  seltner  heller  roüi.  Yarürt  mit  schmälern, 
längern  Blättchen  u.  längerer,  bis  2  Z.  langer,  dtlnnerer,  fast 
walzenföfmiger  Aehre. 

248.  Tr»  aipeHre  L.  Blättchen  der  untern  Blätter  schmal- 
elliptisch, der  Obern  lanzettförmig,  feingezähnelt.  Freier 
Theil  der  Nebenblätter  pfriemenfitSrm.  Aehren  rundlich  oder 
eiförm.,  an  der  Basis  eingehüllt.  Kelch  20neryig,  zottig, 
Zähne  fadenförm.,  gewimpert.  K,  p.  48Ö.  H.  p.  280.  L.  ^  474. 
f.9U.   (Blum,  zu  heU). 

Auf  Hügeln ,  an  trocknen  Orten  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  häufig.    Juni— Aug^    2).. 

Dem  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  aber  Steng.  gerade, 
steif  aufrecht,  ganz  einfach,  meist  niedriger;  Blättchen  schma- 
ler u.  länger;  Aehren  meist  zu  2,  doch  auch  oft  einzeln,  dicht- 
blumig, sehr  dunkel  roth.  Variirt  P)  glabratum^  überall, 
auch  Kelch  u.  Kelchzähne,  glatt,  Steng.  bis  2  F.  hoch  u. 
höher.  Blättchen  sehr  lang,  Aehren  walzenförm.  bis  2  Z. 
lang  u.  länger,  so  an  schattigem  Orten  in  Laubwäldern  auf 
fruchtbarem  Boden.  Diese  Form  gleicht  ziemlich  der  folgen- 
den Art,  doch  schon  durch  die  Nebenblatt,  zu  unterscheiden. 

249.  Tr.  rubetu  L.  Blättchen  der  untern  Blatt,  schmal- 
elliptisch, der  obern  lanzettförm.,  feindornig-gesägt.  Freier 
Theil  der  Nebenblatt,  schwertförmig,  entfernt-gesägt.  Aehren 
walzenförm.  Kelch  20nervig,  glatt,  Zähne  pfriemenförm., 
gewimpert.    K.  p.485.    H.  p.278.  L.  t.M\.  f.n% 

Auf  trocknen ,  steinigen  Hügeln  u.  Triften  in  Wäldern, 
im  südlichen  Ostpreussen  an  vielen  Orten  u.  ziemlich  häufig: 
Osterrode:  H.  Rastenburg,  Barten,  Angerburg,  Lyck:  B. 
Soldau:  s.  g.,  ausserdem  noch  b.  Graudenz  auf  d.  Bings- 
bergen:  M.    Juni— Aug.    21-. 

Steng.  4  Vs — V/^  F.,  aufrecht,  stark,  einfach  oder  wenig 
ästig,  nebst  den  Blatt,  ganz  glatt.  B]attstiele  mit  langen, 
bauchigen  Scheiden.  Nebenblatt,  gross,  blattartig,  säbel- 
förmig-gekrümmt Blättchen  lang,  stark  geädert.  Aehren 
4 — 2,  an  der  Basis  eingehüllt  Oder  gestielt,  dick-walzen- 
form.,  2—3  Z.  lang,  lebhaft  roth.  Kelchzähne  langzottig- 
gewimpert,  die  aufblühende  Aehre  schopfförmig  krönend, 
wie  dies  in  geringerm  Maasse  auch  bei  den  beiden  vorigen 
der  Fall  ist. 

b.  Blum,  weiss  oder  röthlich.  Kelche  länger  als  d.  Blum., 
diese  in  endständigen  Aehren. 
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m^  Tr»  mr99n9e  L.  Biättdien  elUptiack  u.  lioienförmig- 
länglich.  Aebren  ei-,  dann  walzen-förm.  KelchzSihne  bor- 
stenförm.,  laDg-zoUig,  die  Blumen  Überragend.  K.  p.  488. 
H,  p.  280.   L.  L471.  /l  943. 

Auf  Aeckern,  HUgeln,  Rainen,  überall  sebr  bttufig.  Juli 
—Herbst.    Q. 

Zoitig-bebaart.  Steag.  %— 4  F.,  aufrecht,  einfacb  oder 
Sstig ,  dünn ,  meist  blauncbrotb.  Blättchen  undeutlich  ge- 
zahnt, sehr  verschieden  breit!  Freier  Theil  der  untern  Ne- 
benblatt pfiiemepförm.,  der  obern  eiförm.,  zugespitzt  Aeh- 
ren  einzeln,  langgestielt,  durch  die  Kelchzahne  röthlich- 
zottig.  Blum,  sehr  klein,  weiss  oder  röthlich,  von  den 
Kdchzähnen  weit  überragt  Weniger  ästige,  schlanke  Exem- 
plare mit  schmalen  Blättäen,  schmälern  untern  Nebenblatt, 
u.  iäugern  Kelchzähnen:  Tr.  gradle  Reichbnb, 

€.  Blum,  weiss  oder  röthlich.  Kelche  kürzer  als  d.  Blum., 
diese  in  winkelständigen,  langgestielten  Köpfchen. 
324.  Tr.  Jiragifisrum  L,  Blättchen  umgekehrt-eiförm.«  fein- 
gesägt   Köpfchen  eiförmig  mit  vieltheiliger  Hülle,  die  so 
king  ist  als  die  Kelche.  Frucht-Kelche  kugelig-aufgeblasen. 
K,  p.  489.   H.  p,  284.  L,  t  474.  /.  944. 

Auf  feuchten,  besonders  sandigen,  Triften,  wohl  an  den 
meisten  Orten,  nur  leicht  mit  dem  folgenden  verwechselt, 
besonders  häufig  am  Seestrande.  Königsberg:  v.  K.  Tilsit: 
G.  m.  £.  g.  Danzig:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Graudenz: 
M.    Juli— Herbst    2).. 

Steng.  viele,  kriechend  u.  wurzelnd,  einige  Z.  bis  2  F. 
lang,  ästig,  glatt  Blätter  langgestielt,  glatt;  Blättchen  klein, 
stumpf  oder  abgestutzt  Blumenköpfchen  kleiner  als  bei 
dem  folgenden.  Blum,  sehr  dicht  gedrängt,  lebhaft  fleisch- 
farben. Kelche  zottig,  fruchttragend  wie  durch  Insecten- 
stiche  kugelig-^ngeschwoUen,  netzförmig-geädert  Frucht- 
köpfe kugelförm.  Dem  folgenden  sehr  ähnlich,  doch  schon 
blühend  sogleich  zu  unterscheiden  durch  d.  kleinern,  ei- 
förm., lebhaft  fleischfarbenen  Köpfchen. 
222.  Tr.  repems  L.  (Weisser,  kriechender  Klee). 
Blättchen  umgekehrt-eiförm.,  fein-gesägt  Köpfchen  rund- 
lich. Verblühte  Blumenstielchen  herabgebogen,  die  innern 
so  lang  als  die  Kelchröhre.  Die  beiden  obern  Kelchzähne 
länger  als  die  andern.  Stengel  liegend  u.  wurzelnd.  Neben- 
blatt häutig,  plötzlich  zugespitzt  K.  p.  494.  H,  p.  278.  L 
t474.  /.946. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Aeckern,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig  u.  häufig  als  Futterkrauf  angebaut.  Mai— Herbst.  4. 
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Glatt  oder  Kum^istiele  feinbehaart.  Steng.  viele,  we- 
nige Z.  bis  2  F.  lang,  »stig.  Blatter  langgestielt,  Blätt^en 
iliisgerandet  oder  abgestetd-,  oft  braünroth  gefleckt.  Blum, 
in  lockern  Köpfchen,  weiss  o^er  Bufbltihend  röthlich. 
323.  Tr.  hyhrUiMm  L.  Kättcfaen  oder  untern  Blatt,  umge- 
kehrt-eiförm.,  der  obern  elliptisch,  fein-gesägt*  Kt^cfaen 
rundlich.  Yerbltihte  Bkunensüelchen  herabgebogen,  die  In- 
nern 2 — 3mal  so  lang  als  die  Reichröhre.  Kelehzähne  alle 
fast  gleich  lang.  Steng.  aufsteigend  u.  aufredit.  Nebenblatt, 
eilanzettförm. ,  allm^lig  in  eine  lange,  .dUnne  Spitze  ver- 
schmälert.   K.  p.  492.   H.  p.  278.  L  t  472.  f.  947. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Gräben,  überall  häufig.  Juni— 
Herbst.    2).. 

wie  ein  in  allen  Theilen  vergrössertes  Tr.  repens.  Steng. 
4—2%  F.  lang,  dicklich,  weich  u.  hohl,  glatt  wie  die  Köpf- 
chen-Stiele; Blumenstielchen,  Reiche  u.  Blattstiele  der  ober- 
sten Blätter  mit  sehr  feinen  Härchen  bestreut.  Blättefaen  der 
untern  Blatt,  stumpf,  ausgerandet,  der  obern  spitzlieh.  Un- 
tere Nebenblatt,  ei-lanzettförm.,  obere  eiförm.  Köpfchen 
ansehnlich,  sehr  lang  gestielt.  Blum,  anfangs  weiss,  dann 
rosa,  so  dass  d.  Köpfchen  anfangs  weiss,  dann  unten  rosa, 
oben  weiss,  endlich  ganz  rOsa  erscheinen. 

An  weniger  feuchten  Orten  sind  d.  Stengel  dUnner,  doch 
hohl,  nebst  den  Köpfchen -Stielen  nait  einzelnen  H)ir6hen, 
Blumenstielchen  u.  Kelche  mit  häufigem  Härchen  besetzt. 
An  trocknen  Orten,  z.  B.  oben  auf  Grabenrändem :  Steng. 
dünn  u.  nicht  hohl,  Behaarimg  der  obern  Tfaeüe  noch  etwas 
stärker,  Blättchen  alle,  auch  die  der  obern  KiHt.  umgek«hrt- 
eiförm.  u.  oft  ausgerandet.  Wie  sich  von  dieser  Form  7V. 
eUgans  Sjwi  K,  p,  493.  noch  weiter  unterscheidet,  als  durch 
die  liegenden  u.  nur  mit  den  Spitzen  aufeteig^den  Steng., 
weiss  ich  nicht;  denn  wenn  Kogh  bei  Hr.  hybriditm  den 
Blattränd  etwa  20aderig,  bei  Tr.  elegans  etwa  40adwig  an- 
giebt,  so  finde  ich  bei  allen  Formen  von  Tr.  h^ridmn  etwa 
40  Adern. 

d.  Blum.wdss.    Kelche  kürzer  als  d.  Blum.,  diese  in 

endständigen  Aehren. 

224.  Tr.  w^fUanum  L.    Blättchen  elhptisCh,  scharf-feinge- 

sägt.    Aehren  rundlich,  dann  eiförm.    Blumenstielchen  sehr 

kurz,  viel  kürzer  als  d.  Kelchröhre,  verblüht  herabgezogen. 

K.  p.  494.  B,  p,  284.  L,  t.  474.  f,  946. 

Auf  Hügeln,  Triften,  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern 
überan  häufig.    Mai— Aug.    4. 

Aehnlich  Tr.  medium  u.  alpestre,  aber  Blum,  weiss,  klei- 
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Der,  verblilit  herabgebogen,  Aefaren  kleiner.  Mit  Apanahme 
der  Obern  Blattseite  seidenhaarig.  Steng.  4— 2  F.  hoch, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig.  Blttttchen  stark  geädert, 
verschiedep  breit  u.  lang,  obere  oft  lang-lanzettförm.  Aehren 
langgestielt. 

B.  Blum,  goldgelb«  verblüht  häutig,  braun  u.  herab- 
gebogen, in  langgestielten  Köpfchen.  —   Blättchen 
klein,  fein-gesägt. 
225.  n*.  9pnMe<6ium  L.  Köpfchen  endständig,  eifönn.,  dann 
walzen^rm.  Blättchen  der  untern  Blatt,  umgekehrt-eiförm., 
der  obem  länghch-keilförm.    Nebenblatt,  länglich-lanzett- 
förm.   JT.  p.494.   Ä  p.282. 

Auf  nassen  Torfwiesen,  selten.  Memel:  Km,  m.  E.  g. 
Danzig  Striessthal:  M,    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    0. 

AngedrUckt-feinbehaart,  Blättchen  nur  gewimpert  oder 
ganz  glatt.  Nebenblatt,  an  d^  Spitze  gewimpert  Steng. 
mehrere,  aus  liegender  Basis  aufrecht.  Vi  ^-4  F.  hoch,  jeder 
mit  4-— 2  Köpfchen,  die  anfangs  eiförm.  u,  gelb,  bald  wal- 
zenförm.  u.  dunkel-kastanienbraun  werden. 
236.  9V*  t^grartum  L.  Köpfchen  winkeiständig,  rundlich  u. 
eifdrm.  Blättchen  länglicfa-keilförm.  Nebenblatt,  länglich- 
lanzettförm.  Fahne  löffeiförmig,  gefurcht-gestreift.  K,  p.  4.94. 
F.  p.284.  L  ^472.  /:  948. 

An  Waldrändern,  auf  HUgeln  in  Gebüschen,  Rainen, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

AngedrUckt-feinbehaart,  Blättchen  glatt.  Steng.  Vi— 2  F., 
aufrecht,  dünn,  ästig.  Nebenblatt,  an  der  Spitze  gewim- 
pert, von  unten  bis  oben  fast  gleich  breit,  länglich-lanzett- 
lörm.,  erst  am  Ende  zugespitzt;  dadurch  diese  Art  von  den 
bdden  folgenden  leicht  zu  unterscheiden;  ausserdem  stär- 
ker, Köpfchen  grösser,  sehr  reichblumig.  Blättchen  schmaler, 
alle  3  gleichmässig  kurzgestielt.  Blumen  verblüht  schmutzig- 
braun, wie  bei  den  folgenden. 
227.  Tr*  pr0eutmken$  h,  Köpfchen  winkelständig,  rundlich 
oder  eiförm.  Blättchen  umgekehrt-eiförm.  u.  länglich>um> 
gekehrt-eiförm.  Nebenblatt,  eiförm.  Fahne  löffeiförmig,  ge- 
Aircht-gestreift.  EL  p.  494.  H.  p.  283.  L  t.  472.  f,  949. 

In  Gebüschen,  auf  grasbewachsenen  Abhängen,  an  Ufern, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Leicht  zotUg-behaart,  Blättchen  glatt,  das  Mittel-Blättchen 
viel  länger  gestielt  als  die  Seiten-Blättchen,  Nebenblätter 
zottig-gewimpert  Steng.  einige  Z.  bis  2  F.,  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  die  oft  sehr  verlängerten  untern 
Ae^e  breit-abstehend  oder  liegend.   Blumenstiele  bald  län- 
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ger»  bald  kürzer  als  die  Blfttter.  Köpfchen  dicht-  etwa  40- 
blumig,  bald  grösser,  bald  kleiner.  Fahne,  besonders  der 
verblühenden  Blum.,  löffelförm.,  die  andern  Blumentheile 
umgebend  u.  stark  gestreift.  Aufrechte  Exemplare  mit  breit 
abstehendenAesten  geben  das  2V.  campestre  Schreb.  H,  p.  282. 

228.  Tr.  Mifhrm^  L.  Köpfchen  winkelstöndig,  rundlich. 
Blättchen  umgekehrt-eiförm.  u.  länglich-umg^kehrt-eiförm. 
Nebenblatt,  eiförm.  Fahne  zusammengefaltet,  kaimi  gestreift. 
K.  p.\96.   H.  p.283.  L.  1 472.  /".  920. 

Mit  dem  vorigen,  überall  ziemlich  häuig.  Juni— Herbst  0. 

Uebrigens  wie  der  vorige ;  ebenfalls  bald  niedriger,  von 
unten  ai^  ästig ,  Aeste  aufsteigend,  bald  höher,  gerade  auf- 
recht, erst  weiter  oben  verästelt,  doch  leicht  zu  unterschei- 
den durch  die  sehr  kleinen,  sehr  lockern,  höchstiens  20bltt- 
migen  Köpfchen,  die  kleinern,  schiankern  Blum.,  deren  Fahne, 
besonders  bei  den  verblühte^,  zusammengelegt  u.  kaum 
merklich  gestreift  ist.    Stengel  sehr  dünn. 

XGI.  LOTUS  L.  Kelch  Sspaitig  oder  Szähnig.  Kiel  ge- 
schnäbelt.   Narbe  stumpf.    Hülse  walzenförmig,  vielsamig. 

229.  X.  eornieuMatmM  L.  Kelchzähne  vor  der  Blüthe  zu- 
sammengeneigt. Fahne  rundlich.  Kiel  fast  rhombisch,  un- 
ter^  einem  rechten  Winkel  plötzlich  in  den  Schnabel  auf- 
steigend. K.  p.  497.  E.  p.283.  L.  ^472.  f.  924.  (K«lch-  u. 
Blumen-Analyse  fehlt). 

Auf  trocknen  Wiesen,  Triften,  Rainen,  an  Wegen,  Überall 
häufig.    Juni  — Herbst,    l).. 

Selten  fast  ganz  glatt,  meist  zerstreut-behaart  u.  Blätt- 
chen, Nebenblatt,  u.  Kelche  gewimpert,  oder  auch  ÜbetaU 
zottig-behaart.  Steng.  vide,  % — ^2  F.  lang,  liegend  u.  auf- 
steigend, fest  oder  etwas  hohl.  Blättchen  umgekehrt-eiförm., 
oder,  besonders  obere,  lanz^tt-keilförm.  oder  auch  lanzett- 
förm.  Nebenblatt  eüörm.,  stumpf  oder  spitz.  Blumenstide 
winkelständig,  lang.  Blum,  in  lockern,  armblumigen,  meist 
3 — 6blumigen  Köpfchen,  ziemlich  gross,  g(^dgelb,  aussen 
oft  blutroth.  Kiel  unten  zwischen  den  breiten,  umgekehrt- 
eiförm.  Flügeln  hervorragend.  Hülsen  abstehend.  Auftrock- 
nen, besonders  salzigen,  Triften,  z.  B.  Danzig  am  Strande 
b.  Zoppot;  kleiner  u.  schlanker,  ziemlich  dicht  behaart. 
Blättchen  u.  Nebenblatt  klein  u.  schmal,  linienlanzettförm., 
Flügel  der  Blumen  schmal,  länglich-umgekehrt-eiförm. :  L, 
tenuifolius  Reichbnb,  K.  p.  497.  Soll  sich  hauptsäd^lich  durch 
die  schmalen  Flügel  von  L  comiculatus  unterscheiden,  doch 
finden  sich  darin  allmälige  Uebergänge.' 

230.  X.  uMiffin0su9  SoHKüBB.  Kelchzähne  vor  der  Blüthe  zu- 
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rückgebogeo.  Fahne  eiförmig.  Kiel  aus  eifdrm.  Basis  all- 
mäüg  iü  den  Schnabel  verschmälert  K,  p,  497.  L  t.  473. 
f,  922.  (Kelch-  u.  Blumen- Analyse  fehlt). 

Auf  Sumpfwiesen,  in  Gräben,  besonders  in  Niederungen, 
nicht  überall,  aber  strichweise  häufig,  z.  B.  Königsberg  u. 
DaDzig:  s.  g.    Juli,  Aug.    2j.. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  überall  glatt,  oder  häu- 
figer: Blättchen,  Nebenblatt,  u.  Kelche  gewimpert;  Steng. 
aufrecht,  oder  fast  aufrecht,  länger  als  bei  dem  vorigen, 
hohl;  Blättchen  grösser  u.  breiler;  Köpfe  meist  42blumig; 
Kiel  schmaler  u.  unten  zwischen  den  Flügeln  gar  nicht 
oder  wenig  hervortretend ;  Hülsen  länger  u.  dünner ;  Samen 
kleiner.  Kelchzähne  nur  bei  den  Knospen  nach  Aussen  zu- 
rückgeschlagen. Variirt  an  trocknern  Orten,  z.  B.  oben  auf 
deo  Grabenrändern,  mit  nicht  hohlen  Steng.  u.  nur  4 — 5blum. 
Köpfen ;  doch  dabei  der  Blumenbau  wie  bei  der  Hauptform. 
Gewiss  eine  gute  Art 

XGH.  TI8TBA60NOLÖBU8  Scop,  Narbe  zugespitzt,  fast 
21ippig.    Hülse  mit  4  blattartigen  Flügeln;  sonst  wie  Lotus. 
234.  T*  HM€qu&9Wis  Roth,  Blumen  einzeln.  Flügel  der  Hülse 
gerade,  viel  schmaler  als  die  Hülse.   JST.  p.  498.  L.  t.  473. 
f.  923.   Lotus  siliquosus  L. 

Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Thom  b.  Podgurz  u.  Par- 
dianie:  t?.  N,    Juni,  Juli.    4. 

Den  Lotus-Artea  sehr  ähnlich ;  seidenhaarig ,  ausser  der 
obem  Blattseite;  Steng.  Vj— 4  F.  lang,  liegend  u.  aufstei- 
gend, einfach.  Blättchen  wie  bei  Lotus  uliginosus,  aber 
unterseits  dicht-seidenhaarig.  Blum,  eben  so,  schwefelgelb, 
aber  einzeln  auf  langen  Stielen,  unter  jeder  3  lanzettförm. 
Deckblättchen. 

A.  d.  Astrageleae.  Staubblätter  2brüderig  wie  bei  den 
Trifolieen.  Blätter  unpaarig -gefiedert.  Hülsen 
vielsamig. 

XCni.  OZmtÖPIS  />.  C.  Kelcb  Szähnig.  Kiel  unter  der 
stumpfen  Spitze  in  eine  gerade  Stachelspitze  auslaufend.  Obere 
Naht  der  Qülse  zu  einer  halben  Scheidewand  eingezogen. 
232.  O.  piiosa  D.  C.  Steng.  aufrecht.   Blättchen  der  untern 
Blatt,  länglich,  der  obem  lanzettförm.   Blumenstiele  winkel- 
ständig,  lähger  als  d.  Blatt   Aehren  eifbi%aig-länglich.   Hül- 
sen walzenförm.,  aufrecht,  zottig.  K.  p.  202.  L.  f.  4  73.  f.  924. 
Astragalus  pilosus  Linn.   H.  p,  275. 

Auf  sandigem,  steinigem  Boden,  trocknen  Hügeln,  im 
südlichen  Gebiet  hin  u.  wieder.    Graudenz  auf  der  Höhe 
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TordemFesVuBgaberge:  M.  Thdrn  im  Grabier-Waide :  v,N. 
Juli,  Aug.    4. 

Weisszottig.  Steeg.  % — O/^  F.  lang,  aas  gekrümmter 
Basis  aufrecht.  Bläitt  8--43paarig-gefiedert  ilehrea  viel- 
blumig; Blum,  ziemlich  gross,  hellgelb. 

XGIV.  ASTRAO^LUS  L.  Kelch  5zähQig.  Kiel  stumpf, 
ohne  Spitzchen.  Untere  Naht  der  HÖlse  zur  vollstäDdigeD 
oder  unvoU^ttndigen  Scheidewand  eingezogen.  —  Blum,  in 
tthrenfdrm.  Trauben,  auf  winkelstandigen  Blumenstielen. 

a.  Blum,  gelblich. 
t33.  A.  Cteer  L,    Steng.  liegend.   Blatt  8 — 45paang-gefle- 
dert.  Hülsen  fast  kugelförmig,  aufgeblasen,  zottig.  IT.  p.  205. 
H.  p.270.  L  tilZ,  f.9%Q.  (Hülsen  fehlen). 

Auf  Triften  u.  sandigen  Hügeln,  selten.  Zw.  Bartenstein 
u.  Rastenburg  b.  Langheim:  H.  Zw.  Mewe  u.  Stargardt  b. 
Pelplin:  Knjig.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    2|.. 

Angedrückt-kurzbehaart.  Steng.  4 —2  F.  lang,  »stig,  Aeste 
aufsteigend.  BlSittchen  der  untern  Blatt,  eilörm.,  der  obern 
Ittnglich-lanzettförm.  Nebenblött.  klein,  obern  in  eins,  dem 
Blatt  gegenüberstehendes,  verwachsen.  Blumenstiele  so 
lang,  länger  oder  kürzer  als  das  Blatt  Blum,  weisslich- 
gelb,  in  armblum.  Trauben. 
234.  A.  tßwewphyUlM»  L,  Steng.  liegend.  Blatt.  3~8paarig> 
gefiedert  Hülsen  3kantig-walzenförmig ,  gekrümmt,  glatt 
jr.  p.  206.   Ä  p,  276.   L  t.  474.  f,  927. 

In  Gebüschen  u.  lichten  Wäldern,  überall  ziemlich  htfufig. 
Juni— Aug.    4. 

Glatt  oder  zerstreut-behaart.    Steng.  2—4  F.  lang,  dick, 
ttstig,  Aeste  aufsteigend.    Blätter  gross.  Blättchen  elliptisch. 
Nebenblatt,  eiförm.,  zugespitzt,  nicht  verwachsen,  ausge- 
nommen die  untersten  an.  den  unfruchtbaren  Stengeln.    Blu- 
^menstiele  dick,  kürzer  als  das  Blatt    Blum,  hellgelb,  dann 
schmutzig-gelb,  ansehnlicb,  in  vielblumigen,  dichten,  eiförm. 
Trauben.  Hülsen  lan^,  sichelförmig,  anfangs  aufrecht,  dann 
zusammengeneigt.    Von  süsslichem  Geschmack. 
b,~  Blum,  violett. 
236.  A.  mrenmriu9  L.  Steng.  liegend.  Blatt.  3-— 5paarig-ge- 
fiedert.    Trauben  3— 8bhimig.    Hülsen  linienförm.-Iängnch, 
grau-behaart,  einem  Stielchen  von  der  Länge  der  Kelchröhre 
aufsitzend.   K.  p.  204.  H.  p.  276.  L  L  173.  f,  925. 

Auf  Sandflächen  u.  auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen, 
am  Seestrande  u.  im  Innern,  strichweise  häufig.  Frische 
Nehrung:  G.  m.  E.  g.   Memel:  £11.    Tilsit  u.  Angerburg:  B. 
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Heüsberg:  v.  S.    Danzig  b.  Gariikau:  s.  %.   Marien werder: 
s.  g.    Graudeoz:  M.    Thorn:  v.  N.    Juoi— Aug.    4. 

WeisslicAiHseidenbaarig.  Steng.  Ys — 4  F.  lang,  Il3tig,  bläu- 
lichrotii.  Blättchen  linien-lanzett-  u.  linienfdrm.,  meist  zu- 
sammengelegt. '  Obere  NebenUtttt  verwachaen,  dem  Blatt 
gegenüber.  'Blumenstiele  wenig  langer  als  das  Blatt.  Blum, 
röüüicb-violett.  An  schattigem,  weniger  sandigen  Orten, 
•  in  Gebüschen:   Steng.  aufsteigend,  bis  ^  F.  lang,  starker, 

Blättchen  oberaeits  fast  glatt,  grün. 
?  A.  h9p00i0tt€if  L.    Steng.  liegend.   Blau.  8— 40paarig-ge- 
fiedert.  Trauten  vielblumig,  eifdrm.  Httlsen  rundltch-eifbrm., 
an  der  Basis  herzlörm.,  schwärzlich-behaart,  gestielt.  K,  p.  203. 

Auf  trocknen  Triften  b.  Graudenz:  M.;  wahrscheinlich 
einheimisch.     Juni,  Juli.    4. 

Feiobehaart.  Steng.  4—8  Z.  lang,  ästig.  Blättchen  der 
untern  Blätt.  eifbrm.,  der  obern  lanzettförm.  Blumenstiele 
länger  als  d.  Blatt,  oben  nebst  d.  Kelchen  schwärzlich-be- 
baart.    Blum,  violett. 

B,  Hedysareae.  Keimblätter  blattartig,  grün.  Hülse  ge- 
gliedert. Blätter  unpaarig  -  gefiedei*t.  Staubblätter 
2brüderig. 

XGY.  CORONILLA  L,  Kelch  kurz,  glockenförmig,  5- 
zähnig,  fast  Ruppig.  Kiel  spitzgeschnäbelt.  Glieder-Hülse  lang, 
Glieder  4  sämig. 

236.  €.  «urf a  L,  Blätter  8  — 4  2paarig- gefiedert.  Blum,  in 
vielbiumigen  Dolden.  Blumenstielchen  3mal  so  lang  als  die 
Kelchröhre.   K.  p.  209.  H,  p.273.  L  U  474.  f.  928. 

Auf  Triften,  Hügeln,  Rainen,  an  Wegen,  im  westlichen 
n.  südlichen  Gebiet  fast  überall  häufig,  im  mittlem  u.  nörd- 
lichen zerstreut,  z. B.  Braunsberg  Stadtfelder:  S,  Mehlsack: 
K,  Königsberg  an  'der  Brücke  bei  d.  Gaüthschen  Mühle:  B.' 
Juni— Aug.     4. 

Glatt  oder  zerstreut-behaart.  Steng.  4— 2  F.  lang,  liegend 
u.  aufsteigend,  ästig,  hohl.  Blättchen  der  untern  Blätt.  breit-, 
der  obern  schmal-elliptisch  oder  fast  linienförm.,  abgestutzt. 
Blumenstiele  viel  länger  als  d.  BläU. ,  winkelständig.  Blum, 
ansehnlich,  rosa  u.  weiss,  Kiel  mit  schwarzer  Spitze.  Hülsen 
lang,  etwas  gekrUmmt,  4kantig. 

XGVI.  ORinTHÖ^US  L.  Kelch  lang,  röhrenförmig,  tief- 
Szähnig.  Kiel  abgerundet.   Gliederhülse  lang,  Glieder  4samig. 

237.  #.  perpu9tiiu9  L.  Blätt.  6— 42paarig-gefiedert.  Blu- 
menstiele länger   als  d.  Blätter.    Blum,  in  Köpfchen   mit 
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gefiedertem  Deckblatt.  K,  p.  209.  &  p.  274.  L.  t.  474.  f.  929. 
(Deckblatt  ointer  den  Blumenkdpfchen  feblt). . 

Auf  sandigen  Feldern  b.  Danzig  bäufig :  s.  g.  Juni—Aug.  0. 

Feinbebaart  Steng.  liegead,  dUdh,  ästig,  einzehi  oder 
wenige,  einige  Z.  lange,  oder  mebrere  bis  4  F.  erreicbende. 
BUitteben  sebr  klein,  eiförm.,  oder  elliptiscb-lanzettf.  Blum, 
sebr  klein,  weiss,  Fabne  mit  rotben  Streifen,  Kiel  gelblich, 
in  Wenigblum.  Köpfchen,  unter  denen  ein  den  Blattern  gam 
gleiches,  2 — 4paarig>gefiedertes  Deckblatt  steht  Hülsen  dünn, 
zolllang,  stark  gefedert,  gekrUnunt,  Yogelkrallen  äbnlkb. 

+  0V0B11TCHX8  TovBNEF.  Kelcb  Sspaltig.  Kiel  scbief- 
abgestutzt.  Hülse 4 gliederig,  flach, nicbt aufspringend,  4 sämig. 
^-  O«  »aiiva  Lim.  (Esparsette).  Flügel  kürzer  als  der 
Kelch)  Kiel  länger  als  die  Fahne,  oder  etwas  kürzer.  Hülsen 
am  vordem  Rande  gekielt,  am  Rande  u.  auf  dem  grubig- 
netzigen  Mittelfelde  dornig-gezähnt,  Zähne  halb  so  lang  als 
die  Breite  des  Hülsen  -  Kiels.  K.  p.  244.  L.  t.  474.  f.  930. 
Hedysärum  Onohrychis  LiNif,  H,  p.  274. 

Hin  u.  wieder  als  Futterkraut  angebaut  u.  leicbt  ver- 
wUdernd.    Juni,  Juli.    2j.. 

Steng.  mehrere  F.  hoch  aufsteigend  oder  aufrecht.  Blatt, 
vielpaarig -gefiedert,  Blätteben  länglich.  Blum,  in  langen 
Trauben,  lebhaft  rosa,  ansehnlich. 

C.  Vicieae.  Keimblätter  dick,  nicht  grün  gefärbt.   Htilse 
nicht  gegliedert.    Blätter  bei  den  einheimischen  stets 
paarig-gefiedert,  in  eine  Ranke  oder  Borste  endend. 
XGVH.  VICI/L  L.  (WICKE).  Kelch  ßspaltig  oder  özäbnig. 
Griffel  fadenförmig,  oberwärts  überall  behaart,  oder  auf  der 
untern  Seite,  welche  der  untern  Naht  entspricht,  bärtig  u.  zu- 
gleich behaart  oder  glatt.    Hülse  2«vielsamig.  —   BMter  in 
Ranken  endend.  —  Dazu  auch  Ervum  tetraspermum  u.  hir- 
sutum  L,  die»  in  den  Gharacteren  der  Blume  ganz  mit  Vicia 
sylvatica  u.  einigen  andern  übereinstimmen. 

a.  Blumen  auf  kurzen  Stielen,  zu  4—5  winkdständig. 
238.  V*  »epium  L.  Blatt,  meist  öpaarig-gefiecTert.  Blumen 
in  sehr  kurzen,  2 — 5blum.  Trauben.  Kelclu^äbne  aus  breiter 
Basis  pfriemenförmig,  sehr  kurz,  die  beiden  obern  zusam- 
mengeneigt. Hülsen  länglich,  glatt  K.  p,  245.  B.  p,  272. 
L.  ^476.  /.939. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  an  Gräben,  Hecken, 
überall  häufig.    Mai— Herbst.    4. 

Glatt  oder  durch  kurze  Härchen  schärfliofar.  Steng.  4--2  F. 
hoch  aufsteigend  u.  kletternd,  einfach.    Blatt  2 — 7paarig- 
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gefiedert,  BIttttchen  der  untern  nindlich-effttnn.,  der  obern 
eiförm.  oder  länglich,  abgestutzt.  Nebenbllitt.  eiförm.,  halb- 
pfeilförm.,  gezöhnt.  Blum,  ziemlich  gross,  schmutzig-vio- 
lett, dann  blSulich.  Kelch  dunkelviolett,  behaart.  Yariirt 
ß)  änguatifoUa,  Blättchen  der  untern  BlStt  Ittnglich-eiförm., 
der  Obern  lanzettf.:  V,  montana  t>.  Fröucm^  so  in  schatti- 
gen Wäldern. 

239.  F.  ifmitmm  L.  (Saat-Wioke).  Blatt,  meist  7paarig- 
gefiedert.  Blumen  meist  zu  zweien.  Kelchztthne  lanzett- 
pfriemenförm. ,  etwa  so  lang  als  die  Kelchröhre,  serade 
stehend.  Hülsen  linienförmig-langlich,  feinbehaart,  au&echt- 
stehend.  Samen  zusammengedrückt-kugelförmig.  JT.  p.  247. 
F.  p.274.   L.  «.476.  /".  940. 

Im  Getreide,  an  Wegen,  überall  häufig  u.  wenn  nicht 
ursprünglich  einheimisch,  doch  schon  ganz  eingebürgert. 
Häufig  als  Futterkraut  cultivirt.    Juni — Aug.    0. 

Mehr  oder  weniger  dicht  weichbehaart.  Steng.  2^3  F. 
hoch  aufsteigend  u.  kletternd,  einfach  oder  ästig.  Blatt. 
3— Spaarig-gefiedert,  Blättchen  der  untern  breit-umgekehrt- 
eiförm.,  der  obern  länglich -umgekehrt -eiförm.  oder  noch 
schmaler,  ausgerandet  oder  abgestutzt.  Nebenblatt,  gezähnt. 
Blum,  gross,  zu  4  —  2,  mit  röthlichblauer  Fahne  u.  dunkel- 
rothen  FlUgeln.  Reife  Hülsen  graubraun,  Samen  grau  u. 
schwarz  marniorirt. 

240.  V.  angu9i%fbUa  Rotb.  Blatt,  meist  Bpaarig-gefiedert. 
Blum,  meist  zu  zweien.  Kelchzähne  lanzett-pfriemenförm., 
etwa  so  lang  als  d.  Kelchröhre,  gerade  stehend.  Hülsen 
linienförm.,  im  reifen  Zustande  glatt,  horizontal-abstehend. 
Samen  kugelrund.  K.  p.  247.  H,  p.  274.  L.  t,  476.  f.  944. 
(Reife  Hülsen  u.  Samen  fehlen). 

Wie  vorige,  überall  ziemlich  häufig.    Juni — Aug.    Q. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  niedriger,  schlanker, 
glatter;  Blätter  meist  mit  weniger  Blättchen,  diese  schmaler, 
untere  Ittng^cb-umgekehrt-eifÖrm.,  obere  linienförm. ;  Blum, 
ganz  dunkelroth,  viel  kleiner;  Hülsen  sdimaler,  runder,  nur 
unreif  behaart,  reif  glatt  u.  schwarz;  Samen  schwarz.  Ya- 
riirt p)  segetaliSy  Blättchen  breiter,  untere  umgekehrt-eiförm., 
obere  länglich-linienförm.:  V.  segetalis  Tbuill, 
244.  r.  lathyrmideif  L,  Blatt.  2— Spaarig-gefiedert  Blum, 
eiozeln,  fast  sitzend.  Kelchzähne  pfriemenförmig.  Hülsen 
linienförm.,  glatt.  JSamen  würfelförmig,  höckerig.  JST.  p.248. 
Äp.274. 

Auf  sandigen  Hügeln  u.  Triften,  hin  u.  wieder.  Königs- 
berg b.  SpittelhoiT  u.  zw.  Lapsau  u.  Rothmannshöfchen: 
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8.  g.  Braimsberg  b.  Aithof :  S,  Daozig  zw.  defti  nissiacheii 
Grabe  u.  Zigankenberg:  W,    Graudenz:  M.    Mai.    0. 

Kleioes,  abstehend-behaartes  Pflanzcben.  Steog.  3 — 6  Z. 
faiDg,  liegend,  dttnn,  ästig.  Blätteben  sehr  klein,  untere  um- 
gekehrt-eiförm. ,  obere  länglich  u.  linienförm.,  ausgerandet 
oder  abgestutzC    Blum,  sehr  klein,  viotett-röthlich. 

b.  Blum,  auf  langen,  winkelständigen  Stielen,  einzeln 
oder  wenige.  Ervum  L  —  Zarte  Pianzen;  Blum, 
sehr  klein. 

243.  V*  Mr$uta  Koch,  Blumenstiele  meist  5blumig.  Hülsen 
länglidi,  2samig,  feinbehaart.  Blätter  meist  6paarig-gefie- 
dert,  Blättehen  hnienßirmig.  Ervum  hirsutum  Linn,  K,  p.  248. 
R.  p.273.  L.  tAlQ.  /.942. 

Auf  Aeckern,  Bainen,  in  Gebüschen,  überall  sehr  häufig. 
•Juni — Herbst.    ©. 

Glatt  oder  zerstreut-behaart,  nur  Hülsen  dicht  mit  feinen 
Haaren  besetzt  Steug.  4  — 2  F.  hoch  aufsteigend  u.  klet- 
ternd, sehr  dünn,  ästig.  Blatt.  5— I  Opaarig-gefiedert,  Blätt- 
chen  linienlanzett-  u.  linien-förm.,  abgestutzt.  Blumenstiele 
2~8blumig,  aUmälig  länger  als  die  Blätter.  Blum,  sehr  klein, 
weisslich-bläulich.    Nebenblatt.  halb-pfeilft5rmig. 

243.  V.  ietroMperwug  Moucm,  Blumenstiele  meist  4  blumig. 
Hülsen  länglich-linienförm. ,  4samig,,  glatt.  Blatt,  meist  4- 
paarig-gefiedert,  Blättchen  UnienfÖrmi  Ervum  tetraspermum 
LiWN.  K.  p.  248.  H.  p,  272.  I.  t  476.  /:943. 

Auf  Aeckern ,  in  Gebüschen ,  an  Ufern ,  überall  häufig. 
Juni — Herbst.    0. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  mehr  behaart,  aber 
Hülsen  ganz  glatt;  Blättchen,  besonders  der  untern  Blätf., 
etwas  breiter,  obern  Blatt,  nur  3 — 4paarig-gefiedert',  Blum, 
etwas  grösser  u.  viel  dunkler,  lila.  Blumenstiele  auch  sehr 
oft  2blum.,  allmälig  die  Blätter  überragend.  Yariirt  ß)  ela- 
tior,  auf  feuchtem,  fettem  Boden  an  Ufern:  ganze  Pflanze 
grösser  u.  stärker,  Blumenstiele  4— 4blumig,  am  Ende  oft 
mit  einem  Grannen-Spitzchen,  allmälig  die  Blätter  wdt  über- 
ragend ;  Hülsen  4 — 6samig ;  Blättchen,  besonders  der  obern 
Blätter,  zugespitzt:  V,  gracüis  Lois,  Ervum  graäle  D.  C. 
K.  p.  249.  Unsere  Pflanze  ist  gewiss  nur  eme  üppigere 
Form  von  V.  tetraspermat  stimmt  aber  ganz  mit  der  von 
Koch  1.  c.  für  Ervum  gracile  angegebenen  Beschreibung.  — 
Auf  Kleefeldern,  an  Wegen  nicht  selten  verwildert:  V,  mon-- 
atUha  Koch.  Ervum  morianthos  Unn.  K,  p.  249.  Den  vo- 
rigen ähnlich,  aber  ein  Nebenblatt  linienförm.,  sitzend,  das 
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aadere  faadbmoiHif6rm.,  borstig-geitfhiit,  gestielt;  Bkm.  3mal 
so  gross,  bläulichweiss,  auf  laogea,  4bluin.  Stiekn. 

c.  Blum,  in  Trauben,  auf  laagen,  winkelsttfudigea  Stie- 
len. —  Stengel  ästig. 

244.  V.  $fpiTmiHfm  L.  BUitter  meist  Spaarig^efiedert,  Bltttt- 
cken  länglich-elliptiscb.  NebenblMt.  baü)mondfdrmig,  bor- 
sUg-gezähnt  K.  p.242.  H.  p.  269.  L  ^  474.  /'.932.  (Blum, 
zu  dunkel). 

In  Wäldern  u.  Gebüscben  au  feuchten  Stellen,  überall 
zieffilich  bäufig.    Juni — Aug.    2j.. 

Glatt.  Steng.  2  — 4  F.  lang,  aufsteigend  u.  kletternd. 
Blättchen  stumpf,  obere  lanzettftSrm.  Trauben  länger  als 
die  Blatt.,  reichblumig ;  Blum,  gross,  weisslich,  Fahne  him- 
melblau-geädert. 

245.  V.  dumetorum  L,  Blatt,  meist  5paarig-gef. ;  Blättchen 
eiförm.  Nebenblatt,  länglidi,  eingeschnitten  -  gezähnt.  K. 
p.  243.   H.  p.  269.   L.  t.  476.  f.  934. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  selten.  Thorn  im  Grunde  b. 
Gzyn:  v.  N.    Juli,  Aug.    2|..    . 

Glatt.  Steng.  4—6  F.  lang,  kletternd,  häutig-geflügelt 
Blättchen  gross,  stumpf,  obere  länglich-elliptisch.  Trauben 
etwa  so  lang  als  d.  Blatt.,  wenigblumig.  Blum,  ziemlich 
gross,  violett-roth  mit  dunklern  Adern. 

246.  K.  9i9ifbrmi8  L,  Blatt,  meist  4paarig.gef.;  Blättchen 
breit-^örm.,  die  untersten  didit  am  Stengel,  die  halb-pfeil- 
förmigen,  gezähnten  Nebenblatt,  bedeckend.  K.  p.  242.  L. 
t.  474. /.  934. 

Auf  Hügehi  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten.  Wehlau : 
L  M.    Thorn  im  Grunde  b.  Gzyn:  v,  N.    Juni,  Juli.    4. 

Glatt.  Steng.  a— 6  F.  lang,  kletternd.  Blättchen  gross, 
stumpf,  stark  geädert,  unterseits  bläulich,  den  Erbsen-Blätt. 
ähnlich.  Trauben  kürzer  als  d.  Blatt.,  ziemlich  reichblumig ; 
Blum,  gelblich-weiss,  etwas  kleiner  als  bei  den  vorigen. 

247.  r;  eMtuMem  L,  Blatt,  vielpaarig-gef. ;  Blättchen  läng- 
lich-elliptisch. Nebenblatt  halb-pfeilförm.,  ganzrandig.  Un- 
tere Keldizähne  pfriemenförm.,  so  lang  als  die  Kelchröhre. 
K,  p.242.  Ä  p.  269.   L  t,  476.  /.  933.  (Behaarung  fehlt). 

Auf  trocknen  HügeUi  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
u.  meist  häufig.    Juni,  JulL    2|.. 

Mehr  oder  weniger  dicht  angedrückt-behaart  oder  fast 
zottig.  Wurzel  kriechend.  Steng.  4— 2  F.  hoch,  aufsteigend, 
meist  bo^.  Bltftt.  40--<45paarig-gef.,  mit  zusammenge- 
rollten Ranken.  Blättdien  verschieden  breit,  untere  oft  ei- 
i^rm.  u.  obere  lanzettförm.     Trauben  meist  reichblumig, 
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meist  küner,  aber  audi  so  laag  u.  etwas  Ittnger  eis  d. 
Blätt  Blum,  violett -roth.  Den  folgeodea  aholich,  doch 
schon  an  dem  niedrigern,  bogigen  Steng.  u.  den  röthlichen 
Blum,  leicht  kenntlich. 

248.  V.  9m09m  RoTB.  Blätt.  meist  8paarig-gef. ,  Blattchen 
lanzettf(>rm.  Nebenblatt  halb-pfeilförm. ,  ganzrandig  oder 
an  der  Basis  gezähnt.  Untere  Kelchzähne  borstenförm., 
länger  als  d.  Kelchröhre.  Platte  der  Fahne  nur  halb  so  lang 
als  ihr  Nagel.   IC  p.  2U.  H.  p.  270.   L  t.  476.  f.  937. 

Im  Getreide  u.  Klee,  tkberall  tt.  oft  sehr  häufig.  Juni— 
Aug.    <?. 

Der  folgenden,  häufigem,  sehr  ähnUch  u.  mit  ihr  ge- 
meinsam von  den  Landleuten  Bärenwicke  genannt,  doch 
durch  weisslich- zottige  Steng.  u.  Blätt.  u.  die  Form  der 
Blum,  leicht  zu  unterscheiden.  Steng.  3— 6  F.  lang,  auf- 
steigend u.  kletternd.  Blättchen  der  untern  Blätt.  auch  läng- 
lich -  elhptisch ,  der  Obern  linienförm.  Trauben  viel  länger 
als  d.  Blätt.,  reich-  u.  dicht -blumig.  Blum,  gross,  aber 
schlank,  violett,  Flügel  weisslich. 

249.  V*  €!raeea  L,  Blätt.  meist  40paarig-gef.,  Blättchen  lan- 
zettförm.  Nebenblatt,  halb-pfeilförmig  ,^  ganzrandig  oder  an 
der  Basis  gezähnt.  Untere  Kelchzähne  länzettförm.,  kürzer 
als  d.  Kelchröhre.  Platte  der  Fahne  so  lang  als  ihr  NageL 
K.  p.  243.  H,  p.  270.  L.  t.  476.  f,  936. 

Auf  Aeckem,  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  ül)erall 
sehr  häufig.    Juni — Herbst.    4. 

Sonst  wie  vorige,  auch  in  der  Breite  der  Blättchen  ebenso 
wechselnd.  Behaarung  sehr  verschieden  stark,  zuweilen 
fast  so  stark  als  bei  voriger,  aber  angedrückt.  Steng.  oft 
niedriger,  Trauben  weniger  reichblum.,  so  lang  oder  wenig 
länger  als  d.  Blätt  Blum,  nur  halb  so  gross,  gleichmässig 
violett,  seltner  d.  Flügel  weissHch.  Sind  die  Blättchen  linien- 
förmig-schmal  u.  spitz,  so  ist  dies  V,  Kitaibeliana  Hbwbxnb. 
260.  V.  tenuifbMia  Rotb.  Blätt  meist  40paarig-gef.,  Blätt- 
chen linienfdrm.  Nebenblatt  halb-pfcilförm.,  ganzrandig. 
Nur  der  unterste  Kelchzahn  borstenförmig  verlängert.  -Platte 
der  Fahne  2mal  so  lang  als  ihr  NageL  K.  p.244.  H.  p.270. 
L.  «.476.  /•.936. 

Auf  sandigen  Hügeln  u.  Triften  an  u.  in  Wäldern,  hin 
u.  wieder,  an  ihren  Standorten  oft  häufig.  Königsberg  zw. 
Quednau  u.  KL  Heide:  Scb,  Gerdauen:  L.  M.  Elbing  b. 
Grünau:  B,  Danzig  b.  Pelonken  u.  Nenkau:  £l.  Stuhm  b. 
Montken:  s.  g.    Graudenz:  Jlf.    Juni — Aug.    2j..  . 

Der  vorigen  sehr  ähnhch,  eben  so  ^Id  stärker,  bald 


n.  KL    25.  Farn.    Papülonaoea^  111 

schwädier  an gedrüdct- behaart,  nur  Baare  der  BlUttchen 
etwas  abstehend.  Steng.  meist  niedriger  als  bei  d^r  vo- 
rigen, aufsteigend;  Blattchen  schmaler,  tibrigens  in  der 
Breite  audi  wechselnd;  Trauben  armblumig,  stets  langer 
als  die  ^Bldtt.;  Kum.  länger,  violett,  Flttgel  meist  weisslich. 

XCVm.  LATHTRÜS  L.  Kelch  öspaltig  oder  Szähnig. 
Griffel  linienförm.,  oder  nach  oben  hin  breiter,  auf  der  obern 
Seite  flach  u.  daselbst  von  der  Narbe  an  abwärts  behaart. 
Hülse  2 — vielsamig.  —  Blätter  in  Ranken  endend.  Blumen- 
stiele mehrblumig,  winkelständig,  länger  als  die  Blätter. 

a.  Stengel  eckig,  nicht  geflügelt. 

254.  £•  tuheroMu»  L,  Blatt.  4paarig-gef.,  Blättchen  elliptisch 
u.  lanzettförm.  Die  4  obern  Kelchzähne  kurz,  eiförm.,  der 
unterste  lang,  linien-lanzettfönn.  JT.  p.  223.  K  p,  267.  L 
t.  477.  /.  948. 

An  Wegen  u.  Dämmen  in  der  Nähe  der  Weichsel,  hin 
u.  wieder.  Danzig  auf  dem  Holm  u.  Weichsel-Damm  b. 
Neuiähr:  Kl.  m.  £.  g.  An  der  Chaussee  b.  Mewe:  Kl.  An 
d.  Chaussee  zw.  Neuenburg  u.  Gruppe:  s.  g.  Juli,  Aug.  2j.. 

Wurzel  mit  Knollen  besetzt.  Steng.  4 — 2  F.  lang,  lie- 
gend u.  aufsteigend,  nebst  den  Blatt,  glatt,  ästig.  Nebenblatt, 
linienförmig,  pfeilförm.  Blum,  ansehnlich,  lebhaft  dunkel- 
rosa,  in  4 — öblum.  Trauben.  Hülsen  länglich,  glatt,  netz- 
förmig-geädert, Samen  undeutlich -höckerig.  Scheint  bei 
uns  keine  reifen  Samen  zu  bringen  u.  aus  südlichem  Ge- 
genden längs  der  Weichsel  eingewandert  zu  sein. 
m.  £.  prateuBU  L.  Blatt.  4paarig-gef.,  Blättchen  elliptisch, 
lanzett-  u.  hnienförm.  Kelchzähne  fast  gleich  lang,  alle 
lanzett-pfriemenförm.   K.  p.223.  H.  p.  267.  L.  t.  177.  /.  949. 

Auf  Wiesen,  Rainen,  in  Gebüschen,  überall  häufig.  Juni 
-Herbst.    4. 

Angedrückt-feinbehaart.  Steng.  4— 4  F.  lang,  aufsteigend 
u.  kletternd.  Nebenblatt,  lanzettförm.,  pfeilförm.,  an  den 
Zweigen  oft  halb -pfeilförm.  Trauben  meist  vielblumig, 
Blum,  ansehnhch,  goldgelb,  seltner  weisslich-gelb.  Hülsen 
längUch.    Samen  kuge&örmig,  glatt. 

b.  Stengel  geflügelt. 

253.  X.  #9l«e#f riir  L.  Blätt.4paarig-gef.  Steng.  breit.  —  Blatt- 
stiele schmaler-geflügelt.  Keimfleck  den  halben,  schwach- 
gerunzelten  Samen  umfassend.  K  p.  223.  L.  t.  478.  ^950. 
(Blatt,  fälschlich  2paarig-gefiedert).  L.  latifoHus.  H.  p.  268. 
In  Gebüschen  u.  Wäldern,  an  grasbewachsenen  Abhän- 
gen, überall  ziemlich  häufig.    Juli— Seplbr.    2t. 
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Fast  glatt  Steog.  3—6  F.  lang,  aufeleigend  u.  kletternd, 
seine  Flttgel-Ansiltze  etwa  doppelt  so  breit  als  die  der 
Blattstiele.  Blum,  io  siemlich  reicbblum.  Trauben,  gross, 
rosa  mit  grünlicher  Fahne  u.  dunkehrother  Flügel-  u.  Kiel- 
Spitxe.  Hülaen  Ünglicb-linienförm.  Nebenblatt,  gross,  ei- 
lanzettfdrm.  Blättchen  3—5  Z.  lang,  sehr  verschieden  breit, 
bald  nur  3  Lin.  breit,  d^her  llnienförm.,  zugespitzt,  bald 
Vi  Z.  breit,  lanzettförm. ,  zugespitzt,  bald  i—V/^  Z.  breit, 
länglich-elUptisch,  stumpflich.  Die  breitblättrigen  Formen 
geben  den  L  latifoliua  Hagen's  u.  vieler  Floristen.  Der 
wahre  L.  latifolius  L.,  nur  im  südlichen  Europa  u.  bei  uns 
häufig  in  Gärten,  hat  die  Blattstiele  so  breit  geflügelt  wie 
d.  Stengel,  doppelt  so  grosse,  ganz  rosenfarbene  Blum.  u. 
der  Keimfleck  umfasst  kaum  %  des  höckerig -runzligen 
Samens.  —  Dagegen  vielTeicht  einheimisch,  an  denselben 
Orten  mit  L  sylvestris  u.  zur  selben  Zeit:  4)  L.  pleUy" 
phyllus  Betm  K.  p,  443.,  sonst  übereinstimmend  mit  L.  syl- 
vestris, aber  Blattstiele  fast  eben  so  breit  geflügelt  als  d. 
Steng.;  Nebenblatt,  kleiner;  Blum,  lebhafter  rotn,  Samen 
schwach  höckerig.  2)  L.  helerophyllus  L.,  K.  p.  224,  beiden 
vorigen  ähnlich,  aber  bläulichgrün,  obere  Blatt.  2~3paarig- 
gef.^  Blattstiele  so  breit  geflügelt  als  d.  Steng.;  Keimfleck 
kaum  Ya  des  höckerig -rauhen  Samens  umfassend..  Zwar 
fllhrt  ihn  Hagen  p.  268  als  bei  Königsberg  b.  Bladäu  wach- 
send auf,  doch  scheint  er  daselbst  nicht  vorzukonmien. 
Variirt  nach  Koch  ^mit  4paarig-gef.  Blatt.,  dann  von  den 
breitblättrigen  Formen  des  L.  sylvestris  sogleich  zu  unter- 
scheiden durch  die  bläuliche  Farbe,  die  breit -geflügelten 
Blattstiele  u.  die  breitern  u.  längern  Nebenblätter. 

254.  Mä.  pmiMHrU  L.  Blatt.  2— 3paarig-gef.  Steng.  geflügelt, 
Blattstiele  ungeflügelt,  nur  schmal -ger  and  et.  Keimfle<^  y^ 
des  glatten  Samens  umfassend.  K.  p:  224.  H.  p.  268.  L. 
t478.  A954. 

In  sumpfigen  Gebüschen,  auf  nassen  Wiesen  in  Niede- 
rungen, hin  u.  wieder,  zuweilen  häufig.  Königsberg  b. 
Friedrichstein:  s.  g.  Braunsberg  Insel  an  der  Pfahlbude: 
S.  Danzig  häufig:  Kl,  In  den  Weichsel-Niederungen  hin 
u.  wieder  häufig:  s.  g.    Juni ~ Aug.    4. 

Fast  glatt.  Steng.  2—4  F.  lang,  aufsteigend  u.  kletternd. 
Blättchen  versc^eden  breit,  bald  breit -lanzettförm.,  bald 
linien- lanzettförm.  Unterste  Blatt  zuweilen  nur  4paarig- 
gef.  Blum,  in  mehr  oder  weniger  reichblum.  Trauben,  gross, 
violett-blau. 
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XCIX.  Cm/SmiU  L,  Oanz  wie  Laihifrus,  nur  d.  Blatter 
oicbt  in  Raokeo,  sondern  in  Stai^eltpitzen  endend;  beide 
Gattungen  sind  daher  zu  vereinigen.  —  Blumenstiele  mehr- 
blumig, winkelstandig. 

S55.  O.  9emu§  L.  Steng.  eckig.  Blatt.  2— 3paarig-gef.,  Blätt- 
chen lang-zugespitzt,  unterseits  glänzend-grUn.  Htllsen  glatt 
K,  p.  224.   H.  p,  266.   L.  t.  478.  f.  952. 

In  Wäldern,  tiberall  häufig.  Mai,  Juni.  2|.. 
Steng.  Vs — 4  %  F.,  aufrecht,  einfach,  g^att.  Blättchen  sehr 
verschieden  breit,  eiförmig,  lanzett-  oder  linien-förm.,  ge- 
wimpert.  Trauben  etwa  so  lang  wie  d.  Blatt,  3 — 5blumig. 
Bhim.  ansehnlich,  bläuUchroth,  dann  blau,  endlich  grün- 
lich-blau. 
256.  O.  niger  L.  Steng.  eckig.  Blatt  5^6paarig-gef.,  Blätt- 
chen stumpf;  unterseits  bläulich.  K,  p.  226.  H.  p.  267.  L. 
t.478.  A964.  (Blatt  mit  zu  wenigen  Blättchen-Paaren). 

In  Wäldern  u.  Gebtischen,  tiberall  ziemlich  häufig.  Juni, 
Juli.     2|.. 

Zerstreut-behaart  Steng.  4-^a  F.,  aufrecht,  ästig,  selt- 
ner einfech.  Blättchen  elliptisch,  oder  elliptisch -lanzettf., 
stumpf  mit  einem  Stachelspitzchen.  Unterste  Blätter  meist 
nur  3~4paarig-gef.  u.  Blättchen  schmaler.  Trauben  länger 
als  d.  Blatt.,  meist  8~42blumig.  Blum,  ansehnlich,  dunkel- 
roth,  dann  schmutzig -blau.  Getrocknet  wird  die  ganze 
Pflanze  scb^srarz.  ' 

S57.  O.  tuMer09U9  L.  Steng.  geflügelt.  Blatt.  2— 3paarig- 
gef.,  Blättchen  unterseits  bläulich.  K.  p.  225.  H.  p.  266.  L. 
t.  478.  /.  953. 

Auf  trocknen  Httgeln  in  Gebtischen  u.  Wäldern ,  tiberall 
ziemUch  bäufig.    Mai,  Juni.    2).. 

Wurzel  kriechend,  an  d.  Gelenken  knollig. .  Steng.  Vi— 4  F. 
lang,  liegend  u.  aufsteigend,  ästig,  nebst  den  Blatt  glatt 
Blättchen  verschieden  breit,  länglich-eUiptisch,  lanzettförm. 
u.  linienförm.,  mit  ktirzerm  oder.längerm  Stachelspitzchen, 
die  der  untern  Blätter  meist  schmaler  als  der  obern.  -Trau- 
ben länger  als  d.  Blatt,  3— 5blum.  Blum,  ansehnlich,  leb- 
haft roth,  dann  bläulich.  Die  Form  mit  linienförm..  Vi— 4  Lin. 
breiten  Blättchen  ist  O.  tenuifoUus  Both, 

C.  PISUM  L.  (ERBSE).  Kelch  5spaltig.  Griffel  auf  der 
untern  Seite  zusammengefaltet-gekielt,  auf  der  obern  ober- 
^ärts  bärtig.  HUlse  vielsamig.  • 
258.  JP.  fmmriHwmm  L.  Blatt  4paarig-gef.  Nebenblatt,  pfeil- 
A^rm.,  eifi^rm.,  zugespitzt  Blumenstiele  vielblumig.  iT.p.  220. 
ff.  p.  266.  L.  1 477.  {.  947  (zu  viel  Blättchenpaare). 
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Am  Seestrande,  stlten.  Königsberg  b.  OiulE:  s.  g.  Auf 
.  d.  KifirjwditJi  NefaniQg  b.  Runzeii:  H,  Juni— Aug.  4. 
•SUng.  Vt— <%  F-  l«ög,  liegend  u,  ««fiteigeQd,  eiafM^, 
eckig,  bogig,  blaUreiqh,  glatt  wie  d.  BMtt.  Blttttdiembffc^ 
elliptisob.  Nebenblatt,  gross.  Blumenstiele  winkelaländig. 
Blum,  gross,  Fabne  dunkelrotb,  Flügel  h.  Kiel  bläuliGb-rotb. 
Aehnlicb  den  überall  cuUivirten:  P,  saiHmm  L,  weisse  Erbse 
u.  P.  arvense  L.,  graue  Erbse. 

^    26.  Familie.     AMYGDALACEAE. 

Kelch  özähnig.  Kjronblätter  5.  StaubbUitter  30,  mit  den 
KronblUtt.  dem  Kelchrande  eingefttgt.  Fruchtknoten  4,  frei. 
Griffel  4.  Steinfrucht  4 sämig;  Samen  bangend.  —  Büome  o. 
Strttudxe.    Blatt,  wechselständig,  mü  Nebenblättern. 

Gl.  PRUHUS  L.  Steinfrucht  saftig,  nicht  aufspringend. 
Stein  eben  oder  gefurcht,  ohne  Löcher. 

259.  JRr.  JP«ii«c«  L.  (Traubenkirsche,  provinziell:  Faul- 
baum). Blum,  in  Tra^aen.  BPitter  clhptisch  oder  umge- 
kehrt-eift^rm.,  Bugesiutzt^  etwas  runxelig.  Blattstiel  Sdrilsig. 
K,  p.  230.  H.  p.  476.  JL  1  449.  f.  038. 

In  feuchten  WttMem  u.  Giebttschen ,  Überall  mehr  oder 
weniger  htfufig.    Mai.    ^. 

Bekanater  hoher  Strauch  oder,  zuweilen  ansehnlicher, 
Baum.  Blum,  weiss,  klein,  in  reichblumigeoy  kerabhiingen- 
den,  Ut^erhttngenden,  schlaff-abstehenden  oder  fest  avfred^ 
ten  Trauben.  Früclrte  kleinen  .Kirschen  ähnlich»  schwarz, 
nicht  bereift. 

260.  JPr.  9pim09m  L.  (Schleh-Dorn).  Bltom.  Üogs  den 
Zweigen,  aus  4 blumigen  Knospen;  Blumenstiele  sriurkorz- 
feinbehaart.  Btttt  eUiptisch  oder  ei-lanzetifdnn.,  gesägt. 
Früchte  kugeUörmig.  lungere  Zweige  dicht- Innbehaert 
K,  p.  228.   H.  p.  476.  L.  «.449.  f,  639. 

In  Gebttsefaen,  Wäldern,  um  Dörfer,  an  Wegen,  ttberali 
häufig,  nur  im  ndrdlichsten  Gebiet  sparsamer,  doch  aodi  bei 
Memel:  Km,    Mai.    %. 

Bekannter,  sehr  dorniger,  sehr  ästiger,  3--40  F.  hoher 
Strauch.  Blum,  weiss,  ^e  Zweige  vor  dem  Aosbrudi  der 
Blätter  dicht  bedeckend,'  scheinbar  oft  an  2—3  aus  einer 
Knospe,  indem  die  Knospen  oft  dicht  beisammen  stehn. 
Früchte  (Schlehen)  schwarzbiau,  blau  bestäubt,  sehr  hohe. 
Einzelne  Blumen  blühen  audi  noch  nachdem  Ambruch  der 
Blätter;  zuweilen  aber  finden  si<^  eroielne  Sträuche,  an 
denen  alle  Blauem  erst  bei  schon  ziemlich  entwickelten 
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Blttttern  aulbittlMci ;  BliMt.  Irifr  weniger  zaUreieii  u.  oft  wirk- 
lich zwei  aus  einer  Knospe :  Pr,  fmäeans  Wmmm^  Aekn- 
üch  iV.  tpinom  ist  die  in  Gärten  ang^flanzte  n.  bei  den- 
selben verwildernde:  Pr.  inmtiUa  Ltws,  IT.  p,S96.  H,p.41%. 
L.  ^  449.  f,^i,  aber  weniger  domig:  höherer  Strauch  oder 
kleiner  Baum;  Blum,  meist  zii  2  aus  einer  Knosp»,  ihre 
Stiele  zer^reut^bebaart  oder  ganz  glatt  (nach  Kooi  fein- 
behaart,  wlihrend  nach  Demselben  Pr.  9pino8a  glatte  Blu- 
menstiele haben  solf);  Frttchte  ei-kugeJfdrm.,  sftueilioh-sOss, 
essbar,  übrigens  eben  so  geftlrbt  wIq  b^  Fr.  spmosa  u. 
jüngere  Zweige  ebenfalls  didit-feinb^aart;  proTinz.:  Krichei. 

27.  Familie.     ROSACEAE. 

Kelch  5-,  seltner  4^Miltig,  oft  doppdt  KroublUtter  5, 
seltner  4,  dem  Kelch  hodi  oben  eingefügt  (den  Sanguisorbeen 
fehlend).  Staubblätter  viele  (bei  den  Sanguisorbeen  besUmmt- 
zähhg),  dem  Kelch  hoch  oben  eingefügt.  FrodOknoten  meist 
viele,  jeder  mit  einem  seitlich  angehefteten  Griffel,  selten  we- 
nige ihit  den  Griffeln  an  der  Spitze,  entweder  frei  oder  durch 
den  fleischigen  Kelch  überzogen.  — •  Blätter  wediselstlodig, 
mit  NebenUättera. 

A.  Spiraeaeeae.  Früchte  aus  mehreren  Areien,  2 — 4sa- 
migen  Schläuchen  best^end.    Staubblätter  viele. 
Cn.  BPJRABA  L.  (SPIERSTAUDE).  Kelch  öspaltig.  Kron- 
blätter 5.  —  Einheimische  krautartig.  Blum,  klein,  zahlreich, 
in  sprossenden  End-I^ldentrauben. 

264.  Sp^  in«Miria  L.  Blätter  unterb'rochen-gefiedert,  Blätt- 

dien  et-  u.  lanzett-iörm.,   doppelt -gesägt,  Endblättchen 

grösser,  3— öspaltig.   K.  p.  234.  H.  p,  279.  I.  U  422.  f.  653. 

In  Gräben,  Sümpfen,  feuchten  Gebüschen,  überall  häufig. 

Juli,  Aug.    1^, 

Steng.  2«— 4  F.  hoch,  aufrecht,  fast  holzig,  eioCadi  oder 
oben  wenig  ästig,  blattreich.  Blätter  gross,  ihre  Blättchen 
gross  mit  untermischten  viel  kleinern,  unterseits  mehr  oder 
weniger  weissfilzig.  Blum,  weiss,  iir  ansehnlichen  Dolden- 
trauben, Staubblätter  u.  Griffel  gelblich.  Kapseln  gewun- 
den, glatt.  Soll  mit  unterseits  glatten  Blättern  vorkommen, 
ich  habe  bisher  nur  die  Wurzelblätt.  im  Herbst  unterseits 
grün  gefunden. 
S62.  it|>.  Jrtl^MttdMla  L.  Blättor  unterbrochen -gefiedert; 
Blitteiwn  IttD^icfa,  fiederspi^-^ngeschnitten,  Endblättchen 
nicht  grosser,  3— tepaltig.  ir.p.234.  ir.p.279.  L.t.424./.#62. 

8* 
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Auf  trodcDeo,  stetnigeii  Httgeia  u.  TrifteD  in  Waldera  u. 
Gd^ttschen,  überall  u.  ziemlich  häi^g.  Juni,  Jali  u.  Herbst.  2}.. 
Wurselfasern  in  längliche,  schwarze  Knollen  anschwel- 
^nd.   Steng.  4 --2  F.  hoch,  dünn,  steif,  unten  stark  bebföt- 
tert,  oberwttrts  nur  mit  einigen  kleinen,  nelienblatt-artigen 
Bltttt.    Untere  Blätter  lang  u.  schmal,  Blättdien  kl^,  ge- 
-mmpert,   sonst  fast  glatt.     Doldentrauben  locker;  Blum, 
grösser  als  bei  voriger,  röthlich-weiss,  dann  weiss.  Kapseln 
^inbehaart,  nidit  gewunden,  parallel  an  einander  gedrUdrt. 
B.  PoterUüleae,  Früchte  aus  Nüssi^en  bestehend ;  diese 
trocken  oder  saftig,  meist -viele,  auf  einem  trockenen 
oder  fleischigen  Fruchtboden,  frei  (bei  Agrimonia 
wenige,  vom  Kelch  überzogen).    Staubblatter  viele 
(ausser  Agrimonia). 
Gin.  R1IBÜ8  L.   Kelch  öspaltig.  Kronbltttter  5.  Frucht- 
boden halbkugelig  oder  kegelförmig,  schwammig,  mit  safti- 
gen Nüsschen  besetzt  (unächte  Beere). 

a.  Stengel  verholzend.    Bj*onblätter  aufrecht. 

263.  M,  idaeu»  L.  (Himbeere).  Blätter  gefiedert,  obere 
3zahlig.  Kronblätt.  umgekehrt-ei-kellförmig ,  aufrecht.  K. 
p.23^.  H,  p.484.   L.  t.423.  A  668. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen  an  feuchten  Orten,  Überali  mehr 
oder  weniger  häufig  u.  überall  in  Gärten.    Juni.    ^. 

Bekannter  Strauch.  Blätter  der  Schösslinge  gefiedert, 
meist  mit  6  Blättchen,  oberste  auch  3zählig;  die  verhol- 
zenden, blühenden  Stengel  mit  3zähligen  Blättern.  Kron- 
blätt. klein,  weisslich,  hinfällig.  Flüchte  roth,  in  Gärten 
auch  weisslich-gelb. . 

h.  Stengel  verholzend.    Kronblätt.  ausgebreitet. 

264.  JB.  J^rutieo9U9  L.  (Brombeere,  wie  die  folgenden). 
Stengel  xk»  Schösslinge  5kantig,  mit  zerstreuten,  drüsenlosen 
Haaren  u.  krummen  Stacheln  besetzt.  Blätter  unterseits 
filzig,  die  der  Stengel  u.  Schösslinge  5zählig;  der  Blumen- 
zweige 5 — 3zähiig  u.  einfach.  Früchte  glänzend  schwarz- 
violett, nicht  bestäubt.  Fruchtkelche  herabgebogen.  K.p.%ZZ. 
(Die  beiden  folgenden  Arten  mit  einbegriJBfen).  K  p.  484.  L. 
t.  423.  f,  659.  (Filz  der  untern  Blattseite  undeutlich). 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  an  Waldrändern, 
nicht  übeValf,  viel  seltner  als  d.  folgende,  hin  u.  wieder 
häufiger,  z.  B.  bei  Danzig:  s.  g.    Juli,  Aug.    %. 

3 — 6  F.  hoher  Strauch  mit  bräunlichgrünen  oder  braun- 
rothen  Stengeln  u.  Aesten  u.  starken,  bis  40  F.  langen, 
braunrothen,  liegenden  u.  aufsteigenden,  bogenförmig-über- 
hlingenden  Schöaslingen.    Steng.  nebst  Aesten  u.  Schöss- 
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Uogeii  mit  startet,  mehr  oder  weniger  gckrttmmten  Stacheln 
besetzt.  Zweite,  Blattstiele  u.  Kelche  drttsenlos  -  dichtbe- 
haart, fast  filzig.  Blttttchen  uoterseits  mehr  oder  weniger 
stark  weissfilzig,  oberselts  nur  an  den  Adern  zerstreut-be- 
haart, doppelt-gesfigt,  verschieden  g^taltet,  rundMch-  oder 
länglich-eiförm. ,  mit  kurzer  oder  langer  Spitze.  Blumen- 
trauben rispig,  meist  langu.  reichblumig.  Blum,  weiss  oder 
rOthhch.  Frttdite  aus  yielen,  kleiben  Beerchen  bestehend. 
Kelchlappen  meist  schon  bei  derBKithe  berabgebogen,  bei 
den  Früchten  stetd,  nur  ausnahmsweise  einzelne  Lappen 
horizontal. 

i66.  Jl«  «•ryll/WiM«  &r.  Steng.  u.  Sdiöralinge  ßkantig  oder 
fast  rund,  glatt  öder  zerstreut-drUsig4)ehaart  u.  mit  wenig 
gekrümmten  oder  geraden  Stacheln  besetzt.  Bltttt  unter- 
seits  grün,  weichbehaart,  die  des  Stengels  u.  der  Schöss- 
linge  5— 7ztth]ig,  der  Blum^nzweige  5— 3zählig  u.  einlSiK^. 
Früdite  glänzend  schwarz-violett;  nicht  bestitubt.  Frucht- 
keiche  horizontal.  H.  p.  482.  L.  L  423.  t.  660  (nicht  deut- 
hdi  dargestellt). 

In  Wäldwn  u.  Gebüschen  an  feuditen  Orten,  überall 
häufig.    Juli,  Aug.    p. 

Mit  dem  vorigen  in  Wuchs,  Farbe  der  Stengel  u.  Schöss- 
linge  u.  Form  der  Blättchen,  die  eben  so  veränderlich  ist, 
Farbe  der  Blum.  u.  in  den  Früchten  übereinstimmend.  Blatt, 
beiderseits  weichbehaart,  doch  an  seht  schattigen  Orten  d. 
Behaarung  schwach  u.  d.  Blättchen  länger  u.  schmaler,  Steng. 
u.  Schössunge  dünn  u.  fast  rund.  Zweige,  Blumenstiele  u. 
Kelche  stets  weichbehaart,  Haare  drüsenlos  oder  einzelne 
drüsig.  Blumentrauben  kürzer  als  bei  voriger,  mehr  dol- 
dentraubig  u.  viel  weniger  reichblumig.  Lappen  der  Frucht- 
kelche horizontal,  nur  ausnahmsweise  einzelne  der  Frucht 
angedrückt  oder  auch  wohl  herabgebogen. 

266.  Jl*  hiriuM  W.  Kit,  Steng.  u.  Schösslinge  rund,  dicht 
mit  borstenfbrmigen,  geraden  Stacheln,  rothen  drüsigen  u. 
feinen  drttsenlosen  Haaren  besetzt.  Blatt,  unterseits  grün, 
weichbehaart,  alle  Szählig  oder  die  obersten  einfach.  Früchte 
glänzend  schwarz -violett,  nicht  bestäubt.  Fruchtkelche 
der  Frucht  angedrückt.    R.  hybridus  Vmll.    R.  glandulosus 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Waldungen,  hin  u.  wieder. 
Danzig  b.  Pelonken,  Zoppot:  s.  g.  Braunsberg  b«  Kl.  Mühle : 
S.  Juli,  Aug.    ^. 

Wuchs  der  vorigen,  aber  Steng.  dünner,.  Schösslinge 
weit  schwächer,  weithin  auf  der  Erde  kriechend.  Steng.  u. 


118  II.  KJ.    27.  Fam.    Rosaceae. 

SehtfMünge  roth.  BläCtdieii  ruBdlich-  'ödtor  langlidi-eiförm., 
mit  lang  vorgezogener  Spitze,  am  Rande  rötfalicb,  beider- 
seits weidibehaart.  Zweige^  Blumenstiele  u.  Kelche  dicht 
•mit  rotkes  DrllMDbaaren  besetz  Bhms.  in  kurzen  Dolden- 
traubea,  weiss  odef  rötbUch.  Lappen  des  Frucfatkelcbs  stets 
der  Frucht  angedruckt,  wie  bei  Bub.  eaesiut. 

Asmerk.  B.  fruUeosus,  eorylifoliui  il  fdrtus  sind  ähn- 
liche ^  doch  naoh  den 'angegebenen  Kennzcicfaen,  die  sich, 
auch  wo  alle  drei  nahe  hei  einander  wachsen,  stets  unge- 
trübt wieder  finden,  gewiss  haltbare  Arten.  Von  den  zahl- 
reichen, ahnlichen  Arten,  die  WEraE  ausserdem  als  in  Deutsch- 
land wachsend  aafthrt,  habe  ich  bei  uns  bisher  noch  keine 
gefunden.  B.  nemaro^ut  Hjtrsm^  den  Lomac  L  424.  f,  662 
abgehüMlet  hat,  ist  mir  als  eigeiie  Art  unbekannt,  Hsrcffnr- 
a4ßB  (Fl,  gerriL  exeurs.  p.  ^J  lUtoi  um  als  Synonym  bei 
£.  eor^foUus  an. 

267.  Jl«  eme9tu9  L.  (Aeker-Brombeer e).  Steng.  u.  Sdiöss- 
hnge  rund,  blau-bestänbt,  mit  zerstreuten  DrUsenhaaren  u. 
wenig  gekrümmten  Stacheln  besetzt.  Blatt  uoterseits  grön, 
welchbäaart,  die  der  SchttssHnge  3— 5zählig,  der  Stengel 
3zijihlig,  der  Blumenzweige  3zählig  u.  einlu;h.  Frfichte 
sohwars-yiolett,  blau -bestäubt.  Fruehtkeldie  der-  Frucht 
angedrUdit.  K.  p.234.  A  p.484.  L.  t.  423.  f.  664.  (Frucht- 
kelch fiüschiich  zurttckgesdilagen). 

Auf  Thonboden  auf  Aeckem,  an  Abhangen,  in  Gebfischen, 
Überali  häufig.    Juni— Septbr.    ^. 

Steng.  u.  Scbösslinge  dünn,  mehrere  Fuss  lang  krie- 
diend,  oder  in  Gebüschen  hoch  aufsteigend,  anfangs  grün 
u.  stark  blau-bereift,  dann  röthüch,  weniger  bereift,  diäuer 
behaart,  endlich  verludzend,  hellbraun,  staublos.  Zweige 
nebst  Blumenstielen  u.  Kekdien  weich  u.  drüsig  behaart. 
Blättchen  eiförm.,  umgekehrt-eiförm. -oder  län^di,  zujge- 
spitzt  oder  stumpflidi,  doppelt-gesägt,  mehr  oder  weniger 
dicht  behaart.  Blum,  in  armblum.  .Doldentrauben,  weiss 
oder  rothlich.  Früchte  aus  wenigen,  grossen  Beerchen  be- 
stehend. An  den  blau  bereiften  Stengeln  u^  Früchten  von 
allen  vorigen  leicht  zu  unterscheiden, 
c.  Stengel  krautartig. 

268.  JB.  9aacamu  L.  Blätter  3zählig.  Fruchtbare  Stengel 
aulrecht  mit  3— 6blumiger  End-Doldentraube,  unfruchtbare 
liegend,  ausläuferartig.  JT. p.234.  H.p.  483.  L.  t.  424.  /1663. 

In  Wäldern  überall  u.  ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.     2i.. 
Unfrochtbare  Steng.  weit  umher  kriechend,  fruchtbare 
Vs— 4  F.  hoch,  einfach  oder  unten  2theilfg,  behaart,  mi 
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wefiigefi,  sebwaohen  Slacfaalp  beMtst.  BUltl«r  laagg«i4itlt, 
Blätteben  gross,  eiföimi.,  grob-^esigt,  xeratreut* behaart. 
Blum,  klein,  wc^sateh,  avt  dem  Winkel  des  oberstea  Blattes, 
dieses  oft  eiofiacfa  u.  Blatt,  der  Ausllüifer  zuweileo  KzUhUg. 
Friehte  rotb,  aus  wenigaD^  grossen  Beercbeo  beslehead, 
^  sehr  sauer. 

199.  X.  €%mmuBem§t'm9  L.  BMtter  einfach,  nindlich-herz- 
förmig,  i^pig.  Sieng.  alte  fruchtbar,  aufrecht,  4blumig. 
Bloin.  2h2iusig.    JT.  p.  t34.  ff.  p,  483.  L  t  4)4.  f.  664. 

In  Torf-6Umpfen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Fried- 
riebstein:  s.  g.  u.  b.  Trutenau:  O.  Braunsberg  Hohes  Holz: 
S.  Danzig  hinter  Heubude:  W.    Mai,  Juni.    4. 

Weichbehaart,  ohne  Stacheln.   Steng.  8 — 6  Z.  hoch,  ein- 

fedi  oder  vnten  Stheflig,  2— 3blattrig.    Bhime  endsUlndig, 

gross,  weiss.    Früchte  rothgelb. 

CIV.  FRAOARZA.  L,    (fiRDBEEREJ.    Kelch  2reihig-40- 

spaltig,  äussere  Lappen  kleiner.   KronblHtter  .5.   Fruchtboden 

ei-  oder  kegel-förmig ,  fleischig,  mit  vielen  kleinen,  trocknen 

Nüsschen  besetzt   (unächte  Beere).  —   Stengel  aufrecht  mit 

kriechenden  Ausläufern     Blätter  3zählig.    Blum,  weiss,  dol- 

dcDtraubig. 

270.  i^.  «e#ea  L.  (Wald-Erdbeere).  Fruchtkelch  hori- 
zootal-abstehend  oder  herabgebogen.  Haare  des  Stengels 
u.  der  Blattstiele  horizontal -abstehend  oder  unregelmässig 
verfilzt,  der  Blumenstiele  aufrecht -abstehend  oder  ange- 
arückt.    K.  p.  234.  H.  p.  483.  L.  L  424.  f.  665. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  sehr  häufig.  Mai,  Juni, 
dann  einzeln.    Zj.. 

Allgemein  bekanot  der  beliebten  Früchte  wegen.  Diese 
«od  bald  halbkugel-,  bald  kegei-förmig.  Letztere  sollen 
nach  Einigen  eine  eigene  Art  bezeichnen :  Fr,  semperflorms 
Haywb^  mit  senkrechter  Wurzel,  horizontal -abstehendem 
Fruchtkelch  u.  kegelförm.  Früchten,  während  die  eigent- 
liche Fr,  vesca  eine  fast  horizontale  Wurzel,  herabgebogene 
Fruchtkelcbe  u.  haliikugelfönn.  Früchte  haben  soll;  doch 
sind  diese  Merkmale  nicht  beständig.  Zuweilen  sind  die 
Ausläu&r  kurz  oder  fehlen  ganz:  Fr.  eflagellis  Ducbssn, 
274.  mr.  Mlltsui  EaRM.  (Feld-Erdbeere).  Fruchtkelch 
der  Frucht  angedrückt  Haare  des  Steng.  u.  der  Blattstiele 
horizontal-abstehend  u.  herab«;ebogeii,  der  Blumenstiele  auf- 
recbt^bst^iend  h.  angedrückt.  K.  p.  235.  H.  p.  484.  L 
^424.  f.  66«. 

AufHügdfl,  Rainen,  in  Gebüschen,  besonders  auf  Lehm- 
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boden,  im  weatlichea  vu  südlichen  Gebiet  ttberall  hihifig,  im 
nördlichen  sparsamer.    Mai,  Jani  u.  Herbst    4. 

Von  der  vorigen,  sehr  ähnlidien,  nnr  fruchttragend  ganz 
sicher  zu  unterscheiden.  Meist  niedriger,  aber  starker, 
dichter  u.  langer  behaart;  Haare  der  Blumenrtiele  vor  der 
BlUÜie  angedrückt,  allmalig  sich  aufrichtend  u.  an  den  Frucht- 
stielen ganx  abstehend;  Blum,  grösser;  Früchte  weniger 
saftig,  halbkugelförm. , .  vom  Keldi  fast  ganz  eingehüllt.  — 
Hin  u.  wieder  verwildert :  Fr.  elatior  Ebbb,  (rothe  Garten- 
Erdbeere).  Fruchtkelch  herabgebogen,  alle  Haare  horizon- 
tal-abstehend. Viel  grösser  u.  stärker  als  d.  vorigen,  Früchte 
viel  grösser. 
GY.  POteNTZUA  L.   Kelch  u.  Krone  wie  bei  Fraga- 

ria,  selten  izählig.  Fruchtboden  ebenso,  aber  trocken,  Früchte 

daher  nicht  beerenartig. 

a.  Kelch  40spaltig.    Kronblätter  5.    PoterUiUa  L. 
a.  OL.  Blumen  weiss. 

?  JP.  WragmriaiftruKk  Ehbh.  Steng.  schwach,  niederliegend, 
meist  2blumig.  Blätter  3zählig,  Blättchen  rundlich-eiförmig, 
abgestutzt,,  oberseits  fast  glatt,  unterseits  zottig,  jüngere 
seidenhaarig.  Kronblätter  ausgerandet,  so  lang  als  d.  Kelch. 
K.  p.  243.  L.  t.  427.  f.  680.  Fragaria  sterilis  Unn.  H.  p.  484. 
Auf  trocknen,  steinigen  u.  lehmigen  Hügeln,  an  u.  in 
Wäldern;  von  Hagen  ohne  Angabe  eines  Fundorts  ange- 
führt, vielleicht  einheimisch.    Mai,  Juni  u.  Herbst.     4. 

Ganz  wie  eine  kleine  Fragaria,  aber  wegen  der  trocknen 
Früchte  zu  Potentüla  gehörig.  Steng.  wenige  Z.  lang,  mit 
kriechenden  Ausläufern.  Behaarung  wie  bei  Fra^anaVHaare 

•  abstehend.  Mittel-Blättchen  vorn,  Seiten -Blättchen  aussw- 
halb  fast  von  der  Basis  an  gesägt. 

272.  JP.  uihu  L.  Steng.  schwach,  aufsteigend,  wenigblumig. 
Wurzelblätter  5zählig,  Stengelblätt.  3zählig,  Blättdien  läng- 
lich, an  der  Spitze  zusammengeneigt-gesägt,  oberseits  glatt, 
unterseits  seidenhaarig,  Haare  lang.  K.  p.  243.  H,  p.  4^7. 
L.  L  427.  f.  679. 

An  lichtep  Stellen  in  Wäldern  auf  Sand  u.  lodcerm  Bo- 
den, im  südlichen  Gebiet  ziemlich  verbreitet,  im  mittlem 
hin  u.  wieder,  im  nördlichen  fehlend.  Braunsberg  im  Baude- 
Thal:  S,  Rastenburg:  B.  Sensburg:  MTiamwBABm,  Elbing: 
HöBNBB,  Marienwerder  u.  Stuhm  häufig:  s.  g.  Graudenz: 
M,    Soldau:  s.  g.    Blai—Juli  u.  Herbst.    4. 

Wurzel  horizontal,  holzig.  Wurzelbiätt.  langgestielt,  so 
lang  oder  länger  als  die  3—8  Z.  langen,  seidenhaarigen 
Steng.    Blättchen  in  der  Länge,  u.  Breite  se^r  wechselnd 
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Stengelbltttt.  wenige,  klein,  oberste  einfach  u.  nebenblatt- 
artig. Blumen  endetandig,  ziemlich. gross.  KronblMtt.  aus- 
gerandet,  langer  als  d.  Kelch. 

273.  JP.  rupetftrU  L.  Steng.  aufrecht,  oben  2theilig.  Blatt, 
gefiedert,  oberste  3zählig,  Blättehen  wngekehrt-eiförm.,  ein- 
geschnitten-gesägt,  feinbehaart.  K.  p.  S36.  H.  p.  485.  L. 
t.  4«5.  f.  669. 

Auf  Httgeln  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten.  Königs- 
berg b.  Quednau:  Scb.  m.  E.  g.  Sensburg:  LoTrnMMn. 
Marienwerder  im  Walde  b.  Bandtken:  s.  g.   Juni,  Juli.    2).. 

Steng.  4 --2  F.  hoch,  feinbehaart.  Untere  Blätter  langge- 
stielt, mit  5 — 9  grossen  Blättchen,  das  Endblättchen  grösser; 
obere  kurzgestielt  u.  ihre  Blättchen  ianzettförm.  Blum,  in 
den  Theilungen  u.  endständig,  ziemlich  zahhreich.  Kronblätt. 
umgekehrt-^iförm.,  länger  als  d.  Kelch. 

a.  ß.  Blum.  gelb.  Blatt.  3^ihlig,  od.  unterste  gefiedert. 

274.  JP.  nmrvewiem  L.  Steng.  aufrecht,  2theilig.  Blatt.  3zäh- 
Ug,  oder  Wurzelblätter  gefiedert-5— 7blättrig,  Blättchen  läng- 
Kch,  grobgesägt,  rauhbehaart.  K.  p.  235.  H',  p.  488.  L. 
t.  425.  f,  668. 

Auf  feuchtem  Torf-  u.  Sand-Boden  in  Wäldern,  an  Ge- 
wässern, hin  u.  wieder,  meist  vereinzelt  u.  leioht  verschwin- 
dend u.  an  andern  Orten  wieder  ersdieinend.  Königsberg 
an  der  Brücke  vor  Lapsau:  Ravscbke,  Goldapp  im  städti- 
schen Torfbruch:  B,  Rastenburg:  LormMoMäi.  Stuhm  b. 
Montken:  s.  g.  Marienwerder  Rehhöfsche  Forst :  s.  g.  Thorn 
hinter  d.  Rubinkower  Wäldchen:  v.  N.    Juli— Herbst.    J*. 

Steng.  bald  wenige  Z.  hoch,  dünn,  wenigblumig,  bald 
4—2  F.  hoch,  ziemlich  stark,  reichblumig,  rauhbehaart, 
Haare  abstehend.  Blatt.  aUe  3zähUg,  oder  Wurzelblätt  2— 
3paarig-gefiedert,  Blättchen  länglich-umgekehrt-eifbrm.  oder 
lanzettförm. ,  grösser  oder  kleiner,  untere  ziemlich  lang-, 
obere  kurz-gestielt.  Blum.. in  den  Theilungen  u.  endständig, 
klein;  Kronblätt.  kürzer  als  d.  Kelch.  Fruchtstiele  aufrecht, 
a.  Y-  Blum.  gelb.  Blatt,  gefiedert,  oder  oberste  3zäh]ig. 

275.  Jf.  ntpinm  L.  Steng.  liegend,  2theilig.  Blatt,  gefiedert, 
oberste  3zählig,  Blättchen  länglich,  tief-eingeschnitten-ge- 
sügt,  obere  herablaufend.  Kronblätt.  etwa  so  lang  als  d. 
Kelch.    K.  p.  235.  H.  p.  485.  L.  t.  425.  f.  667. 

Auf  feuchtem  Sand-  u.  Kies -Boden  in  der  Nähe  der 
Weichsel  u.  d9t  See  u.  hin  u.  wieder  bei  Städten  u.  Dörfern 
in  Westpreussen,  einzeln  oder  in  grösserer  Anzahl.  Danzig 
am  Seestrande -  ziemlich  häufig:  s..  g.  u.  im. Werder:  Kl. 
Marienburg  zw.  den  Wällen:  s.  g..  Stuhm  b.  Neudorf:  s.  g. 
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MarieQwerder  b.  Palesebken:  ».  g.    Thor»  an  dea  UCarn  d.. 
Weicbael:  v.  iV.    Ende  Mai— Herbst    ©. 

Rauhbebaart.  Steng.  bald  wenige  Z.  lang,  dtinn,  bald 
4 --2  F.  lang,  »emlidi  stark,  yieUach-SUMÜig.  Blütter  meist 
ipaarig-gefiedert,  nur  d.  obersten  Szähüg,  BÜttcb^i  sefamal, 
versdiied^  gross.  Blam.  klein,  einzeln  in  den  Tbeflitogen 
u.  den  Blättern  gegenüber,  kurzgestielt.  Fmcbtstiele  zu- 
rttckgebogeo.  Spllter  gegen  den  Herbst  ist  die  ganze  Pflanze 
sehwUcber  bebaart,  ibre  Steng.  sind  dünn,  bogig,  oft  anf> 
steigend,  mit  vielen  dzKbli^en  Blatt  Von  der  ttbnüclipn 
Torig^n  stets  zu  unterscheiden  durch  die  liegenden  oder 
bogig-aufsteigenden  Steng.,  die  schmälern,  tiefer,  fast  fieder- 
spaltig,  eingeschnittenen  Bllittchen  u.  die  zurttdigebog^aen 
Fruchtstiele.     . 

276.  JP«  mn§erinm  L.  Steng.  rankenartig,  kriechend  n.  wur- 
selnd.  BUtt  unterbrochen -gefiedert;  BlMtchen  länglich, 
scharf  u.  tief  gesägt  Kronblätt  viel  länger  als  d.  Kelch. 
K.  p.  236.  H,  p,  484.  1. 1.  425.  f,  670. 

Auf  Plätzen  u.  Wegen  in  Dörfern,  an  Gewässern,  auf 
Triften  u.  torfigen  Wiesen,  überall  sehr  häufig.  Ende  Mai 
—Herbst    4. 

Wurzelblätt.  zahlreich,  vielpaarig*gef. ;  Biättchen  unter- 
seils  oder  beiderseits  silbern-seideobaarig ,  seltner  auch  un- 
terseita  nur  zerstreut-behaart  u.  deshalb  grün.  Dazwischen 
rMikenartige,  seidenhaarige,  kurze  oder  weit  umher  krie- 
cJieode,  oft  rötUiche  Steng.,  mit  wenigen,  den  Wurzelblätt. 
gleiohefi  Blatt  «.  scheidigeh,  vielspaltigen  Nebenblatt  Blutn. 
einzeln,  den  Blatt,  gegenüber,  ansehnlich,  langgestielt.  Blätt- 
chen sehr  verschieden  lang  u.  breit  • 

a.  fi.  Blum.  gelb.  Blätt  fiogerförmig-3— 7zähÜg. 
?  JP«  reetm  L,  Steng.  aufrecht,  nebst  den  Blätt.  lang-rauh- 
behaart  mit  untermischten  kurzen  Drüsenhaaren.  Blätt.  meist 
5zihlig,  Blättchen  keilförmig,  grob -eingeschnitten -gesägt. 
Kronblätt  ausgerandet,  etwas  länger  als  d.  Kelch.  K.  p.236. 
IT.  p.  485.  L.  t  426.  ^  674. 

Auf  trocknen  HUgdo  in  Gebüschen,  nach  Jtoioc  b.  Grau- 
denz  b.  Lunau.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  V,— 2'F.  hoch,  stark.  Wurzelblätt  langgestielt, 
5-  u.  7zählig.  Stengelbiätt.  5zählig,  oberste  kurzgestielt  u. 
sitzend,  3zählig  u.  einfach,  nebenblattähnlich^  Blum.  In  den 
TheiluDgen  u.  endständig,  fast  doldentraufol|,  zahlrach.  Die 
langen  Haare  haben  an  der  Basis  ein  KnöUdien. 

277.  JP«  mrgefU^m  L.  Steng.  aufrecht  oder  aufsteigend,  filzig. 
Blätt.  ttzählig,  Blättchen  keüförmig,  nach  oben  hin  tief-ein- 
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geactonttwi « ge aigt ,  ani  Rande  tifligeroUt,  bmderseito  oder 
QBterseits  weiasfilzig.  Kronblätt.  abgestotzt  oder  abgeniD- 
det,  elwas  länger  als  der  Kelch.  K.  p.  i37.  F.  p.  486.  L. 
I.  426.  f.  67«. 

Auf  Rinnen,  HUgdn,  in  Gebüsdien  u.  fichten  WälderD, 
ttberall  aelnr  häufig.    JUni— Herbst.    2|.. 

Weifl6>  oder  gran^zig ,  nur  die  obere  Blattoeite  oft  grün 
mit  einzekien  Haaren  oder  ganz  glatt,  seltner  auch  d.  untere 
Seite  nur  wenig  filzig;  nur  bei  den  jtkiig^n  Wurzelblett.  ist 
d.  Unterseite  oft  nidit  filzig.  Wurzelbltttt.  bei  der  Bitttbe 
sdiOQ  abgetrocknet  Steng.  4^2  F.  hodi/  ganz  unten  meist 
liegend,  dann  anirecbt,  fa^  holzig,  oben  doldentraubig-ver- 
«stelt  Untere  Bltttt  läng-,  obere  kurz -gestielt,  oberste 
sitzeiid,  nebenblattäbalidi,  3theilig  u.  einfach.  Blttttchcn  mehr 
oder  -weniger  tief  ^gesdwitten,  zuweilen  fast  fiederspakig, 
Emsduntte  bald  mehr  abstehend,  bald  mehr  auft*echt.  Blum. ' 
in  den  Theilangen  u.  endstftndig,  fast  doldentraubig.  Krön- 
hbtU^  bald  wenig,  bald  bedeutend  länger  als  d.  Kelch.  So 
die  Pflanze  ^uf  besserm  Boden  u.  im  Sommer.  Auf  Sand- 
boden, trocknen,  sonnigen  Htkgeki  sind  die  Steng.  dttnaer, 
fiegead  u.  mit  den  Spitzen  aufsteigend;  eben  so  auch  auf 
besserm  Boden  im  Herbst:  viele  dünne,  überall  hin  aus- 
getffdlete  Steng.,  mehr  oder  weniger  oft  ganz  liegend  u. 
WKt  mü  den  blühenden  Zweigen  aufsteigend,  von  der  Wiie 
oder  fut  von  unten  in  viele  dünne,  lange  Zweige  getheilt ; 
Büschel  von  Wurzeibltttt.  vorhanden;  vergl.  d.  folgende. 

278.  JP«  e^itna  Wib.  Steng.  nach  allen  Seiten  hin  liegend, 
zottig-filzig.  Blatt.  5zählig,  Blättchen  keOförm.,  nadi  obeir 
hin  tief-dngeschnitten-gesägt,  am  Rande  nicht  umgerollt, 
unterseits  an  den  Adern  rauhbehaart,  übrigens  zerstreut- 
behaart oder  weissfilzig.  Kronbltttt.  abgerundet,  länger  als 
d.  Keldi.  IT.  p.  238.  L  f.  426./.  673,  P.  Guenthen  Pobl. 

Auf  sandigen  Triften,  Dämmen,  trocknen  Hügeln,  hin  u. 
wieder.  Krenzburg:  i;.  K,  m.  E.  g.  Braunsberg  Kreuz- 
kirefae:  S.    Mai,  Juni.   ^. 

Nadi  Koch  untersdieid^  sich  diese  von  der  sehr  ähn- 
Hdian  vorigen  sogieieh  durch  die  schwachen,  oft -von  der 
Basis,,  wenigstens  von  der  Mitte  an  in  lange  Aeste  ver- 
.zweigten,  in  einem  Kreise  liegenden  Steng.  u.  einen  cen- 
tralen Basen  von  Wnrzelblätt.  AehnKch  verhäH  sich  aber 
auch  P.  argenUa  m  Herbst  (vergl.  oben).  Oh  wirklich  eine 
g«<e  Art?  Lebend  habe  ich  d.  Pflanze  noch  nicht  beobachtet. 

279.  f^  Hmm^  Cmjix.  Stämmchen  liegend,  oft  wurzelnd. 
Steng.  auliteigend,  n^>st  Blattstielen  u.  Blatt,  duroh  stero- 
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(ttrmige  Haare  weisslich-fiUng  u.  mit  einfooheo,  aulredil-ab- 
stehenden  Haaren  besetzt  Untere  Blatt.  5-  u.  3zählig,  Blatt- 
chen umgekehrt-eiförm.  u.  langUch-umgekehrt-eiförm.,  ab- 
gestumpft, gesägt.  Kronblatt,  ausgerandet,  viel  länger  als  d. 
Kelch.  K,  p.  2i4 .  L,L4  27.  f.  677.  P.  subacaulit  v.  SesitmcmmB. 

Auf  Sandboden  auf  Hügeln,  Heiden,  ih  Wäldern,  liberall 
sehr  häufig,  im  nördlichsten  Gebiet  vieUeioht  sparsamer. 
Ende  April,  Mai,  dann  einzeln  u.  häufiger  wieder  im  Herbst.  2f.. 

Die  zahlreichen  Steng.  bilden  Rasen,  bedeckt  mit  gelben 
Blumen.  Wurzel  dick,  holzig.  Steng.  8— 6  Z.  lang,  nur  mit 
den  Spitzen  aufsteigend.  Untere  Blatt  öfter  5-  als  3zähiig, 
obere  3zählig  u.  einfach,  in  Nebenblatt  übergehend.  Uätt- 
chen  mit  wenigen, \gro8sen,  stumpfen  Zähnen.  Blum,  we- 
nige,  endständig  u.  den  Blatt,  gegenüber.  Auf  fruchtbarem 
Waldboden  ganze  Pflanze  stärker,  Blättchen  viel  grösser, 
untere  zuweilen  7zählig,  der  sternförmige  Filz  weniger  dicht, 
Blum,  grösser.  Eben  so  zeigt  sich  die  Pflanze  auf  fru<^t- 
baren  Gartenboden  verpflanzt;  der  sternförmige  Filz  verliert 
sich  aber  nie  ganz  u.  d.  Blättchen  sind  weit  grösser,  breiter 
u.  stumpfer  gerundet  als  bei  der  folgenden ,  von  der  sie 
gewiss  nicht  eine,  auf  magrerm  Boden  erwachsene,  Form  ist« 
880.  iP«  verum  L,  Stämmchen  liegend,  oft  wurzelnd.  Steng. 
aufsteigend,  nebst  Blattstielen  u.  Blatt,  mit  aufrecht-abste- 
henden Haaren  besetzt  Untere  BläU.  7-  u.  5zählig;  Blätt- 
chen länglich-umgekehrt-^förm.  u.  keilförm.,  abgestumpft, 
gesägt.  Kronblätt  ausgerandet,  länger  als  d.  Kekh.  K, 
p.  244.  H.  p.  487  (wohl  mit  der  vorigen  vermengt)/  £.  t.  426. 
f.  676  (nicht  gut;  Blum,  zu« einzeln). 

Auf  Hügeln,  Rainen,  in  Gebüschen,  besonders  auf  Lehm- 
boden, überall,  doch  nicht  so  zahlreich  als  die  vorige  an 
ihren  Standorten.    Mai  u.  Herbst    4. 

Der  vorigen  sehr  ähnlichj  aber  der  weniger  zahlreichen 
u.  mehr  aufisteigenden  Steng.  wegen  nicht  solche  rasenförm. 
Büsche  bildend,  und  der  einfachen  Behaarung  bei  mangeln- 
dem  sternförnv.  Filz  wegen,  nieht  graugrün,  nur  untere 
Blattseite,  besonders  der  Wurzelblätt,  durch  stärkere  Be- 
haarung weisslich.  Steng.  länger, «bis  40  Z.  lang.  Untere 
Blatt.  oft7zählig,  niemals  3zählig,  Blättchen  schmaler,  tiefer 
eingeschnitten,  Zähne  spitz.  Blum,  etwas  kleiner. 
284 .  JP«  mpmem  L.  Stämmcfaen  liegend,  oft  wurzelnd.  Steng. 
aufsteigend,  nebst  den  Blattstielen  mit  langen,  horizontal- 
abstehenden Haaren  besetzt.  Untere  Blatt.  7-  u.  5zählig, 
Blättchen  länglicfa-keilförm.,  abgestumpft,  tief-eingeschnitten, 
.    gesägt,  beiderseits  zerstreut-langbehaart    Kronblätt  .ans- 
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gerandet,  wenig  länger  als  d.  Kdch.   JT.  p.  84).  H.  p.  486. 
L.  t  427.  f.  678  (Behaarung  zu  kurz). 

Auf  Httgeln  in  Gebüschen  u.  lichten  Laubwäldern,  bin 
u.  wieder  häufig,  im  nördlichen  Gebiet  fehlend.  Rastan- 
burg häufig:  B.  Gerdauen:  L.  M.  Danzig  häufig:  s.  g. 
Graudenz:  M,    Mai,  Juni.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  an  den  fadenförmig -dUnnen, 
bräunUchrotben  Stengeln  u.  Blattstielen,  die  mit  langen, 
weissen,  horizontal-abstehenden  Haaren  besetzt  sind,  den 
schmälern,  längern  Blättchen  u.  ihrer  Behaarung  u.  den  klei- 
nem, dunkler  gelben  Blum.  leicht  kenntlich.  Untere  Blatt, 
audi  oft  9zäh]ig.^  Die  diagnostischen  Merkmale,  welche  diese 
Ajrt  vo»  der  vorigen  trennen,  sind  allerdings  wenig  erheb- 
lidi,  gleichwohl  ist  es  gewiss  eine  gute  Art,  die  sich  auf 
den  ersten  Blick  von  der  vorigen  unterscheidet;  zweifel- 
hafte Mittelformen  dürften  schwerlich  gefunden  werden. 
282.  JP*  rmpirnnt  L,  Steng.  rankenartig,  liegend,  an  den 
Knieen  wurzelnd.  Blatt.  Szählig,  Blättchen  länglicb-umge- 
kehrt-eiförm.,  scharf-gesägt,  angedrückt-behaart.  Blum,  ein- 
zeln, den  Blättern  gegenüber.  NUsschen  punktirt- scharf, 
nicht  runzelig.    K.  p.  239.   H.  p.  487.  L.  t.  426.  f.  674. 

An  Graben-Ufern,  Abhängen,  auf  Hügeln  u.  Dämmen, 
besonders  auf  Lehmboden,  überall  ziemHch  häufig.  Juni 
—Aug.    4. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich.  Steng.  weit  umher  krie- 
chend, einfach  oder  wenig  ästig,  mehr  oder  weniger  sei- 
denhaarig, in  Absätzen  Wurzeln  u.  langgestielte  Blätt.  trei- 
bend, zwischen  denen  lange  Blumenstiele  mit  grosser,  hell-  - 
gelber  Blume  stehn.  Wurzelblätt.  oft  7zählig  u.  Blätt.  an 
den  Spitzen  der  Steng.  zuweilen  3zählig  oder  einfach.  Kron- 
blätter zuweilen  nur  4  u.  Kelch  Sspaltig. 

b.  Kelch  8spaltig.  Kronblätter  4.  TormentiUa  L  Blu- 
men gelb. 
?  ^.  pveumben»  Sibtb.  Steng.  rankenartig,  liegend,  frucht- 
tragend, an  den  Knieen  wurzelnd.  Blätt.  gestielt,  3zählig, 
Blättchen  umgekehrt-eiftirm. ,  eingeschüitten-gesögt.  Nüss- 
chen runzelig  mit  wenigen  scharfen  Punkten.  K.  p.  239. 
P.  nemoraJU  Nestl.    TormentiUa  reptans  L. 

In  schattigen  Wäldern  an  moosigen  Orten,  nach  Mbngb 
b.  Danzig  b.  Heubude.    Juni,  Juli.    2|.. 

Der  vorigen  sehr  ähnhch,  aber  Steng.  weniger  ranken- 
artig, erst  fruchttragend  wurzelnd,  nur  die  untersten  Blätt. 
zuweilen  5zäMig,  Blättchen  unter  der  Mitte  keilförnu  u. 
ganzrandig.    Die  langen  Blumenstiele  eben  so  gestellt  wie 
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bei  voriger,  aber  Bluai.  kleiiier  u.  nur  aiiMabmawewe  5 
Kronbltttter.  Der  folgeodeii  ausser  der  vorherrscbeoden 
Yierzahl  der  Blumentheile  viel  weniger  ttbulich,  durch  die 
mehr  rankenfOrm.  Steng. ,  die  gestiegen  Btätt,  d.  kldnero, 
ganzrandigen  oder  2 — dzahuigea  Neben blttU.  u.  clie  doppelt 
so  grossen  Blum,  leicht  zu  unterscheiden. 
;i83.  iP*  TmrwMmHiim  Stars.  Steng.  liegend,  aufiteigend 
oder  aufredet,  nicht  wurzelnd.  Wurzelblätt  3-  u.  özifaMg, 
langgestielt,  Stengelblätt.  Szählig ,  sitzend  oder  kurzgestblt; 
Blattchen  eingeschnitten -gesttgt,  an  der  Basis  gapzraodig, 
die  der  Wurzelblätt.  umgekehrt-eifdrm. ,  der  Steng^blitt 
länglich-lanzettförm.  Nttsschen  undeutlich  runzelig.  K.p.%kO. 
L  t.  426.  f.  675.  TortnerUillq  erecta  Lmw.  K  p.  4M. 

Auf  feuchtem,  besonders  torfigem  Boden  auf  Wiesen, 
Triften,  Heiden,  in  Wüldern,  überall  häufig.  Ende  Mai— 
Herbst    4. 

jtfebr  oder  Weniger  dicht  angedrtkckt- behaart.  Wurzd 
dick,  fast  horizontaL  Steug.  mehrere,  4  Z.  bis  4  F.  lang, 
oben  2theilig-»stig.  NebenbltttL  gross,  blattartig,  3— viel- 
spaltig.  Blum,  in  den  Theilungen  u.  endst&idig,  lang  u.  dttnn 
gestielt;  Kronblfitt  ausgerandet,  länger  als  d.  Kekh.  Ya- 
riirt  mit  5  Kronblätt.  u.  40spaltigem  Kelcb,  ferner  nut  ziem- 
lich lang  gestielten,  dabei  zuweilea  4— özähligen  Steagel- 
blätt.  Diese  Form  nicht  zu  verwechseln  mit  der  Ycnrigen, 
welche  zu  vergleichen. 

GYI.  COXCARUMt  L,    Fruchtboden  eiförmig,  schwam- 
mig; Frucht  nicht  beerenartig,  sonst  wiö  Fragaria. 
284.   C.  palu9tre  L.   K.  p.  235.  H,  p.  489.   L  U  427.  f.  684 
(Blum,  zu  hell).    Potentilla  palustris  Scqp. 

Auf  sumpfigen  Torfwiesen  u.  BrUchen,  Überall  häufig. 
Juni.  Juli.    4. 

Steng.  72  —  2  F.  hoch,   aufsteigend,  röthlich,  ziemlich 

stark.    Blätt.  gefiedert,  mit  5—7  Blättchen,  oberste  3spaltig 

u.  einfach;  Blättchen  lanzettförm.,  gesägt,  unterseits  oder 

beiderseits  seidenhaarig^weiss.   Blum,  winkel-  u.  end-stän- 

dig,  dunkel-blutroth,  aber  von  matter  Farbe,  ziemlich  gross; 

Rronblätt.  nur  sehr  klein,  aber  die  grossen  Kelchlappen  u. 

d.  Genitalien  eben  so  geförbt, 

CYII.  6EÜM  L.  Kelch,  u.  Krone  wie  bei  Fragaria^  Fruciit- 

boden  trocke».   Nttssdien  mit  dem  bleib^deft  Qriffel  gikrönt; 

dieser  bei  den  einbeimischeii  grannenldrmig,  2^feedrig,  das 

obere  Glied  später  abfalkod.  ^  Wwzel-  q.  «atere  Steogel- 

blätter  leierförraig^ntarbroGhefi-gafiedert,  langgestlelt;  obere 
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Steflgelblätt.  3x«lilig,  kunsgevtidt,  an  der  Batis  mit  S  groaaeu 

Ndt>eDblätteni. 

iiö.  Q*  rivüe  L.  Blumen  nickend.  Fruchttrllger  aus  dem 
Kelch  hervorwacbaend.  Oberes  Glied  der  Nttsscben-Granne 
fost  80  lang  alrdas  untere,  zottig,  das  untere  bis  zur  Mitte 
zottig.    K.  p,  232.  H.  p.  489.  L.  t,  428.  f.  683. 

Aaf  feucfiten,  besonders  torfigen  Wiesen,  an  Gewässern, 
Überall  häufig.    Ende  Mai ^ Juli.    4. 

Weichbefaaart.  Steng.  73  —  2  F.  hoch,  oben  verästelt^ 
meist  braunlich.  Wurzelblatt,  mit  grossem,  rundlichem  oder 
ap^ekehrt-eiförm.  tief-eingeschnittenemEndblättchen  u.  we- 
oigen,  eben  so  gestalteten,  kleinern  Seitenblättchen.  BUttt- 
Ghen  der  Stengelbiatt.  eben  so  u.  oberste  lanzettfttrm.  Blum, 
eodstäodig,  glockenförmig -herabhängend,  ansehnlich,  mit 
braunrolhem  Kelch  u.  gelblichen,  roth-geaderten  Kronblatt. 
Diese  sind  breit  umgekehrt-eiförm.,  ausgerandet,  lang-ge- 
nagelt,  nicht  länger  als  die  senkrecht  stehenden  Kclchlappen. 
Fracht^iele  u.  Fruchtkelche  aufrecht;  bei  den  entwickelten 
Früchten  der  Fruchtträger  fast  so  lang  als  d.  Kelch.  Nttss- 
eben  zottig-behaart. 

^6.  4?«  intemnmdium  Embu.  Blum,  nickend  oder  aufrecht. 
Frachtträger  fehlt.  Oberes  Glied  der  NUsschen-Granne  viel 
kürzer  als  das  untere,  an  der  Basis  behaart,  das  untere  ^tt. 
Fruchtkelch  abstehend.  Kronblätt.  rundlich,  an  der  Basis 
keilförmig.    K,  p.  232.   L.  t  428.  f.  682.  6. 

In  feuchten  GebUsehen,  selten.  Königsberg  bei  Neue 
Bleidie :  s.  g.  Sowohl  dem  vorigen  als  dem  folgenden  ahn- 
Udt,  mebr  jedoch  dem  folgenden,  mit  dem  die  Pflanze  in 
der  Form  u.  Farbe  dec  Blumen  tibereinstimmt.  Wurzelblätt. 
wie  bei  G.  rivale,  Stengelblätt.  wie  bei  G.  ^^rbanim.  „Von 
G.  urbanum  verschieden  durch  den  röthlichen  Kelch,  der 
fruchttragend  sich  wenigstens  nicht  gleich  anfangs  zurfkck- 
biegt,  die  oft  nickenden  Blum.,  die  breitern,  plötzlich  in 
einen,  wenn  auch  kurzen,  Nagel  zusammengezogenen  Kron- 
blätt. n.  die  langern  Haare  an  der  Basis  des  obern  Grannen- 
Gliedes  ;  von  G.  rivaie  durch  horizontal  ausgebreitete  Kelche 
u.  Kronblätt.,  den  sehr  kurzen  Nagel  der  Kronblätt.,  den 
fehlenden  Fruchtträger  u.  das  nur  an  der  Basis  behaarte 
obere  Grannen-Glied.''  Kocb  l  c.  Von  Einigen,  vielleicht 
aicbt  mit  Unrecht,  fUr  eine  Bastardform  von  G.  male  u. 
wrbmnmh  gehalten,  die  bald  mehr  mit  dem  erstem,  bald 
mehr  mit  dem  letztem  ttberdnstimmen  soll.  Ich  habe  die 
b«  una  seltene  Pflanze  noch  nicht  gehörig  beobachtet. 

W7.  %f.  m%mmmm  L.    Bhimen  aufrecht.    Fruditträger  fehlt. 
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Oberes  Glied  der  NOssdi^i-GraiiBe  viel  kllner  als  d.  untere, 
an  der  Basis  feiobehaart,  das  untere  glatt  Fruditkeldi  xu- 
rttckgebogen.  Kronblätt  umgekebrt-eiförm.  tL  p.  232.  H, 
p.488.  L.  L  4%H.  f.tSi.  (Nttsscben  feblen). 

In  feucbten  Gebttscben  u.  Wildem,  Überall  bäufig.  Juni 
—Aug.     4. 

Ueberall  mit  abstehenden  Haaren  besetzt;  Haare  weich. 
Steng.  4—2%  F.  hoch,  oben  brdtästig.  Blattchen  grösser 
als  bei  G,  rwale,  mehr  länglich,  die  der  grossen  Wurzel- 
blätter umgekehrt -eiförm.,  die  der  SiengelbUitt.'  keilförm. 
Blumen  langgestielt,  einzeln,  endständig  u.  den  Blättern  ge- 
genüber, klein,  gelb.  Kronblätt  kürzer  als  d.  Kelchlappen 
u.  mit  ihnen  horizontal  ausgebreitet  Nttsscben  kurz-ber- 
stig-behaart 

288.  C  MtpIf^tfM  Fmes.  Blum,  aufrecht.  Fruchtträger  fehlt. 
Oberes  Glied  der  NUsschen-Granne  kürzer  als  das  untere, 
fast  bis  oben  hin  mit  feinen  Borsten -Haaren  besetzt,  das 
untere  an  der  Basis  borstig.  L  t.  428.  f.  684.  (Behaarung 
im  Yerhältniss  zu  f.  682  viel  zu  schwach). 

In  feuchten  Gebüschen,  selten.   Wehiau  b.  Kapkeim :  v.  D. 
Königsberg  b.  Steinbeck:  v.  b.  Kl.  m.  E.  g.   Juni— Aug.    2|.. 
Ueberafi  mit  abstehenden  Haaren  sehr  dicht  besetzt,  Haare 
steil^  borstig.  Wurzelblätt.  fast  gleichmässig  gefiedert.  Kron- 
blätt. etwas  länger  als  d.  Kelch,  gelb.   Nüsschen  mit  langen 
Borsten  besetzt   Oberes  Graooen-Glied  im  Yerhältniss  zum 
untern  nicht  so  kurz  als  bei  vorigem,  mit  dem  die  Pflanze 
in  Wuchs,  Grösse,  Blumen-  u.  Kelch-Bildung  übereinsiimmt 
GVIU.  A6RIM0NIA.  L.   Kelch  5apaltig,  unter  dem  Saum 
mit  vielen  hakenförmigen  Borsten  besetzt.  Kronblätter  5.  Staub- 
blätter 45.    Nüsschen  2,.  durch  Aboiius  4,  vom  verhärteten 
Kelch  umschlossen,  dessen  Borsten  jetzt  grösser,  verhärtet, 
dorftig  geworden  sind. 

289.  A.  Mupatmrim  L.  Blatt,  unterbrochen-gefiedert  Ent- 
wickelte Blumentrauben  lang,  ruthenförmig.  Fruchtkelche 
umgekehrt-kegelförmig ,  bis  zur  Basis  hin  tief-gefurcht,  ihre 
äussern  Dornen  weit- abstehend.  JT.  p.  245.  if.  p.  476.  L. 
t  420.  f.  644. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  in  Gebüschen,  tiberall  häufig.  Juni 
—Herbst    4. 

Steng.  2—4  F.  hoch,  zottig,  einfach  mit  einer  endatän- 
digen  Blumentraube,  oder  oben  in  mehrere  Trauben  ver- 
ästelt Untere  Blatt,  gross,  mehrpaarig-gefiedert,  mit  unter- 
mischten kleinern,  eiförm.  Blättchen.  Blättchen  länghch- 
eiförm.  u.  lanzettförm.,  grob-gesägt,  unterseits  zottig,  obe**  "^ 
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aeits  wenig  behaart.  Trauben  allmattg  4^2  F.  lang  aus- 
wachsend,  iodkier;  Blum,  kurzgestfelt,  dankelgelb,  klein. 
Fruofa&elche  entfernt  von  einander,  berabgebogen. 

C.   Sanguisorbeae,    NUsschen  4—4,  von  dem  verhär- 
teten Kelch  nmscblossen.    Kelch  3--8-,  gewöhnlich 
4«paltig,   Cfft  geförbt     Kronblätter  fehlen.     Staub- 
blätter  wenige,  selten  viele. 
CIX.  ALCSEBOLLA  L.  Kelchsauro  Stheilig,  Lappen  ab- 
wediaelnd  kleiner.    Staubblätter  4—4.    Griffel  4-^2.    NUss- 
chen 4—2. 

290.  A.  fmi§ari9  L,  Untere  Blätter  nierenförmig ,  fliltig, 
7 — 91appig,  Lappen  ringsum-gesägt.  Blumen  in  End-Dol- 
dentrauben..  K.  p.S56.  B,  p.  58.  L.  U  44.  ^.233. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Rainen,  besonders  auf  fruchtbarem 
Boden  tiberall  häufig.    Mai— Juli  u.  Herbst.     4. 

Mehr  oder  weniger  seidenhaarig  -  zottig ,  besonders  d. 
untere  Blattseite.  Stcng.  mehrere ,  wenige  Z.  bis  4  Vj  F. 
lang,  Hegend  oder  aufsteigend,  vielfach-2iheilig.  Wurzel- 
l^it.  langpestielt,  zuweilen  mehr  als  Olappig,  Lappen  mehr 
oder  weniger  lang ,  stumpfer  oder  spitzer. '  Stengelblatt, 
kleiner,  allmälig  nebenblattartig.  Blum,  sehr  klein,  grUn, 
innen  gelblich,  zahlreich  an  den  Spitzen  der  Zweige. 
294.  A.  mr^entis  Soop.  Blatt,  rundlich,  an  der  Basis  keil- 
förmig, 33paltig,  Spalten  2— 5mal  eingeschnitten.  Blum, 
winkelständig.  K.  p.257.  L.  e.44.  ^.234.  A,  Aph^nes  Leebs. 
ff,  p,  58.   Aphänes  arvensis  L 

Auf  Aeckem  überall  häufig,  nur  im  nördlichsten  Gebiet, 
wie  es  scheint,  ganz  fehlend.    Juni — Herbst.    0. 

Der  vorigen  wenig  ähnlich ;  mehr  oder  weniger  seiden- 
haarig. Steng.  2— 6  Z.  lang,  liegend  u>  auflsteigend,  meist 
▼an  unten  an  ästig,  didit  beblättert.  Blatt,  klein.  Blum. 
sehr  klein,  grünlich,  mehrere  beisammen  zwischen  den  rund- 
lichen, ein  geschnitten- gezähnten  Nebenblättern. 

GX.  iMUffGÜIMBSA  L.  Kelchsaum  4theilig,  Kelchröhre 
unten  mit  2—3  Deckblättchen.  Staubblätter  4.  Griffel  4 ;  Narbe 
kmyflbrmig.    Nüsschen  4. 

m,  m.  ^ifßHntau  L,  Blumenähren  rundlich ,  länglich  oder 
walzenförmig.  Staubblätter  fast  so  lang  als  d.  Kelchlappen. 
JL  p.  257.  jy.  p.  56.  I.  t.  40.  /".  228  (Blum,  zu  hell). 

Auf  feuchten  Wiesen,  besonders  in  Niederungen,  strich- 
weise  häufig,  in  andern  Gegentden  sparsatner,  in  vielen  ganz 
fehlend.  Königsberg  häufig:  s.  g.  Memel  häufig:  Kn:  m. 
E.  g.  Gerdauen  sparsam:  L.  Jf.  Mehlsack:  S.  GraUdenz: 
M.    Juni  — Sepa>r.    2^. 
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Stetig.  4—3  F.  boch,  dttnn,  9ktn  wenig  Itotig,  g^  oder 
unten  zerstreut-behaart.  Untere  BUttt.  viäpaarig-gefiedert, 
Blattcbep  glatt,  gestielt,  gesagt,  kinglich,  Übrigens  von. sehr 
Y^vchiedener  Länge  u.  Breiten  obei^e  BttOter  aMmalig  kleiner 
u.  einfacher.  Aehren  langgestielt»  aus  vielen  kleinen,  dicht- 
gedrängten, dunkel -blutrothen  Blumen  bestehMid.  Blätt- 
chenstiele an  der  Basis  ohne  oder  mit  Nebei^lättidien,  letz- 
teres ist  S.  auricultUa  Scof. 

+  POTERIUM  L,    Staubblätter  90—30.    Gri£fel  2—3 ; 
Narben  pinselförmig.  NUsschen  2—3.   Sonst  wie  Sanguisarha, 
+    JP.  manguiMmrMu  L.     Fruchtkelche   knochig -verhärtet, 
-netzförmig-runzelig ,  4kantig ,  Kanten  stumpf.   JL  p.  258. 

Diese  hin  u.  wieder  als  Futterkraut  angebaute  Pflanze 
wächst,  wahrscheinlich  nur  verwildert,  bei  Danzig  vor  dem 
Neugarter  Thor  u.  b.  Oliva:  Kl,    Juni,  Juli.    2}.. 

Von  Ansehn  der  Sanguisorba  offic,  sehr  ähnlich,  y, — 4  F. 
hoch,  glatt  oder  behaart.  Blättchen  rundlich  oder  längtich, 
an  der  Basis  abgestutzt  oder  heraförm.,  grün  oder  blaugrttn. 
Aehren  rundlich  oder  eiförm.  Blum,  grün  oder  röthlich, 
weiss-gerändcrt,  meist  vielehig.  Staubblätter  lang  Über  d. 
Kelche  herabhängend. 

D.  Roseae,  Viele  NUsschen  von  dem  fleischigen,  später 
saftigen,  Kelch  umschlossen ;  also  scheinbar  ein  un- 
terständiger  Fruchtknoten.    Staubblätter  v^ele. 
CXI.  ROSA  L.  (ROSE).    Kelch  Sspaiag,krugförmig  mit 
verengertem  Schlünde.   Kronblätter  6.  Frucht  durch  die  flei- 
schige  Kelchrohre    beerenförmig.  ^^^     Stachelige  Sträuche. 
Blätter  gefiedärt. 

293.  Jl.  emninm  L.  (Gemeine,  wilde  Rose).  Stacheln 
stark,  sichelförmig -gekrümmt,  alle  ziemlieh  gleich  gross. 
Obere  Zähne  der,  meist  glatten,  Blättchen  zusammengeneagt 
KelcUappen  fiederspaltig.  Früchte  elliptisch,  s^ner  rundlich, 
knorpelig,  meist  glatt.  K.  p:  2ö0.  K  p,  480.  L.  1 422.  f,  654. 
Auf  Rainen,  HUgeln,  in  Gebüschen  u.  Wlfldeth,  überall 
häufig.    Juni,  Juli.    ^.  . 

Bekannter,  aber  veränderlicher  Strauch,  3 — 8  F.  hoch, 
mit  langen,  bogenförmig- überhängenden*  Sch5aalkigen.  Bei 
der  gewöhnlichen  Form  sind  die  Blättchen  breite  oder 
schmaler  elliptiscli,  einfach-gcsägt,  glatt,  unterseits  bläuUeh; 
Blattstiele  glatt  oder  öfter  leicht  behaart  u.  oft  mit  einzelnen 
Drüsen  besetzt;  Kelche  glatt,  ihre  Lappen  behaart;  Blumen- 
stiele glatt;  Blnm.  dunkler  oder  heller  rosa,  oder  fast  weissi 
Früchte  (Hambutten)  länghch-  oder  gedrungen -elliptisch, 
rotb.    Yariirt  mit  oberseits  glänzend-aunkeigrUn^i,  untpr- 
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seits  hellgrünen  Blttttefaen,  die  dabei  oft  doppelt -gesttgt  u. 
an  den  Zähnen  u.  Stielen  drüsig  sind:  B,  nitens  Mmmjt, 
Tritt  ferner  na<ii  Koch  in  einigen  Formen,  von  Andern  fUr 
Arten  gehalten,  auf,  die  vielleicht  auch  bei  uns  zu  finden 
sind,  nttmlioh:  a)  Blattstiele  überall  behaart.  Blattchen  un- 
terseits  an  den  Hauptadem ,  oder  auf  der  ganzen  Flache, 
oder  auch  oberseits,  behaart,  Blumenstielo  nicht  borstig- 
steifbehaart:  B.  dumetorum  Thvill.  B,  coUina  D,  C,  B, 
agregUs  et  B,  sepiwn  Sm.  ß)  Blumenstiele  drüsig -steifbe- 
haart, ^lattchen  glatt  oder  behaart,  Kelchröhre  glatt  oder 
drüsig-steifbehaart,  Blattstiele  mit  wenigen  oder  vielen  Drü- 
sen, dabei  zugleich  behaart  oder  glatt:  B.  coUina  Jjcq,  Bei 
allen  Formen  ist  der  Geruch  der  geriebenen  Blätter  ter- 
penthinartig. 

294.  M.  rnbiff§nS0m  L.  Stacheln  stark,  sichelförmig -ge- 
krümmt, mit  untermischten  dUnnen,  geraden  Stacheln.  Zahne 
der  drüsigen,  grünen  Blattchen,  abstehend.  Keldilappei^ 
fiedergpaltig.  Früchte  rundlich  oder  elliptisch,  knorpelig, 
mdst  steifbehaart.  K.  p.  252.  J7.  p.  480.  L.  t  422.  f.  657. 
]?.  Eglanteria  Mim,. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  auf  sandigen  Triften,  beson- 
ders im  westlidien  u.  südlichen  Gebiet,  hin  u.  wieder.  Im 
südl.  Ostpr.  bis  Kreuzburg  nicht  selten:  B.  Danzig,  be- 
sonders am  Strande:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.    1^, 

Von  der  ähnlichen  vorigen  zu  untersdieiden  durch  den 
diditern  Wuchs  der  Büsche,  durch  die  mit  vielen  kleinen, 
geraden  Stacheln  besetzten  Zweige,  die  mehr  rundlichen, 
unterseits  dicht  mit  braunen  Drüsen  besetzten  Blattchen, 
die  von  fern  den  Büschen  ein  rostfarbig -grünes  Ansehn 
geben,  den  sehr  starken,  weinsäuerlichen  Geruch  der  ge- 
riebenen Blattchen,  die  kleinern,  dunkler  rosenrot^en  Blum. 
Von  den  folgenden,  deren  Blattchen  zuweilen  eben  so  dicht 
mit  Drüsen  bedeckt  sind,  verschieden  durch  die  stark  ge- 
krümmten grössern  Stacheln  u.  die  vielen  kleinen ,  die  we- 
nigstens an  den  Zweigen  u.  Schösslingen  stets  vorhanden 
sind,  wenn-  sie  sich  auch  an  den  Aesten  zuweilen  verlieren, 
die  grüne  Farbe  der  Blatt,  u.  ihren  Geruch,  der  bei  der 
folgenden  ebenfalls  terpenthinartig  ist,  die  kleinern  Blumen. 

295.  m*  tmwMwU99m  Smith.  Stacheln  stark,  gerade  oder  we- 
nig g^rümmt,  mit  untermischten  wenigen  schwachem, 
zahne  der  behaarten,  graugrünen  Blaitchen,  abstehend. 
Kelehkppen  fiederspaltig.  Früchte  rundlich  oder  eift^rmig, 
knorpelig,  meist  stetfbehaart.  K.  p.  253.  L.  L  422.  f,  656. 
B,  viüosa  H,  p.  480. 

9» 
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A«f  Raiaeii,  Bigfllo,  in  Gebtuhaa  n.  WüMem,  tlbwaU 
ziemlidi  hinfig.    Jiwi,  Juli.    ^. 

Leicht  keiiiitiiok  an  der  ^agrttnen  Farbe  derBlXtler, 
die  aber  nicht  von  Filz  htrrtUurt,  da  sie  trots  der  sehr  ver- 
schieden starken  Behaarung  immer  vorhanden  i^  Blum, 
grösser  als  bei  H.  emmnm,  lebhaft  rosa;  Frttchte  badeutend 
grösser,  bauchiger.  Kommt  in  folgenden  3  Blauptfansen 
vor:  a)  moU^nfn«,  Blättchen  lang  u.  weich  behaart,  drü- 
senlos, elUptisdk,  ziemlich  gross;  so  besonders  am  See- 
strande; ß)  vulgwi$,  Blttttchen  behaart,  mekA  zottig,  hin  u. 
wieder,  besonders  am  Rande,  mit  dnzelaen  DrOsenbaaren 
besetzt,  elliptisdi,  ziemlieh  gross ;  die  gewöhnlichste  Form, 
der  H.  camna  ahnlich;  y)  gUmdulo^a,  Blttttchen  fest  f^tt, 
am  Rande  u.  unterseits  drüsig-behaart,  rundlich-dliptisch, 
so  klein  wie  bei  R.  rubiginosa,  der  diese  Form  ähnlich  ist. 
Bei  allen  sind  die  Früchte  bald  mehr  eiförmig  oder  umge- 
kehrt-eiförm.:  R,  hispida  üoan.,  bald  mehr  kugelförm.: 
i),  viUoaa  Wmiad^  übrigens  mehr  oder  weniger  steifl>eha«rt, 
selten  glatt  Die  eigentliche  iL  vülosa  L,  B.  pomifera 
Hkubm,,  der  B.  tomerUosa  sehr  ähnlich,  aber  mit  drüsig- 
gewimi>erten  Kronblätt  u.  nickenden,  kugelförmigen  Früch- 
ten, häufig  bei  uns  in  Gärten  u.  Hecken  gezogen,  ncht 
wirklich  einheimisch. 

E.  Pomaceue,    Kekh  mit  den  % — ö  Fruchtknoten  ver- 
wachsen u.    diese    unter  sich  verbindend,    daher 
scheinbar  ein  unterständiger.  Fruchtknoten.    Beere, 
Steinfrucht  oder  Apfel.  Kelch  dspaltig.  Kronblätt.  5. 
Staubblätter  viele. 
GXIL  GRATAB6178  L.  (WEISSDORN).   Steinfrucht  bee- 
renartig,  mit  4 — 5,  eiU'— zwei-samigen  Steinen. 
296.  Cr*  ^^DgmemntMm  h.  Blätter  3— 51appig,  Lappen  u.  ihre 
Einschnitte  u.  Zähne  stumpflich.    Kelchlappen  aus  breiter 
Basis  kurz-zugespitzt.    6ri£fel  meist  2,  K.  p.258.  L.L\tk. 
f,  648.    MespiluB  Oxyacantha  GiaTjv.   H,  p.  177. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  tU)eraU,  do<^  weniger  häufig 
als  4er  folgende.    Mai,  JunL    ^. 

6 — 40  F.  hoher,  dorniger  Strauch  mit  bald  glatten,  bald 
zottig-behaarten  Jüngern  Zweigen.  Blatt,  umgekehrt-eiför- 
mig mit  m«st  kurz*,  selten  verläogert-keilföroi.  Basis,  fßaU 
oder  an  den  Adern  u.  am  Rande  nebst  den  Stielen  behMrt, 
meist  31appig,  nur  an  den  unfruchtbaren  Zweigen  auch 
ölappig;  Lappen  unregelmässig -stumpflich -ejngeaehnitten 
u.  Einsdmitte  stumpf- gezähnt  Blum,  weiss,  in  eadstän- 
digen  Trugdolden,  4— 3griffelig,  üire  Stiele  glatt  oder  aer^ 
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streot-b^taH,  sdtm  Mitig,  id>e»  so  die  Keicke.  Früchte 
roth,  |>ald  mehr  nmcllidi-,  *bald  mehr  länglich «eifton., 
4-~38teiiug,  tüselich,  mehlig:  Mefal-Beereo. 
t97.  €fr.  mtmtmgSnm  Sao^,  Blttt«.  fiederi^rmig-d— 78pattig, 
Lappen  u.  ihre  Einsqhmtte  u.  Zähne  spiU.  Kelchlappen  aus 
'breiter  Basis  lang-zugespitzt,  lanzettförmig.  Griffel  meist  4 . 
JLp.%59.  L.Uk%k.  A«49.  KetpOuinumog,  Will».  B.p.41%. 

Mit  dem  vorigen,  an  den  meisten  Orten  häufiger.  Fängt 
etwas  später  an  zu  bUkhen.    ^ 

Von  dein  vorigen,  sehr  ämilicLen,  nur  durch  die  Form 
der  Blätter  u.  der  Kelchlappen  sicher  zu  unterscheiden. 
Denn  die  Behaarung  der  Blatt,  u.  ihrer  Stiele,  der  jttngern 
Zweige,  Bhiroenstieie  u.  Kelche  ist  eben  so  wandelbar;  sie 
sind  zuweilen  gniz  glatt;  häufiger  Blatt  an  den  Adern  u. 
am  Rannte,  Blattstiele,  Blumenstiele  u.  Kelche  zerstreut-be- 
haart, seltner  Blumenstiele  u.  Kelche  zottig.  Blatt  meist 
mit  veriäogert-kmlförm.  Basis,  seltner  mit  kurzer  u.  breiter; 
viel  tiefer  eingesphnitten  als  bei  vorigem,  an  den  unfrucht- 
barm  Zweigen  meist  5-  u.  7spaltig,  an  den  fruchtbaren 
meist  5spaltig  u.  Lappen  nebst  ihren  Einschnitten  u.  Zähnen 
zugespitzt  Blum.  4— Sgriffelig.  Frucht  wie  bei  vorigem, 
in  der  Form  eben  so  wechselnd,  meist  4-,  seltner  2steinig.  ^ 
Die  Diagnosen  für  diese  u.  die  vorige  Art  werden  sehr  ver- 
schieden angegeben,  so  dass  man  fost  versucht  sein  könnte, 
beide  für  Formen  derselben  Art  zu  halten,  doch  glaube  ich, 
dass  sie  sich  durch  die  Form-  der  Blätter  u.  Kelche,  aber 
nur  dadurch,  stets  sicher  aus  einander  hahai  lassen. 
GXIU.  80RB178  L.  Beere  öf^chrig,  jedes  Fach  mit  4—2- 
häutigen  Samen.  —  Bkim.  in  endständigen  Trugdolden,  weiss. 
298.  19.  mucuparim  LI  (Eberesche,  provinz.:  Quitsche). 
Matter  gefiedert.  Blättchen  scharf-gesägt.  Früchte  kugelför- 
mig. Blattknospen  filzig.  JT.  p.262.  H.p.hn,  L.  t420.  /.  645. 

In  Wäldern  Uberail  ziemlich  häufig  u.  überall  angepflanzt 
Mai,  Juni.    1^. 

Bekannter  Baum.  Jüngere  Zweige,  Blatt,  Blumenstiele 
u.  Ke^ie  mehr  oder  weniger  filzig,  später  Zweige  ^latt  u. 
Blatt,  wenig  behaart.  Blum,  stark  riechend.  Früchte  schar- 
kiofaroäi. 
S99.  «.  «mhmNcmi  FtttM,  Blatt  eiförmig-längfidi,  eingeschnit- 
ten-gelappt,  ungleidi- gesägt,  Unterseite  filzig.  JT.  jo.  262. 
i.  f.  420.  f.  646. 

Bei  Danzig  im  Walde  b.  Redlau:  M,  u.  in  der  Schlucht 
an  der  OxhOfter  Spitze:  s.  g.,  an  letzterm  Orte  wenigstens 
sidier  nicht  angepflanzt.    Mai,  Juni.    % 
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Kleiner  Beara  oder  hoher,  bmiiMirligtr  Strtneh  mit  grauer, 
gUnzeoder  Riode;  scheint  bei  hqs  keine  Frttdite  su  bringen. 
300.  tL  tmrtmimmiU  CmAwn,  Bllltt.  eiftinnig,  gelappt,  er- 
wachsen glalt,  Lappen  spitz,  ungleich  gesägt^  untere  grösser 
u.  abstehend.  K,  p.  263.  L.  t.  4JM).  f.  647.  Cratmegns  tarm. 
L  Pyru9  torm,  Emmm. 

In  Wäldern,  selten.  Stnhm  in  der  Rehhtf&chen  Forst  u. 
im  Walde  b.  Blontken:  s.  g.    Mai,  Juni    $. 

Strauch  oder  kleiner  Baum.  Blatt,  gross,  meist  7lappig, 
anfengs  behaart,  spater  glatt  Blomenstide  u.  Kelche  weiss- 
filzig.    Frttchte  eüdrmig,  graubraun,  viel  grosser  als  bei 
5^.  aticuparta. 
GXIV.  F7aU8  L,   Apfel  8— 5ikidirig,  Fächer  mit  4^2- 
häutigen  Kernen.  —  ttum.  in  endständig^  Trugdolden. 
304.  iP.  emmmmn%9  L,  (Birne).    Blätter  eiförm^  fnn-ge- 
sägt,  etwa  so  lang  als  ihr  StieL  Griffel  frei.  Frucht  an  der 
Basis  nicht  vertieft   K.  p.  260.  H.  p.  478.  L.  t  424.  f.  654. 

In  Wäldern  u.  Gebttschen,  ttberall  mehr  oder  weniger 
häufig  u.  wenn  nicht  ur^rUnglich  einheimisch,  doch  schon 
eingebürgert.    Mai.    ^. 

Wild  ein  dorniger  Strauch  oder  Baum.  Jüngere  Blatt, 
unterseits  zottig,  ältere  glatt  Blum,  weiss.  Frttchte  klein, 
fast  kugeifdrm.,  herbe:  Holzbirnen. 
302.  iP.  MaiU9  L.  (Apfel).  Blätter  eiförm.,  gesägt,  viel 
länger  als  ihr  Stiel.  Griffel  unken  verwachsen.  ,  Frucht  an 
der  Basis  vertieft.    K.  p.264.  H.  p.  478.  I.  t  424.  ^650. 

Wie  vorige,  doch  weniger  häufig.    Mai.    %, 

Wild  ein  dorjaiger  Strauch  oder  Baum.  Jüngere  Blatt, 
behaart,  ältere  n^st  den  Fruchtknoten  glatt:  P,  acerba  D.  C, 
oder  unterseits  filzig  u.  Fruchtknoten  filzig:  P.  MaluB  D.  C. 
Blum,  heller  oder  dunkler  rOthlich.  Frttdite  klein,  kugel- 
form.,  sauer:  Holzäpfel. 

28.  Familie.   LYTHRARIAE. 

Kelch  4 blättrig,  4 — 42zähnig,  mit  klappiger  Knospung  der 
Zähne,  seltner  stehn  die  Zähne  aus  einander.  Kronblätter 
meist  4 — 6,  der  Kelchröhre  oben  eingefügt.  Staubblätter  von 
bestimmter,  sehr  verschiedener,  Zahl.  Fruchtknoten  4,  vom 
Kelch  umgeben,  doch  ihm  nicht  angewachsen.  Grifft  4. 
Kapsel  2~4fächrig,  vom  Kelch  umgeben.  Samen  zahlreicb, 
an  einer  Mittelsäule. 

GXY.  LYTHRÜM  h.  Kelch  mit  langer,  walasei^rn%er 
Röhre,  8-42zähnig;  4^6  Zähne  aufrecht,  4—6  abstehend, 
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^InemeDlÖnii.    Kronblitter  4--«.  Staubblittter  4—49.   Kap- 
sel ^fUciirig. 

303.  X.  »aliemriu  L,  (Weiderich,  vergl.  Eptiobium), 
Bifttter  laazettförm.,  müberaii^m.  BmIs  sitzend,  gegen-  oder 
quirl-sttfndig.  Blumen  in  gequirlten  Endähren.  Kelch  4  Sf- 
zähnig.  Staubblätter  42.  K.  p.273.  H.pAlk.  L.^446.  f.WL. 
In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  tlberaU  sehr  häufig. 
Juli— Herbst.    4- 

Steng.  2—4  F.,  gerade  aufrecht,  4-  oder  mehr -kantig, 
mehr  oder  weniger  dic)it  feinbehaart,  einfach  oder  oben 
wenig  ästig.  Blatt,  ganzrandig,  untere  gegen-,  obere  wech- 
sel-ständig,  oder  untere  zu  3 — 4  quirlständig,  feinbehaart. 
Blum,  lebhaft'  roth,  in  reichblumigen,  langen  Aehren.  Griffel 
kürzer  als  der  Kelch.  Yariirt  ß)  longistylutn,  Griffel  doppelt 
so  lang  als  d.  Kelch.  Diese  Form  eben  so  häufig  als  die  kurz- 
grifiClige  u.  mit  ihr  tiberall  in  Gemeinschaft  wachsend,  y)  ca- 
nescens,  Blatt.,  besonders  unterseits,  u.  Steng.  stärker  be- 
haart, fast  filzig.  —  Vielleicht  einheimisch:  I.  HyssopifoUa  L, 
Blatt,  linienförm.  oder  länglich,  mit  verschmälerter  Basis 
sitzend,  wechselständig.  Blum,  einzeln,  winkelständig.  Kelch 
Szähnig.    Staubblatt  6.     K.  p.  274. 

An  überschwemmt  gewesenen  Stellen.  Juli— Septbr.  ©. 

Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hoch ,  dünn ,  einfach  oder  von  unten 

an  ästig,  fast  von  unten  mit  sehr  kleinen  Blum,  besetzt, 

deren  rötbliche  Kronblätt.  sehr  hinfällig  sind. 

CXVI.  PEPLX8  L,  Kelch  kurz,  glockenförmig,  42zäbnig, 

die  6  kürzern  Zähne  zurUckgebogen.   Kronbiätter  6,  hinfällig. 

Staubblätter  6.    Kapsel  2fächrig. 

304.  JP.  JPortüia  L,  Blatt,  umgekehrt-ei-keilförmig ,  gegen- 
ständig, gestielt.  Blum,  winkelständig,  einzeln,  fast  sitzend. 
K.  p.  274.   H.  p.  434.   L.  t.  94.  f.  494. 

Auf  überschwemmt  gewesenen  Ptttzen  an  Gewässern  u. 
auf  Triften,  überall  ziemlich  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Kleine,  glatte,  mehr  oder  weniger  röthliche  Pflanze. 
Steng.  mehrere,  3— 6*Z.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  meist 
von  unten  ästig.  Blatt,  u.  Blum,  klein;  Kronblätt.  rothlich, 
hiirf^g,  K^h  rtfthlich-gestreift.  Kapsel  fast  kugelförmig, 
stachdspitzig. 

29.  Familie.     HALORRHAGEAE. 

Keldisaum  4-  oder  itheilig  oder  ganz  fehlend.  Kron- 
bbuter  eben  soviel  oder  fehlend.  Staubblätter  4-^8.  Frucht- 
knoten 4,  mit  dem  K^eh  verwachsen,  imt^ratändig.   Gr^el  4 
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oder  mehrece  süsaiMle  Narbtn.  Fruelit  nussförmig)  .4-  oder 
mehr-fächrig,  mit  einem  centralen  Samen  in  jedem  Fa<^.  — 
Wasserpflanzen. 

CXYU.  BIPFÜRI0  L,  Kelohsanm  ein  undeu^cher  klei- 
ner Rand.    Kro&blitt.  fehlen.    Staubblatt  \  auf  dem  Rande 
der  Kelchrohre.    Griffel  4.    Nttssehen  4  sämig. 
306.  M,  fmi§mH9  L,    Blatter  linienfbrmig ,  zu  8—42  quiri- 
form,  stehend.    K.  p.  274.  H.  pA.  L.  Uk.  f,  2. 

An  Flüssen,  Sümpfen  u.  Gräben  in  der  Nähe  grösserer 
Gewässer,  hin  u.  wieder,  an  ihren  Standorten  häufig.  Kö> 
nigsberg  b.  Fuchshöfen  u.  am  Haff  1).  Brandenburg:  s.  g. 
Memel:  Kß.  Tilsit,  Ta'piau,  Lyck:  B,  Braunsberg  b.  Klee- 
nauhof :  5.  Danzig  hinter  Weichselmttnde :  s.  g.  Graudeiiz : 
Jf.  Juni— Aug.    4. 

Den  Schachtelhalmen  (Equisetum)  ähnlich.  Steng.  y%—t  F. 
hoch,  einfach;  selten  unten  mit  einem  Ast,  dicht  mit  Blatt- 
quirlen besetzt.    Blum,  winkelständig ,  klein,  mit  langem 
Griffel  u.  Staubfaden,  dessen  grosser  Staubbeutel  roth  ist. 
In  fliesseuden  Gewä^ern  sind  die  untern  Blätt.  verlängert 
u.  durchsichtig.   Am  Seestrande  vielleicht  die  Form:  mari^ 
tima,  Blätt.  nur  zu  4—6,  breiter,  fast  lanzettförmig. 
CXYIII.  BtTBIOPHTLLirM  L.    Einhäusig,  obere  Blu- 
]Q3ienquirle  männlich,  untere  weihlich.    Männliche  Blum,  mit 
4theiligem  Kelchsaum,  4  hinfälligen  Krooblätt.  u.  §  Staubblatt; 
weibliche  mit  sehr  kleinem  4theiligem  Kelchsaum,  sehr  klei- 
nen zabnfbrm.  Krooblätt.  u.   4  zottigen  Narben.    NUsschen 
4fächrig,  4samig.  —  Untergetauchte  Wasserpflanzen  mit  quirU 
ständigen,  fiederspaltig  in  viele  borstenföropjge  Lappen  zer- 
theilten  Blättern.     Blühende  Zweige    mit  kleinen,   röthlich- 
weissen  Blum.,  deren  Krooblätt.  hinlällig  sind,  über  dem  Wasser. 
306.  M.  vertiemaiMm  L,  Blumen  quirjständig ;  ihre  Deck- 
blätter alle  kammförmig-flederspaltig.   K,  p,  270.  B.  p,  372. 
L  ^220.  A  44  70. 

In  stehenden  u.  langsam  fliesseoden  Gewässern,  Überall, 
besonders  i^  Niederungen.    Juli,  Aug.    2|.. 

Steng.  lang,  gegliedert,  meist  einfooh,  dicht  beblättert. 
Blumenquirle  der  BlUtbenzweige  mehr  oder  weniger  von 
einander  entfernt,  sehr  unterbrochene  Aehren  bildend ;  Deck- 
blätter die  ^himeo  weit  überragend,  ihre  Fiedero  von  eiiif- 
iander  entfernt.  '  Yariirt  ß]  pectinatum,  untere  Deckblatt  die 
Blum,  wenig  überragend ,  obere  fa^  nur  so  lang  als  die 
Blum.,  ihre  Fiederu  dioht  zusammen  stehend:  M,  pee^or- 
tum  D,  C.    Diese  Form  ist  der  folgenden  Axt  sehr  äh&Hdi, 
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HDteiiBcbeidei  wk  aber  dadurcb,  dasa  alle  DedcMlt.  fieder - 
spaltig  sind. 

307.  Ji.  i^e^tefl»  L.  Blum.  qiiurlatliQ^g ,  unterbrocheoe 
Adtfen  büdeod;  ubtmre  Deidcblitter  eingeacimitten ,  obere 
gftBsrandlg.    K,  p,  %10.  H.  p.  878.  L,  t.  220.  f.  4469. 

Wie'  vorige.    Juli,  .Aug.    2|.. 

Waoba  der  voriges  Art,  aber  Steng.  ästiger,  weniger 
dicbt  b^lättert  Untere,  eingeschnittene  Deokbltttt.  etwas 
iSnger  als  die  Blum.,  die  ebem,  ganxrandigen ,  kurzer  als 
dieselben. 

30.  f  amilie.     OENOTHEREAE. 

Kelchröhre  den  Fruchtknoten  überziehend  u.  mit  ihm  ver> 
wachsen;  Kelchsaum 2-,  4— 6iheihg.  Kronblätter  2,  4—6,  der 
Kelchröhre  oben  eingefügt.  Staubblätter  2,  4—6  oder  doppelt 
so  viel  als  Kronblätt.  Fruchtknoten  4,  uuterständig.  Griffel  4. 
Samen  central. 

A^  Trapeae.    Einsaoaige,  knochenharte  Nuss. 

CXIX.  TRAPA  L.  Kelchsaum  4tbeilig.  Kronblätter  4. 
Staubblätter  4.  Nuss  durch  die  länger  u.  hart  gewordenen 
Kelchlappen  ^ — 4dornig.  Keimblätter  sehr  ungleich,  das  eine 
gross,  das  andere  kaum  sidbitbar. 

308.  Tr,  natdn$  L.  (Wassernuss).  Nuss  4dornig,  Dor- 
nen abstehend,  an  der  Spitze  rückwärts  scharf.  K.  p.  269. 
E  p.57.  L.  e.44.  ^234. 

In  Teichen  u.  Seen,  in  Ostpreussen  hin  u.  wieder,  in 
Westpr.  bisher  noch  nicht  gefonden.  Königsberg  b.  der 
neuhausenschen  Mühle:  s.  g.  Domnau  u.  Uderwangen:  H. 
AUenburg:  L  M.    Juni,  Juli.    0. 

Untergetauchte  Blätter  haarförmig-vielspaltig,  schwim- 
mende sdiief~4eckig,  gezähnt,  langgestielt.  Stiele  in  der 
Mitte  aufgeblasen.  Blum,  einzeln,  winkelstäudig ,  weiss. 
Nüsse  bräunlich-schwarz,  gekocht  essbar. 

B.  Cireaeeae.  Nuasföroaige,  2{ächHge,  2samige  Kapsel 
CXX.  CnUSAXSA  L,  Kelchsaum  2theUig.  Kroo-  u.  Staub- 
Blätter  2.  —  Zarte  Pflanzen;  Steng.  einfach  oder  ästig,  mit 
dickem  Knieen.  Blatt,  gegenständig,  gestielt.  Blum,  sehr  klein, 
weiss  oder  rötlilidi,  in  sehr  lockern,  winke!-  u.  end-ständigen 
Trauben.  Nüsschen  herabgebogen,  dicht-steifbehaart,  Haare 
hakenförmig. 

30«.  c;  Ifc^ttiMsa  L.  ^äHer  eiförmig,  an  der  Basis  abge- 
nuMlet  oder  leicht  herzförm.   Kerne  I>ec]d)lättofaen  onter  den 
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BlumensÜelM.  Frttcliie  randlk^-umgektlirt-eü^rm.  K.  f,  S69. 
H,  p.  4.  L.  t,  «.  f.  a. 

In  nassen ,  sduittigea  Waklmgen  u.  6eblls<^n ,  hin  u. 
wieder,  an  ainigen  Orten  htfi^.  Ki^nlgsberg  b.  Frieckicfa^ein : 
8.  g.  Tilsit:  B,  Gerdanen:  L  M,  Elbing  b.  Kadien^d:  S, 
Danzig  b.  Zoppot:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    2|.. 

Steng.  4— 2%  F.,  aufrecht,  leiBbefaaart,  seltner  fast  glatt. 
Blatt,  ausgeschweift-stumpfgesahnt,  uhterseits  ^nsend,  zer- 
streut-angedrttckt-behaart,  oberseits  feinbehaart.  Bkunen- 
trauben  lang. 

340.  C  intermedia  EheM,  Blatt,  eiförm.,  an  der  Basis  herz- 
Ä)rm.  Borstenft^rmige  Deckbltfttclien  unter  den  Blumen- 
stielen.   Früchte  runfUich-umgekehrt-eiförm.    K.  p.  269. 

Mit  der  vorigen,  aber  seltner.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühle, 
Schafsberg:  5.  Danzig  im  Grebiner  Walde:  iTL.  Juli,  Aug.  2).. 

Zwischen  der  vorigen  u.  folgenden  in  der  Mitte  stehend, 
doch  keine  Bastardform,  da  sie  oft  an  Orten  vorkommt,  wo 
keine  der  beiden  andern,  oder  nur  eine  derselben  sich  vor- 
findet. Grösse  u.  Itfngiic^  Blattform  fast  wie  bei  C.  lute- 
tiana,  Fruchtform  übereinstimmend;  Wuchs,  Blattztthne  u. 
Deckblättchen  wie  bei  C.  alpina, 

344.  r«  tapinm  L,  BlStt.  breit -eiförm.,  an  der  Basis  tief- 
herzförm.  Borstenförm.  Deckblattchen  unter  den  Blumen- 
stielen. Früchte  langlich^keulei^rmig.  K.  p,  269.  J7.  p.  4. 
L.  t,  %  /:46.  (Form  der  Nüsschen  falsch). 

In  schattigen  Sümpfen,  an  sumpfigen  Abhangen  in  Wäl- 
dern, hin  u.  wieder.  Königsberg  Jungferndorfer  Bruch: 
iScH.  m.  E.  g.  Tilsit:  d.  Braunsberg  Hohes  Holz :  S.  Mehl- 
sack: K,  Danzig  b.  Zoppot:  s.  g.  Graudenz:  M.  Juni,  Juli.  2).. 

Steng.  wenige  Z.  bis  i  F.  lang,  bogig-aufsteigend,  meist 
von  unten  an  ästig,  glatt,  Trauben-Axe  zerstreut-feinbe- 
haart, filätt.  ausgeschweift^-spitzgezähnt,  unterseits  glänzend, 
mit  einzelnen,  angedrückten,  sehr  kurzen  Härchen,  oberseits 
glatt.  Trautien  armblumig*,  Blume  kleiner  als  bei  C.  lute- 
tiana.    Deckblättchen  sehr  klein,  hinfällig. 

C.   Onagreae,    Yielsamige,  4fächrige  Kapsel. 

GlXl.  OENOTHERA  L.  (NACHTKERZE).  Kelchsaum 
4theilig.  Kronblätter  4.  Staubblätter  8.  Kapsel  längUch  oder 
keulenförmig.    Samen  ohne  Haarschopf.  . 

342.  O.  hienni9  L,  (Gemeine  Nachtkerze).  Matter ei~ 
lanzettlörm.,  flach ,  gezähnelt,  nebst  dem  Sten^  schäHMch 
u.  feuabehaart    Kroobiätter  länger  als  d.  Stauhbtätt.  u.  fast 
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um  die  Hüfte  kttrzer  als  d.  Keldiröhre.  K.  p.  SM.  IT.  p.  438. 
L.  t.  96.  /:  64Ö. 

In  Sandgegeaden  auf  Httgeia«  an  Wegen,  ttberaU  btfufig, 
eben  so  an  Fluesufern.  Juni— Äug.    <J*. 

Wurzel  lang,  spindelförmig.  Steng.  2—4  F.  hoch,  ein- 
fadi,  hJMtreich.  BläU.  wechselstindig ,  kurzgestielt.  Bhun. 
am  Ende  des  Stengels  winkelsttedig,  gross,  schwefelgelb, 
Ab^dds  sich  öffnend,  wohlriechend.  Fruchtknoten  zottig, 
ifurchig. 

cxxii.  spHiObium  l.  (Weidenröschen,  weide- 

KlCB,YeTgl.£YTBRUM).  Rapsellinienförmig,  ikantig.  Samen 
mit  einem  Haarschopf;  sonst  wie  Oenothera. 

a.  Blätter  alle  wechselstandig.    Blumen  flach— ausge- 
breitet.   Staubblätter  herabgebogen. 
343.   JV.  mnguHifblium  L.    Blatt,  lanzett-  u.  h'nlenlanzett- 
fbrm.,  geädert.    Kronblatter  genagelt,  umgekehrt- eiförm. 
K.  p.264.  H.  p.  438.  L  t.  96.  f.  546. 

Auf  Abhängen  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  besonders  an 
gelichteten  u.  feuchten  Stellen,  ttberaH  u.  oft  sehr  häufig. 
•Juni — Herbst,    2|.. 

Glatt,  Blumenstiele,  Reiche  u.  Rapsein  feinbehaart.  Steng. 
3 — 6  F.  hoch,  meist  einfach,  dicht  beblättert,  an  der  Spitzo 
eine,  bis  2  F.  lange,  pyramidaliäche  Traube  grosser,  leb- 
haft  rother  Blum,  tragend.  Blatt,  unterseits  bläulich,  ganz- 
randig  oder  undeutlich  gezähnelt. 

6.  Untere  Blatt,  gegen-,  obere  wechsel-ständig.   Blum, 
trichterförmig.    Staubblatt,  aufrecht.  —  Steng.  auf- 
recht.   Blum,  an  der  Spitze   des  Stengels  u.   der 
•ZwÄge,  winkelständig. 
3U.  JB.  hirsutum  L.    Stengel  rund.    Blatt,  fast  stengelum- 
fassend, etwas  herablaufend,  lanzettförm. ,  scharf-gezähnt, 
Zähne  eingekrümmt.    Narben  ausgebreitet.    K.  p.  265.   H, 
p.439.  L.  ^96.  7.  547. 

In  Gräben  u.  Sümpfen,  überall  häufig.  Juni^Herbst.  4. 
Gf^sste  Art  dieser  Abtheihing.  Wurzel  Ausläufer  trei- 
bend. Stengel  3—5  F.  hoch,  stark,  blattreich,  sehr  ästig, 
nebst  den  Blättern  zottig,  oberwärts  nebst  den  Kelchen 
klebrig-behaart.  Blum,  zahlreich,  gross,  dunkel-rosenroth. 
Die  zottige  Behaarung  ist  sehr  verschieden  stark,  fehlt  zu- 
weilen ganz  u.  es  sind  nur  kurze  Haare  vorhanden,  so  stets 
an  den  später  hervorwachsenden  Seitenästen. 
345.  JB.  |Hi»gacgiMr  Roth,  Steng.  rund.  Blatt.  lanzMtförm., 
geziäinelt,  didit-behaart,  untere  kurzgestielt,  obere  sitzend. 
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Narben  ausgebreitet.    H,  p.  439.  L,  t  M.  f.  548.    E.  par- 
vifiörum  Schrem.    K.  p.  265. 

Id  Grübea  u.  SUmpfeD,  «Üi>eral  s^r  kiofig.  Jtiit— Herbst.  4. 

Steng.  4  —  3  F.  boch,  einfadi  oder  ob«i  ästig ,  nebst  den 
Blattern  bald  dnrcb  längere  Haare  weisslidi- zottig,  bald 
diirdi  kürzere,  docb  diofate  Haare,  grangrün,  bald  zerstrept- 
behaart,  grün,  so  besonders  die  8t>ater  hervorkommenden 
Aeste.  Blum,  klein,  dunkler  oder  bellw  blttulic^Hrosa  oder 
weisriicb.  Wurzel  nicht  Auslaufer  treibend. 
346.  JB.  mmUmmmm  L,  Steng.  mnd.  Bk^  eifdrm.  11.  d- 
lanzettf.,  fast  glatt,  ungleich-gezahnt,  alle  kurzgestielt.  Nar- 
ben ausgebreitet.  J^.p.265.  U.  p.  439.  Z..  t  96.  /:549u.  20. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  ziemlich  häufig.  Juni 
-Herbst.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  einfach  oder  oben  wenig  ästig,  fein- 
behaart. Blatt,  fast  alle  gegenständig,  nur  die  obersten, 
kleinen,  lanzettförm. ,  wechselständig,  an  den  Adern  u.  am 
Rande  etwas  stärker  behaart,  sonst  nur  mit  sehr  kurzen, 
zerstreuten,  anKegenden  Haaren  besetzt.  Blum,  dunkler  oder 
heller  bläulich-rosa  oder  weisslich,  etwas  grösser  als  bei 
dem  vorigen , '  von  dem  diese  Art  übrigens  durch  die  viel 
breitern  Blatt,  u.  die  stets  kürzere  Behaarung  leicht  zu  un- 
terscheiden ist. 

Wurzel  nicht  Ausläufer  treibend.  Varürt  ß)  venUdUatum^ 
untere  BlätL  zu  3  quirlständig;  so  übrigens  zuweilen  aus 
derselben  Wurzel  mit  der  gewöhnlichen  Form.  Das  ähn- 
liche E.  trigonum  Schränk^  eine  GebirgspÜanze ,  unter- 
scheidet sich  durch  4kantige  Steng.  u.  sitzende,  fast  stengel- 
umfassende Blatt,  y)  nitidum,  Blätter  länge%  gestielt,  mit 
wenigen  Härchen  bestreut;  Steng.  oben  stärker  verästelt; 
an  schattigem  Orten:  E.  rUtidum  Host,  Diese  Form  gleicht 
dem  folgenden  wegen  der  stärkern  Verästelung  u.  der  län- 
ger gestielten  Blatt.,  unterscheidet  sich  aber  sogleidi  durch 
den  runden  Steng.  u.  die  nach  der  Basis  nicht  verschmä- 
lerten Blätter. 
347  JB7.  rot^m  Schreb.  Steng.  stnmp^4kantig.  Btätt.  ei- 
lanzettft^rm. ,  nach  unten  verschmälert,  ziemlich  lang  ge- 
stielt, ungleich-gezähnt.  Narben  keulenförmig-verwachsen 
oder  später  ausgebreitet.  JT.  p.  267.  Äp.  439.  L.L91,  f.^ti. 

An  Gräben,  Gewässern,  in  feuchtem  Gebüsch,  überall, 
zerstreut  oder  häufig,  leicht  mit  dem  vorigen  verwechselt. 
Juli  — Herbst.    4. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  Grösse,  Betearung  u.  Blum, 
eben  so,  aber  Steng.  durdi  eihs^ne  Linien,  <Be  von  den 
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BMüidffii  liorablaufen,  ikaoligr  «ebr  listig;  BliU.  l«B§er 
gestielt  u.  nach  der  Basis  deutiich  yersdunUlert.  Steag.  oft 
duokelrotb  u.  Blau.  H^Uilicb. 

348.  M*  pm§u9tr€  L.  Stei>g.  rund,  oder  oben  Oder  «oa  unten 
auf  stumpf-4kantig.  BlSU.  lanzett^  u.  Unien-fÖrm.,  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend,  ganxrandig  oder  gezäbnelL  Nar- 
ben keulenförmig  ^verwacbsen.     K.  p.  266.   H.  p.  440.   L 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Gräben,  auf  Torfboden,  Überall 
bäufig.    Juli— Herbat    4. 

Kleinste  Art  der  einbeimiscben,*mit  fadenförmigen  Aus- 
läufern. Steng.  4—2  F.  bocb,  dünn,  einfacb  oder  ästig,  mit 
gekräuselten,  angedrückten  Haaren  besetzt,  oder  unten  glatt, 
meist  rund,  zuweilen  aber,  besonders  oben,  durcb  erha- 
bene Linien,  die  von  den  Blatt,  berablaufen,  mebr  oder 
weniger  deutlich  4kanUg.  Blatt  schmaler  u.  kleiner  als  bei 
den  andern ,  bald  mebr  lanzett-,  bald  mehr  linien-förmig, 
sehr  fein  behaart.  .Blum,  klein,  heller  oder  dunkler  bläu- 
lich-rosa,  aufblühend  oft  nebst  der  Spitze  des  Stengels 
nickend.  Sind  die  Blatt,  breiter  u.  deutlicher  gezähnelt,  so 
ist  dies  E,  SchmiäUanum  Hostxof;  sind  die  Haare  des  Sten- 
gels kurz  u.  horizontal-abstehend:   E.  simplew  Tratt, 

349.  X.  tetrmg^wm  L.  Steng.  4kantig.  Blatt  lanzettförm., 
von  der  Basis  zur  Spitze  allmälig  verschmälert,  gezähnelt- 
gesägt,  untere  sehr  kurz  gestielt,  mittlere  sitzend  mit  herab- 
kofender  Basis,  obere  sitzend.  Narben  keulenförm.-ver- 
wachsen.     K.  p.  267..  Ä  p.  440.  L,  t,  97.  f,  523. 

In  Torfetimpfen,  an  Gewässern,  hin  u.  wieder  u.  meist 
sparsam.  Königsberg  b.  Friedrichstein:  s.  g.  Gerdauen: 
LM,  DanziganderBadaune:  1^.  Graudenz:lf.  Juni — ^Aug.  4. 

Steng.  2 — 3  F.  hoch,  glatt,  oberwärts  zerstreut-feinbe- 
kaart,  acblank,  einfach  oder  oben  wenig  ästig.  Von  den 
Bächst  vorhergehenden  schon  durch  die  herablaufenden  mitt- 
lem Blatt,  leicht  zu  unterscheiden,  von  E.  hirsutum,  mit  dem 
es  darin  übereinstimmt,  sonst  sehr  verschieden  durch  den 
41umtigen,  viel  niedrigem  u.  dünnern,  einfachen  oder  wenig 
ästigen,  fast  glatten  Steng.,  die  fast  glatten,  nur  mit  sehr 
kurzen,  einzelnen  Haaren  besetzten  Blatt,  u.  d.  kleinen, 
bläulich-rosenfarbenen  Blumen. 

34.  Familie.     RIBESINAE. 

KekhfObre  den  Fruchtknoten  überziehend  und  mit  ihm 
verwachsen;  Kelchsaum  4-*51appig.    Eronblätter  4 — 5.  dem 
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KeMi  obM  eingefügt  Staubblütler  4—5.  FruobäuioleB  4, 
UDterstttBdig.  Gnffel  4,  2— ispahig.  Beere  4fiichrig,  vielsMnig^ 
Samen  waudstäodig.  '-^  Strttuche,  BlStt.  wechMlstöndig. 

GXXUI.  1CIBB0  L,  Gharacttf  der  FamiKe.  Bei  den  ein- 
heimiadien  die  Blmnentheile  5zahUg. 

a.  Domenlose  SUüudie. 

320.  M.  ruMrum  L,  (Kothe  Johannisbeere).  Bliltler 
51appigt  drüsenlos.  Trauben  hängend;  Blumen  fllich;  Kelchö 
^tt    K,  p.  293.   H.  p.  85.   L.  t.  59.  f.  330. 

In  feuchten  Wtfldern  u.  Gebüschen,  überall  u.  ziemlich 
httuflg.    Mai.    %, 

Bekannter  Strauch,  überall  in  Gärten  u.  hier  auch  mit 
weissen  Beeren.  Kelche  der  wilden  Pflanze  bräunlich;  Kron- 
Matt.  gelblich,  spatelförm.,  sehr  klein. 
924.  ü«  nigrum  L,  (Schwarze  Johannisbeere).  Bltttt 
5-  u.  31appig,  unterseits  drüsig-punktirt.  Trauben  hängend; 
Blum,  glockenfbrm. ;  Kelche  behaart,,  drüsig -punktirt.  K, 
p.292.  H.  p.85.  L  ^  69.  ^334. 

Mit  der  vorigen,  häufiger.    Mai.    '^. 
Bekannter,  unangenehm  riechender  Strauch  mit  schwar- 
zen Beeren.    Blum,  den  Stachelbeer^Blum.  ähnlich;  Kron- 
blätt.  länglich,  weisslich,  Kelche  röthlidi. 

322.  Jl.  mintnum  L.  Blatt.  3-  u.  51appig,  drüsenlos.  Trau- 
ben aufrecht;  Blum,  flach;  Kelche  glatt.  K.  p.292.  J7.  p.  85. 
L  t.  59.  f.  332. 

In  Wäldern  auf  Hügeln  u.  an  Abhängen,  fast  überall  u. 
ziemlich  häufig.    Mai.    1^. 

In  Gärten  häufig  angepflanzt,  bei  uns:  Korinthenstrauch. 
3—8  F.  hoher  Strauch.  Blatt,  unterseits  glänzend.  Blum, 
sehr  klein,  gelblich,  2hänsig,  ihre  Deckblättchen  länger  als 
die  Blumenstiele,  bei  den  vorigen  kürzer.  Männli^e  Trau- 
ben 20— 30blumig ,  Blum,  mit  Griflieln ,  aber  ohne  Frucht- 
knoten; weibliche  2—4  Oblum.,  Blum,  mit  staublosen  Stanb- 
bjättem.    Beeren  roth,  schleimig,  süsslich. 

b.  Dornige  Sträuche. 

323.  M.  €frmM9uMarim  L,  (Stachelbeere).  Blatt  3—5- 
lappig.  Blumenstiele  4 — 3blum.,  Blum,  glockenförm.  Dor- 
nen zu  4—3.  K  p.292;  H.  p. 86.  L  t,  60.  f,  333  (Frucht- 
knoten fälschlich  glatt). 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  auf  Rainen,  fast 
überall,  doch  sparsam  u.  vielleicht  nicht  lorsprünglich  eui- 
heimisch.    Mai.    ^. 

Unser  wilder  Strauch  hat  drüsig-borstige  Fmefatknoten 
u.  kleine,  gelblich-grüne,  drüsig-behaarte  Früchte  u.  ist  die 
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eigentiic&e  JR.  Qrauviaria  L,  R.  üva  eritpa  Ltvir.  L.  1 60. 
f,  334  (nach  Koch  nur  Form  toh  B,  Grosiuktria)  mit  drtt- 
aenlos-ieiobehaarteD  Frachtknoieii  u.  aitoga  behaarten, 
späier  glatten  Beeren,  habe  ich  ncieh  nicht  gefunden,  i).  re- 
dinatum  L.,  nach  Koch  ebenfalls  nur  Form  von  B,  OrossU" 
laria,  mit  glatten  Fruchtknoten  u.  Fruchten,  nur  in  Garten 
Gultivirt 

32.  Familie.     PORTÜLACACEAE. 

Kelch  meist  ^blättrig.  Kronbltttter  5,  der  Kelch-Basis  ein- 
gefügt, oft  unten  zusammenhangend.  Staubblätter  viele,  oder 
so  viel  als  Kronblatt. ,  oder  weniger.  Fruchtknoten  4 ,  frei, 
oder  der  Kelch-Basis  angewachsen.  Griffel  4  oder  fehlend; 
Narben  mehrere.  Kapsel  4föchrig,  klappig  oder  umschnitten- 
anfspringend.    Samen  an  freier  Mittelsäule. 

GXXIY.  MOHTXA  L.  Kelch  2blattrig.  Kronblatter  5,  un- 
ten  verwachsen,  2  grösser.  Staubblatter  meist  3.  Narben  3. 
Kapsel  3klappig,  3samig. 

324.  m.  ft^ntmna  L.  K.  p.  278.  H.  p.  48.  L  t,  40.  f,  56.  (Auf- 
fallende Form  mit  kriechender  Wurzel).  M,  minor  u.  rii7ti- 
laris  Gmbl,    K,  p.  445. 

Auf  nassem,  besonders  sandigem  Boden,  in  ausgetrock- 
neten, torfigen  Gräben,  selten.  Königsberg  b.  Dalhöim: 
EwKisBAnnT.    Memel:  Km,    Mai— Herbst.    ©.     • 

Glattes,  saftiges,  hellgrünes  Pflänzchen.  Steng.  viele, 
2—4  Z.  lang,  vielfach  2theilig,  liegend  u.  wurzelnd  oder 
aufsteigend.  Blatt,  klein,  spatelförmig ,  gegen-,  oberste 
Wechsel-ständig  u.  in  ihren  Winkeln  gestielte,  kleine,  weisse 
Blum.  Samen  schwarz,  höckerig-scharf.  Dies  ist  die  M, 
minor  Gmkl,  Davon  wird,  nachträglich  auch  von  Koch,  als 
eigene  Art  unterschieden:  M.  rivularis  Gmel,  Samen  nur 
sehr  fein  körnig-punktirt,  glänzend;  ganze  Pflanze  grösser, 
dunkler  grün,  im  Wasser  schwimmend ;  sie  wächst  nämlich 
io  Quellen  u.  klaren  Bächen.  Ob  diese  auch  einheimisch 
u.  wirklich  eigene  Art,  oder  nur  durch  den  Standort  be- 
dingte Form? 

33.  Familie.     CRASSÜLACEAE. 

Kelch  3— 20theilig.  Kronblätter  3  —  20,  zuweilen  unten 
verwachsen,  der  Kelchröhre  unten  eingefUgt.  Staubblatt.  3—20 
<n)er  doppelt  so  viel  sds  Kronblätter.    Freie  Fruditknoten  u. 
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Griffel  3-*M.    SoUiuchd  3  —  20,  ytekaaiig.;  Samen  Jn  der 

iBoem  Naht  —  Fleischige  Krauler. 

GXXV.  SBEntayrniM  L.  Keldi  «-^fOtheUig.  KroB- 

blatt  €— iO,  am  Gnmde  «geammenhaiigettd.  Staubblatt.  6—90. 

SchUtadie  6—20. 

4^  m*  #«ei«ntfli  L.  Kdchlappeo  u.  KroobUitter  stereförmig- 
ausgebreitet  Blätter  der  Rodetteo  länglich  >umgek^irt<- ei- 
form.,  plötzlich  zugespitzt,  glatt,  am  Blande  Überall  gewim- 
pert.  Nectarien  sehr  kurz,  gewölbt,  drtlsenftonig.  Jr.p.288. 
H.p.Mk.  L,  t448.  A635. 

Auf  Mauern  u.  Dächern  hin  u.  wieder  angepflanzt  u. 
verwildernd,  wiiidich  wild  nur  auf  Felsen  hoher  Gebirge. 
Juli,  Aug.    4. 

Blätter-Rosetten  aus  vielen,  fleischigen  Blatt,  bestehend. 
Steng.  etwa  4  F.  hoch,  dick,  behaart,  einfach,  dicht  besetzt 
mit  fleischigen,  wechselständigen,  lanzettförm.,  behaarten  u. 
gewimperten  Blatt  Blum.  Jn  winkele  u.  end -ständigen, 
einseitigen  Trauben.  Kronblätt.  42 — 46,  rosa  mit  grünli- 
chem Rückenstreif. 

325.  0.  9mh0Hfisrum  Siua.  Kelchlappen  u.  Kronblätt.  auf- 
recht, glockenförmig.  Blätter  der  Rosetten  länglich-  oder 
umgekehrt-ei-keilförm.,  spitz;  Stengelblätt.  länglich,  zuge- 
spitzt, oberste  eiförm.,   alle  nebst  den  Kelchlappen  glatt, 

•  nur  am  Rande  gewimpert.  K.  p.  290.  L.  t.  418.  f,  636.  S. 
globiferum  H.  p.  474. 

Auf  Irockneu  kalkigen  u.  sandigen  Hügeln,  selten.  Zwi- 
schen Tilsit  u.  Ragnit  auf  dem  Rombinus:  B.  Braunsberg 
Windmühle  b.  Rossen:  S,  Danzig  Dünen  b.  Neufähr:  Kl. 
Juli,  Aug.    2|.. 

Kronblätter  nur  6,  gelb,  an  der  Basis  röthlich. 
?  &•  hirtutum  L.  Kelchlappen  u.  Kronblatt,  aufrecht,  glocken- 
fbrm.  Blätter  der  Rosetten  länglich-lanzettfbrm.,  spitz,  ^att, 
am  Rande  gewimpert;  Stengelblätt.  herz-eiförm.,  zugespitzt, 
nebst  den  am  Rande  gewimperten  Kelchen  beiderseits  rauh- 
behaart.   K.  p.290.  L,  t  448.  f,  637. 

Nach  LoREK  Flor,  pruss.  aufgeführt;  ein  Fundort  ist  mir 
unbekannt    Juli,  Aug.    2|.. 

Uebrigens  mit  der  vorigen  Art  übereinstimmend. 
CXXYI.  S^DUML.  (FETTE  HENNE).  Kelch  5theilig.  Kron- 
blätter 5.  Staubblätter  40.  Scheuche  5. 

a.  Wurzel  mehrstengelig,  aber  keine  kriechenden  Stämm- 
chen treibend.  Blätter  flach,  horizontal -abstehend, 
gross,  fleischig.  . 

326.  m.  VHepMum  L,  Blätte^r  länglich  oder  eifdnnig,  stumpf, 
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nDg]eidi--ge2tthBt-ge8agt,  untere  mit  breiter  Basis  sitzend, 
obere  mit  kurz -herzförmiger  Basis  sleogelurofassend.  H. 
p.464.    8.  miUüimum  Sei^KB.   K.  p.  S»3.   L.  t.  443.  f.  607. 

Auf  trocknen  Httgeln  in  Oebtiscben,  trocknen  Stellen  in 
W&Mern,  überall  ziemlich  häufig.    Aug.,  Septbr.    2).. 

Gla«.  Wurzel  knollig.  Steng.  4—2  F.,  aufrecht,  einfach, 
meist  rmhlich.  Biött.  gegenständig  oder  zu  3—4  quirlslän- 
dig,  seltner  v^echsehid,  zuweilen  auch  fast  ganzrandig. 
Blum,  klein,  in  reicher,  dichter  End-Trugdolde.  KronbfÜtt. 
grtlnlich-weiss,  an  den  kappenförmig- vertieften  u.  in  ein 
kleines,  zu8ft«>mengedri}cktes  Hörnchen  endenden  Spitzen 
oft  röthlicfa.  —  Vielleicht  einheimisch  das  sehr  ähnliche  S. 
pftrpurascens  Koem  p.  284.  Untere  Blatt,  kürzgestielt,  obere 
mit  gerundeter  Basis  sitzend;  Kronblatt,  oberhalb  der  Mitte 
umgebogen,  an  den  Spitzen  flach,  nur  etwas  rinnenf^rmig, 
heBroth,  weisa-geröndert;  Übrigens  wie  5.  Telepkium,  aber 
meist  niedriger,  früher  blühend  u.  fast  schon  verHüht^  wenn 
jenes  zu  blühen  anfügt.    An  gleichen  Orten.    4. 

b.  Wurzel  einen  Rasen  von  kriechenden  Stämmchen  u. 
aufsteigenden,  unfruchtbaren  Stengeln  treibend,  zwi- 
sdien  welchen  blühende  Steng.  sich  Erheben.  Blatt, 
fast  walzenförmig,  fleischig,  klein,  die  Stengel  fast 
ziegeldachförm.  bedeckend,  sitzend  mit  gelöster  Basis. 

327.  /9.  «ere  L.  Blätter  eiförmig ,  ihre  Jfreie  Basis  stumpf. 
Tragdolde  glatt.  Unfruchtbare  Stengel  6reihig-dichtbeblät- 
tert.    K,  p.  287.  H,  p.  466.  L.  t  4  43.  /:  608. 

Aitf  trocknen  Hügeln  u.  Abhängen,  besonders  auf  Sand- 
boden, überall  sehr  häufig.    Juni -^ Aug.     4. 

Glatt  Unfruchtbare  u.  fruchtbare  Stengel  aufsteigend  u. 
aufrecht,  2^—4  Z.  lang,  an  feuchten  Abhängen  bis  6  Z.  hoch 
u.  höher.  An  den  blühenden  St^g.  stehn  die  Blatt,  naeist 
entfernter  von  einander,  aber  auch  oft  ziemlich  nahe  oder 
so  dicht  gedrängt  wie  an  den  unfruchtbaren.  Blatt,  breiter 
als  <^ek.  Trugdolde  endständig ,  2theilig  mit  einer  Blume 
m  der  Tbeilung,  ihre^  Zweige  gerade,  meist  wieder  2theilig, 
2-  oder  roehrblumig.  Blum,  klein ,  gelb  mit  lanzettförm. 
Kronbltttt.,  sternförmig-ausgebreitet.  Oeschraeck  des  Krautes 
scharf,  pfefferartig;  doch  ist  dieser  scharfe  Geschmack  sehr 
verschieden  stark,  auch  bei  demselben  Standort,  zuweilen 
ziemlich  sehwaeb« 

328.  /Bf.  teacanguiare  h,  Blätter  linien förmig,  stumpflich, 
ihre  fWe  Basi»  in  ein  Spitidien  verlängert.  Trugdolde  glatt, 
önfruchrtbwpe  »teng.  «eihig-dichtbeMälteft.    K.  p.  m,  H. 
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p.  465.  L  t.  443.  /l  609  (voo  dem  vorigea  mdi%  zu  unter- 
scheiden). 

Auf  dürrem  Sandboden,  besonders  in  Nadelwäldern, 
strichweise  häufig.  Braunsberg:  S.  Gerdauen:  L.  Jlf.  Ma- 
rienwerder: s.  g.    Danzig  u.  Graudenz:  M,    Juli,  Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  sehr  tthulich,  Wuchs,  Grösse  u.  Blumen 
eben  so;  auch  nicht  dichter  beblättert;  blühende  l^ng.  eben 
so  bald  entfernt-,  bald  dicht -beblättert  Aber  BläU.  voll- 
kommen walzenförmig,  länger  u.  dünner,  von  unten  bis 
oben  fast  gleich  dick  u.  ihre  Spitzen  oft  umgebogen ;  Trug- 
dolde 3theilig,  ihre  Zweige  bei  voller  Blüthe  zurUckg^- 
krünunt;  Geschmack  nicht  scharf.  —  Nach  Koch  p.  4024  ist 
diese  Art  nicht  S,  aexangulare  X.,  sondern  S,  bolomense 
Lna,  Das  wahre  S.  sexangulare  L.  soll  dem  S,  acre  noch 
ähnlicher  sein,  nur  mehr  längliche  Blatt,  haben,  die  auch  an 
den  blühenden  Steng.  stets  dicht  stehn  u.  eine  armblumige 
Trugdolde  mit  nur  4 — 2blum.  Aesten,  dabei  von  wenig 
scharfem  Geschmack  sein.  Wie  sich  diese  Art  von  einigen 
Formen  des  S.  acre  unterscheiden  soll,  ist  mir  nicht  klar 
(vergl.  S,  acre). 
329.  S.  reßejcum  L.  Blatt.  linien-pfriemenförm.,  spitz  mit 
kurzem  Stachelspitzcben,  an  ihrer  freien  Basis  spornförmtg- 
verlängert  Trugdolde  glatt.  Blatt,  der  unfruchtbaren  Steng. 
dicht  ziegeldachförmig  gestellt,  abstehend  oder  zurttckge- 
bogen.    Kronblätt.  ausgebreitet.   K.  p.  287.  1. 1 4  43.  f.  640. 

Auf  sandigen  Triften  im  südlichen  Gebiet,  hin  u.  wieder 
häufig.    Graudenz:  M.    Thorn:  v.  N,    Juli,  Aug.     2|.. 

Glatt,  Wuchs  u.  Blum,  der  vorigen;  aber  blühende  Steng. 
viel  höher,  Vj— 4  F.  hoch,  an  der  Basis  ästig  u.  gekrümmt, 
dann  aufrecht;  ebenfalls  dicht-  oder  sparsam  -  beblättert. 
Blatt,  walzenförm.,  bei  unserer  Pflanze  blaugrün  u.  die  un- 
tern zurückgebogen ,  die  obern  aufrecht.  Es  ist  dies  eigent- 
lich S,  rupestre  L.  S.  cotlinum  Willd.  Eine  andere  Form 
mit  grünen  Blält.,  bei  uns  in  Gärten  unter  dem  Namen: 
Tripmadam,  ist  das  eigentliche  S.  reßexum  L.  —  Vielleicht 
einheimisch:  S.  villosum  L.  Steng.  einzeln.  Blatt,  linien- 
förm.,  fast  walzenförm.,  oberseils  etwas  abgeflacht,  nebst 
der  Blumen -Bispe  drüsig-behaart.  K.  p.  286.  Auf  sumpfigen 
Torfwiesen.  Juli,  Aug.  ©.  4— 6Z.  hoch,  röthlich,Blum.ro8a. 

34.  Familie.     SAXIFRAGACEAE. 

Kelch  4— 5lheilig.    KronbläUer  4— -ö,    dem  Kelch  oben 
eingefügt,  seltner  fehlend.    Staubblätter  mewt  doppelt  soviel. 
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FnM^tkBoien  4,  d^  Kelche  angewadisen,  oder  frei  GrilTel  2, 
bleibend.  Kapsel  2föcbrig,  vieltömig,  Samen  central,  oder 
einföchrig,  Samen  wandständig. 

GXXYIL  8AXDE"aAOA  L,  Kelch  Sspaltlg,  dem  Frucht- 
knoten mehr  oder  weniger  angewachsen.  Krgnbtötter  5.  Staub- 
blatter 40.  Kapsel  Sschnäbelig,  zwischen  den  Griffeln  mit  einem 
Loch  aufspringend.  —  Blatt,  der  einheimischen  wechselstttndig. 
a.  Stämmchen  ausdauernd;  Stengel  4 jährig,  beblättert 
Kelch  zurückgeschlagen.    Blätter  flach,  nicht  saftig. 
Blum.  gelb. 
330.  S.  Mire^uiß  L.  Stämmchen  liegend,  fadenförm.  Steng. 
aufrecht.    Blatt,  lanzettförm.,  ganzrandig.   Kronblätter  an  der 
Basis  ^schwielig.    K.  p,  298.  H.  p.  453.  L,  t.  405.  f.  56e. 

In  Torfsümpfen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Jung- 
femdorf:  s.  g.  Gerdauen:  L  M,  Danzig  am  See  b.  Gr.  Katz: 
8.  g.    Juli^Septbr.    %. 

Steng.  V2— 4  F.  hoch,  an  der  Basis  oft  liegend,  dünn, 
einfach,  röthlich,  fast  glatt,  oberwärts  zerstreut-langbehaart, 
blattreich.  Blatt,  klein,  untere  u.  die  der  Stämmchen  läng- 
lich, in  einen  gewimperten  Stiel  verschmälert,  obere  länglich 
u.  lanzettförm.,  sitzend.  Blum.  4— 4  endständig,  auf  braun- 
filzigen  Stielen,  ansehnlich;  Kronblätt.  goldgelb,  an  der  Basis 
saffiranroth-punktirt.  Den  beiden  folgenden  äusserlich  sehr 
unähnlich. 

h.  Stämmchen  fehlen ;  Steng.  beblättert.  Kelch  mit  auf- 
rechten Lappen.    %  Deckblätter   an  der  ^asis  der 
Blumenstiele,  das  eine  kleiner.    Blatt  flach,  saftig. 
Blum,  weiss.  * 
334.  flr.  grmnulmtm  L.   Steng.  aufrecht,  oberwärts  ästig-dol- 
dentraubig,  armblätterig.   Wurzelblätt  nierenförmig,  lappig- 
gekerbt, gestielt,  Stiel  rinnenförmig.  Wurzel  körnig-knollig. 
K.  p.  305.  H,  p.  453.  L.  L  405.  f.  565. 

Auf  trocknen  Hügeln  u.  Triften,  überall  häufig.  Mai,  Juni.  4. 
Klebrig-behaart.  Steng.  y,— 2  F.  hoch,  oft  nur  mit  we- 
nigen Blum,  an  der  Spitze.  Stengelblätt  3—5-  u.  mehr- 
spaltig, oberste  hnlenförmig,  alle  sitzend.  Blumen  endstän- 
dig, ansehnlich. 
332.  S.  tridmet^Mef  L.  Steng.  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
beblättert  Wurzelblätt.  länglich -spatelförmig,  ungetheilt 
oder  Slappig,  gestielt,  Stiel  flach.  Wurzel  faserig.  Blumen- 
stiele 4  blumig,  viel  länger  als  die  Kapsel.  K.  p.  304.  H.  p.  454. 
L  t405.  ^567. 

Auf  trocknen  Anhöhen,  hin  u.  wieder,  an  den  Standorten 

10* 
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httufig.  Königsberg  b.  Krausten:  s.  g.  Zw. Tilsit  o.  Ragnit 
auf  dem  Rorabinua:  J^.  Danzig  hinter  Striess:  W.  6rau> 
denz  hinter  Slremoczin:  M.    Mai,  Juni.    Q« 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Tkeüen  viel  kleiner; 
klebrig-behaart;  Sleng.  2—4  Z.  hoch,  selten  höher,  röthUeh. 
Blatt  klein;  SteAgelbhUt  keüfdrm.,  ungetheilt  oder  3spaltig, 
sitzend.    Blum,  klein,  einzeln  den  Blattern  gegenüber  und 

'  zahlreicher  endstttndig. 

CXXVin*  CnniTSOSPLBinmC  h.    Kelch  4spaltfg,  ge- 

förbt.  Kronblätter  fehlen.  Staubblätter  8.  KapseHfäohrig,  kurz- 

ischnäbelig,  Sklappig.  Seltner  Kelch  5spaltig  u.  Staubblatt.  40. 

333.  Chr^  aitemif^Mium  L.  Blätter  wephselständig,  nicren> 

förmig  *  tief-gekerbt,  Kerbzähne  stumpf,  ausgerandet.    K. 

p.  306.  H.  pAht.  L  (.105.  f.^^k  (Blumenstand  undeutlich]. 

An  sump^gen  Orten  in  Wäldern  u.  GebUschen,  Überall 

häufig.    Ende  April,  Mai.     2j.. 

Zart,  etwas  saftig.  Wurzelblätt  langgestielt,  zerstreut- 
behaart. Steng.  3^6  Z.  hoch,  meist  nur  mit  Qinem  Blatt  an 
dem  untern,  einfachen  Tbeil,  oberwärts  mehrmals -^theilig, 
an  den  Zweigen  kleinere  Blatt.,  allmälig  in  gelhgef^bte  Deck- 
blatt. Übergehend,  die  mit  den  kleinen,  gelben  Blum,  eine 
goldfarbige  Doldentraube  bikien. 

35.  Familie.     ÜMBELUFERAE. 

Bhimen  in  Dolden  oder  KOpfen,  klein.  Keldiröhre  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen ;  Kekhsaum  ßzähnig  oder  undeutlich. 
Kronblätter  6,  dem  Kelchschlunde  eingeigt,  in  der  Knospung 
eingerollt.  Staubblätter  ft.  Fruc^knoten  4,  onlerslttndig,  oben 
mit  einer  Sdieibe  (Btyk^dium),  die  2  Griffel  trägt,  «fäcbrig, 
in  jedem  Fach  4  hängendes  Ei.  Prvcht  bei  der  Reife  sich  meist 
in  2  vom  Kelch  überzogene,  nussartige  Früchtchen  {mmricar- 
pia)  trennend,  die  aber  eine  Zeit  hing  an  der  Spitze  eines 
fadenförmigen  Fruchtträgers  (ca/rp&pkorum)  hängen  Weihen. 
Früchtchen  an  der  äussern  Seite  mit  6,  mehr  oder  weniger 
starken  Hervorragungen  versehn :  Rieflen  (^ga  primaria}.  Die 
Räume  zwischen  den  Riefen  heissen  Rillen  fwaUeeulM},  auf 
denen  sich  aber  oft;  noch  wieder  Hervorragimgen  zeigen:  Ne- 
benriefen  (ptga  aecufidariaJI.  Unter  der  Qbermiche  der  Rillen, 
wenn  Nebenrielen  da  sind,  unter  diesen,  finden  sich  meist 
bräunliehe  oder  gelblidie  Striemen  ^ttae;  Kanäle  mü  Ithe- 
riscbem  Oel}.  —  Einheimische  sämmtlich  Kräuter  mit  wechsel- 
ständigen  Blättern,  deren  Stiel  den  Steng.  scheidenartig  umfasst 
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A.  Dolden  unvollsUiiKlig,  oft  köpf-  odet  btUcbel-fttrmig. 
A.   a.  HydrocotyleM.    Fnicfat  von   den  Seiten  her 
Eusammengedrttckt. 

CXXIX.  HTDROCOTfLB  L.  Dolde  kopfförmig.  Keldi- 
säum  undeutlich.  Kronblätler  eiförm.,  mit  gerader  Spitze. 
Frucht  flach-zusammengedrttckt,  Sschildig. 

334.  Jr.  ffuigmrit  L,  Blätter  kreisrund,  schildförmig.  Köpf- 
chen meist  Sblumig,    K.  p,  307.   K  p.  99.  L.  L  70.  /.  389. 

Auf  sumpfigem,  sandigem  Torf-Boden  an  Bächen,  Gräben, 
Seen,  hin  u.  wieder,  im  nördlichsten  Gebiet  fehlend.  Kö- 
nigsberg fo.  Friedrichstein:  J7.  Brannsberg  Hohes  Holz:  S. 
Danzig  häufig:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  fadenförmig,  kriechend,  glatt.  Bßitt.  langgestielt, 
stampf-g^erbt,  glänzend,  glatt,  ihre  Stiele  oben  behaart. 
Blümehstiete  winkelständig,  ein  sehr  kleines  Köpfchen  grttn- 
lich-weisscr  oder  röthllcher  Blum,  tragend,  aus  dem  zu- 
weilen noch  ein  oder  mehrere  Köpfchen  sprossen.  Auf 
schattigen  oder  fetten  Stellen:  Blatt,  grösser,  dunkler,  ihre 
Kerbzähne  breiter,  ihre  Stiele  länger  u.  mehr  u.  länger  be- 
haart, Köpfchen  fast  immer  spros^nd:    K  St^kukriana 

RtICBKNB. 

A»b.  Saniculeae,  Frucht  im  Querdurchschnitt  rundlich. 
CXXX.  8AHICULA  L.    Dolde  wenig-strahlig,  Döldchen 
kopfiörmig.  Kelchsaum  ölappig.  Kronblätter  umgekehrt-herz- 
förmig mit" eingeschlagener  Spitze.    Frucht  fast  kugelig,  mit 
hakenförmigen  Stacheln  besetzt  —  Blumen  vielehig. 

335.  0»  euro^u^a  L.  Wurzelblätter  3- 5tbeilig,  Lappen  um- 
gekehrt-eiförmig, 2-  u.  3spaltig,  eingeschnitten -gezähnt. 
Zwitterblumen  sitzend,  männliche  sehr  kurz  gestielt.  K,  p.  308. 
Ä  p.  99.  L  t  70.  f,  390. 

In  schattigen  Laubwäldern  an  feuchten  Stellen,  überall 
u.  ziemlich  häufig.    Ende  Mai,  JunL    %. 

Glatt.    Wurzelblätt.  viele,  langgeslielt.    Steng.  4— -iVa  F. 
hoch,  dünn,  einfach,  blattlos  oder  mit  4—2  kleinen  Blätt- 
chen, am  Ende  mit  kleiner,  wenig-strahliger  Dolde ,  untffr 
der,  aus  den  Blattwinkeln,  oft  noch  kleine,  unvollständige 
Dolden   hervorsprossen.     Hüllblätter   2  —  3,    fiederspaltig  j 
Hüllchenblätt  laozettförm.    Köpfchen  klein,  röthlich. 
€XXXI.  A8TRANTIA  L.  Dolde  unregelmässig,  wenig- 
strahlig,  Döldchen  regelmässig,  mit  gestielten  Blumen.  Kelch- 
saum 51appig.     Kronblätt.  längiich-umgekebrt^eiförmig,  mit 
eingeschlagener  Spitze.    Frucht  schwach-zusammengedrückt, 
walzenförmig.    Riefen  aufgeblasen,  quer-runzelig. 
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336.  A*  wt^§0r  h,  Wurzelblätt  5theilig,  Lappen  ei-lanzeU- 
förm.,  2-  u.  Stheilig,  spitz-eiogeschnitteo-gezUhnt.  Kelch- 
zähne eilanzettförmig,  slachetepitzig.  K.  p.  309.  H.  p.  400. 
L.  t.li.  /'.394. 

Auf  Waldtriften,  selten.  Königsberg  am  Waldrande  b. 
Kl.  Heide  nach  Quednau  hin :  Sch,  m.  E.  g.  Braunsberg  b. 
Kl.  Mühle,  Fehlau,  Schafsberg:  5.    Juli.    4. 

Glatt.  Wurzelblätt.  langgestielt,  gross.  Steng.  ly,— «VjF. 
hoch,  einfach  oder  ästig,  mit  wenigen,  den  Wurzelblättern 
ähnlichen,  kleinern  Blatt.  Hüllblatt,  wenige,  gespalten.  Ddld- 
chen  yielblumig,  nebst  ihren  zahlreichen,  länglichen,  grossen 
Hüllchenblättern  grünlich-weiss  oder  röthlich. 

CXXZH.  ERTHGIUM  L.  Blumen  in  einfachen  Köpfen, 
mit  untermischten  domigen  Deckblättchen.  Kelchsaum  51appig. 
Kronblätt.  länglich-umgekehrt-herzförm.,  mit  eingeßchlageoer 
Spitze.  Frucht  umgekehrt-eiförm.,  schuppig  oder  hödcerig.  — 
Glatte  Pflanzen  mit  steifem,  aufrechtem  Steng.,  steifen,  dornig- 
gezähnten Blätt.  u.  durch  die  Deckblättchen  dornigen,  helief 
oder  dunkler  blauen  Blumenköpfen;  distelähnlich. 

337.  JB.  emmpeitre  L,  Blätter  3zählig-doppelt-fiederspalUg, 
Lappen  dornig-gezähnt.  Wurzelblätt.  gestielt,  Stengelblätt. 
mit  lappig-gezähnten  Ohren  stengelumfassend.  K.  p.  309. 
L.  ^  70.  f.  388  (Köpfe  zu  dunkel,  Blattform  falsch). 

Bei  Danzig,  gleich  hinter  Weichselmünde,  daselbst  in 
grosser  Anzahl:  s.  g.    Juli — Herbst.    2|.. 

Steng.  1—3  F.  hoch,  breitästig.  Blätt.  gross,  netzförmig-  • 
geädert.  Hüllblatt,  lanzettförm.,  domig ,  viel  länger  als  d.  ei- 
förm.,  hellbläulich-grünlichen  Köpfe.  Deckblättchen  4 dornig. 

338.  JB.  muriitmum  L,  Blätt  herz-nicrenförmig ,  buchtig- 
' dornig-gezähnt  u.  gelappt,  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt. 
gestielt,  obere  stengelumfassend.  Hüllblatt,  umgekehrt-ei- 
förm., fast  31appig,  domig -gezähnt  K.  p.  309.  H.  p.  98. 
L.  t.  70.  f.  387  (Blattform  zu  länglich). 

Am  Seestrande,  an  viden  Orten  häufig.'  Königsberg  b. 
Crantz:  s.  g.  Memel:  Ka.  Frische  Nehrung  b.  Braunsberg: 
S.   Danzig  häufig:  s.  g.    Juni — Herbst    (f. 

Ganze  Pflanze  bläulich.  Steng.  4— «F.  hoch,  dick^  oben 
mit  wenigen,  abstehenden  festen.  Blätt  gross,  lederartig, 
netzförm. -geädert,  bald  nur  stark  dornig-gezähnt,  beson- 
ders die  untern,  bald  gelappt,  besonders  d.  obern.  Hüll- 
blatt, gross,  länger  als  d.  rundlioh-eiförm.,  dunkel-,  seltner 
bell-blauen  Köpfe.    Deckblättchen  3dornig. 

339.  M.  pMmnum  L,  Wurzel-  u.  untere  JStengel-Blätt  eiför- 
mig, gekerbt -gesägt,  gestielt;  mittlere  ebenso,  aber  unge- 
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stielt,  obere  3-  u.  5tbeilig,  Lappen  laasettförm. ,  dornig, 
Httllbltttt.  linien-lanzettfbnn.,  entfernt-dornig-gezähnt.  K. 
p,  340.   H,  p.  98.   L,  U  70.  f.  386. 

An  Wegen,  auf  Anböben,  in  der  Nühe  der  Weichsel 
überall  häufig,  hin  u.  wieder  einige  Meilen  weit  ins  Innere 
vordringend:  s.  g.    Juli — Herbst.    4. 

Steng.  I^^Ys  F.  hoch^  oben  doldentraubig  verästelt, 
Überall  oder  oberwSirts  nebst  obern  Blütt.  u.  Hüllblatt  leb- 
haft blau.  Mittlere  Stengelblfitt.  zuweilen  gelappt.  Hüllblatt, 
so  lang  oder  länger  als  d.  eiförm.,  dunkelblauen  Köpfe. 
Deckblätteben  h — 3doruig. 

B.  Dolden  voUständig,  regelmässig  zusammengesetzt 
B,  a.  Ammineae,  Frucht  von  den  Seiten  her  zusam- 
mengedrückt, oft  der  Länge  nach  in  der  Mitte 
etwas  zusammengezogen,  also  fast  2theilig.  Riefen 
alle  gleich,  fadenförmig  oder  schwach -geflügelt 

CXXXin.  dCÜTA  L.    Kelchsaum  51appig.    Rronblätter 

umgekehrt -herzförmig,  mit  eingeschlagener  Spitze.    Frucht 

rundlich,  fast  2theilig;  Riefen  flach,  etwas  gewölbt. 

340.   C  vtröwa  L,  (Wasser-Schierling).   Blätter  3fach- 

gefiedert.  Blättchen  linien-lanzettförm.,  tief-  u.  spitz-gesägt. 

K.  p.  340.  H.  p.  408.  L.  t.  73.  /.  403. 

An  sumpfigen  Ufern  der  Gewässer,  in  liefen  Gräben  u. 
Sümpfen,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Wurzel  dick,  hohl,  in  Fächer  gelheilt,  mit  quirlständigen 
Fasern.    Steng.  2 — 4  F.  hoch,  leicht-gestreift,  dick,  hohl, 
SLstig,  nebst  den  Blatt,  glatt.  Dolden  gross,  vielstrahlig,  ohne 
Hüllblätter  u.  mit  vielen,  lanzetlf.  HUlichen blättern.    Blum, 
weiss.   Giftpflanze.  Variirt,  besonders  in  Torfsümpfen  p)  te^ 
nuifolia,  Steng.  niedriger,  oft  nur  1  F.  hoch,  dünner;  Blätt- 
chen linienf.,  wenig -gesägt  oder  ganzrandlg;   Dolde  klein, 
5— 8strahlig:  C.  angustifolia  Kit, 
GXXXIV.  FALCAaZA  Host,   Kelchsaum  Szähnig.  Rron- 
blätt.  umgekehrt-eiförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.    Frucht 
walzenförmig;  Riefen  fadenförm.;  Rillen  4 striemig;   Frucht- 
träger  Sspaltig. 

344.  J^  MiHni  Host,  Wurzelblätt.  einfach  oder  meist  nebst 
den  Stengelblätt  3zählig,  das  mittlere  Blättchen  3— Sspaltig, 
die  Seitenblättcheu  einfach  oder  2 — 3spaltig,  Lsippen  linien- 
lanzettförm.,  gleichmässig-dicht-gesägt,  Zähne  dornspitzig. 
K.  p.343.  L.  f.  74.  f.kOk.  Stum  Falcaria  Unn,  H.  p.  407. 

An  Wegen,  Ackerrändern ,  auf  Anhöhen ,  auf  Kalk-  und 
Sand-Boden,  in  der  Nähe  der  Weichsel  fast  überall  häufig: 
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f.  g.  Bei  D«Mlg  0elloer,  kier  b.  Oliva:  s.  g.  Sonst  sekes: 
AIIeDsteia:  ff.  u.  ein  Mal  h.  Memel  beobachtet:  Km.  Juli— 
Herbst    <?. 

Glatt,  bläuUobgrUo.    Steng.  4-^3  F.  boch,  breitttutig. 
Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blatt  mit  sebr  langen,  bis  %  F. 
erreichenden,  3 — 6Lin.  breiten,  etwae  sidielförmig  gekrümm- 
ten Lappen ;  mittlere  weniger  lertheiH  u.  oberste  nur  3spal- 
tig ,  Lappen  kurzer  u.  schmaler.   Blum,  weiss,  in  vielstrah- 
Ugen  Dolden.  Hüll*  u.  Httllchen-Bllltt.  zahhrei<^,  bnienfiftrm., 
ungleich  lang. 
GXXXV.  AEGOPODIÜM  L.  Keldisanm  undeutlich.  Krön- 
b]titt..umgekebi't-eifdrm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.    Frucht 
l&ngUch;  Riefen  fadeoförm.;  Rillen  ohne  Striemen.  Fruchtträger 
nur  an  der  Spitze  gespalten. 

34«.  A.  J^m^mgrmrim  L.   (Giersch).    K.  p.344.  Ä  p.  443. 
L  ^  74.  f.  405,   Sißon  Podagraria  Sfmeso, 

In  Gärten,  an  Zäunen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  anf 
fruchtbarem  Boden  überall  sehr  htiufig.    Juni— Aug.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  gefurcht,  glatt,  oben  ästig.    Wur- 
zel- u.  untere  Stengel -Blatt,  langgestielt,  doppelt -3zählig, 
oder  die  Seilenblättchen  nur  2bJättrig;  Bj^ttchen  gross,  ei- 
laiizeltf.,  ungleich-gesägt,  glatt,  unterseits  mit  kurzen  Haaren 
bestreut.   Obere  Stengelblätt.  einfach-3zählig.  Blättchen  lan- 
zellf.  Hüllen  u.  Hüllchen  fehlen.  Dolden  vielstrahUg ;  Blum, 
weiss.    In  Gärten  lästiges  Unkraut,  dessen  junge  Blätter 
unter  dem  Kohl  gegessen  werden. 
CXXXVI.  CARUM  L,    Rillen  4  striemig  9  sonst  ganz  wie 
Aegopodium  (mehr  des  sehr  verschiedenen  äussern  Ansehns 
wegen  von  Aegopodium  getrennt). 

343.  C.  Carvi  L.    (Gemeiner  Kümmel).    K.  p.  344.  H. 
.p.414.  t.  t.74.  A406.  ^        "^ 

Auf  trocknen  Wiesen  u.  Triften,  überall  häufig  u.  der 
Samen  wegen  oft  angebaut.    Mai,  Juni  u.  Herbst.    ^. 

Glatt    Steng.  i—t  F.  hoch,  dünn,  gestreift,  breitästig. 
Blatt,  doppelt-gefiedert.  Blättchen  vielspaltig,  Lappen  s^hr 
schmal  linienförmig ,  die  der  untern  Blatt,  breiter.   Blattstiele 
häutig,  breit-scbeidig.    Dolden  klein,  meist  aus  sehr  we- 
nigen Strahlen  bestehend,  ohne  Hüllen  u.  Hüllchen,  oder 
einige  Hüllblätter  vorhanden.    Blum,  ri^thlich  oder  weiss. 
CXXXVIL  PXMPIHELlA.  L.  Kelchsaum  undeutlich.  Kron- 
blätt,umgd[ehrt-herzfürm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.  Frucht 
eiftfrmig,  mit  den  zurü^^gekrümmten  Griffeln  gekrOnt;  Riefen 
fadenfttrm.;  Rillen  vielsiriemig;  Fruchtträger  9theilig.  —  Steng. 
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BukBdtkt;  HQUcD  u*JBülkliea  fehlen;  Dokten  viel^ralüig;  Blum. 

wdss,  selten  rötblich. 

344.  iP*  ($maDifirm§m  L.  Steng.  schwach-gestreift,  rund,  ober> 
wttrts  fast  unfoeblättert  Blätter  gefiedert.  Griffel  zur  BIttthe- 
seit  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Frtikchte  eiförmig,  glatt. 
IT.  p.346.  B.  p.  444.  l,  <.  74.7. 407  »•  »• 

Auf  Anhohen,  Triften,  Rainen,  offenen  Waldplätzen,  in 
Gebüschen,  tkberall  sehr  häufig.    Juni — Herbst     4. 

Sieng.  4—3  F.  hoch,  ästig,  unten  mit  wenigen,  gefie- 
derten, den  Wurzelblättem  ähnlichen  Blatt,  oberwärts  nur 
mit  einigen  kleinen,  meist  3spaltigen  Blatt,  odei*  blattlosen 
Scheiden.  Uebrigens  eine  in  der  Dicke  der  Wurzel  u.  der 
Färbung  ihres  Milchsaftes,  in  der  Behaarung  des  Stengels 
u.  der  Blätter  u.  deren  Zertfaeilung,  sehr  veränderliche 
Pflanze.  Von  den  folgenden  Formen  werden  die  beiden 
ersten  fast  allgemein,  nachträglich  auch  von  Koch,  ftlr  ver- 
schiedene Arten  gehalten;  ich  habe  kein  sicheres  Unter- 
scheidungs-Merkmal  ftir  dieselben  finden  können:  a]  vul- 
garis, die  gewöhnliche  Form,  hat  eine  dünne  Wurzel,  die 
durcbscfaDitten  einen  hellen  Saft  zeigt,  so  dass  die  Schnitt- 
fläche lange  weiss  bleibt  u.  erst  getrocknet  am  Rande  bräun- 
lich wird.  Blättchen  der  Wurzelblätt  rundhch,  eiförm.,  oder 
länglich,  gesägt  oder  lappig-elngeschnitten,  sehr  verschie- 
den gross ;  untere  Stengelblättchen  eben  so,  oder  meist  tiefer 
eingeschnitten;  die  ganze  Pflanze  glatt,  oder  ihre  untern 
Theile  mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart;  oder  überall 
behaart,  nur  Doldenstiele  u.  der  ganze  Blüthenstand  glatt: 
P,  Saxifraga  Avct.  p)  $ügra,  Wurzel  dick,  ihr  Saft  dunkler, 
die  Sdinittfläche  am  Rande  schnell  bläulich  u.  bald  dunkel- 
braun förbend;  getrocknet  wird  meist  die  ganze  Schnitt- 
fläche braun ;  Behaarung  überall  dicht  u.  auch  die  Dolden- 
stiele einnehmend;  ganze  Pflanze  stets  ziemlich  hoch,  so 
gross  wie  die  grössern  Exemplare  der  vorigen  Form:  P. 
nigra  Wimjj>.  K.  p.  446.  H.  p.444.  £.  t76.  /.444  (MUchsaft 
der  Wurzel  zu  reichlich  u.  zu  grell  dargestellt).  Diese,  be- 
sonders auf  fruchtbarem  Boden  wachsende  Form  soll  bis* 
her  nur  im  nördlichen  Deutschland  geftinden  sein.  Nun 
giebt  es  aber  zwischen  dieser  u..  der  vorigen  folgende 
Mittelformen:  aa)  Wurzel  dünn,  durchschnitten  auf  der 
Schnittfläche  hell  bleibend,  Behaarung  auch  den  Dolden- 
stiel einnehmend,  aber  daselbst  schwach,  oder  Behaarung 
auch  am  Doldenstiel  dicht;  ßß)  Wurzel  dick,  durchschnitten 
auf  der  Schnittfläche  sich  dunkel  färbend,  Behaarung  des 
Doldensti^  schwach  oder  die  Doldenstiele  ganz  glatt.    So 


154  ii-  Kl.    35.  Farn.    Unibelliferae. 

habe  ich  es  gefunden  u.  kann  daher  nur  P,  ni'jra  fl&r  eine 
Form  von  P.  Saxifraga  halten,  y)  dissectifolia ,  Blättdien 
alle,  auch  der  Wurzelblätt.,  auf  sehr  verscfiiedene  Weise  aw- 
schlitzt:  P.  hircina  Lkebm,  so  besonders  an  den  glatten  For- 
men. ^]  poterUfoUat  Pflanze  klein,  glatt,  Blättchen  klein, 
rundlich-eiförm.,  gekerbt;  auf  trocknen  Triften. 

345.  JP.  ma§nm  L.  Stcng.  tief- gefurcht,  eckig,  beblättert. 
Jltitt.  gefiedert.  Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten.  Früchte 
längUch'-eifÖrm.,  glatt.    K,  p.  346.  H.  p.  442.  1. 1.  75.  f,  409. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  ziemlich  häufig.   Juni, 
JuU.    2f. 

Wie  die  vorige  sehr  veränderlich.  Die  gewöhnhdie  Form, 
an  schattigem  Orten  in  Wäldern,  unterscheidet  sich  leicht 
von  P.  Saxifraga,  durch  den  höhern,  3—4  F.  hohen,  viel 
starkem,  tief-gefiurchten,  yjel  höher  liinauf  mit  gefiederten 
u.  länger  gestielten  Blattei^  besetzten  Steng.  u.  die  glän- 
send-grünen  Blättchen.  Steng.  unten  u.  Blattstiele  u.  Blätt- 
chen oberseits  an  den  Adem  u.  am  Bande  feinbehaart,  sonst 
glatt.  Blättchen  ziemUch  gross,  di^  der  untern  Blatt.  eifiSrm. 
u.  länglich,  tief-gesäjgt  u.  oft  etwas  gelappt,  der  obem  lan- 
zettförm.,  tief- eingeschnitten.  Blattscheiden  häutig,  breit. 
Dolden  ansehnlich.  Yariirt  aber  ß)  glabra,  ganz  glatt,  nur 
unter  der  Lupe  Blättchen  oberseits  an  den  Adern  u.  am  Rande 
mit  kurzen  Härchen  besetzt :  P.  glahra  Roarror,  y)  disaecta, 
Steng.  dünner,  niedriger,  2 — 3  F.  hoch,  weniger  tief  ge- 
furcht, oberwärts  wenig  beblättert,  nebst  den  Blättern,  be- 
sonders unterwärts,  ziemlich  dicht  behaart.  Blättchen  mehr 
oder  weniger  zerschlitzt:  P.  dissecta  Retx  H.  p.  442.  L. 
^  75.  f.  4H0.  Diese  Form,  an  sonnigem,  trocknem  Orten 
wachsend,  kommt  P.  Saxifraga  nahe,  unterscheidet  sich 
aber  von  ihr  durch  den  doch  deutlich  gefiirchten  Steng.  u. 
die  glänzenden  Blättchen,  die  langem  Griffel  u.  die  mehr 
längUchen  Früchte. 
GXXXVIIl.  SIUM  L.  Kelchsaum  5zähnig.  Kronblätt.  um- 
gekehrt-herzförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.  Frucht  eiförm., 
fast  Stheillg;  Riefen  fadenförmig;  Rillen  3- oder  viel-striemig. 
a.  Rillen  3striemig.    Sium  Koch. 

346.  &•  iati^Mium  L.  Unterste  Blätter  doppelt-fiederspaltig 
u.  vielspaltig,  die  andern  einfach  -  gefiedert.  Blättchen  lan- 
zettförm.,  gleichmässig- spitz -gesägt.  Dolden  endständig. 
Wurzel  Ausläufer  treibend.  K.  p.  34 7.  H.  p.  406.  L.  t.  76.  f,  443. 

An  Gewässern,  in  Sümpfen,  Gräben,  überall  sehr  häufig. 
Juli—Herbst.    4. 

Glatt.    Steng.  2—4  F.  hoch,  stark,  tief-geftircht,   eckig, 
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oben  üsfig.  Unterste,  in  linienförm.  Lappen  fein-zerschnittehe; 
Blätt.  meist  nur  unter  dem  Wasser  u.  bei  der  Blttthe  schon 
abgetrocknet.  Blättchen  der  andern  Bltftt.  sehr  verschieden 
breit,  ei-lanzettförm.  bis  linien-lanzettf.  Dolden  langgestielt, 
gross,  vielstrahlig;  Blum,  weiss.  HttUblätt.lanzettf.,  ungleich, 
zuweilen  mehr  blattartig,  spitz -gezähnt.  Htkllchenbltttter 
viele»  lanzettförmig. 

b.  Rillen  vielstriemig,  aber  Striemen  durch  die  dicke 

Fruchtschale  bedeckt,  von  Aussen  nicht  sichtbar. 

Berüla  Kocb. 

347.  S.  mngu^W^Uum  L.  Bltftt.  alle  einfach-gefiedert,  Bltftt- 
eben  eiförm.  u.  länglidi,  ungleich -eingeschnitten -gesagt. 
Dolden  den  Blättern  gegenüber.  Wurzel  faserig.  H.  p,  407. 
Bernla  angustifolia  Koch  p.  347.  L.  t,  75.  (,  412. 

In  Bächen,  Gräben,  an  Flüssen,  strichweise  sehr  häufig, 
aber  nicht  überall.  Königsberg:  s.  g.  Gerdauen:  L.  M, 
Danzig:  s.  g.    Marien werder :  s.  g.    Juli — Herbst.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Steng.  meist  niedriger,  y,— 4  F., 
doch  auch  bis  2  F.  hoch  u.  höher,  bogig,  schwach -ge- 
forcht,  rund;  Blättcheti  viel  kürzer,  aber  verhältnissmässig 
viel  breiter,  viel  tiefer  u.  ungleichmässig  eingeschnitten; 
Dolden  kurzgestielt,  klein,  wenigstrahlig ;   Hüllblatt,  stets 
breit  u.  meist  fiederspakig ;  HUllchenblätt.  ei-lanzettförmig. 
B,  h.  Seselinae,    Frucht  im  Querdurcbschnitt  rund 
-oder  fast  rund.    Riefen  fadenförmig  oder  geflü- 
gelt, die  am  Rande  der  Früchtchen  den  andern 
gleich,  oder  etwas  breiter.  Kronblätter  stets  um- 
gekehrt-herzförmig,  mit  eingeschlagener  Spitze. 
GXXXIX.  OENANTHE  L,    Kelchsaum  5zähnig.    Frucht 
länglich,  mit  langen,  aufrechten  Griffeln;  Riefen  gewölbt,  die 
seitiichen  etwas  breiter;  Rillen  4 striemig;  Fruchtträger  un- 
deutlich; 

348.  O.  WkeUmndrium  L4M.  Wurzel  spindelförmig  mit 
quirlständigen  Fasern.  Stengel  sperrig- ästig.  Blatt.  2—3- 
fach-gefiedert,  Blättchen  aus  einander  stehend,  eiförm.,  fie- 
derspaltig-eingeschnitten.  K.  |).322.  L  t.  76.  ^446.  Pheü- 
andrium  aquaticum  Linn,  H.  p,  407. 

An  Gewässern,  in  Sümpfen,  Gräben,  überall  sehr  häufig., 
Juni— Aug.    <?. 

Glatt.  Steng.  4—4  F.  hoch,  gefurcht,  hohl,  unten  dick, 
sehr  ästig  u.  blattreich.  Untergetauchte,  später  abster- 
bende, Blatt,  vielspallig,  Lappen  haarförmig.  Dolden  kurz- 
gestielt,  den  Blättern  gegenüber,  .meist  klein  u.  wenigstrahlig. 
Hüllblatt,  fehlen,  oder  einzelne,  hinfällige ;  Hüllcbenblätter 
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•  viele,  linienftoD.  Bhun.  weist.  —  Yi^leicht  einhekmisch 
(Dftch  Wbiss  b.  Danzig,  nach  Klinuiamii  daselbst  nicht  zu 
finden):  O.  fisluhsa  L  Wurzel  bUschelig,  Fasern  rttben- 
förmig. u.  fiidenförm.  Steng.  AosUufer  treibend.  Stengel- 
bltttt  gefiedert,  kürzer  9Aa  ihr  röhreoförnuger  Stiel.  BU&tt- 
eben  linientdrm.,  einfach  u.  3spalUg;  Wurzelblättf  doppelt- 
gefiedert, Bltfttchen  keilförmig ,  gelappt.  Hauptdolde  Sstrah- 
lig,  fruchtbar,  Seitendolden  3~8strahlig,  unfruchtbar.  K. 
p.  314.  L.t.  76. /:  445.  In  sumpfen  u.  Graben.  Juli,  Aug.  4. 
Steng.  2—3  F.  hoch,  hohl,  oben  wenig  ästig.  Blätter  der 
Ausläufer  einfach-gefiedert,  keilförmig,  gelappt.  Blum,  dicht- 
gedrängt, weiss. 

CXL.  ABTH&8A  L,  Kelchsaum  Undeutlich.  Frudit  rund- 
lich-eiförmig; Riefen  stark,  scharf-gekielt,  die  seitlichen  etwas 
breiter,  dicht  an  einander  liegend  u.  die  Frucht  schwach  Äu- 
gelnd; Rillen  «striemig;  Fruchtträger  2theilig. 

349.  A.  Cgnmpium  L.  HUllchenblätter  linicnförm.,  meist  3, 
länger  als  die  Döldchen  u.  auf  einer  Seite  derselben  stehend, 
herabgebogen.  K,  p.  323.  H,  p.  408.  L  t.  76.  /.  444.  y 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  wüsten  Plätzen,  überall 
häufig,  besonders  auf  fruchtbarem  Boden.  Juni— Herbst.  ©. 

Glatt.  Wurzel  spindelförmig.  Steng.  %— 3  F.  hoch,  ge- 
streift, bläulich-bereift,  ästi^.  Blätter  fiederspattig-Tielfach- 
zerschnitten,  Lappen  lanzettrorm.,  unterseits  glänzend.  Dol- 
den klein,  meist  wenigstrahlig;  Blum,  weiss.  Hüllblatt,  fehlen. 
Hüllchen blätt.  meist  3,  aber  auch  nur  2  oder  auch  4—7, 
doch  stets  einseitig.  Aehnlich  Coniummaadatum,  doch  gleich 
zu  unterscheiden  durch  die  bereiften,  ungefieckten  Steng. 
u.  die  schmälern  HUllchenblätt.,  die  länger  sind  als  d.  Döld- 
chen ;  übrigens  ebenfalls  giftig.  Variirt  p)  pygmaea,  auf  leh- 
migen Aeckern,  wenige  Z.  bis  %  F.  hoch,  untere  Blätter 
3theilig,  Lappen  keilförmig,  2— 3theUig,  obere  wie  bei  der 
gewöhnlichen  Form,  zur  Fruchtzelt  eben  so  wie  die  untere: 
A.  segetalis  v.  Bönningh.  Die  äussern  Fruchtstielchen  sind 
hier  oft  nicht  länger  als  die  Frucht,  bei  der  grössern  Form 
doppelt  so  lang  als  die  Frucht;  zwisdien  beiden  Üebergänge. 

CXLI.  LZBAllÖTXa  Crantm,  Kelchsaum  ({zähnig,  Zähne 
lang-zugespitzt ,  abfallend.  Frucht  länglich;  Riefen  erhaben, 
die  seitlichen  zuweilen  etwas  breiter;  Rillen  4  —  3striemig; 
Fruchttrtiger  2theilig. 

350.  X.  «••nftfSMi  Auuoir.  Blätter  doppelt -gefiedert,  Blätt- 
chen länglich,  fiederspaltig;  unterste  Blättchen -»Paare  der 
Wurzel-  u.  untern  Stengel -Blätt.  an  der  Miitelrippe  des 
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Blatt«»  kreuSBUrDdlg.  Früchte  rauhbeliaärt.  JT.  p.3M.  L.1.77. 
f.kiS.  Atkamanta  Ubanotis  Unn,  H.  p.  403. 

Auf  B&geln  in  Gebttschen,  an  viekn  Orten  u.  ziemlicb 
häufig.  Königsberg  b.  BrUsterort:  H.  Tilsit:  G,  m.  E.  g. 
Rastenburg:  B,  Braunsberg  b.  Kl.  MOble:  S.  Danzig:  W. 
Stubm  b.  Pesjtlin:  s.  g.    Juli  —  Herbst.    <f. 

Steng.  2-^4  F.  hoch«  stark,  kantig-geiurcht ,  glatt,  oben 
ästig.  Untere  Blatt,  gross,  Brattchen  gross,  glatt,  am  Rande 
gewimpert,  unterseits  bläulich.  Doldenstiele  lang  u.  stark, 
oberwärts  behaart.  HUtl-  u.  HUllcheu -Blatt,  viele,  pfrie- 
menförm.,  behaart.  Dolden  gross,  vielslrahlig,  Strahlen  be- 
haart; Btum.  weiss  oder  gelbliqh-welss.  Variirt  ß)  minor, 
Steng.  nur  4 — 2  F.  hoch,  dünner,  unten  zerstreut-,  oben 
dicht-feinbehaart;  Blättchen  kleiner  u.  schmaler,  starker  ge- 
wimpert u.  uuterseits  an  den  Adern  feinbebaart,  Dolden 
kleine  weoigstrahlig:  Athamanta  pubeseens  Hktm.  y)  dauä" 
foka,  Biätt.  fein-sersdbnitten,  den  Blätteni  von  Daucus  Ca^ 
rota  ähnlich :  CrUhmum  pyrenadewn  I.  Athamanta  pyre- 
naka  Jac^ 
GXUI.  IBSfiLI  L.    Kekhsaum  Szfthnig,  Zähne  kurz  u. 

^ck;  sonst  wie  Ubanotis  (mehr  des  verschiedenen  äueaern 

Aiisehni.3regea  g^rennte  GattungeB)^ 

364.  /t.  annuum  L.  Wurzel-  n.  untere  Stengel-Blätt.  3fach- 
geftedert,  Blättchen  hnienförm.  Ha^ptdokle  20  — 30strahlig, 
Strahlen  eckig ,  fast  gleich  lang,  auf  der  Innern  Seite  nebst 
den  jttngern  Früchten  feinbehaart.  L.  t,  77.  ^.447  (Haupt- 
dolde zu  wenig  strahlig).  S,  coloratum  Emrw.  K.  p.  325. 
S.  tortuosum  Pollich.    S.  bienne  CRAtiTz. 

Auf  Htigeln  u.  Triften  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  im  sttd- 
liehen  Gebiet  hin  «.  wieder.  Marienwerder  häufig :  s.  g.  Zw. 
Leisen  u.  Strassburg:  s^  g.    Juli— Septbr.    ©  oder  4. 

Sehr  kurz  u.  fein  behaart.  Wurzel  spindelförm.  Steng. 
<— 2  F.  hoch,  gestreift,  mehr  oder  weniger  bläulichroth, 
wanig  äatig,  Aeste  aufrecht.  Blattscheiden  bauchig,  lang. 
Blatt  graugrün,  oberste  einfocher  gefiedert.  Astdolden 
meist  wenigstrahlig.  Hüllblatt,  fehlen,  oder  wenige,  linien- 
förm.  flüUchenblätt.  viele,  lanzettf.,  breit-häutig-gerandet, 
^gsar  als  die  DöldcheD.  Bhim.  rötblich  oder  weiss. 
GXUIL  CWIKUM  CutmN.  JLplchsvamnudeuÜich.  Frucht 

NNi;  RiefeB  httutig-gefltkgeltniitten  4striemig. 

3At;  eil.  9enm9um  tCoca.  Matt,  dopp^t-gefledert,  Biättchen 
Knien-  oder  linienlanzett-flHrm.,  ungetheilt  oder  2— 3apal- 
tig.  Blattschaiden  sehr  lang,  untere  locker,^ obere  eng-an- 
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scbHessencU  Jiup.327.  L.  1.77.  f.i%9  (Wtt.  u.  BlaftUdieiden 
nicht  gut).  Cfi.  palustre  BmcBEna.  SesHi  venosum  H^ffm. 
Ses.  dubium  Schk,  Selinum  Chabnui  Kvvtm.  Sei.  syl- 
vestre  L? 

Auf  feuchten  Waldwiesen,  selten.  Thorn  im  Gebüsch 
hinter  dem  Rubinkower  Wäldchen  u.  auf  Wiesen  bei  dem 
Kosaken-Berge,  sparsam :  v.  N,    Juli,  Aug.*    4. 

Der  vorigen  Art  in  Wuchs,  Blattform  u.  Bildung  der 
Dolde,  deren  Strahlen  an  der  Innern  Seite  auch  feinbe- 
haart sind,  sehr  ähnlich;  aber  Steng.  u.  Blätt.  glatt;  Blatt- 
scheiden viel  länger;  meist  einige  pfriemenförm.  Hüllblatt, 
vorhanden  u.  die  zahlreichen  HüUchenblätt.  ebenfalls  pfrie- 
menf.,  kaum  häutig  gerandet,  nur  so  lang  als  d.  Döldchen 
u.  Blum,  stets  weiss. 

CXLIV.  8ILAU8  BtssEs.  Kelchsaum  undeutlich.  Frucht 
länglich-eiförm. ;  Riefen  scharf,  fast  geflügelt;  Rillen  vielstriemig. 
?  &.  pratenHM  Bbss.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  dfach- 
gefiedert.  Blättchen  einfach  oder  2— Stheilig,  Lappen  lan- 
zettförm.,  Stachel  spitzig,  obere  doppelt-gefiedert,  Lappen 
linienförm.  K,  p.  329.  £.  I.  77.  f.  420.  Pewedänwm  Süaus 
LiMf.    H.  p.  404. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen;  nach  Hagen  auf  Waldwiesen 
selten,  aber  ohne  Angabe  eines  Fundorts,  nach  Wkiss  b. 
Daozig,  doch  nach  Klinsmann  daselbst  nicht  zu  finden; 
vielleicht  einheimisch.    Juni — Aug.    2).. 

Glatt.  Steng.  ^—4  F.  hoch,  gefurcht,  ästig.  Blätter  glän- 
zend, untere  gross.  Dolden  meist  vielstrahltg.  Hüllblatt, 
fehlen  oder  4— 21inienft>rm.  Hüllchenblätt.  viele,  linienförm. 
Blum,  hellgelb. 

CXLV.  COVIOSBinUM  Wimm.  et  Gbjb.  Kdchsaum 
undeutlich.  Frucht  elliptisch,  vom  Rücken  her  schwach  zu- 
sammengedrückt; Riefen  häutig- geflügelt,  die  seitlichen  doppelt 
breiter;  Rillen  vielstriemig. 

353.  e.  W^teheri  Wjmm.  et  Grab,   K.  p.  330.  L.  (.  78.  f.  422. 
Angelica  chaerophyllea  Lottbbmosbr,  Selinum  Gtnelim  Bbjy. 
Bei  Rastenburg  im  Woplauker  Gebüsch:  Lottebm,  Juli, 
Aug.     4- 

Glatt.  Steng.  3—4  F.  hoch,  gestreift,  etwas  bereift,  oben 
ästig.  Blätter  ähnlich  d^  Blätt.  von  Af^hriscus  sylvestriSy 
doppelt-gefiedert.  Blättchen  lanzettförm.,  fiederspalt,  Lappen 
.  länglich- linienförm.  Dolden  vielstrahlig ;  Blum,  weiss.  Hüll- 
blatt..  fehlen,  oder  wenige,  Hüllchenblätt.  5 — 7,  linien-pfrie- 
menförra.y  so  lang  oder  länger  als  die  pöldc]|ien. 
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B.  c.  Angeliceae,  Frucht  vom  RttK^en  her  susam» 
mengedrückt,  mit  doppeltem,  breitem  FlUgel- 
rande.  Riefen  alle  geflügelt,  oder  die  3  mitUero 
fadenförmig.    Fnichtträger  stets  2theilig. 

CXLYI.  SBÜHÜM  L.  Kelcbsaum  undeutlich.  Kronblätt. 
umgekehrt-herzfbrm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.  Frucht  ei- 
förmig; alle  Riefen  geflttgelt,  aber  die  3  mittlem  schmaler. 

354.  ».  CarvifbUa  L.  Steng.  gefurcht-kantig.  Blatt.  3fach- 
gefiedert,  Blättchen  tief-fiederspaltig ,  Lappen  lanzettförm., 
einfach,  2-  u.  Stheilig,  am  Rande  schäiflich ,  stachelspitzig, 
mit  einem  weissen  Fleckchen  vor  dem  Spitzchen.  K.  p.  330. 
K  p.  402.  L.  «.77.  /.  424. 

Auf  feuchten  Wiesen  u.  Grasplötzen,  besonders  in  Wäl- 
dern u.  Gebüschen,  überall  häufig.    Juli — Herbst.    4. 

Stengi  4 — 3  F.  hoch,  scharf- kantig,  Kanten  oft  etwas 
häutig-geflügelt,  wenig  ästig,   glatt.    Blatt,  glatt,  nur  am 
Rande  schärflich.    Dolden  vielstrahlig ,  Strahlen  an  der  In- 
nern Seite  f^inbehaart- glatt,  wie  Koqn  dieselben  angiebt, 
habe  ich  sie  bisher  noch  nie  gefunden.    Hüllblatt,  fehlen, 
oder  4—2,  Hüllchenblätt.  5—40,  linieuförm.  Blum,  erst  röth- 
lich,  dann  weiss.  Von  dem  ähnlichen  J^eucedanum  piUustre 
sc^on  durch  die  fehlenden  oder  wenigen  Hüllblatt,  u.  die 
linienfötm.  HüHchenblätt.  leicht  zu  unterscheiden.    . 
GXLVn.  OSTEBIcüM  Hoffm.  Kelchsaum  5zähnig,  Zähne 
eiförmig.   Kronblätter  genagelt,  rundlich,  mit  eingeschlagener 
Spitze.   Frucht  elliptisch ;  Seitenriefen  breit- geflügelt,  Mittel- 
riefen fadenfürmig,  erhaben. 

355.  O.  palwtre  Bbss.  K.  p.334.  L.  f.  74.  /:  396.  0.  pra- 
tense  Hoffm,    Angelica  pratensis  M.  B. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  feuchten  Gebüschen,  selten. 
Thornb.  Rubinkowo  auf  d.  I^osaken-Wiese  u.  b.  Podgurz 
auf  den  Klosterwiesen:  v.  N.    Juli,  Aug.    2j.. 

Aehnlich  der  folgenden.    Steng.  2—4  F.  hoch,  gefurcht, 
glatt,  ästig.    Blätter  2  — 3fach- gefiedert,  Blättchen  eiförm., 
zugespitzt,  an  der  Basis  oft  leicht  herzförm.,  ungleich-spitz- 
gezähnt, glatt,  unterseits  an  den  Adern  u.  die  Blättchen- 
stiele steifbehaart;  obere  Blätter  klein,  oft  nur  3zählig,  auf 
einer  bauchigen  Scheide  sitzend.  Dolden  gross;  Blum,  weiss. 
Hüllblatt,  fehlen,  oder  wenige,  Hüllchenblätt.  viele. 
CXLVm.  ANOEUCA  L.    Kelchsaum  undeutlich.   Krön- 
blälter  lanzettförm.,  gerade  oder  eingekrümmt.   Frucht  ellip- 
tisch; Seitenriefen  häutig -geflügelt;  Mittelriefen  fadenförmig, 
erhaben. 
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356.  A.  $9t999iH9  L.  Blätter  doppett-geftedert,  Mttchen  ei- 
förm.  u.  lanzettföniK ,  ungleicIi-sehar^geiKgt,  giatt,  nicht 
herablaufeDd.    JT.  p.  334.  H.  p.  IM.  L.  (.  78.  f.  423. 

Ao  feacbten  Stellen  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
ziemlich  häufig.    Juli,  Aug.  2|.. 

Steog.  2—5  F.  hoch,  dick,  gestreift,  bläulich-bereift  u. 
meist  röthUch,  unten  glatt  oder,  ganz  unten  diditbehaart, 
oben  mit  weisslichen,  feinen  Haaren  dicht  besetzt,  ästig. 
Untere  Bjätter  gross,  an  der  Basis  oft  Sfach-gefiedei't,  nach 
der  Spitze  hin  einfach -gefiedert;  Blättchen  gross;  an  der 
Mittelrippe  des  Blattes  oft  noch  Nebenblätter ;  oberste  Blatt, 
einfach-gefiedert  u.  Szählig.  Blattscheiden  gross,  bauchig. 
Dolden  gross,  vielstrahlig ;  Blum,  röthlich  oder  weiss.  Hüll- 
blatt. 4—2,  Hüllchenblätt.  viele,  linienlanzettf. ,  zugespitzt. 
Doldenstrählen  weisslich-dichtbehaart.  « 

GXLIX.  ▲RCHANOBUCA  Howrn.  Kelchsaum  5ztthmg, 
Kronblält.  elliptisch,  zugespitzt,  Spitze  eingekrümmt.  Frucht 
elliptisch,  Mittelnefen  dick,  geki^t,  seitliche  doppell  so  breit 
ge&gelt 

357.  A.  ttOiHnaau  HoFn.  Blatt  doppelt- gefiedert,  Bkltt- 
cheo  eiförm.  oder  fast  herzföim.,  ungleidi- scharf- gesägt, 
das  endständige  31appig,  die  Beitenständigeo  «^  slaf^ig. 
Obere  Blattstiele  sackartig-aufgeblasen.  K.  p,  33t.  L.  1.78. 
f.  424.   Ängelica  Ärehangelica  Lmw.   H.  p,  406. 

Auf  nassen  Wiesefh,  an  Gräben,  Sümpfen,  in  feuchten 
Gebüschen,  in  der  Nähe  der  See  fast  überall  m  grosser 
Anzahl,  z  B.  Königsberg:  s.  g.  Memel:  £11.  m..  E.  g.  Brauna- 
berg: S.  Bei  Danzig  seltner:  JCl.,  ebenso  im  Innern  der 
Provinz,  doch  sparsam  noch  b.  Thorn:  v.  iV.  Juli,  Aug.  2).. 
Der  vorigen  Art  ähnlich.  Steng.  u.  BU&tt.  gktt.  Steng. 
3—6  F.  hoch,  sehr  dick,  fleischig,  gestreift,  ästig.  Untere 
Blatt,  sehr  gross  mit  grossen  Blättchen.  Dolden  sehr  gross, 
vielstrahlig,  Strahlen  weisslich- behaart.  Hülibiäilt.  4—2, 
Hüllchenblätt.  viele.    Blum,  grünlich. 

B.  (L  PeueedoMeae.  Frucht  vom  Rücken  her  linsen- 
förmig-znsammragedrückt,  breit- iflügdSg  oder 
dickrandig.  Mittelriefen  fadenförmig,  oft  undeut- 
lich, seitliche  in  dem  Rande  verbufend. 

GL.  PBUCBDAirüM  L,    Kelchaaum  Szähnig  oder  un- 

deutKch;  Kronblätt.  umgekehrt -eil^ffaä.,  ^sH  «ingeseblagener 

Spitze.    Frucht  elliptiscii,  mit  breitem,  fiM^f^in  ftande ;  Rillen 

4— 38triemig.  —  Steng.  aufrecht,  istif.  Dolden  groM,  vielstrahl. 

a.  Hüllblätter  fehlend  oder  v^enige.    Blumen  ^Ib. 
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358.  iP«  0i0MmmMe  L,  mmer  Saud — dfech-zertbeät,  Blatt- 
chen  liDieDförmig,  an  der  Basis  u.  Spitze  verschmälert. 
Fmchtstielchen  viel  löDger  als  die  Früchte.    K.  p.  333.  H. 

.  p.  404:   L.  t.  78.  f.  426. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen,  selten..  Tilsit  zw.  Memel-Brttcke 
u.  Milchbude:  B.  G.  m.  E.  g.    Juli,  Aug.     4. 

Glatt.  Steng.  2  — 4  F.  hoch,  gestreift.  Untere  Blätter 
langgestielt,  5mal  in  3  lange,  allmälig  kürzere  Stiele  zertheilt, 
deren  jeder  endlich  drei  4 — t  Z.  lange,  sehr  schmal^inien- 
form.  Blättchen  trtfgt.  Hüllbltttt.  2—3,  sehr  hinf^lb'g.  Hüll- 
chenblatter  viele. 

b,  Hüllblatt,  viele,  herabgebogen.    Blum,  weiss. 
?  JP*  Cervmria  Lap.   Blatter  doppelt-gefiedert.  Blättchen  ei- 
förm.,  fast  dornig-gesagt,  blauüch-grün.   K.  p.  334.  L  1 79. 
/.  427.    Athamanta  Cervaria  LiXN.   Äp.  403.   Cervaria  Bi^ 
vini  GJbtn. 

Auf  HUgfieln ,  in  Gebüschen.  Nach  Hagen  b.  Gordauen, 
von  L.  Meier  in  dem  Yerzeichniss  d.  Pflanzen  um  Gerdauen 
nicht  aufgeführt,  doch  vielleicht  einheimisch.  Juli,  Aug.   4. 

Glatt.  Steng.  2—4  F.  hoch,  gestreift.  Untere  Blatt,  gross, 
Blattcben  gross,  steif,  untere  jedes  Blattes  an  der  Basis 
aussen  gelappt,  obere  zusammenfliessend.  Hüllblatter  zu- 
weilen fehlend,  Hüllchenblatter  viele.  Blum,  erst  röthlich, 
dann  weiss. 

359.  iP.  OrepMeiinum  Mokcb.  Blatt.  3fach-gefiedert ;  Ver- 
zweigungen des  Blattstiels  umgeknickt -auseinander -gebo- 
gen; Blattchen  glänzend,  eiförm.  oder  länglich,  fiederspaltig, 
Lappen  mit  kurzem  Stachelspitzchen,  am  Rande  achärflich. 
Stengel  gestreift.  K,  p.  335.  L.  t.  79.  /.  428.  AOiamanta 
Oreoselinum  Likw.   H.  p.  403.    OreoseHnum  legitimum  M.  B. 

Auf  Hügeln  u..TrifiteD,  auf  leichtem  Boden,  besonders  in 
Nadelwäldern,  überall  häufig.    Juli,  Aug.     2).. 

Der  vorigen  Art  nicht  ähnlich,  mehr  der  folgenden. 
Glatt.  Steng.  4— 3  F.  hoch,  breitästig,  oben  mit  sehr  kleinen 
Blatt,  oder  blossen  Blattscheiden.  BläUchen  steif.  Hüll-  u. 
HüUchen-Blätt.  Itnienförmig. 

360.  IP.  pmlu9ire  Mqnch.  Blatt.  3fach -gefiedert.  Blattchen 
lanzettförm.,  tief- fiederspaltig,  Lappen  linien-lanzettf.  mit 
weisslichem  Spitzchen,  am  Rande  schärflich.  Steng.  ge- 
farcht-kanttg.  L  t  79.  /.  426.  Thysselinum  palustre  Hoffm. 
K,  p.  336.    SeUmim  pal.  LtisN.   H,  p.  402. 

.    In  Waldsttmpfen,  sumpfigen  Gebüschen,  überall  ziemlich 
häufig.    Juli,  Aug.    (?. 

11 
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Dem  vorigen  Aholich,  noch  viel  ähnü^er  olH^r  Selinum 
CarvifoUa,  besonders  kleinere  Exemplare,  und  da  beide 
ziemlicb  gleiche.  Standorte  tbeikn,  vorsichtig  von  ihm  zu 
unterscheiden.  Glatt,  nur  Stengel-Basis,  Blättt&nstiele,  Rand 
der  Blattlappen  u.  Doldenstrahlen,  besonders  innerseits, 
schärflich-behaart.  Steng.  2— 4  F.  hoch,  fittll- u.  HUllchen- 
Blatt,  sehr  zahlreich,  lanzeltfönn.,  lang-zugespitzt«  mit  brei- 
tem Hautrande.  Zuweilen  nur  wenige  HUUblätt.  unter  der 
Dolde,  die  andern  an  die  Doldenstrahlen  hinaufgertickt.  Ya- 
riirt  mit  starkem  u.  sehr  schlankem  Steog.,  mit  breitern  u. 
schmalem^  längern  u.  kUrzern  Blattlappea,  die  bald  dichter, 
bald  entfernter  von  einander  stehn,  oft  mehr  oder  weniger 
aus  einander  gebogen  sind. 

CLL  PA8TINACA  L.    Kelchsaum  undeutlich  oder  mit 
sehr  kleinen  Zähnchen.   Rronblätt.  rundlich,  eingerollt.   Frucht 
elliptisch,  mit  breitem,  flachem  Rande  5  Rillen  4  striemig. 
364.  J**  tativm  L.   (Pastinak).    Blatt,  g^edert,  oberseits 
glänzend,  unterseits  schärflich-feinbehaart,  Blättohen  läng- 
lich, gekerbt-gesägt,  Seitenblättchen  an  der  Basis  gelappt, 
Endblättchen  3Uppig.   K.  p.337.  Ä.  p.  410.   L.  ^  79.  f.  429. 
Auf  Bügeln,  in  Gebüschen,   an  Ackerrändem ,  überall 
ziemlich  häufig  u.  überall  cultivirt  u.  Verwildernd.    Juli, 
Aug.    (?• 

Wurzel  der  wilden  Pflanze  dünn.   Steng.  4 — 3  F.  hoch, 
gefurcht-kantig,  schärflich.   Blättchen  oft  beiderseits  schärf- 
lich-behaart. Dolden  ohne  Hüllen  u.  Hüllchen.  Blum*  gelb.  Die 
cultivirte  Pflanze  in  allen  Theilen  grösser,  stärker  u.  glatter. 
CLU.  HBRACLEÜM  I/.   Kelchsaum  5zähnig.   Kronblätt. 
umgekehrt-herzförmig ,  mit  eingeschlagener  Spitze,  die  äussern 
oft  grösser  u.  ^theilig.    Frucht  oval,  mit  breitem,  flachem 
Rande;   Rillen  4 striemig,   Striemen  in   der  Mitte   der  Rillen 
verschwindend. 

362.  M.  »ph^ndyUum  L,  Blätter  gefiedert,  oder  tief^fieder- 
spaltig,  Fiedern  gelappt,  bandförmig -zertheilt  oder  fieder- 
spahig,  Lappen  ungleich-gesägt.  Randblumen  der  Dolden 
meist  ungleichmässig.  Früchte  oval,  stumpf,  ausgcrandet. 
K.  p.  338.  iL  p.  405.   L  L  80.  /.  430. 

An  Gräben,  auf  feuchten  Wiesen»  in  feuchten  Gebüschen, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Herbst.    <?. 

Ueberafl  scharf  u.  rmh  behaart,  pder  Bläit  oberseits 
glatt,  unterseits  zerstreut -behaart.  Steog.  3—^  F.  hoch, 
dick,  gefurcht,  breitästig,  mm.  gross,  awsserordeotlidi  ver- 
schieden zertheilt,  Blattlappen  bald  schmaler,   bald  breiter. 
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Iftoger  oder  fcUrzer  u.  zügeiq[)itil  oder  sfutiipf.  BUttadieiden 
gross.  Dolden  gross,  vid^aldig,  mit  wenigen  oder  feh- 
lenden HUlI-  u.  vielen  HUllchen  *  Blatt.  Blum,  grünlichgelb 
—  weiss  oder  röthlich  habe  idi  sie  bei  uns  noch  nioht  ge- 
funden -~  Randblumen  meist  nngleichmSssig,  äire  äussern 
Kronblätt.  nftmlieh  grösser  o.  2thellig,  aber  auch  sehr  oft 
fast  oder  gans  gleichmässig  gebildet  Fruchtknoten  fein- 
bdiaart  oder  zerstrent-feinbehaart  oder  ganz  glatt  FrUcfate 
oval  oder  umgekehrt-eiförm. ,  glatt,  nur  die  jüngsten  oft, 
aber  nicht  immer,  £&inbehaart  oder  mit  einzelnen  H&rchen 
besetzt  -^  H.  sibiricum  L.  scheint  sich  nur  durch  die  rund-* 
Kch-ovalen,  tief  ausgerandeten  Früchte  —  die  ganze  Scheibe 
ist  in  die  Ausrandung  eingesenkt  —  von  H,  Sphondylium 
zu  unterscheiden  (s.  K,  p^  338]»  ob  dies  vielleicht  auch 
einheimisch  ? 

B.  e.   Thapsieae,    Frucht  vom  Rücken  her  zusam- 
mengedrückt oder  rundlich.   Riefen  fadenförmig; 
4  Nebenriefen ,  die  äussern  oder  alle  geflügelt 
GLin.  LASXnElPinUM  L.    Eelohsaum  5zähnig.    Eron- 
blätter  umgekehrt -herzförmig,  mit  eingeschlagener  Spitze. 
Frucht  kurz-walzenförmig;  Nebenriefen  alle  geflügelt,  daher 
die  Frucht  Sflügelig. 

363.  X.  laUfblium  L,    Stengel  gestreift,  glatt.    Wurzel-  n. 
untere  Stengel  -  Blatt  3zählig- doppelt -gefiedert,  Blättchen 
eiförmig,  au  der  Basis  herzförm.  oder  schief-herzf.,  gesägt, 
Sägezähne   stachelspitzig.     Doldenstrahlen  auf  der  mnern  • 
Seite  scharfbehaart    K.  p.  340.   H.  p.  404.  L.  t,Z\.  /".  434. 

Auf  Hügeln  in  liebten  Waldüngen,  selten.  Marien werder 
Rehhöfsche  Forst:  s.  g.    Graudenz:  M,    Juli,  Aug.    K. 

Steng.  3 — 5  F.  hoch,  glatt,,  blau-bereift,  ästig,  untere 
Blatt  gross  mit  grossen,  bläulichgrünen,  steifen  Blättchen. 
Blattscheiden  bauchig.  Dolden  vielstrahlig  gross;  Blum, 
weiss,  seltner  rötblich.  Hüll-  u.  HüUchen-Blätt  viele,  lan- 
zett-  u.  linien-förmig.  Blätt.  glatt,  nur  die  Stiele  der  untern 
zerstreut-behaart,  oder  p)  asperum,  Blätt.,  wenigstens  Wur- 
zelblätt ,  untcrseits  mit  angedrückten ,  schärflichen  Hdareh 
bestreut,  ihre  Stiele  dichter  behaart:  L.  asperum  Cbjntz; 
so  mit  der  glatten  Form  in  Gemeinschaft. 

364.  £.  prutenieum  L.  Steng.  gefurcht-kantig ,  unten  steif-, 
oben  rauh-behaart  Blätt.  doppelt-gefiedert,  Blättchen  lan- 
zettförm.,  fiederspaltlg.  Doldenstrahlen  attf  der  innern  Seile 
ditänbebeart.    K.  p.  34(2.  ä.  p.  iOb.   L.  I,  »4.  /.  495. 

la  Gebüschen  u.  Wäidern,  sowohl  an  trod^ne»  als  feucht 
ten  SteBen,  an  vielen  Orten  u.  ziemlieh  häufig.  Königsb^g 

II* 


104  IL  ILL    36.  Fam.    Umb^liiene. 

b.  Bladav,  Neuhaoseii,  KL  Heide:  Srv.  m.  E.  g.  Tüsit, 
Rastenbiurg,  Oslerrode:  S.  Daozig  kiiüg:  s.  g.  Stolmi  u. 
Marien werder:  8.  g.    ioM,  Aug.    ^, 

Steng.  2—4 F.  hoch,  oben  wenig  listig,  unten  mit  steifen, 
abwirts  geketirten,  oben  mit  abetdienden,  rauhen  Haaren 
besetzt  Blattstiele  u.  Adern  der  untern  Blattseite  abstehend- 
behaart, Blattlappen  gewimpMt.  Dolden  yielstrahüg^  Mum- 
weiss,  getrocknet  gelb.  HÖH-  u.  Httikfaen^BUtt.  yiele,  lang- 
lich-lanzett-  u.  eilanzett-förm.,  herabgebogen,  mit  breitem 
Hautrande,  gewtmpert  Riefen  der  Frttdite  mit  Borgten  be- 
'  setzt,  Flttgel  der  Nebenriefen  wellig.  Hat  mit  der  folgen- 
den Art  Aehnlichkeit. 

B.  f.  Daucineae.   Frucht  rundlich  oder  vom  Rücken 
her  iinsenfbrmig-zusammengedrlickt.    Riefen  fa- 
denförmig, oft  borstig;  Nebenriefen  4,  starker  als 
die  Riefen,  mit  Stacheln  besetzt. 
GUY.  DAUCÜ8  L,  Kelchsaum  5zfthnig.  Kronblätter  um- 
gekehrt-herzförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze,  die  äussern 
grösser,  tief-Sspaltig.    trucht  länglich -walzenförmig;  Riefen 
borstig;  Nebenriefen  geflügelt,  FlUgel  in  eine  einfache  Reihe 
von  Stacheln  zerspalten. 

365.  n.  CarStm  L,  (Gelb?  Rübe,  Möhre).  Steifbehaart, 
Biätt.  2-~3fach-gefiedert,  Blättchen  lanzettförm. ,  fiederspal- 
tig ,  Lappen  atachelspitzig.  Hüllblatt,  gefiedert,  fast  so  lang 
als  die  Dolde.  Stacheln  der  Frucht  so  lang  als  diese  breit 
ist.  K.  p.  343.  B.  p.  \(^\.  L  t.  80.  f.  433  (nur  bei  der  cul- 
tivirten  Pflanze  ist  die  Wurzel  so  rothgelb]. 

Auf  Hügeln,  Rainen,  in  Gebüschen,  an  Waldrändern,  be- 
sonders auf  Lehmboden ,  überall  ziemlich  häufig  ü.  überall 
cultivirt.    Juli  — Herbst.    <?. 

Wurzel  der  wilden  Pflanze  dünn,    wcisslich,    holzig. 
Steng.  4—3  F.  hoch.   Hüllblatt,  oft  nur  3spaltig;  Hüllchen- 
blätt.  3spaltig  u.   einfach.     Doldeh  vielstrahlig,   uach  der 
Blüthe  nestförmig-zusammengezogen;  Blum,  weiss,  zuwei- 
len gelblich,  oder  auch  die  Blume  im  Gentrum  des  mittelsten, 
Wenigblum.  Döldcbens  abortirend,  fleischig,  scWarzroth. 
B.  g.  CaucaHnae,  Frucht  von  den  Seiten  zusanmien- 
gezogen  oder  rundlich.    Riefen  borstig  oder  sta- 
chelig; Nebenriefen  stärker,  stachelig,  oder  die 
Rillen  ganz  mit  Stacheln  besetzt. 
GLV.  CAUOAU0  L.    Kelchsaum  5zähnig.    Kronblätter 
umgekehrt^herzförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze,  die  »ussern 
grösser,  Sspaltig.    Frucht  länglich -eiftfrmig,  von  den  Seiten 
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schwach-ziisafiaineiigedrüdit;  Riefea  mit  Borsten  oder  Stacheln, 
Nebeoriefen  Bait  4  oder  3  Reihen  stärkerer  Stacheln  besetzt. 

366.  C.  dmuemidet  L,  Blatter  2— 3fach-gefiedert,  Blättchen 
liDienförm.,  fiederspaltig,  Lappen  linienf,  spitz.  Stacheln 
det  Nehenriefen  4 reihig,  glatt,  an  def  Spitze  hakenförmig. 
K.  p.  344.    L.  t  80.  f.  43«. 

Im  Getreide,  an  Ackerrttndern,  selten.  Danzig  Htigel  b. 
Ohra  am  Wege  nach  Sdiönfeld:  Kl,  m.  E.  g.  Juni,  Juli.  0. 

Durch  zerstreute  Borsten  mehr  oder  weniger  dicht  scharf- 
behaart. Steng.  y,  — 4  F.  hoch,  breitÄstig.  Dolden  2—6- 
strablig;  Döldchen  klein,  armbliimig,  Blum,  röthlich  oder 
weiss.  Htlllblätt.  fehlen,  HUllchenblatt.  3—5,  lanzettförmig. 
Fruchte  gross,  ihre  Stacheln  stark,  so  lang  oder  länger  als 
die  Fracht  breit  ist. 

CLYL  TOBILZS  Adavson.  Kronblätter  gleichmässig. 
Frucht  eiförm^;  Riefen  borstig;  Rillen  ganz  mit  kleinen  Sta- 
cheln besetzt,  so  dass  die  Nebenriefen  unkenntlich  sind ;  sonst 
wie  CawaliB. 

367.  T.  AMtMri9eu$  Gmel.  BUttt.  doppelt- gefiedert,  Blätt- 
chen ei-lanzettförm. ,  fiederspaltig,  Lappen  eingeschnitten- 
gestfgt.  Hüllblätter  mehrere.  Stacheln  der  Früchte  gekrümmt. 
K.  p.  344.  L  t.  80.  /.  434.  Caucalis  ÄrUhriscus  Scop.  H. 
p.400.     Tordylium  Anthr.  L. 

In  Gärten,  an  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  häufig. 
Juli -Herbst.    <?. 

Durch  abwärts  gekehrte,  angedrückte  HaarjB  überall  scharf. 
Steog.  4^—4  F.  hoch,  gestreift,  oft  bläulichroth,  ästig.  End- 
blättchen,  besonder^  der  obern,  einfachem  Blätter,  lang  u. 
spitz.  Dolden  wenigstrahlig ,  klein ;  Blum,  röthlich .  oder 
weiss.  Hüll-  u.  HüDchen-BIätt.  klein,  pfriemenförm.,  häutig. 
Früchte  klein. 

B.  h.  Seandidnae.    Frucht  yon  den  Seiten  zusam- 

mengezogen,  meist  lang  u.  schmal  u.  gewöhnlich 

geschnäbelt.   Riefen  fadenförmig ,  selten  geflügelt, 

oft  nach  unten  zu  ganz  fehlend.  Keine  Nebenriefen. 

CLYU.   ASTBBJBCJSB   IIoffm.    Kelchsaum   undeutlich. 

KroDblätter  umgekehrt -eiförmig,  mit  eingeschlagener  Spitze. 

Frucht  ei-  oder  walzen-förmig ,  geschnäbelt;  Riefen  nur  am 

Schnabel  deutlich.  —  Blume  weiss. 

368.  A.  9ui§arU  Psms.  Blatt.  2— 3fach-gefiedert,  Btöttchen 
länglich,  fiederspaltig.  Früchte  länglich -eiförm.,  stachelig. 
Stacheln  gekrümmt,  Griffel  sehr  kurz,  Narben  fast  sitzend. 
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K,  p.  347.  L  t.  72.  /.  397  (Stengel  mmatürlfoh  u.  ftrtschKch 
behaart).    Scandix  An^riscu9  Unn.   H,  p.  409. 

Auf  wUsteo  Plätzen,  an  Züunen,  selteo.  Kdoigsberg:  B. 
Danzig:  W,    Mai,  Juni.    0. 

Steng.  4-*3  F.  hoch,  gestreift»  glatt,  dUnn^  Sstlg.  BlUtt- 
chen  klein,  oberseits  glatt,  unteraeits  as  den  Adern  u.  am 
Rande,  zerstreut  -  borstig  ^  eben  ao  di«  Bjaltstiele.  Dolden 
fast  alle  den  Blättern  gegenüber,  klein,  S^östn^g,  Straklen 
zerstreut -behaart.  Di^dchen  anubfeamig.  Htkllblätt.  meist 
fehlend;  Httllchenblätt  wenige,  kleine,  meiM  inseitig -ste- 
hende. Früchte  klein. 
4-  A.  Cemfi^Uum  Borrn,  (Kerbel).  Blatt.  t*-3fach-ge- 
fiedert,  Blättchen  länglich,  fiedarapalti^  Frttchte  walzen- 
förmig, dünn,  glatt.  Hüllchenblätter  2-*-3,  lintenlömitg,  ein- 
seitig, herabgebogen.  JST.  p,  347.  L,  U  72.  ^398.  Scondix 
CerefoUum  L, 

Häufig  in  Gärten  ah  Suppenkraut  gezogen  u.  leicht  ver- 
"Wildemd.    Mai,  Juni.    ©. 

Sten^.  4—3  F.  hoch,  über  den  Knieen  feinbehaart  Blätt- 
chen glatt,  unterseits  an  den  Adern  zerstreut  -bebaart.  Dol- 
den sjtzend,  den  Blättern  gegenüber,  3— 68(rahUg.  Gerach 
aromatisch  u.  dadurch,  auch  im  jungem  Zustande,  Von 
Aethusa  Cynapium  u.  Coniam  müculaium  leicht  zu  unter- 
scheiden. 
369.  A.  9fßt9e0trU  Hoffm.  mtt.~3— 3fach-gefiedert,  Blält- 
chen  ei-lanzettförjn.,  fiederspaltig.  Früchte  walzenftSrmig, 
glatt  oder  zerstreut -höckerig,  Böckerchen  ohne  Borste. 
Hülichenblätt.  5,  eiförmig,  zugespitzt,  häutig,  lang-gewim- 
pert.  K.  p.  346.  L.  t.  72.  f.  399.  Chaerophyllum  sylvestre 
LirfN.    H.  p.  409. 

In  Gebüschen,  Grasgärten,  an  Zäunen,  Gräben,  überafl 
sehr  häufig.    Mai— Juli.     4. 

Steng.  2— 4  F.  hoch,  stark,  mit. dicken  Knieen,  gefurcht, 
breitästig,  unten  raubbehaart,  oben  glatt.  Blatt,  glatt,  un- 
terseits an  den  Adern  meist  zerstreut -behaart.  Blättchen, 
besonders  der  Wurzelblätt.,  sehr  verschieden-gestaltig,  brei- 
ter oder  schmaler,  tief-fiederspaltig  u.  Lappen  schmal,  oder 
wenig  eingeschnitten  tf.  Lappen  breiter;  Endblättchen,  be- 
sonders der  obern  Blatt. ,  lang  u.  spitz.  Dolden  meist  viel- 
strahlig,  Strahlen  glatt.  Hüllblatt,  meist  fehlend.  Unter 
dem  Namen:  Kälberkropf,  bekannt,  doch  werden  so  auch 
die  Arten  der  folgenden  Gattung  genannt.  Sehr  ähnlich  u. 
vielleicht  einheimisch  ist:  A.  nemorosa  M,  Bieberst.  K.  p.347 ; 
nur  verschieden  durch  die  mit  häufigem  H(k!^erchen  be- 
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setzten  FrUcbte,  derea  jedes  an  der  Spitae  eine  kleiae  Borste 

trtfgt.  Id  Waldnngeii.  Mai,  Juni.  4. 
CLYni.  CaUümOPHTLLIIM  L,  (KÄLBERKROPF,  vorgl. 
Anthri90U8  sylvestris),  Frucht  UQgeschnifbelt;  Riefen 
überall  deutlich  ^  sonst  wie  Anthriscm.  r—  Stengel  gestreift, 
oben  ästig,  ««fredit.  Dolden  vielstrahlig;  Blum:  weiss,  nur 
bei  Ch,  kirauium  oft  rOUtlich.    Früchte  walzenförmig. 

a.  Griffel  kurz,  etwa  so  lang  wie  die  Scheibe,  zurUck- 
gekrUnunt 

a70.  Cft«  huVbmium  L.  Steag.  unten  «teifbehaart,  oben  gtetf. 
.Ufitt  vieUBM^h-zusainmeBgesetzt,  Blätteheh  lanzettförm.,  tief- 
fiederspallig,  Lappen  Imienlanflsettfbrm. ,  die  der  obersten 
sehr  schmal  linienförm/  HiUlchenbiütter  lanzettf.,  laag-s^e- 
spitzt,  glatt,  K.  p.  348.  H,  p.  4 OB.  .1.  t  73.  f.  404.  Jlyr- 
rkis  bMosa  Sf»eno. 

In  feuchten  Gebüschen,  an  Zäunen,  Ufern,  an  vielen 
Orten,  doch  nicht  häufig*  Königsberg:  Sca.  m.  E.  g.  Qer- 
dauen:  L  M.  Braunsberg:  5.  Danzig:  s.  g.  Graudenz:  K 
Jani,  Juli.    ^. 

Wurzel  dick,  rUbenförmig  oder  rundlich.  Steng.  3—5  F. 
hoch,  stark,  unter  den  Knieen  anpeschwoUen ,  rotbgefleckt 
u.  bläulichbereift,  an  der  Basis  mit  abwärts  gekehrten  Haa- 
ren beselJBt.  Blatt,  glatt,  nur  Blattstiele  u,  Blittelnerven  der' 
Blattlappen  zerstreut^behaart  Hüllblatt  fehlend  oder  we- 
nige, HUllchenblätt.  3—5.  Weniger  dem  folgenden  als  Co- 
nium  maciikUum  ähnlich,  von  ihm  jedoch  schon  durch  die 
Behaarung  u.  die  sehr  schmalen  Lappen  der  obern  Blatt, 
leicht  zu  unterscheiden. 
374.  Cft*  temuMum  L,  Steng.  unten  steif-,  oben  rauh-be- 
.  .haart.  Blatt,  doppelt -gefiedert.  Blättchen  länglich -eiförm., 
lappig-fiederspaltig ,  Lappen  stumpf  mit  kurzem  Spit^zchen. 
HUllchenblätt.  viele,  ei-lanzettförm.  *  gewimpert.  K,  p,  348. 
H,  p.  440.^t.  L  73,  /.  402.    Myrrhis  jtemula  Swiäac. 

fn  feuchten  Gebüschen  u.  WaWungen,  an  Zäunen,  Ufern, 
überall  u.  oft  häufig.    Juni  — Aug.    ä*- 

Wurzel  dünn,  spindelförm.,  oder  dick,  rübenförm.  Steng. 
2—4  F.  hoch,  viel  dünner  als  bei  vorigem,  unter  den  Knieen 
etwas  geschwollen,  rothgefleckt  oder  unten  ganz  bräunlich- 
roth.  Blattstiele  u.  Blatt,  beiderseits  rauhbehaart.  Hüllblatt, 
keine  oder  wenige. 

b,  Griffel  lang,  länger  wie  die  Scheibe,  aufrecht  oder 
aus  einander  gebogen. 

372.  dk.  hir$utum  L.  Stöng.  unter  den  Knieen  kaum  an- 
geschwollen. Blatt,  doppelt— 3zäblig,  Blättchen  2— 3spaltig 
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oder  fiederspaltig,  emgeschnitten-mili-geflligt.  KronbHitt 
gewimpert.  Griffel  aufrecht.  Fruoattrü§;er  an  der  Spitze 
Sspaltig.    K.  p.  34a.  Myrrhit  MrnttA  Sf^xq.  ' 

An  Waldb&chen,  in  feuchten  Gebüschen,  selten.  Daiustg 
im  Radaune-Thal:  Kl,  m.  E.  g.    Jul|^  AUg.    4. 

Steng.  4 — 3  F.  hodb,  ^ftig,  unten  dicht-,  oben  zerstreut- 
rauhbehaart.  Blattstiele  u.  Blättchen  mH  finzeh^en  steifen 
Haaren  besetzt.  Hüllblatt  fehlen,  oder  eins.  HüUchenblätt. 
viele,  eilanzettf.,  lang-gespitzt,  mit  breitem,  hSutigem  Rande, 
gewimpert.  Blum,  weiss  ockir  röthlich.  Aehnlidi  .AfUhri^^ 
CU8  sylvestris,  aber,  schon  an  den  weniger  zusammenge- 
setzten Blättern  u.  grössern  Blättchen  leieht  zn  erkennen. 

373.  €^.  ^rmmmtieum  L,  Steng.  unter  den  finieen  ange- 
schwollen. 31ätt.  doppelt -3zählig  oder  3zählig -doppelt- 
gefiedert,  Blättchen  unzertheilt,  länglidi  -  eifOrm. ,  gesSgt. 
Kronblätt.  glatt.  Griffel  breit-äuseii^ander-stehend.  K.  p.  349. 
L.  t.  73.  /".  400.  Ch.  hirsutum  Haqmn  p.  440.  Myrrhis  aro- 
matica  Spbenq. 

In  Gebüschen,  Grasgärten,  an  Zäunen,  Ufern,  an  vi^en 
Orten  u.  an  den  Standorten  häufig.  Königsberg  lauthscher 
Wald:  s.  g.  Insterburg  u.  Rastenburg :  B.  Gerdauen:  L,  M. 
Braunsberg  b.  Kl.  Mühle:  5.  Marienwerder:  s.  g.  Graudenz: 
M,  Juni— Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  nicht  ähnlich,  desto  mehr  AegopodUum 
Podagraria,  doch  schon  durch  did  Behaarung  davon  leicht 
zu  unterscheiden.  Unterer  Theil  des  Stengels  steifbehaart, 
.oberer  fast  glatt  oder  glatt ;  untere  Blatt,  rauhbehaart,  obere 
fast  glatt.  Steng.  2—4  F.  hoch,  stark,  braunroth- gefleckt 
oder  unten  ganz  braunroth.  Untere  Blätter  gross,  mehr 
oder  weniger  zusammengesetzt,  Seitenblättchen  oft  nur  2zäfa- 
lig;«  Blättchen  gross,  bald  mehr  ei-,  bald  mehr  länzett-förm. 
Oberste  Blatt,  weniger  zusammengesetzt,  Kättchen  lanzett- 
förm.  HüUblätt.  fehlen  oder  wenige;  Hüllehenblätt.  viele, 
eilanzettförm.,  zugespitzt,  gewimpert  oder  glatt. 

B,  •'.  Smymieae.   Frucht  kurz  u.  dick.    Riefen  meist 

dick  u.  wellenförmig ;  Nebenriefen  fehlen. 

GLtX.  COnüM  L.    Kclchsaum.  undeutlich.    Kronblätter 

umgekehrt-herzförm.,  mit  kurzer,  eingebogener  Spitze.  Frucht 

eiförmig ;  Riefen  wellenförm.,  gekerbt.  Rillen  vielstreifig,  ohne 

Striemen. 

374.  C.  wMeulatum  L.  (Gefleckter  Schierling).  BläUer 
3fach-gefiedert,  Blättchen  lanzettförm.,  fiedacspaltig,  Lappen 
lanzettf.    HUÜcheoblätt.  3,  einseitig,  ei-lanzettf. ,  kürzer  als 
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die  D^ktchen.    JL  p.  364.   IT.  p.  104.  L  1.7t.  f.  396  (Blatt- 
form  falseh). 

Auf  wüsten  PJ^tzen,  ao  Zäunen,  Wegen,  Grabenufern, 
überall  häufig.    Juli— Herbat.    <j*. 

Ueberall  glatt.    Wurzel  spindelförmig.    Steng.  2— 5  F. 
boch,  gestraft,   ro4bgeAedct  oder  unten  ganz  braunrotb, 
astig.    Dolden  vidstrablig;  Kam.  weiss.    HUlU>lätt.  5, .lan- 
zettförmig,  nebst  den  HUllohen blatte  berabgebagen.    Gift- 
pfonze.   Yon  den  imdem  ähnlichen  ümbemferen  durch  die 
(MSUie  afier  Tbeile,  von  Aethma  Cynapium  durch  die  brei- 
tern, ktlrz^n  Hüllchenblatter  leicht  zu  unterscheiden. 
GLX.  FCBÜR08PSBMÜM  Bofpm,  Kelchsaum  5zahnig. 
Kronbla^t.  umgekehrt-eifikin.    Fracht  eifbrm.,  mit  doppelter 
Haut,  dte  äussern  aufgeblasen,  mit  5  hohlen  Riefen,  in  welche 
die  ö  Riefen  der  innern  Haut,  die  dem  Samen  dicht  aufliegt, 
hineinragen.    Rillen  \ — 3striemig. 

375.  J^r  ttMtfriäeum  Uoffm.  Riefen  stumpf,  gekielt,  Kiel  fein- 
gekerbt. K.  p.  354.  L,t.  74.  /.  394.  Ligustieum  austriacum  L 
In  feuchten  Waldungen,  an  Waldbächen,  hin  u.  wieder, 
besonders  in  der  Nähe  der  Weichsel:  Dan2dg  im  Radaune- 
Thal  b.  Prangenau:  Kl.  m.  E.  g.  £lbing  zw.  Thumberg  u. 
Yogelsang:  B,  Marienbtirg:  Knbo,  ^uhm  b.  Heidemühle: 
s.  g.  und  noch  bei  Braunsberg  b.  Kalthöfen:  S.  Juli,  Aug.  4. 
Glatt.  Steng.  i— 3  F.  hoch,  dick,  gefurcht,  oberwärts 
aufrecht-ästig.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blält.  3zählig- 
doppelt-fiederspaltig  ^  Blättchen  gross,  umgekehrt- eiförmig 
u.  länglich,  oft  2 — 3lappig,  in  ihre  Stiele  verlaufend,  ein- 
geschnitten-spitzig-gesägt,  obere  auf  kurzer,  breiter  Scheide 
einfach  -  gefiedert  u.  3zählig^  Blättchen  län^ch -keilförmig, 
in  ihre  Stiele  verlaufend.  Hauptdolde  sehi*  gross,  vielstrahlig 
u.  kleinere  Dolden  auf  den  obern  Aesten,  Strahlen  scharf- 
behaart; Blum,  weiss.  Hüllen  u.  Hüllchen  vielblättrig,  gross, 
blatlartig. 

36.  Familie.     ARAIiACEAE. 

Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  Saum  3— 5zähnig 
oder  2— 38paltig.  Kronblätter  4—40,  dein  Kelchschlunde  ein- 
gefügt. Staubblätter  4—40  oder  doppelt  so  viel.  Fruchtknoten 
4,  unterständig.  Griffel  2—45.  Beere  oder  Steinfrucht  2—4  5- 
fächerig,  Samen  in  jedem  Fach  einzeln,  hängend, 

A.  Adox$ae.   Fruchtknoten  nicht  ganz  vom  Kelch  über- 
zogen«   Knospung  der  Kronblätter  geschindelt. 
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GLXI.  ASOXA  L.  KelcbMum  Sapallig.  Kroal^tter  o, 
unten  etwas  verwachsen,  ungefärbt.  Staifbbltttler  40,  paar- 
weise siebend.  -Griffel  ft.  B^re  5fMn1§.  ijtn  der  Eftdblume 
des  Köpfchens:  Reich  2spaltig,  KronbliU.  4,  Staubbtttt  8, 
Griffel  4,  Beere  ii^k^hrig). 

^76.  A.  M08ehmt9RHut  L,  Jir.f.3M.  H.pAÜi.  L.  e.40i. /:548. 
In   schattigen  LanbwSldarn,  an  etwa»  inicbten  Orten, 
überall  ziemlich  häufig.    Bfai.    2),. 

Zartes,  glattes,  Mch  Moschus  riediendes  Pflünsi^n. 
Wurzel  gegliedert,  kriechend.  Wnrzelbhltt  langgesd^  3- 
zählig,  BlMttoheo  rundlich-  oder  lllnglich^eftftonig,  einge- 
schnitten oder  i — alappig  ^.  das  EadMättchen  oü  3zählig. 
Steng.  2—4  Z.  hoch,  fiidenförinig-diUin,  mit  %  gegenstän- 
digen, Szähligen,  kurzgestielten  Blättern,  an  der  Spitze  ein 
Köpfchen  von  3^$  kleinen,  grOnlichen  Blumen  tragend. 
Zahl  der  Blumentheile,  sowohl  bei  den  Seiten-  als  End- 
Blumen  veränderlich. 

B,  AraUeae.  Fruchtknoten  ganz  vom  Kelch  überzogen. 
Knospung  der  Kronblätter  kkippig. 
GLXn.  WflPBHA.  L.  Kelchsaum  Szähnig.  Kron-u.Staub- 
Blätter  5.  Griffel  5,  in  einem  Griffel  verwachsen.    Beere  5fäch- 
rig.  (Bei  fremden  auch  Alles  doppdt). 

377.  M.  Meliac  L.  (Epheu).  Blätter  winkelig— 3- 51appig, 
die  der  Blumenzweige  eiförmig.  Dolden  einfach,  feiobe- 
haart.    K.  p.  353.   H.  p,  89.  I.  t,  62.  f.  347. 

In  Wäldern  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  überall 
häufig,  sparsamer  im  mittlem  u.  nördlichen ;  bei  uns  überall 
nur  auf  der  Erde  kriechend  u.  einige  Fuss  hoch  an  Baum- 
stämmen emporkletternd,  hier  aber  im  Winter  stets  erfrie- 
rend, so  dass  die  Pflanze  niemals  Blumenzweige  treibt,  nur 
an  geschützten  Garteumauern  blühend.    October.    '^. 

Bekannte  Pflanze,  mit  Icderartig^n ,   glatten,  glänzend- 
dunkelgrünen, weisslich-geaderten  Blättern,   Blum,  grünlich, 
klein.   'Beeren  schwarz. 
GLXIIf .  COSaOJB  L.  Kelchsaum  4iähnig.  Krön-  u.  Staub- 
Blätter  4.    Griffel  4.    Steinfrucht  saftig,  2fächrig. 

378.  C.  8mnguinea  L.  (Gemeiner  Hartriegel).  Blätter 
eiförmig,  beiderseits  grün.  Trugdolden  flach,  ohne  Hüllen. 
K.  p.  354.   H.  p,  57.  L.  t.  40.  ^229. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig,  im 
nördlichen  Gebiet  sparsamer.    Mai,  Juni.    ^. 

5 — 40  F.  hoher  Strauch.  Aeste  grau,  die  ruthenftSrmigen 
Zweige  im  Winter  blutroth.     Blitt.  gegenständig,  gestielt, 
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io  der  Breite  sehr  wechselnd,  beiderseits  angedrückt -zer- 
streut-behaart,  unterselts  heller  grtHi,  ganzrandig  oder 
undeutlich- ausgeschweift -gezähnt.  Blum,  weiss.  Beeren 
Mausdiwin:  —  Aebnfic^  ist  die  \iuAg  angapiliiut«  C. 
alba  L.,  verschieden  durch  untecseits  grauweisse  BUltt.  u. 
weisse  Beeren;'  auch  sind  hier  selbst  noch  dfe  grössern  Aeste 
blutroth. 

37.  Familie.     LORANTHACEAE. 

Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  Sauih  ganzrandig, 
oder  gelappt.  Kronblätter  4,  oft  unten  verwachsen,  dem  Kelch- 
rande  ekigeftlgt.  StaubblOtter  4,  den  KronblStt.  gegenüber  u. 
mit  ihnen  verwachsen,  oder  die  Staubbemel  auf  den  KronMstt. 
sitzend.  Fruchtknoten  4,  untei^ständig.  Orittel  4  oder  4  sitzende 
Narbe.    Beere  4  sämig.  — r  Sc^maretzersträuche. 

GLXIV.  YIMCÜM  L.  Blumen  ein-  oder  zwei -häusig; 
männliche  mit  einfacher,  4theiliger,  ungeferbter  BlumenhUlle 
Q.  4  auf  deren  Lappen  sftztoden  Staubbeuteln;  weibliche  mit 
kleinem,  ungetheiltem  Kelchrande  und  4  ungefärbten  Krpn- 
blättern;  Nart)e  sitzend. 

379.  V.mikum  L,  (Mistel).  Stengel  vielfach-Stheflig.  Blatt, 
umgekehrt-eilanzettft^rm.,  stumpf.  Blumen  meist  zu  3  end- 
ständig in  den  Blattwinkeln  sitzend.  K.  p.  354.  H,  p,  389. 
Schmarotzer  auf  verschiedenen  Bäumen,  besonders  Lin- 
den, Schwarz-Pappeln  u.  Obstbäumen,  überall  häufig,  nur 
im  nördlichsten  Gebiet  vielleicht  ganz  fehlend.  April,  Mai.  %. 
Bekannte,  immergrüne  Schmarotzerpflanze.  Steng.  bolzig, 
gegliedert,  nebst  den  Blätt.  glatt  u.  gelblich- grün.  Blatt. 
Ie<terartig,  gegenständig  an  den  Spitzen  der  Zweige  sitzend. 
Blum,  zu  4 — 5,  klein,  gelblich-grün.  Beeren  weiss,  mit  sehr 
klebrigem  Saft,  der  den  Vogelleim  giebt. 
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Zweite  Unterabtheilung. 

MOHOPETAIeAE  Jdss.    8YMFSTAI.iJB  Endl. 

KronbläUer  mehr  oder  weniger  mit  einander  verwachsen 
u.  eine  sogenannte  einblättrige  Blumenkrone  bildend. 

Hl.  Klasse,  >       ;   T 

EPANTHAE.     CALYCANTHAE    Perleb,     CALYCIFLORAE   MQNOPE- 
TALAE  Z>.  e. 

Krone  auf  dem  I^ruohtknoten  stehend  oder  dem  Kelche 
eingefügt;  Fruchtknoten  stets  unterständig  fgermeti  4nferum). 
Staubblätter  bestiijuntzählig ,  der  Krone»  seltner  dem  Frucht- 
knoten, eingefügt  Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen, 
4  blättrig.  • 

38.  Familie.    CAPRIFOLUCEAE.' 

Kelch  5the!lig  oder  5zähnig.   Krono  4-5spaltjg,  auf  dem 
Fruchtknoton.     Staubblätter  5,  iO  oder   4   ii.  dann  t  länger, 
der  Krone  eingefügt.    Fruchtknoten  3-ÖfJchrrg,  Fächer  eifi- 
odcr  mehr-eüg^   Eier  hängend,    Griffel  1—5.    Beere  mei^t 
Iftichrig  ir  1  sämig,  zuweilen   eine  Doppetbeere  aus  2   ver- 
wachsenen Fruchtknoten  bestehend-  —  Blätter  gegenständig. 
A,  Sambüceae.    Krone  mit  kurzer  Röhre  u.  regelmässi- 
gem Saum,  radförmig.    3—3  sitzende  Narben. 
CLXY.  BAJOBVCVB  L,    Kelcb  Bzähnig.    Krone  5spaRig. 
Staubblätter  5.  Narben  B.  Beere  3— ösaraig ,  mit  undeutlichem 
Kelchsaum. 

380.  9.  nigra  L,  (Holunder,  provinz.:  Flieder).  Strauch. 
Blätter  gefiedert.  Trugdolden  östrahlig.  K.p.Z^e,  H.p.ia. 
L.  U  84.  /'.438. 

An  feuchten  Orten  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall 
vereinzelt,  häufig  überall  um  Dörfer,  angepflanzt  u.  verwil- 
dert.   Juni,  Juli.    ^. 

Bekannter  Strauch  mit  hohlen  mit  weissem,  schwammi- 
gem Mark  angefüllten  Aesten.  Blum,  weiss,  stark  riechend. 
Beeren  röthlich-schwarz. 
384.  i9.  JBbulwt  L.  Stengel  krautartig  mit  eiförmigen,  ge- 
sägten Nebenblättern.  Blatt,  gefiedert.  Trugdolden  3strahlig. 
K,  p.  356.   H,  p.  4  44.    L.  L  82.  /.  439. 
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In  feQcbten  GefoUsghen ,  an  feticfaten  Orten  an  ZUunen, 
hin  n.  wieder  u.  strichweise  hfiufig.  Königsberg  hin  u. 
wieder  im  Samlande  z.  B.  b.  Wamicken:  s.  g.  Gerdauen: 
L  M.  Mebisack  häufig:  K  Zw.  Marienwerder  u.  Neuen- 
burg häufig:  s.  g.    Juli,  Aug.     4. 

Steug.  2—5  F.  hoch,  gefurdit,  einfach,  blattreicb^  nebst 
den  Blatt,  zerstreut-behaart.  Blätter  gross,  BiSttchen  eilanzett- 
oder  lanzettförm.,  gesägt.    Trugdolder  endstKofdig ,  ansehn- 
lich.   Blum,  rötblich-weiss.    Beeren  schwarz. 
GLXVI.  VIBUUJIUM  L.    Kelch  5zähnig.  Krone  5Iappig. 
Staubblatt.  5.  Narben  3.  JBeere  4  sämig,  vom  Kelchsaum  gekrönt. 

382.  V.  Opülus  L,  (Wasser holder).  BlUtter  3— ölappig, 
Lappen  zugespitzt,  gezahnt.  Blattstiele  glatt,  drüsig,  tiand- 
blumen  der  Trugdolden  viel  grösser,  geschlechtslos.  K. 
p.356.  H,  p.  443.  L  f.  81.  /.437. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  ziemlich 
häufig.    Mai,  Juni.    ^. 

Bekannter  Strauch.  Blatt,  gross,  oberseits  glatt,  unter- 
seits  zerstreut -feinbehaärt,  oberste  oft  urigdappt.  Trug- 
dolden gross^  weiss,  mit  einzelnen  sehr  grossen  Rand blumen. 
Beeren  roth.  In  Gärten  mit  lauter  grossen,  geschlechtslosen, 
kugeWörmig-gehäuften  Blum.:  Schneeball. 

B.  Lonicereae.    Krone  mit  langer  Röhre  u.  meist  unre- 
gelmässigem Saum.  Ein  langer,  fadenförmiger  Griffel. 

CLXVII.  LOmCERA  L.  Kelchsaum  klein,  özähnig.  Krou- 
saum  unregelmässig -öspaltig,  2Kppig,  Lappen  umgerollt. 
Staubblätter  5.    Beere  4*-3fächrig,  wenigsamig. 

383.  X..  XpioHeum  L.  (Wilde,  gemeine  Heckenkir- 
sche). Blätter  eiförm. ,  feinbehaart.  Blumenstiele  winkel- 
sländig,  2blumig,  zottig,  etwa  so  lang  als  die  Blumen; 
die  beiden  Fruchtknoten  unten  verwachsen.  K.  p.  357.  H. 
p.78.  L.  U  64.  ^306. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,   im  westliphen  u.  südlichen 
Gebiet  überall  häufig,  im  nördlichen  sparsamer.  Mai,  Juni.  %. 
3—6  F.  hoher  Strauch  mit  grauer  Rinde.    Blatt,  ganz- 
randig.    Blum,  feinbehaart,  weiss,  dann  gelblich.    Doppel- 
beeren roth. 
CLXVUI.  UmtABA  Gnomr.   Kelchsaum  ötheilig.  Krone 
fast  0eichm«8»g-glockenförmig,  öspaltig.    Staubblatt.  4,  da- 
von 2  länger.    Beere  troc^n,   4 sämig,  von  2  Deckblättern 
umscMossen. 

384.  X.  b9retau  Gbonof.  Ä.p.358.  if.p. 234.  L.f.4ÖO.  A797. 
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In  Nadel wKidern  an  achattigen,  bemooalen. Stauen,  hin 
u.  wieder  durch  das  ganze  Gebiet,  doch  im  dBtlichen  viel 
häufiger.  Königsberg  in  der  Capornschen  Heide  hinter  Mo- 
ditten  am  Wege  nach  PiUau:  s.  g.  und  auf  d.  Bruche  b. 
Crantz:  Sluymeb.  Kurische  Nehrung:  Ltar.  Osterrode: 
LdVGE.  Braunsberg  b.  Schillgehnen,  Schettnienen,  Einsied- 
ler: S,  Marienwerder  b.  Rachelshof:  s.  g.  Juni — Aug«   4. 

Fadenförmige,  behaarte,  verholzende  Stengel,  kriechend 
u.  wurzelnd  u.  aufrechte  Blumenzweige  treibend.  Blfttter 
klein,  rnndlich-spatelförm.,  kurzgestidt,  oberwarts  mit  eini- 
gen stumpfen  Kerbzähoen,  oder  fast  ganzrandig,  immer- 
grün, glänzend,  am  Rande  mit  ihren  Stielen  gewimpert. 
Blumenstiele  einzeln  an  den  Spitzen  der  Zweige  klebrig- 
behaart, mit  2  DeckblMttchen,  ^blumig,  oft  aber  aus  dem 
Winkel  jedes  Deckblättchens  noch  eine  Blume,  daher  4blnmig, 
oder  auch  einzelne  Blum,  aus  den  obersten  Blattwinkeln. 
Blum,  klein,  hellröthlieh,  glockenfOrm.,  herabhängend. 

39.  Familie.     STELLATAB. 

Kelchsaum  4~6zähnig,  oder  undeutlich.  Krone  3 — 6spal- 
tig,  auf  dem  Fruchtknoten.  Staubblätter  3—6,  der  Krone  ein- 
gefügt. Fruchtknoten  \,  2fächrig,  meist  2theilig,  Fächer  mit 
einem  aufrechten  Ei.  Griffel  4,  oft  2spaltig.  Narben  2,  Frucht 
meist  in  2  eiusamige  NUsschen  sich  spaltend.  —  Blätter  quirl- 
ständig.   Blumen  klein. 

CLXIX.  0HE11ABJDIA  L.  Kelchsaum  6zähnig.  Krone 
trichterförmig,  4spaitig.  Staubblätter  4.  Griffel  Sspaltig.  Frucht 
in  2  kugeiförm.  NUsschen  zerspalten. 

385.  »h.  arvenHä  L.  K.  p.  358.  H,  p.  52.  L.  t.  36.  f.  205. 
Auf  Aeckeru,  besonders  lehmigen,  bin  u.  wieder,  an 
ihren  Standorten  häufig,  im  nördlichsten  Gebiet  fehlend. 
Königsberg  b.  Dalheim:  G.  m.  E.  g.  Tilsit,  Lyck,  Rastaa- 
burg:  B,  DatSzig.b.  Schönfeld  u.  Prangenau:  Kz.  Juni  — 
Herbst.    G- 

Mit  einzelnen,  steifen  Haaren  be^tzt.  Steng.  4  — 6  Z. 
lang,  liegend  u.  aufeteigend,  dünn,  4kantig,  von  unten  auf 
ästig.  Blatt,  zu  4  — 8  in  den  Quirlen,  untere  umgekehrt- 
eiförm.,  obere  ianzettfönn. ,  nach  mden' verscbaiälert,  alle 
stachelspitzig.  Blum,  in  klemen  Dolden^  voa  &,  den  BlMt. 
ganz  ähnlichen  Hüllblättern  umgeben,  klein,  rötUkh-hhi. 
NUsschen  mit  feinen,  angedrückten  Borsten,  vetn  Heicb-* 
säum  gekrönt. 
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GJLZX.  ASPBBULA.  L.   Kelchaaum  uodeuOicb,  3-  oder 

izähnig.    Krone  trichter-,  seltner  glocken-ftonig,  4-,  selten 

3-  oder  öspaltig,  sonst  wie  Sherardia.  —  Stengel  ikantig,  dUnn. 

386.  A.  rndTmim  L.  (Waldmeister).   Untere  Blatter  läng- 

licb-um^kehrt-eiförmig,  zu  6—8,  obere  lanzettt,  zu  8—40. 

Blumen  glatt.   Früchte  durch  hakenförmige  Borsten  scharf. 

£.  p.  359.    a.  p.  52.   L.  U  36.  f.  206. 

In  schattigen  Laubwäldern,  tU>erall  zienüich  hftufig.  Mai, 
Juni.    4. 

Steng.  %T-4  Vt  F.  hoch,  einfach,  oben  in  einige  langge-r 
stielte,  kleine  Doldentrauben  gelheilt,  glatt,  unter  jedem 
Blattquirl  ein  zottiger  Ring.  Blatt,  glatt,  am  Rande  u.  Kiel 
scharfbehaart.  Blum,  weiss. 
?  Arn  tinet^ri'a  L.  Blatt,  lipienförm. ,  untere  zu  6 ,  mittlere 
zu  4,  oberste  gegenständig.  Blumen  u.  Frischte  glatt.  K. 
p.  359.    JSr.  p.  52.   L  t.  37.  f.  208. 

Auf  Hügeln,  in  Gebtkschen;  nach  Ha^uc  b.  &öni9sberg 
b.  Fuchshöfen,  scheint  aber  daselbst  nicht  vorzukommen; 
doch  wahrsdieinlich  einheimisch.    Juoi,  Juli.    Zj.. 

Wurzel  kriechend.  Steng.  4  — 2  F.  hoch,  glatt,  tfstig. 
Blatt,  glatt,  am  Rande  schttrflich,  in  den  einzelnen  Quirlen 
ungleich  gross.  Blum,  in  zahlreichen,  kleinen  Doldentrau- 
ben an  den  Spitzen  der  Zweige,  wei&s.  An  den  Theilungen 
der  Doldentrauben  eiförmige  Deckblättchen« 

387.  A.  eunmmekiea  L.  Untere  Blött.  ianzettf.,  «u  4,  obere 
linienförm.,  zu  4  u.  gegenstandig.  Blumen  schä^rflich  -  be- 
haart Früchte, scharf- punktirt  K.  p.  259.  H.  p.  52.  L. 
L  37.   f,  207. 

^  Auf  trocknen  Hügeln,  Heiden,  selten.  Allen6tein :  H.  Grau- 
deoz  Hügel  hinter  d.  Festung^:  M.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  ähnlich.  Wurzel  spindelförmig.  Steng.  zahl- 
reich, an  der  Basis  liegend,  dann  aufrecht,  sehr  ästig,  glatt. 
Blatt,  glatt,  am  Rande  scbärflich,  in  den  einzelnen  Quirlen 
sehr  ungleich,  obere  sehr  schmal.    Blum,  wie  bei  voriger 
gestellt,  aussen  röthlich,  innen  weiss.    Deckblättchen  lan- 
zcttförm.,  stachelspitzig. 
CLXXI.  OALZITM  L.    Kelchsaum  undeutlich.   Krone  mit 
kurzer  Röhre,  4-,  selten  38paltig ;  sonst  wie  vorige.  —  Blätter 
der  jungen  Triebe  viel  breiter  u.  stumpfer  als  die  der  blühen- 
den, schlanken  Stengel. 

a.    Bhimen  vielehig.      Stengel    steifbehaart,    4kantig. 
Aestige  Blumenstiele  winkelstäiidig. 

388.  4^.  erueimtmm  Smitm.  Blätter  zu  4,  eiförmig  oder 
elliptisch,  3nervig.  Blumenstiele  mit  2  Deckblättern.  Früchte 
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glatt.    K,  p.3W.  L.  t  37.  f.  «09.     <4/an<i«  eruciata  L.    V. 
ehersonensis  Willd. 

Id  Gebttschen,  auf  Waldwiesen,  selten.  Marienburg: 
ScB.  m.  E.  g.    Graudenz:  M.    Mai — Aug.     4. 

Mit  langen',  steifen  Haaren  besetzt,  heiigrün.  Steng. 
Vk — ^  P-  l^g<  aufsteigend,  einfach  oder  ästig.  Blum,  gelb, 
die  Endblume  zwitterlich,  d.  Seitenblum,  männlich.  Frucht- 
stiele herabgebogen-,  von  den  ebenfaUs  herabgebogenen 
Blättern  bedeckt.  Die  Varietät  mit  glatten  Blumenstielen: 
'  Vmlantia  erudata  Willd.  ist  bei  uns  wohl  noch  nicht 
gefunden. 

b.  Blum.  Zwitter.    Steng.  durch  abwärts-gekehrte  Sta- 
chelhaare rückwärts -scharf,  ikantig.     Blumen  auf 
ästigen,  winkelständigeo  Blumenstielen,  oder  nspig* 
endständig.    Steng.  schlatf,  aufsteigend.    Blatt,  nach 
der  Basis  hin  etwas  verschmälert. 
389.  C.  Apmrine  L.  (Klebtrant).   Blätter  zu  6— 8,  linien- 
lanzettförm.,  stachelspitzig,  am  Rande  u.  Kiel  nebst  dem 
Stengel  rückwärts  stachelig -scharf.    Blumenstiele  winkel- 
ständig, später  fast  rispig.    Stielchen  der  FrUchte  gerade. 
Entwickelte  Früchte  breiter  als  die  Blumen,  mit  hakigen 
Borsten  besetzt.    K.  p.362.  H,  p.  65.   l.  t  38.  f,2\l  u.  48. 
Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  an  Zäunen,  in  Gebüschen, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst.    ©. 

Eine  mit  ihren  stachligen  Stengeln,  Blättern  u.  Früchten 
überall  anhakende,  als  lästiges  Unkraut  bekannte,  übrigens 
sehr  veränderliche  Pflanze.  Steng.  auf  Aeckern  meist  nur 
4—2  F.,  in  Gebüschen  bis  6  F.  u.  höher  aufsteigend,  an 
den  Knieen  mehr  oder  weniger  zottig ,  oder  auch  ganz  glatt, 
letzteres  auch  oft  bei  dicht  mit  Stacheln  besetzten  Früchten. 
Blumenstiele  wenig-  oder  viel-blum.;  Blum,  weiss  oder 
gelblich.  Fruchtstielcfaen  nicht  immer  ganz  gerade,  zuwei- 
len auch  etwas  herahgebogen.  Früchte  sehr  verschieden 
gross,  gewöhnlich  dicht  mit  starken  Borsten  besetzt,  zu- 
weilen aber  die  Borsten  entfernter  stehend,  oder  dünner  u. 
ganz  einzeln,  so  besonders  im  Getreide,  dabei  die  Kniee 
meist  glatt,  Früchte  klein:  G.  VaillantH  D,  €.  Cr.  ttgresie 
echinospermwn  Wjllb.  Diese  Form  kommt  auch  mit  ganz 
glatten  Früchten  vor:  G.  spurium  L.  G.  agreste  leiosper- 
mum  Wjllr.,  bei  uns  aber  wohl  noch  nicht  gefenden.  An 
schattigen  Orten  sind  d.  Steng.  sehr  lang,  adblafT,  d.  Blatt, 
breit,  umgekebrt-^anzettförm. :  (7.  Hnerwm  ScHiiEMCH.  Im 
Herbat,  auf  Stoppelfeldern:  Blatt,  länglich -umgekehrt -ei- 
förm.,  sehr  kurz,  Bhimenstiete  meist  Iblumig  u.  Früchte 
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sehr  gro«s.  Yarilrt  eadllcli,  nach  Kch^b,  mit  ganz  rauhbe- 
baartem,  nur  an  den  Kanten  scbarfstacbeiigem  Stengel 
?  C  frleonte  Witbkb.  Blatt,  meist  zu  8,  linien -lanzett- 
tiSrm.,  stacbelspitzig,  am  Rande  nebst  dem  Stengel  rtick- 
wSrts  stachelig -scbarf.  Blumenstiele  seitenstandig,  meist 
3blumig.  Stielchen  der  Früchte  zurUckgekrUmmt.  Ent- 
wickelte Früchte  breiter  als  die  Blumen,  warzig -körnig. 
JT.  p.  362.   L.  L  39.  /.«49. 

Auf  thonigen  u.  kalkigen  Aeckern.  Nach  Losbk  Fl,  prun, 
aufgenommen,  ein  Fundort  ist  mir  nicht  bekannt.  Juli— 
Herbst.    ©. 

Steng.  schlaff;  liegend.  Dem  vorigen,  besonders  seinen 
kleinen  Formen,  wie  sie  auf  Aeckern  vbiiommen,  sehr  ähn> 
lieh,  vorzüglich  verschieden  durch  die  bogenförmig-herab- 
gekrümmten Stielchen  der  einzelnen  Früchte,  die  meist  noch 
grösser  sind  als  bei  den  grossfHlchtigen  Formen  des  vo- 
rigen, oft  wie  kleine  Erbsen,  dabei  nioit  borstig,  sondern 
nur  warzig  sind. 

390.  €t.  uMigin09um  L.  Blatt,  zu  6—8,  ünien-lanzettförm., 
stachelspitzig,  am  Rande  u.  Kiel  nebst  dem  Stengel  rück- 
wärts stachelig-scharf.  Blumenstiele  winkclständig,  spater 
fast  rispig.  Stielchen  der  Frucht«  gerade.  Entwickelte 
Früchte  sdimaler  als  die  Blumen,  höccerig-scharf.  K,  p.363. 
iJ.p.  64.   X.  «.37.  f,%h%. 

Aufnassen,torfigenWiesen,  überall  häufig.  Juni— Aug.  4. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich ,  mehr  kleinen  Formen  -des 
folgenden.  Steng.  %  — 4  F.  lang,  sehr  dünn,  kurz -ästig. 
Blatt,  schmal,  obere  fast  linrenfbrm.,  untere  zu  6,  obere  zu 
6  u.  8.  Blum,  weiss,  zusammen  eine  kleine  Rispe  bildend. 
An  schattigen  Orten  Blätter  breiter,  lanzettförmig. 
394.  m.  pmt^Mre  L,  Blatt  zu  4—6,  Knienförmig-läiiglich, 
vorn  Inreiter,  stumpf  u.  ohne  Staclietepkzdien ,  am  Rande 
nebst  dem  Stengel  rückwärts -schart  Risp«  aiwgebreitel. 
Frttchta  glatt.    JT.  p.  363.  H,  p.  53.   L.  UZl,  f.  214. 

In  C^liben,  an  Gewässern,  auf  nassen  Wiesen,  überall 
s^ir  httufi^    Juni'— Aug.    2|.. 

Meist  starker  als  voriges,  viel  weniger  scharf;  Steng. 
zuweilen  nur  schärflich  oder  auch  ganz  glatt,  gewöhnlich 
höher,  bis  3  F.  hoch,  breitttstig.  Untete,  kürzere  u.  brei- 
tere, Blatt,  zu  4,  obere  zu  4,  «,.  6,  in  den  einaehien  Quir- 
len ungleich  gross.  Mum.  weiss,  zeUreich,  in  breitästiger 
Rispe.  Wechselt  sdir  in  der  Breüe  der  Matt  u.  der  Starke 
des  Stengels,  an  säiattigen  Orten  Steng.  sehr  dünn  u.  Blatt. 

12 


178  in.  Kl.    39.  Farn.    SteUaUe. 

länglich-umgekehrt-eilbrai.;  noch  breiter  sind  d.  BlttU.  der 
jungen  Triebe. 

c.  Blum.  Zwitter.    Steng.  glatt  oder  rauh,  doch  nicht 

durch  abwärts- gekehrte  Haare   rückwärts -scharf. 

Blum,  an  den  Enden  der  Zweige  u.  des  Stengels, 

Rispen  bildend. 

392.  C.  hreäie  L.  Blätter  zu  4,  lanzeUförm.,  ohne  Stachel- 
spitzchen.  Stengel  ikantig,  gerade  aufrecht.  iC.  p.  364.  ff. 
p.  64.   L.  t.  38.  A246. 

Auf  Httgehi  in  Oel>üschen,  trocknen  Plätzen  in  Wäldern, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni — Herbst.     4. 

Steng.  Vs — 2  F.  hoch,  glatt  oder  fein  u.  schärflich  be- 
haart, oft  röthlich.  Blatt,  glatt,  am  Rande  scharf,  in  der 
Breite  sehr  wechselnd,  zuweilen  ei-ianzettförm.,  3nervig, 
bei  allen  folgenden  4  nervig.  Blum,  weiss.  FrUchte  mit 
kurzen,  aufrechten,  hakenförmigen  Borsten  besetzt.  Variirt 
nach  Roch:  FrUchte  mit  sehr  kurzen,  angedruckten  Borsten, 
wie  mit  silbernen  Punkten  bestreut,  oder  auch  ganz  glatt. 

393.  C^«  »ylvatieum  L.  Blatt,  zu  8,  länglich-laDzettförmig, 
vorn  breiter,  stachelspitzig.  Steng.  rundlich-stumpf-ikantig. 
Rispenzweige  aufrecht- abstehend.  Blumenstielchen  haar- 
förmig,  vor  der  BlUthe  nickend,  Fruichtstielchen  aufrecht- 
abstehend.  Rronlappen  mit  kurzem  Spitzchen.  K.  p.  365. 
H.  p.  64.   L.  t.  38.  ^215. 

In  Wäldern,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Neuhausen: 
ScH.  Elbing:  Scn.  m.  E.  g.  Marienwerder  b.  Fidiüz:  s.  g. 
Juni— Aug.     4. 

Steng.  2—3  F.,  aufrecht,  dUnn,  glatt.  Blatt,  grösser  als 
bei  den  andern,  graugrUn,  glatt,  am  Rande  scharf,  breiter 
oder  schmaler,  untere  länglich-umgekehrt-eifbrm.,  obere  n. 
die  an  den  Zweigen  nur  zu  6,  5,  4.  Blum,  weiss,  in  end- 
ständiger, ausgebreiteter  Rispe.  FrUchte  glatt,  etwas  run- 
zelig. Variirt  nach  Kogh:  Steng.,  Zweige  u.  Blatt,  unter- 
seits  an  den  Adern  feinbehaart. 

394.  €f.  M^lu§0  L.    Blatt,  zu  8,  lanzettförm.  oder  linien- 
lahiettl,  vorn  breiter,  stachelspitzig.   Stengel  4kantig.   Ris- 
penzweige horizontal- abstehend.    Fnichtstieldien  sperrig 
auseinander -stehend.    Rronlappen  mit  langem  SpHzchen 
K.  p.  366.    Ä  p.  64.    L,  t  38.  f.  244. 

Auf  Rainen,  Triften,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  tU)orall 
sehr  häufig.    Juni— Herbst.    4.  ' 

Sehr  veränderlidie  Pflanze.  Steng.  4—4  F.  lang,  auf- 
recht, aufeteigend  oder  liegend,  mei^  glatt^  aber  auch  fein- 
behaart,  oder  unten  oder  überall  rauhbeha«ti   Blatt,  grün. 
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uoterseits  matt  gefärbt,  am  Rande  scharf,  sonst  glatt,  oder 
wie  der  Stengel  behaart,  untere  zu  8,  obere  zu  8  u.  6,  in 
der  Breite  sehr  wechselnd,  Ittnglich-lanzett-  bis  linien-för- 
mig,  untere  breiter  u.  an  den  jungen  Trieben  länglich-um- 
gekehrt-eiförm.  Aeste  der  ausgebreiteten  Bispe  vielblum., 
Blum,  weiss,  seltner  gelblich.  Früchte  glatt,  etwas  runzelig. 
Nach  dem  Standort  von  sehr  verschiedenem  Ansehn;  breit- 
blSIttrige  Exemplare,  wie  sie  in  Wäldern  vorkommen,  sind 
mit  Vorsicht  von  G,  sylvaticumy  nach  den  angegebenen 
Merkmalen,  zu  unterscheiden.  Auf  sandigen  Triften  finden 
sich  sehr  kleine  Exemplare  mit  liegenden,  dünnen  Stengeln 
und  linienförmigen  Blättern. 
395.  C.  t/erum  L.  Blatt,  zu  8—42,  linieüförm.,  stachelspitzig, 
unterseits  weisslich -feinbehaart.  Steng.  stumpf — 4kantig. 
Frucfatstielchen  horizontal-abstehend.  Kronlappen  mit  sehr 
kurzem  Spitzchen.    JT.  p.  364.  H,  p,  53.  L.  t,  37.  ^240. 

Mit  dem  vorigen,  überall  häufig.    Juni  —  Herbst.    4. 

Steng.  2-*-4  F.  lang,  aufrecht  oder  aufsteigend,  schärf- 
lidi-bel^art.  Blatt  sSbr  schmal,  oberseits  glatt.  Rispen- 
zweige abstehend,  kurz,  sehr  reich-  u.  dicht-blumig ,  Blum, 
lebhaft  gelb,  seltner  hellgelb.  Früchte  glatt.  Yariirt:  Blatt, 
oberseits  -durch  kleine  Börsten  scharf:  G.  verasimile  R.  5., 
ferner:  Blatt,  breiter,  breit -linienfbrm.  u.  Blum,  hellgelb: 
G,  ochroleucum  Wolf  non  Kitmbbl. 
?  C.  wyiveHre  PazL.  Blatt,  lintenlanzettfürm.,  vorn  breiter, 
zugespitzt,  stachelspitzig,  zu  6 — 8,  untere  länglich-umge- 
kehrt-eiförm.  Steng.  4kantig.  Blum,  doldentraobig-rispig, 
Kronlappen  spitz.  Früchte  undeutlich -körnig.  K.  p,  367. 
L  t,  38.  f.  243.     ö.  montanwn  H.?  p.  53. 

Auf  Heiden ,  an  Waldrändern ;  nach  Hagen  b.  Danzig, 
doch  passt  Hagbn's  Besehreibung  gar  nicht  recht  auf  diese 
Art,  die  jedoch  vielleicht  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet 
vorkommt.    Juni,  Juli.    2(.. 

Steng.  Vi— 4  F.  hoch,  aufsteigend  oder  liegend,  dünn, 
nebst  den  Blättern,  auch  deren  Rand,  glatt,  oder  unten  bis 
zur  Mitte  u.  höher  hinauf  nebst  den  Blättern  rauh-behaart. 
Blum,  weiss. 

Vielleicht  einheimisch  ist  noch:  G.  saxatile  L  (G,  her- 
eynicum  Wkig,  G.  montanum  Hum.J.  Blatt,  zu  4 — 6,  stachel- 
spitzig, untere  umgekehrt -eiförm.,  pbere  umgekehrt -lan- 
zettf.  Steng.  4kantig.  Blum,  doldentraubig-ri^pig ,  Kron- 
lappen spitz.  Früchte  dicM  körnig-scharf.  K.  p.  366.  An 
Waldsümpfen.  Juli,  Aug.  2j..  Steng.  %— 4  F.  lang,  lie- 
gend, blühend  aufsteigend,  glatt.    Blatt,  vorwärts  1- scharfr 
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Blum.  weis«.  Aeliftlich  0.p(au9tr€,  «ber  Steng.  stets  ^anz 
riatt,  BlÄtt  etwas  breiter,  vorwÄrtB-scHarf  u.  sladielspitzig 
5  Früchte  puaktirt,  was  aber  nur  durch  die  Lupe  recht 
deutlich  ist.  Auch  sind  die  lUspenUste  mehr  aufredit,  nicht 
so  ausgebreitet. 

40.  Familie.     VALERUNEAE. 

Kelchsaum  eingerollt  u.  nach  der  Blttäie  in  vi^e  Haare 
tertheilt,  oder  gestfhnt  Krone  mit  a-^5apeltigem  Samn,  auf 
dem  Fruchtknoten.  StaubMtttter  d«r  Kronrdfare  eingefügt 
Fruchtknoten  4,  3föchrig,  aber  nur  ein  Fach  fruchtbar,  mit 
einan  hängenden  Ei.  GriffeH.  Kapselartige  4  sämige  Nuss. — 
BlftCter  ceaenstttndig.    Blumen  klein,  dotdentraubig. 

GlI^I.  YALBRIAITA  L.  Kekhsaum  während  der  Blü- 
the  eingeroÜt,  dann  fedeHg  U.  die  Frudit  krönend.  Krone 
triditerrormig,  mit  öspaltigem  Saum.  Staubblätter  3.  —  Steng. 
einfadi,  oben  doldentraubig-verllstelt,  aufi^dit. 

a.  Bhimeft  bei  8^en  Individuen. gleich  gestaltet,  voll- 
kommen zwitterlich. 
a94.  r.  ^aßeinmiU  L,  Blätter  alle  gefiedert,  Blättchen  gleich- 
massig,    ff.  f.  44. 

An  .Gräben,  B»cbMi,  auf  nasten  Wiesen,  in  Gebüschen, 
Überali  häufig.    Juni— Aug.    l>. 

Wutael  abgesmtst,  mit  dicken  Wurtelfas^ti,  von  sehr 
starkem  Qerudi.  Steng.  iVt— 4  F.  h^cii,  gefhrdit,  unten 
m6hr  oder  weniger  dicht  rauhbehaart,  oberwäru  glatt  oder 
<erstreut>b^aart,  an  den  Blattpaaren  sDOtUg.  Blatt,  enge- 
drUckt-feinbehaarl.  BhiSH.  Üeischtoben,  am  Ende  des  Steng. 
in  Slheiligen  Doldeutrauben,  die  zusammen  ein6  Rispe  bil- 
den. Früchte  ^tt  oder  feinb^haart.  Ke  Pflanze  tritt  in 
vers<^iedenen  Formen  auf,  bei  uns  in  folgenden  drei,  die 
von  Koch,  nach  dem  Vorgange  Mdcak's,  für  3  verei^iedenc 
Arten  erklärt  werden,  wovon  ich  mich  aber  noch  nicht  habe 
überfceugen  können:  o)co«iihi,  Wurzel  4stengelig>  mit  Aus- 
laufen. Blatt.  7— 4«pl»rig-gefiedert,  BÄttchen  der  untern 
Blatt,  lanzettförm. ,  der  obern  linien-lanzettf.  oder  last  li- 
nient.,  entf^nt-g^^stt^nt  oder  ganzrandig.  V,  ofßoinuKs  Mik. 
K.  p.  3^.  L,  %,  S.  f.  45  (6o^  wahrsoheinMch  ist  die  folgende, 
bei  uns  viel  häufigere  Form  gememt).  F.  toUina  Wjoom. 
Auf  Hügeln  in  G^Htschen,  selten.  SUihm  b.  Weissenberg: 
s.  g.  Juni.  Steng.  %Vt^t  F.  hoch,  dünn,  meist  «iozelo, 
zuweilen  aber  auch  m^rere  Steng.  (ficht  beisämnen;  zwar 
habe  iph  diese  dann  bisher  als  versohiedenisn ,   dieM  bei 
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eifiaoder  liegandoi  Wurzeln  angehorig  gefunden  —  wie 
dies  auch  bei  d^  folgenden  Form  bÄmg  vorkommt  -- 
auch  stets  Ausläufei'  bemerkt,  iodess  kommt  nach  IUben- 
HOBST  Botanisches.  Gentralblatt  I.  p.  238,  diese  Form  auch 
vielstengelig  mit  Ausläufern  u.  istedgelig,  ohne  dieselben 
vor.  Fängt  schon  seitig  im  Juoi  an  zu  blUhen.  b)  exaUata, 
Wurzel  vielstengelig,  ohne  Ausläufer.  Blatt.  7-*40paarig- 
gefiedert,  Blättchen  der  untern  länglich -lanxett-  oder  lan- 
zett-*fdarm.,  der  obern  lanzett*  oder  linieolanzett-förm ,  ent- 
fernt-gezähnt oder  ganz-randig.  V.  eißaltata  Mik.  K,  p.  369. 
An  Gräben,  aui  nassen  Wiesen,  in  feuchten  Gebtischen, 
überall  häufig.  Juni— Aug.  Steng.  2— 4  F.  hoch,  nach  dem 
trocknern  oder  feuchtern  Standort  niedriger  oder  höher, 
dünner  oder  dicker  u.  nach  eben  dieser  örüichen  Beschaffen- 
heit bald  einzeln,  bald  mehrere  beisammen,  aus  einer  oder 
aus  mehrern,  dicht  ,beisammen  liegenden,  Wurzeln  ent- 
springend. Ausläufer  meist  fehlend,  doch  zuweilen  kurze 
vorhanden.  Blättchen  sehr  verschieden  breit,  bald  mehr 
denen  der  vorigen,  bald  denen  der  folgenden  Form  ähnlich. 
An  trocknern  Stellen  beginnt  die  BlUthezeit  auch  schon 
zeitig  im  Juni,  an  nassern  Ende  Juni  u.  Juli,  c)  fambuci- 
folia,  Wurzel  4 stengelig,  mit  Ausläufern.  Blatt.  3— 5paarig- 
gefi^ert,  Blättchen  der  untern  länglich-eiförm. ,  der  obern 
lanzettf.,  ziemlich  dicht  gesägt -gezähnt.  V,  sambudfolia 
MiK.  K.  0,369.  L.  t,  8.  f,M.  In  schaltigen,  nassen  Grün- 
den, Wäldsümpfen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  häufig:  s.  g. 
Braunsberg:  S.  Juli,  Au«.  Steng.  2— 4  F.  hoch;  ob  immer 
einzeln  aus  jeder  Wurzel?  In  der  Biattform  finden  Ueber- 
gänge  zu  der  vorigen  Form  Statt,  indem  die  Blätter  auch 
6-7paarig-gefiedert  u.  die  Blättchen  schmaler  u.  weniger 
stark  gezähnt  vorkommen.  Ob  die  3  Formen  in  der  Frucht- 
bildung übereinstimmen,  habe  ich  noch  nicht  beobachtet, 
nach  Babenhobst  a.  a.  0.  ist  es  der  Fall,  u,  so  sind  es  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  eben  nui  Formen  derselben  Art. 
b.  Blum,  bei  verschiedenen  Individuen  verschieden  ge- 
staltet, bei  dem  einen  grösser  mit  hervorragenden 
Staubblättern,  bei  dem  andern  kleiner  mit  zwar  vor- 
ragendem Griffel,  aber  mit  von  der  Krone  einge- 
schlossenen Staubblättern. 
397.  r.  d§oica  L.  Wurzelblätt.  rundlich-eiförm.  oder  ellip- 
tisch; Blätt.  der  unfruchtbaren  Büschel  langgestielt,  eiförm., 
spitzlich;  untere  Stengelblätt.  leierförm.-fiederspaltig ,  obere 
wenig-paarig-gefiedert,  Lappen  linienförm.  Ji.  p.  370.  H. 
p.  43.    L.  LZ.  /:47  u.  48. 
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Auf  sumpfigen  Wiesen,  au  Graben,  Bftchen,  faM  IMserali 
u.  häufig,  im  nördlichsten  Gebiete  fehlend.    Mai,  Juni.     4. 
Sehr  fein  behaart,  besonders  die  Blatter.    Steng.  unter 
den  Blattpaaren  starker  behaart,  Vj— 4  Vi  F.  hoch,  4kantig. 
Unterste  Stengelblatt,  oft  ungetheilt,  oder  mit  sehr  grossem 
End-  u.  wenigen,  kleinen  Seiten -Lappen.    Blum,  fleisch- 
farben, in  3theiligen  End-Doldentrauben.  Variirt  ß)  integrifo- 
Ua,  Stengelblatt,  alle  ungetheilt,  langlich-umgekehrt-eifbrn»., 
ganzrandig  u.  gezahnt,  so  bei  Elbiog :  i^irx.,  Kl.  m.  E.  g. 
GLXXIII.  VALERIANELLA  Poluch,    Kelchsaum   ge- 
zahnt, stets  aufrecht  u.  nach  der  BlUthe  unverändert,  die  Frucht 
krönend;  sonst  wie  Valeriana. 

a.  Die  beiden  unfruchtbaren  Fruchtfächer  nur  durdi 
eine  unvollkommene  Scheidewand  getrennt. 

398.  V*  olitorim  Poll.  Frucht  rundlich-eiförmig,  zusammen- 
gedrückt. Kelchsaum  undeutlich -3zähnig.  JT.  p.  372.  L, 
t.  9.  f,  49  (Frucht,  worauf  alles  ankommt,  fehlt).  Fedia  oli" 
toria  Vahl,    H,  p.  44.     Valeriana  Locusta  olitoria  L. 

Auf  Aeckern,  Wällen,  an  Abhängen,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg b.  Neue  Bleiche  u.  auf  den  südlichen  Stadtwällen : 
8.  g.  Danzig  b.  Conradshammer:  s.  g.  Graudenz:  Jf.  Mai 
—Aug.    0. 

Mehr  oder  weniger  dicht  mit  schärflichen,  kurzen  Haaren 
bestreut.  ]Steng.  Vi— 4  Vi  F.  hoch,  2theilig-ästig.  Wurzel- 
blätt.  klein,  umgekehrt- eiförm.  oder  spatelförm.,  in  eidTen 
Stiel  verschmälert,  ganzrandig.  Stengelblätt.  länglich  u. 
lanzettf. ,  stumpf,  ganzrandig ,  oder  an  der  Basis  gezähnt, 
sitzend.  Blum,  klein,  bläulich,  von  gewfmperten  Deckblatt, 
umgeben,  in  kleinen  Doldeotrauben  an  den  Spitzen  der 
Verästelungen.  Früchte  glatt;  die  Form  mit  feinbehaarten 
Früchten  scheint  bei  uns  nicht  vorzukommen. 

b.  Die.  beiden  unfruchtbaren  Fruchtfächer  durch  eine 
Scheidewand  getrennt,  fadenförmig,  viel  schmaler 
als  das  fruchtbare.  ' 

399.  V.  dentmtm  Poll.  Früchte  ei-kegelförmig.  KelchsauQn 
schief-abgestutzt,  gezähnt,  der  hintere  Zahn  grösser.  J^.p.373. 
L.  t.  9.  /".  50.  Fedia  dentata  Vahl.  H.  p.  44.  Valeriana  Lo- 
custa dentata  L. 

Auf  Aeckern,  strichweise  häufig  u.  mit  den  Saaten  wan- 
dernd. Königsberg:  H,  Danzig  häufig:  s.  g.  Marienwer- 
der: s.  g.    Graudenz:  Hf.    Juli,  Aug.    ©. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schlanker,  schärfer  be- 
haart; Blätter  schmaler,  Wurzelblätter  länglich- spatelförm., 
Stengelblätt.  lanzett-  u.  linienf.,  an  der  Basis  meist  gezähnt; 
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Blum,  hell  -  rüthlipb.  Früchte  glatt,  wie  bei  voriger,  viel 
schmaler^  Die  Form  mit  raahbehäarten  Fruchten:  V.  Mo- 
risonii  D.  C,  Fedia  dasycarpa  Stef.  habe  ich  noch  nicht 
gefunden. 

c.  Die  beiden  unfruchtbaren  FruchtHicher  durch  eine 
Scheidewand  getrennt,  grösser  als  das  fruchtbare. 
400.   V.  JUnrieuim  D.  C.   Früchte  kugel^iförm.   Kelchsaum 
schief-abgestutzt,  geztfbnt,  der  hintere  Zahn  viel  grösser, 
vorn  fein-gez&hnelt.    K.  p.  373.   L.  t.  9.  f,  54. 

Auf  Aeckern.  Von  E.  Metbr  in  dem  Elenchus  plant,  bo- 
rtus.  aufgeführt,  ein  Fundort  ist  nair  unbekannt  Juli,  Aug.  0. 

Der  vorigen  ähnlich,  ebenso  scharf  oder  noch  schärfer 
behaart.  Blatt,  eben  so,  aber  meist  ungezähnt.  Frucht« 
dicker  als  bei  V.  o/t^ona,  gleichsam  aufgeblasen  u.  wie  aus 
3  Kapseln  zusammengesetzt  erscheinend,  glatt  oder  fein- 
behaart. 

41.  Familie.     DIPSACEAE. 

Bluipen  auf  einem  gemeinsamen  Fruchtboden  ko'pfförmig- 
gehäuft.  Jeder  Kopf  mit  einer  viel  blättrigen  Hülle  fealyx  com" 
mumsj.  Der  eigentliche  Kelch  jeder  Blume  fealyx  propriusj 
doppelt,  bleibend  u.  die  Frucht  einhüllend.  Krone  mit  un- 
regeloQä^ig  4— -öspaltigem  Saum,  dem  Innern  Kelch  oben 
eingefügt.  Staubblätter  4,  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht- 
knoten u.  Grififel  4.  Häutige  Nuss  4  sämig.  —  Blätter  gegen- 
ständig.  •  

CLXXIV.  KNAUTIA  Covi/r.  Innerer  Kelch  8— 46zähnig, 
äusserer  kurzgestielt  mit  4  oder  mehr  kurzen  Zähnen.  Kron- 
saum 4spaltig.  Fruchtboden  haarig;  keine  Deckblätter  zwi- 
schen den  Blumen. 

404.  Mn*  arvenifU  Coult.  (Acker -Skabiose).  Stengel 
mit  kurzen,  drUsenlosen  u.  mit  langefn,  steifen  Haaren  be- 
setzt. Stengelblätter  meist  fiederspaltig.  Innerer  Kelch  8zäh- 
nig,  halb  so  lang  als  die  Frucht.  K.  p.  376.  L  ^  36.  /:  203 
u.  4.     Scd^nosa  arvefisis  Ljnw.    H,  p.  54. 

Auf  Aeckern,  Rainen,  in  Gebüschen,  auf  Waldtriften, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Herbst.    4. 

S^ng.  V2— 2  F.  hoch,  oben  ästig.  Blatt,  steif-  oder 
rauh-behaart,  aUe  fiederspaJtig ,  oder  Wurzel-  u.  untere 
Stengel -Blatt  nur  gezähnt  oder  etwas  fieders^altig.  Blu- 
menköpfe gross,  röthlichblau,  bald  mehr  bläulich,  bald  mehr 
röthlich,  selten  weiss;  Rahdblumen  grösser,  den  Kopf  strah- 
lend.   Yariirt  ß)  irUegrifolia,  Blatt,  alle  ungetheilt  u.  ganz- 
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raodig,  nur  hin  u.  wioder  mH  «111601  Zahn;  so  in  WlUern 
V.  dies  viebeicht  Scabio$a  BifhaUoa  Hjomn  p.  54.  y)  discw- 
dea,  Randbhunen  nicht  grösser  als  die  andern,  daher  K<^pfe 
nicht  gestrahlt:  Scabiosa  campestris  Bebs,,  so  hesoaders  im 
Herhst,  auf  magrerm  Bod^i.  ^ 

GLXXV.  MJJU08A  L.    Innerer  Kelch  schiilsselförmig, 

in  5  oder  40  scharte  Borsten  endend,  s^ten  ganzrandig, 

äusserer  mit  glockenförmigem,  häutigem,  ungeti^elHem  Saum. 

Kronsaum  6spaltig.    Zwischen  den  Blumen  Deckhlatter»  lihn- 

lieh  den  HttUblttttem  des  Kopfes. 

402.  »€.  emimmkm^m  M  mei^rmimmea^  h,  BMitter  der  un- 
fruchtbaren, Büschel  umgekehrt -eiförmig,  gekerbt,  oder 
leierförnug-fiederspaltig;  unterste  Stengelblätt.  leierförm.- 
fiederspaltig,  die  andern  bis  zur  Mittelrippe  fiederspaltig, 
Lappen  linienförm.,  fiederspaltig  u.  einlach.  Borsten  des 
Innern  Kelchs  den  Rand  des  äussern  3— 4mal  Überragend. 
Kommt  in  2  Formen  vor,  die  fast  allgemein  für  2  Arten 
gelten,  welche  sich  aber,  genau  betrachtet,  nur  in  der  Be- 
haarung u.  in  der  Farbe  der  Blumen  unterscheiden,  wes- 
halb sie  schon  Wimmm»  Sehhs,  flar.  ed.  2.  p.  490,  mit  Recht 
vereinigt  hat.  a)  Sc,  columbaria  genrnna,  augedrttcVt-kurz- 
behaart,  Haare  nur  an  den  Blumenstielen  dichter,  daher 
ganze  Pflanze  ziemlich  grün.  Steng.  4^2  F.  hoch, .  dünn, 
wenig  ästig.  Unterste  Stengelblätt.  zuweilen  scJhon  tief  fie- 
derspaltig mit  UnienftHrm.  Lappen,  alle  Lappen  odar  ein 
Theil  derselben  wieder  in  linienförmige  Lappen  zertheilt, 
mittlere  u.  obere  einfach-fiederspaltig ,  Lappen  gegähnt  oder 
ganzrandig.  Blumenköpfe  einzeln  auf  langen  Stielen,  ahn- 
lioh  denen  der  Knautia  arvensis,  aber  viel  kleiner,  btöu- 
lich-roth,  bald  mehr  bläulich,  bald  mehr  ^öthlich,  Rand- 
blumen grösser,  den  Kopf  strahlend.  Fruch&öpfe  meist 
kugelförmig,  aber  audi  nicht  selten  ei-kugelförm.  u.  voll- 
kommen eiförm.  Borsten  des  Innern  Kelches  schwarz,  mit 
bräunlicher  Spitze.  Sc.  columbaria  LofN.  £p.  378.  i7.p.  54. 
X.  t,  36.  f.  200  (Blum,  zu  dunkel).  Auf  trocknen,  sandig- 
lehmigen Hügeln  in  Gebtkschen  u.  Wäldern,  im  westlichen, 
sttdliphen  u.  mittlem  Gebiet  hin  u.  wieder.  Danzig  häufig : 
s.  g.  Marien werder :  s.  g.  Rastenhurg:  J9.  Braunsberg  b. 
Hoppenbruch:  S.  u.  nach  Hagen  audi  noch  b.  Königsberg. 
Juni— Herbst  <?.  4.  b)  Sc  coiumbaria  ochrdeuea,  water^ 
SQbeidet  sieh  von  der  vorigen  besonders  dur<^  die  tiberall 
dichte  Behaarung,  daher  ganze  Pflanze  graugrttn,  ti.  die 
weisslich-gelben  Blumenköpfe,  die  aber  nach  Koqh  auch 
röthlich  vorkommen  sollen.  Ausserdem:  Steng.  meist  ästi- 
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^er ;  BlAU.  des  Stengels  gew^bnlic^  etiiker  sertheik,  unt^e, 
2uweilen  schon  die  untersten,  u.  mittlere  gewi^haUcti  fest 
vollständig  doppelt- fiederspaltig;  Frucbtköpfe  häufiger  als 
hei  voriger  volttommen  eifOrm.,  gewöhnlich  ei-kugeUl,  aber 
audi  nicht  selten  ganz  kugelförm.;  Keldiborsten  an  der 
Basis  schwarz,  sonst  brann.  St.  ochroleuea  Ltnm.  K.  p,  378. 
ff«  p.54.  L.  i.36.  /:204.  Auf  Sandflächen  u.  sabdigen,  selt- 
ner sandig4ehmigen  HUgeln,  im  westiichen,  südlichen  u. 
mittlern  Gelnet  bis  Königsberg  fast  tU>effall  häufig.  Juni  — 
Herbst.  <jf.  4.  Vergebens  habe  ich  nadi  beständigen  Merk- 
malen gesucht,  um  diese  beiden,  afierdtngs  auffallenden, 
Fonnen  als  Arten  untersdieidtti  zu  können.  Der  Frucht- 
köpf,  auf  dessen  Gestalt  von  einigen  Botanftern  besonderes 
Gewicht  gelegt  wird,  ist  zwar  bei  der  ersten  Foftn  häufiger 
rundlich,  bei  der  zweiten  häufiger  länglich,  doch  ist  dies 
durchaus  nicht  constant. 

CLXXYI.  SUCCI8A  MSnch.  Aeusserer  Kelch  mit  kraut- 
artigem, ilappigem  Saum.  Kronsaum  4spaltig;  sonst  wie 
Scabiosa. 

403.  S.  pratenH9  MjöwcB,  Blumenköpfe  halbkugelig ;  Fnicht- 
köpfe  kugeirörmig.  Aeusserer  Kelch  rauhbehaart,  seine 
Lappen  eiförmig,  spitz,  stachelspitzig;  immer  öborstig.  K. 
p.  377.   L.  t.  36.  /.  202.    Scabiosa  succisa  Linn,  H.  p.  50, 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  besonders  auf  Torfboden,  überall 
häufig.    Aug.— Herbst.    4. 

Angedrückt-zerstreut-behaart,  Blumenstiele  stärker  be- 
haart, Stengelblätt.  meist  nur  mit  einzelnen  Haaren  am  Rande. 
Wurzel  abgestutzt.    Steng,  4—3  F'.,  steif  aufrecht,  mit  we- 
nigen Blattpaaren,  oben  in  einige  Zweige  getheilt,  deren 
jeder  einen  oder  mehrere  ansehnliche,  lebhaft  blaue,  seltner 
fleischfarbene  oder  weisse  Blumenköpfe  trägt.  Blatt,  alle  in 
einen  Stiel  verschmälert,  Wurzelblätt.  eiförm.  oder  länglich, 
gaozrandig,  Std^igelblätt.  lanzettförm. ,  ganzrandig',  gezähnt 
Ojder  halb-flederspaltig,  zuweilen  glatt.    Sind  die.  Stengel- 
blätt halb-fiederspaltjg  u.  zugleich  glatt,  so  ist  dies  Sc. 
glabrata  Schott, 
CLXXVn.  DIPSlcUS  L.  Innerer  Kelch  schlüsseiförmig, 
vielzähnig  oder  ganzrandig,  äusserer  mit  kurzem,  gekerbtem 
Krönchen,  Kronsaum  isputig.    Zwischen  den  Blumen  Deck- 
blätter, anders  gestaltet  als  d.  Hüllblatt,  des  Kopfes.  -*  Steng. 
aufrecht,  meist  ästig.    Stachelige,  distelähnliche  Pflanzen. 

404.  J».  pam9U9  L.  Blätter  gestielt,  an  der  Spitze  des  Stiels 
geöhrt.  Köpfe  halbkugelig.  Hüllblätter  herabgebogen,  linien- 
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förm.,  etwa  so  lang  als  die  Köpfe.  Deckblätter  umgekehrt- 
eifönn.,  begrannt-stadielspit2ig,  borstig  gewimpert,  gerade. 
K,  p,375.  L.  1.35.  /.499. 

In  schattigen,  feuchten  Grebtiscben,  selten  u.  nur  in  der 
Nähe  der  Weichsel.  Dan  zig  am  Grebiner  Walde:  i££.  Grau- 
denz  bei  Nebrau:  M.    JuH,  Aug.    <J*. 

Steng.  3 — 5  F.  hoch,  unten  behaart,  oben  stachelig, 
^latt  eiförm.  u.  Dinglich,  an  der  Mittelrippe  stachelig,  un- 
tere ungetheilt,  mittlere  geöhrt,  obere  an  der  Basis  fieder- 
'spaltig.  Köpfe  viel  kleiner  als  bei  d.  folgenden  Art,  weisslich. 
405.  MM.  »fßM9e9trU  Mill.  Blfitt.  sitzend^  am  Rande  glatt  oder 
mit  einzelnen  Stacheln.  Köpfe  eiförmig.  Hüllblatt  aufstei- 
gend, linien-pfriemenförm.  Deckblatt,  länglich-umg^ehrt- 
eiförm.,  begrannt-stachelspitzig,  gerade.  K,  p.  374.  H.p,tiO. 
L.  t  35.  fA^%.   D.  fullonum  a  L. 

An  Wegen,  Dämmen,  Grtfben,  in  den  Niederungen  u.  in 
der  Nahe  grösserer  PJUsse  bäufig,  sonst  sparsamer.  Juli 
—  Herbst.    <?. 

Steng.  2—3  F.  hoch,  tkberall  stachelig.  Blatt,  eilanzett- 
u.  länzett-förm.,  gekerbt-gesägt,  oder  mittlere  Stengelblatt, 
fiederspaltig,  unterseits  an  der  Mittelrippe  stachelig,  sonst 
glatt  oder  mit  einzelnen  Stacheln.  Köpfe  gross,  durch  die 
grossen,  die  Blumen  Überragenden  Deckblätter  stachelig. 
Blum,  hell-lila^  seltner  weiss.  Hüllblatt,  ungleich  lang, 
einige  meist  länger  als  der  Blumenkopf. 

42.  Familie.     COMPOSITAE. 

*'  Blumen  auf  gemeinsamem  Fruchtboden  kopfTörm.-gehäuft. 
Jeder  Kopf  mit  einer  viejblättrigen  Hülle  fcalyy^  communis). 
Röhre  des  eigentlichen  Kelchs  jeder  Blume  dem  Fruchtknoten 
angewachsen,  sein  Saum  fpappUsJ  aus  vielen,  oft  in  mehreren 
Kreisen  stehenden,  Haaren,  oder  aus  häutigen  Läppen  be- 
stehend, oder  undeutlich.  Krone  der  Kelchröhre  eingefügt, 
ihr  Saum  regelmässig-  oder  unregelmässig-5spaltig,  oder  zun- 
genförmig.  Staubblätter  5,  der  Kronröbre  eingefügt;  Staub- 
fäden in  der  Mitte  mit  einem  Gelenk;  Staubbeutel  linienförm., 
in  eine  Röhre  verwachsen  fSyngenesiaJ.  Fruchtknoten  4  mit 
4  aufrechtem  Ei.  Griffel  i.  Narben  2.  Nuss  4samig.  —  Die 
einheimischen  sind  sämmtlich  krautartige  Pflanzen.  Grösste 
Familie  der  Phanerogamen,  in  mehrere  Unterfamitien  zerfallend. 
A.  Capitatae  fCynarocephalae.  Cynareae). 
Blumen  alle  röhrenförmig  (wenigstens  bei  den  einhei- 
mischen).    Griffel  unter  den  Narben  verdickt.     Hülle  meist 
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kugelförmig,   stachelig  oder  borstig.   —     BMtter  Wechsel- 
sUlodig. 

CLXXYUI.  CARUEKA  L.  Aeussere  Hüllblätter  blattartig, 
dornspitzig,  innere  strahlig ,  trocken,  geförbt.  Blumen  gleich- 
massig,  Zwitter.  Kelchsaum  federig.  Fruchtboden  spreuig, 
Spreublättchen  an  der  Spitze  gespalten. 

406.  C.  wagarU  L.  Stengel  ästig,  mehrköpfig.  Bltttter  lan- 
zettförmig r  buditig,  dornig-gesähnt.  Strahlige  Hüllblätter 
linieo-lanzettförm.,  an  der  Basis  etwas  breiter,  biszurBfitte 
gewimpert.  Deckblätter  kürzer  als  der  Kopf.  K,  p,  464. 
H.  p.308.   L  t.  494.  f.  4048. 

Auf  Rainen,  in  trocknen  GebUscheu,  an  Waldrändern, 
überall  ziemlich  häufig.    Ende  Juli^Septbr.    4. 

Steife,  4—2  F.  hohe  Pflanze.  Steng.  oben  ein  oder  mehr- 
mal gctheilt,  daher  Sköpfig  oder  fast  doldentraubig,  «oder 
auch  gan^  einfach  u.  4köpfig,  nebst  der  untern  Blattseite 
spinnewebig -filzig.  Blätt.  in  der  Breite  wechselnd,  stark 
dornig,  allmälig  in  Deckblätter  u.  diese  in  Hüllblatt,  über- 
gehend, von  denen  die  äussern  fiederspaltig  u.  dornig  sind, 
die  innem,  strohfarbenen,  den  gelblichen  Kopf  strahlen- 
förmig umgeben. 

407.  C.  tteaulU  L,  Steng.  fehlend,  oder  sehr  kurz,  4k^pfig. 
Bhkit  tief-flederspaltig,  dornig-gezähnt.  Strahlige  Hüllblatt. 
von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hnienförm.,  an  der  Spitze 
lanzettf.  Längere  Fasern  der  Spreublättchen  stumpf- keu- 
lenförm.    K.  p,  463.   B,  p.  308.  L.  t,  494-  f:\QM. 

Auf  trocknen  Hügeln  u.  Heiden  auf  Kalkboden ,  selten. 
Soldau  u.  Gorren :  H,  Danzig  im  Radaune-Thal :  iTx.  Thorn 
im  Grabier  Walde:  v,  N.    Aug.  — Octbr.    <?. 

Auf  den  kreisförmig  gestellten  Wurzelblätt.  sitzt  der  sehr 
grosse,  3—4  Z.  breite  Kopf  dicht  auf,  oder  erhebt  sich  nur 
auf  wenige  Z.  hohem  Steng.  darüber.  Innere,  strahlige  Hüll- 
blatt, lang,  weiss,  glänzend,  unterseits  bräunlich.  Kopf  weiss. 

GLXXIX.  CESTUJBJäK  L.  Hüllblätter  in  einen  häu- 
tigen Fortsatz,  selteii  einen  Dorn  endend.  Scheibenblumen 
regelmässig,  Zwitter;  Strahlblum,  ungleich-gespalten,  grösser, 
geschlechtslos.  Kelchsaum  aus  mehreren  Reihen  kleiner  Bor- 
sten bestehend,  oder  fehlend.  Fruchtboden  borstig-spreuig.  — 
Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätter  gestielt,  obere  sitzend. 

408.  C.  C9tinu9  L.  (Kronblume).  Hüllblätter  schwfirzlich- 
gerandet,  gesägt- gefranzt.  Kelchsaum  fast  so  lang  als  die 
Nuss.  Untere  Stengelblätter  lanzettförmig,  an  der  Basis  ge- 
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sttlint  oder  fiederapaltig,  obere  limeolttn&M  ganzreadig.  K. 
p.  472.  H.  p.  330.  L.  U  203.  f,  4075. 

Auf  Aeckeroi  überall  sehr  btfufig.    Juni— Herbat    O* 

Bekannte  Pflanze.  Die  langlich-eifbnn.,  ungetheilten  oder 
fiederspaltjgen  Worzelblätt  u.  die  untern,  stärker  gezahnten, 
Stheiligen  oder  fiederapaltigen  Stengelblfitt..  bald  abtrock- 
nend. Blum,  dunkel-himmelblau  oder  ziemlich  oft  braun- 
roth,  weiss  oder  graublau. 
409.  r.  ^M^  h,  Hüllblatt-Fortsätze  trocken-häutig;  eiför- 
mig, concav,  ganzrandig  oder  verschieden  zerschlitzt,  die 
ganze  Hülle  bedediend.  Kelchsaum  fehlt.  Blatt  lanzett- 
förm.,  ganzrandig,  gezähnt  oder  fiederspaltig.  JT.  p,  468. 
H.  p.  334.  L.  t.  202.  f.  4074. 

An  Wegen,  auf  Rainen ,  Triften ,  in  Gebüschen  u.  Wäl 
dern,  ül)erall  sehr  häufig.    Juni  — Herbst.    4. 

•Sehr  veränderliche  Pflanze,  schärflich-behaart  u.  mit  ver- 
adiiedei^  starkem,  später  mehr  verschwindendem,  wolligem 
Ueberzug.  Steng.  V, — 3  F.  hoch,  aufrecht,  seltner  aufstei- 
gend oder  liegend,  einfach,  oder  mehr  oder  weniger  ästig, 
daher  ein-,  mehr-  oder  viel-köpflg.  Un(ere  Blatt  meiat 
länglich-umgekehrt-eiförm.,  entfernt-gezähnt,  obere  lanzett- 
förm.,  ganzrandig.  Wechselt  aber  mit  breitern  u.  schmä- 
lern, mit  ganzrandigen,  gezähnten,  buchtigeo  oder  fieder- 
apaltigen BUUt.  ZuweUen  alle  Stengelblätt  Imienförm.,  ganz- 
randig ;  wie  sich  von  dieser  Form  C.  amara  L.  unterschei- 
den soll,  weiss  ich  nicht  KOpfe  gri^sser  oder  kleiner,  heller 
oder  dunkler  roth,  seltner  weiss.  Fortsätze  der  Hüllblatt, 
dunkelbraun,  heUbraun  oder  weisslidi,  an  den  untern  Hüll- 
blatt, meist  regelmäsaig-fiederspakig,  an  den  obern  unre- 
gelmässig-geachlitzt  oder  ganzrandig.  Bald  mehr,  bald  we- 
niger der  Hüllblatt,  mit  fiederspaltigem  Fortsatz,  seltner  alle 
ganzrandig  oder  unregelmäasig-eingerlsaen  u.  gezähnelt 
4^0.  C.  mmtHm^m  Wiuc^  HUllblatt-JFortsätze  aus  ei-  oder 
lanzettr-förmiger  Basis  lang-pfriemenfbrm.,  zurückgebogen, 
lang-borstig-gewimpert  Fortsätze  der  innersten  Hüllblatt, 
rundlich,  geschlitzt-gezähnt,  die  andern  überragend.  Kelch- 
saum viel  kürzer  als  die  Nuss.  Blatt  länglich -eiförm.  u. 
lanzettf.,  gesägt- gezähnt  K.  p,  470.  L.  t.  202.  f.  4073.  C. 
phrygia  H,  p.  329. 

Auf  lichten  Waldplätzen,  in  Gebüschen,  ^überall  ziemlich 
häufig.    Juni— Septbr.    4. 

Schärflich- behaart  u.  mit  schwachem  woUigem  Ueber- 
zuge.  Steng.  4—3  F.  hoch,  einfM^  u.  4köpfig  oder  oben 
mit  wenigen  Aestea,  Aeete  4kiH>fig«  Blatt  verschieden  breit 
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u.  versdileden  stark  gesttkot.  Köpfe  eiförm.,  gross;  Blam. 
dunkelroth.  Fortsätze  der  HUllfoUitt.  sehwarx,  ihre  langen, 
borstigen  Wimpern  lH>aun,  länger  bis  doppelt  solang  als 
die  Basis  des  Fortsatzes  breit  ist,  die  untern  Wimpern  ge- 
nähert, die  obem  entfernt.  —  C.  p^gia  L,  die  schwerlich 
einheiimsch  ist,  unterscheidet  sich  durdi  lahlreich  beisammen 
stehende,  viel  kleinere  u.  rundliche  Köpfe  mit  heUbraunen 
HUQbiatt- Fortsätzen,  deren  Spitzen  sehr  lang  u.  dünn  u. 
weit  zurtickgekrtimmt  sind,  u.  dadurch,  dass  die  innersten 
Httllbltttt.  von  den  äussern  ganz  verdeckt  werden,  so  dass 
die  ganze  HUHe  borstig^gewimpert  erscheint.  —  C.  nigra  L., 
die  bei  Danzig  wadisen  soll,  ist  auch  nichts  weiter  als  C. 
auitriaca.  Die  wahre  C.  nigra  L.  hat  lanzettförmige,  auf- 
redete Hüllblatt-Fortsätze  mit  sehr  langen  Borsten-Wiropern, 
die  alle  dicht  beisammen  stehn  u.  die  Hüllblatt,  verdecken. 

444.  e.  memM09m  L.  Hüllblatt-Fortsätze  kurz,  3eckig,  schwärz- 
lich, kurzborstig-gewimpert,  die  nervenlosen  Hüllblätter  nicht 
verdeckend.  Kelchsaum  fast  so  lang  als  die  Nuss.  Blatt  £e- 
derspaltig  oder  doppelt -fiederspaltig,  Lappen  lanzettförm., 
am  Ende  mit  einem  schwieligen  Punkt  Jir.p.472.  i7.  p.330. 
L,  f.  203.  f.  4076. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  an  Wegen,  in  Gebüschen,  überall 
häufig.    Juli -Herbst    4. 

Schärflich  u.  etwas  wollig  behaart  Steng.  2—4  F.  hoch, 
einfach  mit  wenigeu  oder  ästig  mit. vielen  Köpfen.  Untere 
Blatt,  gross,  vielpaarig -fiederspaltig,  Lappen  lanzett-  oder 
linien-förm. ,  ganzränaig,  gezännl  oder  fiederspaltig-einge- 
scbnitten,  obere  kleiner,  einfacher,  alle  beiderseits  scharf- 
behaart  u.  am  Rande  scharf.  Hüllen  schwach  oder  etwas 
stärker  wollig,  ihre  schwärzlichen  Fortsätze  mit  starken, 
kurzen,  braunen  Borsten  gewimpert,  Fortsätze  der  innerstea 
HüllbiÄtt.  rundlich.  Köpfe  gross,  Blum,  dunkelroth.  Va- 
riirt  ß)  Blatt,  oberseits  glatt,  7)  BlStt.  beiderseits  glatt,  nur 
am  Rande  scharf,  Hüllblatt,  glatt,  nur  am  Rande  schwach 
woflig :  C.  coriacea  Wjldst,  Kit.  5j  Endwimper  der  Hüll- 
bbtt-Portsätze  länger,  domartig,  nebst  der  Spitze  des  Fort- 
satzes nach  Aussen  umgebogen :  C.  spinulosa  Rochei.  Die 
Varietät  mit  beiderseits  u.  am  Rande  glatten  Blättern,  C. 
badensis  Tratt.,  habe  ich  noch  nicht  gefunden. 

442.  C.  |»anfmttaf<f  L.  Hüllblatt- Fortsätze  kurz,  3edLig, 
schwärzlich,  kurzborstlg-gewimpert,  die  erhaben-önervigen 
fittUbltttt.  nicht  verdeckend.  Kelchsaum  so  lang  als  die  halbe 
Nuss.  IMere  Blatt,  doppelt-,  ollere  einfach -fiederspaltig, 
Lappen  Ihiienfiärm.   H.  p,  330.  C.  maculMa  Läu.  g.  p.  474 
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(LmNB  hat  nach  Koch  unter  «einer  C.  paniculata  mehrere 
Arten  vereinigt;  ich  habe  hier  den  für  unsere  Pflanze  be- 
kannten Namen  beibehalten).   L  1.203.  f,  4077. 

An  Wegen,  ftainen,  auf  Hügeln,  im  westlichen  Oebiet, 
besonders  in  der  Nahe  der  WeiefaBel  überall  u.  im  südlichen 
an  vielen  Orten  häufig:  a.  g.,  im  nördlichem  Ostpreussen 
nur  hin  u.  wieder,  doch  noch  b.  Memel:  Kb,  Juli — Herbst  ^. 
Scharfbehaart  Steng.  4 — 3  F.  hoch,  rispig -verärteit, 
reichblumig ,  Köpfe  kleiner  als  bei  den  andern.  Lappen  der 
untern  Blatt  oft  breiter,  lanzettförm.;  BlMtt:  der  Aeste  wenig 
zertheilt  oder  ganz  einfach,  linienförm.  Wimpern  der  Hüll- 
bltttt  bräunlich.  Fortsätze  der  innersten  Hüllblatt,  länglich. 
Blum,  hellroth. 
4-  C  CalHtropa  L,  Hüllblätter  in  einen  starken  Dorn  en- 
dend, am  Rande  dornig,  glatt  Blumenköpfe  fast  sitzend, 
einzeln  an  den  Seiten  der  Zweige.  Kelchsaum  fehlt  Blatt 
tief-fiederspaltig,  Lappen  Unienförmig,  oberste  Blatt  unge- 
theilt.    K.  p.  476. 

Danzig  auf  der  Weaterplatte:  Kl.,  mit  Ballast  einge- 
schleppt.   Juli,  Aug.    <J*. 

Steng.  4— 2  F.  hoch,  sperrig -ästig,  behaart.  Blätter 
scharfbebaart  Enddornen  der  Hüllblätter  länger  als  der 
Blumenkopf,  der  daher  überall  von  starken,  weisslichen 
Dornen  tiberragt  ist^  Blum.  roth. 

CLXXX.  OKOPORDUM  L  Hüllblätter  lederarUg,  sta- 
chelspitzig. Blumen  gleichmässig,  Zwitter.  Kelchsaum  haarig, 
vielreibig.    Fruchtboden  tiefzeilig. 

443.  O.  Aeanthium  L,  Blatt,  länglich,  buchtig-gezäbnt  u. 
am  Rande  dornig,  spinoewebig-^ wollig ,  herablaufend.  Hüll- 
blatt aus  eiförm.  Basis  linien-pfriemenförm. ,  untere  staric 
abstehend.    K.  p,  462.  H.  p,  307.  L.  t.  494.  /.4046. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  bei  Städten  u.  in  Dör- 
fern, überall  häufig.    Juli,  Aug.    <J*. 

Sehr   ansehnliche,  wollig  -  graugrüne  Pflanze.    Stengel 

3^6  F.  hoch,  dick,  meist  ästig ,  durch  die  .herablaufenden 

Blätt  geflügelt  u.  dornig.  ,Blätt  gross,  Wurzelblätt  in  einen 

Stiel  verlaufend,  Stengelblätt.  sitzend.   Köpfe  auf  geflügelten 

Stielen,  sehr  gross,  dunkelroüi,  seltner  weiss.    Wechselt 

mit  geringerer  wolliger  Behaarung,  besonders  der  obern 

Blattseite,  dann  ganze  Pflanze  mehr  grün. 

GLXXXI.  CARDUUS  L.  (DISTEL  s.  ClfiSWM),  Hüllblatt 

stachelspitzig.  Blum,  gleichmässig ,  Zwitter.  Kelchsaum  haarig, 

vielreibig,  hinfällig.    Fruchtbodeh  borstig-spreuig. 
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a.  Blameokdpfe  rundlidi. 
4U.  C.  nuian&  L.  Blumenköpfe  nickend,  einzeln.  Mittlere 
HüUbltttt.  über  der  eifdrm.  Basis  verschmälert,  oberhalb  der 
YerschmäleruDg  lanzettförm. ,  stark  stachelspitzig,  zurück- 
geknidLt-abstebend.  Blatt  tief-fiederspaltig,  herablaufend. 
K,  p.462.  H,  p.304.  L  f.  488.  /:  4004. 

Auf  trocknen  Triften,  an  Wegen ,  besonders  in  Sandge- 
genden, im  ganzen  Gebiet,  doch  nicht  ttberali,  an  ihren 
Standorten  häufig.    Juli,  Aug.    <J*. 

Steng.  4 — 3  F.  hoch,  einfach  oder  Ästig,  mehr  oder  "we- 
niger filzig,  uuterbrochen-geflttgeit  u.  dornig.  Blatt,  ober- 
seits  weniger,  unterseits  stärker  zottig,  ihre  Lappen  ei-  u. 
lanzett-förm.,  lappig  u.  gezähnt,  am  Rande  stark  dornig  u. 
stachelig -gewimpert..  Blumenstiele  lang,  filzig,  rötblich, 
unterbrochen-geflUgelt,  obere  meist  ganz  ungeflUgelt.  Köpfe 
gross,  dunkel  oder  hell-roih,  selten  weiss,  mehr  oder  we- 
niger nickend  u.  dadurch  von  allen  folgenden  Arten  leicht 
zu  unterscheiden,  auch  vou  dem  sonst  ähnlichen  Cirsium 
lanceolatum, 

445.  €•  meanthmtde»  L,  BIumenkQpfe  aufrecht,  auf  kurzen, 
kraus-geflUgeiten  Stielen  nahe  beisammen.  Hüllblatt,  linien- 
förro.,  stachelspitzig.  Blatt,  tief-fiederspahig ,  herablaufend, 
unterseits  grün.  K.  p.  459.  L,  t.  488.  f.  4002.  (Köpfe  zu  sehr 
gehäuft).    C.  polyäcanthos  Schreb. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  in  Dörfern,  in  West- 
preussen  überall  sehr  häufig,  in  Östpr.,  wenigstens  im  nörd- 
licherfl,  fehlend.    Juli — Herbst.    <y. 

Stei^g.  u.  untere  Blattseite  mit  einzelnen  Wollhaaren,  oder 
ganz  glatt.  I^teng.  2—4  F.  hoch,  sehr  ästig,  breitgeflUgelt 
u.  dornig.  Blatt,  wellenförmig-kraus,  ihre  Lappen  eiförmig, 
lappig  u.  gezähnt,  am  Rande  mit  starken  Dornen  u.  stachelig- 
gewimpert.  Blumenstiele  zuweilen  an  der  Spitze  unter- 
brochen-geflUgelt,  zuweilen  länger  u.  dann  die  Köpfe  mehr 
vereinz^t.  Köpfe  massig  gross;  Blum,  heller  oder  dunkler 
roth.  ElUllen  mit  einzelnen  Wollhaaren  durchwebt;  innere 
Hüllblatt  aufrecht,  die-  andern  aufrecht-abstehend,  oder  die 
untersten  zurückgekrUmmt. 

446.  €•  eri$pm9  L,  Blumenköpfe  aufrecht,  auf  kurzen,  stache- 
ligen Stielen  dicht  beisammen.  Hüllblatt  linienförm.,  sta- 
chelspitzig. Blatt  buchlig-gezähnt,  herablaufend,  unterseits 
weiss -filsig.  K.  p.  460.  K  p.  304.  L,  t  488.  f.  4003  (un- 
vollständig). 

An  feuchten,  schattigen  Orten,  in  Gärten,  Gebüschen,  an 
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Graben,  überall  u.  meist  hfiaflg,  beeonders  «uf  frQcM>arem 
BodeD.    Juü— Herbsl.    <?• 

Steng.a'-SF.  heob,  oben  äsüg,  etwas  fibig,  schwach- 
geflügelt  u.  mit  dttnnen  Stacheln  besetzt  Bükt,  oberseits 
grün,  scharfbehaart,  lünglieb,  breiter  als  bei  den  vorigen  u. 
viel  weniger  tief  eingeschnitten,  obere  meist  nur  s(^^adi 
gestthnt,  doch  zuweilen  unt^«  ziemlich  tief  fiederspaltig, 
obere  buchtig -gezähnt,  alle  am  Rande  schwach  do«ug  u. 
stachelig-gewimpert.  Bhmienstide  filzig ,  fein-stachelig,  un- 
geflügelt,  sehr  kurz  u.  d.  Köpfe  daher  gehäuft,  oder  ein- 
zelne etwas  länger  u.  zuweilen  mit  einem  Flügd- Ansatz. 
Köpfe  ziemlich  klein;  Blum,  dunkelroth;  Hüllblatt  abstehend. 
6.  Blumenki^fe  längfich,  fast  walzenförmig.* 
-^  C  pjftmmeephiiu»  Jac^.  Blumenköpfe  gehäuft,  sitzend, 
länglich.  HtiHblätt  ei-Ianzettförm.,  dornspHzig,  mit  den 
Spitzen  abstehend.  Blatt,  buchtig^gezähnt  u.  fiederspaltig, 
herablaufend.    K.  p.  458.  C.  tenuißorus  D.  C.  nan  Smrrm. 

Danzig  auf  d.  Westerplatte,  mit  Ballast  einwandernd: 
Kl.  m.  E.  g.    Juli— Herbst    <?. 

Steng.  4—2  F.  hoch,  oben  «stig,  etwas  filzig,  breit-ge- 

flügelt  u.  dornig.    Blatt  oberseits  schwach -zottig,  unter- 

seits  wollig-filzig,  am  Rnnde  d^mig.  Köpfe  ktein,  zu  2—40 

gehäuft,  dunkelroth. 

GLXXXII.  CZaSIÜM   TouttKMr.  {DISTEL  «.  CARDUUS). 

Httllblött.  meist  mit  schwacher  Stapheispitze  u.  obere   mit 

weicher  Spitze.    Kelchsaum  federig  ü.  Blum.  zuweHen  SJNIu- 

sig;  sonst  wie  Carduus.  * 

a.  Blatt   oberseits  feindornig -steifhaarig.     Hüllblätter 
dornspitzig. 
447.  C.  Itftteeolaftcfli  Scop.    Blatt,  herablaufend,  tief-fteder- 
spaltig ,  Lappen  üspaltig ,  am  Bande  mit  starken  Dornen  u. 
stachelig-gewimpert.  Blümenköpfe  einzeln,  eiförmig.   Hüll- 
blatt lanzettförm.,   mit  der  pfriemenförm.  Domspitze  ab- 
stehend,   K.  p.  46t.  I.  t  480.  f.  4006.    Vnicu^  lanceolatus 
'    WiLLD.  H.  p.  306.    CoJtduus  lanc.  L 

Auf  Triften,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall  häufig. 
Juli— Herbst    <?. 

Steng.  2—5  F.  hoch,  mehr  oder  weniger  «stig,  unter« 
brochen-geflügelt,  sehr  dornig,  etwasv  an  der  Basis  oft  stark, 
fflzig.  Biält.  unterseils  spnmewtbig-schwtdi-wc^ltg.  Wnr- 
zeihntt  gross,  tief-^fied^rspaltig,  Lappen  ki  mehrere  Läpp- 
chen getheilt.  Blumenköpfe  gross,  spinnewebig -wollig; 
Blum,  dunkelrotü.   Die  s|itiniewel»ig«welli§t  IMiciniog  der 
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Uiitor«6l»>d«f  IM.  Ist  bftM  seferwieher;  hM  starker;  viel- 
leicht  auch  bei  uns  in  Wtidongen  dte  Form  mit  uäC^rdeits 
wejsswolljgen,  wenif|er  tv^  «IngestboHtenen  Bläit.  mübrei- 
fern  Lappen:  C.  itemoräle  UgnasitB, 

b.  Btett.  oberö^Tls  ni6ht  dornig-steifhaarig.  Untere  Httll- 
blitt.  mit  scbwacbef  Stacb^Ispitze ,    obere   weicb- 
i^pitzfg.  —  Blumenköpfe  .eiförmig. 
418.  r.  pätuMire  iScop,   Blatt,  ganz  herablaufend,  tief-fieder- 
spallig,  Lappen  ana  Rande  dornig  u.  stachlig -gewimpert. 
Bkimenköpfe  traubig-gehäuft.  Hüllblatt,  angedrückt.  K,p,  4ö3. 
I. /.  ^89.  ^.  4006.    Criicus  palust.  Willv,   ä  p.  305.     Car- 
duus pcäusL  L 

Auf  nassen,  törfigeä  ^esen,  in  Torfsümpfen,  überall 
bÄuig.    Juli'-Septbr.    ^. 

Bräunlich  oder  dunkelgrün,  scharfbehaart  u.  etwas  wollig, 
besonders  d.  jüngere  Pflanze  u.  d.  untere  Blattseite.  Sleng. 
2—5  F.  hoc|),  steif  aufrecht,  ^ornig,  einfach  oder  oben  in 
^lumenzweig^e  getheilt.  Wurzelblatt,  bald  tief-fiederspaltig, 
bald  nur  buchtig-gezähnt;  uAtere  Stengelblätt.  mit  zusam- 
ipenhängenden  Blattansätzen  d^n  Stengel  flügelnd,  obere 
allmälig  kleiner  u.  entfernter,  den  Steng.  unterbrochen  flü- 
gelnd. Köpfe  ziemlich  klein ;  Blum,  dunkelroth,  seltner  weiss. 
449.  C  miermeeum  Scop,  Blatt,  stengelumfassend,  nicht  her- 
ablaufend, fiederspakig,  schwacbstachhg- gewimpert.  Blu- 
menköpfe  in  einem  einzelnen  Endkopfe  gehäuft,  umgeben 
TOfi  eiförm.,  i^lb^üiien  Deqkbtöttern.  HüUbifttt.  mit  den 
SpitKen  abstehend.  K.  p.  455.  L.  L  489.  f,  4008.  Cnicus 
oferac.  Lm»*   H.  p,  3Ö6;. 

In   SUjxipfeQ,  an   Gewässern,   in   feuchten   Gebüschen, 
ttberaU  ziesaüch  häufig.    Juli — Herbst.     4. 

Den  andern  einheimischen  Arten  "wenig  ähnlich,  an  den 
grossen,  weisslich-gelben,  in  einen  endstän^igen  Kopf  ge- 
häuften u.  von  grossen,  hellen  Deckblättern  umgebenen 
Blumentöpfen,  leicht  kenntlich.  Steng.  3—6  F.  hoch,  ein- 
fach, glatt.  Blatt,  glatt  oder  zerstreutr- feinbehaart,  u&tere 
sehr  gfoss,  mit  langen,  spitzen  Lappen,  obere  oft  nur  ge- 
zähnt, sdtner  alle  ungetheilt,  nur  gezählt. 
420.  C.  rJ^^tlür»  £/2rr.  Blatt,  stengelumfassend,  nit;ht  her- 
ahlaiifend,  fiederspaltig,  dorMg-gewIoipert.  Bhimenköpfe 
m  t—k  eadstMdIg,  meist  gehäuft.  Deekl^äVter  Ihiienfbrm., 
ganzrandig.  HüHblätt.  angedrUcktt  K.  p.  466.  L.  1 189.  f.  tO07. 
Cnkus  Hvuitms  Wi%e.b. 

Auf  nasüen  Wiesen,  an  WMdbächeD,  in  Lithtfuen  i^äch 
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Albea^,  der  nllbere  Fundort  iat  inir  unliekaiiBt,  nach  Ko€B*s 
Synop$.  b.  Königtberg.    Juli»  Xug,    2^. 

9leng.  S— 3  F.  hoeh,  eip£»cli,  etwas  wollig,  oben  fost 
blattlos.  Bltftt  scbarfbebaart«  untere  in  einen  geflügelten, 
gexllhnten  Stiel  verschmälert  Bbltlappen  lanzettförm.,  ent- 
fernt-gezähnt. Meist  3  ungestielte  Köpfe  an  der  Spitze  des 
Stengels;  Blum.^  dunkelroth;  Hüllen  klebrig.  Yariirt  mit 
2kÖpfigem  Stenge  Köpfe  langgesUelt:  Cnicu9  scUisburgensis 
WiLUf.,  so  die  Abbildung  bei  LoasK. 
424.  CaeauMeÄLL,  Steng.  fehlend  oder  niedrig,  meist  4  kdpfig. 
Blatt.  aUe  gestielt  (meist  nur  Wurzelblatt.),  fiederspaltig,  am 
Rande  dornig,  glatt  oder  etwas  zottig.  Hüllblatt,  angedrückt. 
K,  p,  457.  L  t,  489-  f.  4009.  Cnicus  acaul,  Willp,  H.  p.307. 
Carduus  acauL  L 

Auf  steinigen  Triften  u.  Wiesen ,  besonders  in  Wäldern 
u.  Gebüschen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  zwischen  Stein- 
beck u.  Friedrichstein  u.  b.  Kl.  Gau:  s.  g.  Tilsit:  B:  Me- 
mel:  Kb.    Strassburg:  s.  g.    Juni — Aug.    2|.. 

Wurzelfasern  fadenförmig.  Wurzelblätt.  kreisförmig  auf 
der  Erde  liegend,  wellenförmig,  ihre  Lappen  eiförmig,  win- 
kelig-, fast-3spaltig.  Zwischen  ihnen  ein  oder  einige  Sitzende, 
oder  meist  auf  4  —  3  Z.  hohen  Stengeln ,  'an  denen  einige, 
den  Wurzelblättern  gleiche,  Blatt,  stehn,  sich  erhebende 
grosse  dunkelrothe,  selten  weisse,  Bhimeüköpf».  Yariirt 
mit  etwas  höherem,  mehrere  Köpfe  tragendem  Stengel: 
Cnicus  dubius  Willd, 
428.  €.  arretue  Scop.  (Gemeine  Feld-Distel).  Blätter 
sitzend  oder  etwas  herablaufend ,  länglich -lanzettförmig, 
buchtig -fiederspaltig  oder  gezälmt,  am  Rande  domig  u. 
stachlig-gewimpert.  Blumenköpfe  doldentraubig-rispig,  oft 
Shäusis.  Hüllblatt,  mit  den  ^Spitzen  abstehend.  JT.  p.  457. 
L\  t,  490.  /.  4040  u.  44.   Serraiula  arvewsis  Unn,  H,p.  303. 

Auf  Acker-  u.  Garten^ Land,  wüsten  Plätzen,  in  Gebü- 
schen, überall  sehr  häufig.    Juli  — Herbst.    4. 

Bekannt  als  lästiges  Unkraut  in  Gärten  u.  Feldern.  Wur- 
zel tief  eindringend  u.  kriechend.  Steng.  3 — 5  F.  hoch, 
meist  glatt,  ästig.  Blatt,  angedrückt-kurzbehaart  oder  ^tt, 
untere  oder  alle  etwas  herablaufend,  mehr  oder  weniger 
tiefgezähnt  oder  fiederspaltig,  oder  auch  §<uuBMMiig.  Köpfe 
länglich-eiftMrm.,  fast  walzenförin. ;  Blum.  heUer  oder  dunkler 
roth.  Yariirt  ß)  hinridtim,  Blält  tief- fiederspaltig,  wellen- 
förmig-kraus, stark  dornig;  y)  si^esMutn,  Blatt,  unterseits 
leicht  filzig;  $)  vestitum,  Blatt,  unterseits  dicht  weissfilzig: 
G  argenteum  Vsar,;  e)  setosum,  Biä«.  nur  stachlig-gewim- 
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pert,  Didit  am  Rairde  dornig ,  ddt>6i  ganzrandig  oder  buch- 
tig-geztf  hat,  Dicht  ficdersii^ig:  C.  setesum  M.  Biwuatr. 
Serratiüa  compUmata  Schwewo,  H,  p.  303. 

Aomerk.    C.  Ermthales  Seop,   Cnicus  ErisUhales  L  nach 
Hagbn  b.  Königsberg,  ist  gewiss  nicht  einbeimisclL    Ha- 
GBif*s  Pflanze  war  vielleieht  eine  Bastardform  von  C.  pa- 
lustre  u.  oleraceum,  wie  überhaupt  die  Cir«(ttm-Arten  viele 
Bastardformen,  bilden  sollen,  auf  die  bei  ups  noch  zu  achten. 
GLXXXm.  SEBBJlTULA  L.  HUUblttU.  mit  weicher  Spitze. 
Blum,  gleichmässig,  Zwitter  oder  äussere  nur  weiblich,  oder 
aUe  4bftu8ig.  Kelchsaum  haarig,  vielreihig,  bleibend.  Frucht- 
boden spreuig-borstig. 

423.  8.  tinetmria  L.  BlSltt.  länglich -eifbrm.,  scharfgestfgt, 
ungetheilt,  leierförm.  oder  fiederspaltig.  Blumeuköpfe  läng- 
lich, döldentraubig.  K,  p,  466.  H,  p.  303.  L.  t.  494.  f.  4045 
(Köpfe  zu  sparsam). 

Auf  feuchten  Grasplätzen  in  Gebüschen  u.  Wäldern, 
überall  ziemMch  häufig.    Juli— Herbst    4. 

Steng.  2 — 3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  glatt,  oben  mehr  oder 
weniger,  meist  stark  doldentraubig-verästelt  mit  vielen  Blu- 
jnenköpfen.  Blätt.  steif,  schärflich ;  untere  gross  Janggestielt, 
meist  ungetheilt,  seltner  an  der  Basis  oder  ganz  fieder- 
spaltig, obere  klein,  sitzend,  meist  an  der  Basis  oder  auch 
ganz  fiederspaltig.  Köpfe  klein,  schlank,  roth.  Hüllblatt, 
mit  braunrothen  Spitzen. 

GLXXXIV.  LAPPA  Tovbnef,  (KLETTE).  Hüllblatt,  mit 
hakenfbrm.  Spitze.  Blum,  gleichmässig,  Zwitter.  Kelchsaum 
baarig,  vielreihig.  Fruchtboden  spreuig -borstig.  —  Starke, 
sehr  ästige,  bekannte  Pflanzen.  Blatt,  gestielt,  gross,  herzförm., 
gezähnelt,  oberseits  scbärflich,  unterseits  ihehr  oder  weniger 
weisslich-filzig.   Blum,  heller  odei*  dunkler  roth,  selten  weiss. 

424.  X«  mt^or  GJrtk.  Hüllblatt,  glatt,  alle  pft^iemenförm.  mit 
bakenftirm.  Spitze  u.  alle  grün.  K.  p.  463.  I.  U  490.  f.  4042. 
Ari^um  majus^  Scmr.    B,  |>.^02.   A,  Läpp»  L, 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  überall,  doch 
nicht  überall  häufig.    Juli— Herbst.    ^. 

Steng.  4—6  F.  hoch.  Köpfe  fast  döldentraubig  stehend, 
fast  so  gross  wie  WaUnüsse.  Bttllen  grün  u.  glatt,  nur  an 
der  Ba^  mit  einigen  Wollhaaren  durch  webt. 

425.  X.  miMmr^  D.  Cl  Hüllblatt.  spinnewebig-scfaNi^ach-*zottig, 
alle  pfriemenförm.  mit  hakenförm.  Spitze,  die  innem  an  der 
Spitze  gefärbt.  K,  p,463.  L.  1.490.  /*.  4043.  ArciiummmH& 
ScBK.   H,  p.  302.  A.  Lappa  L. 

13* 
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MH  der  verigea,  in  ekoztn^  stiknor  ate  die  affedern«  d^ch 
ttberaU  u.  aii  i^eten  Orten  bttvAg.    Juki  ^  HeiAwi.    <^. 

Steng.  niedriger  u»  dttnnet  als  bei  dea  andern.  K^pfe 
traubig  stehend;  nur  so  groas  "Wie  Haselnltese,  jüngere  oft 
ziemlich  zoUig.    Innare  Eüüblmt  an  der.  Spitse  rötblieb. 

426.  £•  tmmientmtm  Lam,  HüUblSKt^r  spinnewebig -wollig, 
äussere  pfHemenfÖnn.  mit  hakenförm.  Spitze,  die  Innern 
lanzettfbrm.,  mit  geraden  Spitzcfaen,  gefärbt.  JT.  p.  463.  L. 
t.  490.  f,  4044.  Arctitm^  tommtiosim  Scnr.  E  pr.  at3.  A. 
Büräana  PKiüi*. 

Mit  den  vorigen,  überall  sehr  hüufig.   Juli --Verbat   <^. 

So  gross  wie  L.  major,  aber  Köpfe  kleiner,  fast  die  lütte 
zwischen  beiden  vorli^en  haltend.  An  den  weiaawolUgen 
Köpfen  leicht  kenntlich ,  doch  ist  die  Behaarung  derselben 
sehr  verschieden  stark,  zuweilen  die  Knospen  ii.  jUngern 
Köpfe  nur  schwach  zottig,  die  Siltem  nur  mit  einzelnen 
WoUfilden  durch wdi>t,  dann  der  L.  major  ähnlich,  doch 
durch  die  kleinern  Köpfe,  die  Form  der  innern  fiUUblitt. 
u.  ihre  den  Blumen  gleiche  Färbung  davon^  leicbt  zu  un- 
terscheiden. Von  den  gefärbten  Hüllblatt  haben  die  äussern 
auch  oft  noch  Hakenspitzen. 

B.  Radiatae  fCorymbiferae). 
Strahlblumen  zungenförmig ,  Scheibenblumen  röhrenfbr> 
mig,  selten  alle  röbrepförmig.   Griffel  unter  den  Narben  nicht 
verdickt.    Hülle  ohne  Stacheln  u.  meist  walzenförmig. 

B.  a.  Eupatoriaceae.  Blumen  alle  gleichmässig,  röh- 
renförmig, oder  zungenförm.  Strahlbliimen  vor- 
handen.   Narben  lang,  rundlich  oder  keulenför- 
mig., oben  feinbehaart. 
GLXXXV.  SÜPA/roanJM  L.    Blumenköpfe  walzenför* 
mi>.    Hülle  viekeihig.    Blum,  wenige,  alle  röhrig  u.  Zwitter. 
Kelchsaum  haarig.    Fruchtboden  nackt. 

427.  X.  emmutkh^um^  L.  Blatt  gestieH,  3^  oder  l^aählig, 
Blättoben  lanzettförm.,  gesägt,  das  mittlere  länger.  JT.  p.  383. 
H,  p.340.   L.  /.  491.  ^^.4049. 

An  Bidien«  Gräben,  Sümpfen«  beaoaders  in  Gebüschen 
u.  Wäldern,  überall  naehr  oder  weniger  häufig.  Juli,  Aug.  4. 

Schärflich-behaart  Sieng.  4^6  F.  hoeb,  staif  aufrecht, 
dünn,  bläulicfa  oder  brännfich,  meiat  ästig.  BiätU^gegeostäe* 
dig,  obare  stets  .3zählig,  an  den  Aesten  aud»  ganz  ein- 
fech.  Köpfe  klein,  in  reidienEnd^Doldentmuben,  beilrotb. 
Hüllen  röthlich. 
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CLXXXVl.  FBTAMTWI  ^äbtw.  Blumenkdpfe  \yalzen- 
form.  Bitte  4reihig,  an  d«r  Basis  mit  Schuppen.  Blum,  zahl- 
reich, luBt  Shitosig,  nttmlicb  die  Kttpfe  einer  Pflanse  müonlich 
mit  wenigen  weiblichen  u.  vielen  unfroohtbaren  Zwitterblum., 
die  einer  andern  weiblich  mit  wenigen  männlichen  u.  wenigen 
uttlrucblbarenZwtlt«Mmi.  Scheibenhlum.  rdhrenförm.,  Strah- 
lenbhim.  fadenförai.  Keldiaaum  haarig.  Fruchtboden  nadtt. 
—  Blum,  auf  etwa  4  F.  höhen,  fleischigen,  etwa«  fiJzigen,  mit 
einzelnen  langen  Schnppen  besetnien  SchWleo,  in  m^r  oder 
weniger  gedrängter  Biape.  WurzelbläU.  grosa,  langgestielt, 
während,  der  Blltthe  eracheinend  u.  später  erat  grösser  aus- 
wachsend. 

428.  JP.  itui§itriit  Debf.  Blatt  herzförmig,  mit  gerundeten 
Lappen  der^asis,  ungleich- gezähnt.  Narben  der  Zwitter- 
blum, kurz,  eiförm.  Weibliche  Blum,  fadenförm.  L  t.  492. 
/.  4024.  P.  offiänaUs  JltoKCB.  K.  p.  383.  Tussilago  Petasi- 
tea  Livif.  H.  p.  3*6. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben  u.  Gewässern,  in  Niede- 
rungen überall  häufig.    Ende  April,  Mai.     4. 

Blätt.  sehr  gross,  .sehr  lang  gestielt,  unterseits  bald  durch 
dichte  Wolthaare  weisslich,  bald  schwach- wollhaarig.  Blum, 
hdlroth,  in  reicher  l\ispe ,  die  bei.  den  Zwitter-männlichen 
Pflanzen  eiförm.,  gedrängf,  bei  den  weiblichen  mehr  ver- 
längert u.  locker  ist,  wo  dann  auch  die  Köpfe  kleiner  sind, 
dies  Tussüago  hyhrida  L 
42S!.  JP.  tahu9  'Gabts.  Watt,  herzförmig -rundiioh,  mit  ge- 
rundeten Lappen  der  Btfdis,  winkeftg-gezUh««,  Zähne  etwas 
stac^elspltzig.  Nai4^n  der  Zwltteri^tum.  verlängert,  linien- 
lanzettförm. ,  zugespitzt. '  Weibliche  Blum,  feidenförm.  K, 
p.  384.  L.  ^493.  ^.4023.    Tusmlaffo  alba  Hoffe. 

Wie  vorige  Art,   aber. bisher  nJM*  J^.  £U)iig:  Pohl.  Kl. 
m.  E.  g.    Ettöe  April,  Mai.     4. 

BÜlt.  kleiner  ate  bei  voriger,  unterseits  eben  so  ver* 
ddtteden  stark  woflig.  Blu«.  gelblich-weit«,  bei  der  Zwitter- 
mäanMchen  Pftuiae  in  gedrängter,  weatgkttpfiger  Rispe,  bei 
der  weiblichen  in  Vielköpfiger  Rispe,  deren  Aeate  lang  sind  u. 
mehr  ai»tehn,  dies  Z^^afVfl^  rmmoM  Hoptk, 
430.  JP»  9pu§9K9  ÜBtc^mm.  Bkttt  fast  deekig,  fin  der  Basis 
tief-heczförm. ,  ungkich-gez&hnt  Lappen  der  Basis  lang, 
2— 31apt)ig.  Narben  der  ZwHterl^um.  kurz,  eiförm.  Weib- 
liche Blum,  oberwärts  breiter,  fast  zungenförm.  ii.  p. 384. 
L.  t.  4^  f,  4622  (unvoAsifitt£^}.  TtmHujgfö  $puria  Rsrz. 
H.  p.  346. 

An  den  Ufern  n.  in  der  Nähe  grösserer  Fliese  u.  der 
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Hälfe  an  vielen  Orten  u.  daselbst  sehr  hSinfig.  Königsberg : 
s.  g.  Tilsit:  B,  Memel:  J&i.  Braunsberg:  8.  Elbing:  B. 
Danzig:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Ende  April,  Mai.  4. 
Elfitt.  anfangs  beiderseits,  spater  nur  unterseits  nebst  den 
Stielen  scbneeweiss- filzig,  oberseits  sdtwHcfaer  filzig  od^ 
fast  nackt  Blum.  weissUcb-gelb.  Rispe  der  Zwitter-naänn- 
lichen  Pflanze  eiförmig,  gedrttngt,  der  weiMiehen  dolden- 
traubig,  locker.  __ 

CLXXXVU.  TüBBSXJiQO  L.  HttNe  Ireihig,  unten  mit 
Schuppen.  Blumenkopf  gestrahlt;  Strahlblttm.  zungenförm., 
weiblich,  Scheibenblum,  röhrig,  Zwitter.  Kelchsaum  haarig. 
Fruchtboden  nackt. 

431.    T.  JFarfttrM  L,   (Huflattlg):    f.  p.  383.    IT.  p.  346. 
L.  «.193. /.  4024. 

Auf  nassem  Thonboden  auf  Aeckern,  an  Abhängen,  Grä- 
ben, überall  sehr  häufig.    April,  Mai.    4. 

Bekannte  Pflanze,  wegen  der  sehr  kriechenden  Wurzel 
auf  Aeckern  ein  lästiges  Unkraut.  Blumenschafle  vor  den 
Blatt,  erscheinend,  schuppig,  mit  einem  grossen,  goldgelben, 
vielstrahh'gen  Kopf,  anfangs  wenige  Z.  hoch,  allmälig  länger, 
samentragend  4 — 2  F.  lang.  Blätt.  langgestielt,  gross,  rund- 
lich-herzförm.,  winkelig,  gezähnt,  anfangs  beiderseits,  spä- 
ter nur  unterseits  weissfilzig.  Doch  ist  der  Filz  ungleich 
stark,  zuweilen  auch  ziemlich  schwach. 

B.  b.  Ästeroideae,    Blumenköpfe  meist,  bei  unsern 
immer,  gestrafhlt;  Strahlblum,  zungenförm.,  weib- 
lich,   Scheibenblum,  röhrig,    Zwitter.     Narben 
dünn,  nach  Aussen  abgeplattet  u.  oben  feinbe- 
•  haart.  —  Blätt  wechselständig. 
GLXXXVm.  A8TBR  L.  HUUe  viekeifaig.  Strablblum.  ein- 
reihig. Kelchsaum  mehrreihig,  haarig.  Fruchtboden  nackt,  fiach. 
438.  A.  Aw^IHu  L.    Blätt  sdbarfbehaart,  untere  elliptisch, 
obere  lahzettförm.    Köpfe  in  einer  einfochen  Bnd-Dolden- 
traube.  Httllblätt  rundlich-abgestumpft,  abstehend.  £:p.385. 
I.  (.200.  /:4060. 

Auf  HUgeln  in  Gebttsehen  u.  lUchten  Wäldern,  hin  u. 
wieder.  Rastenbnrg  hinter  Rheimsdorf:  BT  Stuhm  bei 
Weissenberg:  ÄNrnt.  Marienwerder  b.  Fidlitz:  ».  g.  Grau- 
denz  Bingsberge:  M.  Thorn  Grabier  Wald:  v.  N.  Juli- 
Herbst    2|. 

Steng.  4 — 8  F.  hoch,  scharfbehaart,  oben  in  einige,  meist 
weoige,  4köpfige  Zweige  verästelt  Blätt.  ganzrandig,  oder 
wenig  gezähnt,  untere  in  ein^  Stiel  verschmälert,  obere 
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sitzend.^  Blomeiikdpfe  anselnilidi ;  StraälMaiD«  l^au.  Innere 
HttSbltttt.  dQ  cier  SpiUe  violett  Wechselt  mit  spitzen  u. 
stumpfen,  langer  u.  kürzer '  behaarten  Bltttt.  u.  mit  gekerbt- 
gesagten  Wurzelblättarn. 

433.  A*  VWp^IitCM  L.  Blatt.  liBienlanzett-förm.,  glatt,  etwas 
fleisdiig-.  Blumenköpfe  an  den  Yertlstekingen  des  Stengels 
doldentraubig.  HUUbhitt.  in  wenigen  Reihen,  stumpf,  innere 
mnger.    K.  p.  385.  H.  p.  320.  L  t  200.  /.  4064, 

Am  Seestrande  u.  an  der  Weichsel,  hin  u.  wieder.  Me- 
md:  Km  Danag  an  der  Weichsel  nach  Fahrwasser:  s.  g. 
u.  b.  Weichsehnttnde  u.  Westerplatte :  Kt.  Aug. — Herbst.  <j*. 
Steng.  4-^3  F.  hoeh,  aufrecht  oder  aufeteigend,  von  unten 
an  oder  oben  tistig,  glatt  „  cUck  u.  etwas  fleischig.  Blatt. 
ganzrandig,  oder  feingestfgt,  untere  gestielt,  obere  sitzend; 
Wurzelblätt.  lanzettförm. ,  in  einen  langen  Stiel  verlaufend. 
Köpfe  ansehnlich,  Strahlblum,  rmhlich-blau.  Hüllblatt  an 
der  Spitze  röthUch  oder  ganz  grün. 

4-    BTBMACnB   Cjanv,     HttUe   2reihig.     Strahlblum. 
2reihig.    Keldisaum  der  Strahlblum,  aus  einer  Reihe  kleiner 
Borsten,  der  Scheibanblum.  aus  einer  Reihe  kleiner  Borste» 
u*  einer  Reihe  langc^r  Haare  bestehend.    Fruchtboden  nackt. 
■+■  mt*  henid^ßSrm  A.  Bravv.   Steng.  an  der  Spitze  dolden- 
traubig. Untere  Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  grob-gesägt,  obere 
lanzettfbrm. ,  entfernt- gesägt  u.  ganzrandig.    HliUen  rauh- 
behaart.   K.  p.  387.    L.  t  200.  f.  4062.     PuUcaria   annua 
G2btw.    Aster  anriuus  L, 

Bei  Thora:  v.  Vl.^  daselbst  aber  wohl  nur  verwildert, 

da  die  Pflanze  aus  Nordamenka  stammen  soH.  Juli,  Aug.  4. 

Steng.  4-r-2F.  hodi.  Untere  Blatt  gestielt,  obere  sitzend. 

Köpfe  klein  mit  sehr  schmalen,  linienförm.,  weissen  Strahlblum. 

CLXXXIX.'  SRIG^SION  h.  Stra^lblumen  mehrreihig,  die 

innern   oft  fadenförmig.     Kelchsaum   4  reihig -haarig;    sonst 

wie  Aster. 

434.  JE.  eanadensU  L.  Blumenköpfe  am  Ende  des  Stengels 
in  langer»  reicher  Rispe.  Stengelblätt  linien-lanzettförm., 
steifbehaart u. gewimpert  K. p. 388.  H,p. 346.  L. 1 200.  /. 4063. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  wüsten  Plätzen, 'an  Wegen, 
Ufern,  tiberall  häufig.    Juli— Herbst    ©. 

Hellgrtin.  Steng.  2—3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  dünn, 
steifbehaart,  blattreich,  obeti  in  kurze  Zweige  rispjg  ver- 
ästelt, später  breiter  ästig.  Wurzelblätl.  gestielt,  elliptisch, 
grobgesägt.  Unterste  Stengelblätt.  lan^ett- ,  oberste  lioien^ 
form.,  ganzrandig  oder  schwach  gezähnt,  nac^  unten  stiele 
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afiiß  YemchfiBdÜArt,  mehr  oätt  weniger  bfthawrt.  Kö^  sehr 
kiek),  gelblicb,  die  klflünen  StralUbluin.  wewslid).  Im  HerJist, 
aaf  sandigeo  Feldera  wenige  Z.  höbe,  sehr  üatige  EKetoipkre. 

435.  JE.  aeriit  L.  BhimeDköpfe  doMeB^rmibig,  an  den  Yer- 
•  kstelungen  des  Stengdjs  wenige  beisaoimtB.  UMtt.  lenzetu 

form.,  rauhbc^art  Strahl  aufrecht;  so  lang  als  die  Si^ieibe, 
oder  etwas  länger.    E,  p.^m.  H.  p.  345.  Lt.  WO,  f.  4064. 
Auf  trocknen  Anld^hen^  an  Wi»ge«,  tlberall  häufig.   Juni 
-Herbst.    4.  .  , 

Steng.  Vt— 2  F.  hoch,  rauhbehaari,  bUiul!ch-»rAth ,  von 

unten  auf  oder  oben  ilatig.    Untere  Bltttt.  fEUfigen<^laazett- 

.förm.,  in  etnen  Stiel  versdbnriilert,  ganzrandig  oder  wenig 

gezähnt,  obere  sitiend,  ganzrandig*    KQph  anfangs  eine 

Traube,  dann  ein«  Doldentrauhe  bildend,  viel  grösser  als 

bei  vorigem.    Strahlhhimi  klein,  röthUcfa.     Bttifea   meist 

bläulTch-rotb.    Kelchsaum  rtfthUch. 

CXG.  BELLZ8   L.    H»]le  «reihig,    Bltttter  gleich  lang. 

Strahiblum.  4— ^reihig.   Kelchsaum  fehk.   Fruchtboden  nackt, 

kegelförmig. 

436.  M,  perennU  L.  (Tausendschönchen,  Gänse- 
blümchen). Sdiafte  4  köpflg.  Blatt,  umeekebrt-ei-spat^ 
fi)rm.,  gekerbt,  lindeutlieh-dnenrig.  Hy&kttt  0tiim[^ch. 
K,  p.  387.'  H,  p.  3?4.   L  t.  204.  f.  40«L 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  Überall  sehr  häufig,  ausser  im 
nörcjllichsten  Gebiet,  indem  es  in  Lithauen  immer  seltner, 
bei  Tilsit  nur  noch  an  einer  Stelle  u*  bei  Memel  gar  nicM 
mehr  vorkommt.  Vom  ersten  Frtlhjahr  bis  ^um  Winter.  2{.. 
Bekanntes  Pllönzchen.  Wurzelblätt.  in  einen  breiten,  kur- 
zen Stiel  verschmälert,  nebst  den  Stielen,  glatt  oder  zerstreut- 
behaart.  Schafte  2-^3  Z.  hoch  mit  einesa  Blumenkopf, 
dessen  »^trahlblum.  weiss,  Unterseite  röthUch,  seltner  ganz 
röthlicb  sind,  tiullblätt.  bald  sehr  stumpf,  bald  stumpflich. 
Variirt  mit  verlängerten,  an  der  Basis  liegenden  u.  einige 
Blätt.  tragenden  Schäften,  so  später  im  Sommer;  ferner  mit 
weniger  gekerbten,  schmälern,  länger  gestielten,  nebst  den 
Sticflen  stärker  behaarten  Blätt.  u.  ziemlich  spitzen  Httll- 
blätt.,  so  besonders  auf'sandfg-torfigen  Waldwiesen.  In 
Gärten  häujfig  alle  Blum,  des  Kopfs  zun^enförm*  u.  vom  Weiss 
bis  zum  dunkelsten  Roth. 

CXGI.-  SOLIDAGO   I4.   (GOLDRÜTHE).    Hülle  vielreihig. 

Strahlblum.  4 reihig,  wenige,  ^^45.  Kelchsaum  4 reihig,  haarig. 

Fruchtboden  nackt  oder  fast  ijacltt,  flach. 

437.  9.  virtfmmr^  L.  Bltunenköple  am  Ende.de«  Stengels 
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tfaubig,  odor  rkpIg-^lMtibift  Tra«bea  aufredrt.     Untere 
m&U.  ellipüscb,  «bcipe  lanattlföfiii.    iiT.  p.  38t.  J7.  p.  390.  L. 

Auf  Rainen,  ia  fielittschen  u.  WtfldeM,  ttberaE  sehr  hiufig. 
Mi^^aarhM.    4- 

Steng.  i  ^3  F.  bodi,  stttf  Hrfreoht,  anterwttrta  glatt,  ober- 
TKiiis  adürfKcb-befaaal,  meial  taluolieh,  oben  mü  kurzen 
blttbeodea  Zweigen  «muiiig,  oder  Buk  Ittngem  Aeeten  riapig. 
Kftti.  a^iXrflidi,   meär  o4er  weniget  geettgt,  oberste  oft 
ganxTMidig,  untere  Ml  «ioea  biviAen  Stiel  ¥er«chmlllert,  obere 
sitzend.    K4^pfe  kkiii,  goldgelb.    An  den  apMter  im  Herbst 
bervorwaebflMNlea  Seifae«iBt»n  änd  d.  Vkm.  ladt  glatt,  nur 
unterMitft  ao  den  Adem  lersUreut^pbebaart  u.  an  Rande 
sdiKrflksh.    -^ 
€X€fI.  üfOLA.  L.   HnUe  yielf^iliig.   Stratatbknn.  4  reibig. 
Staubbeutel  gescbwänzt.   Kekhsaum  4 reibig,  baarig,  oder  die 
Haarreibe  noeb  von  einem  geztfbnien  Rande  umgeben.  Prucbt- 
boden  nackt,  flacb  oder  gewt^t.  —  Blumen  bei  allen  gold- 
gelb; Strablblum.  meist  sebr  sobmal. 

a.  Kelcbsaum  ireibig-baarig.  Inula. 
-f  Mm  MHenium  L,  Blatt,  ungleich- gezäbnt-gcsigt;  unter- 
sdU  filzig;  WurzelbläU.  gestidt,  länglich,  Stengelblätt.  ei- 
förm.^  spitz,  mit  herzCörm.  Basis  stengelumfiassend.  Aeussere 
Hüllblatt,  eätörm.^  innere  Unienförm.  fnit  breiter,  spatelförm. 
Spitze,   K.  p.  392.  ff.  p.  321.  L  t.  202.  /.  4070. 

Verwildert  an  feuchten  Orten  bei  Gärten,  in  Niederungen 
oft  häufig.    Juli,  Aug.    Zj.. 

Steng.  3—6  F.  ho^h,  ästig.  Blatt,  u!  BlumeokQpfe  gro^s. 

438.  1.  9uiietnm  L,    BljOt.  laozettförm. ,  glatt,  sehr  fein  u. 

scharf  gejsägt,  obere  nut  herxförm.  Rasis^  stengelumfessend. 

Hüllblatt,  lanzettmrm.,  glatt,  gewimpert    Nitoae  glatt.   K, 

p,  303.  K  p.  323.  L  t.  204.  f.  4069. 

Im  Wildern  u.  Gebitecht^n,  an  vielen  Orten  u.  ziemlich 
häufig.  Königsberg  hinter  dem.  Walde  b.Aweyden:  RjvmmKE 
u.  in  d  Plantage  b.  Crantz:  Sem.  Kreuxburg,  RatteAlMirg, 
Insterburg:  IT.  Heilsberg:  r.  &  ¥enel:  Km.  Danzig:  Kl, 
m.  £.  g.  Manenwefder  b.  Liebeathal  u.  Pidlitz:  a.  g.  Juli, 
Aug.     2|..  ' 

Sieng.  4-*-d  F.  hoeh,  dum,  «teif,  glatt  oder  schärflicb, 
eckig,  4köpfig  oder  m  der  SpHze  in  einige  4k<{pfige  Zweige 
getheilt.  Blatt,  steif,  abstehend  u.  zurUckgekrUmmt;  untere 
in  etneti  kurzen  Stiel  veraclmtiert.  Aenssere  flttllblätt-  blatt- 
artig.    Varihrt  nach  Koch:  Sieng.  u.  BläU.  rauhbehaart. 
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439.  E.  MHm  L.  Mit  dSürm-,  ItagUch «-  buHtfilrra^  steif- 
behaart,  gnsrandig  oder  geiÄMlt,  obere  aüiMHL  HttüblSU. 
laozettiönii.,  steifbehaart,  aBe  ÜngtH-  ab  die  Scheibe.  KQsse 
glatt    K.p.  393.  A  p.  313.  L.  C  194,  f.  49S& 

Anf  trockoea  HOgela  in  GebOachen,  adtes.  buteriNVg: 
A    Gerdaoeo:  L.  Jf.    Gnn4e«E!  Jf.    Jmd,  J«IL    2!- 

Der  Torigeo  sehr  ttnMefa,  aber  n  d»  steüen  Bebaa- 
rtug  dea  Stengels,  der  HMt  ii.  Httflen,  den  «Ml  4ki^>fiseD 
Steag.,  den  breitem  n.  atamplem,  besondere  wrtoti,  K«t., 
IL  den  Obern  sitzenden,  nicht  haib^slengduailMseBdeB  BAU. 
leicht  kenntlidi.  Haare  an  der  Basis  swiäMMtanig. 
449.  M.  hrümmmiem  L.  Httt  Ung^di  «.  lansettform.,  im> 
terseits  zottig,  gansrandig  oder  entffrm-gesahnl,  obere  mit 
berzförm.  Basis  stengelomfesseud.  HQIlbltttt  linieiMmi.. 
zotUg,  nassere  länger  n.  breiter,  Nttsse  saiiU>eteart^  K. 
p.  394.  K  p.  322.  L.  I.  204.  /:  4097. 

An  Gräben,  Gewässern,  auf  fenpbten  Triften,  an  Zäunen, 
überall  sehr  häufig.    Juli—Herbst    4« 

Sehr  veränderliche  Pflanze.  Steng.  4—3  F.  hoch,  sdiwä- 
cher  oder  stärker  zottig,  besonders  oberwärts,  bald  fast 
einfach  mit  wenigen,  bald  stark  verästelt  mit  vielen  Köpfen. 
Blatt,  sehr  verschieden  breit,  untere  meist  län^di,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  obere  breit-  oder  schmal-lanzettibrm., 
oberseits  zerstreut-behaart  oder  fest  glatt,  unten  mit  zer- 
streuten oder  dichten  Zottenhaaren  besetzt  Aeussere  Hüll- 
blatt herabgebogen,  oft  sehr  breit,  blattartig.  Köpfe  bald 
gross  mit  langem  Strahl,  bald  ziemlich  klein  mit  kurzem 
Strahl.  Strahlblum,  linienförm.»  breiter  oder  schmaler.  Von 
den  beiden  vorigen  stets  durch  die  nie  ganz  fehlenden 
Zottenhaare  sogleich  zu  tmtersc^eiden. 

b.  Kelchsaum  2reihig,  äussere  Reihe  kurz,  häutig,  ge- 

zähtit,  innere  haarig.    Ptüicaria. 

?  I.  djf§enteHea  L.    Blatt  eiförm.  u.  länglich,  unterseits 

weissfilzig,  gezähnelt,  fast  alle  mit  sehr  tief  berzf^rm.  Basis 

stengelumfassend.    Httllbläit  borstenfSbrm.«  zottig.  F.  p.  382. 

Puldcarim  dysenterica  G2btv.    K.  p.  395.  L.  «.  402.  ^4072. 

Mit  der  vorigen,  aber  selten,  oder  vieBeicht  gar  nicht 
einheimisch,  obwohl  sie  als  an  vielen  Orten  wachsend  m- 
gegeben  wird,  was,  zum  grössten  Theil  wenigstens,  sidier 
auf  einer  Verwechselung  mit  der  vorigen  beruht  Königs- 
berg: B,  Memel:  Kr,  Graudenz:  Jf.  Nkht  bei  Danzig :  fo 
Juli,  Aug.     2^. 

Der  vorigen  ähnlich,  doch  Stengel  bei  aa^cher  Höiie 
aunaer  u.   meist  stäriter  woUig,  obgleidi  die  Behaamng 
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desseibeD,  so  wie  der  Bltttt,  die  bald  oberseits  zottig,  bald 
nur  sdiaHb^art,  u.  imterseits  bald  sebr  «Hobt,  bald  nur 
düDD  filzig  sind,  ebenfells  vertfnderlich  ist  Bltttt  kurzer 
u.  breiter,  etwas  rpnzelig,  fast  immer  gezübnelt,  nur  die 
untersten  sitzend,  die  andern  sebr  stark  stengelumfiissend. 
Köpfe  ziemlich  zahlreicb  am  Ende  des  Stengels,  so  klein 
wie  bei  den  kleinsten  Formen  der  vorigen;  Strabl  kurz, 
doeb  kinger  als  die  Schdbe. 
444.  M.  puiimmHu  L,  Kiitt.  bHiglicb  u.  lanzettförm.  mit  ge- 
rundeter Basia,  schwach  «-stengelumfasseud,  wellenförmig, 
zotüg.  HtÜlbltttt.  linienförm.,  rauhbehaart.  Strablblum.  sebr 
kurz.  H,  p.  322.  Puliearia  mlgaris  GJmnf.  K.  p.  395.  L. 
r.202.  f.AOli. 

Auf  feuchten  Plätzen  in  Dörfern,  nassen  Triften,  an  Ge- 
wässern, an  den  meisten  Orten  sehr  fattufig,  hin  u.  wieder 
sparsamer,    luh-^  Herbst.    0. 

Die  kleinste  Art  u.  an  den  kleinen,  halbkugeligen  Köpfen 
mit  sehr  kurzem,  zurildcgebogenem  StraU,  leicht  kenntlich. 
Steng.  Vi  —  4%  F.  hoeb,  meist  weisslich- zottig  u.  oben 
doldentraubig-rispig.  Bl&tt.  meißt  beiderseits  zott% ,  beson- 
ders Jltaigere,  ganzrandig  oder  wenig  gezähnt. 

B.  c.  Senecioideae.  Blumenköpfe  meist  gestrahlt. 
Strahlblum,  meist  weiblich;  Scheibenblum.  Zwit- 
ter. Naiben  oben  mit  einem  Kreise  abstehender 
Haare  u.  Über  demselben  abgestutzt,  oder  in  einen 
Fortsatz  verlängert. 

B.c.  a.    Melampodineae.    Blumen  immer  einge- 
schlechtig, oft  auch  die  Köpfe  4-  oder  2häusig. 
GXCni.  SLilTTHZüH  L.    Köpfe  4 häusig;  männliche  mit 
vielen  Hüllblatt  um  die  u.  zwischen  /len  röhreuförm.,  özähnig. 
Blum.;  Staubfäden '4 brüderig,  Staubbeutel  frei,  ausserdem  4 
Griffel  mit  stumpfer  Narbe ;  weibliche  Köpfe  2blumig,  umgeben 
von  einer  4 blättrigen,  aussen  borstigen  Hülle,  die  einzelnen 
Blumen  ohne  Blumenhülle;  2  Nüsse,  von  der  verhärteten, 
2fächrigen  Hülle  ^umschlossen.  —  DeA  andern  einbeimischen 
Gattungen  dieser  Familie  von  Ansehn  wenig  ähnlich,  eher  an 
die  Urticaceen  erinnernd,  doch  im  Blumen-  u.  Frucht^Bau 
den  Compositm  wenigstens  am  -nächsten  stehend. 
442.  X.  Mrmmmrium  h,    Stachellos.    Dornen  der  Früchte 
gerade  mit  hakenförmiger  Spitze.   K.  p.  534.  H.  p.  370.  k. 
(.249.  f.  4165. 

Auf  wüsten  Plätzen  in  Dörfern,  an  Wegen,  überall  Häufig. 
Juli— Herbst.    ©. 
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ScterlbeliMrt  Steag.  4--2^  F.  boch,  dick,  «atig.  filKtt. 
wechael9tila4ig,  langgestielt,  gr«M,iippigr«ifigeseiKQitten  u. 
«uig|eieh*geziljbiit,  «i  der  Basis  mefar  odtr  weniger  herz- 
form.  Köpfe  is  Icmraeii  TraubeD  an.  den  Spifewa  kurcer 
Zweige,  io  den  >ofeern  BJattwMkalD  .«.  iw  £i^  des  Sten- 
gels« grilfilioli.  F^rUcbte  Jtogticb^tiltlfMM  diobt  mit  ai^rken, 
geU]iKbei0^  bskfiBspitsigen  ilenitn  bnnMrt 

B.  c.  ß.  Heliantheae,  ßtaubbcntel  migesebwttozt, 
scbwttfzUcb.  KeMsantti  dück^ibs^slig. 
CXCTf.  BXABW  L.  »tiie  Sraibig,  die  ttassere  teibe 
btoüarüg.  Blum.  aUe  röfarig,  Zwüter,  odct  raogeatemige, 
gescUecbtolMe  SlrabUilMai.  voiiiaBden.  Kekteaam  aus  S— 6 
starken,  rückwärts -stacbeligen  Grannen  bestehend.  Pradit- 
boden  spreiiig. 

Ua.  M.  tHrnrnrUim  h,  Blttt»eiii3tbMlig,  LappM  lancett- 
förm.,  gesägt.  Blumenköpfe  ebne  Strahl,  aaiirecbt  JLeüssere 
HUIIblftU.  l^er  als  dto  Köpfe.  Nttase  Bragekefart^i-keil- 
fltrin.,  am  Bande  rilckwdirts^feiortacbelig,  so  lang  all  die 
innern  HÜUdJitt.  K.  p.  3«6.  H,  p.  309.  L  L  4»3.  /.  iM6. 
(Klopfe  EU  nindlicb). 

An  Graben,  Sümpfen,  Gewüsiam;  a«if  nsMem  Gatrteo- 
boden,  überall  sebr  büufig.    Avg.^  Herbst.    JQ. 

Steng.  i-^Z  F.  bocb,  stumpf-4kantig,  JU^g,  braunrotb, 
fast  glatt  Blatt  gegeustäudig ,  in  eisen  breiten  Stiel  ver- 
scbmkiert,  zersti:eut»scbärfUGb*bebaart,  oder  glatt,  nur  am 
Bande  schärflieb,  alle  bis  auf  die  obersten,  eiolacben,  meist 
atbeilig,  oder  untere  oder  fast  alle  Mbeilig,  an  den  später 
unten  aus  dem  Steng.  bervorwacbsenden  Aasten  oft  unge- 
tbeilt,  nur  gezähnt.  Köpfe  an  der  Spitze  des  Stengels  u. 
seiner  Aesle,  meist  mehrere  beisammen.  Blum.  gelb. 
Aenssere  Httliblätt.  felattartig,  Innere  etwa  so  lang  als  der 
Kopf,  braun  mit  gelber  Spitze.  NQsse  flacfagedrtlckt,  grau- 
braun, meist  Sgramnig  u.  durdi  die  rlldn^rts-staeheligen 
Grannen  kfioht  ttberall  anhakend.  YaHirt  in  Torfettmpfen: 
kleiner,  Sieng.  mit  wenigen,  4köpfigen  Aesten,  Ki^fe  klein; 
Blatt.  ungeftiHlt,  nur  mit  einzehien  grossen  Zähnen.  Diese 
Form  gieieht  in  den  ungetheillen  Blitt.  der  folgenden  Art, 
doch  schon  an  den  aufrechten  u.  schmalen  Köpfen  kennt- 
lich, und  Yon  der  kleinen  Form  derseS^en,  B.  minima,  durch 
den  mehr  ästigen  u.  «^Mtem  Steng.  segtoich  su  mterscbei- 
den.  Koount  ferner,  nach  WhJi».  u.  LMkl  mü  gestrafalten 
Köpfen  vor. 
444.  M.  eermMm  L,  Bttttt.  lanaettförmu,  gesügt  BIvmenköpfe 
ungestrahlt  oder  gestrahlt,  nickend.    Aeusstre  SUUbiXtter 
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länger  als  d.  Köpfe.   Nllese  lieilldriiK,  am  R«Dde  rickwörts- 
feinstdcbelig,  fast  so  lang  al»  d.  ittnern  HüUbIfttt.  K.p.^Q. 

Ift  Grüben,  Sttmf^e»^  an  GewMsserB,  U4»eraa  bttufig. 
Aug. — Herbst:    ©• 

Der  vorif|ie&  sottsi  äinhob,  aber  Steog.  weniger  ästig, 
mi^  kurzen,  stetfrn,  atetehenden  Baaren,  besondens*  ober- 
wäFts,  zlemlieb  dicfa^  besetist,  nebet  den  Bltftt.  bellgrtin. 
Bbltt  slet^  mgetbeilt,  mit  der  Verscbmiäertea  Basis  stttrker 
verwachsen.  Köpfe  mebf  roiMflieb,  innere  HtiUblMI.  fost 
mehr  gelb  als  braun.-  Nttose  meist  igra&mg,  viel  I^ger  u. 
nur  halb  so  breit  als  bei  voriger.  Köpfe  öfter  ebenfalls 
ungestrahlt,  doch  an  recht  nassen  Stellen  mit  ansehnlichem, 
gelbem  Strahl :  Coreopsiis  Bidens  L.  In  Torfsümpfela  mit 
wenige  Z.  bohea,.  meist  Iköpfigen  Steng.  u.  aufrechten  oder 
fast  aufrechten,  ungestrahlten  oder  kurzgestrahlten  Köpfen : 
B.  minima  L. 

B.  c.  y.  'Helenieas.  Staubbeutel  ungeschwönzt.  Kelch- 
saum aus  n^hrern  Spreublättohen  bestehend. 
-h    GAtLOISOGA  Avfai  et  Pjif,    HüHe  4relfaig,  halbku- 
gelige 5— eblÄttrig.    Seheibenblum,  röhrig,  Zwitter;   Strahl- 
bkim.  meist  5<    Spreublttttchen  des  Kelchsaums  federig -ge- 
franst, so  lang  Wie  die  Ntiss.   .Fruchtboden  spreuig. 
-H  9^.  ptirv^ßära  €av,  K.  p.  396.  Äp.328.  L.  M^2.  /".lOSO. 
Auf  Gartenland,  wUsleri  Plätzen,  hin  u.  wieder  häufig, 
.  aus  Peru  stammend.    Juii,  kie^.    0. 

Fast  glatt  Steng.  4  —  2  F.  hoch.  Blatt,  gegenständig, 
eiförm.,  gezähnt -gesägt.  Köpfchen  auf  winkelstöndigen 
Zweigen,  klein,  mit  weissem  Strahl. 

B.  0.  Ä.   Anthemideae.    Staubbeutiel  ungeschwänzt. 
Kelchsaum  fehlend  oder  sehr  kurz  u.  häutig.  — 
Blätter  wechselständig. 
GXCY.  CHUTSAKTBfiMÜM  L.  Hülle  vielreihig.  Schei- 
benblum, röhrig,  Zwitter,  Strahlblum.  viele,  länglich,  weiblich. 
Fruchtboden  flach-halbkugel-  oder  kegel-förmig ,  nackt. 

a.  Strahlblum,  golc^lb. 
445.  Cft.  9eg»tum  t.  ( W  u  c  h^e  r  b  1  u  m  e).    Blatt,  tief-gezähnt, 
vorn  breiter  u.  3spallig-eing*eschnitteri,  glatt,  obere  mit  herz- 
förm.  Basis  stengelutnfassend.  K.  p.  449.  iST.p.  326.  L.  t.  495. 
A  4033. 

Auf  kaltgrUndigeu  Aeck^n  stridi weise  seiir  hiluflg  u. 
lästiges  Unkraut,  besonders  in  Ostpreussen,  so  bei  Königs- 
berg u.  im  Samlande:  s.  g. ,  nördlich   nur^bis  Labiau:  B. 
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In  Wesipr.  ebenfrils  strichweise  hüifig:  s.  g.,  auf  dem  Im- 
ken  Weiohsel-Ufer  aber  wohl  nur  bei  Dansig,  iu  der  Nähe 
der  See:  s.  g.  Auch  mit  der  ^aat  wandernd,  aber  auf 
nicht  zusagendem  Boden  bald  wieder  verschwindend.  Juni 
— Herbst.    ©. 

Glatt,  blaulichgrUn.  Steng.  4—2  F.  hoch,  ttsMg.  Blätt. 
länglich,  etwas  fleischig,  mehr  oder  weniger  tief  gesahnt, 
die  untersten,  sitssenden  oft  fast  flederspalttg,  die  obersten 
mit  UBgetheilter  Spitze.  Köpfe  ansehnhch,  etnzdn  auf  oben 
verdickten  Stielen.    Strahl  «eltner'  weiss. 

b,  Strahlblum,  weiss.    Fruditboden  flach. 

446.  Ckr*  J^ueanth^hmum  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel- 
Blätt.  umgekehrt -eiförm.,  gekerbt,  gestielt,  obere  lanzett- 
u.  linien-förm.,  gesägt,  an  der  Basis  tiefer  eingeschnitten, 
sitzend.  NUssealle  ohne  KrOnchen.  K,  p.  446.  H.  p.  324. 
L  t,  495.  f.  4032. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  Triften,  in  Gebüschen  u.  Wälde)-n, 
Überall  sehr  häufig.    Juni — Herbst.    4. 

Mehr  oder  weniger  rauhbehaart.  Steng.  4 — 3  F.  hoch, 
einfach,  4köpfig,  oder  oben  in  einige  lange,  4köp(^e  Zweige 
getheilt.  Blätt.  verschieden  tief  eingeschnitten,  zuweilen  auch 
d.  Wurzelblätt.  tief-gekerbt  u.  d.  Stengelblätt.  an  der  Basis 
fast  fiederspaltig.  Köpfe  gross;  Hüllblatt,  braun -gerandet, 
der  Rand  mit  einer  weisslichen  Ebiut  ehigefasst  Auf  trock-  '^ 
nen  Hügeln  u.  Heiden  nur  4—6  Z.  hoch,  stets  4köpfig,  Kopf 
klein,  Hüllblatt,  mit  breitem,  schwarzbraunem  Rande,  dann 
ähnhch  dem  Chr.  montanüm  I.,  bei  dem  aber  die  Ntlsse 
der  Strahlblum..  ein  häutiges  Krönchen  haben  u.  das  nur  auf 
den  Alpen  vorkommt.  Die  Köpfe  sind  zuweilen  ungestrahlt. 
+  €%r.  JParthenium  Pmas.  Blätt  gefiedert.  Blättchen  läng- 
lich« fiederspaltig,  oberste  zusammenfliessend ,  Läppchen 
ganzrandig  oder  wenig  gezähnt.  Blumenköpfe  doldentraubig. 
JT.  p.448.  Pyrmrum  Parthen,  Smitb.  H.  p.325.  I.  t.  495. 
/.  4035.   Matricäria  Partheri,  L 

An  Gartenzäunen ,  auf  wüsten  Plätzen ,  an  vielen  Orten 
verwildert.    Juli,  Aug.     4. 

Stark  aromatisch  riechend.  Steng.  4  —2  F.  hoch.  Köpfe 
ziemlich  klein,  halbkugelig,  Strahl  kurz  oder  fehlend. 

c,  Strahlblum,  weiss.    Fruchtboden  halbkugelig. 

447.  Chr^inodQrum  L.  Blätt.  2— 3fach-fiederspaltig,  Lappen 
linien-fadenförm.  Fruchtboden  halbkugelig,  innen  schwam- 
mig. JT.  p.  449.  Pyrethrum  inodorum  Smitb.  E,  p.  326.  L 
t.  495.  f.  4036. 
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Auf  Aeckera,  an  Wegen»  Oberall  sehr  bäuig.  Mai— 
Herbst.    ©. 

Glatt  oder  zerstreut-behaart,  dunkelgrün,  fast  ohne  Ge- 
ruch. Steng.  4 — 3  F.  hoch,  stark,  listig,  aufrecht  oder  auf- 
steigend. Oberste  Blatt,  einfach-fiederspaltig,  wie  bei  den 
folgenden.  KOpfe  einzeln  oder  fast  doldentraubig,  gross. 
Fruchtboden  anfangs  flach,  bald  sich  wölbend.  HUUbllftt.' 
bräun  -  gerandet.  Im  Frühjahr  mit  nur  4 — 6  Z.  hohen, 
4köpfigem  Steng.,  erst  später  höhere  u.  ästige,  im  Herbst 
sehr  ausgebreitete  Steng.  oder  jüngere  Pflanzen  wie  im 
Frühjahr.  Yariirt  mit  längern  u.  kürzern,  oft  sehr  langen 
u.  etwas  fleischigen  Blattlappen  u.  dabei  unter  dem  Kopf 
oft  stärker  verdickten  Stielen,  mehr  oder  weniger  gewölbtem 
Fruchtboden  u.  kommt  auch  ganz  ohne  Strahlblum.  vor. 

448.  Cftr.  MmtrieurUi  (Kamille).  Blatt.  2--3fach  fieder- 
spaltig,  Lappen  linienför«a.  Fruchtboden  ei-  oder  kegel- 
fdrm.,  innen  hohl.  (Mairicaria  unterscheidet  sich  von  Chry>- 
sarUhemwn  nur  durch  den  schmälern,  stärker  gewölbten 
u.  hohlen  Fruchtboden).  Matricaria  Qiamomüla  Liwn,  K. 
p.446.   E.  p.326.  L.  t,  496.  /.  4037. 

Au^  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  auf  fruchtbarem 
Boden  überall  häufig.    Juni-— Herbst.    0. 

Glatt,  von  starkem  aromatischem  Geruch.  Steng.  73^4  % 
F.  hoch,  schlank,  ästig.   Köpfe  fast  doldentraubig ,  viel  klei- 
ner als  bei  voriger  Art    Fruchtboden  sehr  bald  u.  sehr 
stariL  gewölbt  u.  Strahlblum,  herabgebogen.  Hüllblatt,  weiss- 
lieh-  oder  bräunlich-gerandet.  Bekannt  als  officinelle  Pflanze, 
der  vorigen  u.  folgenden  sehr  ähnlich,  doch  von  beiden 
durch  den  aromatischen  Geruch,  von  der  vorigen  durch 
den  hohlen  Pnichtboden  u.  die  kleinern  KöpfSe,  von  der 
fSr^nden  durch  die  grüne  Farbe  der  Blatt.,  ihre  schmalem 
Lappen  u.  den  nackten  Frnchtboden  leicht  zu  unterscheiden. 
GXGVT.  ABTBDtMlB  L,    Hülle  wenig-relhig.    Scheiben- 
blum, röhrig,  Zwitter;  Sti*ahlblum.  viele,  länglich,  weiblich. 
Frucbtboden  gewölbt  oder  kegelförm.,  spreuig. 

a.  Strahlblum-  weiss.  Fruchtboden  ei-  oder  kegel-förm. 

449.  A.  Coiüim  L.  Blatt.  zerstreut*behaart,  2*^3fach  fleder- 
spaltig,  Lappen  linien-lanzettftom.  Blumenköpfe  last  dol- 
dentraubig. Spreublätteben  des  Fruchtbodens  linien-bor- 
stenlörm.   K.  p.  444.  H.  p.  327.  L  L  494.  f.  4034. 

Auf  wüsten  Plätzen^  an  Wegen  in  Dörfern,  auf  Aeckarn, 
überall  sehr  häufig.    Juni  ~  Herbst.    0. 

Zerstreut-behaaii,  doch  die  Blatt,  von  graugrüner  Farbe. 
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Gelich  mI^  uDMg^Meln».  Sle»g.  4^*9%  P*-  ^<^>  airfrecbt, 
ziemlich  stark,  ästig.  Hüllblatt,  behaart,  mit  bröunUieliem 
Hiialrifiide.  FrtichtbodeD  hohl,  aoftings  flathi.  Nil^se  rund- 
lich. Köpfe  80  gross  wie  bei  Chrf^miUhemum  MatHearia, 
weiche  ZV  vergleicheD. 
*60.  A.  mntenH9  t.  Blatt,  leicht  -  wollig'- behaart ,  doppelt 
fiederspahjg,  Lappen  limen-lanzettförm.  Bhiiiieiiltöpfe  ein- 
zeln atrf  langen  Zweigen.  Spreu blät*cheh  des  Frachtbo- 
dens lanzettförm. ,  in  eine  stanze  Stachelspitze  zugespitzt. 
K.pMk.  ff.p.Zil.  Lt^H.  ^iOäO  (Behaarung  fehlt,  über- 
haupt von  der  vorigen  nicht  zu  unterscheiden;. 

Auf  Aeckern,  überall  häufig.    Jtini  — Herbst.    ©. 

Mehr  oder  weniger  dicht  wollig -weissbehaart.  Steng. 
1—1  Vj  f.  hoch,  aufetergend,  oder  nur  all  der  Basis  wenig 
liegend,  schlank,  in  lange,  4köpfige,  obierwUrts  unbeMiKterte 
Zweige  getheilt.  Köpfe  ziemlieh  gross.  HuAbläU.  blutig, 
bfSunlich-gerandet.  Fmchtboden  hohl,  ab^rigs  fla^ßh.  Nüsse 
8tumpf-4kantig,  die  Sussem  mit  einem  dicklidien;  runzligen 
Ringe,  die  innern  mit  einem  scharfen  Rande  endend.  Gierilch 
schwach -aromatisch.  Von  allen  vori)^en  ähnliefaen  durch 
ihre  stäiicere  Behaarung  u.  die  einzeln  stehenden  Köpfe 
leicht  zu  unterscheiden.  Variirt  auf  fettem  Lehmboden^  mit 
fest  einfech-fiederspaltigen  Blätt. ,  nämlich  die  Fiedem  nur 
gezähnt  oder  zum  TheiY  schwach-fiederspakig :  !4.  a^reslis 
Wallr.,  von  der  Hauptform  nur  durch  die  wenigfer  zer- 
schnittenen Blatt  u.  den  mehr  verästelten-,  liegeod-atifetei- 
genden  Steng.  verschieden. 

h.  Strahlblum.  gelb.    Fruchtboden  fdät  halbkugelig. 

454.  A.  iin€f^9ria  L.  Blält  doppelt- fiederspaUig^  Lappen 
lanzettförm. ,  gesägt,  Säges&ähne  stachelspitzig.  Strahlbium. 
fast  nur  halb  so  lang  als  d^  Scheibe  breit  ist  SpreuUält- 
chen  des  Fruchtbodens  lanzettförm.,  in  eine  starre  Stachel- 
spitze zugespitzt.   K.  p.  413.  B.  p.  327.  L  «.494.  f.  4Ö29. 

Auf  trocknen  Anhöhen,  an  Wegen,  auf  Aeckqra,  auf 
Lehmboden  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  Überall  häufig, 
in^  mittlern  u.  nördlichen  hin  u.  wieder,  z.  B.  Braunsberg 
b.  Rodelshöfen:  S.  Hin u.  wieder  im Samlaitdo :  B,  Kemd: 
Kr.    Juni— Herbst.    <?.    4*. 

'  Mehr  oder  weniger  dicht  filsig^-weissbehaart:  Ot^s^  u. 
Wuchs  der  vorigen  Art.  Köpfe  ^uf  langenv  oben  blanlosen, 
weisfifilzigeu  Zweigen,  dunkelgelb,  seither  hellgelb,  nach 
Koch  auch  mit  weissem  Strahl  Nüsse  zusammengedrttokt- 
4kiaiitig.,  9<Amat-geflügelt. 
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CXCVn.  AOHILÜA  L.  Hülle  vielreihig.  Scheibenblum. 
röhrig,  Zwitter;  Strahlblum,  wenige,  kurz  u.  breit,  weiblich. 
Frucbtboden  spreuig. 

452.  A.  MiU^fblium  L.  (Schafgarbe).  Blatt  doppell- 
liederspaltig ,  Lappen  2 — 3spaltig  oder  fiederspallig ,  Läpp- 
chen linien-  oder  ei-förmig;  geflügelte  Mittelrippe  des  Blattes 
ganzrandig  oder  oberwärts  etwas  gezähnt.  Strahl  5blumig, 
kaum  halb  so  lang  als  die  Hülle.  K.  p.  410.  H.  p.  329.  L. 
t  194.  f.  1027. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  an  Wegen ,  auf  Grasplätzen  in  Ge- 
büschen u.  Wäldern,  überall  sehr  häufig.  Juni— Herbst.    4. 

Bekannte,  aber  sehr  veränderliche  Pflanze.  Steng.  Vj — 3  F. 
hoch,  einfach  oder  ^stig,  nebst  den  Blatt,  mehr  oder  weni- 
ger behaart.  Blatt,  sehr  verschieden  stark  zerschnitten  u. 
Lappen  u.  Läppchen  sehr  verschieden  breit  u.  lang.  Köpf- 
chen klein,  in  reichen  Doldentrauben ^  meist  weiss,  aber 
auch  hell-  u.  dunkel-roth.  Auf  fettem  Boden,  besonders  in 
Wäldern :  dunkelgrün,  nur  mit  einzelnen  Wollhaaren,  Stengi 
hoch  u.  ästig,  Blatt,  gross  mit  breiten  Lappen:  A,  sylva- 
lica  Beck.  Von  andern  auffallenden  Formen  habe  ich  bis- 
her bei  uns  nur  gefundeii  ß)  lanala,  ganze  Pflanze  mit 
dichter,  langer  Wolle  bedeckt,  Steng.  einfach,  steif  aufrecht, 
Blatt,  zusammengerollt,  aufgerichtet;  auf  trocknen,  beson- 
ders kalkigen  Hügeln. 

453.  A..  ^imrm^ea  L.  Bim.  lanzett-linienförm.,  aus  beider- 
seits eingeschnitten-gezähnter  Basis  bis  zur  Mitte  klein-  u. 
dicht-,  über  der  Mitte  tiefer-  u.  entfernter-gesägt ;  Säge- 
zähne  stachelspitzig,  feingesägt,  ziemlich  angedrückt.  Strahl 
meist  lOblumig,  so  lang  als  dieHüUe^JT.  p.  407.  H,  p.  328. 
L.  M94.  /••1028. 

Auf  Wiesen,  an  Gräben,  in  Niederungen  überall  häufig, 
sonst  bin  u.  wieder  an  Waldbächen.    Juli — Herbst.    4. 

Steng.  1—3  F.  hoch,  unten  glatt  oder  zerstreut-behaart, 
oben  nebst  den  Köpfchenstielen  stärker,  leicht -filzig -be- 
haart, doldentraubig-verästelt.  Blatt,  sitzend,  untere  glatt, 
mittlere  oft  mit  einzelnen  Haaren  unterseits  an  der  Mittel- 
rippe,  oberste  zerstreut-behaart.  Köpfe  viel  grosser  als  bei 
voriger,  in  lockern  Doldentrauben,  halbkugelig;  Strahl  weiss, 
Scheibe  granweiss.  —  Die  ähnliche,  an  denselben  Orten 
vielleicht  auch  bei  uns  im  östlichen  Gebiet  vorkommende 
A,  carlilaginea  Ledbb.  hat  etwa»  breitere,  beiderseits  weich- 
behaarte, durchlöchert -punktirte  Blatt,  mit  abstehenden, 
stachelspitzigen,  knorpelig-feingesägten  Zähnen. 
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GXGVm.  TAHAGBTUM  L.  UUUe  viekeiliig.  Scheiben- 
blum.  rdhrig,  Zwitter;  Strablblum.  fadenftom.,  klein,  weiblich 
oder  alle  Zwitter.  Frachtbodeo  gewölbt,  nackt   Nüsse  kantig. 

454.  T.  9uM0mre  L,  Blatt,  gefiedert.  Bl^ttchen  lanzettförm., 
fiederspaltig,  Lappen  gesägt.  JTp.  407.  F.  p.  340.  Z..  1 496. 
f,  4038  (Blätter  falsch). 

Auf  Rainen,  an  Wegen,  in  Gebüschen,  auf  Lehmboden 
überall  u.  oft  sehr  häufig.    Juli,  Aug..    4. 

Steng.  3—4  F.  hoch ,  steif  aufrecht ,  meist  einfach ,  nur 
oben  doldentraubig-verästelt,  glatt.    Blatt,  vielpaarig-gefie- 
dert,  gross,  jüngere  etwas  wolihaarig,   ältere  fast  glatt. 
Köpfe  in  grossen  Dolden-Trauben,  halbkugelig,  etwa  erbsen- 
gross,  goldgelb^    Stark  aromatisch  riechend. 
GXGIX.  AATEBCXSIA   L.    Hülle  vielreihig.    Scheiben- 
blum, röhrig,  Zwitter;  Strahlblum,  fadenföim.,  klein,  weib- 
lieh,  oder  ebenfalls  Zwitter.  Fruchtboden  flach  oder  gewölbt, 
nackt  oder  zottig.    Nüsse  umgekehrt -eiförmig.  —    Stengel 
rispenförmig- verästelt.    Köpfchen  klein,  zahlreich,  trauben- 
förm.  längs  den  Zweigen. 

a.  Strahlblum,  weiblich. 

455.  A.  JAnrnihium  L,  (Wermuth).  Blatt,  seidenhaarig- 
weiss,  Wurzelblätt.  3fach-,  Stengelblätt.  doppelt-  u.'einfach- 
fiederspaltig,  Lappen  lanzettförm.,  stumpflich ;  Blattstiele  nicht 
geöhrt.  Köpfchen  fast  kugelförm.,  nickend.  Fruchtboden 
rauhbehaart.    K,  p.  4()4.  H,  p,  342.   I.  t.  496.  /.  1039. 

Auf- wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  überaJJ  mehr 
oder  weniger  häufig,  besonders  häufig  auf  Sandplätsen  in 
den  Weichsel-Niederungen,  u.  wenn  wirklich,  nach  Koch, 
nic^t  ursprtUiglich  einheimisch,  doch  wenigstens  schon  voll- 
kommen eingebürgert..  Juh — Herbst.    2|.. 

Bekannte  graugrüne*,  aromatische,  sehr  bittre  Pflanze. 
Wurzelblätt.  in  stariLen  Büschen.  Steng.  2— 3  F.  hoch. 
Köpfchen  gelb,  ziemlich  lang  gestielt.  Bltttt.  an  den  Bltunen- 
zweigen  einfach  oder  weniger  zertheilt. 

456.  A.  wuM§mri9  L.  (Gemeiner  Beifuss).  Blatt  unter- 
seits  weissfilzig,  fiederspaltig  oder  fast  doppelt-fiederspal- 
tig ,  Lappen  lanzettförm.,  lang-zugespitzt.  Köpfbhen  eilönn. 
u.  länglich,  aufrecht  u.  nickend,  filzig.  Fruchtboden  nackt. 
K.  p.  406.  Jf.  p.  342.  L.  t.  497.  f,  4042. 

In  Gärten,  an  Zäunen,  Wegen,  auf  Aeckera,  überall  sehr 
häufig.    Aug.  ^Herbst.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  3*-6  F.  hoch,  glatt  oder  etwas 
filzig,  oft  braunroth,  hlattreich.  Wurzelblätt.  mit  breiten, 
eiförm.  Lappen;  Stengelblätt.  mit  geöhrter  Baals  stengelum- 
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fassend,  versobiedea  stark  zeKheilt,  Lappen  breiter  oder 
schmaler,  auch  fast  linienförm.,  ganzrandig,  geatthnt  oder 
eingeschnitten.  Blatt,  der  Zweige  einfach  oder  weniger  zer- 
theilt.  Köpfchen  fast  sitzend,  gelhUch  oder  ri^thlich. 
457.  A.  eaw^ßeHri»  L,  (Kleiner,  Feld-Beifuss).  Blatt, 
seidenhaarig -weiss,  später  meist  glatt,  untere  2— 3fach-, 
obere  einfach -fiederspaltig,  Lappen  linien-borstenförm., 
slachelspitzig,  Stiel  der  untern  Stehgelblätt.  an  der  Basis 
fiederspaltig-geöhrt.  Köpfchen  eiföcm.,  aufrecht  u.  nickend, 
meist  glatt.  Fruchtboden  nackt.  JST.  p.  405.  H.p.^W,  L. 
M96. /■.  4040. 

Auf  Hügeln,  Triften,  Rainen,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig,  besonders  auf  Sandboden.    Aug.  — Herbst.    4. 

Unfruchtbare  Stengel  u.  Wurzelblätt.  dichte  Büsche  bil- 
dend, weiss -seidenhaarig;  Lappen  der  Wurzelblätt.  hnien- 
lanzettförm.  Blühende  Steng.'4— 3  F.  hoch,  aufsteigend, 
dünn,  meist  braunrotb,  nebst  ihren  Blatt,  nur  anfangs  sei- 
denhaarig ,  spater  glatt.  Untere  Stengelblätt.  wie  die  Wur- 
zelblätt. langgestielt,  Stiele  an  der  Basis  fiederspaltig-geöhrt, 
obere  sitzend.  Blatt,  der  Blutnenzweige  ungetheilt,  linien- 
borstenförm.  Köpfchen  wie  bei  dem  vorigen,  aber  kleiner, 
bald  ziemlich  lang-,  bald  kurz -gestielt,  bald  fast  sitzend. 
Uebrigcns  veränderlich  in  der  Grösse  u.  Form  der  Köpf- 
chen, die  bald  mehr  länglich,  bald  mehr  rundJich  sind,  bald 
entfernter,  bald  dichter  gehäuft  stehn.  Yariirt  ß)  sericea, 
Steng.  u.  Blatt,  auch  noch  bei  der  blähenden  Pflanze  sei- 
denhaarig, Köpfchen  weissfilzig,  so  besonders  am  Seestrande. 
b.  Strahiblum.  Zwitter  wie  die  Scheibenblum. 
?  A*  wutriiima  L.  Blatt,  schneeweiss- filzig  oder  bei  ver- 
schwindendem Filz  fast  glatt,  2 — Bfaoh-fiederspaltig,  Lappen 
linienförm.,  stumpf.  Stiel  der  untern  Stengelblätt.  an  der 
Basis  geöhrt.  Köpfchen  länglich,  aufredit  u.  nickend,  filzig. 
K.  p.  406.   Ä  p.  31 1.  L,  t.  496.  f.  4044. 

Am  Seestrande  nach  Hagen,  ohne  Angabe  eines  Fund- 
orts, was  ich  bisher  dieser  Art  ähnliches  gefunden  oder 
mitgetheüt  erhalten  habe,  war  A.  campestris  var.  sericea, 
doch  vielleicht  noch  zu  finden.    A«g.— Herbst    4. 

Der  vorigen  Art,  besonders  der  Varietät  sericea,  ähnlich, 
derselbe  Wudis,  aber  meist  kleiner,  nur  etwa  4  F.  hoch 
u.  gewöhnlicfa  selnr  didit  mit  weissen  Filz  überzogen,  selt- 
ner der  Filz  der  Steng.  u.  Blatt,  ziemlich  verschwindend. 
Blatt  im  Umrisa  eiförmig,  bei  A.  campestris  rundlich -ei- 
förm.,  Blattlappen  breiter  u.  nicht  staohelspitzig.  Köpfchen 
mehr  länglich;  Hüllblatt,  länghch-linienförm.,  innere  häutig, 
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äussere  krautartig,  kürzer.  Bei  A,  campestris  sind  d.  Hüll- 
blatt, am  Rande  häutig,  die  Innern  eiförm. -länglich,  die 
äussern  ebenfalls  kürzer.  Zweige  u.  fast  sitzende,  meist  zu 
3  beisammen  stehende  Köpfchen,  gewöhnlich  nidcend.  Der 
Hauptunterschied  von  der  vorigen  beruht  aber  darauf,  dass 
auch  d.  Strahlblum.  Zwitter  sind. 

B.  c.  e.  GnaphaUeae.  Staubbeutel  geschwänzt.  Kelch- 
säum  meist  (bei  unsern  immer)  haarig.  —  Die  ein- 
heimischen- sind  -filzige  Kräuter  mit  in  einen  Stiel 
verschmälerten  Wurzelblätt.  u.  sitzenden,  wech- 
selständigen Stengelblätt.   Blumenköpfchen  klein. 
CG.  GNAPHAUUM  L.  (KATZENPFÖTCHEN).  Hülle  mehr- 
reihig,  trocken-häutig.  Scheibenblum,  röhrig,  Zwitter;  Strahl- 
blum, fadenförm.,  sehr  klein,   weiblich,   oder  Blumenköpf- 
chen 2häusig.    Fruchtboden  nackt. 

a:  Strahlblum,  wenige,  4  reihig.  Kelchsaum-Haare  faden- 
förmig.   Helichrysum. 

458.  €fn*  arenarium  L.  (Gelbes  Katzenpfötchen).  Wol- 
^    lig-filzig.    Wurzelblätt.   länglich -spatelförm.    Stengelblätt. 

linien-lanzettförm.,  untere  stumpf.  «Köpfchen  in  einer  Eud- 
Doldentraube.  H,  p.  342.  Helichrysum  aren.  D.  Cand.  K. 
p.  404.  L,  U  497.  f.  4043. 

Auf  Sandboden  auf  Triften,  Hügeln«  Heiden,  besonders 
aIu  Nadelwäldern,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Bekannte  Pflanze  mit  lebhaft- citronengelben,  trocknen, 
lange  sich  erhaltenden  Köpfchen.    Steng.  y^  —  h  F.  hoch, 
einfach,  mehrere  aus  einer  Wurzel.    Wechselt  mit  heller 
oder  dunkler  orangefarbenen  oder  fast  blutrothen  Köpfchen. 
h.  Strahlblum,  mehrreihig.   Köpfchen  2häusig.    Kelch- 
saum der  weiblichen  Köpfchen  aus  fadenförm.,  der 
männlichen  aus  oben  verdickten  Haaren  bestehend. 
Antennaria. 

459.  <?n.  dl^fetcfl»  L.  (Rothes  u.  weisses  Katzenpföt- 
chen). Ausläufer  liegend  u.  wurzelnd.  Wurzelblätt.  spa- 
telförm.  Stengelblätt.  linien-lanzettförm.,  untere  stumpf. 
Köpfchen  in  einer  End-Doldentraube.  Innere  Hüllblatt,  ver- 
längert, stumpf,  gefärbt,  innerste  spitz.  K.  p.  4Q0.  i7.p.343. 
L,  t.  497.  /*.  4047.    Antennaria  dioica  Gjbtn. 

Wie  vorige,  überall  sehr  häufig.    Mai/ Juni.    4. 

Bekanntes  Pflänzchen.  Steng.  2  Z.  bis  4  F.  hoch,  ein- 
fach, nebst  der  untern  Blattseite  weissfilzig.  Köpfchen  bei 
beiden  Geschleditern  bald  rundlich,  J)ald  länglich,  nebst 
den  innem  Hüllblatt,  weiss,  rosa  oder^  dunicelroth. 
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c.   Strahlfolum.  mebrreihig:     Köpfchen   nicht  2häu0ig. 

Kelchsaum-Haare  fadenförm.    Gnaphalium. 

460.  €fn.  iuiem'mikmm  L.    Köpfchen  endstSndig,  kopfför* 

mig-geh&uft,  nicht  von  Blttttern  umgeben.  Wurzelblfttt.  spa- 

telförm.,  Stengelbiätt.  linien-lanzettf.,  halb-stengelumfaaaend, 

untere  stumpf.    K.  p,  400.   L.  t.  497.  /.  4045. 

Auf  feuchten  Heiden  ü.  Sandfläi^en,  hin  u.  wieder.  Tilsit: 
G.  m.  E.  g.  Memel:  List.  Danzig  b.  Heubude  u.  Brösen: 
Kl.  Graudenz:  M.  Thorn  b.  Rubinkowo  u.  Bielawy:  v.  N, 
Juli,  Aug.    ©. 

Weissfilzig.  Steng.  % — 4  F.  hoch,  meist  einfach,  seltner 
unten  ästig  oder  oben  in  einige  Zweige  getheilt.  Köpfchen- 
Haufen  bald  aus  den  obersten  Blatt,  hervortretend.  Hüll- 
blatt, unten  grünlich ,  oben  nebst  den  Blumen  strohgelb. 
Von  dem  fihnlichen  vorigen  durch  die  gehäuften  Köpfchen 
XL  ihre  grünlich-gelbliche  Farbe  sogleich  zu  unterscheiden. 
464.  €fn»  uH^uatum  L.  Köpfchen  endständig,  kopfförmig- 
gehäuft,  von  Blättern  umgeben.  Blatt,  linien - lanzett-  u. 
linien-förm.,  an  der  Basis  stielartig  verschmälert.  K.  p.  400. 
Ä  p.343.   I.  f.  497.  /.4046. 

An  feuchten  Stellen  auf  Aeckern,  Triften,  an  Wegen,  am 
Rande  der  Gewässer,  überall  sehr  häufig.  Juli— Herbst.   0 

Mehr  oder  weniger  filzig.  Steng.  4—8  Z.  hoch,  dünn, 
von  unten  auf  sehr  ästig.  Köpfchen-Haufen  von  den  ober- 
sten Blatt,  überragt.  Köpfchen  sehr  klein,  mit  bräunlichen, 
an  der  Spitze  gelblichen  Hüllblatt,  u.  weisslichen  Blum. 
Zuweilen  sind  die  sehr  ästigen  Steng.  kaum  4  Z.  lang  u. 
die  Häufchen  wenigköpfig,  oder  Steng.  einfach  oder  oben 
wenig  ästig,  mit  wenigen  Köpfchen  in  den  Häufchen,  4 — 3  Z. 
hoch.  Die  glatte  Form  mit  dünnen  Stengeln  u.  ausgebrei- 
teten, liegenden  Aesten:  Gn.  nudum  Hoffm,  habe  ich  noch 
nicht  gefunden. 
462.  €fn,  $jflf)aiieum  L.  Köpfchen  eine  lange  Aehre  bildend. 
Blatt,  lanzett-  u.  linien-förm.,  obere  allmälig  kürzer,  alle  bis 
auf  die  obersten  an  der  Basis  stielartig  verschmälert.  Aeusser- 
ste  Hüllblatt.  3mal  kürzer  als  das  Köpfchen.  K.  p.  399.  L. 
t.  497.  f.  4044.    Gn,  rectum  Smitb.   H,  p.  343. 

Auf  Heiden,  lichten  Waldplätzen,  Triften,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.    4. 

Steng.  Vi— 2  F.  hoch,  an  der  Basis  gekrümmt,  dann 
steif  aufrecht,  dünn,  filzig,  einfach.  Blatt,  anfangs  beider- 
seits, später  nur  unterseits  weissfilzig.  Köpfchen  in.  den 
Obern  Blattwinkeln  u.  an  der  Spitze  des  Stengels  einzeln 
u.  in  kurzen  Büscheln,  zusammen  eine  zuweilen  fast  fuss- 
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iaoge,  mit  Blatt,  oirtermischte,  Aefare,  oder  wenn  die  Büschel 
tragenden  Aeste  Ittnger  auswachsen,  einen  rispenförmigen 
Kumenatand  bildend.   HlkUen  bald  mefar  grtto,  nur  schwach 
bräunlich,  bald  tot  dunkelbraun;  Blum,  weisslidi. 
CGI.  FILÄOO  L.    HQlle  mehrreihig,  trockenhäutig,   5- 
kantig.    Blum,  wie  bei  Gnaphalium,  aber  äussere  Reihe  der 
Strahlblum,  oder  mehrere  Reihen  zwischen  den  HttUblätt.  ste- 
hend u.  Fruchtboden  spreuig. 

463.  M*.  «tInlaMi  Fbies,  Steog.  2lheih'g-verästelt.  Blatt,  linien- 
lanzettiörm.  Hüllblatt.  sUimpflich,  an  der  Spitze  glatt.  K. 
p.  398.  L.  t,  498.  f.  4049.  F.  montana  L  ?  Gnaphalium  mon- 
tanum  fluDs.   £r.  p.  344. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Triften,  HUgelu,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.    0. 

Weissfilzig,  sehr  schlank.  Steng.  4  Z.  bis  1  F.  hoch, 
unten  einfach,  oben  2theilig-ästig,  oder  von  unten  auf  ästig. 
Blatt,  sehr  klein,  dem  Steng.  angedrückt.  Köpfchen  sehr 
klein,  kegelförm.,  durch  die  Hüllblatt,  gelblich  gespitzt,  zu 
3—5  beisammen,  in  den  Theilungen  u.  endständig.  An 
schattigen  Orten:  Blatt,  breiter,  mehr  abstehend,  Köpfchen 
mehr  einzeln. 

464.  #*•  arvetuU  L.  Steng.  rispig-verästelt.  Blält.  lanzett- 
form.  Hüllblatt,  stumpflich,  überall  woUig,  erst  später  an 
der  Spitze  ziemlich  glatt  i^p.  398.  L.  ^.498.  f.iOiS.  Gna- 
phalium arvense  Lam.  H.  p,  34^. 

Auf  Aeckern  u.  Heiden,  überall  sehr  häufig.  Juli  — 
Herbst.    0. 

Ueberall  mit  dichter,  u.  langer,  weisslicher  Wolle  be- 
deckt. Steng.  Vs-^4  Yt  F.  hoch,  von  der  Mitte  an  oder  oben 
ästig,  Aeste  einfach  u.  sehr  kurz,  nur  mit  Köpfchen  bedeckt, 
oder  länger,  verästelt  u.  beblättert.  Köpfchen  klein,  in  un- 
regelmässigen,  länglichen,  meist  armblumigen,  selten-  u. 
end-ständigen  Knäulen,  dicht -weisswolhg,  später  wo  die 
Hüllblatt,  an  der  Spitze  glatt  werden,  daselbst  gelblich-weiss^. 
?  W.  germaniem  L.  Steng.  2theilig-yerästelt.  BlStt.  lanzett- 
förm.  Hüllblatt  borstenförmig-zugespitzt,  antler  Spitze  glatt. 
K.  p.  397.     Gnaphalium  german,  Hvoa.    H.  p.  344. 

Auf  Aeckern  u.  Triften ,  nach  Hagen  b^  Königsberg  u. 
sonst  hin  u.  wieder  angegeben ,  doch,  wie  es  scheint,  irr- 
thümlicb,  vielleicht  im  westlichsten  Gebiet  noch  zu  finden. 
Juli,  Aug.    0. 

Wollig,  doch  viel  weniger  als  vorige  Art,  daher  grau- 
grün.   Steng.  Vi — 4%  F,  hoch,  von  unten  auf  oder  oben 
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2theiJig>^s(ig.  Köpfdion  in  kug^lföraiM  reichbhimigeQ  Knäu- 
leo,  in, den  Theilungen,  Seiten-  u.  end-ständig,  durch  die 
nur  unten  wolligen,  oben  häutigen  HUllblött.  bis  zur  Mitte 
ziemlich  lebhaft  gelb.  Innerste  HtlUblätt.  sturopflich,  durch 
den  auslaufenden  Nerv  gespftzt 

B.  c.  C.    Senecioneae.     Staubbeutel  ungeschwänzt. 
Kelchsaum  haarig. 
CCII.  ARHICA  L,  Hülle  gleichmässig-^reihig.  Scheiben- 
blum, röhrig,   Zwitter;    Strahlblum,   zungenförm.,   weiblich. 
Kelchsaum  aus  einer  Reihe  steifer  Haare  bestehend.    Frucht- 
boden kurz-haarig. 

465.  A.  montana  L.  Wurzelblätt.  länglich -umgekehrt -ei- 
förm.,  önervig,  ganzrandig  oder  schwach-gezähnt.  Steng. 
mit  wenigen  Blumenköpfen.  Blumenstiele  u.  HUllen  zottig* 
u.  drüsig-behaart.    K.  p.  4312.  H.  p,  323.  L.  U  498.  f.  4050. 

In  Wäldern  auf  Hügeln  u.  sonnigen  Triften,  im  südlichen 
Ostpreussen  strichweise  häufig,  Allenstein  u.  Osterrode :  H. 
Zwischen  Löbau  u.  Gilgenburg:  s.  g.  u.  recht  häufig  hinter 
Soldau  in  den  Wäldern  nach  der  Grenze  hin:  s.  g.  Nach, 
Etsenbabdt  auch  im  Montauschen  Walde  an  der  Montaner 
Spitze.    Juni-^  Aug.    2j.. 

Steng.  \ — 272  F.  hoch,  schärflich,  etwas  zottig  u.  drüsig 
behaart,  iköpfig  oder  oben  gewöhnlich  in  3  lange  Blumen- 
stiele getheilt,  zuweilen  auch  ausserdem  einzelne  Köpfe  aus 
den  Blattwinkeln.     Blatt,   schärflich -behaart,   Stengelblätt. 
schwach-zottig,  gegenständig,  unten  scheidig-verwachsen, 
länglich  oder  lanzettförm.,  meist  klein  u.  nur  ein  Paar  u.  ein 
Paar  deckblatlartige  unter  der  Theilung  des  Stengels ;  ausser- 
dem an  den  Blumenstielen  einige  kleine,    deckblattartige, 
wediselständige.    Köpfe  gross,  dunkelgelb,  mit  sehr  lan- 
gem Strahl. 
GCIII.   SENECIO    L.     Hülle   4reihig,   unten   meist  mit 
schuppenförm.  Anhängseln,  walzenförm.  Scheibenblum,  röhrig, 
Zwitter.    Strahlblum,  zungenförm.,  weiblich,  selten  fehlend. 
Kelchsaum  mehrreihig ,  feinhaarig.     Fruchtboden  nackt.  — 
Steng.  der  einheimischen  oben  doldentraubig- verästelt,  auf- 
recht.   Blatt,  wechselständig.    Blum.  gelb. 

a.  Hülle  unten  ohne  Anhängsel.  Cineraria.  (Die  feh- 
lenden Anhängsel  unterscheiden  allein  Cineraria  yon 
SenedoJ, 

466.  «.  paiusirU  D,  C.  Klebrig-zottig.  Blatt,  lanzettförm., 
bucbtig- gezähnt,  halb  ^ stengelumfassend.  Cineraria  pa- 
lustris Utrif,   K,  p.  425.   H.  p.  32t.   L.  t.  499.  /•.40Ö9. 
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la  Torf-SUmpfSeo,  an  Gewtfaaern  im  ganzen  Gebiet  an  den 
meisten  Orten  sehr  häufig,  nur  hin  u.  wieder  sparsamer 
oder  ganz  fehlend,  audi  kommend  u.  wieder  verschwin* 
dend.    Juni,  Juli.    0. 

Hellgrün.  SteDg.  dick,  bald  V,  F.  hoch,  fast  4köpfig, 
bald  bis  3  F.  hoch,  oben  ttstig  u.  mit  vielen  Köpfen.  Wur- 
zelblätt.,  hei  derBiUthe  schon  abgetrocknet,  gross,  gestielt, 
buchtig-fiederspaltig.  Stengelblätt  verschieden  breit,  auch 
oft  linien-lanzettfdrm.  u.  zuweilen  ganzraodig  oder  nur  feio- 
gezähnt,  oder  ebenfalls  buchtig-fiederspaltig.  Köpfe  gross, 
gestrahlt. 

b.  Hülle  unten  mit  Anhängseln.    Senecio, 

b.  OL,  Blumenköpfe  mit  ausgebreitetem  Strahl.   Blatt, 
ungetheilt. 

467.  B.  9araeenieu9  L,  Blätt.  fast  glatt,  etwas  schärflich, 
läoglich-lanzettförm. ,  ungleich -gesägt,  Spitzen  der  Zähne 
vorwärts-gekrümmt.  Strahl  7— Sblumig.  JSr.p.434.  H.pM9. 
L.  t  499.  /•.  4058. 

In  feuchten  Gebüschen,  an  den  tJfern  der  Flüsse,  daher 
besonders  in  Niederungen,  hin  u.  wieder,  an  den  Stand- 
orten sehr  häufig.  Kreuzburg:  v.  K.  m.  E.  g.  Tilsit:  B. 
Braunsberg:  S.  Gerdauen:  L,  M.  Danzig:  s.  g.  Marien- 
Werder:  s.  g.    Graudenz:  M,    Juli — Septbr.    4. 

Wurzel  stark  kriechend.  Steng.  2 — 5  F.  hoch,  einfach, 
oben  doldentraubig-verästelt,  kantig,  glatt,  sehr  blattreich. 
Blätt.  gross,  4 — 2  Z.  breit,  lang-zugespitzt,  unten  schmaler, 
steif,  untere  in  einen  breiten  Stiel  verschmälert,  obere  sitzend. 
Köpfe  in  reicher  Doldentraube,  ziemlich  klein.  HUllen  nebst 
Blumenstielen  etwas  filzig.  Anhängsel  nieist  5,  etwa  halb 
so  lang  als  d.  Hülle.    Nüsse  glatt. 

468.  i9*  palud^9U9  L.  Blätt.  unterseits  oder  beiderseits 
spinnewebig  -  filzig ,  verlängert-  lanzettförm.,  scharf-  gesägt, 
Zähne  gerade  oder  vorwärts-gekrümmt.  StrahH  2-— 20blu- 
mig.    JJT.  p.434.    i/.p.  349.   L.  1.499.  /".  4057. 

An  Flüssen,  in  Gräben,  Sümpfen,  besonders  in  Niede- 
rungen, hin  u.  wieder  u.  dann  häufig.  KönigsJ^erg  am 
Pregel  nach  Holstein:  s.  g.  Insterburg  u.  Alleuburg:  B. 
Mehlsack:  K.  Braunsberg  an  der  Passarge:  S,  Danzig  in 
der  Niederung  häufig:  s.  g.    Graudenz:  jtf.    Juli,  Aug.    4. 

Wurzel  etwas  kriechend.  Steng.  3  —  6  F.  hoch,  oben 
doldentraubig-verästelt,  gefurcht,  nebst  den  Blätt.  mehr  oder 
weniger  spinnewebig  u.  feinbehaart,  später  die  Blätt.  zu- 
weilen auch  ganz'  glatt.  Blätt.  sitzend,  unten  wenig  ver- 
schmälert,  oben  lang -zugespitzt,   sehr  verschieden  breit. 
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a  Lin.  bis  4  Z.,  mehr  oder  weniger  tief-,  auch  ungleich- 
doppelt- gesHgt.  K6pfe  ziemlich  gross;  Hüll  -  Anhängsel 
etwa  40,  etwa  halb  so  lang  als  d.  Hülle.  NUsse  feinbe- 
haart, später  oft,  seltner  gleich  anfangs,  glatt. 

b.  ß.  Blumenköpfe  mit  ausgebreitetem  Strahl.   Blatt, 
fiederspaliig. 

469.  9»  J^aeobaea  L.  Schwach-spinnewebig-beheart.  Wur- 
zel- u.  untere  Stengel-Blätt.  gestielt,  leierförmig-fiederspal- 
tig;  die  andern  mit  geöhrter,  zerschlitzter  Basis  stengelum- 
fassend, fiederspaltig,  Lappen  gezähnt  oder  fast  fiederspal- 
tig,  Läppchen  aus  einander  stehend.  NUsse  der  Scheibe 
scharf-behaart,  des  Randes  glatt  oder  zerstreut-feinbehaart, 
diese  mit  wenig-haarigem,  hinfälligem  Kelchsaum.  K.  p,  427. 
Ä  p.  348.  L.  t.  499.  /•.  4055. 

Auf  Hügeln,  Rainen,  an  Graben -Ufern,  in  Gebüschen, 
überall  häufig.    Juni— Herbst.    <ji. 

Wurzel  abgestutzt,  faserig.  Steng.  4 — 3  F.  hoch,  doU- 
dentraubig-verästelt  mit  aufrechten  Aesten  der  Doldentraube, 
leicht -spinnewebig  oder  fast  glatt.  Blatt,  beiderseits,  oder 
meist  nur  unterseits  leicht-spinnewebig,  untere  stärker  oder 
schwächer  leierförmig-fiederspaltig  mit  grossem  eiförm.  oder 
länglichem  Endlappen,  oft  nur  an  der  Basis  mit  einigen 
kleinen  Lappen,  sonst  ungetheilt.  Hüll -Anhängsel  wenige, 
doch  meist  mehr  als  2,  kurz,  angedrückt.  Rand -Nüsse 
meist  glatt,  seltner  mit  einzelnen  Härchen  bestreut,  Schei- 
ben-Nüsse dicht  mit  weissen  Härchen  besetzt. 

470.  S.  aquatieut  Hvds,  Schwach  oder  stärker  spinnewebig- 
behaart.  Wurzel-  u.  untere^  Stengel-Blätt.  gestielt,  länglich- 
eiförm.,  gezähnt,  oder  leierförm. -fiederspaltig,  die  andern 
mit  geöhrter,  zerschlitzter  Basis  stengelumfassend ,  fieder- 
spaltig mit  gezähnten  Lappen  oder  fast  leierförmig.  Nüsse 
der  Scheibe  zerstreut- fein  behaart  oder  glatt,  des  Randes 
glait,  diese  mit  wenig  ^haarigem,  hinfUlligem  Kelchsaum. 
K.  p.  428.  H.  p.348.  S.  barbareaefolius  Kbock,  L  t.  499. 
A4056. 

Auf  nassen  Wiesen  u»  an  Gräben  in  Niederungen,  an 
Fluss-Üfern,  überall  häufig.    JuU— Herbst.    <?. 

Der  vorigen  Art  sonst  sehr  ähnlich  u.  vielleicht  allmälig 
in  dieselbe  übergehend,  doch  habe  ich  solche  Uebergänge 
noch  nicht  beobachtet.  Bald  leicht-spinnewebig,  wie  vo- 
rige, bald  Blätt.|  besonders  unterseits  u.  Obertheil  des  Steng. 
ziemlich  stark  spinnewebig -filzig.  Stengelblätt.  bald  fast 
alle  leierförm.  -  fiederspaltig ,  mit  grossem,  breitem  End- 
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läppen  u.  oft  nur  wenigen,  kleinen  Säifenlappen ,  bald 
fast  alle  fiederspaUig  mit  schmalerm,  dem  Seitenlappen  fast 
(Reichem  Endlappeu.  Seitenlappen  bald  mehr  abstehend, 
bald  mehr  aufrecht  -Blumenäste  bald  mehr  aufrecht  u. 
zusammengedrängt,  bald  breiter  aus  einander  stehend, 
länger.  Rand-NUsse  stets  ganz  glatt,  Scheiben-Nüsse  bald 
alle  zerstreut-feinbehaart  „  bald  fast  alle  glatt,  nur  einzelne 
darunter  zerstreut- behaart;  alle  ganz  glatt  habe  ich  noch 
nicht  gesehn.  —  Wie  sich  5.  erraticus  Bbrtol.  K*  p.  428 
fS.  barbareaefoUus  Kmock.)  von  S.  aquaticus  unterscheiden 
soll,  ist  mir  nicht  klar.  5.  erucaefolius  H.  p.  348  scheint 
nach  der  Beschreibung  nur  S.  Jacobaea  zu  sein,  der  wahre 
S.  erudfolius  L.  hat  nach  Koch  p.  427  folgende  Kennzei- 
chen: Blatt,  fiederspaltig,  untere  gestielt,  die  andern  sitzend, 
Lappen  linienförm.,  gezähnt  oder  fiederspaltig ,  Lappen  der 
Basis  kleiner,  ganzrandig,  ohrförmig^  Doldentraube  ge- 
drängt; Hüll -Anhängsel  viele,  angedrückt,  so  lang  als  d. 
halbe  Hülle;  Nüsse  scharfbehaart,  alle  mit  glcichmässigem 
Kelchsaura ;  Wurzel  kriechend.  Auf  Hügeln  in  Gebüschen  auf 
Thon-  u.  Kalk-Boden.   Juli,  ^ug.    2j..   Vielleicht  einheimisch. 

474.  «l.vematU  Waldst.  Kit.  Wollig-behaart.  Blatt,  fieder- 
spaltig, Lappen  eiförm.,  stumpf,  nebst  der  breiten  Mittel- 
rippe des  Blattes  gezähnt  u.  kraus;  untere  Blatt,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  mittlere  sitzend,  oberste  mit  geöhrter, 
zerschlitzter  Basis  stengelumfassend.  Nüsse  weiss -feinbe- 
haart.   K  p.  426.  L.  L  499.  f.  4054. 

Auf  Aeckern,  besonders  Brach- Aeckern,  an  Wegen,  strich- 
weise u.  dann  sehr  häufig ,  in  den  meisten  Gegenden  ganz 
fehlend,  mit  der  Saat,  besonders  dem  Klee,  wandernd. 
Tilsit:  G.  m.  E.  g.  Rastenburg:  LorrKtmoaER.  Rhein  u. 
Sensburg:  B:  Marienwerder  in  sehr  grosser  Menge:  s.  g. 
Thorn:  t>.  N,    Mai,  Juni  u.  einzeln  bis  zum  Herbst.    0. 

Mehr  oder  weniger  dicht,  zuweilen  nur  sparsam,  mit 
langen  Wollhaaren  bedeckt.  Steng.  Vj— 3  F.  hoch,  oben  dol- 
dentraubig-verästelt,  seltner  von  unten  auf  ästig.  Blatt,  im 
Umriss  lang  u.  schmal.  Köpfchen  nicht  viel  grösser  als  bei 
5.  vulgaris,  aber  mit  ansehnlichem  Strahl,  der  sich  Abends 
umrollt.  Hüllblatt,  oi.  ihre  Anhängsel,  etwa  20  kurze,  mit 
schwarzer  Spitze. 

6.  y.  Blumenköpfe  mit  umgerolltem  Strahl. 

472.  »4  vUeo9U9  L,  Drüsig-klebrig-behaart.  Blatt  fieder- 
spaltig, Lappen  gezähnt  oder  fast  fiederspaltig.  Hüll -An- 
hängsel locker,  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Hülle. 
Nüsse  glatt  oder  zerstreut- fein  behaart,  if.  ji.  426.  Äp.347. 


Il{.  KL    42.  Fam.    Compositae.  219 

L.  l,  498.  f.  4052.   (Behaarung  des  Stengels  u.  der  Bltftler 
fehlt). 

Auf  wüsten,  sandigen  Pifltzen,  an  EHimmen,  in  gelichte- 
ten Wäldern,  hin  u.  wieder,  besonders  in  der  Nähe  der  , 
See.   Königsberg  am  Damm  nach  Holstein  u.  b.  Kreuzburg : 
V.  K,  m.  E.  g.   Balga  u.  PiUau :  B.   Braunsberg:  S,    Danzig 
Westerplatte :  s.  g.   Marienwerder:  s.  g.  Juni — Herbst.   Q. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  ziemlich  dick,  oben  ästig.  Untere 
Blatt,  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  sitzend  u.  mit  ge- 
öhrter  Basis  stengelumfassend.  iKöpfcheü  etwas  grösser  als 
bei  S.  vulgarii,  dem  diese  Art  überhaupt  ähnlich  ist.  Hüllen 
durch  viele  drüsige  Haare  klebrig. 

473.  /9.  9yl9aHeu9  L.  Spinnewebig-behaart  mit  zerstreuten 
Drüsenhaaren.  Blatt  fiederspaltig ,  Lappen  gezähnt  oder  fast 
fiederspaltig.  HUll-Anhängsel  angedrückt,  sehr  kurz.  Nüsse 
weiss-feinbehaart.   K.  p.  426.  H,  p.  348.  I.  t.  498.  f.  4053. 

Auf  Sandplätzen  in  Nadelwäldern ,  überall  häufig.  Juli 
~  Herbst.    Q. 

Dem  vorigen  ähnlich;  Steng.  schlanker,  Blatt,  schmaler, 
doch  auf  fruchtbarerm  Waldboden  Steng.  bis  3  F.  hoch, 
stärker,  ast-  u.  bktt-reich,  Blatt,  breiter.  Uebrigens  ist  die 
spinnewebige  Behaarung  oft  nur  sehr  schwach,  die  Drü- 
senhaare aber  sind  stets  einzelner  u.  kleiner  als  bei  vori- 
gem u.  Hüllen  ohne  Drüsenhaare,  feinbehaart  oder  ganz 
glatt.  Köpfchen  meist  viel  zahlreicher  u.  stets  viel  kleiner  als 
bei  vorigem,  noch  kleiner  als  bei  dem  ähnlichen  folgenden. 
b.  ^.  Blumenköpfe  ohne  Strahl. 

474.  «r.  9Ui§urU  L.  (Kreuzkraut).  Blatt,  fiederspaltig, 
die  stumpfen  Lappen  u.  die  breite  Mittelrippe  ungleicli- 
gezähnt;  untere  Blatt,  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere 
sitzend  u.  stengelumfassend.  Hüll -Anhängsel  mit  lange;*, 
schwarzer  Spitze.  Nüsse  feinbefaaart.  K.  p.  425.  H,  p.  347. 
L.  t.  498.  fAdU. 

In  Gärten,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  sehr  häufig.  Vom 
.  ersten. Frühjahr  t)is  zum  Winter.    0. 

Bekannt  als  Unkraut  u.  Vogelfutter.  Mehr  oder  weniger 
wollig -behaart  oder  ganz  glatt,  etwas  fleischig.  Steng. 
Vi— 2  F.  hoch,  ästig  u.  vielköpfig  oder  zuweilen  wenige  Z. 
hoch,' einfach  u.  4köpfig.  Köpfchen  walzenförmig.  HüU- 
Anhängsel  viele. 

C.  lAgulatae   fCichoraceae.    Semiflosculpsae).     Blumen 
alle    zungenförroig.      Griffel   oben    nicht   verdickt. 
Blätter  stets  wechselständig. 
CCrV.  mSRACIUM  L.  Hülle  mehrreihig.  Blumen  viele. 
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Kelcbsaum  aus  einer  Reihe  zerbreclilieher  Haare  bestehend. 

Nuss  fast  -walzenförm.,  uogeschuäbett.  Fnichtboden  nadLk 
a.  Stengel  oben  doldentraubig-verästelt,  blattreich,  steif. 
Wurzelblätt.  undeutlidi,  in 'die  untersten  Stengel- 
blätt.  übergehend  u.  mit  diesen  zur  Zeit  der  Blütbe 
abtrocknend.  Keine  ianggestielte  Wurzelblätt.  iu  un- 
fruchtbaren, überwinternden  BlattbUscheln  vorhan- 
den. ^  Blumenköpfe  goldgelb,  ansehnlich. 

475.  M.  umlienmtumi  L,  Steng.  oben  ästig,  oberste  Blu- 
menstiele doldenförmig.  Blatt  lanzett-  u.  linien-förm.,  obere 
meist  linienförm.,  mit  schmaler  Basis  fast  sitzend.  Hüll- 
blatt, mit  zurückgekrümmten  Spitzen.  K.  p.  530.  H,  p.  298. 
L.  t.  488.  f.  {000, 

Auf  HügeUi,  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
sehr  häufig.    Juli  ^Herbst.    4. 

Sehr  veränderliche  Pflanze.  Meist  etwas  schärflich  be- 
haart, aber  auch  ganz  glatt,  oder  raubbehaart  oder  leicht- 
spinnewebig.  Steng.  4—4  F.  hoch.  Untere  Blatt  in  einen 
kurzen  Stiel  verschmälert,  obere  fast  sitzend,  in  der  Breite 
sehr  wechselnd,  4  Lin.  bis  4  Z.  breit,  mehr  oder  weniger 
gezähnt  oder  ganzrandig.  Blumenstiele  weisslich- behaart 
u.  mit  einzelnen  kleinen  Blatt  besetzt.  Hüllblatt  glatt  oder 
schärflich,  sperrig-abstehend  u.  hieran  die  Pflanze  im  fri- 
schen Zustande  von  den  beiden  folgenden  stets  sicher  zu 
unterscheiden;  getrocknet  dagegen  die  breitblättrigen  For- 
men schwer,  besonders  von  H,  rigidum,  da  die  Hüüblätt, 
wie  bei  diesem,  getrocknet  ziemlich  unverändert  bleiben, 
dunkelgrün  mit  weisslichem  Rande  u.  die  obern  Blumen- 
stiele nicht  immer  deutlich  doldig,  sondern  zuweilen  eben 
so  stehn  wie  bei  den  beiden  folgenden.  Nämlich  die  aus 
^  dem  abgeschnittenen  Hauptstengel  unten  hervorwaehsenden 
*Aeste  u.  die  an  schattigem  Orten  erwachsenen  £xemplare 
haben  nicht  doldig  gestellte  Köpfe  u.  dabei  breitere  Blatt 
Ausserdem  auf  Sandboden,  besonders  an  der  Se^üste: 
Steng:  wenige  Z.  hoch,  ein-  oder  wenig -köpfig;  ferner 
ß)  af^gustifolium,  Blatt,  sehr  schmal,  linienförm.,  lang;  an 
der  Seeküste  häufig,  y)  coronopifoUum,  Blatt  beiderseits 
mit  2—3  längern  Zähnen:  H.  coronopifolium  Bmsbsb. 

476.  Jr.  hmreuie  Fries,  Steng.  oben  doldentraubig-vecästeU. 
Blatt,  eiförm.,  länglich  u.  laozettförm.,  obere  meist  eiförm., 
mit  breiter  Basis  sitzend.  Hüllblatt  angedrückt,  schwärz- 
lich-dunkelgirün,  getrocknet  überall  schwärzlich.  K,  p.  529. 
H.  sahauium  Linn.  {El.  suec.  non  spec,  plant.J  H.  p,  298. 
H,  sylvestre  Tausch,    L.  t.  488.  /*.  4004. 
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In  WtflderDu.Gebttsofaen,  überall  häufig.  Aug.— Herbst.  4. 

Yerfinderliche  Pflanze.  Meist  rauhbehaart,  besonders  der 
untere  u.  obere  Theil  des  Stengels  u.  die  untern  Blatt.,  selt- 
ner schfirfUch  oder  fast  glatt.  Steng.  2  —  4  F.  hoch,  blatt- 
reich, besonders  unten.  Untere  Blätt.  in  einen  kürzen  Stiel 
verschmälert,  gross,  meist  länglich-lanzettfdrm.,  gewöhnlich 
.  %—\  Z.  breit,  aber  auch  nur  3  Lin.  oder  bis  \  %  Z.,  obere 
mit  breiter  Basis  sitzend  oder  fast  sitzend,  klein,  meist  ei- 
förm.,  alle  mehr  oder  weniger  gezähnt  oder  ganzrandig. 
Blumenstiele  weisslich-  u.  oft  etwas  rauh-behaart,  mit  eini- 
gen kleinen  Blätt.  besetzt.  HUllen  mit  wenigen,  zum  Theil 
drüsigen  Haaren  bestreut.  Variirt  mit  niedrigem,  ein-  oder 
wenig-köpfigem  Stengel.  Von  den  breitblättrigen  Formen 
des  vorigen  durch  die  schwärzlich -grünen,  angedrückten 
Hüllblatt,  stets  sicher  zu  unterscheiden. 
477.  Jr*  rigiaum  Hjrtm.4tsn.  Steng.  oben  doldentraubig- 
verästclt.  Blätt.  lanzettförm. ,  obere  meist  lanzettf.  u.  fast 
sitzend.  Hüllblatt,  angedrückt,  grün  mit  weisslichem  Bande, 
getrocknet  unverändert.  K.  p.  530.  H.  laevigatum  Koch 
Synops.  ed,  I.  p.  464. 

Auf  grasbewachsenen  Abhängen,  in  Gebüschen,  lichten 
Wäldern,  wahrscheinlich  überall  ziemlich  häufig,  nur  mit 
den  andern  ähnlichen  verwechselt.  Marienwerder  u.  Dan- 
zig  ziemlich  häufig:  s.  g.    Juli,  dann  einzeln.     4. 

Dem  vorigen,  besonders  schmalblättrigen  Formen  des- 
selben sehr  ähnlich;  Behaarung  eben  so;  aber  Blätt.  fast 
inmier  verlängert-lanzettförm.  u.  besonders  auch  die  obern 
nicht  ei-,  sondern  lanzett-förm.,  selten  eiförm.  mit  breiter 
Basis,  wie  gewöhnlich  bei  vorigem.  Zähne  der  Blätl.  fast 
immer  *gi*oss  u.  ihrer  wenige.  Köpfe  etwas  kleiner  als  bei 
vorigem,  weniger  zahlreich.  B^i  aller  Aehnlichkeit  mit  H. 
boreale  doch  gewiss  eine  gute  Art.  Die  verschiedene  Farbe 
der  Hüllblatt,  ist  beständig  u.  wo  beide  Arten  auch  dicht 
beisammen  wachsen,  blüht  H.  rigidum  mindestens  um  einen 
Monat  früher  u.  hat,  mit  Ausnahme  einzelner  Spätlinge, 
aufgehört  zu  blühen,  wenn  H.  boreale  anfängt.  Von  breit- 
blättrigen  Formen  des  H,  umbeüatum,  die  zuweilen  gemein- 
sam mit  ihm  wachsen ,  nur  durch  die  angedrückten  Hüll- 
blatt, sicher  zu  unterscheiden.  Fast  eben  so  ähnlich  ist  die 
Pflanze  grossem,  blattreichen  Exemplaren  der  folgenden 
Art,  doch  durch  den  Mangel  der  langgestielten  Wurzel- 
blätt.,  die  steife  Textur  der  Blätt.,  die  bei  dem  folgenden 
weich  u.  sdilaff  sind  u.  die -zerstreut-  u.  kaum  schwärz- 
lioh^behaarten  Hüllen,  die  bei  dem  folgenden  weisslich-  u. 
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zugkidi  stark  sobwarz-be]|aart  aind,  davon  leicht  zu  im- 
'  terecheideo. 

b.  Steog.  oben  doldeatraubig-vertt9telt,  meist  mit  we- 
nigen Blättern.  Wurzelblätt  gestielt,  bei  der  BlUthe 
vorhanden  u.  unfruchtbare  Blattbnschel  überwin* 
ternd.    Blumenköpfe  goldgelb,  ansehnlich. 

478.  Jr.  ruigmiMm  Koca.  Blatt.  iSoglich-eiibrm.  u.  lanzett- 
förm.,  an  der  Basis  verschmttlert  u.  in  den  Stiel  verlaufend, 
daselbst  tiefer  gezähnt,  Zähne  vorwärts > gekehrt.  Steng. 
oben  doldentraubig.  Blumenstide  -u.  HUlien  weissUch-  u. 
rauh-behaart  u.  mit  schwarzen' Drüsen-Haaren  besetzt.  K. 
p.  524.  H.  sylvaUcwn  Law.  L,  1 487.  f.  9^1.  U,  murarum  y.  L 

.  In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig.    Juni — Aug., 
dann  einzeln.    2t. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  etwas,  an  der  Basis  stärker  zottig, 
oben  in  eine  wenigköpfige  oder  mehr  verästelte,  ziemlich 
reichköpfige  Doldentraube  getheilt,  meist  nur  unten  2 — 3- 
blättrig,  aber  auch  mit  mehr  Blatt  hoch  hinauf  besetzt,  oder 
nur  4  blättrig  oder  ganz  blattlos,  nur  mit  einigen  schmalen 
Deckblättchen  an  den  Theilungen.  Blatt,  unterseits  etwas 
zottig,  oberseits  zersti*eut- behaart,  oft  nur  an  der  Basis, 
oder  bis  zur  Mitte  u.  verschieden  tief  gezähnt  Blattstiele 
zottig.  Wurzelblätt  unterseits  zuweilen  bläulich-roth,  nebst 
den  untern  Stengelblätt  gestielt,  obere  fast  sitzend.  Köpfe 
meist  nur  wenige,  auf  ziemlich  langen  Stielen,  daher  locker 
stehend.  —  H.  sylvaticum  Govak,  besteht  nach  Koca  aus 
mehrem  Arten;  H.  Lackenalii  Qmel,  ist  H.  wägatum  mit 
breitern,  läoglich-eiförm.  Blatt;  H.  angustif^lium  Gnu.  mit 
schmälern,  lanzettförm.  Blatt. 

479.  M.  mmr^rum  L.  Wurzelblätt.  eiförm.,  an  der  Basis 
herzförm.  oder  abgestutzt,  daselbst  tiefer  gezähnt,  Zähne 
horizontal  oder  rückwärts -gekehrt.  Steng.  oben  dolden- 
traubig. Blumenstide  u.  Hüllen  weisslich-  u.  ranh-behaart 
u.  mit  vielen  schwarzen  Drüsen-Haaren  besetzt  K,  p,  532. 
Ä  p.  297.   L  t.  487.  /.  998. 

In  Gebüschen,  Wäldern,  auf  grasbewachsenen  Abhängen, 
Überall  häufig.    Juni  —  Aug.,  dann  einzeln.    2^     • 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  besonders  niedrigem,  we- 
niger beblätterten  Exemplaren  dess^ben;  eben  so  behaart 
u.  verästelt  Steng.  4*— 2  F.  hoch,  gewöl^nlich  nur  4  blättrig 
oder  blattlos,  seitner  mit  2«-a  Blatt  versehn.  WurzelbläU. 
meist  breiter  als  bei  vorigem,  oft  rundlich,  unterseits  fast 
immer  bläulichroth.  Den  einzigen  sichern  Unlerscbied  aber 
giebt  die  Basis  der  Wurzelblätt.,  bei  H.  vulg^um  stets  ver- 
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sclimälert  in  den  Stiel  verlaufend  u.  ihre  Zähne  vorwärts- 
gekehrt, bei  H.  murorum  breiter  als  der  ilbrige.  Theil  des 
Blattes,  herzförju*  u.  ihre  Zähne,  wenigstens  die  beiden  uq- 
tersteu,  rikckwärts-gekehrt,  oder  auch  etwas  schmaler,  ge- 
rade-abgestutzt  u.  Zähne  horizontal,  niemals  aber  in  den 
Stiel  verlaufend.  Stengelbiätt. ,  wenn  vorhanden,  lanzett- 
form.,  meist  gestielt  u.  an  der  Basis  tief-gezähnt.  Yariirt 
ß)  incisum  (L,  t  487.  f.  999  abgebildet,  also  wohl  schon  bei 
uns  gefunden),  Steng.  ein-  oder  wenig-köpfig.  Blatt,  bleu- 
lich-grUn;  Wurzelblätt.  an  der  Basis  stumpf,  fast  herzförm., 
Zähne  der  Basis  abstehend;  Blumenstiele  u.  Hüllen  ohne  ' 
schwarze  Drüsen -Haafe,  die  längern  Haare  weiss,  nur  an 
der  Basis  schwarz :   H.  incisum  Hoppe,  K.  p.  523. 

c.  Steng.  oben  doldentraubig- verästelt,  meist  nur  an 
der  Basis  mit  einigen  Blatt.   Wurzelblätt  nach  unten 
stielartig-vecschmälert,  nicht  abgesetzt-gestielt.  Blu- 
menköpfe klein,  goldgelb  oder  hellgelb. 
480.  M.  eehioiOe»  Wj^dst,   Kit.    Steng.  vielbiättrig ,   mit 
sehr  langen,  dicken  Borstenhaaren  steifbehaart.  Blatt,  nach 
oben  hin  allmälig^  kleiner,  lanzettförm.,  bläulich,  beiderseits 
mit  steifen,  langen  Borstenhaaren  dicht  besetzt,  unterseits 
auch  nait  kurzen,  stemförm.  Haaren.     End- Doldentraube 
vielköpfig,  fast  doldenförmig.    K,  p.  544.   L  t.  487.  /.  996 
(anvoUständig). 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  in  der 
Nähe  der  Weichsel  hin  u.  wieder.  Stuhm  b.  Weissenberg: 
s.  g.  Gulm  b.  Brzozowo :  v.  N,  Thom  im  Grabier  Walde : 
V.  N.    Ende  Juni — Aug.    2j.. 

An  dem  40 — 20blättrigen  Steng.  u.  der  starken,  borsti- 
gen Behaarung  leicht  von  den  sonst  ähnlichen  folgendeu 
zu  unterscheiden,  in  Wuchs  u.  Behaarung  an  EcMum  vul^ 
gare  erinnernd.  Steng.  2 — 3  F.  hoch,  ausser  den  aufwärts- 
stehenden, weisshchen  Borsten,  die  so  lang  oder  länger 
als  der  Steng.  breit  sind,  noch  sehr  dicht  mit  kurzen,  stern- 
förm.  Haarien  besetzt.  Eben  so  die  Blatt,  mit  angedrückten 
Borsten  bedeckt  u.  der  Blüthenstand  durch  weissen  Filz  u. 
lange,  weissliche  Borstenhaare,  ohne  untermischte  Drüsen- 
haare, weisslich  erscheinend.  Später  wird  d.  Behaarung 
etwas  bräunlich.  Untere  Blatt.  stumpHich,  in  einen  langen 
Stiel  verlaufend,  obere  spitzlich,  sitzend  wie  bei  den  fol- 
genden. Ausläufer  fehlend  oder  vorhanden,  oft  aufsteigend 
u.  blühend.  Nur  Formen  davon,  bisher  aber  bei  uns  nicht 
beobachtet,  sind  nach  Koch  a)  H,  atUgertm  Tjusca ,  Boraten 
des  Steng.  u.  der  Blatt,  abstehend,  b)  K  eimreim  Tavscii, 
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Doldentraube  aus  wenigen,  grossen  Kopien,  so  gross  wie 
bei  Hi  Püosella,  bestehend. 

484.  JV«  prmtente  Tjubcb,  Steng.  unten  4— 3blättrig,  mit 
langen  u.  weichen  Borstenhaaren  u.  mit  kurzen,  sternförm. 
Haaren  besetzt.  BlUtt.  länglich-lanzettförm.,  grün,  mit  lan- 
gen, weichen  Borstenhaaren  besetzt.  End-Doldentraube  viel- 
köpfig, gedrängt.  K.  p.  545.  L.  t,  487.  f.  995.  K  cymosum 
WthLD.   H.  p.  296.  H.  dubium  L. 

Auf  Rainen,  Hügeln ,  Wiesen,  überall  sehr  häufig.  Juni 
—Herbst.    4. 

Steng.  4^27)  F.  hoch,  mit  kurzen,  sternförm.,  weiss- 
lichen  u.  langen,  abstehenden,  unten  dicken  u.  schwarzen, 
oben  weisslichen  Borstenhaaren  ziemlich  dicht  besetzt,  ge- 
gen den  BlUthenstand  hin  weissfilzig  mit  untermischten 
langen,  drtlsenlosen  u.  kUrzern,  drUsigen,  schwärzlichen 
Haaren;  Ausläufer  fehlend,  oder  vorbanden,  niederliegend, 
oder  als  beblätterte  Nebenstengel  aufsteigend  u.  Blumen- 
köpfe tragend.  Wurzelblätt.  zahlreich,  73—4  Z.  breit,  äussere 
stumpf,  innere  zugespitzt,  ganzrandig  oder  wenig  gezähnt, 
grün  oder  sehr  wenig  ins  Bläuliche  fallend,  beiderseits 
ziemlich  dicht  niit  langen,  weissen,  weichen  Borstenhaaren, 
unterseits  auch  zuweilen  mit  sehr  zerstreuten,  kurzen,  stern- 
förm. u.  oberseits  zuweilen  nur  mit  einzelnen  langen  Haaren 
besetzt.  Stengelblätt.  lanzettförm.,  wie  die  Wurzelblätt.  be- 
haart. Doldentraube  oft  ^Iheilig ,  zuweilen  auch  tiefer  unter 
derselben  noch  einige  Blumenäste.  Verzweigungen  des 
BlUthenstandes  u.  Hüllen  weissfilzig  u.  mit  vielen  langen, 
unten  schwarzen,  oben  weissen,  drüsenlosen  u.  kurzen, 
schwarzen,  drüsigen  Haaren  bedeckt,  so  dass  sie  sdiwärz- 
Uch  erscheinen.    Blum,  goldgelb. 

482.  Jr.  prmemltum  Koch.  Steng.  unten  4— 3blättrig,  glatt 
oder  iDit  einzelnen,  weichen  Borstenhaaren  u.  zerstreuten, 
kurzen,  stemfömi.  Haaren  besetzt.  Blatt  lanzettförm.,  bläu- 
lich, glatt,  am  Rande  u.  unterseits  an  der  Mittelrippe  mit 
langen,  weichen  Borstenhaaren  gewimpert.  End-Dolden- 
traube  vielköpfig,  ästig,  locker.    K.  p.  542. 

Auf  lehmigen  Anhöhen,  Rainen,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juni — Aug.    4. 

Sehr  vielgestaltige  Art.  Die  Hauptform,  H.  praealtum 
ViLL,,  K  florerUinum  Sfmewg.,  hat  einen  4  —  3  F.  hohen, 
schlanken,  ganz  glatten,  oder,  besonders  oberwärts,  mit 
kurzen,  tfternförm.,  zerstreuten  u.  wenigen  längern,  schwärz- 
lichen Haaren  besetzten  Steng.  Wurzelblätt.  zahlreich,  lang 
u.  schmal,  meist  nur  Vs  Z.  breit,  äussere  sOimpf,  innere 
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spitz,  lebhaft  MäBlicb,  ganzrandig  oder  schwach  *  gezlükot, 
^tt,  nur  am  Rande  u.  Unterseite  an  der  Mittelrippe  mehr 
oder  weniger  dicht  mit  weissen,  weichen  Borstenhaaren 
gewimpert.  Stengelbltttt  unten  4—2  u.  weiter  hinauf  meist 
noch  ein  kleines,  lanzettförm.  Doldentraube  meist  sehr 
ästig  u.  reichköpfig  u.  unter  derselben  oft  noch  Blumenttste. 
Verästelungen  der  Doldentraube-u.  Hüllen  mit  sehr  dttnnem, 
weissem  Filz  u.  einigen  kurzen,  schwarzen,  drUsigen  u. 
längern  schwarzen,  oben  weissen,  drttsenlosen  Haaren  be- 
setzt. Köpfchen  sehr  klein,  hellgelb.  Ausläufer  fehlend  oder 
als  beblätterte  Nebenstengel  aufsteigend  u.  blühend.  Sind 
die  Ausläufer  fadenförm.,  lang  u.  niedergestreckt,  so  ist 
dies  nach  Koch  H,  Bauhini  Scavir.  Yariirt  sehr  in  der 
Behaarung  des  Stengels  u.  Blttthenstandes.  •  Nämlich  zu- 
weilen der  Steng.,  besonders  oberwärts,  dichter  mit  langen, 
schwärzhchen  Haaren  besetzt,  eben  so  der  BlUthenstand  u. 
dieser  stärker  filzig  u.  drüsig,  oder  Steng.  u.  BlUthenstand 
ganz  so  behaart  wie  bei  H,  pratense  u.  dabei  Köpfchen 
eben  so  gross  u.  goldgelb.  Beide  Formen  geben  das  H, 
obscurum  Reichevb,  u.  sind  lange,  dünne  Ausläufer  da:  H. 
visddulum  Tausch.  H,  Bauhini  Lobek  1 486.  f.  994.  Beide 
Formen,  besonders  letztere,  kommen  dem  H.  pratense  nahe, 
unterscheiden  sich  aber  durch  die  bläuliche  Farbe  der  Blatt, 
u.  deren  Behaarung  ^  die  ganz  so  ist  wie  bei  der  Hauptform. 
Noch  kommen  nach  Koch  aber  auch  Abänderungen  in  der 
Behaarung  der  Blatt,  vor,  besonders  in  folgenden  2,  bei  uns 
vieüeicht  noch  zu  findenden  Formen:  4)  Blatt,  oberseits 
überall  mit  Haaren  bestreut,  Steng.  fast  glatt :  H.  fallax  D.  C, 
9)  Blatt,  unterseits  u.  Steng.  überall  mit  sternförm.  Haaren 
dicht  besetzt:  H.  fallax  Willd.,  welche  Form  dem  H. 
eehioides  ähnlich  sein  soll,  yon  dem  sie  sich  unterscheidet 
durch  die  wenigen  Stengelblätt.  u.  die  kleinern,  nicht  so 
didit  filzigen  Köpfchen. 
483.  Jr.  Auriemim  L,  Steng.  nackt  oder  unten  4— 2blättrig, 
an  der  SfHtze  2— ököpfig ,  mit  einzelnen  Borsten-  u.  kurzen, 
stemft)rm.  Haaren  besetzt.  Blatt,  länglich -spatel-  u.  lan- 
zett-förm.,  bläulich,  glatt,  am  Rande  u.  unterseits  an  der 
Mittelrippe  mit  langen  Borsten  gewimpert.  IT.  p.  544.  L. 
t.486.  f,  993.  K  dubium  u,  Äuricula  Rabew  p,  295.  96.  B, 
diubmn  Wmlld, 

Auf  feuchten,    besonders  torfigen  Wiesen   u.   Triften, 
überall  häufig.    Juni— Herbst.    2).. 

Von   den  vorigen  leicht  zu  unterscheiden   durch  den 
mei^t  nur  4—6  Z.,.  höchstens  1  F.  hohen,  wenigköpfigen 
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SIeng. ,  dar  nelMl  den  Blfttt  n.  dem  BlOtlMDStaiid  eben  so 
behaut  ist  wie  die  fiauptfbrm  der  Torigea  Art,  dodi  ist 
die  Bebtaning  saweilen  ebeofeUs  sUirker.    Kttpicben  hell- 
gelb, grösser  als  bei  vorige»,  meist  3  odef  4,  attweilen  2, 
5  oder  6^  oder  durch  Abortus  nur  4.  Ausläufer  lang,  liegend, 
zuweilen  als  beblitterte  Nebenstengel  aufirtogend  u.  bltthend. 
d.  Steng.  ^tbeilig-yerttsleh,  mebrkdpfig  oder  eialadi  u. 
4köpäg,  an  der  Basis  4--2blittrig  oder  nadct   Wur- 
lelbiätt  UBten  atiriartig-verschmlüert   BkimenkOjpfe 
mXssig  gross  oder  gross^  keUgeSo,  Randbkimeo  un- 
terseits  meist  mit  einem  ro&en  Streif. 
484.  M.Hf^uttmm  Jf.  Rm,  Steng.  unten  4 --St^ttrig,  naehr- 
mals-atbeilig,  a-^vielköpfig.    BUltt  beiderseits  nsit  Borstai- 
haaren  besetzt  u.  unterseits  mit  stemform.,  kurzen  Hasren 
bestreut    Fruchttragende  Httlle  ei-kegelförmig.    K.  p.  540. 
H.  coUinum  BmB. 

Auf  lehmigen  Anhöhen,  Rainen,  in  der  Gegeikl  ron 
Marienwerder  nicht  selten:  s.  g.  iL  w^rscbeialich  an  irielen 
Orten.    Juni,  Juh.    2{.. 

Farbe  der  P&mze  grün  oder  wenig  ms  BÜnlicfae  IsHend, 
wie  bei  H.  praiens^,  Steng.  %*— SVs  F.  hoch,  bald  Über 
der  Basis  oder  weiter  oben  gsibeüg^getheiH,  eine  Theifamg 
oder  beide  wiedeir  u.  so  zuweilen  wiederholt  gedieäc,  so 
dass  3—4  oder  naehr,  oft  ziemttcb  vi^,  lang-  oder  kllrzer- 
gestielte  Köpfe  vorhanden  shid ;  selten  Steng.  mm  ein  Mal 
3theüg  nut  2  langgesüelten  Köpfen.  Behaarung  ctes  Sten- 
ge wie  bei  B.  pratmse.  Mtttt  ganz  wie  bei  A  prutemse, 
auch  eben  so  befcaart,  doch  uuters^ts  stets  mit  zerstreiten, 
sternförm.  Hauren  besetzt  Blumenstiele  «.  Htfllen  ganz  so 
behaart  wie  bei  H,  pratense.  Köpfe  an  Grösse  fast  die 
Mitte  haltend  zwischen  H,  prcUeme  u.  B.  FUoseüa;  ttum. 
schwefelgelb,  Randblum.  Unterseite  meist  eben  so,  sdtoer 
mit  rothem  Streif.  Ausltfufer  niederHegead  oder  aolBtei- 
,  gend  u.  Mttbend,  kaum  fehlend.  Von  B,  prat9n$e,  dam  es 
also  in  vielea  Stücken  gleicht,  durch  die  gs^elige  Yerüste- 
hmg  des  Stengels  u.  die  wenigem,  oft  sehr  wenigen  u. 
dann  teng^esüelten,  grossem  Köpfe  leicht  au  untevscheiden. 
Von  dem  folgenden,  dem  es  s^r  nahe  komMt,  verschieden 
durch  die  grttnhche  Farbe,  die  meist  böhern  u.  stärker  zer- 
theilten,  mit  sttfrkern,  mehr  schwärzlichen  Borsteahaann 
u.  zerstreuter  stehenden  sternförm.  Haaren  besetzten  Steng., 
die  weniger  weissfilzigen  Blnmensüeie  u.  BttUeo,  die  klei- 
nere, an  der  Basis  weniger  bauchigen,  Köpfe  u.  die  meist 
beiderseits  gleichftwbig^n  Randbhmien.    « 
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486.  M.  9tm§mm^ß9rmm  Waldbt.  Kit.  SCeDg.  tintoii  IbiJItt- 
rig  oder  biatUos,  4--!teal  »(heilig,  2— 4köpflg.  BlMt.  b6i- 
derseits  mit  Borstenbaartn  besetzt  a.  unteraeits  mit  stem- 
förm.,  kurz^  BaoreB  bestreut.  Frachttrageode  Httfle  nie- 
dergedrttckt-kugeiförmig-^baadbig.    K.  p.  540. 

Auf  iebmigeQ  AikbOben,  Rainen.  Marienwerder  b.  Pa- 
leschken u.  wahrscheiftHch  auch  anderwirts,  JonI,  JoK.  2|.. 
Stc^  in  der  Mitte  zwiadien  der  Torigen'u.  folgenden 
Art.  Fari>e  der  Pflanze  gran-grttn«  Stene.  %— 4  y,  F.  hoch, 
bald  über  der  Bads  2tfaeilig  n.  gewi>linlic£i  der  eine  Ast  oder 
beide  wieder  ^tfaeilig,  Steiler  meiit  a-^^dpfig  u.  die  Köpfe 
langgestielt,  ausserdem  m^rere  bltthesde»  4^4köpfige,  be- 
blätterte AusÜnfer  vorhanden.  Steng.  mit  langen,  sdmra- 
cben^  weissen,  seltner  an  der  Basis  schwarzen  Borsten- 
haaren u.  vielen,  sternförm.,  weisses  Haaren  besetzt.  Bin- 
menstiele  u.  HtUlen  weksfllzig  u.  dicht  mit  vielen  schwar- 
zen, oben  weissen  Borsten  u.  knfzen,  schwarzen  Drttsen- 
haaren  bedeckt.  Kätt.  unterseits  mit  ziemlieh  dicht  stehenden, 
stemförm.  Haaren  besetzt,  länglich -eiförm.  u.  lanzetiförm. 
KOpüe  fast  oder  ganz  so  gross  wie  bei  H.  PiloseUa.  Bkm». 
schwefelgelb,  unterseits  meist  mitrolhem  Streif.  Von  den 
Exemplaren  des  folgenden  mit  verästeltem  Schaft  sogleich 
zu  unterscheiden  durch  die  unterseits  nul*  mit  zerstreuten, 
•sternlörm.  Haaren  besetzten,  nicht  filzigen  BWtter. 

486.  JT«  ^awettm  L.  Steng.  blattlos,  Iköpflg  oder  ein  Mal 
2theilig,  2ki)pfig.  :mtt.  beiderseits  mit  Borstenhaaren  be- 
setzt, unterseits  weissfilzig.  Fruchttrageude  HttBe  an  der 
Basis  walzenförm.  oder  baudng.    K.  p.  50^.  H.  p.  295.    L. 

Auf  Heiden,  Triften,  Hügeln,  Überall  sehr  häufig.  Mai 
—  Herbst    4. 

Tielgestaltige  Pflanze ,  graugrün.  Bei  der  gewöhnltchen 
Form  der  Schaft  3—0  Z.  hoch,  Iköpfig,  weissfilzig,  beson- 
ders oben  u.  daselbst  mit  einzelnen  langen,  an^  der  Basis 
oder  ganz  sdifwarzen  u.  vielen  kurzM),  schwarzen  DrUsen- 
haaren  oder  überall  mit  weissen  oder  sehwttpztie&en ,  wei-: 
eben  Borsten  besetzt.  Bistt.  bakE  mi^r  gritai,  bald  mekr 
l^nlichgrttn,  liißglicl^umgekehft-eif5rm.  oder  lanzettfi^rra., 
beiderseits  mit  ziemlieh  vi^n  oder  einzehien,  langen, 
weissen  Borstenbaaren  bedeckt,  mUerseits  mehr  oder  we- 
niger dicht  weissfilzig,  nur  die  jungen  BMt.  oft  nnterseits 
nur  mit  zerstreuter,  sternfdrm.  Behaarung.  HUHe  weiss- 
filzig mit  schwärzhciien  Drttseiriiaaren  u.  sefawarzen,  oben 
weissen  Borstenhaaren  teselzt,  aH  der  Basis  walzeafürm. 
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oder  bauchig,  fruchttragend  fast  inmer  bauchig,  so  dass 
ich  in  dieser  Hinsicht  zwisdien  der  vorigen  u.  dieser  Art 
keinen  merklichen  Unterschied  finde.  Kopf  gross,  schwe- 
felgdb,  RandUum.  unterseits  mit  rothem  Streif.  Ausläufer 
lang ,  liegend  oder  aufsteigend  u.  2— 3köpfig ,  wo  dann  der 
Hauptstengel  fehlt.  Diese  getheilten  Steng.  sind  immer 
dünn,  viel.dUnner  als  bei  vorigem  u.  niedrig.  Zuweilen 
aber  auch  der  erste  u.  ursprüngliche  Schaft  Sköpfig  — 
was  Koch  leugnet  —  dann  oben  in  2  kurzgestielte  Köpfe 
getheilt,  Ausläufer  mit  oder  ohne  Blumenköpfe.  Varürt 
ferner:  Sdiaft  bis  2  F.  hodi,  ziemlich  dicht  mit  abstehen- 
den langen  Haaren,  Hüllen  sehr  dicht  mit  sehr  langen, 
schwärzlichen  Haaren  bededrt,  Ausläufer  lang. 

Anmerk.  Die  Unterschiede  der  3  letzten  Arten  sind  noch 
genauer  zu  untersuchen,  in  der  Natur  hält  es  oft  wirkhch 
schwer.    H.  stolonißorum  einerseits  von  J7.  bifurcum,  an- 
derseits von  H.  PiloseUa  zu  unterscheiden. 
GGY.  CftBPIS  L.    Hülle  2reihig,  äussere  Reihe  kürzer. 
Kelchsaum  vielreibig,  weichhäarig.     Nuss  fast  walzenförm., 
in  einen  Schnabel  zugespitzt  oder  ungeschnäbelt.    Fruchtbo- 
den nackt.  —  Blum.  gelb. 

a.  Stengel  blattlos.    Haare  des  Kelcfasaunis  weich. 
?  €V.  prmemterBm  Tavsch,  Schaft  mit  einer  Endtraube.  Wur- 
zelblätt.  länglich -umgekehrt -eiförm.,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert, feinbehaart.    JT.  p.  502.  L.  t.  484.  /'.985.  Hiera- 
dum  praemors,  Lijsn,    H.  p.  296. 

Auf  steinigen  KatkhUgeln,  nach  Hagen  im  Ogonken- 
schen  (?)  Walde;  vielleicht  einheimisch.    Juni,  Juli.    4.' 

Schaft  etwa  4  F.  hoch,  schärflich-behaart,  an  der  Spitze 
mit  einer  ziemlich  reichen  Traube,  deren  untere  Zweige 
2^3-  u.  deren  obere  4köpfig  sind.  Köpfchen  klein,  die 
obersten  zuerst  blühend.  Hüllen  mit  einzelnen,  kurzen, 
weissen  Haaren  besetzt. 

fr.  Steng.  beblättert.  Haare  des  Kelchsaums  weich. 
487.  €V.  teetmrum  L.  Steng.  ästig,  doldentraubig.  Untere 
Blatt,  lanzettförm.,  gezähnt,  oder  schrotsägenförmig-fieder- 
spaltig,  obere  linienförm.,  mit  pfeilförm.  Basis  sitzend.  Nüsse 
an  der  Spitze  in  einen  Schnabel,  an  der  Basis  wenig  ver- 
schmälert, 40rippig,  Rippen  schärflich -gezähnelt.  Frucht- 
boden kurzbehaart.  K.  p.  504.  H.  p.  299.  L.  t.  484.  /*.  d83 
(die  so  wichtigen  Nüsse  fehlen). 

Auf  Aeckem,  an  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen,  Anhöhen, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst.    0. 
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Yerfinderiiche  Pflanze.  Steng.  %  — 2%  F.  hoch,  vöa 
unten  auf  ttstig  oder  oben  doldentraubig- verästelt,  nebst 
den  Blatt,  mehr  oder  weniger  scharf,  oder  unten  glatt. 
Wurzdbltttt  kreisförmig  auf  der  Erde,  bei  der  BlUthe  ineist 
sdion  abgetrocknet  l^d  sie  fiederspaltig  oder  tief- ge- 
zähnt, so  sind  es  auch  die  untern  Stengelblätt.;  obere  ganz- 
randig,  der  Rand  meist  u'mgerollt,  aber  auch  flach.  Köpfe 
klein.  Blumenstiele  unter  dem  Kopf  meist  mehr  oder  we- 
niger verdickt,  zuweilen  aber  auch  ganz  gleichmässig.  HttUen 
weisslich-filzig  u.  staric  drttseinhaarig,  oder  weniger-  filzig 
u.  dann  grttnlich  u.  weifiger  drüsig.  Aeussere,  kürzere, 
linienförm.  Hüllblatt,  mehr  oder  weniger  locker-abstehend, 
sehner  angedrückt  Narben  der  Blum,  meist  braun,  aber 
auch  gelb.  Nüsse  etwas  gekrümmt,  fast  so  lang  als  d. 
Keldisaum,  oben  in  einen  deutliehen  Schnabel  verschmä- 
lert, anfongs  orangefarben,  meist  dunkelbraun,  ihre  Rippen 
u.  besonders  ihr  Schnabel  durch  aufwärts -gekehrte,  nur 
durch  die  Lupe  deutliche  Spitzchen  schärflich.  Auf  freien 
Plätzen,  WäUen  u.  s.  w.  ist  der  Steng.  dicker,  mehr  von 
uoteo  auf  ästig,  untere  Blatt,  fiederspaltig,  Köpfchen  grösser. 
Im  Getreide  Steng.  meist  schlank,  nur  oben  verästelt,  un- 
tere Blatt,  wenig  gezähnt  oder  ganzrandig ,  Köpfchen  klein. 
488.  €r.  Hren9  Vim,.  Steng.  ästig,  doldentraubig.  Untere 
Blatt,  lanzettförm.,  gezähnt  oder  scbrotsägenförm.- fieder- 
spaltig ,  obere  linienförm.,  mit  pfeilförm.  Basis  sitzend.  Nüsse 
an  der  Spitze  nur  so  wenig  verschmälert  als  an  der  Basis, 
lOrippig,  Rippen  fast  glatt    Fruchtboden  nackt  JT.  p.  505. 

Mit  der  vorigen  Art,  doch  bei  uns  viel  seltner;  ich  habe 
die  Pflanze  bisher  nur  auf  sandigen  Aeckern  bei  Danzig  ge- 
funden.   Juni  — Herbst.    ©. 

Von  der  vorigen  nur  durch  die  Form  der  Nüsse  sicher 
zu  unterscheiden ;  während  sie  bei  jener  unten  wenig ,  oben 
schnabelartig  verschmälert  sind ,  zeigen  sie  sieb  bei  dieser 
unten  so  wie  bei  jener,  oben  aber  nicht  stärker  verschmä- 
lert als  unten.  Ausserdem  sind  die  Rippen,  unter  der  Lupe 
gesehn,  kaum  merklich  schärflTch  u.  Fruchtboden  nackt 
Uebrigens  ähnlich  schlanken  Formen  der  vorigen ;  Blumen- 
stiele oben  gar  nicht  oder  wenig  verdickt ;  Köpfchen  klein ; 
äussere  Hüllblatt  meist  angedrückt;  Nüsse  nur  halb  so  lang 
als  bei  voriger  u.  deutlich  kürzer  als  der,  hier  leichter  ab- 
fallende, Kelchsaum.  Eine  grössere  u.  stärkere  Form:  Cr, 
agrestis  Wjldst.  Kit,,  fast  von  der  Grösse  der  Cr.  biennis, 
in  der  Grösse  der  Köpfe  u.  in  ihrer  Behaarung  mit  grossen 
Formen  von  Cr,  teetorum  übereinkommend,  glaube  ich  auf 
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Kleel^ero  gefuDdeo  zu  haben,  dodi  konnte  ich  bisher 
noch  nicht  ausgebüdete  NUfise  beobachten. 
la».  Cr.  MetmU  h,  Steng.  «stig,  doldentraubig«  BÜltt. 
adirotftfgenförm.-fiederspaUig;  Stengelblttti  mit  gezahnter 
Baaia  faat  atengelumCamend ,  oberste  ganitrandig.  Nüsse  an 
der  Spitze  in  dnea  Sclmabel  verschmälert,  43rippig.  K. 
f.  504,  H,  p,  299.  l.  U  484.  f.  9«4. 

Auf  Rainen,  in  GebUsctoi,  besonders  eiif  fr<tchtt)arein 
Lehmboden,  ttberail  mehr  oder  weniger  häufig.  Junir-Aug.  <j*. 

Griisser  u.  yiel  stärker  als  die  beklen  vor^en,  mit  grossen 
Kdpfen.  Steng.  2-**4  F,  hoch,  meist  unten  steifbehaart, 
oben  glatt,  oder  überall  steifbehaart.  Blatt  steifbehaart. 
Blumenstiele  diek,  oben  vervückt.  Innere  Hüllblatt,  leicht 
filzig  ü.  steifbehaart,  üuseere,  lodcere,  fast  glatt  Wechselt 
in  der  Blattform:  a)  rundnaia,  Blatt,  fast  gleicbmtfssig- 
schrotsMgenfÖrmig,  an  der  Spitze  ungetheilt,  Lappen  ab> 
wärts  aUmalig  kleiner:  Cr,  lodomirientia  Bks..  ß)  laccroy 
Blatt.  nngkiichmSssig-schrotsagenfÖrm..-fiederspalttg  oder 
zerschätztHßederspaltig.  y)  dmtata,  Blatt,  hnienförm.-läng- 
lich,  untere  gezähnt,  obere  ganzrandig;  letztere  Form  habe 
ich  noch  nicht  gefunden. 

<r.   Steng.  beblättert.    Haare  des  Kelchsaums   steiflich, 
zerbrechlich. 

490.  Cr»  päfudosa  M6sch.  Steng.  ästig ,  doldentraubig.  Un- 
tere Blatt,  schrotsägenförm. -gezähnt,  obere  eüa^zet^rm., 
mit  herzfbrm.  Basis  stengelumfassend,  gezähnt,  ]ang-<zuge- 
spitzt  Nüsse  iOrippig.  K.  p.506.  L  t  485.  /'.986.  (Hülle 
zu  glatt).    Bieracium  paludos.  Linn,   H.  p.  297. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  überall  ziemlich  häufig.  Juni— 
Aug.    21.. 

Den  vorigen. nicht  ähnlich,  mehr  grossen  Formen  von 

Hier  actum  vulgatum-  Steng.  2-  -3  F.  hoch,  nebst  den  Blatt. 

glatt,  oben  mehr  oder  weniger  stark  verästelt.   Wurzelblätt. 

rast  wie  bei '  Tarawacum  officinale  gestaltet,  in  einen  kurzen 

Stiel  verschmälert.    Stengelblätt.   an  der  Basis  oft  pfeilfbr- 

mig.   Hüllblatt,  durch  schwarze,  meist  drüsiee,  Haare  mehr 

oder  weniger  schwärzlich.    Köpfe  ansehnlich. 

GCVI.  TABAXACXmiJuas.  Hülle  2reihig ,  äussere  Reihe 

viel  kurzer.    Kelchsaum  viekeihig,  weichhaarig.   Nuss  etwas 

zusammengedrückt,    an  der  Spitze  schuppig «weicbstachlig, 

mit  fadenförmigem  Schnabel.    Fruchtboden  nackt. 

491.  ^.  ^ßMfuO^  Wwtk  (Lö^wenzahn,  Butterblume). 
Nüsse  linien^  umgekehrt  ^eifOrm.;    der  hellere  TheU  ihres 
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Schnabels  länger  als  die  Noss  sammt  dem  dunklern  Theil 
des  Schnabels.  Blatt,  ^chrotsägeoförmig,  geztfhnt  oder  ganz- 
randig.  K.  p.  492.  U  (.482.  f,  972.  Leontodon  Taraxacum 
UtiN.    H,  p.  293. 

Auf  Graspl&tzen,  Wiesen,  Triften,  Garten-  u.  Acker- 
Land,  überall  sehr  häufig.  Ende  April— Juni,  dann  einzeln 
11.  häufiger  wieder  im  Herbst.    4. 

Bekannte  Pflanze  mit  hohlen,  etwas  wolligen,  einige  Z. 
bis  A  F.  hohen  Schäften  mit  grossem  gelbem  Kopf,  aber  in 
der  Form  der  Blatt  u.  Hüllblatt,  sehr  veränderlich.  Blatt, 
scharfbehaart  oder  fast  glatt,  meist  schrotsägenförm. -ge- 
zähnt od.  schrotsägenförm.-fiederspaltig,  mit  spitzen  Lappen, 
oder  auch  nur  gezähnt  oder  tief-fiederspaltig  mit  breiten 
oder  schmalen,  oft' wieder  eingeschnittenen  Lappen,  wenige 
Z.  bis  4  F.  lang.  Aeussere  Hüllblatt,  gewöhnlich  herabge- 
bogen u.  so  schmal  linienförm.  wie  die  Innern.  Variirt 
aber  ß)  glaucescena,  äussere  HttllUätt.  horizontal  u.  dabei 
zuweilen  breiter  als  die  innern,  lanzettftirm. ;  Farbe  der 
Pflanze  oft  bläulich.  Sind  bei  dieser  Form  die  innem  Hüll* 
blätt.  vor  der  Spitze  mit  einer  Schwiele  oder  einem  kurzen 
Hörn  versehn,  so  ist  dies  Leoniodon  glaucescens  M.  Bmsb. 
L  eormculalus  Kit.  y)  alpinum^  äussere  Hüllblatt,  horizon- 
tal, eifönn.,  mit  den  andern  Formen  überall  ziemlich  häufig: 
L.  alpinus  Hoppe.  $)  taraxacoides,  äussere  Hüllblatt,  eiförm., 
zugespitzt,  angedrüdit,  innere  an  der  Spitze  gehörnt:  L. 
laevigatus  Wjlld.  e)  Imdum,  äussere  Hüllblatt,  eiförm., 
zugespitzt,  angedrückt,  innere  an  der  Spitze  nicht  gehörnt: 
Taraxacwn  palustre  D.  Q.  Leontodon  Umdua  Wjldst.  Kit. 
Auf  nassem  Boden,  besonders  in  Torfsümpfen  ist  diese  Form 
sehr  klein,  mit  sehr  schmalen,  ganzrandigen  oder  schwach- 
gezähnten Blätt. :  L.  salinuM  Foimcb.,  geht  aber  in  die  an- 
dern, wie  diese  unter  sich  durch  viele  Mittelformen  über; 
alle  haben  gleichgestaltete  Nüsse  u.  können  nicht*  als  Arten 
getrennt  werden. 
CGVII.  CHOmoaiLLA  L.  Hülle  etwa  Sblättrig,  au  der 
Basis  mit  kleinern  Hüllblatt.  Blum.  7— 42,  zweireihig.  Kelch- 
saum weichhaarig.  Nusa  fast  walzenförmig,  geschnäbelt,  mit 
einem  Krönchen  unter  dem  Schnabel.  Fruchtboden  nackt. 
492.  €»•  iuneem  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  schrot- 
sägenförnaig,  obere  linienförm.,  ganzrapdig.  K.  p.  49.3.  H. 
p.  292.  L.  f.  484.  ^  970. 

'  Auf  Sandboden  an  Wegen,  auf  Aeckern,  Hügeln,  im 
westlichen  Gebiet  hin  u.  wieder.    Elbing:  B.    Marienburg: 
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8.  g.    Daozig  au  d.  Chauasee  zw«  Strieaa.  u.  Oliva:  s.  g. 
Graudenz:  M.    Juli  — Septbr.    ^, 

Steog.  %—Z  F.  hoob,  unten  steif-  a.  überall  mehr  oder 
weniger  dicht  fein-behaart,  sehr  ästig,  mit  langen,  dünnen 
Aesten.    Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  schar&ehaart,  zur 
BlUthezeit  schon  abgetrocknet,  so  dass  dann  nur  noch  die 
schmalen  linienlanzett-    u.  linien-förm.  Blatt  vorhanden. 
Köpfe  klein,  einzeln  u.  mehrere  beisammen  selten-  u.  end- 
ständig.   Blum,  gelb,  unterseits  mit  3  weisslichen  Strichen. 
Yariirt  ß)  spinulosa,  Steng.  unten  u.  Blatt,  am  Rande  sta- 
chlig-steifhaarig:  Ch,  acantophylla  Bobkh.  L.{.  484.  /.  974. 
Diese  b.  Marienburg  b.  Wengern:  Kl. 
CCVIII.  LACTUCA  L.    HüUe  mehrreihig.    Blum,  meist 
wenige.    Kelchsaum  weichhaarig.    Nuss  flach-zusammeage- 
drückt,    mit  fadenförm. ' Schnabel.     Fruchtboden   nackt.  — 
Blaügrüne  Pflanzen  mit  steif- aufrechtem  Steng.  u.  kleinen, 
schlanken,  rispenförm.-gestellten  Köpfen.    Bluija.  der  einhei- 
mischen hellgelb. 

493.  X.  ScmriSim  L,  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blatt,  schrot- 
sagenförm.-fiederspaltig,  am  Kiel  u.  Bande  feinsiadüig, 
obere  lanzettförm.,  ganzrandig.  Nüsse  unten  schmal-,  oben 
ziemlich  breit -gerandet  u.  daselbst  borstig -feinbehaart: 
Schnabel  weiss,  so  lang  als  die  Nuss.   K,  j».  496.  J7.p»294. 

I.  ^  484. /.ge?. 

Auf  Dämmen,  trocknen  Anhöhen,  an  Wegen,  überall 
häuflg.    Juli,  Aug.    ^, 

Steng.  4—3  F.  hoch,  unten  feinstachelig,  oben  glatt  u. 
in  eine  reichköpfige,  pyramidalische  Rispe  verzweigt  Blätt,^ 
ausser  am  Kiel  u.  Rande  glatt,  mit  pfeillbrm.  Basis  stengel- 
umfassend, oberste  ganz  glatt  Untere  Blatt,  vertikal-,  obere 
horizontal-stehend,  in  allmäligem  Uebergange.  Nüsse  grau- 
braun. —  Ihr  sehr  ähnlich  ist  L.  sativa  L. ,  der  bekannte 
Salat,  überall  cultivirt  u.  zuweilen  neben  Gärten  verwU- 
dernd,  nur  verschieden  durch  die  breite,  doldentraubige 
Rispe  u.  die  meist  glatten.u.  gewöhnlich  nicht  eingeschnit- 
tenen, horizontal  -  stehenden  Blatt,  die  aber  auf  magerm 
Boden  auch  eine  vertikale  Stellung  annehmen. 

494.  X.  fjiro^m  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  buchtig- 
gezähnt  u.  ganzrandig,  am  Kiel  u.  Rande  feinstachhg,  obere 
lanzettförm.,  ganzrandig,  Nüsse  überaH  zien^ch  breit  ge- 
randet, an  der  Spitze  glatt;  Schnabel  weiss,  so  lang  als  d. 
Nuss.    K.  p.495.   H.  p.294.   L.  ^  484.  f.  968  (Nüsse  fehlen). 

Auf  steinigen  Hügeln  in  Gebüschen,  bei  Danzig:  Kt. 
Juni— Aug.    <y. 


m.  Kl.    42.  Farn.    ComposiUe.  233 

Der  vorigen  Übrigens  sehr  ähnlich,  aber  auch  die  untern 
Blatt,  horizontal,  weniger  tief  eingeschnitten,  Rispe  mehr 
offen  u.  Nüsse  schwarz.  ^* 

496.  X.  murmipf  Fbmsen.  Mtttt.  glatt,  leierfbrmig-fiederspal- 
tig,  Endlappen  fast  5eck]g.  JST.  p.  496.  L.  ^484.  /:969.  iVe- 
nanthes  muralis  Lrim,   H,  p.  292. 

In  Wäldern,  tiberall  ziemlich  häufig.    Juli,  Aug.    0. 
Ueberall  glatt.    Steng.  2—4  F.  hoch,  schlank,  oft  röth- 
lieh,  einfach,  oben,  rispig.   Blatt,  weich,  mit  grossem^  win- 
kelig-geztthntem  Endlappen  u.  wenigen,  kleinen  Settenlappen, 
untere  gestielt,   obere  stengelumfassend,  oberste  einfach. 
Köpfchen  sehr  schlank,  ipeist  nur  5blumig.. 
CGIX.  SOirCHUS  X.  (SAU -DISTEL).    HUlle  mehrreihig. 
Blum,  viele.     Kelchsaum  weiohhaarig.     Nuss  zusammenge- 
drückt, ohne  Schnabel    Fruchtboden  nackt 

n.  Steng.  meist  von  der  Mitte  an  ästig.     Köpfe  fast 
doldig  gestellt,  hellgelb,  massig  gross. 

496.  i9.  miermeeu$  L,  Blatt,  schrotsägenfbrm.-fiederspaltig 
oder  ungetheilt,  länglich,  am  Rande  weichstachlig,  mit 
herzförm.  Basis  stengelumfassend,  Ohren  der  Basis  zuge- 
spitzt. Nüsse  quer -gerunzelt,  beiderseits  auf  dem  Mittel- 
felde Sstreifig.  K.  p.497.  H.  p.290.  L.  ^  48Ö.  f.  990  (Nüsse, 
worin  der  Hauptunterachied  von  der  folgenden  Art,  fehlen). 

Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  überall  sehr  häufig. 
Juli— Herbst.    ©• 

Steng.  2—3  F.  hoch,  hohl,  zerbrechlich,  nebsl  den  Blatt, 
glatt.  Blatt,  gross,  weich,  nicht  glänzend,  ihre  Zähne  stets 
weichstachlig,  untere  in  einen  Stiel  verschmälert,  alle  in 
ihrer  Form  sehr  veränderlich.  Blumenstiele  lose-wollig  u. 
oft  mit  einzelnen  Drüsenhaaren  besetzt  Hüllen  glatt  oder 
zerstreut- drüsig.  Nüsse  durch  die  feihen  Querrunzeln 
schärflich.  Kommt  mit  folgenden  Blattformen  vor:  a)  in- 
tegrifolius,  Biätt  ungetheilt,  nur  gezähnelt;  ß)  runcmatus, 
Blatt  schrotsägenförm.-fiederspaltig,  Endlappen  3eck]g,  viel 
grösser  als  die  Seitenlappen;  die  häufigste  Form  y)  laee^ 
ms,  Blatt,  fiederspaltig,  Endlappen  nicht  grösser  als  d.  Sei- 
tenlappen: S,  lacerui  Wulld, 

497.  #•  mtper  Vill.  Blatt,  eiförm.-länglich  oder  leicht-schrot^ 
s^genförm.-fiederspaltig,  am  Rande  scharfstachlig ,  mit  herz- 
förm. Basis  stengelumfossend,  Ohren  der  Basis  abgerundet. 
Nüsse  nicht  gerunzelt,  beiderseits  auf  dem  Mittelfelde  3streifig. 
iT. p.497.  L.^486.  /:994  (Nüsse  fehlen ;  so  fiederspaltig  sind 

^e  Blatt,  selten).    S.  oleraaeus  y,  5.  L. 
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Mit  der  vorigen  Art  ttl>er«H  u.  fost  eben  so  häufig. 
Juli — Herbst    0, 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schon  an  den  ziendich 
steifen,  glänzenden,  am  Rande  scharfetachügen  Blätt.,  die 
mei^t  ungetheilt,  sehen^enigstens  tief-fiederspaltig  sind, 
leicht  kenntlich  u.  durch  die  nicht  quergemnzelten,  nur  am 
'Rande  schärflichen  NUsse  sicher  zu  unterscheiden.  Variirt 
an  sumpfigen  Orten  mit  niedrigem,  dünnem,  4  —  Sköpfi- 
gern  Stengd. 

b.  Steng.  erst  oben  doldentraubig-verttstett.  Köpfe  geld- 
gelb, gross. 

498.  &•  arvenHä  L,  Blätt.  schrotsägenförm.-fiederspaltig, 
obere  ungetheilt,  mit  berzförm.  Basis  stengelumfassend, 
Ohren  der  Basis  rundlich  oder  länglich.  Nüsse  gestreift, 
Streifen  quer-gerunzelt.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  498.  H. 
p.  290.  L.  t.  486.  f.  988  u.  89. 

Auf  lehmigem  Adcer-  u.  Garten-Land,  an  Gräben,  überall 
sehr  t^ufig.    Juli— Herbst    4. 

Steng.  2—4  F.  hoch,  g^ade  aufrecht,  unten  glatt,  blatt- 
reich, oben  nebst  den  Aesten,  Blumenstielen  u.  Hüllen  drüsig- 
behaart Blätt.  im  Umriss  lang  u.  schmal,  zugespitzt,  am 
Rande  scharfstachlig,  ziemlich  steif,  glänzend,  untere  sitzend. 
Blumenstiele  lose-woUig.  Variirt,  u.  zwar  überall  häufig: 
ß)  laevipes,  Blumenstiele  u.  Hüllen  glatt,  nicht  drüsig:  S. 
intermedius  Bbvckn. 

499.  ür.  pmUnstHB  L,  Blätt.  schrotsägenföfm.-fiederspaltig, 
obere  ungetheilt,  mit  pfeilförmiger  Basis  stengdumfassend, 
Ohren  der  Basis  schmal  u.  lang-zugespitzt.  Nüsse  gestreift, 
Streifen  quer-gerunzeH.  Wurzel  ohne  Ausläufer.  IT.  p.  498. 
B.  p*290.  L  t  485.  /.987. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg b.  Holstein:  s.  g.  Danzig  am  Sasper  See:  W. 
Marienwerder:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    4. 

Der  vorigen  Art,  besooders  ihren  grossen  Exemplaren, 
wie  sie  an  Gräben  vorkommen,  sehr  ähnlidi,  doch  Steng. 
meist  6  F.  u.  darüber  hoch,  untere  Blätt.  sehr  gross,' mit. 
wenigen,  langen,  lauzettförm.,  zugespitzten,  stark  herabge- 
bogenen Seitenlappen  u.  sehr  grossem,  lang^zugesfHtztem 
Endlappen;  mittlere  oft  nur  jederseits  mit  4 — 2  Seiten- 
lappen, obere  lang-lanzettförm.  u.  diese  besonders  mit 
4—2  Z.  langen,  schmalen,  fast  sichelftJrmig-herabgebogenen 
Ohren  an  der  Basis.  Oberer  Theil  des  Steng.,  Blumenstiele 
11.  Hüllen  durch  viele  DrUsenhaare  schwärzlich.  ^ 
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+  MSTiMniTOA  Jvua,  HUUe  2reihig/  »ussefe  Reihe  6-, 
innere  Isblättrig.  Blum,  viele.  Nuss  oben  abgenmdet,  mit 
aullgesetztem,  langem,  haarförm.  Schnabel.  Kekhsaum  federig. 
Fni<^tboden  nackt. 

+  Jr«  eeMot4«#  QlnTW,  Aeossere  Httllblätt.  el-herzförm., 
zugespitzt,  gross.    K.  p.  484.  Picris  eehioides  L. 

Denzig  auf  d.  Westerplatte,  mit  Ballast  eingewandert: 
Kl.  m.  E.  g.    Aug.,  Septbr.    ©. 

Ueberall  stachlig -behaart.  Steng.  2  — 3  F.  hoch,  listig. 
Untere  Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  in  eiaeli  Stiel  yerscbmttlert, 
obere  länglich  u.  lansettförm.,.  mit  heriUHrm.  Basis  Stengel- 
umfassend.  Köpfe  doldentraubig,  ziemlich  gross,  goldgelb. 
Blumenstiele  dick.  HttllbUltt.  stachlig,  die.  ttussern  loäer. 
Gleicht  dem  Sonchus  oleraceus. 

GGX.  PICRIS  L.  Hülle  freihig,  Siussere' Reihe  kürzer 
u.  abstehend.  Blum,  viele.*  Nuss  aUmälig  in  einen  Schnabel 
verschmälert,  oder  fast  un geschnäbelt.  Kelchsaum  federig, 
äussere  Haare  nicht  federig.    Fruchtboden  nackt. 

500.  JP..Meraeioides  L,  Steifbehaart.  Blätt.  länglich  u.  lan- 
'zettft>rm.,  halb  -  stengelumfassend.  Aeussere  Hüllblatt,  ab- 
stehehd,  steifbehaart,  am  Rande  fast  glatt  Nuss  fast  unge- 
schoäbelt,  unter  dem  Kelchsaum  nur  etwas  verschmälert. 
K.  p.  484.    H.  p.  294.  L,  ^  484.  f,  966. 

In.  Gebüschen,  an  Waldrändern,  auf  Rainep,  auf  Lehm- 
boden überall  häufig.    Juli— Herbst.    <?. 

Steif-  u.  scharf-behaart.  Steng.  2 — 3  F,  hoch,  blattreich, 
ästig,  oder  nur  oben  doldentraubig.  Blatt,  gezähnt  oder 
fast  buchtig ,  vvrellenfbrm. ,  untere  länghch ,  in  einen  Stiel 
verschmälert,  obere  länglich  u.  lanzettförm.,  sitzend  u.  halb- 
stengelumfassend.  Köpfe  doldentraubig,  gross,  gelb.  Blu- 
menstiele oben  etwas  dicker,  mit  einigen  Schuppen  besetzt, 
scharfbehaart  oder  fast  glatt. 

GGXI.  SCORZONEHA  L.  Hülle  mehrreihig.  Blum,  viele. 
Kelchsaum  federig ,  mehrreihig.  Nuss  in  einen  langen  Schna- 
bel auslaufend.    Fruchtboden  nackt. 

a.  Blumen  hellgelb. 
504.  me.  hmmau  L,  Steng.  fast  blattlos,  4— 3köpfig.  Wur- 
zelbltttt.  länglich  oder  lanzettfDrm.  HüHe  halb  so  lang  als 
die  Blumen.  Nüsse  gestreut,  Streifen  glatt.  Wurzel  oben 
schuppig.  JST.  p.  487.  H.  p.289.  L.  t.  480.  /*.  964.  Sc.  plan- 
taginea  Scmlkich. 

Auf  grasbewachsenen  Abhängen  in  Gebüschen,  auf  Wald- 
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triften ,  leuditen ,  torfigen  Heiden ,  überall  u.  mekt  häufig. 
Mai,  Juni.    2(.. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  dicht  mit  leser,  aMmälig 
verschwindender  Wolle  bedeckt.  Steng.  y, — 4  V»  F.  hodi, 
mit  4—3  kleinen,  linienförm.  Blfttt,  meist  nur  4köpfig,  oder 
mit  3  langgestielten  Köpfen.  Wurzelblätt.  gestielt,  beider- 
seits sehr  verschmälert,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  ei- 
förm.  bis  linien-lanzettfbrm.  Köpfe  gross.  Aeussere  Hüll- 
blatt. ei~lanzettförm.,  zugespitzt,  innere  linien-lanzettförm. 
b,  Blumen  rost. 

502.  i90.  purpurem  L,  Steng.  beblättert,  ein-  oder  mehr- 
köpfig^  Blatt  Unien-  oder  linien-lanzettförm.  Nüsse  ge- 
streift, Streifen  glatt.  Wurzel  oben  mit  Fasern  bededit. 
K.  p.  488.  H.  p,  289.  L,  t.  480.  f.  966. 

Auf  trodmen,  besonders  kalkigen  HügeUi  in  Gebüschen, 
In  der  Nähe  der  Weichsel  hin  u.  .wieder.  Stuhm  b.  Weissen- 
berg:  s.  g.  Graudenz  b.  Stremoozin  u.  Miggau:  M.  Mai, 
Juni.    4. 

Steng.  4--2yj  F.  hoch,  glatt,  oben  meist  in  2—4  lange, 
4köpfige  Zweige  getheilt.   Wurzelblätt.  unten  stielartig^er- 
schmälert,  Vs  F.  lang  u.  länger,  meist  nur  4—2  Lin.  breit, 
nicht  breiter  als  die  langen,  sitzenden  Stengelblätt. ;   alle 
glatt,  nur  an  der  Basis  wollig.    Köpfe  fost  so  gross  wie 
bei  voriger,  verblühend  bläulich. 
CCXII.  TRAOOPOGOH  L.    Hülle  4 reihig,  7— 44blättrig. 
Kelchsaum  federig,  mehrreihig.  Nuss  meist  mit  langem  Schna- 
bel. Fruchtboden  nackt.  —  Steng.  aufrecht,  einfach  oder  meist 
ästig,  mit  langen,  iköpfigen  Zweigen.    Blatt,  alle  linienförm., 
gekielt,  lang;  Stengelblätt.  mit  erweiterter  Basis  stengelum- 
fassend.   Köpfe  gross ,  nur  Morgens  bis  9  Uhr ,  bei  trübem 
Wetter  länger,  geöffiiet.    Blum,  der  einheimischen  gelb. 

a.  Hüllblätter  die  Blumen  überragend,  den  aufgeblühten 
Kopf  strahlenkranz-förmig  umgebend. 

503.  3V.  «Milor  Jjcq.  Blumenstiele  nach  oben  hin  allmälig 
keulenftirmig- verdickt.  Hülle  8  — 4  2  blättrig.  Randnüsse 
schuppig -weichstachlig,  etwa  so  lang  ab  der  fadenförm. 
Schnabel.    Blumenkopf  oberseits  vertieft.    K.  p,  485. 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften,  besonders  auf  Kalkboden ; 
bisher  nur  bei  Danzig  an  den  Dämmen  der  Radaune  u. 
Weichsel,  daselbst  ziemlidi  häufig:  s.  g.   Juni— Herbst.  <j*. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  glatt.  Blatt,  glatt,  unten  in  den 
Winkeln  lose-wollig.  Hüllblatt,  glatt,  unten  etwas  wollig. 
Blumenstiele  .unter  dem  Kopf  sehr  allmälig  stark  verdickt. 
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didit  unter  dem  Kopf  zur  Uttthezeit  so  dick  wie  die  Basis 
der  Hülle  u.  dadurch  schon  von  allen  einheimischen  leicht 
zu  unterscheiden. 

504.  W*  tminmr  Fries.  Blumenstiele  fast  gleichmassig,  nur 
ganz  oben  wenig  verdickt.  Hülle  7 — Sblättrig.  RandnUsse 
höckerig -scharf,  so  lang  oder  kürzer  als 'der  fadenförm. 
Schnabel.    iC  p.  485. 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften.  Marienwerder  b.  Palesch- 
ken: s.  g.  u.  wahrscheinlich  anderwärts  nicht  ganz  selten, 
aber  nur  wenn  seine  Köpfe  sich  gerade  geöffnet  haben,  ins 
Auge  fallend,  sonst  leicht  mit  dem  folgenden  verwechselt. 
Juni— Aug.    (?. 

Uebrigens  mit  der  folgenden  Art  ganz  übereinstimmend, 
auch  eben  so  gross.  Blatt,  au  schattigen  Orten  schlaff- 
herabhängend, sonst  meist  aufrecht,  oder  an  der  Spitze 
.  zurückgekrümmt  u.  oft  pfropfenzieherartig  gedreht,  also 
ebenfaUs  ganz  wie  bei  Tr.  pratensis.  Nebst  den  Hüllblatt, 
sind  die  Köpfe  fast  so  gross  wie  bei  dem  folgenden,  der 
eigentliche  Blumenkopf  aber  ist  viel  kleiner;  Blumen  fast 
nur  halb  so  lang  als  die  Hüllblatt.  Hierin  scheint  also  der 
alleinige  Unterschied  zwischen  Tr.  minor  u.  pratensis  zu 
bestehn,  doch  scheint  er  constant,  wenigstens  habe  ich  noch 
keine  Uebergänge  gefunden,  auch  wo  beide  dicht  beisam- 
men wachsen. 

b,  Hüllblatt,  so  lang  oder  kürzer  als  die  Blum.  Blumen- 
stiele nur  ganz  oben  wenig  verdickt.  Hülle  Sblättrig. 

505.  Tr.  pratensU  L.  Fast  glatt.  Hüllblatt,  so  lang  oder 
etwas  kürzer  als  die  Blum.  Randnüsse  so  lang  oder  kür- 
zer als  der  fadenförm.  Schnabel,  höckerig-scharf.  K.p'.i96. 
n.  p.287.  L.  t.^%0.  ^.961.  (Nüsse  fehlen). 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften,  in  Gärten,  überall  häufig. 
Juni— Herbst.    ^. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  glatt  Blatt,  glatt,  oft  unten  in*den 
Winkeln  lose -wollig.  Hüllen  glatt,  unten  etwas  wollig. 
Blatt,  an  schattigen  Orten,  wie  bei  vorigem,  schlaff-herab- 
hängend,  sonst  aufrecht,  an  der  Spitze  oft  zurückgekrümmt 
u.  häufig  pfropfenzieherartig  gedreht,  u.  dabei  oft  wellen- 
förmige dann  dem  folgenden  ähnlich,  dodi  durch  die  klei- 
nern Köpfe  u.  besonders  die  hödcerig-scharfen  Nüsse  u.  ihr 
Verhältniss  zum  Schnabel,  von  ihm  zu  unterscheiden.  Blu- 
men meist  so  lang  oder  wenig  länger,  seltner  etwas  kürzer 
oder  merkhch  länger  als  d.  Hüllblatt.  Sind  im  letztern  Fall 
zugleich  die  Blatt,  wellenförm.  u.  gedreht,  so  ist  die  Ver- 
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wechaflong  mM  Tr.  orimialis  betoaders  leieiit;  rergt.  die 
folgeade  Art. 

506.  Tr.  mrieKtmiU  L,  Fast  glatt.  HUHbtttt.  m«krt  kürzer 
als  d.  Mum.  Ran^nt^sse  UM  ctöppelt  so  lasg  aW  der  Udea- 
form.  Schnabel,  schuppig- weicbstaehlig,  Sdiuppen  knor- 
pelig. K.  p.  486.  X.  t.  480.  f.  962  (wegen  der  fehlenden  Nüsse 
unbestimmt).  Tr.  revolutus  Schwbigg.  H.  p,  288.  Tr.  im- 
dulcUu$  BsicasifM,  non  Jjicq. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen,  selten.  Tilsit  b.  Ober-Eysseln : 
H.  (nach  Kogb  ist  HA<iBN*s  Pflanze  Tr.  orientmlis).  Andere 
angegebene  Orte,  wegen  leichter  YerwechseKmg  mk  Yori- 
gern,  zweifelhatt.    Juni,  Juli.    <j*. 

Sonst  wie  Yoriger;  aber  Bltttter  fast  irnnkur  wellefiförm. 
u.  an  der  Spitze  gedreht;  Köpfe  doppelt  so  gross,  aach 
sollen  sie  bis  tfittag  geöffnet  sein.  Die  schuppigen  Nüsse 
u.  ihr  VerbäUniss  zum  Schnabel  geben  aber  den  einzigen 
sichern  Unterschied  von  Tr.  pratensis. 

507.  Tr.  J$0ee09U$  Waldst.  Kit.  Flo<^ig-wofiig.  Httllblmt 
kürzer  als  d.  Blum.  Randnüsse  alhnSlig  in  einen  kurzen 
Schnabel  verschmälert,  an  der  Basis  hei  glatt,  an  der  Spitze 
schuppig -weichstachlig.  K.  p.  486.  L.  t.  480.  f.  963.  Tr. 
heterospermus  Scmweicg.  H.  p.  288. 

Am  Seestrande,  hin  u«  wieder,  an  den  Standorten  httufig, 
nur  in  Ostpreussen.    Königsberg  b.  Crantz:  s.  g.    Memel: 
,Km.    Juni — Aug.    <y. 

Von  den  vorigen  schon  durch  die  niedrigera,  % — 4  F. 

hohen,  fistigern,  weiss -wolligen  Steng.,  von  denen  nieist 

mehrere  aus  einer  Wurzel  kommen,  verschieden.    Blätt  u. 

Hüllen  weniger  wol^g  als  die  Steng.,  besonders  spftter  fast 

glatt.    Köpfe  fast  so  gross  wie  bei  Tr.  pratensis. 

GGXm.  LEOVTODOir  L.  Hülle  mehrreihig.  Blum,  viele. 

Kelchsaum  federig,  oder  die  äussere  Reihe  schart    Nuas  in 

einen  kurzen  Schnabel  auslaufend.     Frucbtbodcn   nackt.  — 

Blum,  goldgelb,  Randbluok.  unterseits  bhiulich-brauii. 

508.  X.  awtmnmmiU  L.  Wurzel  abgebissen.  Schaft  ttstig, 
mehrköpfig,  nebst  den  ImeettfÖrao. ,  meist  flederspait%en 
WurzeUdatt»  glatt  oder  zerstreut^ behaart,  Haare  einfach. 
Bhimenköpfe  vor  der  BtiUbe  aufrtdit  Aue  Haart  des  Kekh- 
sauma  federig.  K.  p.480.  L  t.  482.  /.973.  Apatyia  auStm- 
nalis  WiLLD.    B.  p.  29a. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Rainen,  überril  sehr  h«uig.  Einzein 
Vena  Juni  an,'bttaflger  im  Herbst.    4.' 

Sehr  veründeriiche  Pflanze.    Sd^aft  4—2  F.  hocit,  aii^- 
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steigend  oder  aufredit,  oben  In  mehrere  4köpfige  Blumen- 
stiele getheüty  unter  den  Theilungen  kleine,  linienferm.  Deck- 
blätter. Blatt,  sehr  verschieden  geformt,  fiederspaltig  mit 
schmalen  oder  breiten  Lappen,  nur  tief-  oder  auch  flach-ge- 
zähnt u.  selbst  ganzrandig.  Blumenstiele  oben  dicker,  mit 
einigen  Schuppen  besetzt,  nebst  den  HUllen  mit  leichtem, 
weisslichem  Filz  bedeckt.  Köpfe  sehr  verschieden  gross. 
Yarürt  mit  4köpfigem  Schaft,  ferner:  HUllen  ausser  dem 
dünnen  Filz  noch  mit  einzelnen,  langen,  bräunlichen  Haaren 
besetzt  u.  ß)  hirsutOy  Blumenstiele  oberwörts  u.  HUllen  durch 
viele,  lange,  bräunliche  Haare  zottig  u.  dabei  die  Blatt,  be- 
sonders an  der  Mittdrippe  stärker  behaart:  Apargia  pra- 
tensis Link.  Diese  besonders  am  Seestrande,  aber,  auch 
im  Innern  auf  denselben  Wiesen  mit  der  Hauptform  u.  durch 
weniger  behaarte  Mittelformen  in  dieselbe  übergehend. 
509.  X«  tuutau  L,  Wurzel  abgebissen.  Schaft  einfach,  4- 
köpfig,  nebst  den  länglich-lanzettförm.,  meist  schrotsägen- 
förm.-gezähnten  Wurzelblätt.  durch  2— StheOige  Haare  rauh, 
oder  ^att.  *  Köpfe  vor  der  BlUtbe  hängend.  Aeussere  Haare 
des  Kelchsaums  scharf,  kurz.  K.  p.  484.  L.  t.  482.  f.  974 
u.  76.    Apargia  hispida  Willd,    E.  p.  293. 

Auf  Triften,  Rainen,  Grasplätzen  in  Wäldern  u.  Gebü- 
schen, überall  häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Schafte  72—4  V,  F.  hoch,  oft  mit  einigen  schuppenförm. 
Blättchen  besetzt,  unter  dem  Kelch  verdickt.  Wurzelblätt. 
an  der  Spitze  meist  stumpf,  sehr  verschieden  tief  gezähnt, 
bis  zum  Fiederspaltigen,  Lappen  dann  kurz  u.  stumpf,  sel- 
ten länger  u.  linienförm.  Die  ersten  Blumenköpfe  sind  meist 
sehr  ansehnlich,  die  spätem  kleiner.  Gewöhnlich  die  ganze 
l^flanze  rauhbehaart,  Haare  länger  oder  kürzer,  Blumenstiele 
oben  merklich  verdickt:  L.  hispidus  L.  Apargia  hispida 
W1LL9,  Geht  durch  Formen  mit  aÄmällg  schwächerer  Be- 
haamiig,  oder  nur  behaarten  Matt.  u.  glatten  Schäften: 
^^Parg,  dubia  IKiixj^.,  über  in  ß)  glabratus,  überall  glatt; 
oder  nur  hin  u.  wieder  cm  Härchen:  L  hastüis  L  Ap. 
fiastilis  W[LLD.  Bei  dieser  Form,  die  besonders  m  WäMern 
V-  Gebüschen  u.  besonders  später  im  Sojfluner  vorkommt, 
sind  die  Köpfe  etwas  kleinem,  die  MuBMnstiele  obea  kaum 
*<*er.  Von  den  4köf^en  Exemplaren  der  vorigen  unter- 
fekeidet  «ch  diese  Form  schon  dorch  den  fehlenden,  bei 
jener  immer  vorhande^ien,  wenn  a«ch  meist  schwachen, 
fifeigen  üeberzttg  der  BiBien. 

.    ?  TMUnfCTA  RoTM.    Hülle  4reihtg,  an  der  Basis  mit 
^^nigm  kleinem  Hüllblatt  Mnm.  vi^.  Kddisaum  der  Rand- 
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bloin.  kurz  u.  httutig,  der  Scheibenblum.  federig,  Strahlen  an 

der  Basis  breiter,  häutig,  die  Haare  später  abfeilend;  sonst 

wie  Leontodon. 

?  9%r.  hirtm  Rotb:  Wurzel  an  der  Basis  mit  starken,  faden- 
form.  Fasern,  später  abgebissen.  Schaft  einfach,  köpfig, 
nebst  den  Htlllen  fast  glatt.  Wurzelbltttt.  buchtig -gezähnt, 
behaart,  Haare  an  der  Spitze  2— 3zähnig.  JT.p.  479.  jEf.p.294. 
L,  1. 182.  (.976  (Schafte  zu  stark  behaart). 

Auf  Triften,  besonders  sandigen  u.  feuchten.  Von  Hagen 
ohne  Fundort  angeführt;  nach  Menge  b.  Graudenz  u.  sonst 
noch  angegeben,  doch  häufig  mit  den  glatten  Formen  der 
vorigen  Art  verwechselt.  Vielleicht  im  westlidien  Gebiet. 
Ich- habe  die  Pflanze  bisher  nur  auf  angesäeten  Rasenplätzen 
gefunden.    JuU,  Aug.    2).. 

Schafte  schlank,  etwa  %  F.  hoch,  an  der  Basis  mit 
langen,  weissen,  2—  3jährigen,  abstehenden  Haaren  besetzt, 
sonst  glatt,  ^nter  dem  Kopf  etwas  dicker.    Blatt,  lanzett- 

.  form.,  zuweilen  tiefer-  u.  fiederspaltig-eihgescbnitten.  Htill- 
blätt.  glatt,  am  Rande,  oder  nur  an  der  Spitze  mit  kurzen, 
weissen  Haaren  gewimpert.  Köpfe  klein ,  vor  der  Blttthe 
hängend.  Blum,  gelb,  Randblum,  unterseits  bläulich-braun. 
Schafte  zuweilen  2köpfig.  Sehr  öhnlich  der  glatten  Form 
des  vorigen,  von  ihr  zu  unterscheiden  durch  die  4 reihige, 
unten  nur  mit  Anhängseln  yersehene  HUUe,  die  Behaarung 
der  Schaft-Basis,  der  Blatt,  u.  Hüllen,  die  kleinern  Köpfe  u. 
den  Kekhsaum. 

GCXIV.  HTPOCHOBEUS  L.  Hülle  mehrreihig.  Blum, 
viele,  i^elchsaum  federig,  oder  äussere  Haare  kurz-borsten- 
förm.  Nüsse  langgeschnäbelt  oder  fast  ungeschnäbelt.  Frucht- 
boden spreuig. 

a.  Alle  Haare  des  Kelchsaums  federig.    Achyrophihrus, 

5f0.  M.  mueuimtm  L.    Steng.  steifbehaart,  fast  blattlos,  4- 

*  oder  wenig-köpfig.  Blatt,  länglich  oder  längUch-umgekehrt- 

eiförm.,  gezähnt   Hüllblatt,  ganzrandig.  JSr.p.494.  ir.p.299 

Ächyrophorus  maeulatus  D.  Cjnp.   L.  t.  483.  /.  977. 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen,  Grasplätzen  in  Wäldern, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni— Herbst    4. 

Steng.  4  Vf  3  F.  hoch,  stark,  oft  braungefleckt,  4  köpfig 
u.  blattlos,  nur  mit  einigen  schuppenförm.  Biättchen,  oder 
häufiger  in  einige  lange,  4köpfige  Zweige  getheilt  u.  an  der 
Basis  4— 2blättrig.  Blatt  rauhbehaart,  meist  braungefleckt 
nach  unten  verschmälert,  oben  stumpf;  Stengelblätt.  zuge- 
spitzt Blumenstiele  mit  Schuppet)  besetzt,  oben  kaum  dicker. 
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Köpfe  sehr  gross;  Blum,  goldgelb.    HllllbM.  dickt- rauh- 
bebaart,  viel  kürzer  als  die  Blumen. 

b.  Aeussere  Gfaare  des  Kelcbsaums.  borstenförmig ,  we- 
nige.   Hypochoeris. 
bU.  JB:.  radicatm  L.    Steog.  glatt,   ästig,   meist  blattlos. 
Hüllblatt,  viel  kürzer  als  die  Blumen.    Nüsse  alle  langge- 
schnäbelt,    k:  p.  490.  H.  p.300.  I.  t.  483.  f.  978  (nicht  na- 
turgetreu ;  Nüsse  fehlen). 

Au/  Triften,  besonders  in  Wäldern  u.  Gebüschep,'  vor- 
züglich auf  Sandboden,  überall  mehr  oder  weniger  häufig. 
Juni— Herbst.     4. 

Steng.  4 — 3  F.  hoch,  blaugrün,  nur  mit  einigen  scfauppen- 
förm.  Blättchen  an  den  Theilungen,  erst  die  spätem  Neben- 
stengel unten  beblättert,  fast  von  unten  auf  oder  oben  in 
lange,  glatte,  oben  schuppige  u.  verdickte,  4köpfige  Zweige 
getheilt.  Blatt,  länglich,  stumpf,  schrotsägenförm.-gezähnt, 
oder  tiefer  eingeschnitten  u.  selbst  tief-fiederspaltig,  mehr 
oder  weniger  dicht  steifbehaart.  Köpfe  ansehnlich;  Blum, 
hellg^.  Hüllblatt,  ganz  glatt,  oder  häufiger  mit  einzelnen 
weissen,  oben  oft  schwarzen,  kurzen  Borstenhaaren,  be- 
sonders am  Rande,  besetzt.  Randblum.  Unterseite  bläulich- 
braun:  Kleinere  Exemplare  gleichen  etwas  dem  Leontodon 
autumnaliSf  unterscheiden  sich  aber  schon  durch  die  blau- 
grüne  Farbe,  die  stumpfen  Blatt,  u.  d.  glatten  oder  nur  zer- 
streut-borstigen Hüllblätter. 

m.  JT.  git^bra  L.   Steng.  glatt,  ästig,  meist  blattlos.    HüU- 

'  blätt.  so  lang  als  d.  Blumv  oder  wenig  kürzer.    Randnüsse 

ungeschnäbelt  öder  mit  kurzem,   Mittälnüsse  mit  langem 

Schnabel.    K.  p,  400.    H.  p.  300.    L;  t.  483.   f.  979.    (Blum. 

fölschlicb  viel  länger  als  d.  Hülle;  Nüsse  fehlen). 

Auf  sandigen  Aeckern  u.  Triften  im  westlichen  Gebiet 
hin.  u.  wieder.  Danzig  bäufig:  s.  g.  Graudenz:  M,  Juli 
—  Herbst.    ©. 

Kleinern  Exemplaren  der  vorigen  sehr  äbnllcb  u.  mit  ihr 
in  Stengelbildung ,  Blattform  u.  Blumenfarbe  überc>instim- 
mend;  doch  sind  die  Blätt.  meist  nur  borstig- gewimpert, 
sonst  glatt,  seltner  sehr  zerstreut  steifbehaart,  häufig  ganz 
glatt.  Blühende  Köpfe  klein ,  sehr  viel  kleiner  als  bei  der 
vorigen,  fruchttragend  fast  eben  so  gross  als  bei  ihr.  Hüll- 
blatt, meist  ganz  glatt.  Durch  die  kleinern  Köpfe  ^  deren 
Bandblum.  die  Hüllblatt,  gar  nicht  oder  nur  sehr  wenig 
überragen,  u.  den  fehlenden  oder  kurzen  Si^nabel  der  Rand- 
nüsse von  der  vorigen  leicbt  zu  unterscheiden. 
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CGXV.  CWOlimili  L.  HiUle  Ireihig,  »vssere  Reihe 
öbläUrig,  kurz,  innere  Sblättrig.  Blum,  yiele.  Keksksaum 
kronenfbrmig,  4- oder  2reihig.  NiUse  ungeschnäbelL  Frucht- 
boden nackt. 

543.  Cb  Mni}fhu9  L,  (Gemeine  Cichorie,  Wegwart]. 
Köpfe  meist  zu  2  in  den  Blattwinkeln.  Blatt  schrotaägen- 
förm.-fiederspaltig,  obere  unter  den  Blumen  aus  breiter, 
fast  stengelumfassender  Basis  lanzettförm.  Kelchsaum  sehr 
kurz.    K,  p.  478.   K  p.  304.  L.  t.  483.  f.  980. 

An  Wegen,  auf  Rainen,  Überall  sehr  häufig,  bei  uns  nur 
selten  angebaut.    Juli — Herbst    4. 

Bekannte  Pflanze;  überall  scharf-  oder  raub -behaart 
Steng.  4— 3  F.  hoch,  stei(  aufrecht,  einfach  oder  sperrig- 
ästig.  Köpfe  sitzend  oder  kurzgesti^lt  mit  langen,  strahlen- 
förmig-ausgebreiteteu,  himmelblauen,  seltner  rosenfarbeneo 
oder  weissen  Blumen. 

CGXVI.  AtanaDEOB  GJbth.  HOlle  Ireihfg,  etwa  42- 
blättrig,  mit  Anhängseln.  Blum,  viele.  Kelchsaum  häutfg, 
klein  u.  ungetheilt. .  Nuss  ungesehnäbelt,  5kantig.  Fruclitbo- 
den  nackt. 

5U.  A,  pu9fnm  GJbtn.  Schaft  4-  oder  mehr-köpfig.  Blu^ 
menstiele  oberwärts  keulenfbrmig-verdickt,  hohl.  Wurzel- 
blätt.  läoglich-umgekehrt-eiförm.,  gezähnt  K.  p.  477.  it. 
minima  Koch.  fSynops,  ed,  1),  L,  t.  484.  f.  982.  Lapsana 
pusilla  WiLLD,   H.  p.  300.   Hyoseris  minima  L 

Auf  sandigen  Aeckem,  nur  strichweise,  dann  aber  häufig, 
im  nördlichen  Gebiet  fehlend.  Heilsberg:  t?.  5.  Frauenburg: 
S.  Gilgenburg  u.  Soldau:  s.  g.  Danzigt  s.  g.  Juli,  Aug.  Q. 
Wurzelblätt.  kreisförmig  auf  der  Erde,  schärflich-behaart, 
klein.  Schafte  mehrere,  glatt,  unten  sehr  dttnn,  bräunlich, 
wie  yertrocknet,  oben  sehr  verdickt,  4köpfigt  2 — 3Z.  hoch, 
oder  höher,  bis  4  F.  u.  oben  aus  dem  Haupte Mumenstiel 
noch  einige,  unten  braune  u.  dünne,  oben  dicke  Blumen- 
stiel treibend,  die  oft  wieder  einen  eben  solchen  Blumen- 
stiel aussenden.  Köpfe  klein;  Blum.  heUgelb.  Hüllen  mit 
kurzen,  weissen  Haaren  mehlartig  bestreut 

CCXVII.  tJLPSANA  L.  Hülle  4 reihig,  8-40bIättrig,  mit 
Anhängseln.  Blum.  8— 42.  Kelchsaum  fehlt  Nuss  ungeschnä- 
belt,  zusammengedrückt,  gestreift.    Fruchtboden  nadkt. 

545.  X.  tJiwiwwfa  L,  Steng,  rispig-l^tig.  Blatt  eifbrm., 
winkelig -gesahnt^  gwtieit,  untere  leierftk'mig.  K.  p,  477. 
if.  p.  304.  L,  t,  484.  ^.981. 
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Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  in  GebttMhen  u.  Wildem, 
überall  häufig.    Juli,  Aug.    0. 

Rauh-  u.  scharf-behaart.  Steng.  i— 3  F.  hoch,  blatlreich. 
Untere  Blatt,  mit  grossem,  eiförm.,  winkelig-geztthntem  End- 
lappen u.  wenigen,  kleinen  Seitenlappen,  oberste  lanzettf., 
sitzend  u.  oft  gaozrandig.  Köpfchen  zahlreich,  sehr  klein; 
Blum,  hellgelb.  Blumenstiele  u.  Hüllen  glatt;  frudittragende 
Hülle  kanUg. 

43.  Familie.     LOBEUAGEAE. 

Kelqh  5spaltig  oder  ganzrandig.  Krone  unregelmttssig- 
Sspaltig,  dem  Kelch  eingefügt.  Staubblätter  0,  dem  Frucht- 
knoten eingefügt;  Staubfaden  u.  Staubbeutel  verwadisen. 
Fruchtknoten  2— 4föchrig,  Fächer  viel-eüg,  Samentrfiger  cen- 
tral.  Griffer  4.    Narbe  unten  mit  einem  Haarkranz  umgeben. 

GGXYUI.  LOBBLIA  L,  Kelch  tepiltig.  Krone  mit  un- 
regehnässig-5spaltigem  ^um,  fast  2lippig,  die  beiden  obem 
Lappen  kleiner.    Kapsel  2— 3fächrjg,  2^3klappig. 

516.  X.  mmrimummm  L,  Blau.  linienf^rm.,  röhrig -SAlchrig, 
ganzrandig.  Steng.  meist  nackt,  schi^UÖrmlg.  K.  p.  533. 
L  U  52.  f.  292. 

In  Seen,  selten.  Bisher  nur  bei  Danzig  im  See  b.  Gr. 
Katz:  6.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Nur  &e  Spitze  des  blühenden,  4—2  F.  langen  Schafts, 
eine  arm-  u.  entlerot-blumige  Traube  kleiner,  kornblumen- 
blauer Blum,  tragend,  ragt  über  das  Waaser  hervor.  Wir- 
zelblätt  ^hlrekh,  kreisförmig -stehend,  kurz«  durch  eine 
Scheidewand  im  Innern  der  Länge  nach  gelheilt  Zuwei- 
len am  Schaft  ein  oder  das  andere  zugespitzte,  kleine  Blatt. 
Unt^  jedem  Blumenstiel  ein  kleines,  ei-Ianzettf.  Deckblatt. 

44.  Familie.     GAMPANULACEAE. 

Kelch  5spaltig.  Krone  Sspaltig,  meist-,  bei  den  einhei- 
mischen stets-regelmässig,  dem  Kelch  eingefügt.  Staubblatter 
5,  vor  der  Krone  dem  Fruchtknoten  eingefügt,  frei  oder  die 
Staubbeutel  verwachsen.  Fruchtknoten  3-^5fiiehrig,  Fächer 
viel-eüg,  Samenträger  central.  Griffel  4.  Narbe  2— 5spaH%, 
nicht  umhüllt.  —  Blätter  wediselständig. 

CGXIX.  lASIOm  jL.  Blumen  kopflörmlg-gehäuft.  Krone 
tief-5theiUg,  Lappen  linienftirm. ;  anfangs  zusanmenhttii|;end, 
dann  von  der  Basis  nach  der  Spitze  sich  lösend.  Staubbeutel 
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ziMainmeDhttDgetid.   Kapa^I  2ftlchrig,  an  der  Sptoe  mit  einem 
Loch  auÜspringeDd. 

517.  Jr.  m^mntmnm  L,  Bltttt.  liuieoförm.,  wellenform. -kraus. 
Wurzel  mehr-stengelig ,  ohne  Ausläufer.  K.  p.  532.  ^H.  p.  73. 
L  t  64'.  /.  «90. 

Auf  Heiden,  Triften ^  Hügeln ,  an  Wegen,  besonders  auf 
SandbodeBv* überall  häufig.    Juni ~ Herbst.'  ^.  ■ 

Steng.  Vi— 2  F.  hoch,  dünn,  steif  aufrecht,  unten  nebst 
den  Blatt,  mehr  oder  weniger  dicht  steifbehaart,  seltner 
glatt,  oben  in  einen  langen,  glatteQ,  4köpfigen  Blumenstiel 
endend,  oder  astig,  Aeste  eben  so  iköpfig.  Wurzelblätt. 
lanzettlik*m.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  Stengelblätt.  linien- 
lanzett- oder  hnien-fOrmig,  unten  schmaler,  sitzend.  Köpfe 
kugelförmig,  dunkel -himmelblau,  ähnlich  den  Klopfen  der 
Scahiosen.  Am  Seestrande  häufig :  ß)  littoralis,  viele,  4—6  Z. 
lauge  Steng.,  liegend,  nur  mit  den  Spitzen  aufsteigend. 

GGXX.  PHTTBÜMA.  L.  Kum.  köpfförmig  -  gehäuft. 
Kröne  tief-5theilig ,  Lappen  linienförm.,  anfangs  ganz,  später 
meist  noch  an  der  Spitze  zusammenhängend.  Staubbeutel 
frei.  Kapsel  2— 3£ttchrig,,an  den  mit.  dAm  Kek^b  verwachse- 
nen Reiten  mit  Löchern  aufspringend. 

518.  Ä»  Bpieatum  L.  Blum,  in  einer  länglichen  Aehre. 
Untere  Blatt,  eiförm.,  an  der  Basis  herzförm.,  doppelt -ge- 
kerbt-gesägt,  langgestielt,  oberste  liniehförm.,  fast  ganzran- 
dig,  sitzend.    Jf.  p.  535.  H.  p.77.  L  t6%  f.%9i. 

In  Wäldern  u.  OebUschen,  überall  mehr  oder  weniger 
häufig.    Ende  Mai,  Juni.     2|. 

*  GlaU,  hellgrün.  Steng.  4  Vi -3  F.  hoch,  blattreich,  ein- 
fadb,'  mit  einer  endständigen  Aehre.  Wurzel-  u.  untere 
Stengel-Blätt.  ziemlich  gross,  obere  allmälig  kleiner,  schma- 
ler u.  kürzer  gestielt.  Aehre  2— 4Z.  lang,  dick,  dichtge- 
drängt.   Blum,  gelblich-weiss  mit  grünen  Spitzen. 

GGXXI.  OAMPANÜLA  L.  (GLOCKENBLUME).  Krone 
glockenförm.,  mit  5spaltigem  Saum.  Staubbeutel  frei.  Kapsel 
2  —  3fächrig,  an  den  leiten  oder  an  der  Basis  mit  Löchern 
sich  öffnend. 

a.  Blumen  sitzend,  gehäuft. 
54  9.  C.  gi^meraia  L,  Kauh-  oder  scharf-behaart  oder  glatt. 
Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  eiförm.  oder  eilanzett-förm., 
aii  der  Basis  herzförm.  oder  abgerundet,  gestielt;  obere 
lanzettf.,  mit  breiter  Basis  stengelumfassend.  K,  p.  542.  B. 
p.  76.  L.  t.53.  ^304. 
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Auf  Rainen,  Wiesen,  in  Gebüschen  li.  WUldern ,  überall 
sehr  häufig.    Juni— Herbst    2).. 

Sehr  veränderliche  Pllanze.  Steng.  Vi^^Va  ^'  hoch, 
kantig,  einfach  oder  oben  ästig,  nebst  den  Blatt,  bald  rauh-, 
bald  scharf-,  bald  nur  schäiilich- behaart  oder  auch  ganz 
glatt.  Blatt,  feingekerbt,  breiter  oder  schmaler.  Blum, 
vic^ett,  sdten  weiss,  ziemlich  gross  oder  klein,  in  einem 
endständigen  Kopf,  oder  darunter  noch  einige  kleinere 
Köpfe  oder  auch  einzelne  Blumen  in  den  Winkeln  der  ober- 
sten, oft  farblosen,  deckblattartigen  Blatt.;  oder  bei  ästigem 
Stengel  viele  Köpfe  ü.  vereinzelte  Blum.  Yariirt  ß)  aggre- 
gata.  Stiele  der  Stengelblätt.  geflügelt,  Pflanze  ästig,  mit 
grossen  Blum. :  C.  aggregata  Willd.  y)  elUptica,  alle  Blatt, 
an  der  Basis  abgerundet  öder  in  deli  Stiel  verlaufend,  nicht 
herzförm.:  C.  mUptica  Krr,  Diese  Form  unterscheidet  sich 
von  der  folgenden  Art  durch  die  verschiedene  oder  feh- 
lende Behaarung  u.  die  violette  Farbe  der  Blum.  Die  Form 
mit  weissfilzigen  Stengeln  u.  untern  Blattseiten:  C.farinosa 
Ammm,  C.  petraeu  D.  C.  vi^eicht  auch  bei  uns  zu  finden« 
620.  €•  €hr9iemHm  L,  Steifbehaart.  Wurzel-  u.  untere 
Stengel -Blatt,  lanzettförm. ,  mit  in  den  Stiel  verlaufender 
Basis;  obere  lanzettförm.,  mit  stengelumfassender  Bi^iis 
sitzend.  K.  p,  543.  J7.  p.  76.  k,  t.  54.  f,  302.  (Bhmien- 
forbe  folsch)^ 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  tkberall,  doch  nicht  häufig. 
Jttli^  Aug.    4. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  Überali  mit  ziemlich 
langen,  steifen  Haaren  bedeckt.  Steng.  meist  schlanker  u. 
höher,  2—3  F.  hoch,  stets  einfach;  Blum,  heller,  blau.  Von 
der  vorigen  zu  unterscheiden  durch  die  steife  Behaarimg 
u.  die  Farbe  der  Blum.,  von  ihren  'gewöhnlichen  Formen 
ausserdem  durch  die  Gestalt  der  untern  Blätter. 

b.  Blum,  gestielt,  in  Trauben  oder  Rispen.  Kapsel 
nickend,  an  der  Basis  aufspringend. 
m.  C.  imWbUm  L,  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  eiförm., 
an  der  Basis  herzförm.,  langgestielt,  obere  ei-lanzettförm., 
kurzgestielt  u.  sitzend,  aHe  scbärflich.  Blumenstiele  winkel- 
ständig, 4 blumig.  Kelchlappen  lanzettförm.,  glaU.  Stengel 
gestreift.    K.  p.  539.  H.  p.  75.   L.  L  53.  f.  300. 

In  schattigen  Laubwäldern,  feuchten  Gebüschen,  hin  u. 
wieder.  Königsberg  häufig:  s.  g.  THsit:  B.  Elbing:  B. 
Graudenz:  Jf.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  2  — 3  F.  hoch,  glatt,  dick,  sehr  blattreich,  ein- 
fach. Blatt,  gross,  tief-  u.  ungleich-gesägt,  durch  sehr  kurze 
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Haare  toharffieh»  miUlere  u.  obere*  in  einen  breiten  Stiel 
verschmtiert,  ziemlich  lang  gestielt,  oberste  lanzettfönn., 
sitiend.  Bhim.  einzeln,  oder  untere  zu  3,  aof  kurzen  Stielen 
in  den  obem  Blattwinkeln»  aufrecht,  sehr  gross,  blau-violett, 
mit  feinen,  langen  Haaren  gewimpert,  zusammen  eine 
lockere,  Xbrenfbrmige  Eodtraube  bildrad. 

522.  €•  »•MtofftN»  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-BlStt 
eilbrm.,  an  der  Basis  herzförm^  laAggestielt ,  <rf>ere  ei-kn- 
zettf.,  lauz -zugespitzt,  kurzgestiek  u.  sitzend ,  alle  stdfbe- 
haart  Bhime&stiele'wiiikelständig,  4 — dbhnnig.  Kekhlappen 
eilanzettidnn.,  steübefaaart.  Steng.  scharf-kantig.  K.  p.  539. 
AT.  p.  75.   I.  t.  53.  ^  «99. 

In  feuchten  LaubwlÜdMii  u.  Gebtischen,  Überall  ziemlich 
hiuflg.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  8 — 4  F.  hoch,  mit  langen,  steifen  Haaren  besetzt, 
blattreich,  einfach  oder  oben  kurzistig.  Blatt  steifbehaart, 
gross,  ühnhch  den  Blättern  der  grossMi  Brennneasel,  tief- 
u.  ungleich-gesKgC,  mit  s^r  langen  u.  spitzen  Zähnen,  obere 
mit  lang- vorgezogener  Spitse,  fost  atte  gestielt,  nur  die 
obersten  sftzend.  Blum,  bauchig -glockig,  niekend,  gross, 
violett,  mit  einzelnen,  stdfen  Haaren  besetzt  Kelchrtfhre 
glatt  oder  steifbehaart,  letzteres  ist  C.  urtidfoUm  Sernrnipr. 
u.  scheint  die  bei  uns  häufigere  ForuL 

523.  €•  rmpuneuimide9  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt 
ei-lanzettförm.,  an  der  Basis  herzfiHrm.,  langgestielt^  obere 
lanzettförm.,  sitzend,  alle  scharfbehaart.  Blum,  in  ejn£icber, 
einseitiger,  oder  unten  rispiger  Traube.  .Kelchlappen  lan- 
zettförm.,  Steng.  stumpf-kantig.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  539. 
M.  p.  75.  L.  I.  53.  /.  297.  (Blumenforbe  falsch). 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  auf  Hainen,  in  Gebüschen, 
auf  fettem  Lehmboden  überall  httuAg.    Juni— Herbst    4. 

Mehr  oder  weniger  dicht  scharfbehaart,  oder  fast  glatt. 
Steng.  4—2%  F.  hoch,  einfach  oder  oben  ästig.  Blatt,  un- 
gleich-gesägt,  mittlere  ipit  kurzem,  geflügeltem  Stiel.  Blum, 
kurzgestidt,  nickend,  ziemlich  gross;  violett,  eibzehi  in  den 
obersten  Blattwinkeln,  eine  lange^  einseitige,  lockere  Traube 
bildend,  oder  untere  Blumenstiele  oder  alle  ästig,  mehr- 
blumig, oder  bei  ästigem  Stengel  ein  rispiger  Mutnenstand. 
e.  »#ft#fltlMM<9  L,  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blttlt.  ei- 
lantettfiirm.,  an  der  Basis  berzlörm.,  langgestielt «  obere 
eif^rm.,  zugespitzt^  halb -stengelumfassend,  alle  unterseits 
weissfllzig.  Blum,  in  einfacher  oder  unten  rispiger  Traube. 
Kelchlappen  lanzettfiirm.  Steng.  rund.  K.  p.  538.  L.  t,  54. 
/•.  305. 
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Auf  Iroi^neD  Hügeln,  an  WakMndenit  selten.  Nadi 
LoftBK  FL  pru$8.  aufgenommeo,  der  Fundort  iat  mir  unbe- 
kannt.   Juli«  Aug.    4. 

Steog.  4— 2  F.  hoch,  etwas  filzig. oder  scharfbehaart, 
meist  einfoch.  Blatt.,  gekerbt -gesjftgt,  oberseits  scfaarfbe- 
haart,  mittlere  mit  kurzem,  geflügeltem  Stiel.  Traube  ge- 
drttngt,  reichblumig,  mit  kurzgestielteu  Blum.,  nur  unterste 
Blumenstiele  meist  3 — 6blum.  Blum,  klein,  blau -violett.. 
Durch  die  ynterseits  filzigen  Bltttt.  von  allen  einheimischen 
Arten  sehr  verschieden,  sonst  der  vorigen  ziemlich  ähnlich ; 
Blum,  viel  kleiner,  zahlreicher  u.  gedringter. 
521.  r.  rmfundifWUm  L.  Bbitt.  der  unfruchtbaren  Büschel 
nieren-  oder  ei*f6rm.,  an  der  Basis  herzfbrm.»  langgestielt, 
unterste  StengelMätt.  lanzettförm.,  gestielt,  obere  linienförm., 
sitzend.  Blum,  in  etwas  einseitiger  Bispe.  Reichlappen 
pfriemenfbrm.    K,  p.  637.   Ä  p.  74.  I.  t.5«.  /'.294. 

Auf  Triflen,.  Bainen,  in  Wftldern,  auf  leichterm  Boden 
überall  häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Meist  unten  durch  sieifliche  Haare  raub,  .oben  glatt, 
oder  auch  überall  gktt.  Steng.  Va-~4%  F*  bocb.  Wurzel- 
bltttt.  klein,  auf  Seitentrieben  büschelförmig  stehend,  rund- 
lich, eifttrm.  oder  länglich,  gesägt.  Unterste  Stcngelblätt. 
auch  oft  noch  eiförm.,  gezähnt,  obere  linienförmige  g^nz- 
randig.  Blum,  ziemlich  klein,  dunkelblau,  selten  weiss, 
nid^end.  Die  Wurzel-  u.*  untern  Stengel-Blätt.  sind  zuwei- 
len abgeliocknet  u.  nur  die  obern,  linienfi^m.  vorhanden: 
C.  tenuifolia,  Yariirt  femer  nach  Kogu:  ß)  velutina,  ganze 
Pflanze  dicht  mit  kurzen  Haaren  bedeckt,  weisslich. 

c.  Blum,  gestielt,  in  Trauben  oder  Bispen.   Kapsel  auf- 
recht ^  an  den  Seiten  auflipringend. 
52Ö.  €.  pmtuim  L.   Wurzelblätt.  länglich-umgekehrt-eiförm., 
in  den   Stiel  verlaufend;   Stengelblätt.  linien-lanzetlförm., 
sitzend.  Bhim.  in  ausgebreiteter,  fast  doldentraubiger  Bispe. 
Kelcblappen pfriemenförm.  jr.p.540.  H.p.lk.  L.1.63.  f. 298. 

Auf  Wiesen,  Bainen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
bättfig.    Juni— Herbst.    4. 

Schärflich  oder  rauhbehaart,  besonders  unten,  oberw^rts 
meist  glatt,  seltner  Überali  fast  glaU.  Steng.  4— 3%  F.  hoch. 
Blatt,  gekerbt..  Bispe  mit  langen,  dünnen  Aesten,  armblu- 
mig, Blum,  aufrecht,  massig  gross,  röthlich-violett,  seltner 
hellbau  oder  weiss. 
516.  C  iUipun^iaut  L.  Wurzelblätt.  länglich  -  umgekehrt- 
eifbrm.,  in  den  Stiel  verlaufend;  Stengelblätt.  linien-lan- 
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f  ettf.,  sitaeDd.  Bluim  in  eioer  Traube  oder  schmalen  Rispe. 
Kelchblatt.  pfHemenfÖrm.  K,  p.  544.  Kp.U.  L  f.  52.  f,<jm. 

Auf  Grasplätzen  in  Gebüschen ,  an  Waldrändern,  hin  u. 
wieder,  b^onders  im  westlichen  Gebiet.  Königsberg?-^  H, 
Dan2ig  zw.  Zoppot  u.Garlikati:  s.  g.  Graudenz:  M.  Juni 
—Aug.    ^. 

Behaarung  wie  bei  voriger,  unten  meist  noch  stsricer 
rauhbehaart.  Wurzel  dick,  spindelförm.  Steng.  4  —2  F. 
hoch.  Blatt,  gekerbt,  wellenförm.  Blum,  meist  zu  3,  von 
denen  die  mittelste  am  längsten  gestielt  ist,  in  den  Winkeln 
kleiner,  deckblattartiger  Bltttt.  am  obem  Ende  des  Steng., 
eine  lange,  lockere,  reiehbiumige  Traube  büd^^i,  oder  der 
untere  Theil  der  Traube .  auch  verästelt,  oder  der  Steog. 
von  der  Mitte  an  rispig -verästelt  Blum,  kleiner  als  bei 
voriger,  aufrecht,  blau-violett  Der  vorigen  in  Blatt  u.  Be- 
haarung ähnlich,  doch  durdi  den  stets  viel  schmalem  u. 
reichern  Blütheostand,  u.  die  kleinern,  viel  dunklern  Blum, 
auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden. 

527.  €•  perHeiß^ia  L.  Wurzelblätt.  länglich -umgekehrt- 
eiförro.  oder  lanzettf.,  in  den  Stiel  verlaufend.  Stengelbiätt 
linien-lanzettf. ,  sitzend.  Blum,  in  armblum.  Traube  oder 
einzeln.  Kelchlappen  lanzettfOrm.  K.  p.  454.  H.  p,  74.  L 
t  5t.  /.  295. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig.  Jnni^Herbst  4. 

Glatt,  selten  schärflich -behaart.  Steng.  4 — 3  F.  hoch, 
einfach,  oben  mit  einer,  oder  wenigen,  seltner  ziemlich 
vielen,  langgestielten  Blum.  Blatt,  schwach-  u.  entfernt- 
gekerbt, oberste  linienfßrm.  Blum,  gross,  dunkel-himmel- 
blau oder  violett-blau,  selten  weiss.  Kelchröhre  bald  glatt, 
bald  steifbehaart  Kelchlappen  stets  glatt,-  breiter  oder 
schmaler  lanzettförmig. 

d,  Blum^  gestielt,  rispenf^mig.    Kelch  mit  hecabgebo- 
genen  Anhängseln  zwischen  seinen  Lappens. 

528.  C.  HMriea  L.  Untere  Blatt  länglich,  in  einen  Stiel  v^ - 
schmälert,  obere  lanzettförm.,  halb-stengelumfassend.  Kelchr 
Anhängsel  so  lang  wie  die  Kelchröhre.  Krone  an  der  Spitze 
glatt    K.  p.  543.  L.  t,  54.  f.  303. 

Auf  Hügeln  in  der  Nähe  der  Weichsel,  hin  u.  wieder. 
Graudenz  auf  d.  Bingsbergen :  M.  Culm  b.  Brzozowo :  v.  N. 
Thorn  b.  Zalesie  u.  Grodno:  v.  N.    Juni,  Juli.    <?. 

Steifbehaart  Steng.  4—2  F.  hoch,  einfach,  oben  in  eine 
armblumige  Rispe  verzweigt,  oder  von  unten  auf  mit  kur- 
zen ,  winkelständigen  Blumenzweigen   besetzt.  .  BlällL  ge- 
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kerbt,  welfenförm.  Mam.  klao,  blau-^NoleU,  nickend.  Kelch- 
läppen  lanzett-plriemeDfÖrmig. 

e.  Blum,  gestielt,   ri^ig.    Auf  dem  Fruchtknoten  eine 

Scheibe»  die  zu  einer  Röhre  verlängert  die  Basis  des 

Griffels  umgibt.    Adenophöra. 

529.  C  mO^Mim  L,  Untere  BläU.  länglich,  kurzgestielt,  obere 
lanzettförm.,  fast  sitzend.  Blum,  in  einer  breitästigen  Rispe. 
Kelchlappen  drUsig-gesägt.  Griffel  hervorragend,  Adeno- 
phora  auaveolens  E,  Mbykr,    K.  p.  543.  L  t,  52.  f.  293. 

In  Gebüschen  u.  Waldungen,  selten.  Rastenburg  im 
Woplauker  GebUsch:  Lottermoskr.    Juli,  Aug.    4. 

Glatt.  Steng.  2-3  F.  hoch.  Blatt,  gesägt  Rispe  pyra- 
midalisch,  reichblumig,  Blum,  klein,  blau,  nickend,  wohl- 
riechend. 

45.  Familie.     CÜCÜRBITACEAE. 

Kelch  5zähnig.  Krone  5theilig,  dem  Kelch  eingefügt. 
Staubblätter  5,  dreibrUderig.  Fruchtknoten  3— 5ftichrig,  mit 
wandständigen  Samenträgern.  Griffel  4,  mit  3—5  zweilappi- 
gen Narben.  Frucht  saftig  u.  die  Fächer  oft  verschwindend, 
dann  eine  Kürbis -Frucht  fpepoj.  —  Kletterpflanzen  mit  spi- 
ralftirmigen.  Ranken. 

GGXXII.  B&TOiriA  L.  (ZAUNRÜBE).  Blum,  i-  oder  2- 
häusig.  Krone  fast  5blättrig.  Staubblätter  5,  davon  2  u.  2 
verwachsen,  einer  allein.  Griffel  aspaltig.  Beere  kugelig, 
wenig -sämig. 

530.  Mr.  Mhm  L.  Matt,  herzförm.,  51appig,  gezähnt,  durch 
erhabene  Punkte  scharf.  Weibliche  Kelche  so  lang  als  die 
Krone.    Narben  glatt.    K.  p.  277.   H.  p.  378. 

An  feuchten  Orten  an  Zäunen,  in  Hecken,  Gebüschen, 
in  Niederungen  hin  u.  wieder  häuAg.  Braunsberg  frische 
Nehrung:  S.  Danzig  b.  Niederfelde:  W,  Marienwerder 
nach  Neuenburg  hin:  s.  g.    Juti—* Herbst    2).. 

Wurzel  dick,  rübenfbrmig,  mehrere  lange,  dünne,  durch 
Ranken,  die  neben  den  Blattstieleu  hervorkotnmen ,  hoch 
emporsteigende  Stengel  treibend.  Blatt,  wechselständig, 
5— 71appig.  Blum,  klem,  grünlich -gelb,  m  armblumigen, 
winkebtändigen  Doklentrauben ,  von  denen  die  .  untern 
mäniriicb,  die  obern  kleinern,  fast  kopfß)rmigen ,  weiblich 
sind.  Beeren  schwarz. 
?  Jir.  dimiem  L.  Blatt,  herzförm.,  51appig,  gezähnt,  durch 
«rhabene  Punkte  scharf.  Weibliche  Kelche  nur  halb  so 
lang  als  die  Krone.  Narben  rauhbehaart.  K.  p.  277.  J7.  p.  379. 
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Ad  gleichen  Orten  mit  der  vorigen,  nack  üäqkk  voq 
Kugellon  zw.  Passenheim  9.  Ort^burg  gefunden;  vielleicht 
einheimisch.    Juli  — Herbst.    4.      ^ 

Der  vorigen  sonst  ähnlich,  aber  Blattlappen  länger  u. 
spitzer,  weibliche  Blum,  doppelt  so  gross,  ihre  Dolden- 
trauben kürzer  gestielt  oder  fest  sitzend  u.  Beeren  roth. 

IV-  Klasse. 

HYPANTHAE.   TflAUMANTHAE  Pebleb.    COROLLffLOME  V.  C. 

Krone  unter  dem  Fruchtknoten,  dieser  daher  stets  ober- 
ständig (germm  tuperumj.  Staubblätter  bestimmtzähli^ ,  der 
Krone  eingefügt.  Kelch  dem  Fruchtknoten  nicht  angewaclisen, 
4  blättrig.    (Eine  Ausnahme  macht  die  folgende,  46.  Familie). 

46.  Familie,     ERICACEAE. 

Kdch  u.  Krone  4  — Qzähnig,  oder  4-^5spaltig.  Staub- 
blätter 4—5  oder  8—40.  GriflFel  4.  Narbe  4.  Beere  oder 
Kapsel  mehrfechrig.  Fächer  4-  oder  mehr -sämig  mit  cen- 
tralen Samenträgem. 

A.   Vaccinieae,    Fruchtknoten  unterständfg.    Krone  u. 

Staubblätter  einer  auf  dem  Fruchtknoten  stehenden 

Scheibe  eingefügt 

GGXXm.  VACSCIHIUM  L.    Kelch  4— 5zähnig.     Krone 

4— özähnig,    Staubblatt.  8  —  40.    Beere.  —   Kleine  Sträuche, 

Blatt  wediselständig,  klein,  kurzgestielt,   glatt  oder  an  der 

Basis  leicht  gewimpert    Beeren  fast  kugelförmig. 

a.  Blatt,  abfallend.    Beeren  blausdtwarz,  blaubesUübt. 
Staubbeutel  gesporiit.    Myrtülus. 
534.   F.  Mi^rHUwf  L.  (Blaubeere).   Blätt  eiförm.,  feinge- 
sägt, Zweige  scharfkantig.    K,  p:  545.  H.  p,  444.   MyrtiUus 
communis  Dbej.  L  t  98.  f.  526     (Bluinenferbe  falsch). 
In  Wäldern,  überall  sehr  häufig.    Biai,  Juni.    4. 
Bekannter,  ys— 4  Vi  F.  hoher  kleiner  Straueh  mit  grünen, 
krautartigen  Zweigen.  Blum,  einzeln,  winkelständig,  nickend, 
fast  kugelig ,  -röthiidi-grün  oder  von  matteAi  Roth. 
532.    r.  uiigintum  L.    (Trunkelbeere).    Blatt  umge- 
kehrti-eifdrnl.,  ganzrandig,  unterseits  bläidich  u.  netilörmig- 
geadert     Zweige  rund.     K.  p,  545,   Ä  p.  444.     MyrtiUus 
uliginos.  I>bw.  iX.  t.  97.  f.  525. 

In  Torfsümpfen,  auf  nassem  Torfboden  in  Wäldern,  überall 
häufig.    Mal,  Juni.    ^, 
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Voriger  ähnlich,  aber  2  —  3  F.  hoher  Strauch  mit  holzi- 
gen Zweigen;   Blum,  meist  mehrere  beisammen,  kleiner, 
länglich -elförm.,  lebhafter  gefärbt,  weiss  oder  röthlich; 
Beeren  grösser,,  innen  weisslich,  von  fadem  Greschmack. 
b.  BlStt.  bleibend,  immergrün.    Beeren  roth.    Staub- 
beutel ungespomt  oder  gespornt.     Vaccinium. 

533.  V.  ViH9  iOaem  L.  (Preusselbeere).  BlStt.  umge- 
kehrt-eiförm.,  ganzrandig  oder  undeutlich -gekerbt,  am 
Rande  umgerollt,  unterseits  punktirt.  Griffel  hervorragend. 
Staubbeutel  ungespomt.  K,  p.  546.  H.  p.\k\.  L,u  97.  /.  624. 

In  Wäldern,  auf  Heiden,  überall  sehr  häufig.  Mai— Juli.  %» 
Bekannter   V2  —  4  F.  hoher  kleiner  Strauch  mit  runden 
Zweigen.    Blatt,  jederartig,  glänzend.   Blum,  glockenförm., 
weiss  oder  röthlich,    in   endständigen,   kleinen   Trauben, 
nickend.   Beeren  sauer  u.  bitter.  —  Vielleicht  auch  bei  uns : 
V,  intermedium  Buthe,  K,  p.  646  verschieden'  von  V.  Vitis 
idaea  durch  etwas  kantige  Zweige,  ovale,  stumpf- gezäh- 
nelte,  kaum  am  Rande  umgerollte,  unterseits  wenig  punktirte 
Blatt.,  einzelne,  winkelständige  oder  in  armblumigen  Trau- 
ben endständige,  grössere,  röthliche  Blum,  mit  nicht  vor- 
ragendem Griffel  u.  auf  dem  Rücken  Sspornigen  Staubbeu- 
teln.   In  feuchten  Waldungen.    Mai,  Juni.    %, 
GGXXIV.   OXTCOOCOS   Toubnef.    Kelch   Uef-48paltig. 
Krone   tief-4spaltig  mit  zurückgebogenen  Lappen.     Staub- 
blatt 8.    Beere. 

534.  O.  pmluBirU  Pers.  (Moosbeere).  Steng.  kriechend, 
fadenförmig.  Blatt,  eiförm.,  spitz,  ganzrandig,  am  Rande 
umgerollt,  unterseits  aschgrau -weisslich.    L  t.  98.  /.  627. 

Vaccinium  Oxytoccos  Linn,  K.  p,  646.  SchoUera  Oryc.  Roth. 
H.  p.  440. 

In  schwammigen  TorfsUmpfen,  überall  häufig,  .Juni — 
Aug.    %^ 

Steng.  holzig,  im  Moose  weit  umherkriechend  u.  wur- 
zelnd. Blatt,  sehr  klein,  ledetartig,  immergrün,  kurzgestielt, 
glatt.  Blum,  endständig,. langgestielt,  mehrere  beisammen, 
nickend,  rosenfarben.  Beeren  kugeUg,  roth,  sehr  sauer, 
viel  grösser  als  bei  den  vorigen. 

B,  Ericeae.    Fruchtknoten  oberständig.    Krone  .4—5- 
zähnig  oder  4— 6spaltig,  nebst  den  Staubblatt,  einer 
Scheibe  unter  dem  Fruchtknoten  eingefügt. 
CGXXV.  ARCTOSTAPHTLpl^  Anjitson,  Kelch  6theilig. 
Krone  eilbnn.,  mit  62ähnigem  Saum.   Staubblätter  40.   Beeren- 
artige Steinfrucht  mit  6  Steinen. 
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535.  A.  nXßcinmiU  Wimm.  et  Gmj».  Niederliegend.  Blatt, 
tönglich-umgekehrt-eiförm.,  ganzrandig,  beiderseits  einge- 
drttckt-netzförmig-geadert.  K.  p.546.  L  L  403.  ^553.  Ar- 
b&tus  üva  ursi  Ltjfw,    i7.  p.  45<^. 

Auf  saodigen  Plätzen  in  Nadelwäldern,  strichweise  häufig. 
Königsberg  Gapornsche  Heide  an  der  Landstrasse  nach 
Pillau :  8.  g.  Johannisburg :  B,  Danzig :  s.  g.  Marienwer- 
der: s.  g.    Graudenz:  M,    Mai— Juli.    ^. 

Zahlreiche,  holzige  Steng.,  4  —  2  F.  lang ,  rasenförmig- 
hingestreckt.  Jüngere  Zweige  feinbehaart.  Blatt  klein,  wech- 
selständig,  kurzgestielt,  lederartig,  glänzend,  jüngere  un- 
terseits  u.  am  Rande  feinbehaart.  Blum,  in  kurzen  End- 
trauben, weiss  oder  röthlich;  Zähne  des  Kronsaums  umge- 
rollt. Beeren  kugelig,  roth.  Von  dem  ähnlichen  Vacdnium 
'Vitis  idaea  schon  durch  die  liegenden  Steng.  u.  die  netz- 
förmig ~  geäderten,  ünterseits  nicht  punktirten  Blatt  leicht 
zu  unterscheiden. 

CCXXYI.  A|n>aOBIEDA  L.  Kelch  5theilig.  Krone  ei- 
form.,  mit  öspaltigem  Saum.  Staubblatt  40.  Kapsel  5fächng, 
vielsamig.  —  Blatt,  wechselständig,  kurzgestielt,  lederartig, 
immergrün.    Blum,  klein. 

a.  Staubbeutel  ungespornt.    Lyotiia. 

536.  A.  emiyeuimta  L,  Blatt,  elliptisch  u.  eiförm.,  schwach- 
gesägt, beiderseits  kleiig -schuppig.  Blum,  einzeln  in  den 
Obern  Blattwinkeln,  eine  einseitige  Traube  bildend.  K,  p.  547. 
H.  p.  450.  Chamaeäaphne  calyc.  Movcb,  L.  I.  403.  f.  554. 
Lyonia  calyc.  Hbichenb, 

In  buschbewachsenen  Torfeümpfen,  bisher  nur  bei  Kö- 
nigsberg im  Bruch  b.  Spittelhof:  s.  g.  (Weiter. in  Deutsch- 
land nur  noch  b.  Greifswalde  in  Pommern).  Ende  April, 
Mai.  .b. 

Kleiner,  2—3  F.  hoher  Strauch.  Blatt,  stumpf,  mit  klei- 
nen Spitzchen,  am  Rande  schwach  umgerollt,  rostforben, 
untere  meist  länglich,  elliptisch,  obere  unter  den  Blanien 
eiförm.  Blum,  weiss,  länglich-eiförm.,  kurzgestielt,  nidLend. 
An  der  Keioh-Basfs  t  eiförm.  Deckblätter. 

b.  Staubbeutel  gespornt    Andromeda, 

537.  A.  p^tißfiim  L,  Blatt  linien  -  lanzettförm.,  gansrandig, 
glatt ,  oberseits  glänzend  -  grün ,  ünterseits  bläulich  -  weiss. 
Blum,  endständig,  fast  in  Dolden.  K.  p,  547.  J7.  p.  449. 
L.  t  403.  f.  555. 

In  Torfsümpfen  in  Wäldern,  überall  u.  oft  häufig.  •  Juni, 
Juli.    ^. 
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Kleiner/  Vs  — 4  'A  F.  iiober  Strauch,  an  derBitU  liegend 
u.  wurzelnd.  BlätU  bald  breiter,  bald  schmaler.  Blum,  bau- 
chig-eiförm.  mit  kurzem,  umgercdltem  Saum,  mehrere  bei- 
saminen  auf  ziemlich  langen,  aufirediten  Stielen,  nickend. 
Blumenstiele,  Kelche  u.  Kronen  rosenfarben. 

GCXXVII.  CALLUNA  S^lisb.  Kelch  iblöttrig,  geförbt, 
länger  als  die  ispaltige  Krone.  Staubblatt.  8.  Kapsel  ifUch- 
rig,  4klappig;  Scheidewände  den  Nähten  gegenüber,  nur  der 
Mittelsäule  angewachsen,  von  den  Klappen  getrennt. 

538.  €.  ffuigari»  Salisb.  (Heidekraut).  K.p.bil,  /f.p.442. 
L  U  98.  f.  Ö28.    Erica  vulgaris  L 

Auf  Sandboden,  besonders  in  U;  bei  Nadelwäldern,  überall 
grosse  Strecken  überziehend.    Aug.  — Herbst.    '^. 

Bekannte  Pflanze,  meist  nur  4,  aber  auch  bis  3  F.  hoch. 
Blatt,  sehr  klein,  nadelförmig ,  sehr  fein  gewimpert,  gegen* 
ständig,  ziegeldachrörmig-4reihig.s  Blum,  in  endständigen, 
einseitigen,  langen  Trauben,  klein,  bläulich > rosa,  seltner 
weiss.  Unter  dem  die  Krone  überragenden  u.  eben  so 
geförbten  Kelch  noch  einige  Paare  gefärbter  u.  ungefärbter, 
den  Blättern  ähnlicher  Deckblättchen.  Yariirt  au  nassen 
Orten  ß)  pubescens-,  Blatt,  länger  gewimpert  oder  auch  fein- 
behaart: Erica  ciliaris  Huds. 

GGXXVin.  BBlCA  L  Kelch  4theihg.  Krone  mit  4spal- 
tigem  Saum.  Staubblatt.  8.  Kapsel  4fächrig,  4kldppig;  Schei- 
dewände der  Mitte  der  Klappen  angewachsen. 

539.  JB.  Tetraiiac  L.  Biätt.  quirlständig  zu  3—6,  linienförm., 
steifhaarig -.gewimpert.  Blumen  in  endständigen,  kopfför- 
migen  Dolden.  Krone  bauchig -eiförm.,  4zäbnig.  Narbq 
kopfförmig.  K.  p.  547.  H.  p.  H2.  Teträlix  septentrionalis  E.. 
Meyer.  L.  t.  98.  f.  529.   (Blumenfarbe  falsch). 

Auf  feuchten,  torßgen  Heiden»  in  der  Nähe  der  See,  sel- 
ten. Königsberg  Capornsche  Heide :  H.,  doch  hier  neuerlich 
nicht  gefunden,  dagegen  bei  Danzig  auf  der  Halbinsel  Heia 
in  grosser  Menge:  Kl.   m.  E.  g.    Juli  —  Septbr.    ^. 

Steng.  4  — 2  F.  hoch,  dünn,  holzig.  Jüngere  Zweige 
.  zottig-filzig.  Blatt,  klein,  am*  Rande  umgerollt,  unterseits 
weissfilzig ,  in  den  ziemlich  nahe  beisammenstehenden  Quir- 
len horizontal-abstehend.  Blum,  fleischfarben,  etwa  so  gross 
wie  bei  Andromeda  polifolia,  meist  zu  5—40  in  den  Köpfen. 

GGXXEK.  LEDUM  L.  Kelch  5zähnig.  Krone  tief-5theilig, 
hst  Bblättrig.  StaubbläU.  40.  Kapsel  SfUchrig,  der  ganzen 
Länge  nach  5klappig-aufspringend. 
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540.  jK.  pmhmttre  L.  (Porst).  Bilttt  lioieBförm.,  »si  Bande 
omgerollt,  untenetts  nebst  den  Zweigspitzen  rostbraun- 
filzig.   JL  p.  550.  K  p.  449.  L  L  403.  /:556. 

In  Torfsttmpfen,  anf  nassem  Torfl>aden  in  Wäldern,  fiberall 
häufig.    Juni,  Juli,    $. 

2—3  F.  hoher  Strauch.  Blatt,  zerstreut,  ziemlidi  dicht- 
stehend, kurzgestielt,  lederartig,  immergrOn,  oberseits  dun- 
kelgrün. Blum,  weiss,  klein,  in  ansehnlichen  End-Dolden- 
trauben.  Geruch  der  ganzen  Pflanze  scharf  -  aromatisch, 
betäubend.  Blatt,  in  der  Breite  wechselnd,  an  den  jungen 
Trieben  zuweilen  lanzettförmig. 

C.  Pyroleae.    Fruchtknoten  oberständig.  *  Krone  fast 
Sblättrig ,  nebst  den  Staubblättern  unter  dem  Frucht- 
knoten, unter  welchem  keine  Sdieibe. 
CGXXX.  FreOLA  L.   Kelch  5theilig.   Krone  fast  5blätt- 
rig,  Blatt  unten  nur  wenig  zusammenhängend.  -  Staubblatt  40. 
Kapsel  5ßichrig,  an  den  Seiten  mit  5  Spalten  aufspringend.  — 
Wurzel  kriechend.    Blatt  glatt,  glänzend-dunkelgrün. 

a.  Staubfaden  unten  breit,  3kantig.  Bänder  der  Kapsel- 
Spalten  glatt.     CtUmaphüa, 

544.  J».  utml^eiMmim  L.  Blum,  doldenförmig.  BläU.  laos^t- 
keilförmig.  JT.  p.554.  J9:p.452.  ChifMtphila  umbtüatm  Nvtt, 
L  L  404.  /:564. 

In  Nadelwäldern,  an  moosreichen  Stellen,  an  vielen  Orten 
u.  ziemlich  häufig.  Königsberg  Garpornsche  Heide  u.  Galt- 
garben: s.  g.  tiLsit,  Bastenburg,  Osterrode:  B.  Braunsberg 
Einsiedler:  S.  Danzig  b.  Oliva:  K^.  Elbing:  Kl.  m.  E.  g. 
Marienwerder  häufig:  s.  g.    Juni,  JulL    4. 

Steng.  holzig ,  '3 — 6  Z.  hoch,  filätt  in  einem  oder  meh- 
rem  Quirlen  U.  zerstreut,  kurzgestielt,  bald  breiter,  läng- 
lich-umgekehrt-eiförm.,  bald  schmaler,  keUförm.,  gesägt, 
dick,  lederartig.  Blum,  auf  langem,  endständigem  Stiel,  zu 
2—6,  doldig  oder  doldentraubig,  klein,  rosa. 

b,  Staubfäden  3kantig,  unten  nicht  breiter.  Bänder  der 
Kapsel-Spalten  glatt    Monesis, 

542.  r.  un^ßörm  L,  Schaft  4blumig.  K.  p.  554.  ff.  p,  45i. 
Bryophthalmum  unifiontm  E,  Mbher.  L.  f.  404.  /.  563.  Mo- 
nesis  grandiflora  Sjlisb. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern,  an  vielen  Orten,  doch 
sparsam.  Königsberg  b.  Bladau  u.  Friedrichsteiner  Bruch: 
s.  g.  Tilsit  u.  Bast^tburg:  ß,  Gerdaven:  JL.  Jf.  Brauns- 
berg Einsiedler:  5.  Danzig  b.  Heubude :  W,  Graodens:  M. 
Juni,  Juli.    4. 
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WiirseibläU.  nindliefa,  UBigek«hrt^ifttnii.  oder  Ittaglich- 
umgekehrt-eiförm.,  in  einen  knrxen  Stiel  verlaufend,  gesttgt. 
Schaft  % — 4  Z.  hoch,  meist  mit  einer  Schuppe  in  der  Mitte 
oder  oberwärts.  Blnme  auf  endstttndigem  Stiel,  anaehnlich, 
nickend,  weiss  oder  grünlich- weiss. 

c.  Staubttden  rund.  Rtfnder  der  Kapeelspalten  durch 
WoHfaaare  verbunden.  P^ola.  -^  Blum,  in  end- 
standiger  Traube,  kldn,  nickend. 

543.  JP*  »eeunSm  L.  Traube  einseitig,  IT.  p.  554.  IL  p.  452. 
L  L  404.  f,  560. 

In  Wttidern,  Überall  häufig.    Juni  — Aug.    4.      . 

Steng.  4 — 6  Z.  hoob,  unten  liegend  u.  verästelt,  Aeste 
aufrecht,  dttna.  Blatt,  zerstreut  oder  fast  gegenständig ,  ge- 
stielt v  eiförm.,  oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt 
oder  gesägt  Traubepsfiel  mit  einigen  Schuppen  besetzt. 
Blom.  län^di-eiförm.j  grünlich-wetss. 

544.  JP.  minmr  L.  Traube  gleichmässig.  Griffel  gerade,  kür- 
zer als  die  Krone.  Staubblätter  glek^muttssig -zusammen- 
geneigt Narbe  doppelt  so  breit  als  der  Griffel.  K.  p.554. 
Ä  p.  454.   L.  t.  404.  /.559.    JP.  rosea  Engl.  bot. 

in  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig.    Juni— Aug.    2).. 

Steng.  4 — 40  Z.  hoch,  einfach,  oft  röthlich,  unten  be- 
blättert, oberwärts  meist  mit  einigen  Sdbuppen.  Blatt,  ge- 
stielt, etwas  in  den  Stiel  verlaufend,  schwach- lederarlig, 
eiförm.  oder  elliptisch,  seitner  rundlich,  stumpf  oder  mit 
einem  kleinen  Spitzchen,  seltner  ausgerandet,  schwach-  u. 
stumpf-gekerbt  Blum,  rundlich  -  glockenförm. ,  weisslich- 
rosa.  —  Die  ihr  sehr  ähnliche  P.  media  Swarte.  K.  p.550. 
unterscheidet  sich  besonders  durch  eine  ringförmige  Er- 
weiterung des  Obern  Griffelendes,  die  breiter  ist  als  die 
Narbe  u.  ganz  weisse  Blum.,  u.  ist  an  ähnlichen  Orten  bei 
.  aus  noch  zu  finden. 

545.  JP.  ehi^rmnihm  StrARTi.  Traube  gleichmässig.  Griffel 
niedergebogen,  an  der  Spitze  bogenförmig -aufwärts -ge- 
krümiiQt,  wenig  länger  als  die  Krone.  Staubblätter  aufwärts- 
gekrümmt Kelchlappen  eiförm.  mit  kurzem  Spitzchen,  so 
breit  als  lang,  viel  kürzer  als  die  Krone.  IT.  p.  550.  I.t404. 
f.  568.  P,  chlorauthü  u.  virens  JET.  p.  454.  P.  asarifolia  Rjd. 
^.  media  Hamnk  nicht  Swartz. 

In  Nadelwäldern,  an  vielen  Orten,  doch  nicht  zahlreich. 
Königsberg  Gaitgarben:  s.  g.  Tilsit  u.  Rastenburg:  B. 
Braunsberg  Einsiedler:  S,  Danzig  b.  Zoppot  u.  Heubude: 
»•  g.  Sluhm  b.  Montkcn:  s.  g.  Graudenz  Bingsberge:  M. 
i«nl— Aug.     4. 
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Der  Torigea  'sonst  ahjilich,  aber  Blätter  klein»,  mehr 
Jederartig,  last  immer  nrndlick,  oft  ausgerande^  sehr  un- 
deutlich gekerbt  u.  Blum.  grUnüch-gelbtteh,  etwas  grösser, 
in  armblumiger  Traube. 

546.  !*•  rmiund^Hm  L.  Traube  gleicbmttasig.  Griffel  nie- 
dergebogen, an  der  Spitze  bogadförmig-aufwttrts-gekrümmt, 
viel  länger  ab  die  Krone.  Staubblatt  aufwärts-gekrümmt. 
Kelchlappen  lanzettlörm.,  zugespitzt,  so  lang  als  d.  halbe 
Krone.    K,  p.  660.  H.  p.  450.  L  L  >I04.  f.  557. 

In  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig.    Juni — Aug.    2|. 
Beiden  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  etwas 
grösser;  Steng.  ^^^—^  F.  hoch;  Blatt,  wie  bei  P.  dUorantha, 
doch  grösser  u.   oft  auch  länglich.    Traube  reichbhimig, 
Blum,  grösser,  offen,  rein  weiss,  nur  getrocknet  grünlich. 
D.  Monotropeae.  Kelch  u.  Krone  Vollkommen  4 — 5blätt- 
rig;  sonst  wie  die  Pyroleae^  aber  blattlose  Schma- 
rotzer-Pflanzen. 
CCXXXI.  MOVOTROPA  L.    Endblume  der  Traube  mit 
5  Kelch-  u.  Kron-Nättern,  40  Staubblatt,  u.  öfächriger  Kapsei; 
Seitenblumen  mit  4  Kelch-  u.  Kron-BläU.,  8  Staubblatt,  u. 
4fädinger  Kapsel.   Kronblätt.  an  der  Basis  sackförmig-erwei- 
tert, iAnen.  mit  Honigdrüsen. 

547.  M,  Mppmpiifßg  L.  Traube  vielblumig.  KronbMitter  ge- 
zähnelt.  K.  p.  564.  H.  p.  448^  L.  t  405.  f.  663.  (Sehr  magere 
u.  glatte  Traube). 

In  schattigen  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig.  Juni— 
Aug.    4. 

Bleiche,  gelblichweisse ,  blattlose  Schmarotzer -Pflanze. 
Schaft  4—8'  Z.  hoch,  dick,  mit  vielen  ciförm.  Schuppen  be- 
setzt, einfach,  an  der  Spitze  eine  gedrängte,  mit  DeckblSt- 
tern  untermischte  Traube -eben  so  bleicher  Blup.,  an  denen 
nur  die  grosse  Narbe  gelb  ist,  tragend.  Trauben-Axe  fein- 
behaart, Deckblatt,  gewimpert,  Kelchblatt,  innen  u.  am  Bande, 
Kronblätt.  beiderseits  u.  Staubblatt,  u.  Griffel  nebst  der  Narbe 
langbehaart.  So  behaart  kommt  sie  bei  uns  ebenso  in  Laub- 
wäldern unter  Both-  u.  Weiss-Bucfaen,  als  in  NaddwäklerD 
unter  Kiefern  vor,  doch  ist  die  Behaarung  sehr  verschieden 
stark.  Die  ganz  glatte  Form :  M,  Hypophegeä  Wjtuut,  habe 
ich  noch  nicht  gefunden. 

47;  Familie.     APOCYNEAE. 

Kelch  5theilig.  Krone  öspaltig,  in  der  Knospe  gewunden. 
Staubblätter  6.   Staubbeutel  der  Narbe  aufliegend,  mit  körniger 
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Slaubmasse.    Fruchtknoten  2  oder  4  zweiföchriger ,  viel-eiig. 
Griffel  2  oder  4.    Narbe  4.    Samen  meist  wandstttndig. 

CCXXXn.  VnrCA  L.  Krone  becherförmig -Röhre  ökan- 
tig,  Saum  mit  schief-abgestutzten  Lappen.  Griffel  4.  Narbe 
scheibenförmig,  mit  einem  Haarkranz.  Schläuche  2.  Samen 
ohne  Haarschopf. 

548.  V.mtn0rL.  (Gemeines  Immergrün).  Steng.  krie- 
chend. Blatt,  eiförm.  oder  elliptisch,  oben  u.  unten  schmaler. 
Kelchlappen  glatt.    K.  p.  567.  H.  p.  90.  I.  t.  63.  /.  350. 

In  Wäldern,  hin  u.  wieder  (ob  nur  verwildert?].  Fried- 
land: H.    Graudenz:  Jf.    Thorn:  v,  N.    April,  Mai.    2|.. 

Bekannte,  häufig  in  Gärten  gezogene  Pflanze.  Blatt,  ge- 
genständig, lederartig,  glatt,  glänzend -dunkel-  u.  immer- 
grün. Blumenzweige  aufrecht.  Blum,  gross,  dunkelblau, 
in  Gärten  auch  weiss  u.  roth. 


48.  Familie.     ASCLEPUDEAE. 

Kelch  Sthellig.  Krone  5spaltig.  Staubblätter  5,  unten  oft 
durch  ein  kronenförmiges  Organ  verbunden.  Staub  der  Staub- 
beutel in  feste  Massen  verwachsen,  die  sich  an  Drüsen  der 
Narbe  anheften.  Fruchtknoten  2.  Griffel  2,  aber  nur  eine 
beiden  gemeinsame  breite  Narbe.  Schläuche  2,  oder  durch 
Verkümmerung  4,  mit  vielen,  wandständigen 'Samen. 

.  GCXXXIII.  CYNAVCHITBC  R.  BRonrN.  Krone  fast  radför- 
mig.  Staubblatt-Krone  5-  oder  40Iappig.  Staubmassen  bauchig, 
hängend. 

$49.  €.  Vimeefoacteum  H,  Br.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  ei- 
förm., zugespitzt,  am  Rande  u.  an  den  Adern  feiubehaart. 
Staubblatt-Krone  einfach,  ölappig.  Ä:.p.555,  L.1.63.  ^364. 
AsdepiaB  Vincet.  Linn.   H.  p.  90. 

Auf  trocknen  Anhöhen  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  durch 
das  ganze  Gebiet,  fast  nirgend  fehlend  u.  oft  häufig.  Mai 
—Juli.    4. 

Steng.  4— 3  F.  hoch,  einfach,  blattreich,  unten  glatt  oder 
4 reihig- feinbehaart,  oben  mit  2  Reihen  feiner  Haare.  Blatt. 
gegensUindig,  kurzgestielt,  ganzrandig,  obere  ei-lanzett- u. 
lanzett-förm.,  lan'g-zugespitzt.  Blum,  in  kleinen,  gestielten 
Dolden  oder  Doldentrauben  in  den  obern  Bl^ttwinkeln, 
Jtlein,  aussen  weissllchgelb,  innen  weiss  mit  gelblichweisser 
Staubblatt-Krone. 

17 
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49.  Familie.     GENTIANEAE. 

Kelch  4— Stbeilig.  Krone  4— 8spaltig,  ia  der  Koospe  ge> 
wunden/nach  der  BlUthe  welkend  u.  bleibend.  Staubblätter 
4—8.  Fruchtknoten  4.  Griffel  4  oder  2.  Kapsel  vielsamig, 
tftichrig,  2klappig,  Samen  am  Rande  der  Klappen,  oder  Sf^ch- 
rig  durch  Einbiegung  der  Klappen -RUnder,  die  dann  eine 
Mittelsttule  bilden. 

A.  Metvyantheae,  Fruchtknoten  auf  einer  Scheibe  oder 
von  Drüsen  umgeben.  Blätter  wechselstfindig,  Glatte 
Sumpf-  u.  Wasser-Pflanzen. 

GGXXXIV.  BfENTANTHBS  L,  Kelch  ötheilig.  Krone 
trichterförmig ,  mit  5spaltigem,  innen  bärtigem  Saum.  '  Staub- 
blätter 5.    Griffel  4.    Kapsel  4fächrig. 

550.  M.  irifbMtata  (Fieber-  oder  Bitter-Klee).   Blätter 
3zählig.    K.  p.  658.   H.  p.  70.   L.  ^  49.  f.  279. 

In  Stumpfen,  an  den  Rändern  der  Gewässer,  ilfberall 
häufig.    Mai,  Juni.    2|.. 

Wurzel  im  Schlamm  kriechend,  viele -länge,  unten  schei- 
dige, Blattstiele  mit  3,  seltner  2,  eiförm.  oder  längliehen  Blätt- 
chen u.  Ys — 4  F.  lange  Biumenschafte  treibend,  die  eiae  an- 
sehnliche Traube  röthlicher,  inn^n  weissbärtigerBIum.  tragen. 
CCXXXV.    UBfNANTBEMüM    Gmsl.     Kelch    5thc41ig. 
Krone  radförmig,   Saum   5spaltig,    am   Rande    gewimpert. 
Staubblatt.  5.    Griffel  4.    Kapsel  4  föchrig. 
554.  Xi.  npmphoide»  Link.   Blatt,  schwimmend,  kreisförmig, 
an   der  Basis  tief-herzförm.    Blumen  in  winkelständigen, 
sitzenden  Dolden.    K.  p.  558.    L  t  50.  f.  280.    Menyantiies 
nymph.  Linn.  H.  p.  70.     Villarsia  nymph.  Vbnt. 

In  stehenden  u.  langsam  flicssenden,  tiefern  Gewässern, 
in  Niederungen  hin  u.  wieder  häufig.  K(k)igsberg:  3.  ^• 
Memel:  JTa.  Braunsberg:  S.  Danzig:  s.  g.  Graudenz:  M. 
Juni  — Herbst    2|.. 

Steng.  untergetaucht,  lang,  ästig,  an  den  Spitzen  der 
Aeste  langgestielte  Blatt,  treibend,  die  eben  so  gestaltet 
sind  wie  die  der  Nymphaea  alba^  aber  viel  kleiner,  nur 
2—3  Z.  im  Durchmesser.  Blum,  mehrere  beisammen  auf 
^ — 3  Z.  langen  Stielen,  goldgelb,  ansehnlich. 

B.  Gentianeae  genuinae.  Fruchtknoten  ohne  Scheibe. 
Blatt,  gegenständig.  Glatte  Landpflanzen  mit  ganz- 
randigen  Blättern. 

CCXXXVI.  8WEBIITIA  L.  Kelch  ötheilig.-  Krone  rad- 
förmig,  5theilig,  an  der  Basis  jedes  Lappens  2  gewimperte 
Honig-Grübchen.    Staubblater  5.    Griffel  2.    Kapsel  4fächrig. 


ly.  KL    49.  Farn.    Grentianeae.  250 

552.  »w.  pevmnnf  L.  Steng.  eiufacfo.  WurzelbUiU.  elliptisch. 
Blumenstiele  4kantig.    K.  p.  559.   H.  p.  96.   L.  U  69.  f.  384. 

Auf  sumpfigen  Torfwiesen,  selten.  Königsberg  b.  Jung^ 
femdorf:  s.  g.    Juli,  Aug.     4. 

Steng.  4 — \  Va  F.  hoch,  stumpf-ikantig.   Wurzel-  u.  un- 
tere Stengel-Blätt.  elliptisch,  gestielt,  obere  ei-  u.  eiianzett- 
förm.,  an  der  Basis  sdieidig- angewachsen.    In  den  obern 
Blattwinkeln  verästelte  Blumenstiele,  zusammen  eine  schmale 
Rispe  bildend.    Blum,   grau-yiolett,  ihre  spitzen  Lappen 
schwarzpunktirt 
CCXXXVII.   GENnAHA  L.    Kelch  meist  4  — 5spaltig. 
Krone  trichterförmig,   Saum  meist  4  — 5spaltig.    Staubblatt, 
meist  4—5.    Griffel  2.    Kapsel  4fächrig. 

a.  Krone  am  Schlünde  nicht  bärtig.  Steng.  einfach,  rund. 

553.  €f*  erueimtm  L.  Blumen  quirlständig,  Kronsaum  4spal- 
tig,  Kronröhre  fast  keulenförmig.  Blatt.  lanzettförm.,  schei- 
dig-verwachsen,  untere  Scheiden  lang.  K.  p.  564.  H.  p.  96. 
L  «.69.  ^383. 

Auf  Anhöhen ,  Triften ,  Rainen ,  in  Gebüschen,  an  vielen 
Orten,  die  bei  uns  am  meisten  verbreitete  Art.  Rhein  u. 
Georgenburg:  H.  Tilsit,  Insterburg,  Lyck :  B.  Elbing:  Sch, 
m.  £.  g.  Danzig:  W.  Marienwerder:  s.  g.  Graudenz:  M. 
Juli— Herbst.    2J.. 

Steng.  Vs  — 2  F.  hoch,  an  der  Basis  oft  liegend,  blatt- 
reich, Blatt,  gross;  5nervig ,  oben  u.  unten  schmaler.  Blum, 
ziemlich  klein,  malt-hellblau,  in  einem  oder  mehrern  Quir- 
len in  den  obersten  Blattwinkeln,  sitzend,  darunter  oft  noch 
einzeln,  ebenfalls  winkclständige,  zuweilen  gestielte  u.  5spal- 
tige  Blumen. 

554.  G,  IPneutmmnamihe  L,  Eine  endständige,  oder  meh- 
rere winkelständige  Blum.,  Kronsaum  58paltig,  Kronröhre 
keulen-glockenförm.  Blatt,  linien-lanzettförm.,  kurzscheidig- 
verwachsen,  unterste  klein,  schuppenförmig.  K.  p.  564.  H, 
p.  96.  L.  t.  69.  f,  384.    (Blum,  innen  zu  dunkel). 

Auf  feuchten,  torfigen  Wiesen  u.  Triften,  hin  u.  wieder. 
Kreutzburg:  H.  LjckiB.  Tilsit:  B,  Rastenburg  hinter  dem 
Woplauker  Gebüsch:  B.  Gerdauen:  L.  Jf.  Memel  vor  dem 
Libauer  Thore :  Kb,  m.  E.  g.  Graudenz:  M.  Juli— Herbst.  2{.. 

Steng.  Vi— 4Vj  F.  hoä.  Blatt,  sehr  verschieden  breit; 
über  deit  untersten  schuppenförm.  einige  kurze  längliche, 
veiter  oben  lanzett-linienlanzett-  oder  linien-förm.  Blatt. 
Blum,  gross,  aussen  hell-,  innen  lebhaft- dunkelblau,  bei 
unserer  Pflanze  meist  nur  eine  endständige. 
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6.  Krone  am  Schlunde  birtig.    Steng.  äatig^  ikantig; 

555.  C*«  AtmmreUm  L.?  Kelch  4— Sapaltig»  Lappen  fast  gleich- 
mlUaig,  linien-laDzetiftfmi.  Krone  4-^5spaltig.  Kapsel  sitzend. 
Wurzelbltttt  umgekehrt -eifi^m.,  gestielt ;  Stengelblätt.  aus 
breiter  Basis iaozett-  oder  linien-lanxettfdrm.,  spitz,  jr.p.565.? 
vergl.  O.  germanica  K.  p.  564.-  F.  p.  97.  L.  t  69.  f.  382. 
(Keine  Kapsel). 

Auf  torfigen  Wiesen  u.  Triften,  hin  u.  wieder.  Königs- 
bei*g  b.  Quednau  u. Dalheim:  Sch.  m.B.  g.  Rastenburg:  B. 
Gerdauen:  L.  M.  Elbing:  S.  Danzig  b.  Oxhtift:  JEi.  Aüg. 
—Herbst.    0. 

Steng.  3—8  Z.  hoch,  bald  unten  einfach,  oben  fast  dol- 
dentraubig  verästelt,  mit  kurzen  Blumenstielen:  G.  Ama- 
rella  WiLLD.y  bald  von  unten  auf  ästig,  mit  längern,  schlan- 
kem Blumenstielen:  G.  tUiginosa  Willd,  Letztere  Form 
hier  die  weit  häufigere.  Blum,  endständig  an  Steng.  u. 
Zweigen,  heller  oder  dunkler  blau,  klein,  etwa  y,  Z.  lang, 
mü  schlanker  ROhre  u.  kleinem  Santo.  8  Lappen  des  Kelchs 
etwas,  aber  wenig,  breiter  als  die  %  oder  3  andern.  Kapsel 
langlich-linienförm.,  beiderseits  etwas  verschmälert,  sitzend 
oder  kaum  merklich  gesiidt.  So  unsere  Pflanze.  Koch 
.  giebt  der  G,  Amarella  eine  langgestielte  Kapsel,  Stiel  Vs 
der  Kapsellänge  betragend,  sagt  aber,  sie  sei  im  nördlicben 
Deutschland  gemein,  habe  doppelt  kleinere  Blum.  u.  doppelt 
schmalere  Blatt,  als  G.  germanica  Wiild.  u.  führt  G,  uligi- 
nosa  WiLUf,  als  Form  der  G.  Amarella  auf,  was  nicht  zu- 
sammenstimmt. Dagegen  hat  eine,  unserer  Gentiana  ähn- 
liche, aber  in  allen  Tbeilen  grössere,  im  sttdlioheru  Deutsch- 
land wachsende  Art,  die  ich  für  G.  germanica  Willd,  halten 
möchte,  eine  langgestielte  Kapsel,  während  Koch  der  G. 
germanica  eine  fest  sitzende  zusofareibt. 

556.  C«  '^awiip99iri9  L.  Kelch  4spaltig,  die  beiden  äussern 
Lappen  l>reit-elliptisch,  die  beiden  Innern  linien-lanzettförm. 
Krone  4spaltig.  Kapsel  fast  sitzend.  Wurzelblatt  umge- 
kehrt-eiförm.,  gestielt;  Stengelblätt.  ei-lanzettförm.  jr.p.564. 
H.  p.  97  (doch  mit  der  vorigen  Art  vermengt).  L  L  69.  f,  385. 

Wie  vorige,  aber  seltner.  Braunsberg  bei  den  nenatlidti- 
sehen  Matzhäusern :  S,  Danzig  zw.  Brösen  u.  Gl^tkau  u. 
b.  Zoppot  vor  dem  Förster:  s.  g.  <  Aug. ^Herbat.    0. 

Sonst  wie  vorige,  aber  Blum,  violett,  fast  4  Z.  lang  mit 
dickerer  Röhre  u.  grösserm  Saum.  VorzttgÜcli  keiuilttch 
aber  an  dei>  8  viel  breitern  äussern  Kekhlappan,  weldie 
die  andern  hUIlenartig  umgeben.  Kelch  u.  Krone  seilen 
5spahig. 
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GGXXXVUL  OlTnERABA  L,  Kelch  öspaltig.  Krooe 
irichterfdrmig.  Saum  öspaltig.  Staubblatt  5.  Staubbeutel 
oach  der  Bltttfae  sdiraubeDiÖrmig^gewundeD.  GriffeH.  Kapsel 
Mehlig.  —  Steng.  4kantig.  Wunelblatt.  ItfogKch-umgekebrt- 
eiförm.,  unten  in  einen  kunen  Stiel  yerschmilert;  Stengel- 
biatt.  an  der  Basis  verwachsen.    Blwn.  rosenfarbeo,  klein. 

557.  JB.  €)entmmrtum  Pems.  Blumen  während  der  Mttthe 
u.  nach  derselben,  bUschelig - doldentraubig.  Stengelblitt. 
öval-länglioh.  Kelch  kttrzer  als  die  Kronröhre.  Kronlappen 
eiförm.  K.  p,  566.  K  p,  83.'  L.  t.  58.  f.  323.  Gentiana  Cen- 
taurium  L. 

Auf  feuchten  Triften,  feuchten  Grasplätzen  in  Gebüschen 
u.  Wäldern,  an  Gräben,  Gewässern,  Überall  häufig.  Juli— 
Herbst.    <}>. 

Blatt.  5nervig,  die  beiden  äussern  Nerven  schwächer, 
unter  der  Loupe  gesehn  am  Rande  kaum  merklich  schärf- 
lich-gezähnelt;  untere  Stengelblätt.  elliptisch,  stumpf,  obere 
lanxettlbrm  ,  spitzlich.  Stehg.  %  —  A%  F.  hoch,  oben  in 
gegenständige  Zweige  getheilt,  die  an  der  Spitze  bttsche- 
hge,  mit  Dedd)lättem  versehene  Doldentrauben  tragen;  zu- 
weilen auch  schon  aus  der  Ikfitte  des  Steng.  einzelne  Zweige. 
Kronlappen  stumpf  oder  spitzlich;  Kronröhre  bei  voller 
BlUthe  die  Kelchlappen  weit  Überragend.  Kelchlappen  unter 
der  Loupe  kaum  merklich  schärflich.  Die  nach  abgeschnit- 
tenem Hauptstengel  hervorwachsenden  Seitenäste  haben 
schmalere,  linienfdrm.-längliche  Blatt,  u,  gleichen  darin  der 
folgenden. 

558.  JB.  Unmrtm^^Ua  Ams.  Blum,  während  der  Bhlthe  bü- 
schelig, nach  derselben  vereinzelt  an  den  verlängerten  Zwei- 
gen. Stengelblätt.  linienföBm.  oder  linienförm.- länglich. 
Kelch  so  lang  als  die  Kronröhre.  Kronlappen  eiförm.  K. 
p,  566.  L.  t.  58.  f.  324  (kleines,  armblumiges  Exemplar].  E. 
compressa  Hjkwe. 

Am  Seestrande  u.  auf  sandiffen,  salzhaltigen  Triften  im 
Innern,  hin  u.  wieder.  Memel:  Knbo.  Gerdauen:  I.  M. 
Danzig  auf  d. Westerplatte:  s.  g.  Graudenz:  Jf.  Juli,  Aug.  Q. 

Kleiner  als  vorige,  doch  oft  so  gross  als  die  kleinern 
Exemplare  derselben,  4— 8Z.  hoch  u.  dann  ziemlich  reich- 
blumig, oft  aber  auch  nur  2—3  Z.  hoch  u.  mit  wenigen, 
schon  gleich  anfangs  einzeln  oder  zu  2  stehenden  Blum. 
Steng.  an  der  Basis  zuweilen  liegend,  zusammengedrückt, 
4kant]g.  Blatt.  3nervig,  die  beiden  Seitennerven  schwach, 
klein,  4^6  Lin.  lang,  Wurzelblätt.  2—3  Lin.  Stengelblätt. 
4—2  Lin.  breit,  «n  Rande  u.  die  Ketehe  unter  der  Lpupe 
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deutlich  scIittrflich-geztthneU.  Kelchlappen  so  lang  oder  sehr 
wenig  ktkrzer  als  die  Kronröhre  u.  daran  auch  die  grössern 
Exemplare,  bei  denen  die  Blatt,  zuweilen  nicht  viel  schmaler 
sind  als  bei  E:  Centaurium,  schon  wtthrend  der  Blttthe  so- 
gleich von  dieser  zu  unterscheiden. 

559.  M*  puieheiia  Faima.  Blum,  in  den  Zweigtheihingen  des 
sehr  ästigen  Stengels  stehend,  gestielt.  Stengelblätt.  eiföVm. 
Kelch  kUrtEer  als  die  Kronröhre.  Kronlappen  lanzettförm. 
K.  p.  567.  L.  t.  58.  f,  325.  E.  inaperia  Hjgen  p.  83.  Gen- 
tiana  Centaurium  ß  L. 

Mit  der  vorigen,  aber  häufiger.    Königsberg  b.  Crantz:  , 
s.  g.    Tilsit:  B,    Memel:  Ka,    Gerdauen:  L.  M.    Heiligen- 
beil: S,  Danzig  hinter  WeichselmUnde :  s.  g.   Graudenz:  Jf. 
Juli— Herbst.    <?. 

Steng.  2—4  Z.  hoch,  etwa  von  der  Mitte  an  ästig,  scharf- 
ikantig.  Blatt,  klein,  verhältnissmässig  aber  breit,  untere 
stumpf,  obere  spitzlich,  önervig;  Wurzelblatt.,  wenigstens 
bei  der.Blttthe,  fehlend.  Blum,  kleiner  als  bei  den  vorigen, 
fast  immer  gescldossen,  Kronlappen  schmal  u.  spitz.  Leicht 
kenntlich  an  dem  niedrigen,  ästigen  Steng.,  den  brüten 
Blatt,  u.  den  sdimalen  Kronleppen.  Zuweilen  Steng.  kaum 
4  Z.  hoch,  nur  oben  in  wenige  Blumenstiele  getheilt,  oder 
4 blumig:  Chironia  inapertä  Willb, 

50.  Familie.     OLEINEAE. 

SUubblätter  2.'  Griffel  \.   Fruchtknoten  2fächrig,  Fächer 
mit  2  hängenden  Eiern.  —  Blätter  gegenständig. 

A,  Genuinae.    Kelch  4zähnig.    Kronsaum  4spa}tig. 
CCXXXIX.  LIGüSTaXTM  L.    Frucht  eine  Beere.  * 

560.  £•  vulgare  L.  (Liguster).  Blätl. länglich-lanzöttförm., 
glatt.  Blum,  in  gedrängten,  endstäodigen  Rispen.  K.  p.  554. 
Ä  p.  3.  L  f.  3.  f.i^. 

Ueberall  angepflanzt  u.  leicht  verwildernd,  wirklich  wild 
u.  in  grosser  Anzahl  auf  den  Abhängen  an  der  See  bei 
Danzig  hinter  Zoppot  u.  bei  Redlau:  s.  g.    Juli,  Aug.    '^. 

Bekannter,  3  — 6  F.  hoher  Strauch.  Blatt,  lederartig, 
glänzend.    Blum,  weiss.    Beeren  schwarz. 

B.  Fraxineae,  Blum,  vielehig  mit  4theiligem  Kelch  u. 
fast  4blättriger  Krone,  oder  nur  mit  einem  Kelch, 
oder  ohne  alle  BlumenhUlle.  Nuss  flach-zusammen- 
gedrückt,  lang-geflttgelt. 

CCXL.  nUkSHÜS  L,   (ESCHE).    S.  oben. 
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564.  JV.  eaeeeiHT  L.  (Gemeine  Esche).  Blätler  3^7- 
paarig- gefiedert ,  Blättchen  fast  sitzend,  ei-  oder  lansetl- 
förm.,  zugespitzt,  gesagt.  Blumen  ohne  Kelch  u.  Krone. 
Nuss  an  der  Spitze  schief-ausgerandet.  K.  p.  554.  H.  p.  406. 
X.  t.2,  f.  4a. 

Ueherall  häufig  angepflanzt  u.  in  feuchten  Waldungen  in 
der  Nähe  bewohnter  Orte  gleichsam  -wild,  ob  aber  wirk- 
lich ursprünglich,  einheimisch?    Ende  April,  Anf.  Mai.    $. 

Bekannter  hoher  Baum  mit  grauer  Rinde  u.  schwarzen, 
glatten  Blattknospen.  Blum,  aus  eben  solchen  Knospen  an 
den  Seiten  der  Zweige,  in  kleinen,  lockern,  bräunlich-grü- 
nen Rispen,  vor  dem  Ausbruch  der  Blätter.  Nüsse  gestielt, 
hängend,  mit  zungenförmigem  Flügel. 

51.  Familie.     VERBENACEAE.  . 

Kelch  4 — 5theilig.  Krone  mit  unregelmässigem,  4— Sthei- 
ligera  Saum.  Staubblätter  4 ,  davon  2  länger ,  oder  nur  2. 
Fruchtknoten  4fächrig.  Griffel  4 .  Steinfrucht  4samig  oder  in 
4  Nüsse  zerfallend.^ 

CCXU.  VERBEHA  L.  Kelch  Stheilig.  Krone  trichter- 
förmig ,  Saum  Ruppig— 5Iappig.  Staubblatt.  4,  dayon  2  länger. 
Steinfrucht  in  4  Nüsse  zerfallend. 

562.  V.  tfßMnaits  L.  Aehren  fadenförmig,  rispig-zusam- 
mengesetzt. Mittlere  Blatt.  3spaltig,  Lappen  länglich,  ein- 
gescbnitten-gezähnt.  K.  p.  664.  H.  p.  226.  L  t  447.  f.  784. 
Durch  das  ganze  Gebiet,  mit  Ausnahme  des  nördlich- 
sten, auf  wüsten  Plätzen,  an  Mauern,  Zäunen  in  Dörfern, 
an  den  meisten  Orten  u.  ziemlich  häufig.  Juni— Herbst.  4. 
Durch  kurze  Haare  überall  schärflich.  Steng.  I — 2  F. 
hoch,  4kantig,  ästig.  Blatt,  gegenständig,  in  kurze,  breite 
Stiele  verlaufend,  untere  länglich,  eingeschnitten- gezähnt, 
oberste  lanzettförm.,  gezähnt  oder  gan^randig.  Blum,  sehr 
klein,  hellroth  oder  bläulich,  ip  den  langen,  sehr  dünnen, 
Aehren  wechselständig,  unter  jeder  ein  lanzettfdrm.  Deck- 
blättchen. 

52.  Familie.     LABUTAE. 

Kelch  211ppig,  oder  ungleich-4— 5spaltig ,  oder  5—4  Ozäh- 
nig.  Krone  21ippig,  oder  ungleich-4 — 5spaltig.  Staubblätter  4, 
davon  2  länger  ($tamna  didynama),  oder  nur  2.  Vier  Frucht- 
knoten auf  einem  fleischigen  Fruchtboden;  mitten  zwischen 
den  Fruchtknoten  u.  nicht  mit  ihnen  verbunden   4  Griffel. 


901  IV.  Kl.    52.  Farn.    Labiatae. 

Vier  freie  Nüsse.  —    Steag.  ikantig.     mm.  gegekmtandig. 

Blam.  quirisUindig. 

A,  Staehydeae.    Kelch,  bei  unser n,  fast  gleichmässig 

geztthnt,  Dicht  Slippig.  Krone  SIlippig.  Staubbltttter  4, 

unter  der  Oberlippe  parallel,  genähert,  die  nntern 

länger.      _ 

CGZLIl.   BALLOTA   L,    Kelch    gleichmässig— Ö-  oder 

40zähoig.  Oberlippe  der  Krone  aufrecht,  ge\V<^lbt,  ausgerandet; 

Mittellappen  der  Unterlippe  herzförmig  -  ausgerandet.    Nüsse 

oben  abgerundet>stumpf. 

563.  M.  nigra  L,  Blatt,  eiförm.  Kelch  5zähnig,  Zähne  ei- 
form.,  begrannt  K,  p,  657.  B.  boretUis  u.  nigra  H.  p.  .220. 
B.  rüder ali$  Fries.  L  t,  U4.  f,  765.  (Kelchzähne  schlecht). 

An  Zäunen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  häufig. 
Juli  —  Herbst.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  ästig,  mit  kurzen,  ^bwärts-gekehr- 
ten  Haaren  besetzt    Blatt.,  gestielt,  stumpflich,  stumpf- ge- 
sägt,  angedrückt -behaart;   Wurzelblätt.  rundlich,   an  der 
Basis  herzförm.  Blumenquirle  winkelständig,  gestielt.  Blum, 
klein,  bläulichroth  mit  weissen  Linien,  selten  weiss.  Wech- 
selt in  der  Länge  u.  Dichtheit  der  Behaarung,  ferner  mit 
scharfgesägteu  u.  zugespitzten  Blätt.  u.  besonders  in  der 
Form  der  Kelchzähne.    Diese  sind  bald  breit -eißSrm.,  in 
eine  kürze  Granne,  die  nur  so  lang  oder  kürzer  als  der 
Zahn  ist,  endend:   B.  borealis.  Schwbigg.   B.  foetida  Lam., 
bald  schmal -eiförm.,  in  eine  lange  Granne,  länger  als  der 
Zahn,  auslaufend:    B,  nigra  Schwewg.   B,  rudißralis   Fr. 
Letztere  Form  scheint  bei  uns  überall  die  häufigere;  doch 
zwischen  beiden  auch  unbestimmte  Mittelformen. 
CCXLIU.  IfiARIlUBnnr  L.  Kelch  gleichmässig  5-  oder 
40aähnig.    Oberlippe  der  Krone  aufrecht,  schmal,  schwach- 
gewölbt, ganzrandig  oder  kurz-2spaltig;    Mittellappen  der 
Unterlippe  meist  ausgerandet.   Staubblätter  in  der  Kronröhre 
verborgen.    Nüsse  oben  3eckig-abgeflacht. 

564.  M,  vuigare  L.  Blätt.  eiförm.,  runzelig-geadert.  Kelch 
40zähnig,  Zähne  u.  Deckblätter  pfriemenförmig,  zottig,  in 
eine  glatte,  hakenförm.  Spitze  endend.  K  p.  657.  H.  p,  220. 
L.  t,  U4.  f.  766. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  u.  Zäunen,  in  Dörfern,  in 
Westpreussen  u.  im  sttdl.  u.  mittlem  Ostpr.  fast  überall 
häufig,  im  nördUchern  nur  an  einzelnen  Orten,  z.  B.  Kö- 
nigsberg bei  Brandenburg:  s.  g.,  im  nördlichsten  u.  schon 
bei  Tilsit  ganz  fehlend.    Juli— Herbst.    2|..  * 
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Ueberall  mehr  oder  weniger  stark  weiaafilzig.    Stetig. 

4*-2  F.  hoch,  unten  ttstig,  Aeste  aufsteigend.   BliU.  gestielt, 

tfi  den  Stiel  v^laufend,  ungleicth-gekerbt,  untere  henförm.- 

rundlich.    Quirle  winkelständig ,  vielblumig,  fast  kugeK^rm. 

Blum,  sehr  Uein,  weiss. 

CGXUV.  8TACilT0  L.  Kelch  fast  gleichmässig  Sspahig. 

Oberlippe  der  Krone  gewölbt,  ausgerandet;  Miltellappen  der 

Unterlippe   breit,    ausgerandet,  Seitenlappen,  herabgebogen. 

Nüsse  oben  abgerundet-stumpf. 

a.  Blumen  weisslicb-gelb  mit  rothpunktirter  Unterlippe. 

565.  »i.  reetim  L.  Steng.  ÜBst  einfach.  Blatt  länglich  u. 
lanzettförm.,  gekerbt,  die  deckblattartigen  unter  den  obern 
Blumenquirlen  ei-lanzettförm.,  laug-stachetopitzig,  ganz- 
randig.    E.  p.  654.  H.  p.  249.   L  t,  U4.  f,  763. 

Auf  trocknen  Anhöhen  unter  Gebüsch,  hilf  u.  wieder. 
Königsberg  hinter  Liep:  s.  g.  im  südlichen  Ostpreusseu 
ziemhch  häufig:  s.  g.  Danzig:  Kl.  Graudenz:  Jf.  Juli — 
Herbst     4. 

Rauhbehaart.  Steng.  mehrere,  4—2  F.  hoch,  aufredit 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  oben  kurz&stig.  Untere 
Blatt,  kurzgestielt,  elliptisch-lanzettförm.,  obere  sitzend,  lan- 
zeltförm.  1  eben  so  die  Blatt,  unter  den  untersten  Quirlen, 
erst  die  obern  ganzrandig  u.  stadielspitzlg.  Quirle  4—6- 
blumig,  eine  nur  unten  unterbro(^ne  Aehre  bildend.  Kelche 
rauhbehaart,  Zähne  3eckig,  zugespitzt  mit  glatter  Stachel- 
spitze, etwa  so  lang  als  die  Kronröhre. 

566.  «f.  mrnmua  L.  Steng.  ästig.  Blatt,  elliptisch  u.  läng- 
lich, gekerbt,  die  deckblattartigen  unter  den  obern  Blumen- 
quirlen länzettförm.,  undeutlich -staehelspitzig,  ganzrandig. 
iT.  p.653.    H.  p.249.    L.  t.  U4   /'.762. 

Auf  Anhöhen  u.  Aeckern,  besonders  auf  Kalk-  u.  Thon- 
Boden,  hin  u.  wieder.  Königsberg  südliche  Stadtwälle :  s,  g. 
u.  Damm  hinter  dem  Nassen-Garten:  Bauscbke,  Danzig  b. 
Prangenau:  W.    Graudenz:  if.    Juli— Herbst    0. 

Steng.  4—40  Z.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht,  von 
onten  oder  der  Mitte  an  langästig,  selten  einfach,  unten 
zerstreut-,  oben  dicht -feinbehaart.  Blatt,  glatt  oder  zer- 
streut- u.  kurz-behaart,  kurzgestielt,  die  unter  den  untern 
Quirlen  länglich -elliptisch,  gekerbt,  sehr  kurz  gestielt  u. 
sitzend.  Quirle  entfernter  als  bei  voriger,  erst  am  Ende 
ährenfdrmig-gehäuft,  6— 40blum.  Kelche  zottig ,  Zähne  kür- 
,  zer  als  d.  Kronröhre,  lanzettförm. ,  pfriemenförm.  -  stachel- 
spitzig, Stachelspitze  fast  bis  oben  feinbehaart. 
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b.  Blum.  rotb. 
Ö67.  M.  arvetuU  L.    Steng.  äsUg,  ateiflicb- zottig.    Blält. 
ei-berziärm.,  stumpf.     Kelch  fast  so  laog  als  die  Krone. 
K,  p.  663.   L.  tU3. /.760. 

Auf  Aeckern,  nur  bin  u.  wieder,  dann  aber  bttufig.  Mehl- 
sack:  K.  Danzig  b.  HeUigenbrunn  u.  Brentau:  Kl,  u.  bei 
2oppot:  s.  g.    Juli — Herbst    ©. 

Steng.  4—6  Z.  oder  4  F.  u.  darüber  hoch,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  unten  oder  überall  ästig,  Aeste  aufsteigend, 
oder  auch  einfach,  zerstreut-zottig ,  Haare  etwas  steif.  31ätt. 
zerstreut -behaart,  gekerbt  ^  gestielt,  die  unter  den  obern 
Quirlen  sitzend,  länglich,  ebenfalls  gekerbt.  Quirle  von 
einander  entfernt,  nur  oberste  dichter,  2— 6blumig.  Blum, 
klein,  hellroth,  Unterlippe  dunkler  punktirt.  Kelchzähne 
lanzettfdrm.,  stachelspitzig. 

668.  ist.  9ffivaUem  L.  Steng.  oben  ästig,  rauh-  u.  ober- 
wärts  drüsig-behaart  Blatt  ei^herzförm.,  zugespitzt.  Kelch 
halb  so  lang  als  die  Krone.  Unterirdische  Ausläufer  au  der 
Spitze  nicht  verdickt  K.  p.  663.  i7.  p.  248.  L,  t.  443.  /.  768. 
-(Blum,  zu  heU). 

In  feuchten,  schattigen  Laubwäldern  u.  Gebüschen,  überall 
mehr  joder  weniger  häufig.    Juni— Aug.    4. 

Wurzel  kriechend  u.  unter  der  Erde  wurzelartige  Aus- 
läufer treibend.  4Steng.  4 — sy,  F.  hoch,  gerade  aufrecht, 
abstehend-behaart.  Bkftt.  langgestielt,  ziemlich  gross,  ge- 
sägt, rauhbehaart;  die  unter  den  Quirlen  alle  deckblattartig, 
klein,  lanzettförm.  u.  meist  ganzrandig,  sitzend.  Quirle 
ziemlich  dicht  an  der  Spitze  ährenförmig,  meist  6blumig. 
Blum.  bräunUch-dunkelroth,  Unterlippe  mit  bogigen,  weissen 
Strichen.  Kelchzähne  aus  Seckiger  Basis  pfriemenförm., 
stachelspitzig.  . 

669.  0i.  pmiuMirU  L.  Steng.  einfach,  steifbehaart.  Blatt,  aus 
herzförm.  Basis  lanzettförm.  Kelch  halb  so  lang  als  d. 
Krone.  Unterirdische  Ausläufer  an  der  Spitze  keulenförmig- 
verdickt K.  p.  663.  H.  p.  248.  L.  t  443.  f,  760.  (Blum, 
zu  dunkel). 

An  Gräben,  Gewässern,  auf  Aeckern,  überall  sehr  häufig. 
Juli-^flerbst    4. 

Wurzel  kriechend ,  unter  der  Erde  wurzelartige ,  dicke, 
gegUederte,  oben  verdickte  Ausläufer  treibend,  die  man  im 
Herbst  häufig  auf  Sturz -Aeckern  findet  Steng.  2 — 4  F. 
hoch,  steif  aufrecht,  selten  etwas  ästig,  mit  abwärts  ge- 
kehrten, mehr  oder  wem'ger  steifen  Haaren  besetzt.  Blatt.- 
lang  u.  schmal*,  bald  breiter  lanzettf<»rm.,  bald  linien-lan- 
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zettf.,  gekerbt-gesägt ,  alle  kurzgestielt  oder  obere  sitzend, 
bslb-stengelumfassend,  angedrUckt-bebaar}.  Quirle  in  ge- 
drängter, nur  unten  unterbrochener  Aehre,  6 — 42blum.  Blum, 
helkotb,  Unterlippe  mit  bogigen  weissen  Stricheif.  Kelch- 
zdhne  aus  3eckiger  Basis  pfriemenförifti.,  stachelspitztg.  Be- 
haarung der  Pflanze  sehr  versdiieden  stark;  an  Gräben,  in 
Sümpfen  schwach  behaart,  daher  grtta,  Blatt,  unter  den 
Quirlen  fast  alle  die  Quirle  Ikberragend.  Auf  Aeckern,  be- 
sonders trocknern,  Überall  dicht  behaart,  daher  graugrUn, 
BlStt.  unter  den  obern  Quirlen  so  lang  oder  kürzer  als  diese : 
St,  segetum  Hjgjsw  p.  248.  -^  Vielleicht  einheimisch:  St,  am- 
bigua  Smith.  K.p.  653.  Sonst  mit  St.  palustris  tlrberein- 
stiramend,  aber  Blatt,  länger  gestielt  u.  breiter,  Blum,  dunk- 
ler. Fast  in  der  Mitte  stehend  zwischen  St.  8}flvatica  u. 
palustris.    In  feuchten  Waldungen.    Juli,  Aug.    4. 

CCXLY.  BETOinCA  L.  Kelch  fast  gleichmässig  5zähnig. 
Oberlippe  der  Krone  schwachgewölbt;  Mittellappen  der  Un- 
terlippe rundlich,  stumpf.    Nüsse  abgerundet- stumpf. 
570.  M.  itffMnalU  L,    Blatt,  aus  herzförm.  Basis  länglich. 
Staubblätter  nicht  so  lang  als  die  halbe  Oberlippe.    Kelch 
ohne  Adern.    K.  p.  654.  H,  p.  247.  L,  t,  443.  f.  757. 

In  Gebüschen,  auf  lichten  Plätzen  in  Wäldern,  überall 
ziemlich  häufig.    Juli  — Herbst.    4. 

Steng.  4— ^Ya  F.  hoch,  einfach,  selten  ästig,  rauhbe- 
haart, unten  mit  längern,  abwärts  gekehrten,  oben  mit  kür- 
zern, angedrückten  Haaren.    Blatt,  bald  mehr  länglich -ei- 
förm.,  bald  mehr  lanzettf.,  stumpHich,  rauhbehaart,  grobge- 
zähnt-gekerbt; Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  lang-,  die 
andern  kurz-gestielt.    Quirle  in  den  Winkeln  deckblattarti- 
ger Blatt.,  eine  gedrängte  oder  lockere  Aehre  bildend  u. 
oft  ein  oder  mehrere  Quirle  entfernter,  tiefer  unten.   Blum, 
dunkelroth,  kurz-zottig.    Kelche  rauhbehaart.    Wechselt  in 
der  Länge  u.  Dichtheit  der  Behaarung,  weniger  rauhe  Exeni- 
plare  geben  die  B.  hirta  Leyss.,  stärker,  rauhhaarige  die  B. 
stricta  Ait,,  letztere  sind  meist  grösser  u.  ihre  Blatt,  brei- 
ter ;  allmälige  Uebergänge  zwischen  beiden.  Eine  Form  mit 
glatten  Stengeln, u.  Kelchen,  auf  Torfwiesen  wachsend,  bei 
uns  aber  noch  nicht  gefunden,  ist  nach  Koch  die  B,  offi- 
dnalis  Leysb. 
GGXLVI.  LBOHURÜS  L.   Kelch  fast  gleichmässig  5zäh- 
nig,  5kantig.    Oberlippe  der  Krone  schwachgewölbt;  Mittel- 
lappen der  Unterlippe  ganzrandig.    Nüsse  oben  3eckig^  ab- 
geflacht. 
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a.  KroDröfare  inoen  mit  einem  Haarriog.    Lemiurut. 
574.  £•  €Mr^ä0m  L.  Worsel-  u.  untere  Stengel-Bliit  rund- 

Heb ,  tepaltig ,'  obere  eifbrm.,  an  der  Basis  keilfbrm.,  31appig. 
Krone  Mager  als  der  Keicb,  ibre  Unterlippe  in  einen  U^iglichen 
Lappen  xurUckgeroüt   K.  p.  658.  H.  p.2i4.  L.  ^  445.  f.  767. 

Auf  wüsten  Pltttsen,  an  Zftunen,  Wegen,  überall  bttuflg. 
Juli,  Aug.    4.    • 

Steng.  2—3  F.  bodi,  Kstig,  durcb  kurze,  herabgebogene 
Haare  besonders  an  den  Kanten  scbftrflicb.  Blitt  gestielt, 
feinbehaart,  untere  rundliche  bald  abtrodcnoid;  mittlere 
rundlich  oder  breit-eifÖrmA  undeutlicb-51appig,  Lappen  spitz, 
grobgezahnt;  obere  zimcben  den  Quirlen  diappig  u.  endlich 
linien-lanzettförm.,  gezihnt.oder  ganiraodig.  Quirle  zahl- 
reich, vielblumig,  von  den  Blttttern  weit  überragt  Blum, 
klein,  weisszottig,  heUroth  mit  gelb-u.  dunkelroth-gefleck- 
ter  Unterlippe.    Kelch  feinbehaart. 

b.  Kronröhre  innen  ohne  Haarring.    C^aiturus. 

57!i.  X.  MMrr^Mm^irum  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel- 
Blatt,  länglich-eiförm.,  obere  länglich,  nach  unten  verschmtf« 
lert,  alle  eingeschnitten  -  gezihnt.  Krone  kaum  langer  als 
der  Kelch.  Mittellappen  der  Unterlippe  rundlich.  L.  t.  445. 
f,  768.    Chaiturus  Marruhiattr,  Bebb,   K.  p.  658. 

Wie  vorige  Art,  aber  selten.   Tilsit  zwischen  den  Scheu- 
nen u.  Gärten:  G.  m.E.g.  Danzig  b.  Gottwalde:  Kl,   Thorn 
am  Wege  nach  Podgurz  u.  Gzamowo:  v,  N.  Juli,  Aug.   <}>. 
Steng.  4—2  F.  hoch,  einfach  oder  ästig,  durch  viele  an- 
gedrückte Haare  weissUch,  fast  filzig.   Blatt,  gestielt,  unter- 
seits  dicht  weisslich-behaart,  fast  filzig ,  oberseits  zerstreut- 
behaart, oberste  zwischen  den  Quirien  Knien -lanzettförm., 
gauzrandig,  die  Quirle  überragend.    Blum,  klein,  schlank, 
rosa,  feinbehaart.    Kelche  fast  filzig  u.   von  domaitigen 
Deckblättchen  umgeben. 
CGXLYII.  OALBOMUI  L.  Kelch  fast  gleichmässig  5z«h- 
nig,   Zähne  lang -stachelspitzig.     Oberlippe  der  Krone  ge- 
wölbt, eirund,  ganzrandig;   Mittellappen  der  Unterlippe  ge- 
kerbt oder  ausgerandet,  Seitenlappen. eirund;  Gaumen  mit  2 
Buckeln.  —  Steng.  ästig  oder  einfai^.    Blatt  gestielt    Blum, 
in  reichen  Qmrlen,  von  blattartigcn  Deckblatt,  gestützt/ in  den 
Obern  Blattwinkeln. 

a.  Stengel  unter  den  Knieen  verdickt 
573.  C*«  verHeSimr  Cumt,    Steng.  steifbehaart.    Rtfhre  der 
Krone  den  K^b  weit  überragend.  Mittellappen  der  Unter- 
lippe überall  gleich   breit,   ein  gerades  Viereck  badend. 
K,  p.654.   I.  t  442.  ^  755.    G.  cannabina  Hotb.   H.  p.  246. 
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Im  Ge^eide,  m  feuchtea  Wäldern,  ao  Ufern,  ttberall  biofig. 
Juli— Herbat.    0. 

Steng.  % — S/t  F.  bocb,  mebr  oder  weniger  dicht  mit 
herabgebogenen,  ateifien  Haaren  besetzt  Blitt.  elliptiach- 
dförm.  u.  elliptisch -lanzettf.,  ranhbebaart,  zugeapiut,-  ge- 
kerbt-geattgt,  Ztthne  meist  wenige,  selten  mehr  als  40  auf 
jeder  Seite.  Blum,  gross,  hellgelb»  mit  gekerbtem  oder  abs- 
gerandetem,  violettem,  weissgerandetem »  Mittellappen  der 
Unterlippe  u.  durch  diese  Färbung  der  Blum.  von.  allen  an- 
dern Arten  leicht  zu  unterscheiden,  doch  von  der  fönenden 
auch  nur  durch  die  grössere  Blumenkrone  u.  ihre  Farbe 
verschieden.  Die  Blum,  sollen  zuweilen  ganz  gelb  sein, 
wie  bd-  G.  oehroleuea,  die  sich  aber  durch  die  Behaarung 
u.  den  unter  den  Knieen  nicht  verdickten  Steng.  leicht 
unterscheidet. 
574.  €f.  Teirmhit  L.  Steng.  steifbehaart  Röhre  der  Krone 
kürzer,  so  lang  oder  etwaä  länger  als  der  Kelch.  Mittel- 
lappen der  Unterlippe  überall  gleich  breit,  ein  gerades 
Viereck  bildend.    E.  p.  654.  K  p.2i6.   L.  t.  442.  f.  753. 

Auf  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig.    Juli —Herbst.    O- 

Sehr  veränderliche  Pflanze,  zuweilen  von  der  folgenden 
kaum  zu  unterscheiden.  Bei  der  ausgeprägten  Form  ist 
der  Vi — 2V,  F.  hohe  Stepg.  unter  den  Knieen  deutlich  vfer- 
dickt^  dicht  mit  steifen,  herabgefoogenen  u.  dabei  mehr  oder 
weniger  abstehenden  Haaren  besetzt,  zuwdlen  auch  ober- 
wärts  nebst  den  Deckblättern  u.  Kelchen  drüsig  «behaart. 
Bbttft.  elliptisch -eifOrm.  u.  elliptisch  -  lanzettf. ,  zugespitzt, 
dichtb^iaart,gekeii»t- gesägt,  mit  wenigen,  5  —  40  Zähnen 
auf  jeder  Seite ;  Blatt,  unter  den  obem,  gedrängten  Quirlen 
klein,  deckblattartig;  Kum.  klein  mit  aohlanker  Röhre»  die 
kürzer  oder  so  lang  ab  der  Kelch  ist,  sehr  verschieden 
gefärbt,  weiss  bis  dunkel -rosenroth,  der  schmale  Mittel- 
lappen der  Unterlippe .  gelb  u.  rotb,  oder  violett,  gekerbt 
oder  mehr  oder  weniger  tief  ausgerandet.  Vacriirt  aber 
a)  Steng.  unter  den  Knieen  kaum  merklich  verdickt  b)  Be- 
haarung, sehr  zerstreut  u.  Haare  weniger  steif,  c)  Haare 
unter  den  Knieen  steif  u.  abstehend  u.  so  etwa  bis  zur 
WUe  dea  Oliedes,  unten  aber  kurze,  angedrückte  Haare, 
uatermiseht  mit  einigen  langem,  abstehenden,  gerade  wie 
bei  mer  Form  von  (r.  pt^etcena^  dabei  aber  hier  die 
kleinen  Blmn.  von  6.  TeirahU.  dj  Blatt  breiter  ^  eifdrm., 
unten  nicht  varsehmälert,  u.  dabei  oft  stumpfUch.  €)  Blatt. 
mit  mehr  als  40  Zähnen  auf  jeder  Seite:  G.  aeuminata  Rm~ 
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CMEK».  f)  Blitt.  UDler  den  obern  Quirlen  gross,  bhrttarUg. 
g)  MitteUappen  der  Unterlippe  tiefer  ausgerandet  u.  später 
am  Rande  uingeroUt:  G,  bifida  v.  BonmuGB.  K.  p.  654. 
L,  442.  f.  754.  Blum,  bei  dieser  bäufigen  Form  kiein  u. 
weiss  mit  violettem  Mittellappen  der  Unteriippe  oder  bell- 
rosa;  Blatt,  unter  den  Quirlen  bald  gross,  bald  kleiner  o. 
deckbkttartig ,  wie  dies  aucb  bei  der  gewöhnlicben  Form 
wecbselt,  in  die  sie  obne  bestimmte  Grenzen  überg^t. 
h)  Kronröbre  bedeutend  langer  als  der  K^b,  Blum,  siem- 
Uch  dunkel-rotb,  fast  so  lebhaft  gefärbt  wie  bei  6.  jni- 
bsseens,  u.  die  Röhre  gelblich,  dabei  aber  die  steife  Be- 
haarung von  G.  TeiraMt,  Die  genannten  Formen  verbinden 
sich  nun  zum  Theil  noch  auf  verschiedene  Art  •  u.  bilden 
Exemplare,  die  von  der  folgenden  zuweilen  schwer  zu  un- 
terscheiden sind. 
575.  C  puke^eent  Bmas,  Steng.  unter  den  Knieen  steifbe- 
haart, sonst  mit  angedrückten,  weichern  Haaren  besetzt. 
Röhre  der  Krone  den  Kelch  weit  überragend.  MitteUappen 
der  Unterlippe  meist  an  der  Basis  schmaler,  am  Ende  breiter 
u.  abgerundet.    K,  p.  662.  L,  U  442.  f.  756. 

Mit  der  vorigen,  überall  u.  fast  eben  so  häufig.  -  Juli — 
Herbst.    ©. 

Ebenfalls  sehr  verttnderlidi.  Ihre  Hauptform  unterscheidet 
^ch  leicht  von  der  gewöhnlichen  Form  der.  vorigen  durch 
die  Behaarung  u.  die  grossen  —  so  gross  wie  bei  G,  ver- 
sieolor  -^  lebhaft  dunkelrothen  Blüm,  mit  dunkelgelbem 
Fleck  der  Unterlippe  u.  oben  bräunlicbgelber  Röhre.  Grösse 
wie  bei  deir  vorigen  wediselnd.  Blatt,  eiförm.,  die  untern 
oder  fast  alle  an  der  Basis  leicht -herzförm.,  seltner  unten 
verschmllert,  starkgeadert,  dicht  u.  weichbehaart,  meist 
auf  jeder  Seite  42 — 46zähnig.  Mittellappen' der  Unterlippe 
seltner  überall  gleich  breit,  übrigens  auch  bald  gekerbt, 
bald  ausgerandet.  Varürt  aber  a)  Steng.  ohne  steife  Haare 
unter  den  Knieen,  überall  angedrückt  —  oder  an  <len  Knieeo, 
Deckblatt,  u.  Kelchen  drüsig-behaart,  b)  Die  steifen  Haare 
gehn  weiter  hefab,  aber  mehr  zerstreut,  fost  bis  über  das 
ganze  Glied,  mit  angedrückten  untermischt,  c)  filätt.  jeder- 
seits  nur  5 — 40zäbnig,  elliptisch,  wie  bei  G.  Teirahit,  aber 
Blum,  der  G.  pubescens.  d)  Krone  heUer  roth*  e)  Kron- 
röbre wenig  l&nger  oder  selbst  nur  so  lang  als  die  Kelchzahne, 
dabei  aber  die  Krone  so  gross  u.  so  gefärbt  vnt  gewöfah- 
lich ;  die  Stachelspitzen  der  Kelchzahne  sind  hier  länger. 

Genau  genommen  unterscheidet  ^h  also  G.  pubescsns 
von  G.  Tetrahit  ebenfalls  nur  durch  die  grössern,  *  dunkler 
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geerbten  Blum.,  von  G.  verskalar  durch  die  Blumenforbe 
u.  die  niemals  ganz  fehlende,  wenigstens  am  untern  Ende 
der  Stengelglieder  vorhandene,  angedrUdkte  Behaarung. 
Vielleicht  bilden,  wie  Bentham  will,  alle  drei  wirklich  nur 
eine  Art. 

b)  Steng.  unter  den  Rnieen  nicht  verdickt. 
?  C  •eüroletcea  Ljm.    Steng.  weichbehaart.  Blült..  eiförm., 
gesägt.    Oberlippe  der  Krone  eingeschnitten  -  gezähnelt.  K. 
p,  664 .    G,  grandißora  Rotb.   /T.  p.  24  6. 

Im  Getreide,  auf  wüsten  Sandplätzen ;  wird  an  verschie- 
denen Orten  angegeben:  Memel:  Kb.  Gerdauen:  I.  M, 
Graudenz:  if. ,  soll  aber  auch  bei  Königsberg  u.  Danzig 
wachsen,  wo  sie  dyrchaus  nicht  zu  finden. ist,  u.  wird, 
wenn  auch  vielleicht^  eiDheimisch,  nur  gar  zu  leicht  mit 
G.  versicolor,  besonders  mit  ihrer  einfarbigen  Varietät  ver- 
wechselt.   Juli,  Aug.    0. 

Stei^g.  V2*— ^  F«  hoch,  mit  weichen,  abwärts-angedrück- 
ten  XI.  untermischten  Drtisenbaaren  dicht  besetzt.  Blatt, 
dicht-  u.  weich-  u.  zugleich  drüsig  -  behaart ;  Blatt,  der 
Zweige  ei-lanzettförm.  Blum,  so  gross  wie  bei  G.  versi- 
color,  weisslichgelb  mit  schwefelgelbem  Fleck  an  der  Basis 
der  Unterlippe,  ihre  Röhre  den  zottig-  u.  drüsig-behaarten 
Kelch  weit  Überragend.  Uebrigens  von  G.  ver^icolar  durch 
den  unter  den  Knicen  nicht  verdickten  Steng.  u.  die  Weiche 
Behaarung  leicht  zu  unterscheiden. 
576.  €f*  JLadaMum  L.  Steng.  weichbehaart.  Blatt,  lanzett- 
oder  ei-lanzett-förm.,  gekerbt.  Oberlippe  der  Krone  kurz- 
gezähnelt.  JT.  p.  650.  H.  p.  246.  L.  t.  442.  f.  762.  (Blum, 
zu  dunkel). 

Auf  Aeckem,  besonders  sandigen  u.  trocknen  thonigen, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Juli -^Herbst.   *©. 

Behaarung  wie  bei  voriger,  Steng.  Vj  —  4  Vj  F.  hoch, 
schlank,  oft  nebst  den  kleinen  Blatt  röthlich.  Krone  schlank, 
hellroth  mit  gelbem  u.  dunkelrolh  -  punktirtem  Fleck  der 
Unterlippe.  Kommt  in  folgenden  Formen  Vor:  a)  latifolia, 
die  gewöhnliche  Form,  Blatt,  lanzett-eilanzett-  oder  selten 
eiförm.,  enlfernt-etumpflich-gesägt ,  an  der  Basis  u.  Spitze 
ganzrandig,  RöTire  der  Krone  3— 4mal  so  lang  als  der  Kelch, 
selten  nur  doppelt  oder  eben  so  lang,  p)  parviflora,  wie 
a,  aber  Blum,  nicht  halb  so  gross:  G.  intermedia  V/m.,  im 
Elench.  plant,  bor.  aufgeführt,  y)  angustifolia,  Blatt,  linien- 
lanzett-  oder  linien-förm.,  wenig  gekerbt  oder  ganzrandig, 
Kelchzähne,  wie  die  Deckblatt.,  schmaler,  zurückgebogen, 
Behaarung  schwächer ;  Krone  bald  so  gross  wie  bei  a«  bald 
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wie  bei  ß:  0.  angusiifoUa  Ernrnn,   H.  p,  846.    Na€b  Qagen 

.b.  Königsberg. 

CCXLVUl.  OAIJaomOLOW  Htroe.  Kelcb  ungteicfamässig- 
58pattig.  Oberlippe  der  Krone'  gewölbt,  länglich ;  Lappen  der 
Unterlippe  aUe  spitz. 

577.  C  luteum  Hvds.  K.  p:  650.  H.  p.247.  L.  ^  U4.  ^  T64. 
Galeopsis  Galeobdolon  L. 

In  Wäldern  u.  feuchten  Gebüschen,  überall  häußg.  Mai, 
Juni.    4. 

Mehr  oder  weniger  dicht  behaart.  Wurzel  kriechend, 
liegende  Auslaufer  u.  %  —  K  F.  lange,  'aufsteigende  oder 
aufrechte,  einfache  Steng.  treibend.  Blatt,  gestielt,  eiförm., 
gekerbt-gesagt,  untere  breiter  u.  stumpf,  obere  zwischen 
den  Quirlen  schmaler  u.  mehr  oder  weniger  zugespitzt. 
Blum,  gross,  hellgelb,  am  Schlünde  roth-punklirt 

CGXLIX.  LAMIUM  L,  (TAUBE -NESSEL].  Kelch  fast 
glcichm^ssig  5zahnig.  Oberlippe  der  ELrone  gewölbt,  läng- 
lich; Mitteliappen  der  Unterlippe  tief-ausgerandet,  Seiten- 
lappen sehr  klein,  zahnförmig.  Staubbeutel  (bei  unsem)  bärtig. 

578.  Mm.  mVkum  L,  (Weisse  Taube-Nessel).  Blatt. berz- 
eiförm.,  zugespitzt,  scharf- gesägt,  gestielt.  Kronröhre  ge- 
krümmt, unten  enger,  über  einer  schrägen,  innen  haarigen 
Einschnürung  plötzlich  erweitert.  JIT.  p.  649.  ir.|».  244.  L 
r.  U1.  ^748. 

In  Gärten,  an  ZäuMen,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  sehr 
häufig.    Mai  — JBerbst.    4. 

Bekannte  Pflanze;  rauhbehaart.  Steng.  %^%  F.  hoch, 
einfach  oder  wenig  ästig.  Untere  Blatt,  länger  gestielt,  klei- 
ner u.  stumpfer,  oh  rundlich,  oberste  kurzgestieH,  ei-lan- 
zettförm.,  lang-zugespitzt  Quirle  meist  4  4 — SOblumig,  Blum, 
weiss  mit  gelblich-weissen  Lippen,  gross;  Oberlippe  stumpf, 
gezähnelt  oder  ausgerandet.  Den  Hauptunterschied  von  der 
folgenden  giebt  der  Bau  der  Kronröhre,  indem  ihr  unterer, 
dünnerer  Theil  sich  mit  einer  schrägen  Einschnürung  an  deo 
erweiterten  Theil  anadil^sst;  der  erweiterte  TheU  hängt 
vom  sackförmig  über  die  Einschnürung,  herab. 

579.  £•  m^m^uimimm  L,  (Grosse  rothe  Taube-Nessel). 
Blatt,  herz-eiförm.,  zugespitzt,  scharf-gesägt^  gestielt.  Krön- 
röhre  gekrtUnmt,  unten  enger,  über  einer  hiHrizoiitalen, 
innen  haarigen  Einschnürung  plötzlich  erweitert  K.  p.  649. 
Ä  p.aU.  L.  t444.  f.ur 

In  feuchten  Gebüsdien  u.  Wäldern,  an  feuchten  Zäunen, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai  ^Herbst.    2).. 
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Sonst  wie  vorige,  aber  die  eben  so  grossen  BtuuL  roth 
wie  bei  der  folgenden.  Biätt.  oft  weiss-gefieckt,  besonders 
die  Jüngern.  Quirle  meist  6 — 40blum.  Dep  obere,  erwei- 
terte Theil  der  Kronröhre  bangt  nicht  wie  bei  der  vorigen 
über  die  hier  horizontale  Einschnürung  vorn  sackförmig 
über.  Bei  der  gewöhnlichen  Form  sind  die  Blatt,  kurz  u. 
breit,  fast  3eckig-herzförm.,  tief-gesägt:  L.  moimlatum  u. 
laevigatum  L  In  schattigen  Laubwäldern  eine  grössere, 
länger  behaarte  Form  mit  grossen,  mehr  eiförm.  u.  weniger 
tief  gesägten  Blatt. :  L  kirsutum  Lau,  L.  rugosum  Rbichkjsb. 

580.  X.  purpureum  L.  (Gemeine  rothe  Taube-Nes- 
sel). Blatt,  herz-eiförm. ,  stumpf- gesägt,  gestielt.  Kron- 
röhre unten  wenig  gekrümmt  oder  gerade,  unten  enger  u. 
innen  mit  einem  Haarring.  Zähne  des  Fruchtkelchs  ab- 
stehend.    K  p.  6i9.  H.  p.  2U.  L.  t.  m:  /.  749. 

Auf  (rai'ten-  u.  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  überall  sehr 
häufig.    Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.    2j.. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  %— :^  F-  hoch ,  aufsteigend, 
unten  ästig  u.  wurzelnd,  schärflich.  Blatt,  feinbehaart,  die 
untern  kleinem  u.  rundlichen  u.  die  mittlem  langgestielt, 
die  Obern  zwischen  den  Blum,  kurzgestielt,  ei-lanzettförm., 
oft  rötblioh,  Blattstiele  aller  Blatt,  gleich  breit.  Blum,  klein, 
roth,  selten  rölhhch-weiss.  Yariirt  sehr  in  der  Form  der 
Obern  Blatt.;  diese  sind  meist  schmaler  als  die  mittlem, 
oder  auch  eben  so  breit,  dabei  aber  nicht  tiefer  einge- 
schnitten, oder:  a)  obere  Blatt,  eiförm.,  eingeschnitten-ge- 
kerbt.  .  Diese  Foirm  gleicht  etwas  dem  an  ähnlichen  Orten^ 
'Vielleicht  auch  bei  uns  vorkommenden  L.  inäsum  Willd.: 
Blätt.  ungleich-eingeschnitten-gekerbt,  untere  herz-:e|förm. 
oder  rundlich,  gestielt,  obere  eiförm.,  fast  rhombisch,  kurz- 
gestielt mit  breitem  Stiel.  Kronröhre  gleichmässig-walzen- 
förmig,  innen  ohne  Haarring,  Zähne  des  Fruchtkelchs  ab- 
stehend. K.  p.  649.  b)  Obere  Blätt,  rundlich  oder  auch 
voNkommen  nierenförmig,  breiter  als  lang,  stumpf-  aber  oft 
tief-gekerbt,  ihre  Stiele  sehr  breit.  Diese  Form  erinnert  an 
die  folgende  Art,  unterscheidet  sich  aber  sicher  durch  den 
ßaarring  im  Innern  der  Biöhre. 

'^4.  £.  intermedium  Friks.  Untere  Blätt.  herz-eiförm.  oder 
rundlich,  g^tielt,  obere  nieren-^herzförm.,  oberste  sehr  kurz 
gestielt,  mit  breitem  Stiel,  alle  ungleich -stumpf- gekerbt. 

■  Kronröhre  gerade,  gleichmässig-walzenförmig ,  innen  ohne 
Haarring.  Zähne  des  Fruchtkelchs  «abstehend.  K.  p.  648. 
L  f.  441.  Z'.  760. 

An  'denselben  Orten  mit  der  vorigen,  viel  seitner,  doch 
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wahrtdieiiiliefa  an  mebreni  Orten.  Ktfoigsberg  naeh  Awey- 
den  hin:  V.  1^  Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.  0. 
Dem  Aeuwem  u.  den  Cbaracteren  nach  zwiachen  der  vo- 
rigen u.  der  folgenden  Art  iaat  in  der  Mitte  atmend,  nach 
den  apgegebenen  Kennzeichen  jedoch  von  beiden  leicbt  zu 
unterscheiden. 
589.  X.  mtmpieaciemmim  L.  Untere  Bltttt.  mndlidi  oder  berz- 
eiförm.,  gestielt,  ungleich -stumpf- gekerbt,  obere  sitzend, 
stengelumfassend,  eingeschnitten -gelappt.  Kronröhre  ge- 
rade oder  bogenförmig -gekrümmt,  innen  ohne  Haarring. 
Zähne  des  Fruchtkelchs  zusammengeneigt  K,  p,  648.  H. 
p.ta,  L  (.444.  f.  754. 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  ttberall  htfufig.  Mai— 
Herbst.    ©. 

Steng.  gleich  an  der  Basis  in  viele  schlanke,  aufstei- 
gende Aeste  getheilt,  die  so  lang  sind  als  der  Hauptstengel, 
V,~4  F.  hoch,  schttrflich,  nur  unten  mit  einigen  kleinen, 
gestielten,  rundlichen,  u.  unter  den  Quirlen  mit  grossem, 
rundlichen,  mehr  oder  weniger  tief  gelappten,  stengelom- 
fassenden  Blatt,  woran  dieae  Art  sogleich  kenntlich.  Blum, 
roth,  mit  langer,  dttnner,  aus  dem  Kelch  weit  vorragender 
Röhre,  die  fast  eben  ao  oft  in  einem  schwachen  Bogen  ge- 
krümmt, als  gerade  ist.  Im  Frühjahr  u.  Herlist  welken 
die  Blum,  in  der  Knospe,  ohne  aufzublühen,  tragen  aber 
doch  Früchte. 

B.  Nepeteae,    Kelch  ungleichmässig  -  5zähnig  oder  2- 
lippig,  Sztibnig.  Krone  Suppig.  Staubblätter  4,  unter 
der  Oberlippe  parallel,  genähert,  die  obern  länger. 
CGL.  NBPSTA  L.  Kelch  ungleiobmäsaig-ftzähnlg.  Ober- 
lippe der  Krone  flach,  aufrecht,  ^paltig;  Mittellappen  der 
Unterlippe  abgerundet,  gekerbt,  stark  ausgehöhlt 
583.  X.  Catturim  L.   Blatt  gestielt,  bers-eiförm.,  apttz,  tief- 
gesägt-gekerbt,  Unterseite  weisslioh^  leicht -filzig.    Quirle 
vielblumig,  gestielt,  in  Endäbren  gehäuft.    Nttaee  glatt  K. 
p.  646.  H.  p.  S40.  L  t,  440.  f.  740.  (Blumenstand  zu  locker). 
Auf  wüsten  Plätzen,  an  Weg^n,  Zäunen,  überall  ziemlicb 
häufig,  nur  im  nördlichen  Gebiet  u.  schon  bei  Kön^beit 
sparsamer,  hier  io  Aman:  v.  K.    Juni— Aug.    2).. 

Steng.  4— 2Vs  F.  hoch,  einfMi  ode^  ääg,  wetelidi- 
feinbehaart.  Blatt,  oberseita  feinbehaart.  Blum,  klein,  w^ss, 
Unterlippe  roth-punktirt.  Kelch  eiförm.,  Mwaa  eingekrtkamt, 
mit  schiefer  Mündung,  Zähne  aus  l^nzettförm.  Baas  pfrie- 
menförm.-atachelapitzig;  Deckblättchen  etwa  ao  toog  als 
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.  die  KeJclirtthf  e.  Ymt  mAr  odtr  weniger  starkeai  Citrooen- 
Geruch. 

GGLf.  ütLBCBOMü  L,    Reich  ungleiofanUtosig-tMhnig. 

Oberlippe  der  Krone  flach,  aufrecht,  Sspaltig;  IfffttellappeD  der 

Unterlippe  gross,  ausgerandet.   StaubbeiAel  ein  Kreuz  bildend. 

584.  W»  heäertieeum  L.    Blatt,  nierenförmig,  obere  fist 

berzförm.,  gekerbt.    JT.  p.646.  H,  p.  t43.  L  t,  U4.  f,  746. 

Auf  feticbtem  Garten-  u.  Acker-Land,  an  Wiesenrendem, 

in  feuchten  Gebttschen  u.  Wäldern,  ttberall  sehr  httufig. 

April — Juni,    t^ 

Zerstreut-,  verschieden  stark  schttrflidi-behaart,  Kelche 

n.  an  der  Ba^s  gewimperte  Blattstiele  dichter .  steiflich-be- 

heart.    Steng.  weh  uqaher  kriechend  mit  aufrechten,  wenige 

Z.  bis  4  F.  hohen  Blumenttsten.    Bltttt.  gestielt,  gr<^^  u. 

stumpf-gekerbt.    Blum,  klein,  blan-violett,  Unterlippe  mit 

dunkel-violetten  Punkten,  in  armblumigen,  einseitigen^  win- 

kelsttodigen,  gestielten  Quirlen.    Kelchztfbne  ei-  oder  ian- 

zett-fdrm.,  kui'izbegrannt.    Yariirt  in  feuchten  Gebttschen 

ß)  dentatum,  Bltttt.  fast  alle  herz-eifi5rm.,  spit»-  u.  tief-gezihnt. 

CCLn.  DRACOCSPHALUM  L,    Kelch  2]ippig-5zähnig. 

Oberlippe  der  Krone  gewölbt,  ausgerandet;  Mittellappen  der 

ÜDterKppe  gross,  tief-ausgerandet. 

5S5.  JDr.  Mupwehtana  L.  Blumenquirle  in  Endtthren  ge- 
häuft. Blatt.  iinien-lanzettfbriA.,  stumpf,  ganzrandig.  K,  p.  647. 
H.  p.  224.  L  t.  446.  f,  775. 

Auf  Waldtriften,  seilen  u.  nur  in  Os^r.  Wehlau:  L  M, 
Rastenburg:  B,  Heilsberg:  v.  S.,  Kl.  m.  E.  g:  Juni— Aug.  7^. 
Glatt  oder  wenig  schärflieb.    Steng.  %  — 4%  F.  hoch, 
einfach  oder  ästig.    Blatt,  am  Rande  umgerollt,  oft  linien- 
fbrm.    Bhimenähren  untermischt  mit  genlrbten  Deckbtttt 
Blum,  gross,  dunkelblau,  seltner  grau,  roth  oder  weiss. 
a    Scutellarineae.     Kelch   21ippig,   fruchttragend  ge- 
schlossen, seine  Oberlippe  ungetheilt  oder  kurz- 
3zähnig.    Krone.  Slippig.    Staubblatt.  4,  unter  der 
Oberlippe  parallel,  genähert. 
CGUII.  aCUTELS$äMUL  L.    KelcdiUppen  beide  ganz- 
randig,  stumpf,  die  obere  mit  einer  Schuppe.    OherUppe  der 
Krone  hehnförmig,  Sspaltig,  Unterlippe  ungetheilt 
586.  #••  0$aeHe9amU$  L.  Bhttt.  ittnglich-lanzettfttrm.^  an  4er 
Basis  hercfbrm.,  entfernt-  u.  «tumpf-gekerbt   Blum,  paar- 
weise, urinkelständig,  einseitig.   Kronröhre  an  der  Basis  fast 
rechtwinldig-aufwäHs-gekrttmint,  viel  länger  als  der  Kekb. 
JT.  p.  659.  B,  p.  226.  L  U  U7.  f.  777.  (Kron-Form  schlecht). 
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In  iSttmpfen,  an  Gewüssern,  feuchtem  Gebüsch,  tiberall 
häufig.    Juni — Aug.    4. 

Steng.  Vi— S  F.  hoch,  einfach  oder  ästig,  mit  berabge- 
J)Ogenen,  anliegenden,  kurzen  Haaren  mehr  oder  .weniger 
dicht  besetzt.    Bltttt  kurzgestielt,  unterste  eiförm.,  zuweUen 
nuif  an  der  Basis  gekerbt,  mehr  oder  weniger  dicht-  fein- 
behaart  oder  fast  glatt.    Blum,  gross,  dunkelblau  ~ violett, 
mit  hellerer  Röhre.    Kelche  glatt  oder  feinbehaart. 
587..  »€.  MmfWbiia  L.  Blatt  länglich-lanzettförm.,  obere  an 
der  Basis  jederseits  \ — 2zUhnig,  daher  spiessförmig,   sonst 
ganzrandig.  ^  Bljuun.   paarweise,    winkelständig,    einseitig. 
Kronröhre  an  der  Basis  fast  rechtwinklig -aufwärts -ge- 
krümmt, viel  länger  als  d.  Kelch.  K.  p.  659.  L.  (.447.  /.  778. 
Auf  nassen  Wiesen,  in  feuchten  Gebüschen,  selten.   Tilsit - 
b.  d.  Milchbude:  G,  m.  E.  g.    Graudenzer  Niederung:  M. 
Juli,  Aug.    4. 

Voriger  ähnlich,  aber  nur  Ys  — 4  F.  hoch,  schlanker. 
Stengel  mit  aufwärts -gekehrten,  feinen  Haaren  besetzt. 
Untere  Qlätt.  eiförm.,  an  der  Basis  herzförm.,  nicht  spiess- 
förmig ,  sondern  an  der  Basis  ,mit  einigen  kurzen,  stumpfen 
Zähnen;  obere  an  der  Basis  abgestutzt  u.  jederseits  meist 
nur  mit  einem  langen  Zahn,  oder  mit  2,  wovon  der  untere 
länger,  oberste  oft  vollkommen  ganzrandig.  Blum,  wie  bei 
voriger,  auch  eben  so  lang,  aber  schlanker.  Kelche  drüsig- 
feinbehaart.    ^ 

CGLiy.  PRÜNELLA.  L.  Oberlippe  des  Kelchs  breit,  mit 
3  undeutlichen  oder  kurzen  Zähnen,  Unterlippe  2spaltig.  Ober- 
lippe der  Krone  gewölbt,  rundlich,  Unterlippe  Slappig,  Lappen 
stumpf.  Staubfäden  oben  gabelig-getheilt,  die  untere  Spitze 
den  Staubbeutel  tragend. 

588.  JPr«  vwl|rarl9   L.    Oberlippe  des  Kelchs  mit  undeut- 
lichen,   abgestutzten,    in    einander   verlaufenden   Zähnen, 
3grannig;   Zähne  der  Unterlippe  ei-lanzetlförm. ,   borstig- 
gewimpert.   Krone  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  K,  p.  659. 
-  H.  p.  226.    L:  t  447.  f.  779. 

Auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Triften,  in  Gebüschen  u,  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.    Juni—- Herbst.    2|.. 

Schärflich-  oder  rauh -'behaart.  Steng.  wenige  Z.  bis 
4Va  F.  läng,  liegend,  aufsteigend  *oder  aufrecht,  einfach 
oder  ästig.  Blatt,  gestielt,  länglich -eiförm.,  obere  oft  lan^ 
2ettf.,  ganzrandig  oder  mehr  oder  weniger  tief  gezähnt  oder 
>  fiederspaltig-eingeschnitten.  Blumenquirle  dichte  endstän- 
■digeA«hren  oder  Köpfe  bildend,,  vermischt  mit  rundgehen, 
•iu^espitWenr  borstig -gewimperten,  meist,  braunen  Deck- 
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blätt.  Kelche  braun.  Krone  biau-violett,  selten  weiss,  meist 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  Kelch  u.  so  gross  wie  'bei 
Lamium  ^purpureum ;  ihre  Oberhppc  länger  als  d.  Unter- 
lippe. Krone  zuweilen  den  Kelch  kaum  tiberragend:  P. 
purvißora  Pont, 
589.  J^p.  grämOißgra  L.  Oberiippe  des  Kelchs  mit  3  kur- 
zen, breit-eüörm.,  kurzbegrannten  Zahnen;  Zahne  der  Unter- 
lippe ei-lanzettf.,  böratig-gewimpert.  Krone  3  mal  so  lang 
ab  der  Kelch.    K.  p,  660.    H.  p,  itb.  L,  L  447.  f.  780.  .. 

Auf  trocknen,  steinigen  u.  kalkigen  HUgeln  in  Gebtischen 
u.  Wtidern ,  an  vielen  Orten  u«-  zieoalich  häufig.    Königs- 
berg hinter  Uep:  s.  g.    Insterburg:!^.    Gerdauen:  L.  M. 
Soldau:  s.  g,    Dathzig  b.  Brentau:  W.   Elbing:  Pohl.   Ma- 
rienwerder b.  Fidlitz:  s.  g.    Graudenz:  M,   Juli,  Aug.    4. 
Sonst  wie  vorige,  aber  rauher  behaart,  Blum,  viel  grösser, 
so  gross  wie  bei  Lamium  album,  dunkler  violett,  in  viel 
dickem  Köpfen  oder  Aehren,  ihre  Obei^ppe.  weit  stärker 
gewöl5t  u.  gekrtlmmt,  nicht  länger  als  die  Unterlippe. 
D.  Satuteineae.    Kelch  meist  2lippigi    Krone  Suppig. 
Staubblätter  4,  von  einander  entfernt  stehend  u.  auch 
oben  aus  einander  weichend  oder  unter  der  Ober- 
lippe zusammengeneigt. 
GCLV.  CLnrOPaDnniC  L.    Blumenquirle.von  borsten- 
förmigen  Hüllblättern  umgeben.  Kelch  lippig-5zähnig.   Ober- 
lippe der  Krone  gefade,  ausgerandet,  Mittellappen  der  Unter- 
lippe ausgerandet.    Staubblätter  oben  zusammengeneigt. 

590.  Cf.  vmigare  L.  Steng.  aufrecht,  zottig.  Blumenquirle 
vielblumig,  kopffdrmig.  HliUblätter  so  lang  wie  die  Kelche. 
K.  p.644.  H.  p.  2514.   L  t  446.  f.  769, 

in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  mehr  oder  weniger 
häufig.    Juli  ~  Herbst.    2|.. 

Steng.  4— 2  Vi  P*  hoch,  dünn,  meist  einfach.    Blatt,  ge- 
stielt, eiförm.  oder  länglich-eiförm.,  entfernt-gezähnt,  fein- 
behaart, unterseits  an  den  Adern  zottig.    Blum,  in  einem 
endständigen,  kopfförm.  Quirl,  oder  unter  demselben,  in 
den  obersten  Jiattwinkeln  noch  einige  solche.  Krone  schlank, 
roth.    Hüllblatt,  u.  Kelche  zoUig. 
CCLVI.  OaiOAHÜM  L.  Kelch  fast  gleichmässig  özäbnig. 
Oberlippe  der  Krone  gerade,  ausgerandet,  Unterlippe  gleich- 
mässig-31appig.    Staubblätter  auch  oberwärls  aus  Einander 
weichend. 

591.  O.  9uM§are  L.  Blatt.  eifÖrm.,  spitz.  Deckblätter  nicht 
drüsig -punktirt.  K,  p,  639.  H.  p.  222.  L.  t.  446.  f.  770. 
(Blumenstand  undeutlich). 
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In  Gabtttcheii,  an  WaldrXnden,  überall  mehr  <Mler  wt- 
Biger  hftnfig.    Jali— Heii)8t    2|.. 

Steng.  4 — SF.  hoch,  ästig,  abatehen^-  oder  gekrttuaelt- 
aDgedrtld^t- behaart  Blätt  gestielt,  gancrandig  oder  un- 
deuüicb-gezfihnt,  feinbehaart,  untere  stumpfHch.  Blumen- 
qnirle  in  endstiodigen  Doklentrauben ,  vermischt  mit  läog- 
HcheD,  dnnkel-blttulichrothea  DeekbUttt  Blom.  klein,  rosa, 
selten  weiss  n.  dann  die  Deckblitt  grUn»  De<^blatt  die 
Kelche  mehr  oder  ^niger  iUierragehd,  meist  glatt,  nnr 
kurz-gewimpert,  oder  so  ratih  behMrt  wie  die  Kelche. 
Blum,  in  der  Grosse  wechselnd,  da  die  Pflaoie  vielehig- 
ShXusig  ist.  Dpldentranben  zuweilen  auch  mehr  länglich 
n.  ährenförmig.  Variirt  ß)  nugasttuAyum,  Adiren  fast  soll- 
lang,  priaoMtiseh,  Deckbltftt.  noch  ein  Mal  so  kag  als  der 
Kelch:  0.  ereticttm  L  Diese  Form  wahrscheinlich  auch 
einheimisch. 
OGLVII.  TETMIMI  L.  (THYMIAN).  Kelch  «Uppiß,  Ober- 
lippe 3aähnig,  Unterlippe  Sspaltig;  sonst  wie  Otigmuam. 
592.  «»•  merppUum  L.  (Wildem  Thymian).  Blätt  eüip- 
tisch  oder  linienförm.,  stumpf,  niit  flachem  u.  gaaaem  Rande, 
knrzgestiek.  Quirle  vlelblonäig,  oben  kopfförnag- gehäuft. 
Oberlippe  der  Krone  eiförmig-  Itfst  ieckig.  JT.  p.  MO.  H.  p.  tftt. 

Auf  Httgehi,  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  tberall 
sehr  häufig.    Juni— -Herbst.    2).. 

BdLsnnte  kleine,  stark  aromatische,  tkbrigens  sehr  viel- 
gestaltige Pflanze,  mit  kleinen  rothen,  seltner  weissen  Blum. ; 
bei  uns  in  folgenden  Haupt-  u.  Neben -»Fonaen,  die  von 
Einigen,  wie  mir  scheint  mit  Unrecht,  Air  verschiedene 
Arten  gehalten  werden,  da  sich  überall  Uebergänge  finden : 
a)  Chßnuiedry9f  auf  finichtbarerm  Boden,  Steng.  nuf  an  2 
Seiten  behaart,  aufsteigend  oder  fast  aufrecht,  1:^  4  ^.  hoch, 
Blätt.  elliptisch»  glatt,  nur  an  der  Basis  gewimpert:  Th. 
Chamaedryt  Fbies,  L.  t.446.  /.  77^  (undeutlich).  Zuweilen 
sind  hier  2  Seiten  des  Stengels  lang-,  fast  zottig-behaart, 
die  andern  beiden  ebenfalls  behaart,  aber  sparsuner  u. 
ktirzer,  INält.  beiderseits  leinbehaart:  T%  lanuginenu  Scmk. 
oder  Behaarung  wie  bei  der  gewöhnlichen  Form,  aber  Ge- 
ruch citronenartig :  Th.  eUriodorui  Lnrm.  ß)  angusiifoUus, 
auf  Sandboden»  besonders  in  Nadelwäldern,  Steng.  iUtMrall 
gleichmässig  behaart,  liegend  u.  kriechend,  Rases  bildend, 
einige  Z.  hohe  Blumenäste  treibend,  Blätt  linienförm.,  glatt, 
.  nur  an  der  Basis  gewimpert:  Th,  angusUfoiiui  Pebs.  Th. 
SerpyUwn  Fries  L,  t,  446.  f.  774  u.  72  (undeutlich).  Zu- 
weilen sind  hier  die  Blätt.  umgekehrt-eiförm.  oder  elliptisch, 
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der  Stetig;  zww  UberDll,  aber  an  t  Seüeft  dichter  behaart: 
Th.  StrpyUum  RmtcaMN».  *-  Alle  diese  Formen  haben  bald 
kl^nere  Blum,  mit  nur  vorragendem  Griffel  n.  Yerborgeneo, 
unvollkommenen    Staubblättern    (vietebig-weibliehea  üe- 
acfakdrt),  bald  grössere  Blum,  mit  vorragenden,  voUkom- 
menen  Staubbhltt.  u.  GriffeiB  (Zwitter-Geachledit). 
CCLVm.  CATiAMIIfTEA.  Jfgfrcn.  Kdch408treifig.  Staub- 
blitter  oben  zusammengeneigt)  sonst  wie  Thymus, 
593.  C  Ae^nm9  Claibw.   Bifitt  eiförm.«  spitz,  gesagt.   Quirle 
meist  Gblumig,  Blumenstiele  ungetheiit.   Kelchschlund  innen 
zottig.    Fruditkelch  oben  zusammengezogen,  durch  die  auf 
einander  liegenden  Zihne  geschlossen.    K.  p.  643.    Thymus 
Aeinos  Lttmr.  J7.  p,  223.   L,  f.  446.  f.  774.  (Blum,  zu  roth]. 
Auf  trocknen  Hügeln,  sandigen. Triften  u.  Feldern,  Überall 
mehr  oder  weniger  häufig.    Juni — Aug.    0. 

Steng.  %—{  F.  hoch,  von  unten  auf  ästig  mit  aufstei- 
genden Aesten,  leicht  zottig  u.  schärflich.   Blatt,  klein,  ge- 
stidt,  ei-  u.  lanzett-fbrm.,  beiderseits  verschmälert,  nach 
oben  hin  mit  einig|en  Zähnen,  schärflich  -  behaart.    Quirie 
3 — 9  blum.    Blum,  klein,  hellviolett,  Unterlippe  weiss  u. 
schwarz  punktirt.    Kelch  rauhbehaart. 
+  HTSSOPÜS  L.  Kelch  Szähnig.    Oberlippe  der  Krone 
gerade,  ^spaltis,  Mittellappen  der  Unterlippe  grösser,  ausge- 
randet.    Staubblatt,  auch  oberwärts  aus  einander  weichend. 
-{-  JT*  ^tßeituau  L,  (Isop).   Blumenquirle  einseitige  Aeh- 
ren  bildend.    Kelchzähne  aufrecht,  fist  gleich^   Blatt,  lan- 
zettförm.,  ganzrandig.  K.  p.  645.  H.  p.240.  I.  f.  440.  ^739. 
Ueberall  in  Gärten  u.  auf- Kirchhöfen  angepflanzt  u.  zu- 
weilen verwildernd.    Juli,  Aug.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  4—2  F.  hoch,  oben  in  meh- 
rere Aeste  getheilt,  welche  einseitige  Aehren  blauer,  seltner 
hellrother  oder  weisser  Blum,  tragen. 

E.  Monardeae.   Kelch  21ippig.   Krone  21ippig.    Staub- 
blätter 2. 
CCLIX.  BALYUl  L.  (SALVEl).    Kekh  21ippig- glocken- 
förmig, Unterlippe  2spaltig.    Krone  rachenförmig. 
594.   »•  prmien$U  L,   (Wiesen-Salvei).     Steng.   ober- 
wärts nebst  Deckblättern,  Kelchen  u.  Kronen  klebrig -be- 
haart.    Quirle  armblumig.     Oberlippe   des  Kekhs  kurz- 
3sähnig,  Unterlippe  2spaltig.     Blatt  aus  herzförm.  Basis 
länglich.    K.  p.  638.  H.  p.  42.  L.  t.  7.  (.  42. 

Auf  Anhöhen,  Rainen,  an  Wegen,  hin  u^  wieder  bis  Kö- 
nigsberg, kaum  nördli<^er,  strichweise  häufig.  Königsberg 
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vor  der  Gapornsohen  Beide;  v,  IC,  Mhnbwtg:  L  M.  Hüufig 
aa  den  Ufern  der  Angerapp  u.  bei  Raatenburg:  B.  u.  auf 
dem  linken  Weicbsel-Ufer  z.  B.  b.  Mewe  n.Graudenz:  s.  g. 
Ende  Mai— Juli.    %. 

Steng.  4—- 2  F.  hoch,  unten  rauhbehaart,  einfach  oder 
oben  ästig.  BlAtt  gestielt,  runzelig,  unteraeita  feinbehaart, 
gekerbt  oder  eingeachnitten,  oberste  kldn,  ianzettförm., 
stengelumfassend.  Quirle  meist  4— 6blunug.  Blum,  gross, 
duiÜLeiblau,  seltner  hellblau,  rosa  oder  weiss,  ihre  Obec^ 
.  lippe  sicheiförmig  u.  länger  als  die  Unterlippe. 

595.  i9.  vertieUimtm  L.  Steifbehaart,  Rione  feinbehaart. 
Quirle  yielblumig,  fast  Kugelförmig.  Blatt.,  aus  herzförm. 
Basis  fast  3eckig>eiförm.;  Stiele  der  untern  Blatt,  geöhrt. 
Grififel  auf  der  Unterlippe  liegend.  K.  p.  639.  L  LI,  f.  43. 

Auf  trocknen  Hügeln,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  in 
Gebüschen,  in  der  Nähe  der  Weichsd  hin  u.  wiedec  Dan- 
zig  zwischen  der  Weichsel  u.  Heubude:  s.  g.  Graudenz 
zw.  der  Stadt  u.  Festung :  s.  g.  Thorn  im  Treposcher  Wäld- 
chen: v.  iV.    Juli — Septbr.    4. 

Steng.  etwa  4  F.  hoch,  einfach  oder  oben  ästig.  Blatt, 
gestielt,  ungleich -gezähnt -gekerbt,  unterste  gross.  Blum, 
ziemlich  klein,  sehr  viel  kleiner  als  bei  voriger,  blaa-violett 
mit  violetten  Kelchen. 

F,  MerUhoideae,  Krone  mit  fast  gleichmä8sig-4— :5spal- 
tigem  Saum. 
CGLX.  JmYOOVUB  L.     Kelch  4— 5zähnig.     Kronsaum 
4spaltig,  der. obere  Lappen  ausgerandet.    Staubblätter  2  (u. 
zuweilen  2  kleine,  unfruchtbare). 

596.  X*  europaeu9  L,  Blatt,  gestielt,  länglich,  beiderseits 
verschmälert,  grob- eingeschnitten -gezähnt,  an  der  Basis 
fiederspaltig.  Mittellappen  der  ünierlippe  fast  4eckig ,  dop- 
pelt so  breit  als  die  Seitenlappen.  K,  p.  636.  H,  ,p.  41 
L.  *.  7.  A  44. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  in  feuchten  Ge- 
büschen, überall  häufig.    Juli— Herbst.    4. 

Feinbehaart  oder  leicht -jsottig  oder  ganz  glatt.    Steng. 

4  —3  F.  hoch ,  ästig.    Erste  u.  unterste  Blatt,  ganz  fiederr 

spaltig,  Lappen  oft  sehr  schmal.  Quirle  winkelständig,  viel- 

blum.    Blum,  klein,  weiss,  innen  roüi-punktirt. 

CGLXI.  MENTHA.  L,  (MINZE).  Kelch  5zähnig.Kron8aum 

4spaltig,  der  obere  Lappen  ausgerandet.    Staubblätter  4.  — 

Säinmüiohe  Arten  haben  einen  starken,  aromatischen  Geruch 

V.  kleine  Blumen»  die,  wie  bei  Thymus,  bald  etwas  grösser 
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sind  mit  vorragenden  >StaubbllUt. ,  bald  kleiner  mit  eioie- 

schiossenen  Staubblättern. 

697.  M.  Mü^mirU  L.  Blatt,  längliob  u.  lanzettförm.,  untere 
kurzgestielt,  obere  sitzend.  Blumen  in  i^alzenförm.  £od- 
abren.  Fruchtkelche  bauchig,  oben  verengert*  Kelchzttbne 
linien-pfriemenförm.  Deckblätter  pfriemenförm.  K.  p.632. 
H,  p.  244.  L  t.  440.  f.  744.    (Aehren  zu  locker). 

Ad  Bächen,  Flüssen,  Gräben,  in  feuchtem  GebUsch,  fast 
überall  u.  an  den  Standorten  häufig,  nur  im  nördlichsten 
Gebiet  vielleicht  ganz  fehlend.   Aug.,  Septbr.    4. 

Steng.  4—4  F.  hoch,  oben  ästig.  Blatt,  gesägt-gezäfant. 
Adiren  4 -^3  Z.  lang,  gedrängt  oder  unten  etwas  unter- 
brocben ;  Blum.  lila.  Behaarung  u.  Blattform  sehr  verschie- 
den. Bei  der  gewöhnlichen  Form:  Sieng.  u.  untere  Blatt- 
seite -weissfilzig ,  obere  leidit-  od^  auch  ziemlich  stark- 
filzig, Aehren  weisszottig;  unterste  "Blatt.,  bei  der  Blüthe 
schon  abgetrocknet,  rundhch-eiförm.,  untere  Stengelblätt. 
eiförm.,  obere  lanzettförm.,  seltner  auch  fast  eiförm.  Ist  der 
Pilz  dabei  stärker  u.  lockerer,  so  ist  es  M.  sylveitris  Wilmj>., 
ist  er  schwächer  u.  angedrückt :  M.  n&norosa  Wimj>.  E.  p.  24  4 
u.  dies  seheint  bei  uns  die  häufigere  Form.  Nun  giebt  es 
aber  auch  eine  glatte  Form,  bei  uns  wohl  sehr  selten,  nach 
Hagen  bei  Königsberg,  von  etwas  abweiehendem  Ansehn.: 
glatt  oder  zerstreut-behaart,  daher  grün,  Aehren  unterbro- 
chen, Blum,  lebh^after  roth:    K  viridis  Auctor.  H,  p.  244. 

5^.  BL.a^flimitea  L.  Blatt.  ei(Örm.  oder  elliptisch,  gestielt. 
Blumen  in  getrennten  oder  oben  kopfifÖrmig>  gehäuften  Quir- 
len. Blühende  Kelche  röhrig -trichterförmig,  Fruchtkelche 
röhrig -glockenförm.;  Kelchzähne  aus  breiter  Basis  pfrie- 
menförmig-zugespitzt,  länger  als  breit.  K  p.  242.  M.^iqua- 
tica  u.  saHva  Lmm,    K.  p,  634.  l.  t.  440.  ^743  u.  44. 

In  Gräben,  l^ümpfen,  an  Bächen,  Flüssen,  überall  häufig. 
Juli— Herbst.    2j.. 

Steng.  Vs— 2  F.  hoch,  durch  abwärts  gekehrte  Haare 
mehr  oder  weniger  rauh,  oft  b^äunlidiroth,  oben  ästig  mit 
aufrechten  Aesten,  oder  einfach.  Untere  Blatt,  länger,  obere 
kürzer  gestielt,  mehr  oder  weniger  dicht  rauh -behaart,  in 
der -Form  sehr  wechselnd,  bald  mehr  rundlich-,  bald  mehr 
länglidi-eiförm.,  an  der  breitern  Basis  abgerundet  oder 
henförmig,  bald  breiter  oder  schmaler  elliptisch,  nach  der 
Basis  eben  so  verschmälert  wie  nach  der  Spitze ;  bald  tiefer, 
bald  flacher  gesägt,  Zähne  bald  mehr  nach  aussen,  bald 
mehr  nach  vorn  gerichtet.  Blum,  lila,  bald  mehr  bläulich, 
bald  mehr  röthlicb,  mit  braunroihm,  rauhbehaarten  Kel- 
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chen,  in  vtelUamigeD,  geflüdfea  QflirleD.  Bw  B^imenquirle 
hat>eii  eine  verschiedene  Stellung,  nümlich  oe)  verüeälata, 
Quirle  alle  von  einandM^  getr^efuit:  M.  aatha  L,  ß)  capi- 
UUa,  untere  Quirle  gesondert,  obere  kopfibrmig-rgeliittft, 
oder  alle  in  einen  Endkopf  zusammengedrttigt:  M.  aqua- 
Uea  L.  Bdde  aind  gewiss  wa  Formen  doiselben  Art,  da 
sich  sonst  keine  Unterschiede  weiter  finden,  wohl  «ä>er 
Ueberginge  vorkommen  u.  xuweilen  einzelne  Exemplare 
mit  kopllton.-gehäuftett  Blum,  unter  lauter  soldien,  deren 
Quirle  gesondert  stehn,  angetroffen  werden,  wo  tkh  im 
nttcbsten  Jahr  nur  Exemplare  mit  dem  ktitern  Bittthen- 
stande  leigen.  Die  Manze  variirt  femer  mit  viel  stUrkerer 
u.  längerer  Behaarung:  M.  Mrsutu  L,  Andere  Formen»  von 
Vielen  ebenfalls  für  eigene  Artoi  gehalten,  deren  Koch  noch 
mehrere  auffuhrt,  sind  mir  bei  uns  noch  nicjit  vorgekom- 
men. Alle  unterscheiden  sich  von  der.  folgenden  durch  die 
langen,  feinzugespitztea  KelchzXhne ;  besonders  die  kleinern 
Exemplare  mit  nach  det  Basis  verschmlilerten  Bifitt  sind 
nur  durch  die  Kelchzihne  sicher  von  der  folgenden  zu, un- 
terscheiden. Wie  sich  aber  M,  gmUüis  L.  K.  p.  635  von 
den  Exemplaren  der  Jf.  aquüMcm  mit  elüptiseheB'  BUtt. 
unterscheidet,  ist  mir  nicht  klar. 
599.  M.  &r90ntU  L.  Blfttt  elliptisdi  oder  eiförm.,  gestielt. 
Bhim.  in-  getrennten  Qiurlen.  Kek^  stets  glodcenidrm. ; 
Kelchzllhne  3eekig-ei^m.;  stumpf,  so  breit  als  lang.  K. 
p.  635.  J7.  p.  «43.  L  t  440.  f.  748.  [Kekbzttlme  viel  xu  lang 
u.  spitz). 

Auf  feuchtem  Garten-  u.  Acker -Land,  an  firSben,  Ge- 
wässern,, auf  nassen  Wiesen,  liberaH  sehr  hilufig.  Juli — 
Herbst    4. 

Steng.  4  Z.  bis  4'/)  F.  hoch,  liegend,  aufsteigend  oder 
aufredit,  einfach  oder  meist  ästig  u.  oft  von  unten  auf, 
Aeste  aufsteigend.  Blätter  verschieden  tief  gesägt,  sehr  ver- 
sdiieden  breit,  häufiger  nach  der  Basis  hin  verschmälert, 
aber  auch  ziemlich  oft  unten  breiter  u.  abgerund^  Be- 
haarung sehr  verschieden  stark,'  Haare  bald  läa^^  «.  wei- 
cher, bald  kürzer  u.  steifer  —  ganz  glatt  habe  kh  ^e  noch 
nicht  gefunden.  Quirle  sitzend,  sehr  reichblumig,  Blum,  mehr 
rothlich  als  bei  voriger.  Selten  sitad  die  Quirle  gestielt 
u.  dann  die  Stiele  mit  klemea  Blättcfaen  versefan,  gleich- 
sam hervorwachsende  Zweige.  Der  schon  bei  der  BHktbe 
glodcenfOrm.  Kelch  mit  den  kurzen,  stumpfen  Zidmen  ist 
das  Haupt-Kennzeichen  dieser  Art 
GGLXII.  PÜLEOnm  Jfnxn.    Kelch  Suppig,    (»^eriippe 
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SapaHig»  Uoteiüppe  Sapahig.    Kronaaum  4apattig,  der  obere 
Lappen  ga&zraodig.    StaubbiftHer  4. 

600.  JP*  vuigmre  Mill.  BlXtt.  gestielt,  ellipiadi,  entfernt- 
geiahnt  Quirle  getrennt,  reichbltnnig,  kugelfbrni.  Fradit- 
kelch  durcb  einoi  Haarring  rerschlosaen.  K,  p,  636.  L,  t.  440. 
f.  745.    JtfifK^  Pukgwm  Ltnu.   H.  p,  %hZ. 

An  Gewttasern,  auf  tlberaehwemmt  geweaenan  Mätzen, 
selten.    Scbiffenburg:  H.    Graudenz:  JC    Juli,  lug.    4. 

Rauhbebaart  Steng.  mebrere,  etwa  Vs  F.  lang ,  liegend 
u.  autste^end,  -  sebr  iatig.  Blum,  klein  wie  bei  den  Minzen 
Q.  eben  so  helfarotb  oder  lila,  Quirle  im  Yeriiältnisfl  zu  ibnen 
aösebnlicb.    Obere  Kelcbzabne  zurUckgebogen. 

G.  Ajugoideae,    Krone  scheinbar  4 lippig;  nämlich  die 

obere  Lippe  sehr  klein  oder  auf  die  ünlerlipi>e  herab- 

gedrückt.    Staubblätter  4. 

GCLXIII.  TL'DCHIÜM  L.    Kelch  fast  gleichmässig  5zäh- 

nig  oder  2lippig.   Oberlippe  der  Krone  2spaltig,  auf  die  3spal- 

tige  Unterlippe  herabgeorUckt,  so  dass  diese  51appig  erscheint, 

lAittellappen  am  grössten. 

604.  V.  Se^rdium  X.  Blätt.  sitzend,  länglich,  gekerbt-ge- 
sägt.  Blumen  winkelständig  zu  2—4,  gestielt.  Kelch  5zähBig. 
K,  p.  662.   H,  p.209.  L,  t  445.  ^  76a.  p,  (nicht  natürlich). 

An  Gewässern,  Sümpfen,  selten^.  Königsberg  b.  Bla- 
dau?  H,  Tilsit  zwischen  Memel-rBrüdce  u.  Milchbude:  B. 
Danzig  an  der  Weichsel:  Ki».    Juli,  Aug.    1\.. 

Ueberall  weisslich-- zottig,  oder  Blätt  nur  feinbehaart. 
Wurzel  horizontal,    Steng.  an  der  Basis  kriechend  u.  Aus- 
läufer treibend,  dann  aufrecht,  einfach  oder  abstehend-ästig, 
4—8  Z.  hoch.  Blätt.  klein,  etwas  runzelig.  Blum,  dunkelrosa. 
CGLXIV.  ▲JÜGA  L.    Kelch  fast  gleichmäasig  Sspaltig. 
Oberlippe  der  Krone  aus  2  kldnen  Lttppehen  bestehend,  Unter- 
lippe lUppig,  der  grosse  Mittellappen  tief-ausgerandet. 
602.  JU  rpptmu  L.  Dedcblätter  schwach-gdcerbt  odfiir  ganz- 
raodig,  obere  kürzer  als  die  Blumen.  Kriechende  Ausläufer. 
Wurzelblält.  grösser  als  die  Stengdblätt.  K.  p.  664.  J7.  p.208. 
L.  t.  439.  /.  738. 

In  Wäldern  u.  Gebüsdien,  ttberidl  häufige  Mai,  Juni.  2}.. 
Zerstreut-behaart  oder  fast  glatt,  nur  oberwärts  etwas 
attrker  behaart  Steng.  y,— 4  F.  hoeh,  anteh.  Blätt  um- 
g^ehrt-eif5rm.,weltig>gekerbt;  Wurzelblätt  gestielt,  Sten- 
g^lätt  sitzend.  Blun.  dunkelblau,  seiner  roth  oder  weiss, 
in  Quirlen,  die  mit  den  grossen,  oft  bläuUeh  geftlriilen 
Deckblatt,  dicke  v.  lange,  mehr  oder  weniger  dichte  Aehren 
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*  bildeD.  Untere  DeoU>latt.  die  Blumen  überragend,  oberö 
bedeutend  kurzer  als  dieselben.  Variirt  an  schattigen  Orten 
ß)  oiptna,  Aii4liufer  kurz  eder  ganz  fehlend :  A,  aipina  Vill.  ; 
durch  die  Form  der  Deckblatt,  u.  die  schwächere  Behaa> 
rung  von  der  folgenden  Art  zu  unterscheiden. 

603.  A.  ffen09en9t9  L.  DedtblSitt  winkeUg-gestthnt,  obere 
kurzer  als  d.  Blum.  Ausläufer  fehlen.  Wurzelbltttt  meist 
kleiner  ab  d.  Stengelblätt.  K.  p.  664.  H.  p.  208.  L.  (.439. 
f.  737.  A,  aipina  L,   A.  mtmtanä  RmcmvNE, 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  an  vie- 
len Orten  u.  daselbst  häufig.    Königsberg:  s.  g.    Brauns-  . 
berg:  S,  Danzig:  s.  g.  Marienvirerder :  s.  g.   Graudenz:  Jf. 
Mai— Juli.    4. 

Sonst  wie  vorige  Art,  aber  mehr  oder  weniger  zottig  u. 
stets  ohne  Ausläufer;  Blatt,  winkelig-gezähnt,  besonders  die 
Obern  u.  die  untern  Deckblatt.,  obere  Deckblatt,  grobgezähnt, 
auch  fa^t  31appig  oder  ganzrandig.  Wurzelblätt.  ganz  feh- 
lend, oder  kleiner,  seltner  so  gross  wie  die  untern  kleinen 
Stengelblätt.  Zuweilen  aber :  Wurzelblätt  gross,  viel  grösser 
als  die  Stengelblätt  Diese  Form  ist  von  der  folgenden  Art 
sogleich  durch  die  obem  kurzen  Deckblatt,  die  von  den 
Blumen  überragt  werden,  zu  unterscheiden. 

604.  A.  p^mmtd&MU  L.  Deckblatt,  ausgeschweift- gekerbt 
oder  ganzrandig,  auch  die  obersten  länger  als  d.  Blum. 
Ausläufer,  fehlen.  Wurzelblätt  viel  grösser  als  die  Stengel- 
blätt   K,  p.  664.   H.  p.  208.  L.  I.  439.  ^.736. 

Auf  sonnigen  Grasplätzen  in  Wäldern,  hin  u.  wieder. 
Königsberg  am  südlichen  Abhang  des  Galtgarben:  s.  g. 
Gerdauen :  L.  M,  Mehlsack :  JT.  Danzig  Wälder  zw.  Zoppot 
u.  Gr.  Katz:  s.  g.    Graudenz:  Jlf.    Mai — Juli.    %,. 

Den  vorigen  ^nlidi,  mehr  oder  weniger  zottig.  Wur- 
zell^lätt  sehr  gross,  oft  fast  so  lang  als  der  blühende  Stengd, 
stumpf-  u.  undeutUch- gekerbt,  wie  die  wenigen  kldnen 
Stengelblätt  Steng.  fast  von  unten  auf  mit  Bhimen  bedeckt 
Die  obersten  Decld>lätt.  noch  etwa  doppelt  so  lang  als  die 
Blum.«  diese  kleiner  als  bei  den  vorigen,  himmelblau. 

53.  Familie.     ASPERIFOUACEAE. 

Keldi  5zähnig  oder  5spaltig.  Krone  5spaltig ,  regeknfissig 
oder  etwas  unregelmässig.  Staubblätter  5.  Sonst  wie  die 
vorige  Familie,  nur  sind  die  Nüsse  zuweilen  der  Griffel-Basis, 
doch  nidit  dem  Griffel  selbst  angewachsen.  —  Blätter  weeh- 
selständig,  meist  rauh-  oder  scharf-behaart. 
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A.  lAthospermeae.   Nttsse  der  Griffel-Basis  nicht  enge- 
"^yachsen,  an  der  Basis  flach  oder  gewölbt. 
CGLXV.  BCHXÜM  X.    Kelch  5theilig.    Krone  ungl^h- 
mässig-glockenförmig,  fast  21ippig,  am  Schlünde  nackt. 

605.  X.  9Uigare  L.  Borstig-^teifbehaart.  Stengelblätt.  linien- 
lan^ettförm.  Blumen  in  langer,  aus  ungetheilten  Aehren 
zusammengesetzter  Endtraube.  Kronröhre  kürzer  als  der 
Kelch.  Staubblätter  dem  Kronsaum  anliegend.  K.  p.  577. 
Äp.  68.  I.  t.48.  /•.  274. 

Auf  trocknen  An^iöhen,.  an  Wegen,  auf  Triften,  tiberall 
sehr  häufig.    Juni  — Herbst.    cT- 

Steng.  4—4  F.  hoch,  steif  aufrecht,  stark,  meist  einfach. 
Blatt,  ganzrandig,  untere  länglich- lanzettförm.,  stumpf,  un- 
ten in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  obere  lanzett-  u. 
Ünien-lanzettf.,  sitzend.  Blum,  gross,  aufblühend  roth,  dann 
dunkelblau  mit  rothen  Genitalien,  seltner  rosa  oder  weiss, 
eine  oft  bis  2  F.  lange  Traube  bildend,  die  anfangt,  bei 
den  noch    kurzen  Aehren,  fest  einfach  erscheint,   später 
wachsen  die  Aehren  länger  heraus  u.  sind  abstehend -zu- 
rückgekrümmt. Blum,  in  der  Grösse  sehr  wechselnd  u.  die, 
meist  läng  vorragenden,  Staubblatt,  zuweilen  kürzer  als 
die  Krone. 
GGLXVl.   PÜLMONAIUA.   L.   (LUNGENKRAUT).    Kelch 
Szähnig.    Krone  trichterförmig,  am  Schlünde  mit  einem  bär- 
tigen Ring.  —  Staubfäden  bald  höh.er,  bald  tiefer  der  Röhre 
«iogefUgt,  Griffel  bald  kürzer,  bald  länger;  wie  bei  Frimula. 

606.  ^.  q0ieinaiU  L.  Aeussere  Blätter  der  unfruchtbaren 
Wnrzelköpfe  eiförm. ,  an  der  Basis  herzförm.  oder  abge- 
rundet, gestielt,  Stiel  schmal-geflügelt.  Stengelblätt.  läng- 
lich-umgekehrt-eiförm. ,  sitzend.  Haare  des  Stengels  steif 
mit  untermischten,  gegliederten  Drüsen-Haaren.  K,  p.  578. 
Äp.6ft.   L.  «.47.  /.i67. 

In  feuchten  Laubwäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig. 
April,  Mai.    4. 

Steng.  meist  mehrere,  72  —  4  F.  hoch,  einfach.  Blatt, 
ganzrandig;  dicht  u.  ziemlich  weich  behaart,  zuweilen,  be> 
'  sonders  später,  hellgrün-  oder  weisslich-gefleckt.  Die  Innern 
Blatt,  der  Wurzelköpfe  weniger  deutlich  abgesetzt- gestielt, 
zuweilen  auch  die  äussern  aus  breiterer  Basis  etwas  in  den 
Stiel  verlaufend.  Blum,  in  kürzer,  einfacher  oder  ästiger, 
einseitiger,  nickender  Traube,  ansehnlich,  erst  roth,  dann 
bläulich -violett.  —  Ihr  sehr  ähnlich  u.  an  gleichen  Orten 
bei  4ins  vielleicht  noch  zu  finden,  ist:  P.  saccharata  Mill., 
nnr  verschieden  durch  in  den  Blattstiel  plötzlich  verschmä- 
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lerte  «UMeM  BUltL  der  WttndkOf^  ii.  lüatobeDe  oder 
weisse  Bimn.,  so  wie  stark  weissgefleckte,  suweilea  fast 
ganz  weisslicfae  Blatter.    JL  p.  57S. 

607.  JP.  «nfM#f<^<a  h,  BUtt  der  unfruchtbaren  Warzelköpfe 
elliptiscii-lanzettförm.,  allmaüg  in  einen  geflttgdten  Stiel  ver^- 
.acbmalert.  Stengelbiatt^  iangUch-lanzettf.,  sitzend.  Haare 
des  Stengels  steif  mit  untermischten,  gegliederten  Drttaen- 
Haaren.  Schlund  dar  Krone  innen  unterhalb  des  bftrtigen 
Ringes  behaart.    £  p.  579. . 

In  feuchten  GebUsdien.  Marienwerder  b.  JUebenthal  im 
Stadtwalde :  s.  g.  u.  wahischeinlich  audi  an  andern  Orten, 
doch  leicht  mit  der  vorigen,  oder  auch  der  folgenden  ver- 
wechselt   April,  Mai.    4. 

Wttdis  u.  Biumenfarbe  der  vorigen,  zwischen  welcher 
u.  der  folgenden  sie  fast  in  der  Mitte  steht.  Von  P,  off^ 
emaHs  verschieden  durch  die  schmalem,  aUrnttüg  in  den 
Stiel  verlaufenden  Blatter,  auch  der  äussern,  der  Wurzel- 
köpfe,  u.  die  schmalem,  an  der  Ba^is  nicht  oder  nur  wenig 
verschmälerten  Stengelblatt. ;  von  P.  a%urea  durch  die  brei- 
tem Wurz^>  u.  Sfeengel-Blatt,  die  mit  Drüsen-Haaren  un- 
termiscbtß  Behaarung  des  Siengels,  die  fast  violette  Farbe 
der  Blum.  u.  die  Behaarung  des  Kronschlundes  unterhalb 
des  bartigen  Ringes.  Uebardles  theUt  sie  den  Staudort 
mit  P,  offiomalii^  wahrend  P.  axurem  trocknere,  sandig» 
Stdlen  liebt 

608.  JP.  mmurem  Bemmsm.  Blatt  der  uniruchlbaren  Wurzel- 
kOpfe  lanzettform.,  allmalig  in  einen  gefliN<elten  SHel  ver^ 
schmttkrt.  Stengelblatt  lanzettf.,  sitzend.  Haare  des  Steng. 
steif  ohne  Drttsen-Haare.  Schlund  der  Krone,  innen  uf^- 
halb  des  bärtigen  Ringes  glatt  K.  p.  579.  P^anffusUfoiia. 
H,  p.  66.  L.  t.  47.  f,  S68.   (Blumenfarbe  falsch). 

In  lichten  Wäldern,  Gebüschen,  auf  Sandboden,  an  vielen 
Orten  u.  häufig.  Königsberg  b.  Ottenhagen:  s.  g.  Tapiau, 
Wehlau,  Insterburg,  Rastenburg:  B.  Gerdauen:  L.  M.  Hei)s- 
berg:  t^.  S,  Braunsberg:  S,  Stufam  u.  Marien  Werder:  s.  g. 
Graudenz:  Jf.    £nde  April — Juni.    4. 

Beiden  vongen,  besonders  der  P.  angustif&Ua  ahnlich, 

doch  an  den  langen,  sdimaien  Blatt,  der  ^aoz  drtteenlosen 

Behaarung  u.  den  anfangs  auch  rothen,  dann  ab^r  nicht 

violetten,   sondern   lebhaft  himmelblauen  Bhun.  leicht  zu 

erkennen. 

GCLKVU.  L¥TB08PBmiraM  L.  (STEINSAME).    Keteh 

tief-Stheihg. .   Krone  triöhteiftomig ,   mit  klHoeo  Falten  am 

Schlünde. 
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609.  £•  mrvmaue  L.  BUMt.  lansettföcm.,  oho«  Adern.  Nitese 
raozeiig.  Fruchtkelche  von  einender  entfernt  K,  p.  580. 
ir.p.65.  L.  1.46.  /:263. 

•     Auf  AdLer«  n.  Garten-Land,  Rainen,  an  Wegen,  ikberall 
sehr  häufig.    Mai,  Juni  u.  einzehi  bis  zum  Herbst.    0. 

Durth  angedrückte  längere  oder  kürzere  Haare  rauh 
oder  scharf.  Steog.  wenige  Z.  bis  2  F.  hodi,  einfach  oder 
oben  ästig  oder  gleich  unten  in  mehrere  Nebenstengel  ge- 
theilt.  Blatt  ganzrandig,  untere  länglich,  stumpf^  in  einen 
Stiel  yerschmäert,  obere  lanz^förm.,  sitzend,  die  obersten 
breiter  als  die  mittlem.  Blum,  klein ,  weiss  mit  aehwirz- 
iich-violetter  Röhre,  einzeln  in  <ien  obem  Blattwinkehi,  zu- 
sammen  einseitige,  lockere,  beblätterte,  allmälig  lang  aus- 
wachsende Trauben  bildend.  Nüsse  klein,  graubraun.  Soll 
mit  braunlicb-violetten  Blum,  vorkommen. 
640.  X.  tdJUdnmie  L.  Blatt,  breit-lanzettförm.,  geädert.  Nüsse 
glatt  Steng.  sehr  ästig ,  aufrecht  K.  p.  57».  H.  p,  64.  L 
l  46.  f,  262. 

Auf  wüsten  Plätzen  u.  Hügeln  in  Grebüschen,  hin  u.  wie- 
der.   Königsberg  am  Schlossgraben  in  Neuhausen:   s.  g. 
Friedland:    H.     Tilsit  u.  Rastenburg:   B,     Danzig  b.  dem 
Kloster  Oliva:  Kl,  Graudenzer  Niederung :  Jf.  Juni,  Juli.  2f. 
Durch  kurze,  angedrückte,  an  der  Basis  knollige  Haare 
«ehr  scharf.    Steng.  4  —2  F.  hoch.    Blatt,  wie  bei  voriger 
Art,  aber  viel  breitej*.   Blum,  klein,  weisslich-gdb,  in  klei-- 
nen,  einseitigen  Trauben  an  den  zahlreichen  Aesten.  Nüsse 
weiss,  glänzend,  elfenbeinartig. 
CaXVin.  MTOSÖTIS  L.   Kelch  Szähnig  oder  5spaltig. 
Kit^ne  trichterförmig ,  mit  kurzen  Schuppen  am  Schlünde.  — 
Blatt,  ganzrandig,  untere  länglich,  stumpf,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert, obere  lanzettförm.,  mehr  oder  weniger  spitz,  sitzend. 

a.  l^elche  angedrückt^l](ehaart,  Haare  gerade. 
644.  M.  paiwtiriB  Witbem.  (Yergissmeinnicht).  Kelch 
Szähnig.    Griffer  etwa  so  lang  als  der  Kelch.    Wurzelstock 
»chieV  kriechend.    K,  p.  680.  Ä  p.  63.   l.  t.  45.  /.  253.    M. 
^eorpioidet  pal$istr%$  JL 

An  Gewässern,  Gräben,  in  Sümpfen,  'überall  sehr  häufig. 
Mai— Herbst    4. 

Bekannte,  aber  sehr  veMnderliche  Pflanze  u.  von  der 
Mgenden  Art  vorsichtig  zu  unterscheiden.  Steng.  72—2  F. 
hodi,  oben  ästig,  abstehend-behaart,  ob^rwärts  nebst  Zwei- 
gen u.  Blumenstielen  angedrückt* behaart,  durch  erhabene, 
von  den  Blatt  herablaufende  Linien  kantig.     Blatt  enge- 
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drttckUbehaart  fAvtm,  in  meUt  fthdligen  Traubco,  himmel- 
blau .mit  gelben  Schluiid-Schuppeii,  aufblühend  rosa,  selt- 
ner rosa  bleibend  oder  weiss.  Kelchzöbne  eifOrm.,  wenig 
apHa,  Fruchtkelche  offien.  Yariirt  mit  wenig  kriechenderm 
u.  ganz  senkrechtem  WurzeUtock,  nlit  nur  sehr  schwachen 
Kanten  des  Stengels,  mit  ^ehr  verschieden  breiten  Blättern, 
mit  nur  halb  so  grossen  Blumen,  die  nicht  grösser  sind 
ala  bei  der  folgenden  Art,  u.  mit  sehr  kurzem  Griffel,  so 
kurz  wie  bei  der  folgenden.    Wechselt  ferner  in  der  Be- 

'  haarung,  diese  ist  verschieden  stark,  ausserdem  zuweilen: 
a]  am  Steng.  anliegend,  an  den  Zweigen  abstehend:  M. 
laxiflotOr  Rmichenb.;  b)  am  Ring  u.  an  den  Zweigen  an- 
liegend: M,  strigulosa  Bcbb,  Yariirt  endlich:  Kelcheso 
tief  gespalten  u.  Kelchlappen  oft  eben  so  schmal  u.  spitz 
als  bei  der  folgenden,  Behaarung  Überall  stark -abstdiend, 
nur  am* Blumenstande  angedruckt:  M,  repens  Hchb. 

642.  M.  e€te9pitm$a  Scbultm.  Kelch  5spaltig.  Griffel  viel 
kürzer  als  der  Kelch.  Wurzelstock  senkrecht.  K,  p,  580. 
L.  (.  45.  /.  254.    M,  uUginoaa  Scbrad, 

Bfit  der  vorigen,  überall  mehr   oder  weniger  häufig. 
Jum — Herbst.    (J. 

Von  der  vorigen,  sonst  sehr  ähnlichen,  Art  in  den  mei- 

.  sten  Fällen  leicht  zu  unterscheiden  durch  den  niedrigen, 
doch  auch  bis  \y^  F.  hohen,  weichern  u.  unten  verhält- 
nissmässig  dickern,  von  unten  oder  der  Mitte  an  ästigen 
Steng.,  an  dem  von  den  Blatt  nicht  erhabene  Kanten, 
sondern  eingedrückte  Linien  herablaufen:  durch  die  nur 
halb  so  grossen  Blum.,  die  viel  tiefer  geüieilten  Kdcbe  mit 
lanzettförm. ,  spitzen  Lappen  u.  deh  sehr  kurzen  Griffel. 
Behaarung  überall  stets  angedrückt  u.  Blatt,  so  schmal  wie 
bei  den  schmalblättrigen  Formen  der  vorigen.  Blum,  eben 
so  gefärbt,  zwischen  den  untersten  oft  einige  Blatt.    Yariirt 

.  aber  mit  längerm  Griffel,  der  bei  fruchttragenden  Exempla- 
ren so  lang  ist  wie  der  halbe  Kelch,  u.  da  M.  palusttii 
strigtUosa,  mit  eben  so  angedrückter  Behaarung,  gerade 
besonders  mit  sehr  kurzen  Griffen  vorkommt,  so  ist  sie 
mit  dieser  am  leichtesten  zu  verwfediseln.  Doch  hat  diese 
stets  einen  5zähnigen  Kelch,  meist  doppdt  so  grosse  Blum, 
u.  einen  kriechenden  Wurzelstock.  In  zweifelhaften  Fällen 
aber  vfTürde  die  weichere,  fleischigere  Gonsistenz  des  Sten- 
gels von  M,  caespitosa  u.  seine  eingedrückten  Linien  noch 
ein  Unterscheidungs-Merkmal  bieten.  Von  den  andern  For- 
men der  vorigen  sdion  durch  die  angedrückten  Haare  ver- 
schieden.    M.  palustris  ü.  caespitosa  sind  gewiss  2  ver- 
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sdMdene  Arten,  wenn  aucb  schwer  durch  scharfe  Diagnosen 
zu  treoiieii. 

6.  Kelche  ahstehend-hehaart;  Haare  der  Kdch^Basis  sUrk 
abstehend,  mit  hakenü^nniger  Spitze.  -^  Steng.  ab- 
stehend-, Traubensliele  angedrückt -behaart.    Blatt, 
dicht-  u.  weich-h^aart.    Kelche  ticf-Sspaltig. 
643.  m.  9pmrHJ$orm  Mikm.    Kronsaum  flach -ausgebreitet. 
Untere  Fruchtstiele  viel   länger  als  die  Kelche,  herabge- 
hogen.    Trauben  unten  beblättert,   armblmni«.    K.  o.  582 
L  U  46.  f.  260.  ^ 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  hin  u.  wieder.  Kö- 
Qigsberg  b.  Neue  Bleiche  u.  Lauth:  s.  g.  Gerdauen:  L.  M. 
Braunsberg  an  d.  Passarge:  5.  Danzig  b.  St.  Albrecht  u. 
Conradshammer:  Kh,  u.  b«  Zoppot:  s.  g.  Graudenz  b.  Tar- 
pea  u.  Lunau:  M,    Mai— Juli.    0. 

Steng.  4  Z.  bis  4  f.  hoch,  schlaff,  breitästig.  Blum,  sehr 
Uein,  hellblau.  An  den  beblätterten  Trauben,  wie  sie  in 
dieser  Abtheihing  nur  noch  bei  M.  ntrieta  vorkonunen,  die 
aber  hier  armbluraig  sind  u.  den  wie  geknickt  bcrabgebo- 
genen,  langen  untern  Fruchtstielen  leiehi  kmintlich. 
ÄU.  AT.  9ffivaiiefa  Hüffm,  Kronsaum  flach- ausgebreitet. 
Ffuditsfiele  abstehend  oder  aufrecht,  so  iang  oder  länger  als 
die  Kelche.  Trauben  nicht  beblättert.  K,  p.  I»8I.  L  t.  4ö. 
f.  255.  M.  arvensia  var,   H.  p,  64. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern,  überall  ziemlich  häufiff. 
Mai  — Juli.    ^. 

Steng.  %— i  %  F.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig. 
Blum,  so  gross  wie  bei  M.  palustris,  dunkler  blau,  in  lang 
aaswachsenden,  lockern  Trauben.  Lappen  des  FruciMkelchs 
aufrecht-zusammengeneigt.  Der  folgenden  Art  ähnlich,  aber 
Wurzelbläti.  breiter,  länger  gestielt,  u.  vorzüglich  durch 
die  viel  grossem  Blum,  mit  flachem  Saum  sogleich  zu  un- 
terscheiden. 
645.  A.  arvensiß  lasHmjirv,  Kronsaum  aufrecht.  Frucht- 
stiele länger  oder  so  lang  als  die  Keldie.  Fruchtkelche  ge- 
schlossen oder  offen.  Trauben  nicht  beblättert.  Kronröhre 
so  lang  als  der  Kelch  oder  wenig  länger.  B.  p,  63  (mit 
andern  Arten  vermischt). 

Auf  Garten-  u.  Ad(er-Land,  auf  Bainen,  Hügeln,  in  Ge- 
^üs<^en  u.  Wäld^n,  überafl  sehr  häufig.  Mai-* Herbst.  ^. 

Blum,  klein,  erst  roth,  dann  hellblau,  in  lockern  Trauben 
an  den  Spitzen  der  Zweige  des  meist  ästigen  Stengels. 
.UebHgens  esse  sehr  TerttnderUdie  Pflanze  u.  besonders  in 
2  Formen,  die  ziemlich  allgemein  für  8  vernchiedene  Arten 
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.  gelten,  die  ich  aber,  bei  dem  schwankeDden  Yerbttltnisfr'der 
ÜiDgerD  oder  kUrzern  Fruchtstiele  zu  den  geschlosse&ea 
oder  offenen  Fruchtkelchen,  nicht  als  solche  zu  unterschei- 
den weiss.  Ueberdies  wiederholen  sich  dieselben  Verhält- 
nisse bei  M,  stricta  (vergl.  diese);  a)  arvalis,  auf  Garten- 
u.  Acker -Land,  in  allen  Theilen  grösser  u.  stärker,  meist 
4 — 4  Vi  F.  hoch,  Fruchtstiele  gewöhnlich  doppelt  so  lang 
als  die  Fruchtkelche  u.  diese  geschlossen:  M.  intermedia 
UvK,  K.  p.  584.  L.  ^45.  /:  256.  Zuweilen  sind  aber  auch 
bei  dieser  stärkern  Form,  besonders  auf  trocknerm  Boden 
u.  im  Herbst  die  Fruchtkeldie  offen,  dabei  die  untern  Frucht- 
stiele der  Traube  doppelt  so  lang,  die  obem  nur  so  lang 
wie  die  Kelche;  ß)  collina,  auf  trocknen  Htigeln,  schlank u. 
kleinblättrig,  Vs— 4  F.  hoch,  Blum,  sehr  klein,  Fruchtstiele 
so  lang  wie  die  Kelche  u.  diese  offen:  M.hispida  v.  Schlech- 
TETSD,  K.  p.  582.  L.  t.  45.  f.  257.  AT.  coUina  Reichekb.  Zu- 
weilen aber  sind  hier  die  untern  Fruchtstiele  bedeutend 
länger,  selbst  doppelt  so  lang  als  die  Kelche. 
616.  Jr.  «erff«^or  Pees,  Kronsdum  aufrecht.  Fruchtstiele 
kürzer  als  die  Kelche.  Fruchtkelche  geschlossen.  Trauben 
nicht  beblättert.  Rronröhre  anfangs  so  lang,  später  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch.  K.  p.  582.  L.  t.  45.  f.  258.  (Frucht- 
kelche fälschlich  offen). 

An  Gewässern,  feuchten  Abhängen,  auf  feuchten,  san- 
digen Aeckern,  Überall,  doch  meist  sparsam.  Mai,  Juni.  Q. 

Kleinen  Exemplaren  der  Form  ß  des  vorigen  u.  der  fol- 
genden Art  ähnlich.  Steng.  3—6  Z.  hoch,  oben  ästig.  Stengel- 
blätt.  wenige,  schmal  u.  spilzlich,  verhäknissmässig  lang, 
die  obersten  unter  den  Theilungen  fast  gegenständig.  Blum, 
klein,  erst  schwefelgelb,  dann  bläulich,  endlich  violett. 
Griffel  meist  etwa  so  lang  als  der  Kelch.  Fruchtstiele  etwa 
halb  so  lang  als  die  Kelche.  An  der  Blumenfarbe  u.  den 
obern  gegenständigen  Blättern  sogleich  zu  erkennen. 
647.  M*  Etrtetm  Line.  Kronsaum  aufrecht.  Fruchtstiele 
kürzer  als  die  Kelche.  Fruchtkelche  meist  geschlossen. 
Trauben  unten  beblättert.  Kronröhre  so  lang  als  der  Kelch 
oder  wenig  länger.  K.  p.  582.  L.  H,  46.  f,  259.  (Die  Frucht- 
kelche sind  nur  ausnahmsweise  offen).  M.  aretiaria'  Schrad, 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  Rainen,  Hügeln,  Triften, 
überall  sehr  häufig.   April  — Juni  u.  einzeln  im  Herbst.  Q* 

Steng.  mehrere,  3—8  Z.  hoch,  ästig.   Blatt  alle  stumpf. 

Trauben  verhältnissmässig  lang,  imten  mit  mehrern  Blatt 

zwischen  den  sehr  kleinen,  hellblauen  Blum.    Fruchttraun 

.    ben   steif- aufrecht.     Griffel  sehr  kurz.     Fruchtstiele   sehr 
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karz,  auch  die  untersten  nicht  halb  so  lang  als  d.  Kelche;  • 
variirt  aber  an  feuchten  Orten:  Fruchtstiele  langer,  untere 
zuweilen  von  der  Länge  der  Kelche;  ferner,  doch  selten, 
mit  offenen  Fruchtkelchen.  Daran,  dass  die  unOsrn  Blum, 
mit  Blatt,  untermischt  stehn,  ist  diese  Art  stets  sicher  von 
beiden  vorigen  zu  unterscheiden. 

B.  Anchuseae.    Ntisse  der   Griffel -Basis  nicht  ange- 
wachsen, an  der  Basis  ausgehöhlt. 
GGLXIX.  ANCHÜSA  L.   Kelch  öspaltig.    Krone  trichter- 
förmig; Röhre  gerade;    Schlund  durch  behaarte  Schuppen 
verschlossen. 

648.  A*  ^fßeinalU  L,  Steifbehaart,  Haare  des  Stengels,  der 
Rispenzweige  u.  Kelche  abstehend.  Blätt.  lauzettförm.  Deck- 
blatt ei-lanzettf.  Schuppen  des  Kronschlundes  eiförnS., 
sammethaarig.    K.  p.  573.   H.  p,  65.  L  L  46.  /.  264. 

Auf  Anhöhen ,  Rainen ,  an  Wegen ,  auf  leichterm  Boden 
überall  häufig.    Juni— Herbst.    <?.    2j..     ' 

Steng.  i— 2%  F.  hoch,  stark,  oben  verästelt.  Blätt.  ganz- 
randig,  oder  undeutlich -gezähnt,  oft  wellenförmig,  untere 
länglich,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  breiter 
oder  schmaler  lanzettförm. ,  sitzend  oder  halb  -  stengelum- 
fassend. Blum,  an  den  Verästelungen  in  kurzen,  mehr  oder 
weniger  gedrängten,  Trauben,  zusammen  eine  unregel- 
niässige  Rispe  bildend,  violett,  röthlich- violett,  heller  oder 
dunkler  blau,  mit  weissem  Schlünde;  seltner  sind  d.  Blum, 
roth,  rosa  oder  weiss.  Kelchzähne  nach  der  BlUlhe  zu- 
sammengeneigt oder  aufrecht,  vom  Griffel  Überragt  oder 
d^r  Griffel  eingeschlossen.  Sind  die  Trauben  lockerer  u. 
die  Kelchzähne  nach  der  BlUthe  aufrecht,  so  ist  dies  A.  ar- 
valis  BcBB,    A.  anguatifolia  Poujch, 

CGLXX.  LTCOPSI0  L.  Kronröhre  gekrttmmt,  Krons(aum 
unregelmässig,  schief;  sonst  wie  Anchusa. 
619.  X>.  artteuBU  L,  Steng.  aufrecht.  Blätt.  lanzettförm., 
ausgeschweifl-gezähnelt,  sleifbehaart,  untere  in  einen  Stiel 
verschmälert,  obere  halb -stengelumfassend.  Kronröhre  in 
der  Mitte  gekrümmt.  K.  p.  674.  H,  p.  68.  Anchusa  arven- 
8i8  M.  BiKB.    L.  L  47.  f.  265. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land ,  Rainen,  an  Wegen,  überall 
häufig.    Mai— Herbst.    Q. 

Ueberall  dicht  mit  sehr  steifen,  unten  knolligen,  Haaren 
besetzt.  Steng.  wenige  Z.  bis  4  Vj  P*  ^oth,  einfach  oder 
unten  mit  Nebenstengeln,  dick  u.  etwas  fleischig.  Blätt.  in 
der  Breite  sehr  wechselnd,  untere  stumpf,  obere  spjtz  u. 

19* 
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meiil  breitar  ik  die  uatero.  Bhim.  io  bil>läUerteo  Traubeo, 
Ueia,  himmelbUii,  die  krumme  Röhre  weiss. 

H-  MOntSA,  Medic.   Keloh  5zähBig.   Schlund  der  Krone 

bärtig  oder  mit  sehr  kleinen,  haarigen  Schuppen;  sonst  wie 

Anchuaa. 

H-  iV;  puüm  D,  C.  Steng.  aufrecht,  fast  einfech.  BUltt.  lan- 
settförm.,  ganxrandig,  angedrttckt-behaart,  oberste  ei-lan^ 
zettf. ,  Saum  der  Krone  so  lang  wie  die  Röhre.  K.  p.  576. 
Lyeopsis  puUa  L. 

An  den  Weichsel -Ufern  hin  u.  wieder,  wahrscheinlich 
durch  angespülten  Samen.  Thorn:  v.  N.  Graudenz:  U. 
Juni,  Juli.    ^. 

Steng.  V,— <  F.  hoch,  kurzzottig-  u.  scharf-dlditbehaart, 
4)ben  in  Traubenzweige  «verästelt.  Untere  Blätt  stumpf  in 
einen  Stiel  verschindlert,  obere  spit?,  halb-stepgelumfassend. 
Blum,  dunkelbraun,  in  einiger  Entfernung  schwarz  er- 
scheinend. 

CGLXXI.  flTMFUXYVAl  L.  Kelch  ötheilig.  Krone  wal- 

zen-glockenförmig;  Saum  özähnig;  Schlund  durch  0,  in  einen 

Kegel  zusadimeogeneigte  Schuppen  verschlossen. 

620.  9.  ^0Mnmi0  L,  (Beinwell).  Wurzel  spindelförmig, 
Sstig.  Steng.  fistig.  Bltitt.  herablaufend.  K.  p.  575.  JT.  p.  66. 
L.  t.  47.  f.  269. 

An  Gräben,  Gewissem,  auf  nassen  Wiesen,  überall  häufig. 
Mai,  Juni.    4. 

Bekannt  wegen  der  dicken,  schwarzen,  innen  gelblichen 
Wurzel,  deren  zäher  Schleim  Knocheobrtlche  heiles  soll, 
daher  der  Name.    Steifbehaart.   Steng.  4 --3  F.  hoch,  dick, 

,  4urch  die  berablaufenden  Blatt,  geflügelt,  blattreidi.  Blatt, 
gross,  untere  länglich  «eiförm.,  in  einen  Stiel  versdimälert, 
obere  lanzettß^rm.,  herablaufend.  Blum,  in  2theiligea  End- 
trauben, ansehnlich,  bei  uns  meist  violett^  doch  auch  oft 
roth  oder  weiss.  Kelchlappen  aufrecht  mit  zurUckgeboge- 
ner  Spitze.  Griffel  vorragend  oder  eingeschlosseo.  Yariirt 
mit  von  der  Basis  an  abstehenden  Kelchlappen:  5.  pateM 
SiBTB,  Sind  die  Blum,  weiss  u.  der  Griffel  vorragend,  so 
ist  dies  S.  bohemicum  Schmibt. 

-f   BORAQO    L.     Kelch  ötheilig.     Krone   radfdrmig; 

Schlund  mit  ausgerandeten  Schuppen.    StaubMen  Sspalttg, 

am  innem  Schenkel  den  Staubbeutel  tragend. 

+  M.  tiJBßeinmiU  l/.  Untere  Blatt,  umgekehrt-eiförm. ,  an 
der  Baals  verschmälert.  Lappen  des  Kronsaums  eiförm., 
zugespitzt,  flach.    K.  p.  573,   H,  p.  67.  l.  t,  48.  /.  «71. 
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Häufig  in  Gtfrten  u.  leicht  verwildernd.   Juni,  Juli.  .0. 
Sehr  steif  behaart.    Steng.  4-^2  F.  hoch,  ttstig,  etwas 
fleischig.  Blum,  ansehnlich,  himmelblau,  fast  doldentrauhig. 
C.  ^/io^lo5«eae._NUssederGriffel>Ba8is  angewachsen. 
CCLXXII.  AttPSmJJOO  L.    Kelch  5spa1tig,  mit  2stachli> 
gen  Zähnen  in  jeder  Bucht.    Krone  trichterförmig,  Schlund 
durch  Schuppen  verschlossen.  Nüsse  zusammengedrückt,  um- 
geben von  dem  vergrösserten,  zusammengedrückten  Kelch. 
624.  A.  pr0euml^en9  L.   K.  p.574.  H.  p.67.  L  $.  47.  /^.270. 
Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  auf  fruchtbarem 
Boden  tiberall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai,  Juni.    0. 
Steng.  yi  — 2  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  schlaff, 
breitästig,  kantig,  etwas  fleischig,  stachlig -borstig.    Blatt 
Ünglich,  stumpf,  an  der  Basis  in  einen  Stiel  verschmälert^ 
ganzrandig,  scharf-behaart.    Blum,  winkelständig,  einstin, 
klein,  erst  brännlich-roth,  dann  violett  oder  blau. 
GCLXXin.  BOHUrOSPBRBCUM  SwAttTM,  Kelch  5theilig. 
Krone  trichterförmig,  Schlund  mit  kurzen  Schuppen.    Nüsse 
3kantig,  am  Rande  mit  4—2  Reihen  Stacheln. 

622.  JB.  Itappüia  Lbbm.  Steng.  oben  ästig.  Blatt,  lanzett- 
fbrm.,  augedrückt -behaart,  gewimpert.  Fruchtstiele  auf- 
recht. Nüsse  am  Rande  mit  2  Reihen  angelhakiger  Stacheln. 
K,  p.  Ö74.  L.  t.  46.  f.  264.  Myosotis  Lappula  Unn,  H,  p.  64. 
Lappulq  Myosotis.  Mosch. 

Auf  trocknen  Anhöhen,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall 
mehr  oder  weniger  häufig.    Juni— Aug.    <?. 

Durch  lange,  dichte  Zotten-Haare  graugrün.  Steng.  we- 
nige Z.  bis  4  F.  hoch,  steif  aufrecht,  einfach  oder  oben  wenig 
ästig.  Blatt,  ganzrandig ,  untere  in  einen  Stiel  verschmälert, 
obere  sitzend.  Blum,  klein,  himmelblau,  in  beblätterten, 
kleinen  Trauben;  Kronröhre  etwa  so  lang  als  der  Kelch. 
Fruchtstiele  bei  unserer  Pflanze  immer  aufrecht,  höchstens 
horizontal,  niemals  herabgebogen.  Auf  fruchtbarem  Boden 
wird  die  Pflanze  grösser  u.  stärker,  bis  2  F.  hoch,  oben 
mit  vielen,  abstehenden  Aesten,  Behaarung,  wenigstens 
der  Blatt.,  viel  schwächer,  daher  mehr  grün,  Kronröhre 
deutlich  kürzer  als  der  Kelch:  E.  squarrosum  REtcHsifB. 
GGLXXIV.  CTK0OL0S8UM  L.    Kelch  5theilig.    Krone 

trichterförm.,  Schlund  mit  aufrechten  Schuppen.  Nüsse  flach, 

überall  mit  kurzen,  weichen  Stacheln  besetzt. 

623.  €.  oJBßHnaie  L.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  durch  kurzen, 
weichen  Filz  weisslich,  untere  elliptisch,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert, obere  aus  fast  herzförm.,  halb-stengelumfassen- 
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cler  Basis  lanz^Ufönn.  Trauben  ohne  DedcbläUer.  Nüsse 
mit  dicklichem ,  vorragendem  Rande.  K,  p.  672.  H,  p.  65. 
L.  t,  48.  f.  273. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  in  Gebüschen,  an  Wald- 
rändern, überall  häufig.    Juni,  Juli.    J*. 

Steng.  4 — 3  F.  hoch,  weisslich- filzig,  blattreich,  oben 
in  viele,  Blumentraubeu  tragende  Zweige  rispig  verästelt. 
Blatt  ganzrandig,  lang,  weich.    Blum,  erst  bräunlich-rotb, 
dann  röthlich-blau. 
GCLXXY.  OBCPHALODE8  Toubnef.  Kelch  5theilig.  Krone 
trichterförm.,  Schlund  durch  Schuppen  verschlossen.    Nüsse 
flach,  mit  häutigem,  oben  zusammengezogenem  u.  eingebo- 
genem Rande. 

624.  0»  wemr^ioideB  Lkhm.  .  Steng.  hegend,  oben  2theib*g. 
Blatt,  scharfbehaart,  Wurzelblätt.  länglich-ümgekehrt-eiförm., 
gestielt,  Stengelblätt.  spatel-  u.  lanzett-fdrm.,  sitzend,  untere 
gegenständig.  Blumen  einzeln,  winkelständig.  JT.  p.  572. 
L,  t.  47.  /.  266.    Cynoglo88um  scorp.  Hnkk, 

In  feuchten,  schattigen  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten. 
Thorn  im  Wäldchen  bei  d.  Wolfsmühle:  v.  N,    Mai.    0. 

Aehnlich  den  MyoaoUs  -  Arten.  Steng. .  %  —  \  F.  lang, 
dünn,  4kantig.  Blum,  lauggestielt,  klein,  himmelblau,  am 
Schlünde  gelb. 

54.  Familie.     CONVOLVÜLACEAE. 

Krone  regelmässig.  Fruchtknoten  auf  einer  Scheibe,  2—4- 
föchrig.    Kapsel  wenigsamig,   Samen  an  den  Innenwinkeln. 
Zerfällt  in  2  Abtheilungen  von  sehr  verschiedenem  Ansehn: 
A,  Convolvuleae,  Pflanzen  mit  Blättern  u.  Keimblättern. 
Kelch  5spaltig.   Krone  mit  51appigem  Saum.  Staub- 
blätter 5.    Griffel  4.    Blatt,  wechselständig. 
CCLXXVL  COmrOLVULUfl  L.  (WINDE).  Krone  glockig, 
gefaltet.    Kapsel  2— 4fächrig,  Fächer  2samig. 

625.  CarventU  L.  (Acker-Winde).  Deckblätter  von  der 
Blume  entfernt  auf  dem  Blumenstiel  stehend,  linienförm. 
Blätter  pfeilförm.    K.  p.ö69.   H.  p.  72.   Lt.  54.  f.  288. 

Auf  Aeckern,  Rainen,  Anhöhen,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig.    Juni— Herbst.     4. 

Bekannte  Pflanze  mit  liegenden  oder  an  andern  Pflan- 
zen ofC  hoch  sich  aufwindenden  Stengeln,  glatt  oder  zer- 
streut-behaart u.  die  Blatt,  feingewimpert.  Blumenstiele 
winkelständig,  4— 3blumig.    Blum,  gross,  rosa  oder  weiss 
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mit  verschiedenen  rosenfarbenen  Zeicfannngen,  nadi  Mab- 
dein  riechend.   Blatt,  sehr  verschieden  breit,  oft  fast  linien- 
^  förmig,  besonders  bei  jUngern  Pflanzen,  ihre  Ohren 'meist 
spitz,  aber  auch  stumpf. 

€26.  C.  9epium  L.  (Zaun- Winde).  Deckblätter  den  Kelch 
einhüllend,  herzförm.  Blatter  pfeilförm.  Blumenstiele  4kan- 
tig.    K.  p.  668.   JJ.  p.  72.  L.  t,  6i.  f.  289. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  an  Zäunen,  besonders  überall 
in  der  Nähe  von  Flüssen,  daher  häufig  in  den  Niederungen. 
Juli— Herbst.    4- 

In  allen  Theilen  grösser  als  vorige  Art,  an  Sträuchen  u. 
Bäumen  hoch  emporwindend,  glatt.  Blatt-Ohren  abgestutzt 
u.  oft  gezähnt.  Blumenstiele  4blum.  Blum,  sehr  gross,  weiss. 

B.  Cuscuteae.  Schmarotzerpflanzen  ohne  Blätter  u. 
Keimblatt..  Kelch  u.  Krone  4  — 5spaltig.  Staub- 
blatt 4— ö.    Griffel  4—2. 

GGLXXYII.  CÜ80UTA  L,  Krone  gloqken-  oder  krug- 
fbrmig.  Kapsel  2fächrig,  umschnitten  aufspringend.  —  Pa- 
rasitische, wurzellose  Pflanzen,  mit  langen,  fadenförmigen, 
nackten,  glatten,  weissen  oder  röthlichen  Stengeln,  besetzt 
mit  kleinen  Knäueln  eben  so  gefärbter,  sehr  kleiner  Blum., 
andere  Pflanzen  umwindend  u.  aussaugend.  Bei  allen  einhei- 
misehen  Arten  finden  sich  Schuppen  in  der  Kronröhre,  unter- 
halb der  Staubfäden. 

627.  C  eurmpaeu  L,  Steng.  ästig.  Kronröhre  walzenför- 
mig, so  lang  als  der  Saum,  innen  mit  aufrechten,  der  Röhre 
angedrückten  Schuppen.  Griffel  2.  Narben  fadenförmig. 
K,  p.  569.  H.  p.  59.  L.  L  68.  /.  379. 

Auf  Nesseln,  Hopfen,  Weiden  u.  andern  Pflanzen  an  Fluss- 
ufern u.  in  Niederungen,  fast  überall  ziemlich  häufig.  Kö- 
nigsberg: s.  g.  Tilsit:  G.  m.  E.  g.  Braunsberg:  5.  Dan- 
zig:  s.  g.    Marien  wer  der:  s.  g.    Juli,  Aug.    ©. 

Steng.  von  der  Dicke  des  feinsten  Bindfadens.  Blum, 
hell-röthlich,  in  den  Knäueln  fast  sitzend. 
?  C  Mpith^muwi  L,  Steng.  ästig.  Kronröhre  walzenförm., 
so  lang  als  der  Saum,  innen  durch  zusammengeneigte 
Schuppen  verschlossen.  Griffel  2.  Narben  fadenförm.  K. 
p.  669.  H.  p,  59.  L.  t.  68.  /.  380  a.  (nach  dieser  Abbildung 
von  der  vorigen  nicht  zu  unterscheiden). 

Auf  Heiden  u.  Waldtriftien  auf  Thymus,  GaUuna,  Genista; 
von  Haoen  ohne  Angabe  eines  Fundortes  aufgeführt,  Viel- 
leicht einheimisch.    Juli,  Aug.    Q. 
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Steog.  viel  -  dttmiar  ali  bei  yor^er,  l(«tta  so  dick  wie 
Boftten)  Blum,  nur  halb  so  gross;  soost  wie  vorige. 
6S8.  OL  JBf^iHnmm  Wmmm.  Steng.  ganz  einfach.  Kroar^re 
fast  kugelig,  doppelt  so  lang  als  der  Saum,  inmm  ndt  auf- 
rechten,  der  Rtthre  apgedrttckten  Schuppen.  K.  p.  570. 
L.  L  68.  f.  380  b. 

Auf  Lein,  der  von  ihr  oft  zerstört  wird.  Nach  Lobek 
M,  pru88.  aufgenommen;  in  den  Gegenden,  wo  der  Lein 
häufiger  angebaut  wird,  wahrscheiäich  mitunter  häufig- 
Juli,  Aug.    ©. 

Blum,  grtlnlich-weiss. 

55.  Familie.     POLEMOMACEAE. 

Kelch  5spakig.   Krone  Sspallig,  regelmässig  oder  wenig 

ungleichmässig.   Staubblätter  5.  Griffet  4  mit  3spalt]ger  Narbe. 

Kapsel  3fächrig,  an  einer  dkantigen  Mittelsäule  wenige  oder 

viele  Samen  tragend. 

GCLXXYin.  POLEBCOHIÜM  L.    Krone  radförmig,  ihr 

Schlund  verschlossen  durch  die  breite  Basis  der  Stauhäbklen. 

Kapsel  vielsamig. 

629.  JP«  eaerttletcat  L.  Steng.  glatt  oder  sehr  zerstreut  be- 
haart, oberwärts  nebst  Rispenzweigen  u.  Kelchen  drüsig- 
feinbehaart.  BläU.  gefiedert,  Blätteben  lanzettförm.,  glatt. 
Kelchlappen  ei-lanzettförm.  Blum,  aufrecht.  K,  p.  568.  B. 
p.  73.   L.  ^54.  /.287. 

Auf  sumpfigen,  mit  Gebttsch  bewa(^senen  Torfwieseo. 
in  Ostpreussen  ziemlich  verbreitet,  in  Westpr.  seifen.  Kö- 
nigsberg bi  Friedrichstein  n.  Jungfemdorf:  s.  g.  Kreuz- 
burg: B.  Rastenburg:  Lotvebmoseb,  Wormditt:  K.  €roldapp: 
B.  Danzig  an  der  Pampau  u.  in  den  Brüchen  der  Radaune 
b.  EUernitz:  M.    Juni,  Juli.    2|.. 

Steng.  4 — %%  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  oben  rispig- 
verästelt  mit  zahlreichen,  ansehnlichen,  dunkel -himmel- 
blauen, seltner  weissen  Blum.  Blatt,  vielpaarig -gefiedert, 
wechselständig.    Auch  überall  in  Gärten. 

56.  Familie.     SOLANACEAE. 

Kelch  5theilig.  Krone  mit  6theillgem  Saum,  regdmfissig 
oder  etwas  unregelmässig,  in  der  Knospe  faltig* zusammen- 
gedreht. Staubblätter  6.  Fruchtknoten  2f^chrig.  Griffel  4. 
Narbe  einfadi.  Beere  oder  Kapsel  vielsamig,  Samen  an  der 
Scheidewand.  —  Blätter  wechselständig. 
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GGIXUX.  WÖlJkmm,  L,  Kraie  radförtnig.  Staubbeutel 
in  einen  Kegel  zusammengeneigt,  an  der  Spitse  mit  einem 
Loch  aulspHngend, 

630.   ISU  J^waeammrm  L.    Stengel  verbobend.    Bltttt.  berz- 

eiförm.,  ganzrandig,  obere  spiessförmiig.  Doldentraoben  den 

Blättern  fast  gegenüber.   Jr.p.ft84.  if..p.84.  L.  ^  57.  /.  349. 

In  fencbten  Gebüschen,  iu  Niederungen  überall  hKufig, 

sonst  hin  u.  wieder.    Juni — Aug.    '^. 

Glatt,  nur  die  gestielten  Blatt,  leicht -gewimpert.  Der 
holzige  Steng.  bogig,  liegend  oder  an  Sträuchen  u.  Bäumen 
bis  40  F.  hoch  aufsteigend,  mit  krautigen  Zweigen,  an  de* 
neu  die  untern  Blatt  umgekehrt -eiförm.,  die  mittlem  *u. 
Obern  herz>eiförm.  oder  die  obern  alle  oder  zum  Theil  an 
der  Basis  spiessförm.-geöhrt  sind.  Blum,  in  langgestielten 
Doldentrauben,  violett,  mit  zurück  gebogenen  Lappen  u. 
daher  weit  vorstehendem  gelbem  Staubbeutel-Kegel.  Bee- 
ren  roth. 
634.  ff.  nigrum  L.  Steng.  krautig.  Blätt.  eiförm.,  winkelig- 
gezähnt oder  ganzrandig,  nebst  dem  Steng.  zerstreut-  u. 
kurzbehaart.  Trugdolden  seitenständig ,  ausserhalb  der  Blatt- 
winkel. Fruchtstiele  an  der  Spitze  verdickt,  herabgebogen. 
K,  p.  584.  R.  p.82.  L  1 67.  f.  320. 

In  Gemüse-Gärten,  auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  We- 
gen, überall  häufig.    Juli— Herbst.    Q. 

SIeng.  4— 4  Vi  F.  hoch,  tfstig.  Blätt.  gestielt,  untere  ganz- 
randig  oder  undeutlich -gezähnt,  obere  ebenso  oder  meist 
tiefer,  winkelig-  u.  selbst  buchtig« gezähnt  Blum,  klein, 
weiss,  in  armblum.,  gestielten  Trugdolden.  Beeren  schwarz. 
Die  kurze  Behaarung  ist  sehr  versdiieden  dicht,  häufiger 
sehr  zerstreut  Stengel  u.  Aeste  kantig,  die  Kanten  ohne 
oder  mit  kleinen,  scharfen  Höckern ;  zuweUen  sind  die  Kan- 
ten stärker  hervorragend  u.  dichter  höckerig:  S.pterocaU" 
Ion  RMtcmmwB,  Yariirt  ferner  mit  zur  Zeit  der  Beife  grünen 
Beeren,  an  schattigem  Orten.  —  Aehnlich  ist  die  an  glei- 
*  eben  Orten  bei  uns  vielleicht  noch  zu  findende  Art:  S.  hu- 
müeBrnBiTH,:  Steng.  niedriger,  Matt  ausgeschw^ft-gezähnt, 
nebst  dem  Steng.  fast  glatt,  Beeren  wachsgelb.  K.  j9.584. 
63i.  «•  rlir«nftM  Lam.  Steng.  krautig,  zottig-behaart.  Blätt. 
eiförm.,  bucbtig -gezähnt,  zottig- feinbehaart.  Trugdolden 
seitenstiindig,  ausserhalb  der  Blattwinkel.  Fruchtstiele  an 
der  Spitze  verdickt,  herabgebogen.  K,  p.  583.  H.  p.  82. 
I.  t57.  A324. 

Wie  vorige  Art,  auf  sandigem  Boden,  aber  viel  seltner.  Kö- 
nigsberg: H,  Goldapp:  P.  Marienburg:  s.g.  Juli— Herbst  ©. 
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Sonst  wie  vorige,  darch  die  zottige  Behatarung  u.  die 
safranfSarbigen  Beerea  leicht  zu  unterscheiden.    Bernhardi 
macht  aus  dieser  Art  aber  %  Arten:  4)  5.  villosum  mitfost 
filzig -zottigen  Steng.  u.  BlSttern  u.  gelben  Beeren;  i)  S. 
fniniahtm  mit  abstehend-zottigeii  Steng.  u.  Blatt  u.  rolhen 
Beeren.    Ich  habe  unsere  PÜanze  noch  nicht  mit  reifen 
Fruchten  gesehn«  _ 
GGLXXX.  DATURA  L.  (STECHAPFEL).  Kdchlappeo  ab- 
fallend u.  nur  die  kreisförmige  Kelch-Basis  bleibend.    Krone 
trichterförmig  mit  faltigem  Saum.     Narbe  Slappig.     Kapsel 
4](lappig. 

633.  J».  mrmmimnium  L.  (Gemeiner  Stechapfel).  Blatt, 
glatt,  eiförm.,.  ungleich-buchtig-gezähnt.  Kapseln  aufrecht, 
dornig.    jr.|).686.  Äp.80.  L  t.  56.  /.  307. 

Auf  wüsten  Platzen,  Schutt,  in  Gemüsegarten,  in  West- 
preussen  überall  häufig,  in  Ostpr.  nicht  überall  7uli,  Aug.  0. 
Bekannte  Giftpflanze.    Steng.  2—3  F.  hoch,  dick,  breit- 
astig.  Blatt,  gestielt,  gross.  Blum,  einzeln  in  den  Theihiogen, 
kurzgestielt,  sehr  gross,  weiss. 
GCLXXXL  HT08CTABCÜ8  L.    Krone  trichterfönn.  mit 
unregelmässigem  Saum.   Kapsel  mit  umschnitten-abfallendem 
Deckel,  unten  bauchig,  oben  zusammengezogen. 

634.  M.  niger  L.  (Tollkraut).  Blatt,  eiförmig -länglicb, 
buchtig -fiederspaltig^  oder  buchtig -gezahnt;  Wuraelblatt. 
gestielt,  Stengelblatt,  halb -stengelumfassend,  oberste  zwi- 
schen den  Blumen  wenig  gezahnt.  Blum,  fast  sitzend.  K. 
p.  585.  H.  p.  80.  L.  f.  56.  /.  345. 

Auf  wüsten  Platzen,  an  Zäunen,  Wegen »  auf  Garten-  u. 
Acker -Land,  überall,  besonders  auf  fettem  Boden  hai^. 
Juni  — Aug.    <y.    0. 

Bekannte  Giftpflanze,  von  sehr  unangenehmem  Crerucb, 
überall  mit  langen,  klebrigen  Haaren  bedeckt  Steng.  4  —3  F. 
hoch,  dick,  blattreich,  einfach  oder  ästige  Blum,  in  den 
Obern  Blattwinkeln,  allmalig  eine  einseitige  Aehre  iuldend, 
gross,  schmutzig'gelb,  mit  grau-violetten  Adern  netzförmig 
durchzogen,  am  Schlünde  schwarz-violett.  Yariirt  ß]  agre- 
mUs,  auf  Aeckem,  Blatt,  nur  gezahnt,  Steng.  niedriger,  meist 
einfach,  ganze  Pflanze  weniger  i>^aart,  4 jahrig:  K  agrestU 
Kit,;  i)  pallidus,  Blum,  einfarbig ,  weisslich-gelb :  H^palU" 
du8  Kit.  L.  t  56.  f,  346.  Diese  Form  seltner,  bei  Marien- 
burg: Ktsbo. 
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57.  Familie.     SCROPHULARIACEAE. 

Kelch  4  — 5spaltig.  Krooe  uoregelmässig,  2lJppig  oder 
maskirt,  oder  fast  gleichmSlssig  4— öspaltig.  Staubblatter  4, 
eio  Paar  langer,  oder  nur  2,  selten  5.  Griffel  4.  Kapsel  2- 
oder  4fäcbrig,  meist  vielsamig.  Samen  an  den  eingeschla- 
genen Rändern  der  Klappen,  die  oft  zu  einer  Mittelsäule  ver- 
wachsen, selten  wandstandig. 

A,  Verbasceae.  Krone  fast  gleicfamässig  5theilig.  Staub- 
blätter 5,  ungleich  lang.  Staubbeutel  der  breiten 
Spitze  der  Staubföden  schräg  angewachsen.  —  Blatt, 
wechselständig.  Den  Solanaceen  von  Ansehn  ähn- 
licher ,  als  den  folgenden  Abtheilungen  dieser  Fa- 
milie, doch  wegen  der  nicht  faltigen  Knospung  der 
Krone  zu  dieser  Familie  gehörig. 
CCLXXXII.  YBRBASCÜM  L.  (KÖNIGSKERZE).  Kapsel 
2föchrig,  an  der  Spitze  2klappig. 

a.  Obere  Blätter  völlig  von  einem  Blatt  zum  andern 
herablaufend.  Die  3  kttrzem  Staubfäden  weiss- 
wollig,  die  beiden  längern  glatt  oder  oben  spar- 
sam behaart. 

635.  V.  Tkap8U9  L.  Blätt.  fein-  u.  undeutlich  -  gekerbt. 
Kronen  trichterförmig.  Die  beiden  langem  Staubfäden  4mal 
so  lang  als  ihr  auf  einer  Seite  kurz  herablaufender  Staub- 
beutel. H,  p.  78.  L  ^56.  /.  342.  (Staubbeutel  der  längern 
Staubfäden  im  Yerhältniss  zu  diesen  viel  zu  lang).  V.  Schra- 
deri  Mky.   JT,  p.  586. 

Auf  Triften,  Anhöhen,  an  Wegen,  auf  sandigem  u.  stei- 
nigem Boden  tiberall  häufig.    Juli— Septbr.    if. 

Dicht  mit  gelbUchweissem  Filz  bedeckt.  Steng.  2 — 5  F. 
hoch,  steif  aufrecht,  stark,  dicht  mit  aufrechten  Blätt.  be- 
setzt, oben  eine  oder  mehrere,  bis  2  F.  lange,  dichte  Blu- 
menähren tragend.  Blätt.  gross,  untere  länglich-umgekehrt- 
eiförm.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  etwas  herablaufend, 
obere  lanzettfbrm. ,  ganz  bis  zum  nächsten  Blatt  herablau- 
fend. Blum,  hellgelb,  mit  ziemlich  langer  Röhre  u.'  fast 
aufrechtem  Saum,  daher  nie  recht  geöffnet  erscheinend; 
Saum  kaum  4  Z.  im  Durchmesser  breit.  Yariirt  nach  Koch 
mit  weisslichgelben  u.  weissen  Blumen.  . 

636.  V.  thap9ifbrmie  Schbjd,  Blätt.  gekerbt.  Kronen  rad- 
förmig.  Die  beiden  längern  Staubfäden  4%-— 2mal  so  lang 
als  ihr  auf  einer  Seite  lang  herablaufender  Staubbeutel. 
K,  p.  587.  L.  t.  56.  f.  343. 
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Mit  der  Torigea  Art,  aber  auch  auf  beaserock  Boden, 
überall,  mit  Ausoahme  vielleicht  des  Dördlidiaten  Crebiets, 
biollg.    Joli—Septbr.    ^. 

Der  Torigen  aooat  ganz  «bnlich,  aber  durch  die  doppell 
80  grossen  Bhim.  mit  sehr  kurzer  Röhre  u.  flach-ausgebrei* 
tetem,  etwa  %  Z.  breitem  Saum  a.  das  Verhältoiss  der  hiu- 
gem  Staubfilden  la  ihren  Stenbbeateln  leidit  zu  unter- 
scheiden.   Soll  ebenfolls  mit  weissen  Blum,  vorkommen. 
h.  Obere  nfttt.  wenig   herablanfend.    Die  3    kttrzern 
Staobttden  weiss- wollig,  die  beldea  Ungern  glatt 
oder  oben  sparsam  behaart 

637.  K.  |Hbtsie?4e»  L,  Blfttt  gekerbt  Krone  radförmig. 
Die  beiden  lingem  Staubftlden  O/^  —  ttsaX  so  lang  ab  ihr 
auf  einer  Seite  lan^  herablanfender  Staubbeutel.  K.  p,  587. 
H.  p.  78.    L.  t  65.  /.  341. 

Auf  Dämmen,  wtksten  Pützen,  an  Wegen,  hin  u.  wieder, 
strichweise  häufig.  Johannisburg :  17.  Prauenburg:  5.  Häufig 
an  den  Weichsei -Dämmen,  z.  B.  im  grossen  Werder  u.  b. 
Danzig:  s.  g.    Juli— Septbr.    <7. 

Sonst  ganz  wie  die  vorige  Art,  nur  durch  die  obern  Blatt, 
die  den  Steng.  halb  umfassen  u.  gar  nicht,  oder  wenig ,  oder 
doch  höchstens  nur  bis  zur  HiUfte  des  Zwischenraums  bis 
zum  nächsten  Blatte  herablaufen,  von  ihr  zu  unterschei- 
den. Auch  sind  bei  der  gewöhnlichen  Form  die  obern 
Blatt  breiter  als  bei  voriger,  eiförm.  u.  die  Aehre  lockerer. 
Kommt  aber  in  verschiedenen  Formen  vor:  a)  obere  Blatt 
breit,  elliptisch,  gar  nicht  oder  wenig  herablaufend,  Aehre 
locker:  F.  pfUomoides  ScBBMf,;  ß)  BSätt.  eben  so,  Aehre 
dicht:  F.  condensatum  Schbad.;  y)  obere  Blatt  länglich- 
lanzettförm. ,  wenig  herablaufend:  F.  nemorosum  Schrjp.; 
5)  obere  Blätt  elliptisch,  halb -herablaufend:  F.  au9tr4Üe 
ScHBjiD,;  e)  Blum,  weiss  oder  orangefarben. 

c.  Blätt   nicht  herablaufend.    Blum,  in   den  Trauben 
bttschelig. 

638.  V.  Xyeftntfla  L.  Qlätt.  gekerbt,  oberseits  fast  glatt, 
Unterseite  staubig -graufilzig,  untere  elliptisch -länglich,  in 
einen  Stiel  verschmälert,  obere  eiförm.,  zugespitzt,  sitzend. 
Blumentrauben  unten  rispenförmig,  mit  langen,  kantigen 
Zweigen.  Staubfilden  weiss-wollig.  K,  p.  5Sa  H,  p,  79. 
L.  L  55.  f.  309. 

Auf  Anhöhen  u.  in  Gebüschen  auf  steinigen)  Boden,  an 
Ufern,  selten.    Memel:  Xb.  m.  E.  g!    Juh-n-Septbr.    <f. 
Steng.  2—3  F.  hoch,  leicht  filzig,  oben  In  die  zusammen- 
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^esetalen  Traabeo  veristdt.  Bhim.  slemfich  kleio,  gelblich 
oder  weiss. 
e^.  K.  ftlfncm  L.  Bltttt.  gekerbt,  oberseiU  fast  glaU,  ua- 
terseits  fein-filzig,  untere  eiförm.,  an  der  Basis  herzft^rm., 
gestielt,  obere  länglich  -  eifbrm. ,  fast  sitzend.  Steng.  oben 
scharfkantig.  Trauben  lang,  einfach,  oder  unten  mit  kurzen 
Aesten.  Staubföden  violett*woUig.  K,  p.  588.  H,  p.  79.  L. 
t.  6».   /.  30«. 

In  Gebtischen,  an  grasbewachsenen  Abhängen,  überall 
häufig.    Juli— Septbr.    <J<. 

Steng.  t-^Z  F.  hoch,  leicht  filzig,  oben  in  mehrere  lange 
Trauben-Aeste  zertheilt.  Untere  Blatt,  lang-,  mittlere  kurz- 
gestielt. Blum,  ziemlich  klein,  goldgelb.  Varürt  nach  Koch  : 
Blätt  dichter  filzig:  V.  Alopecur^s  Tmvjll,  V.  thyrioi- 
deum  Ho9T. 

d.  Blatt,  nicht  herablaufend.  Blum,  in  der  Traube  ein- 
zelnstehend. 
?  V.  Blattarim  L.  Blatt,  glatt,  untere  Unghch-un) gekehrt- 
eiförm.^  an  der  Basis  in  einen  IStid  verpchmälert,  buchtig, 
mittlere  länglich,  gekerbt,  sitzend,  obere  fast  herzförm., 
zugespitzt,  halb -stengelumfassend.  Trauben -Axe  drüsig- 
behaart.   K.  19.589.  B.  p.  79*  U  t,  55.  f.Z\0. 

Auf  feuchtem  Lehmboden,  an  Wegen,  auf  Abhängen; 
nach  Hagen  von  Hellwing  bei  Jobannisburg  b.  Wensöwen 
gefunden;  vielleicht  einheimisch.    Juli,  Aug.    (J*. 

Steng,  4 — 2  F.  hoch,  glatt,  einfach  oder  ästig.  Obere 
Blatt,  klein,  in  Deckblätter  tibergehend,  ia  deren  Winkeln 
einzelne,  ianggestielte  Blum,  stehn,  die  eine  lockere  Traube 
bilden.  Blum,  etwa  so  gross  wie  bei  V.  nigrum,  hellgelb, 
am  Schlünde  violett- bärtig,  Staubfäden  violett-wollig. 

Anmerk.  Die  verschiedenen  Arten  bilden  zum  Tbeil 
Bastarde,  auf  die  bei  uns  noch  zu  achten;  ich  habe  deren 
bisher  keine  gefunden. 

B,   Antirrhineae.     Krone   3llippig,    rachenförmlg  oder 
maskirt.    Staubblätter  4,  ein  Paar  länger,   nur  bei 
GraUÖla  %.     Staubbeutel -Fächer  unten  ohne  An- 
hängsel.   Kapsel  Sföcfarig. 
CGLXXXill.  SdlOPEÜUklUA  L.  Kelch  5spaltig.  Krone 
fast  kugelförmig,  Saum  klein,  ailippig-Slappig ,  Unterlippe  zu- 
rttCkgebogen.  Unter  der  Oberlippe  ein  scbuppenförmiger,  ge- 
fitielter  Ansatz  zum  5ten  Staubläatt. 

6iO.  >i9er«  n94imm  L.  Steng.  ikantig.  Kanten  scharf.  Blatt, 
iierc-eifdrm.,  doppelt-  u.  ungleich -gesägt,  untere  Zähne 
grösser.    Kelchlappen  mit  schmalem  Hautrande.    Schuppe 
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der  Oberlippe  läogBcii,  undeuffich-aiisgeraiidet    K.  p.  593. 
U,  p.  233.   L.  t,  454.  f.  804. 

Ao  Gribeo,  GewUssero,  in  feuchten  Gebüschen  n.  Wil- 
dem, Überall  htfofig.    Juni  —  Septbr.    4. 

Glatt,  nur  der  Blllthenstand  drüsig -b^iaart.  Wurzel 
knotig.  Steng.  2^3  F.  hoch,  einlich  oder  wenig  äslig, 
oben  in  eine  reiche  Blumen -Riape  veristelt,  unt^OL  mit 
stumpfen  Kanten.  Blatt  gegenständig ,  an  der  Basis  mehr 
oder  weniger  herxl^rm.,  oder  abgerundet,  untere  ziemlich 
lang-,  obere  kurz-;^estielt,  Stiele  schwadi-geflttgelL  Blum, 
etwa  80  gross  wie  Erbsen,  grUnlich-lnraun  mit  brauner 
Oberh'ppe. 
644.  mer.  m^fumiiem  L,  Steng.  4kaDtig,  Kanten  hfintig~ge- 
flttgelt.  Blatt  Ittnglich-eiform.,  scharf-gesägt,  untere  Zähne 
kleiner.  Kelcblappen  mit  breitem  Hautrande.  Schuppe  der 
Oberlippe  umgekehrt-herzfÖrm.-Slappig,  Lappen  breit  aus- 
einander stehend.  H,  p.  233.  £.  t.  454.  f.  805.  Scr.  Ehr- 
harti  Stefew.    K.  p.  593. 

In  Graben,  an  Gewttssem,  Überall  ziemlich  häufig.  Juli 
—Septbr.    2|.. 

Der  vorigen  sonst  ähnlich,  aber  Steng.  oft  höher,  ästiger, 
saftig;  Blatt,  meist  unten  verschmälert,  seltner  abgerundet 
oder  fast  berzfdrm.,  ihre  Stiele  kürzer  u.  breitgeflUgelt ; 
Blum,  etwas  grösser,  hellbraun.  Schon  durch  die  geflik- 
gelten  Steng.  sogleich  von  der  vorigen  zu  unterscheiden. 
Nach  Koch  ist  dies  nicht  die  wahre  Scr,  aquatica  I.,  son- 
dern die  im  westlichen  Deutschland  wachsende  Scr.  Bai- 
bisii  HoBNEM.  wäre  die  Scr,  aquatica  L.  Doch  da  unsere 
Pflanze  bisher  immer  als  Scr,  aquatica  L,  gegolten  hat  u. 
unter  diesem  Namen  allgemein  bekannt  ist,  so  hi|be  ich 
denselben  hier  beibehalten. 

ccxxxxiv.  ANnaRmanjM  l.  (Löwenmaul,  vei^i. 

LI  NA  HI AJ,  Kelch  5theilig.  Krone  21ippig,  maskirt,  an  der 
Basis  buckelig-erweitert;  Oberlippe  Sspaltig,  Unterlippe  3spal- 
tig.  Kapsel  an  der  Spitze  mit  3  Löchern  aufspringend. 
642.  A.  Oroftfftcm  L,  Blatt  lanzettförm.  Blumen  winkei- 
ständig,  einzeln.  Kelchlappen  linienförmig,  die  Krone  über- 
ragend.    K,  p.  598.   L,  t.  452.  /.  807. 

Auf  Aeckern ,  in  Westpr.,  selten.    Marienwerder  b.  Pa- 

Icschken:  s.  g.  Thorn  b.  Lissomitz:  v.  N.  Juli^  Herbst  0. 

Steng.  Vi— 4  F.  hodi,  einfach  oder  ästig,  unten  leicht 

zottig-,  oben  drtlsig- behaart    Blatt  lanzett-  oder  Unien- 

lanzett-förm.,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  ganzran- 


IV.  Kl.    57.  Farn.    Scrophulariaceae.  903 

dtg,  feioböhaart  oder  fast  glatt,  untere  gegen-,  obere  Wechsel- 
ständig.  Blum,  klein,  dunkel-rosenrotb,  kurzgestielt.  Kelche 
läppen  ungleich  lang,  nur  die  langem  die* Krone  überra- 
gend oder  so  lang  als  dieselbe.    Das  häufig  in  Gärten  ge- 
zogene grosse  rothe  oder  bunte  Löwenmaul,  A.  majus  £., 
findet  sich  nur  selten  auf  Gartenmauern  verwildert. 
GCLXXXV.   LINARIA   Tournbif.    (LÖWENMAUL,   vergl. 
ANTIBBHIN.).   Kelch  5theilig.   Krone  21ippig,  maskirt,  unten 
gespornt;  Oberlippe  SIspallig,  Unterlippe  Sspaltig.   Kapsel  an 
der  Spitze  2klappig  mit  2—6  Zähnen  aufspringend. 

a.  Blumen  in  endständigen  Trauben.  ^—  Blatt,  sitzend, 
oder    untere  in    einen   kurzen  Stiel  verschmälert, 
ganzrandig. 
G43.  X.  vuMgarU  Mill.    Blatt  zerst^^eut,  dicht-stehend,  lan- 
zettlinienförm.,  3nervig,  Mittelnerv  oberseits  vertieft.  Trau- 
ben ährenförmig-gedrängt,  ihre  Axe  u.  die  Blumenstiele  meist 
drüsig-feinbehaart.    Samen  flach,  häutig -geflügelt,  scharf- 
punktirt.    K.  p,  602.    H.  p.  234.   L.  t.  450.  f.  799.    Antirr- 
hinum  Linaria  L. 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften,  in  Gebüschen,  überall 
häufig.    Juli— Herbst.    4. 

Steng.  yj— 2  F.  hoch,  einfach  oder  ästig,  glatt,  von  allen 
Seiten  dicht  besetzt  mit  schmalen ,  oft  linienförm. ,  zuge- 
spitzten, glatten  Blatt.  Blum,  ansehnlich,  schwefelgelb  mit 
safranfarbigem,  feinbehaartem  Gaumen  u.  langem,  gekrümm- 
tem Sporn.  Drüsige  Behaarung  der  Trauben -Axe  u.  der 
Blumenstiele  sehr  verschieden  stark ,  bald  dicht,  bald  spar- 
samer, bald  nur  die  Axe  zerstreut-drüsig-behaart,  die  Blu- 
menstiele glatt,  bald  Axe  u.  Blumenstiele  ganz  glatt.  Die 
drüsige  Behaarung  der  Trauben -Axe  u.  der  Blumenstiele 
unterscheidet  also  wenigstens  nicht  diese  Art  von  der  L. 
italica  Tbevib. 
644.  X.  X^eurelli  Schwejggkb,  Blatt,  wechselständig,  entfernt, 
linienförm.,  undeutlich-3nervig.  Trauben  locker,  ihre  Axe 
u.  die  Blumenstiele  glatt.  Samen  flach,  häutig  -  geflügelt, 
glatt.  K.  p.  604.  H.  p.232.  L.  ^  450.  f,  800.  (Blum,  zu  gross). 
L.  maritima  Bchb, 

Am  Seestrande  hin  u.  wieder  häufig.  Königsberg  b. 
Crantz:  s.  g.  Menlel:  £b.  Braunsberg  frische  Nehrung:  S. 
Danzig  b.  Heubude  u.  Neufähr:  s.  g.    Juni  — Aug.    2|.. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  stets  ganz  glatt,  schlanker; 
Steng.  aufsteigend,  sparsam  beblättert;  Watt,  sehr  schmal 
linienß^rm.,  etwas  fleischig;  Trauben  mit  wenigen,  entfern- 


304  IV.  Kl.    57.  Farn.    Scropbvlariaceae. 

len  Bhun.,  diese  tebr  viel  kleiner,  kaum  V«  so  groMalsbei 
def  vorigeu,  ganz  schwefelgelb;  Sporn  gerade. 
-f  X.  Hrimtm  D.  C.  Untere  Blktt.  qvirlsUlnd^,  obere  ler- 
streut,  alle  linienförm.  Trauben  locker,  ihre.Axe  u.  die 
BtaimeDstiele  glatt.  Samen  eiförm.,  3kan4ig,  ungeflttgelt. 
Kelchlappen  lanzettfbrm. ,  spitz,  kürzer  als  die  Kapsel  K. 
p.  604.    AnUrrkinum  repens  L 

Auf  Ballast  b.  Memel;  Kb.  u.  b.  Danzig:  Kt,  m.  E.  g. 
Juli,  Aug.    4* 

Glatt,  Steng.  %  — 4  F.  lang,  aufsteigend,  dünn,  ästig, 
Trauben  armblumig.  Blum,  klein,  weisslich,  \iolett- ge- 
streift u.  der  Gaumen  netzförmig  -  geädert.  Sporn  kurz, 
fast  gerade. 

645.  X«  mrvenH$  Dmsfont.  Untere  Blatt,  quirlstandig,  oben 
zerstreut,  alle  linienförm.  Trauben  kopfmrmig,  dann  ver- 
längert, ihre  Axe,  die  Binmenstiele  u.  Kelche  drttsig-behaart. 
Samen  fladi,  breitgeflUgelt.  Kelcblappen  hnienförm.,  stumpf- 
licfa,  untere  kürzer  als  d.  Kapsel.  Oberlippe  der  Krone  auf- 
recht, flach.  K.  p.  600.  H.  p.  231.  L.  ^  451.  A  SOS.  Antir- 
rhin,  arv.  L. 

Auf  sandigen  Aecbern,  wüsten  Pltttzen,  selten.  Königs- 
berg?: H.    Thorn  b.  Antoniewo:  v.  N.    Juli,  Aug.    ©. 

Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  hodi,  aufrecht,  unten  ästig, 
nebst  den  Blatt,  glatt.    Blum,  sehr  klein,  hellblau,  dunkler 
gestreift,  Gaumen  weisslich-gelb  mit  violetten  Adern  netz> 
förmig  durchzogen.    Sporn  zurttckgekrUmmt 
6.  Blum,  einzeln,  winkelstlindig. 

646.  X.  minr  Dbsfont.  Aufrecht,  überall  drüsig -behaart. 
Untere  BItftt.  gegenstandig,  lanzettförm. ,  stumpf,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  obere  weehselständig ,  linienförm.  Blu- 
menstiele viel  länger  als  der  Kelch.  Lappen  der  Oberlippe 
breit  aus  einander  stehend.  K,  p.  599.  L  t.  454.  /l  804. 
Antirrhin.  minus  I. 

Auf  wüsten  Plätzen,  sandigen  Aeckem,  hin  o.  wieder. 
Königsberg  zw.  Moosbude  u.  Lauth:  EY8Mtfw.äm9>r  vl  am 
Damm  nach  Holstein:  JUuaeart.  Tilsit  zw.  M^neWBrücke 
u.  Mikhbude:  B.  Danzig  bei  Langfuhr  u*  an  Schviten- 
Damm:  Kl.  Graudenz:  M.  Thorn  häufig:  «u  N.  Juli- 
Herbst.    0. 

Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  meist  von  unten  >uf 
ästig.  Blum,  klein,  hellviolett,  Uaterlii^  weiss  mü  gelbem 
Gamnen.    Sporn  sehr  fcvrz. 

647.  X.  Mimtime  J^Mfwotrr.  Liegend,  leicht  zottig -behaart, 
Bhimenstieie  glatt.  Blitt.  eiförm.;  an  der  B^ah  meist  spiess- 
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förm.,  T^echselstöfidig,  gestielt.    Spora  gerade.    K.  p.  599. 
L.  I.  AHi,  f.SOd.   Antirrkin.  Elatine  L 

Auf  kalkhaltigen   u.   tbonigen  Aeckern   im  sttdlichaten 
Gebiet,  selten.  Thorn  b.  Lissomitz :.v.  N.  Juli— Herbst. , 0. 
Steng.  Vs  — ^Vs  F.  lang,  dünn,  in  lange,  dtknne  Aeste 
getheilt.    Unterste  Blatt,  eifönn.  u.  oft  gegenständig,  mitt- 
lere spiessfdrm.,  obere  ebenso  oder  eiförm.    Blumenstiele 
lang,  haarförmig,  fast  von  unten  auf  in  allen  Blattwinkeln, 
die  Jüngern  oft  zottige  Blum,  klein,  unten  weisslichr  Ober- 
lippe violett,  Unterlippe  gelblich.    Sporn  lang. 
GGLXXXVI.  DIGITALIS  (FINGEBHUT).     Kelch  5theilig. 
Krone  röhrig -glockenförmig,  mit  ungleich -ilappigem  Saum, 
der  obere  Lappen  ausgerandet. 

648.  MB.  aatMftctf  Murb.  (Gelber  Fingerhut).  BläU. 
länglich -lanzettförm.,  gesägt,  feiobehaart.  Krone  bancbig- 
glockenförm.,  drtisig-behaart,  Oberlippe  sehr  stumpf,  aus- 
gerandet oder  gezahnelt,  Lappen  der  Unterlippe  3cckig, 
Mittellappen  breiter,  viel  kürzer  als  die  Krone.  H.  p.  233. 
D.  grandiflora  Um.    K.  p.  596.  L.  t.  152.  f.  806. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  an  vielen  Orten  u.  häufig. 
Königsberg  häufig :  s.  g.    Insterburg :  B,    Gerdauen :  I.  M. 
Mehlsadc:  JT,  Braunsberg:  S,   Soldau:  s.  g.  Danzig  häufig: 
s.  g.    Marienwerder:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    2;. 
Steng.  1— 2y,  F.  hoch,   einfach,  unten  zottig-,   oben 
drüsig -behaart,  blattreich.    Blatt,  gross,  untere  in  einen 
Stiel  verschmälert,  obere  mit  eiföu'm.  Basis  halb-stengelum- 
fassend.   Blum,  in  janger,  äbrenförmiger,  einseitiger  Traube, 
gross,  Über  4  Z.  lang,  mit  langen  Drüsenhaaren  besetzt, 
weisslich-gelb,  innen  mit  braunen  Linien  netzförmig  -  ge- 
ädert ;  Lappen  der  Unterlippe  spitz.   So  die  häufigere  Form : 
D,  grandiflora  Lau,    P.   ochroleuca  Likbl,    Auf  trocknem, 
steinigem  Boden  in  Gebüschen,  z.  B.  Königsberg  Kalkofen 
b.  Liep,  eine  kleinere  Form,  mit  kürzerer  u.  mehr  drüsiger 
Behaarung  dea  Stengels,  viel  kleinern,  etwa  V,  Z.  langen 
Blum,  mit  sehr  kurzer  drüsiger  Behaarung  u.  stumpfen  u. 
kurzem  Lappen  der  Unterlippe:    D.  ambigua  Linbl.    D. 
ochroleuca  Jjcq. 
GCLXXXVII.  ORATIOLA  L.   Kelch  5thei]ig.  Kroae  röh- 
<^Örmig,  2lippig,  Oberlippe  kurz,  zurückgebogen,  auage- 
raodet,  Unterlippe  3theilig.   SUubblätter  2  u.  2  unfruditbare. 
^49.  4fr.  ^fßifinmii$  L.    BUtt.  sitzend,  lanzettförm. ,  3—5- 
'^^^igi  gesagt,  an  der  Basis  ganzrandig.  Blumenstiele  win- 
kelstähdig,  4 blümig.   JT.  p.  595.   H.p.A\.  L  ^  3.  f.  48. 
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Ah  der  Weichsel  u.  ia  Sümpfen,  Gräben,  auf  nassea 
Wiesen  in  deren  Nähe  hin  u.  wieder.  Danzig:  Kl,  Dirschau: 
8.  g.  Marienburg:  B.  Graudenz:  Jf.  Thoru:  v,  N.  Juni 
—Aug.    4- 

Glatt    Steng.  Vj— 4  %  F.  hoch,  einfach  oder  wenig  ästig, 

oben  4kanttg,  Blatt,  gegenständig.    Blum,  ziemlich  gross, 

weiss  oder  röthlich,  mit  gelblicher  Röhre.  Unter  dem  Kelch 

2,  ihn  meist  tiberragende,  linien-lanzettförm.  Deckblätter. 

C.   Veroniceae.     Kronsaum  fast  gleicfamässig  4theilig 

oder  5spaltig.  Staubblätter  2  oder  4  etwas  ungleiche. 

Staubbeutel-Fächer  unten  ohne  Anhängsel. 

ccLxxxvni.  vsaoincA  l.  (Ehrenpreis,  Männer- 
treu). K^lch  4— Btheilig,  ungleichmässig.  l^one  radförmig 
mit  41appigem  Saum,  der  obere  Lappen  breiter,  der  untere 
kleiner.    Staubblätter  2.    Kapsel  2föchrig,  ausgerandet. 

a.  Blumen  in  ährenförmigen.  Endtrauben. 
650.  V.  longifbUa  L,  Blatt,  zu  3— 4quirlständig  oder  ge- 
genständig ,  lanzettförm.,  bis  zur  Spitze  scharf-doppelt-ge- 
sägt.  Aehren  sehr  gedrängt.  Deckblätter  linien-pfriemen- 
fbrmig,  länger  als  die  Blumenstiele,  fast  so  lang  als  die 
Kelche.  -  K.  p.  606.    B.  p.  5.   L.  t.  3.  f.  ^9  u.  20. 

Auf  nassen  Wiesen  u.  an  Gräben  in  Niederungen,   an 
Buchen  u.  Flüssen,  überall  häufig.    Juli,  Aug,    2|.. 

Ueberall  dünnfilzig  oder  feinbehaart.  Steng.  4  — 3  F. 
hoch,  einfach  mit  einer  oder  oben  ästig  mit  mehrern  End— 
ähren.  Blatt,  kurzgestielt,  abstehend.  Blum,  dunkel-himmel- 
blau, in  3—6  Z.  langen  Aehren.  in  der  Blattform  sehr  ver- 
änderlich: a)  Blatt,  breit-lanzettförm.,  mit  herzförm.  Basis: 
V.  longifolia  Schbjd,  ß)  Blatt,  schmaj-lanzettförm.,  mit  ge- 
rundeter oder  fast  keilförm.  Basis:  V,  maritima  Schrad, 
y)  Blält.  schmal -lanzetlf.,  mit  keilförm.  Basis:  V.  media 
ScHRjD.  H.  p.  6.  Ferner  sind  die  Blatt,  bald  mehr,  bald 
weniger  tief-,  an  der  Basis  oft  eingeschnitten -gesägt,  zu- 
weilen auch  nur  einfach-  oder  undeutlich-doppelt-gesägt ; 
so  besonders  bei  den  schmalblättrigen  Formen.  Zähne  bald 
mehr  nach  aussen,  bald  mehr  nach  vorn  gekehrt.  Alle 
Formen  gehn  in  einander  über.  —  Die  sehr  ähnliche  V. 
^  spuria  Linn,  K.  p.  605.  H.  p.  6.,  die  aber  bei  uns  wahr- 
scheinlich nicht  vorkommt,  unterscheidet  sich  besonders 
durch  die  kurzen  Deckblätter,  die  kürzer  oder  mir  so  lang 
sind  als^  d.  Blumenstiele,  ausserdem  durch  mehr  lockere 
Aehren  u.  an  der  Spitze  ganzrandige  Blätter. 
654.   V.  9piemta  L.    Blatt,  gegenständig,  eiförm.  u.  lan«ett- 
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förm.,  gekerbt -gesägt,  an  der  Spitze  gaazrandig,  untere 
stumpf.  Aehren  sehr  gedrängt.  Deckblätter  lanzett-pfrie- 
menförm. ,  länger  als  die  Blumenstiele.   K.  p.  607.  H,  p,  5. 

L.(.4. /-.ar 

In  Gebüschen  u.  lichten  Wäldern,  auf  trocknen  Anhöhen 
u.  sandigen  Triften,  überall  mehr  oder  weniger  häufig. 
Juli,  Aug.    2{. 

Mit  kurzen,  gegliederten  u.  oberwärts  mit  drüsigen 
Haaren  besetzt.  Wurzel  bolzig,  schief.  Steng.  4  Z.  bis 
4  Va  F.  hoch ,  einfach  mit  einer  oder  oben  ästig  mit  meh- 
rern Endähren.  Blatt,  kurzgestielt,  oberste  sitzend.  Blum, 
dunkel -himmelblau,  in  2  —  4  Z.  langen  Aehren.  Kapsel 
rundlich,  etwas  zusammengedrückt,  leicht  ausgerandet.  Be- 
haarung sehr  verschieden  dicht,  daher  die  Pflanze  bald  grau- 
grün, bald  grün.  Kelche  sehr  dicht  mit  vielgliedrigen  Haaren 
besetzt.  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  bald  fast  alle, 
bald  nur  die  untersten  länglich-eiförm.  u.  stumpf,  bei  der 
gewöhnlichen  Form  nach  der  Basis  stets  verschmälert,  bald 
gesägt,  bald  gekerbt,  oft  nur  undeutlich  gekerbt  u.  selbst 
ganzrandig.  Yariirt  ß]  orchidßa,  Kronlappen  schmal,  lang- 
zugespitzt, oft  zusammengedreht,  Behaarung  sehr  schwach: 
V,  orchidea  Qbatxtx,  V.  cristata  Bbrnh.  Diese  Form  scheint 
bei  uns  nicht  ganz  selten,  so  bei  Marienwerder  u.  Danzig: 
s.  g. ;  y)  loiifolia,  untere  Blatt.  eift)rm.  oder  auch  fast  herz- 
förm.,  schärfer  gesägt:  V.  hybrida  L.  Von  Hagen  p.  5  an- 
geftihrt  u.  L  t.  4  f.  22  abgebüdet. 

6.  Blum,  in  winkelstäudigen  Trauben.  Kelch  ötheilig, 
der  5.  Lappen  sehr  klein. 
652.  V.  latiföUa  L.  Steng.  aufrecht  oder  aus  gekrümmter 
Basis  aufsteigend.^  Blatt,  sitzend,  eiförm.  oder  länglich,  ein- 
geschnitten-gesägt.  Kapsel  umgekehrt-eiförm.,  scharf-aus- 
gerandet.  K.  p.  605.  H.  p.  8.  L,  t.  5.  f.  30.  (Trauben  zu 
locker,  Blatt,  zu  lang  u.  schmal). 

Auf  grasreichen  Hügeln,  in  Gebüschen,  überall  ziemlich 
häufig,  besonders  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet.  Juni, 
Juli.    2|.. 

Steng.  4—2  F.  hoch,  einfach,  nebst  den  Blatt,  mit  ge- 
kräuselten Haaren  besetzt.  Blatt,  gegenständig,  bald  breiter 
u.  grösser  u.  mit  herzförm.  Basis  stengelumfasseüd ,  bald 
schmaler  u.  kleiner  u.  mit  rundlicher  Basis,  nieist  etwa 
4  Z.  breit,  mehr  oder  weniger  tief-,  zuweilen  fast  fieder- 
spaltig- eingeschnitten,  unterste  sehr  kurzgestielt,  die  der 
jungen  Triebe  mit  etwas  längern  Stielen.  Trauben  reich- 
blumig, gedrängt,  auf  langen  Stielen  in  den  obern  Blatt- 
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winkeln.  Btnm.  himmelbka  mit  dunklern  Streifen,  imVer- 
hitttniss  itt  den  andern  zieraüdi  gross,  ihre  Lappen  spitz. 
453.  W.  pr0§irmim  L.  Unfruchtbare  Steng.  liegend,  bltthende 
liegend,  mit  den  Spitzen  aufsteigend.  Blatt  fmx  alle  kurz- 
gestielt, länglich,  gesägt.  Kapsel  umgekehrt-etförm.,  seicht- 
ausgerandet.    JT.  p.  6t4.  H,  p,  S.  L  L  %,  /*.  34. 

Auf  sandigen  Triften  n.  Hügeln,  selten.  Königsberg?: 
H.  Braunsberg  an  der  Passarge:  S,  Graudenz:  M.  Ende 
Mai— Ju«.    2|.. 

WiQ  eine  in  allen  Theilen  verkleinerte  V,  latifolia  u.  viel- 
leicht wirklich  nur  Form  derselben;  -durch  den  Standort 
bedingt.  Steng.  viele,  Vs~4  F.  lang,  dünn,  unten  holzig, 
kreisförmig  auf  der  Erde  liegend  u.  nur  die  Spitzen  mit  den 
Blumentrauben  aufgerichtet.  Blatt,  nur  H— 4  Linien  breit 
Blüm,  heller  blau,  auch  rosa  oder  weiss. 

c.  Blum,  in  winkelständigen  Trauben.  Kelche  4theilig.  — 
Stengel  einfach.    Blätter  gegenständig. 

654.  V.  €%mmmeSry9  L.  Steng.  aus  liegender  Basis  auf- 
recht, 2reihig*bebaart.  Blatt,  kurzgestielt  u.  sitzend,  eiförm., 
eingeschnitten-gesägt-'gekerbt.  Kapsel  3eckigHimgekehrt- 
herzförm.    K.  p.  603.    H.  p.  7.    I.  r.  5.  f.  ^9. 

Auf  Grasplätzen,  Wiesen^  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.   Ende  Mai,  Juni,  dann  einzeln.  4. 

Steng.  %  — 4%  F.  hoch,  mit  2  Reihen  weisser  Zotten- 
haaren, sonst  fest  glatt.  Blatt.  Weichbehaart,  untere  kurz- 
gestielt, obere  ebenso  oder  öfter  sitzend,  an  den  jungen 
Trieben  alle  ziemlicb  lang  gestielt.  Blum,  in  lockern,  lang- 
gestielten Trauben  in  den  obern  Kattwinkeln,  grösser  als 
bei  allen  andern,  lebhaft  himmelblau,  mit  dunklem  Streifen, 
bald  verbleichend,  Sdilund  weiss  mit  rother  Einfassung, 
Lappen  breit  u.  stumpf.  Kapsel  behaart  u.  gewimpert. 
Von  der  ähnlichen  V.  latifolia  durch  die  2reihig-behaar(en 
Steng.,  die  lockern  Trauben  u.  die  4theiligen  Kelche  leicht 
zu  unterscheiden.  Variirt  ß)  pilo^a ,  an  schattigen  Orten, 
Steng.  überall  behaart,  aber  Haare  in  3  entgegengesetzten 
Linien  dichter:  V.  pUosa  Willd. 

655.  V.  montmna  L.  Steng.  liegend,  mit  der  Spitze  auf- 
steigend, gleichmässig  abstehend -^behaart.  Blatt,  langge- 
stielt, eiförm.,  gesägt -gekerbt.  Kapsel  rundlich,  oben  u. 
unten  ausgerandet.  K.  p.  604.  H.  p.  7.  L  t.  5.  f.  28.  (Blum, 
zu  dunkel  blau). 

In  schattigen  Laubwäldern,  selten.  Elbing  b.  Kadienen: 
S,  Danzig  b.  {'elonken:  JSud.  m.  E.  g.  Graudenz:  M,  Juni, 
Juli.     2j.. 
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Der  vorigen  ähnlich,  besonders  üiren  jungen  Trieben 
mit  länger  gestielten,  Jdeinern  BUitt.  Aber  hier  sind  auch 
die  blühenden  Steng.  kriechend  u.  wurzelnd,  nur  nait  den 
Spitzen  sich  erbebend  u.  mit  langgeslielten  Blött.  versehn. 
Trauben  auch  aus  den  untern  BlattwinkeJn,  armblumig. 
BUim.  weissUch  mit  rothblauen  Streifen.  Die  grossen,  flach- 
gedrückten Kapseln  durch  die  Aüsrandungen  fast  Sschildig, 
etwas  breiter  als  lang,  glatt,  nur  am  feingekerbten  Bande 
gewimpert. 

656.  V.  iicßfMnmiH  L.  Steng.  liegend,  mit  der  Spitze  auf- 
steigend, gleichmässig  rauhbehaart.  Blatt,  kurzgestielt,  um- 
gekehrt-eiförm.  u.  elliptisch,  gesägt.  Kapsel  deckig-umge- 
kehrt-her  zftfrm.,  stumpf -aiisgerandet.  K.  p.  604.  J7.  p.  6. 
L  t.  5.  f.  26. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig.  Juni— Aug.  4. 

Steng.  viele,  rasenförmig  beisammen,  k  Z.  bis  4  F.  lang, 
unten  kriechend  u.  wurzelnd.  Blatt,  rauhbehaart,  an  der 
Basis  ganzrandig,  bald  grösser,  bald  kleiner,  bald  mehr 
länglich,  bald  rundlich.  Blum,  in  kleinen  aber  reichbhimi- 
gen  u.  gedrängten  Trauben,  die  In  den  obern  Blattwinkeln 
stehn,  röthlfch-hellblau  oder  weisslich  mit  dunklem  Streifen. 
Kapsel  kurzbehaart. 

657.  V.  JBeeeabunga  L,  Steng.  aufrecht,  glatt.  Blatt,  kurz- 
gestielt, elliptisch  u.  länglich,  stumpf,  gekerbt.  Kapsel  an- 
geschwollen, rundlich,  leicht-ausgerandet.  K,  p.  603.  JJ.  p.  6. 
L.  4.  f.  24.   (Blatt,  zu  lang). 

lii  Gräben,  Bächen,  an  Quellen,  Sümpfen,  überall  häufig. 
Ende  Mai  — Septbr.     4. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich,  viel  mehr  der  folgenden. 
Ueberall  glatt.  Steng.  4—2  F.  hoch,  fleischig,  unten  Wur- 
zeln treibend.  Blält.  etwas  fleischig,  glänzend  grün^  zu- 
weilen fast  ganzrandig,  untere  breit- elliptisch,  oft  rundlich, 
obere  länglich.  Trauben  in  den  obern  oder  auch  von  unten 
an  in  allen  Blattwinkeln,  locker.  Blum,  dunkel-himmelblau 
oder  röthlichblau.  An  trocknern  Orten  Steng.  nur  wenige 
Z.  hoch,  roth,  Blatt,  klein.  Sind  die  Blum,  röthlich  ü.  die 
Deckblättchen  länger  als  die  Blumenstiele,  so  ist  dies  V. 
limosa  Lbj. 

658.  F.  AnagmllU  L.  Steng.  aufrecht,  glatt.  Blatt,  sitzend, 
lanzettförm.,  spitz,  gesägt.  Kapsel  kreisrund,  leicht-ausge- 
randet.   K,  p.  603.  H.  p.  7.  L.  (.  4^  f.%ti,  (Blum,  zu  dunkel). 

Mit  der  vorigen  u.  auf  nassem  Gartenland,  überall  häufig. 
Juni  — Septbr.    2t. 
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UeberaU  glatt,  oder  Bluittenstand  u.  Kapseln  mit  kurzea 
Haaren  beatreut.  Steng.  4 — 2  F.  hoch,  unten  wurzelnd, 
4kantig,  fleischig.  Untere  Bltftt.  Iftnglicb  -  eiförm^. ;  stumpf- 
lieh,  obere  stets  spitz,  aber  in  der  Breite  sehr  wechselnd. 
Trauben  wie  bei  voriger.  Blum,  röthlich-hellblau  mit  dunk- 
lem Streifen.  Yariirt  mit  dttnnerm,  niedrigerm,  unten  rauh- 
behaartem Steng.,  schmal -lanzettförm.,  weniger  stark  ge- 
sagten Blatt.,  röthlich -weissen  Blum,  mit  dunklern  Adern; 
Blumenstand  drüsig -behaart:  V.  aquatica  Bebnh,  Diese 
Form  gleicht  etwas  der  folgenden  Art,  doch  durch  den 
gerade  aufrechten  Steng.  u.  die  Kapselform  leicht  zu  un- 
terscheiden. Auf  nassem  Gartenland  findet  man  Exemplare 
mit  liegenden,  unten  wurzelnden,  ästigen  Stengeln,  schmalen 
Blatt,  u.  langen,  schlaflfen  Trauben,  die  ebenfalls  der  V,  scu- 
tellata  ähnlich  sind,  sich  aber  durch  die  vorwärts-gesägten 
Blätter  u.  die  Kapseln  unterscheiden. 

659.  V.  Bcutellmta  L.  Steng.  liegend  u.  aufsteigend!  glatt. 
Blatt,  sitzend,  linien-lanzetlförm.,  spitz,  entfernt -gezähnt, 
Zähne  rückwärts -gekehrt,  oder  ganzrandig.  Kapsel  zu- 
sammengedrückt, tief-ausgerandet-^lappig ,  breiter  als  lang. 
K,  p,  603.  H.  p.  7.  L.  t.  6.  /.  27.    (Blum,  zu  dunkel). 

Mit  den  beiden  vorigen,  überall  häufig.  Juni— Septbr.  4. 
Ueberall  glatt,  oft  röthlich.  Steng.  wenige  Z.  bis  ^  »A  F. 
lang,  unten  wurzelnd,  dünn,  schlaff- aufsteigend,  aber  bei 
stärkern  Exemplaren  etwas  saftig.  Untere  Blatt,  länglich, 
siufnpf,  obere  bald  mehr  lanzett-,  bald  mehr  linien-förm., 
meist  mit  einigen  sehr  kleinen,  rückwärts- gekehrten  Zähnen; 
unter  jedem  derselben  eine  klieine  Drüse,  so  dass  schein- 
bar Doppelzähne  vorhanden  sind.  Trauben  sehr  locker  u. 
armblum.,  auf  fadenförmigen  Stielen.  Blum,  weisslich  mit 
blauen  oder  rothen  Streifen.  Die  Form  mit  zottigen  Steng. 
u.  Blumenstielen  oder  auch  zugleich  mit  zottigen  Kelchen 
u.  Kapsel-Rändern :  V.  Parmularia  Poit.  et  Turf,  habe  ich 
noch  nicht  gefunden. 

d.  Blum,  einzeln  in  den  Winkeln  der  obern,  deckblatt- 
artigen Blatt.,  zusammen  beblätterte  Endtrauben  bil- 
dend. Blatt,  gegenständig,  allmälig  in  die  wechsel- 
ständigen deckblattartigen  übergehend. 

660.  V.  $erppUifbUa  L.  Blatt,  rundlich,  eiförm.  u.  länglich, 
schwach-gekerbt.  Blumenstiele  etwa  so  lang  als  der  Kelch. 
Kapsel  zusammengedrückt,  rundlich,  stumpf- ausgerandet, 
mit  langem  Griffel.    KJ  p.  608.   Ä  p.  6.  L.  t  4.  f,  23. 

Auf  feuchten  Stellen  der  Gärten,  Aecker,  Wiesen,  Triften, 
an  Gewässern,  überall  sehr  häufig.    Mai— Herbst.     2j-. 
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Steng.  viele,  2—6  Z.  lang ,  schräg-aufrecht,  einfach  oder 
unten  zertheilt,  sehr  fein  behaart.  Blfltt.  kurzgestielt,  glatt, 
mehr  oder  weniger  gekerbt,  oder  ganzrandig,  unterste  meist 
kleiner,  rundlich  oder  fast  spateiförmig,  die  andern  bald 
mehr  rundlich,  bald  mehr  länglich,  untere  deckblattartige 
eben  so,  obere  lanzettförm. ,  ganzrandig.  Blum,  weisslich, 
hellblau  oder  röthlich,  violett- gestreift.  Grössere  Formen 
mit  obern  eiförm.  Bl&tt.:  F.  neglecta  Schmidt,  kleinere  mit 
obern  rundlichen  Blatt.:  V.  tevilla  All. 

66i.  V.  arvenHt  L.  Blatt,  herz-eiförm.,  gekerbt- gesHgt, 
Blumenstiele  kürzer  als  d.  Kelch.  Kapsel  zusammengedrückt, 
umgekehrt-herzförm.,  tief-ausgeraodet-21appig.  Griflfel  kür- 
zer als  die  Ausrandung.  Krone  kürzer  als  der  Kelch. 
K.  p.  609.    H.  p.  9.   L  L  6.  f.  34. 

Auf  Aeckern,  Bainen,  Triften,  Anhöhen,  überall  häufig. 
Mai— Herbst.    0. 

üeberaü  feinbehaart.  Steng.  3—8  Z.  lang,  anfangs  sehr 
ästig  u.  liegend,  bei  der  Blüthe  aufrecht,  seltner  liegend, 
unten  ästig.  Blatt,  kurzgestielt,  bald  mehr  rundlich-,  bald 
mehr  länglich-eiförm.,  zuweilen  auch  ganzrandig,  anfangs 
rothgeförbt ;  untere  deckblattartige  eben  so ,  obere  lanzett- 
förm.,  ganzrandig.  Blum,  himmelblau,  sehr  klein,  wenig 
geöffnet  u.  leicht  abfallend;  ihre  Trauben  wachsen  allmälig 
lang  aus  u.  die  sehr  kurz  gestielten,  von  den  Deckblättern 
überragten  Kapseln  stehn  von  einander  entfernt. 

?  F.  praeeoop  Ali.  BläU.  herz -eiförm.,  gekerbt -gesägt. 
Blumenstiele  so  lang  u.  länger  als  d.  Kelch.  Kapsel  ange- 
schwollen, eiförm.,  scharf- ausgerandct.  Griffel  länger  als 
die  Ausrandung.  Krone  so  lang  als  der  Kelch.  K,  p.  609. 
H.  p.  40.    L  t6.  f.  35. 

Auf  Aeckern.  Wird  an  verschiedenen  Orten  angegeben, 
z.  B.  b.  Königsberg,  Gerdauen,  Danzig,  Graudenz  u.  ist 
auch  vielleicht  einheimisch,  wird  aber  leicht  mit  der  vori- 
gen verwechselt    April,  Mai.    0. 

Der  vorigen  ähnlich  in  Behaarung,  Grösse  u.  Biattform. 
Steng.  unten  sehr  ästig,  nicht  in  so  lange  Früchtzweige 
auswachsend.  Blatt,  unterseits  meist  braunroth;  untere 
deckblattartige  an  der  Basis  tief  eingeschnitten,  obere  lan- 
zettförmige meist  an  der  Basis  jederseits  mit  einem  Zahn. 
Blum,  himmelblau,  grösser  als  bei  voriger.  Kapseln  lang- 
gestielt, die  Deckblatt,  überragend  u.  daran  sogleich  von  der 
vorigen  zu.  unterscheiden. 

66*.  V.  verna  L.    Untere  Blatt,  eiförm.,  ganzrandig  oder 
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gekerbt,  obere  fiederspaltig.  Blumenstiele  kürzer  als  der 
Keldi.  Kapsel  zusammengedrückt,  umgekehrt -berzförm., 
breiter  als  lang.  Griffel  etwa  so  lang  als  d.  AusraaduDg. 
Krone  kürzer  als  d.  Kelch.  K.  p,  609.  H,  p.  40.  L.  t.  6. 
/.  36.   (Grössere  Form). 

Auf  trocknen ,  besonders  sandigen  Triften,  Anhöhen  u. 
Rainen  in  kurzem  Grase,  überall  hfiufig.    April,  Hai.    0. 

Ueberall  fein-  u.  oben  drüsig -behaart.  Steng.  2—8  Z. 
hoch,  steif  aufrecht,  einfach  oder  unten  Sistig,  nebst  den 
untern  Blütt.  meist  röthlich.  Bltftt.  J^urzgestielt,  mittlere  meist 
5theiltg,  ihr  Mittellappen  am  grössten;  untere  deckblattar- 
tige 5-  u.  3theilig,  obere  ganzrandig,  linienförm.  Blum, 
himmelblau,  sehr  klein,  leicht  abfallend,  ihre  Trauben  all- 
m&lig  lang  auswachsend  u.  dicht  bedeckt  mit  den  kurzge- 
stielten  Kapseln.  Fruchtstiele  u.  mdst  auch  Kapseln  von 
den  Deckblatt,  überragt.  Yariirt  sehr  in  der  Höhe  u.  Stärke 
der  Steng.  u.  in  der  Zertheilung  der  Blatt.  Kleinere  Exem- 
plare haben  zuweilen  lauter  gekerbte  Blatt.:  V.  Bellardi 
WvLF.  F.  pel^ganoides  Lau.  Grössere,  stärkere,  mit  tief- 
fiederspaltigen  Blatt. :    K  succulenta  All.  V*  pinnatifida  Lam, 

663.  r;  triphyU09  L.  Untere  Blatt,  eiförm.,  ganzrandig 
oder  gekerbt,  obere  fingerförmig-zertheilt.  Blumenstiele  so 
lang  oder  länger  als  d.  Kelch.  Kapsel  angcschwoUen^  rund- 
lich-umgekehrt- herzförm.  Krone  so  lang  oder  länger  als 
d.  Kelch.    K.  p,  609.   Ä  p.  9.  L.  t.  6.  f,  37. 

Auf  trocknem  sandigem  u.  lehmigem  Acker-  u.  Garten- 
Land,  überall  häufig,  nur  im  nördlichsten  Gebiet  zerstreut 
u.  ganz  fehlend.    April,  Mai  u.  einzeln  im  Herbst.    0. 

Ueberall  klebrig-behaart.  Steng.  4—8  Z.  hoch,  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  nebst  der  untern  Blattseite  u.  den  Kel- 
chen bräunlich -roth.  Mittlere  Blätt.  5spaltig  mit  breitem 
u.  stumpfem  Mittellappen,  untere  deckblattartige  5-  u.  3- 
theilig,  obere  2theilig  u.  einlach,  länglich-linienförm.  Blum, 
lebhaft  dunkelblau,  seltner  blaurotb,  viel  grösser  als  bei 
voriger,  wodurch  sie  sich  von  ihr,  so  wie  durch  den  stär- 
kern Wuchs,  die  braunrothe  Farbe  u.  die  langgestietten 
Kapseln,  die  entfernter  von  einander  u.  nicht  in  lang  aus- 
wachsenden Trauben  stehn,  leicht  unterscheidet  ZuweOen 
Steng.  nur  \ — 3  Z.  hoch,  einfach,  armblumig:  V.  r&tMxna 
All.  nicht  Lmfif. 

€,  Blum,  einzeln  in  allen  Blattwinkeln,  auf  langen,  frucht- 
tragend herabgebogenen  Blumenstielen.  Untere  Blä|t. 
gegen-,  obere  Wechsel- ständig,  alle  gj^cbförmig. 
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geatielt.   Steog.  liegend,  öslig,  nut  den  Spitzen  auf> 

steigend. 

664.  V.  hederifbiim  L.  Blatt,  herzförmig-rundlich»  gekerbt- 

3*-6|appig.   Kelchlappen  herzförm.   Kapsel  angeschwollen, 

unregelmttssig-4kantig,  später  unregelmässig  2»31appig. 

X.  p.  644.  H.  p.  9.   L.  U  6.  f.  32.    (Blatt  zu  tief  gelappt). 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  besonders  fettem  Lehmbo- 
den, überall  sehr  häufig,  doch  im  nördlichsten  Gebiet  u. 
schon  bei  Tilsit  bisher  noch  nicht  gefunden.  Kommt  aber 
hin  u.  -wieder  noch  in  Kurland  vor.    April,  Mai.    0. 

Zerstreut-abstehend-behaart  u.  Kelche  leicht  zottig.  Steng. 
wenige  Z.  bis  4  F.  lang.  Blatt,  glänzend,  etwas  fleischig, 
unterste  eiförm.,  ganzrandig ,  die  andern  3 — 71appig.  Blum, 
röthlich-hellblau.  4  grosse  Samen,  aber  nur  2—3  sich  aus- 
bildend, daher  die  Form  der  Kapsel. 
666.  V.  a§re$tU  L,  Blatt,  längllgh  -  eiförm. ,  an  der  Basis 
leicht -herzförm.,  gesägt- gekerbt.  Kelchlappen  länglich. 
Kapsel  drUsig- behaart,  scharf- ausgerandet,  ihre  Lappen 
einander  genähert,  angeschwollen,  an  der  Naht  schwach* 
zusammengedrückt.  JST.  jl  640.  I.  /.  6.  f,  33  (ob  diese  Art 
oder  eine  der  folgenden  gemeint  sei,  ist  aus  der  Abbildung 
nicht  ersichtlich).    F.  agrestis  ß.  me^jor  H,  p.  9. 

Auf  lehmigem  u.  sandigem  Gerten-  u.  Acker-Land,  überall 
häufig.    April— Herbst    ©. 

Der  vorigen  wenig,  destamehr  den  folgenden  ähnlich. 
Steng.  abstehend- behaart.  Blatt,  mehr  oder  weniger  be- 
haart, im  Frühjahr  glatter,  u.  oft  mit  rothen  Aderh  u.  an 
der  Basis  roth.  Kelchlappen  von  unten  bis  oben  fest  gleich 
breit,  an  der  Basis  verschmälert,  zuweilen  blattartig  u.  ge- 
sägt, fruchttragend  abstehend  ü.  umgeroUt,  länger  als  die 
Kapsel.  Blum,  auf  den  ersten  Anblick  weisslich  oder  bläu- 
lich- oder  röthlidi-weiss.  Meist  nämlich  die  3  untern  Lappen 
weiss,  nur  der  obere  mehr  oder  weniger  hellblau  oder  auch, 
dodi  seltner  roth,  seltner  nur  der  untere  Lappen  weiss, 
die  andern  mehr  oder  weniger  hellblau  oder  roth,  noch 
seUner  auch  der  untere  an  der  Spitze  hellblau  oder  roth. 
Staubten  dem  un4ern  Röhrenrande  eingefügt.  Fruchtstiele, 
wie  die  Blumenstiele,  kürzer  als  die  Blätter.  Kapsel  we- 
gen der  nahe  zusammentretenden  Spitzen  wemg  breiter 
als  lang,  mit  Drüsen-Haaren  besetzt,  aber  ohne  drüsenlose 
Haare;  Fächer  4 — 68amig. 
666.  W.  mpmem  FsuEa.  Blatt,  rundlich-eiförm.,  an  der  Basi^ 
leicht  herzförm.- j  gesägt -gekerbt.  Kelchlappen  länglich. 
Kapsel  sehr  dicht  drUsenJos-behaart  mit  untermischten  Prü- 
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seo-Haareo,  scharf  ausgerandet,  ihre  Lappen  aus  einander 
weichend,  angeschwollen,  an  der  Naht  stark  zusammenge- 
drückt.    K.  p.  640. 

Mit  der  vorigen,  auf  lehmigem  Boden,  wahrscheinlich 
fast  Überall,  nur  mit  der  vorigen^vertoengt;  häufig  bei  Ma- 
rienwerder: s.  g.    April— Herbst?   ©, 

Sonst  ganz  wie  vorige,  auch  Kelch  eben  so,  aber  Blütt. 
stets  dicht  behaart  u.  niemals  rothgeadert;  Blum,  himmel- 
blau; Staubfaden  scheinbar  der  Röhre  eingefügt,  doch  nur 
an.  ihrer  Basis  von  dem  bei  dieser  Art  dichtem  Haärkranz 
des  Schlundes  bedeckt,  in  Wahrheit  ebenfalls  wie  bei  der 
vorigen  u.  folgenden  dem  untern  Röhrenrande  eingefügt. 
Kapsel  wegen  ihrer  divergirenden  Lappen  viel  breiter  als 
lang,  mit  kurzen,  drüsenlosen  Haaren  sehr  dicht  besetzt, 
über  die,  besonders  bei  den  Herbstpflanzen,  längere  Drü- 
sen-Haare hervorragen;  Fächer  2-— 6samig.  Von  der  vori- 
gen auf  den  ersten  Blick  durch  die  kürzern  u.  breitern 
Blött.  u.  die  gesttttigt-blauen  Blum,  zu  unterscheiden. 

667.  f^.  p0l*ta  Fbies,  Bltftt.  rundlich -eiförm^  an  der  Basis 
leicht  herzförm.,  tief-gesägt-gekerbt.  K^chlappen  eiförm. 
Kapsel  dicht  behaart  mit  untermischten  Drüsen -Haaren, 
scharf-ausgerandet,  ihre  Lappen  einander  genttheH,  kugel- 
förmig-angeschwollen.  K.  p.  640.  F.  agredtis  a.  vulgaris 
K  p.B. 

Mit  den  vorigen,  auf  fettem  Boden  überall  ziemlich  häufig, 
nur  oft  nicht  von  V.  agr^stis  unterschieden  oder  f^Osdilich 
für  eine  Form  derselben  gehalten.    April— Herbst.    0. 

Beiden  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  aber  Steng.  mit  ge- 
kräuselten, anliegenden  Haaren  besetzt ;  der  obere  Lappen, 
zuweilen  auch  die  Seitenlappen  der  himmelblauen  Blum,  an 
der  Basis  mit  einem  rothen  Querstreif;  obere  Fruchtstiele, 
oder  auch  schon  die  Blumenstiele,  länger  als  die  Blatt; 
Fächer  der  Kapsel  6 — 40samig.  Die  Frühlingspflanzen  sind 
Überdies  sehr  ausgezeichnet  durch  die  tief-eingeschoittenen, 
kleinen  u.  sehr  zerstreut  behaarten  Blatt,  die  oft  ganz  roth- 
braün  sind.  Die  Herbstpflanzen  haben  meist  viel  weniger 
tief  gesägte,  dabei  grössere  u.  stäfker  behaarte  Blatt.,  so 
dass  diese  auf  den  ersten  Blick  der  V.  opaca  sehr  gleidien, 
doch  bei  näherer  Untersuchung  leicht  zu  unterscheiden 
durch  die  Form  der  Kelchlappen,  die  besonders  bei  den 
Fruchtkelchen  an  der  Basis  deutlich  breiter,  breite  eiförm., 

.  breiter  u.  kürzer  als  bei  beiden  vorigen,  küraer  oder  so 
lang  als  die  Kapseln  u.  ihnen  angedrückt  sind,  oder  mit 
den  Spitzen  wenig  abstehn;  ferner  durch  die  Form  der 
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Rapse),  die  kaum  breiter  als  lang,  kugelig-bauchig  ist  u. 
deren  Lappen  einander  genähert  sind.    Von  V.  agre$tis  ist 
diese  Art  stets  leicht  zu  unterscheiden  schon  durch  die 
lebhaft  blauen  Blum.  u.  die  rundlidien  Blatt.  —  ihr  ähnlich 
in  der  Form  der  Blatt,  u.  Kelchlappen  u.  der  Farbe  der 
Blum.,  aber  in  allen  Theilen  grösser,  Blumen-  u.  Frucht- 
Stiele  alle  die  Blatt,  weit  tkberragend  u.  die  Lappen  der 
netzförmig  -  geäderten ,    fast   unbehaarten  Kapsel   t>einahe 
horizontal -divergirend,    ist   die   an   gleichen   Standorten 
bei  Ulis  yielleicht  noch  zu  findende   V.  Buxbaumii  Tknore. 
K.  p.  640. 
GGLXXXIX.  UMOSBLLA  L.  Kelch  5spalUg,  fast  21ippig. 
Krone  glockenfi5rmig,  5spaltig,  Lappen  fast  gleich.    Staub- 
blätter 4,  ein  Paar  etwas  länger.   Kapsel  nur  unten  SlftK^hrig, 
sonst  mit  fr^m  centralem  Samenträger. 

668.  X.  m^immiiem  L.    K.  p.  642.  H.  p.  234.  L.  t.  450./.  798. 
Auf  überschwemmt  gewesenen  Plätzen,  am  Rande  von 

Gewässern,  Sümpfen,  in  Gräben,  überall  nicht  selten,  doch 
wegen  ihrer  Kleinheit  leicht  Ubersehn.  Juli— Herbst.  0. 
Kleines,  glattes  Pflänzchen.  Wm'zel  faserig,  wenige  Z. 
lange  Ausläufer  u.  viele  Wurzelblätt.  treibend.  Blält.  klein, 
langgestielt,  länglicb-spatelförmig,  in  der  Breite  sehr  wech- 
selnd, ganzrandig.  Bium.  sehr  klein,  röthlich  -  weiss  auf 
zahhreichen,  Vj— 4 -Z.  hohen,  4blum.  Schäften,  die  kürzer 
sind  als  die  Blätter. 

D.  Bhinanthaceae.    Krone  21ippig.    Staubblätter  4,  ein 
Paar  länger..  Staubbeutel-Fächer  unten  frei  u.  zu- 
gespitzt oder  mit  einem   dornförmigen  Anhängsel. 
Kapsel  ^fächrig. 
GGXG.  SÜF&RASIA  L.   Kelch  fast  gleicfamässig  4zähRig 
oder  4spaltig.    Oberlippe  der  Krone  ausgerandet  oder  ge- 
zähnt, Unterlippe  31appig.    Kapsel  länglich,    zusammenge- 
drückt, abgestutzt.  —  Steng.  aufrecht.    Untere  Blatt,  gegen-, 
obere  wechsel-ständig. 

a.  Oberlippe  der  Krone  flach,  ^lappig,  gezähnt.  Un- 
teres Staubbeutel -Fach  der  kürzern  Staubblätter 
unten  mit  einem  dornföi'migen  Anhängsel,  die 
andern  mit  kurzen  Spitzchen.    Euphrasia, 

669.  M»  qfßeinaU$  L.  Blatt,  eiförm.,  scharf-gesägt.  Lappen 
der  Oberlippe  von  einander  abstehend,  2— Szähnig,  Lappen 
der  Unterlippe  tief- ausgerandet.  K.  p.  627.  H.  p.  227.  L. 
t.  448.  f:  785  u.  86. 

Auf  torfigen  Wiesen,  Triften,  Heiden,  kahlen  Waldplätzen, 
überall  sehr  häufig.    Juli  — Herbst.    ©. 
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Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  ei^iftch  oder  ttstig,  dünn, 
meist  blttulich  oder  biüuniicb,  mit  aogedrückteo,  berabge- 
bogenen  Haaren  besetzt.  Blatt,  fast  sitzend,  klein,  untere 
mit  stumpfem  u.  kttriern,  obere  mit  langen,  mdir  oder 
weniger  stacbelspitzigen  Zübnen.  Mum.*  einsein  in  den 
ob^m  Blattwinkeln,  bell- violett  oder  weisslich  mit  dunkel- 
violetten  Adern,  einem  gelben  Fleck  auf  (ter  Unterlippe  u. 
gelber  Röbre.  Bei  uns  in  folgenden  3  Hauptformen:  a) pra- 
t$n$is,  auf  torfigen  Wiesen  u.  Triften,  Behaarung  des  Stengels 
länger,  weniger  angedrüdit,  Blatt,  u.  Kelche  drttsig-bebaart, 
Zähne  der  obern  Blatt,  lang-zugespitzt  mit  scharfer  Stachel- 
spitce,  Blum,  grösser:  E.  Bontkimana  Bjtuwjt.  E,  pratensis 
Bekmemb,;  ß)  nemoraUßy  auf  Heiden,  Waldtriflen  u.  s.  w., 
Behaarung  des  Steng.  kürzer,  dicht  anliegend,  Blatt,  u.  Kekhe 
glatt  oder  mit  wenigen ,  drtlsenlosen  Haaren ;  Zahne  der 
oberu  Biätt.  oft  weniger  zugespitzt,  nicht  stachelspitzig,  oder 
auch  wie  bei  a;  Blum,  kleiner,  sdtner  eben  so  gross:  E. 
ofßdnaUs  Hjynb» 

b.  Oberlippe  der  Krone  zusamn^ngedriickt,  ausgeran- 
det.    Staubbeutel -Fächer  unten  alle  mit  gleichem 
Spitzchen.     OdoiUües. 
670.  JB.  <M#tt#f#e#  h^    Blatt,  lanzett-linienförm.,  entfernt- 
gesägt, obere  deckblattartige  ei-faneettf.  Kronen  did^  fein- 
behaart.   Staubbeutel  an  der  Spitze  durch  Zotten  verbun- 
den.   K.  p.  629.  ZT.  p.  227.     Odontitis  vlUgaria  Mliifcm.    L. 
U  U8.  f.  788. 

Auf  feuchten  Ackerstellen,  an  überschwemmt  gewesenen 
Orten,  überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Steng.  4kantig,  mit  abwärts-angedrü(±ten  Haaren  dicht 
besetzt.  Blatt,  sitzend,  scfaarfbebäart.  Blum,  klein»  schmutzig'^ 
roth  mit  dunkler  gestreifter  Unterlippe,  selten  wei^sbdi,  ein*- 
zeln  in  den  Winkeln .  der  obern  deckblattartigea  Blatt.,  eln^ 
seitige,  beblätterte  Trauben  bildend.  Erscheint  in  2  Formen: 
a)  praecox,  Steng.  wenige  Z.  bis  %  F.  hoch,  dtton,  ein- 
fach, oder  oben  mit  einem  oder  dem  andern  Ast;  so  be- 
sonders zu  Anfang  der  Blüthezeit :  0.  ^i>ema  Rchb.  ß)  sero- 
tina,  Steng.  Vs  — ^Vs*  F.  hoch,  stärker,  ästig,  reichblumig: 
0.  serotma  Achb,  Bei  beiden  Formen  sind  die  Deckblätter 
meist  länger,  aber  nicht  selten  auch  nur  so  lang,  mkunter 
selb^  kürzer  als  die  Blumen.  Ob  sich  £.  aerotina  Lam, 
K.  p.  629,  die  nach  Koch  nur  im  Süden  vorkommt,  von 
den  Exemplaren  von  E,  Odontites,  bei  denen  die  Deckblatt, 
kürzer  sind  als  die  Blum.,  hinlänglich  unterscheidet,  weiss 
ich  nicht. 
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C€X€I.  WWmemJkMlM  L.  &eldi  bauchig,  IMlmig  oder 
21^>pig.  Oberi^pe  der  Krone  zusammengedruckt,  Unterlippe 
Stappig.'  Kapsel  zusammengedrückt  oder  kugeliörmig,  ge- 
solMiSbeU. 

674.  JP.  meeptrum  CmrmHnum  L,  Rrooröhre  oben  in  einen 
glockenförmigen,  durch  die  zusammen  geneigten  Lippen  ver- 
schlossenen, Sdilund  erweitert.  Blatt,  fiederspaltig ,  Lappen 
länglich,  stumpf,  tief-gekerbt,  Kerbztthne  fein-gekerbt.  K. 
p.  6^6.    H.  p.  230.    I.  t.  450.  /.  796. 

Auf  sumpfigen ,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Torfwiesen, 
hin  u.  wieder,  besonders  im  östlichen  Gebiet.  Königsberg 
h.  Jungferndorf:  s.  g.  Tilsit  b.  d.  Waldkruge:  B.  Memel: 
Ä.  Lyck:  B,  Gerdauen:  L.  M.  Osterrode:  Ä  Thorn 
hinter  dem  Rubinkower  Wäldchen:  v.  N.'  Juli,  Aug.     4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  fast  glatt.  Blatt,  fast  glatt,  Wur- 
zelblätt.  gestielt,  Steugelbtätt.  \venige,  kleine,  sitzend,  meist 
in  einem  Quirl  zu  3—4.  Blum,  sehr  gross,  etwa  4  Vi  Z. 
lang,  schwefelgelb  mit  blutrotber  Mündung,  in  langer  EInd- 
traube  zu  3 — 4  oder  gegen-  oder  wechsel-ständig  stehend. 
Ober^ppe  sichelförmig,  stumpf,  zahnlos.  Kelch  5zähnig, 
Zähne  ungleich- gekerbt.  Kapsel  kugelförmig. 
672.  JP«  pmlustrit  L.  Oberlippe  der  offenen  Krone  fast 
sichelförmig,  kurz-abgestutzt-geschnäbelt,  oberwärts  u.  ge- 
gen die  Basis  hin  jederseits  mit  einem  Zahn.  Kelch  21appig. 
Blatt,  gefiedert,  Blättchen  länglich,  fiederspaltig,  Lappen  ge- 
kerbt. Steng.  aufrecht,  von  unten  auf  ästig ,  Aeste  aufrecht. 
K,  p.  623.   H.  p.  229.   L.  L  449.  f,  794. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  u.  Heiden,  an  Gräben,  tiberall 

Juni  —  Septbr.  4. 
Steng.  Vj— 2  F.  hoch,  fast  glatt.  Blatt,  zerstreut,  ihre 
Stiele  an  der  Basis  gewimpert,  glatt,  dunkelgrün  oder  röth- 
lich,  die  Zähne  ihrer  Lappen  schwielig -weisslich.  Kelch- 
lappen  mit  einem  blattartigen,  krausen,  schwieligen  Rande 
eingefasst.  Blum,  einzeln,  winkelständig,  hellroth  mit 
schwärzlich -rother  Spitze  der  OberMppe,  seltner  weiss, 
etwa  so  gross  wie  bei  Alectorolophus  major.  Kapsel  zu- 
sammengedrückt, schief-eiförmig.  Auf  torfigen  Seiden  mit 
wenige  Z.  hohem,  einfachem  Steng.  Ferner  ebenda  mit 
niedrigem,  von  der  Basis  an  lang-ästigem  Steng.,  Aeste  oft 
80  hodi  wie  der  Steng.  Diese  Fcwm  unterscheidet  sich  von 
der  folgenden  Art  durch  die  auft*echten  Seitenäste,  den 
21appjgen  Kelch  u.  den  Zahn  an  jedem  Rande  der  Ober- 
lippe gegen  die  Basis  hin;  bei  P.  sylvatica  findet  sich  nur 
oberwärts  am  Rande  der  Oberlippe  ein  Zahn. 
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?  JR»  9ffkHUiem  L,  Oberlippe  der  offenen  Krone  fast  siehei- 
förm.,  kurz-abgestutzt-geachn&belt,  oberwärta  jederseits  mit 
einem  Zahn.  Kelch  iingieicb-5zlümig.  Blatt  gefiedert,  Blätt- 
chen läoglich,  fastfiederspaltig,  Lappen  2— 3zahnig.  Haupt- 
atengei  aufrecht,  von  der  Baaia  an  Mumen  tragend,  Neben- 
atengel  liegend  u.  aufsteigend. 

Auf  feuchten,  torfigen  Heiden  u.  Waldwiesen,  nach  Hagen, 
aber  ohne  Angabe  eines  Fundortes,  vielleicht  noch  zu  finden. 
K.  p.  623.  Ä  p.  230.  L.  t,  450.  f,  706.  (Seitenstengel  un- 
deutlich).   Juni — Aug.    4. 

Der  vorigen,  besonders  ihren  kleinen  Formen,  sehr  ahn- 

-  Uch;  die  aufrechten  Hauptstengel  höchstens  %  F.  hoch, 
von  den  aufsteigenden,  blühenden  Seitensteng^  oft  etwas 
überragt;  Krone  länger  u.  schlanker  als  bei  voriger. .  Die 
4  Seitenzahne  des  Kelchs  oben  blattartig  u.  gezähnt,  der  5. 
obere  sehr  klein,  lanzettförmig. 

GGXCII.  ALECT0R0LÖPHÜ8  Haller.    Kelch  bauchig, 

4zähnig.   Oberlippe  der  Krone  zusammengedrückt,  Unterlippe 

31appig.    Kapsel  flachgedrückt,  fast  kreisförmig,  ausgerandet. 

673.   A*  majer  Beichejüb.     Deckblätter  bleich.    Kronröhre 

etwas  gekrümmt.  Kapsel  ei-kreisförmig.  Häutiger  Rand  der 

Samen  breiter  als  der  halbe  Same.  Kelche  glatt,  am  Bande 

feinbehaart.    I.  t.  \  48.  f,  782.   Bhinanthus  major  Ehbh,   K. 

p.  626.    Rhinant.  Criata  galli  Link.    H.  p.  226. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Ackerrändern,  überall  sehr  häufig. 
Juni,  dann  einzeln  bis  Herbst.    0. 

Steng.  % — 2  F.  hoch,  4kantig,  einfach  oder  ästig ,  meist 
braun-  oder  schwarz -gefleckt,  mit  kurzen,  gekräuselten, 
zerstreuten,  oder  auch  mit  einzelnen  längern  Haaren  besetzt 
u.  zuweilen  leicht  zottig.  Blatt,  gegenständig,  sitzend,  lan- 
zett-  oder  linien-lanzettförm.,  gesägt,  schärflich.  Blum. 
Vi — 4  Z.  lang,  gelb  mit  violett -blauen,  seltner  gelben, 
Seitenzähnen  der  Oberlippe,  einzeln  in  den  Winkeki  grosser 
Deckblätter,  mit  ihnen  beblätterte  Endköpfe  oder  Aehren 
bildend.  Seitenzähne  der  Oberlippe  meist  länglich  u.  länger 
als  breif,  seltner  so  breit  als  lang.  Deckblatt,  eiförm.,  zu- 
gespitzt, scharf-eingeschnitten-gesägt,  untere  an  der  Spitze 
grün,  unten  gelblichgrUn ,  obere  bei  voller  Blüthe  Dreist 
ganz  gelblichgrtUi  wie  die  aufgeblasenen  Kelche.  Den  Land- 
leuten unter  dem  Namen  Klapper  als  lästiges  Unkraut  be- 
kannt. —  Aehnlich  u.  vielleicht  nur  blosse  Form  dieser  Art 
ist  A,  hirsutus  All,  Bhinanthus  Alectorolophus  „  Poluch, 
nur  verschieden  durch  überall  zottige  Kelche  u.  schmaler 
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gerandete  Sameo.  K.  p.  626.  Die  Kelche  *  bei  unsenn  A. 
major  habe  ich  bisher  immer  glatt,  aber  am  Rande  mehr 
oder  weniger  stark  feinbehaart  gefunden. 

674.  A.  minor  RsicBsyB.  Deckblatt,  vrie  die  Blatt,  geförbt. 
Kronröhre  gerade.  Kapsel  fast  kreisförmig.  Häutiger  Rand 
der  Samen  viel  breiter  als  der  halbe  Samen.  Kelche  glatt, 
am  Rande  feinbehaart.  L,  t.  448.  f.  783  u.  84.  Rhinan- 
thus  minor  Ehrh.    K,  p.  626. 

Auf  trocknen  Triften  u.  Rainen,  seltner  als  vorige  Art, 
doch  wohl  fast  überall,  nur  leicht  verwechselt  mit  kleinen 
Formen  der  vorigen.  Königsberg  häufig:  s.  g.  Danzig: 
Kl.    Juni,  Juli.    0. 

Kleinen  Formen  der  vorigen  Art  sonst  ganz  ähnlich, 
besonders  grössere  Exemplare  mit  stärker  schwärzlich  ge- 
flecktem Steng.:  A.  minor  ß.  fallax,  doch  durch  die  ange- 
gebenen   Merkmale  sicher   zu  unterscheiden.     Zähne   der 
Oberlippe  meist  gelb,  seltner  violett,  kurz-eiförmig,  so  breit 
als  lang.    Deckblatt,  nebst  den  Blatt,  grün  oder  bräunhch. 
CCXCIII.  .MTJLAMPYRÜM   L.    Kelch  4spaltig.    Ober- 
lippe  der  Krone  zusammengedrückt,  dachförmig ,  mit  zurück- 
geschlagenem Rande,  UnterUppe  31appig.    Kapsel  schwach- 
zusammengedrückt, schief- geschnäbelt.  —   Steng.  aufrecht, 
stumpf- 4kantig,  einfach  oder  ästig.    Blatt,  kurzgestielt,  ge- 
genständig, ganzrandig,  allmälig  in  grosse,  meist  gefärbte, 
Deckblatt,  übergehend,  die  mit  den  einzeln  in  ihren  Winkeln 
stehenden  Blum,  beblätterte  u.  geschöpfte  Endähren  bilden. 

675.  M.  erUtatum  L.  Aehren  4eckig,  ziegeldachförmig- 
dichtgedrängt.  Deckblätter  herzförm.,  aüfwärts-zusam men- 
geklappt, kammförmig-gezähnt,  mit  herabgebogener,  ganz- 
randiger  Spitze;  obere  geförbt.   K,  p.  620.  L.  t.  449.  f.  792. 

Auf  sumpfigen,  mit  Gebüsch-bewachsenen  Wiesen,  selten. 
Königsberg  b.Kraussen:  J^y^ej^h^rdt  u.  Friedrichstein :  s.  g. 
Feuchte  Wälder  auf  der  Montaner  Spitze:  s.  g.  Thorn  b. 
Blubinkowo:  v.  N.    Juni — Aug.    0. 

Schärflich-behaart.  Steng.  4—2  F.  hoch.  Blatt,  lanzett- 
u.  linienlanzett-förm.  Deckblatt,  grün  oder  röthlich,  untere 
mit  sehr  langer,  blattartiger,  herabgebogener  Spitze.  Krone 
weisslich,  oben  hellgelb  mit  gelber  Unterlippe  oder  roth, 
Unterlippe  innen  gelb. 

676.  M.  mrvenge  L.  Aehren  gleichmässig,  locker.  Deckblatt, 
eiförm.,  lanzettförm. -zugespitzt,  pfriemenförm.-tief-gezähnt, 
obere  gefärbt,  unterseits  an  der  Basis  2reihig-punktirt.  K. 
p.  620.   H,  p.  228.    L.  t.  449.  f.  789. 
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Im  Getreide  «uf  thonigem  u.  kalkigem  Bodeo,  im  west- 
lichen u.  südlichen  Gebiet  überall  häufig,  hin  n.  wieder 
auch  noch  im  mitüern,  z.  B.Frauenburg:  S.,  imaördlicheD 
fehlend.    Juli  ^Herbst    0. 

Scbärflich-behaart.  Steng.  4— ä  F.  hoch.  Blatt,  lanzett- 
u.  linienlanzett-förm.  Deckblatt,  durch  die  langen,  pfrie- 
menförm.  Zähne  fiederspaltig- eingeschnitten  erscheinend, 
mit  ganzrandiger  Spitze,  untere  grün,  obere  lebhaft  roth. 
Krone  roth,  in  der  Mitte  weiss  u.  an  der  Basis  der  Uoter- 
lippe  gelb.    Kelchzähne  aus  eiförm.  Basis  borstenförmig. 

677.  JT.  ft*»«r»#ttm  L,  Aehren  eiuseitig,  locker.  Deckblatt, 
eiförm.,  zugespitzt,  an  der  Basis  gezähnt,  obere  gefärbt. 
Kelche  rauh-  u.  zottig -behaart.  K.  p.  621.  H.  p,  228.  l. 
t.  449.  f,  790. 

In  Wäldern,  überall  häufig.  Juni— Aug.,  dann  einzeln.' ©. 

Mehr  oder  weniger  behaart.  Steng.  %. —  ^  %  F.  hoch. 
Blatt,  ei-  u.  eilanzett-förm.  Blum,  dunkelgelb,  unten  bräun-, 
lieh,  bald  ganz  bräunlich  werdend,  die  untersten,  entfern- 
tem, in  den  Winkeln  noch  ganz  blattähnlicher  oder  an  der 
Basis  nur  leicht  gezähnter  Deckblatt.,  die  obern  einseiUg- 
ährenförmig,  überragt  von  violettblauen,  zUweüen  auch 
wcisslichen,  an  der  Basis  borstenförm.-gezähnten  Deckblatt. 

678.  Jr.  praten$e  L,  Aehre  einseitig,  locker.  Deckblatt, 
lanzettförm. ,  obere  an  der  Basis  jederseits  mit  einem  oder 
mehrern  langen,  pfriemenförm.  Zähnen,  alle  ungefärbt. 
Kelche  schärflich- feinbehaart,  viel  kürzer  als  die  Kronen. 
Blum,  horizontal-stehend,  ^.p.624.  iß: p. 228.  L.  tAK9.  ^.794. 

In  Wäldern,  überall  mehr  oder  weniger  häufig.  Juni— 
Herbst.    0. 

Mit  schärflichen,  kleinen  Haaren  bestreut.  Steng.  V2— 4  F. 
hoch.  Blatt,  lanzett-  u.  linienlanzett-förm.  Blum,  wie  bei 
voriger  Art  gestellt.  Untere  Deckblatt,  ganz  wie  die  Blatt., 
obere  allmälig  kleiner,  mit  mehr  oder  weniger  langen 
Zähnen  an  der  Basis.  Doch  an  den  später  her  vor  wachsen- 
den Seitenästen  sind  oft  fast  alle  Deckblatt,  ganzrandig  u. 
,  nur  ein  Paar  der  obersten  spiessförm.,  oder  ^^»  obersten 
sind  nur  undeutlich -gezähnt,  oder  auch  alle  ganzrandig. 
Krone  hellgelb,  an  der  Spitze  dunkelgelb,  oder  weiss  mit 
hellgelber  Spitze,  geschlossen,  oder  fast  eben  so  häufig 
mehr  oder  weniger  geöffi^t.  Kelche  wemg^ens  am  Rande, 
oft  tiberall,  mit  kleinen,  schärflichen  Haaren  besetzt 

679.  M.fpivmHemm  L.?  Aehren  einseitig,  locker.  Deckblatt, 
alle  ganzrandig  u   ungefärbt.   Kelche  scbärflich-feinbebaart, 
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etwa  halb  so  lang  als  die  Kronen.    Blum.  au%ericlitet  oder 
horizontal.    K.  p.  624.   H.  p.  228. 

Bfit  der  vorigen  Art,  doch  seltner,  oft  mit  der  vorigen 
verwechselt.  Braunsberg:  5.  Danzig  u.  Marienwerder:  s.  g. 
Juni— Aug.  .0. 

Ob  unsere  Pflanze  wirklich  M,  sylvaticum  t,  ist,  scheint 
mir  nach  Kocm  l.  c.  allerdings  zweifelhaft.  Wenigstens  sind 
die  Kelche  seltner  fast  so  lang  als  d.  Krone  —  ganz  so 
lang  habe  ich  sie  noch  nicht  gefunden  —  meist  etwa  halb 
so  lang  (welches  Yerhältniss  auch  Hkicbetsracb  Fl,  germ. 
excurs.  angiebt);  u.  die  Blumen  nicht  immer  aufgerichtet. 
Ganze  Pflataze  schlanker  u.  niedriger  als  d.  sehr  ähnliche 
M,  pratense,  Blatt,  schmaler,  liniealanzett-  u.  fast  linien- 
form. ;  Blum,  nur  halb  so  gross ,  goldgelb ,  stark  geöffnet. 
Yariirt  nach  Koch  mit  gezähnten  Deckblatt,  u.  da  überdies 
M.  pratense,  wenigstens  an  den  Aesten  mit  ungezähnten 
Deckblatt,  vorkommt  u.  seine  Blum,  oft  weit  geöffnet  sind, 
so  bleibt  kein  anderer  Unterschied  zwischen  beiden  Arten 
als  die,  doch  auch  etwas  schwankende,  Xänge  der  Kelch- 
zähne im  Yerhältniss  zur  Krone. 

E.  Orobancheae.  Krone  21ippig,  rachenförmig.    Staub- 
blätter 4,  ein  Paar  länger.   Kapsel  ^fächrig  mit  wand- 
ständigen Samen.  —  Missfarbige  Schmarotzerpflan- 
zen mit  Schuppen  statt  der  Blatter. 
GGXGIY.  LATHRAEAL.  Kelch  4spaltig ,  glockenförmig. 
Krone  nach  der  BlUthe  sammt  der  ganzen  Bohre  abfallend., 
680.  X.  eiquamarta  L.    Steng.  einfach.    Blum,  herabhän- 
gend, einseitig.    Unterlippe  der  Krone  Sspaltig.   K»  p.  620. 
H.  p.  229.   L.  t.  U9.  /.  793. 

'  In  schattigen  Laubwäldern,  an  vielen  Orten.    Königs- 
berg b.  Friedrichstein:  s.  g.    Insterburg:  B.    Memel:  Kb, 
Gerdauen:  L  M.  Mehlsack:  K.   Braunsberg  b.  Sonnenstuhl : 
S,  Danzig  b.  Pelonken:  W.  Graudenz:  Jf.  April,  Mai.    4. 
Wurzel  fleischig,  schuppig,  weiss.    Steng.  4  Z.  bis  4.  F. 
hoch,  dick,  fleischig,  feinbehaart,  weissMch  oder  röthlich, 
mit  eben  so  gefärbten  Schuppen  zerstreut  besetzt,  an  der 
Spitze  mit  einer  ansehnlichen,  einseitigen,  ährenförm.  Blu- 
mentraube.. Blum,  röthlich,  mit  weisser  Bohre,   eiförm., 
weisslichen  Deckblatt,  u.  grossem,  weisslichem  Kelch. 
GGXGY:  OROBANCHE  L.  Kelch  4— 5zähnig  oder  2blätt- 
rig,  die  Blätter  meist  2spaltig.    Krone  nach  der  Blüthe  von 
der  Basis  der  Bohre  umschnitten  abfallend,  so  dass  diese  zu- 
rückbleibt. —   Steng.  kantig,  mit  lanzettförm. ,  zerstreuten 
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Sotappen  besetit.    Blom.  ia  endsundiger,  einsetöger,  ähren- 

fbnn.  Traube. 

d.  Kelch  ^blättrig,  an  der  Basia  mit  4  Dedcblatt 

684.  O.  €fmm  Dunr,  Kelchblätter  fast  gleichmässig  2spa)tig, 
80  laog  als  die  halbe  Kronröhre.  Krone  nach  oben  aU- 
mtflig  erweitert,  am  Rttcken  gekrümmt.  StanbbUltter  dicht- 
behaart, oben  mit  DrUsenhaaren.  K.  p.  645.  O.  mo^ 
PotucB,    L.  t.  452.  /.  808.     0.  major  H.?  p.  235. 

Auf  Httgeb),  Feldern,  an  Waldrändern,  auf  den  Wurzdn 
von  CraHwn  verwn,  Mottugo  u.  andern  Pflanzen,  selten. 
Frauenburg:  B.  Graudenz  vor  der  Festung :  if.  Juli,  Aug.  2|.. 
Steng.  4 — 2  F.  hoch,  einfach,  bräunlich,  feinbehaart  u. 
mit  braunen  Schuppen  besetzt.  Blum,  fast  4  Z.  lang,  weiss, 
ins  Röthliche  oder  Violette  spielend.  Grififel  drüsig-behaart. 
Narbe  dunkehroth. 

682.  O.  ruhent  Wallr.  Kelchblatt.  ung]eichmässig-2spaltig 
oder  hinten  u.  vom  mit  einem  Zahn,  etwa  so  lang  als  die 
halbe  Kronröhre.  Krone  aus  gekrümmter  Basis  röhrig- 
glockenförmig,  am  Rücken  gerade;  Oberlippe  stark  ge- 
krümmt. Staubblätter  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  dicht- 
behaart.   K.  p.  645.  L.  t.  452.  f.  844. 

Auf  Triften  u.  Aeckern,  auf  den  Wurzeln  von  Medicago 
falcata  u.  aaUva-y  selten.  Danzig  auf  Aeckern  b.  Prangenau : 
Kl.    Juni,  Juli.     4. 

Sonst  wie  vorige  Art.  Blum,  gelbfich  oder  hellbraun  u. 
röthlich,  9—40  Lin.  lang.    Narbe  wachsgelb. 

683.  4^.  eoeruieiteens  Stepmaw.  Kelchblatt  ungetheilt  u. 
2spaltig,  länger  als  die  Kronröhre.  Krone  röhrig,  Röhre 
gekrümmt,  an  der  Basis  eiförmig,  über  dem  Fruditknoten 
verengert.  Sta«d:»blätt.  untee  sparsam -behaart.  K.  p.  649. 
L  t  452.  /.  809.    0.  coer%aea  Hawssü  p.  235. 

Auf  Hügeln,  an  Ufern ,  auf  den  Wuczeln  von  Ariemisia 
campestriSi  selten.  Königsberg  am  Schlossberge  in  Neu- 
hausen: 6.    Danzig  auf  d.  Westerplatte:  s.  g.    Juli.    Q- 

Steng.  Vs— 4  F.  hoch,  einfach,  dick,  feinbehaart,  hUu- 
Hch-brauB,  mit  eben  so  gefärbten  Sehvi^pen  besetzt.  Blum, 
viel  kidner  1^  bei  den  vorigen,  kaum  %  Z.  lang,  blau. 
Die  ganze  Aehre  wollig-zottig! 

b.  Kelch  4blättrig,  4— 5zähiiig,  an  der  Basis  mit  3 

DeckMttttem. 

684;    #•  eoeruiea    VnL.    Steng.  einfach.     Kelch  5zähiiig. 

Lappen  der  Kronhppen  spitz.    SUuhbeutel  glatt  oder  aa 

der  Basis  weaig  ».  fein  behaart.   K.  p.  649.  L  1.452.  ^840. 
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Attf  Hügeln,  auf  den  Wurzdb  von  AchiUea  MüUfoUm, 
selten.  Insterbnrg  in  der  Keggau:  B,  Gerdauen:  L.  M, 
Brannsberg  Ufer  der  Pasaarge  vor  der  Bo<^ua-Kapelle:  S, 
Juli,  Aug.    4. 

Sonst  der  vorigfeo  Art  ilhnlich,  aber  Steng.  didier  n. 
höher  u.  die  blau -violetten  Blum,  viel  grosser,  so  gross 
wie  bei  0.  Galii. 

58.  Familie.     UTRICULARINAE. 

Kelch  getheilt.  Krone  unregelmässig,  gespornt.  Staub- 
blätter 2.  Griffel  i.  Kapsel  4föchrig,  mit  vielen  Samen  an 
freier  Hittelsäule. 

GGXGYI.  PUTGÜICULA  L.  Kelch  5theilig.  Krone  rachen- 
förmig.    Kapsel  2klappig. 

685.  J*.  vutgarU  L.  Sporn  der  Krone  pfriemenfOrmig. 
Kapsel  eiförmig.    K,  p.  G65.   J7.  p.  44.  I.  t  3.  /.  47. 

Auf  torfigen,  schwammigen  Wiesen  u.  Triften,  hin  u. 
wieder;  Tilsit:  B.  Memel:  Kr.  hl  E.  g.  Rastenburg:  B. 
Danzig.zw.  Karlikau  u.  der  See:  s.  g.    Juni.    4. 

Blätter  auf  der  Erde  liegend ,  umgekehrt -eifdrm.  oder 
länglich,  fleischig,  klebrig,  hellgrün,  am  Rande  eingerollt, 
bedeckt  mit  kurzen,  warzenförm.  Haaren.    Zwischen  ihnen 
erheben  sich  3—6  Z.  lange,  dünne,  4blumige,  mit  kurzen, 
oben  kopfförmigen  Haaren  besetzte  Schafte.    Blume  violett, 
umgekehrt  hängend,  nait  lang  vorgezogener  31appiger  Ober- 
lippe u.  kurzer,  Slappiger  Unterlippe,  m  der  Grtisse  an  dem- 
selben Standort  sehr  wechselnd,  bald  etwa  so  gross,  bidd  viel 
grösser  als  die  etwas  ähnliche  Blume  der  Viola  odorcUa. 
GGXGYU.  UnuCXTLABIA  L,    Kelch  ^blättrig.    Krone 
maskirt.    Kapsel  umschnitten  aufspringend.  —  Wasserpflan- 
zen, nur  mit  den  blühenden  Sdiaften  hervorragend.    Blatt, 
haarförmig-feinzertheilt  mit  kleinen  Schwimmbläschen. 

686.  17.  wMigarU  L,  Blatt,  nach  allen  Richtungen  abstehend, 
gefiedert-vieltheilig.  Sporn  der  Krone  pfriemen*  kegelför- 
mig, von  der  Unterlippe  abgebogen.  Oberlippe  so  laiig  als 
der  aufgeblasene  Gaumen.  Staubbeutel  verwachsen.  K.  p.  665. 
H.  p.  44.   l.  t  7.  f,Z9. 

In  Seen,  Sümpfen  u.  tiefen  Wassergräben,  überall,  be- 
sonders in  den  Niederungen.    Juni — Aug.    4. 

Schafte  mehrere  ZoU  tbev  das  Wasser  emporragend,  mit 
2—4  eiförm.«  häutige  Sdiuj^ea  besetzt,  4**8hlu]nig.  BhuB. 
ansehnlich,  fast  so  gross  wie  bei  der  Linaria  vulgaris  \|. 
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ihnen  etwas  tthnüch,  leicht  abfallend,  lebhaft  gelb,  ihr  Gau- 
men orange-  oder  brXnnlich- gestreift.  Blätt.  im  Umfange 
eiförmig,  ihre  Lappen  haardünn,  entfernt -feinstachlig.  — 
Bei  der  ähnlichen,  vielleicht  auch  einheimischen,  ü.  negleda 
Lkbu,  K.  p.  665,  ist  die  Oberlippe  2— 3mal  so  lang  als  der 
Gaumen  u.  die  Staubbeutel  sind  frei. 

687.  V.  interu^di^  HjUtne.  Blatt.  Szeilig,  gabelspaltig-viel- 
theilig.  Sporn  der  Krone  pfriemenförm.,  der  Unterlippe  an- 
gedrttclLt.  Oberlippe  doppelt  so  lang  als  der  aufgeblasene 
Gaumen.  K,  p.  665.  I.  t.  7.  f.  39  (von  der  vorigen  nicht  zu 
unterscheiden). 

Mit  der  vorigen,  aber  selten.  Rastenburg :  Lottebmoser, 
Tilsit:  B.    Juni— Aug.    2j.. 

Von  der  sehr  äbnHchen  vorigen  ausserdem  verschieden . 
Schaft  meist  nur  4 schuppig,  stets  armblumig;  Blum,  etwas 
kleiner,  heller,  schwefelgelb,  mit  blutroth-gestreiftem  Gau- 
men u.  Oberlippe;  Blält.  im  Umrisse  nierenförmig,  ihre 
Lappen  dicker,  borstenförm.,  stärker  stachlig-gezähnt. 

688.  IT.  wUnor  L.  Blätt.  nach  allen  Bichtungen  abstehend, 
^gabelspaltig-vieltheilig.  Sporn  der  Krone  stumpf-kegeUörm., 

sehr  kurz.  Oberlippe  ausgerandet,  so  lang  als  der  Üache 
Gaumen,  Unterlippe  eiförm.,  an  den  Seiten  umgerollt.  K. 
p.666.    H.  p.i^.  L  LI,  f.  40. 

Mit  den  vorigen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  Friedrich- 
steiner Bruch:  s.  g.  Tilsit  u.  Rastenburg:  B.  Danzig  b. 
Heubude  u.  Lesen:  Kl.  Stuhm  b:  Montken:  s.  g.  Juni— 
Aug.    4. 

Schaft  dünner  als  bei  den  vorigen,  armblumig,  Blum, 
sehr  viel  kleiner,  blassgelb,  der  nur  aus  einem  erhöhten 
Rande  bestehende  Gaumen  eben  so  gefärbt  (nach  Koch  mit 
rostfarbenen  Strichen);  Sporn  nur  eine  stumpfe  Erhöhung; 
Blätt.  im  Umrisse  kurz-eiförm.,  Lappen  borstenförm.,  glatt.— 
Die  ähnliche,  vielleicht  einbeimische,  ü.  Bremii  Heer,  un- 
.  terscheidet  sich  nur  durch  eine  rundliche  u.  flache  Unter- 
lippe u.  braun-gestreiften  Gaumen.    K.  p.  666. 


59.  Familie.     PRMÜLACEAE. 

Kelch  4  — 7theilig  oder  4— 7zähnig.  Krone  regelmässig, 
4— 7spaltig.  Staubblätter  4—7,  den  Kronlappen  gegenüber- 
stehend. Griffel  4.  Kapsel  4fächrig  mit  vielen  Samen  an  freier 
Mitteltäule. 
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A,  Primuleae,    Pflanzen  mit  blattlosen  Blumenschalten. 
GCXGVIIL  HOTTONIA  L.  Kelch  5theüig.  Krone  trichter- 
förmig, mit  langer  Röhre  u.  5Iappigem  Saum.   StaubbU&tter  5. 
Kapsel  5klappig. 

689.  M.'patu»tri9  L.  Blum,  quirlständig,  gestielt.  Krone 
viel  länger  als  der  Kelch.  Blätter  kammförmig-fiederspaltig. 
jr.p.679.  H.  p.  70.  L.  t.  Ob.   f.tSL 

In  Sümpfen  u.  Gräben,  lUberall , häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  im  Schlamm  kriechend,  unter  dem  Wasser  dicht 
beblätterte  Stengel  treibend.  Blatt,  wechselständig,  oberste 
quirlständig,  ihre  Lappen  lang,  linienförm.  Blumenschaft 
% — 4  F.  hoch  tlber  dem  Wasser,  an  der  Spitze  mit  meh- 
rem  Quirlen  röthlicher  oder  weisser  Blum,  mit  gelber  Röhre 
u.  gelbem  Schlund,  etwa  so  gross  wie  bei  Primula  veris, 
Staubblätter  bald  am  Rande  des  Schlundes  eingefügt,  her* 
vorragend,  Griffel  dabei  so  lang  wie  die  Röhre,  bald  der 
Mitte  der  Röhre  eingefügt^  nicht  hervorragend,  Griffel  dabei 
länger  wie  die  Röhre,  hervorstehend. 
CGXGIX.  PRZBCnLA  Z.  Kelch  5zähnig ;  sonst  wie  iffo^/o- 
nia.  —  Blum,  in  endständiger  Dolde  mit  vielblättriger  Hülle. 

690.  JPr.  veriif  fa  officinalis)  L  (Schlüsselblume).  Blatt. 
UDterseits  sammetartig^ weichbehaart,  eiförm.,  in  einen  ge- 
flügelten, gezähnten  Stiel  verlaufend,  runzelig,  wellig -ge- 
kerbt. Lappen  des  Kronsaums  ausgehöhlt,  aufrecht.  H,  p,  69. 
i¥.  officinalis  Jjcq.    K.  p.  674.    L.  t.  49.  f.  275. 

Auf  Rainen,  Triften,  Grasplätzen  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, auf  Lehmboden  überall  sehr  häufig.    April,  Mai.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Schaft  wenige  Z.  bis  \%  F.  hoch, 
sammtartig- weich  behaart.  Dolde  bald  reich-,  bald  arm- 
blumig, zuweilen  sogar  nur  eine  Endblume.  Blum,  citro- 
nengelb  mit  5  safranfarbigen  Flecken  am  Schlünde.  Kelch 
aufgeblasen,  scharf-kantig ,  Zähne  eiförm.,  sehr  verschieden 
stark  zugespitzt.  Wechselt  in  der  Form  der  Kronröhre  u. 
der  Länge  des  Griffels:  a)  Kronröhre  fast  gleichmässig  wal- 
zenförmig, in  der  Mitte  etwas  erweitert;  Griffel  so  lang 
oder  fast  so  lang  als  die  Röhre;  ß]  Kronröhre  unter  dem 
Saum  halbkugelig-erweitert;  Griffel  viel  länger  als  d.  Röhre. 
Bei  beiden  Formen  sind  die  Staubblätter  der  Basis  der  Er- 
weiterung ,  also  bei  der  ersten  viel  tiefer  als  bei  der  zwei- 
ten eingefügt;  Kelch  bei  beiden  bald  viel  kürzer  als  d. 
Kronröhre,  bald  fast  oder  eben  so  lang.  -^  Die  äholiche 
Pr.  elatior  JAcq.  K.  p.  674.  H.  p,  69.  L.  U  49.  /.  276.  Pr. 
veris  ß.  elatior  L,  die  auch  bei  uns  vorkommen  soll,  was 
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aber  höchst  wahrscheinlich  auf  einem  Irrfhum  beruht,  un- 
terscheidet sich  vorzüglich  durch  die  fladien  u.  horizontal- 
ausgebreiteten Lappen  des  Kronsaums,  ferner  durch  etwas 
rauhe  Behaarung  des  Schafts  u.  der  untern  Blattseite,  u. 
durch  hellere,  einfarbig -schwefelgelbe  Blum.;  in  Gärten 
htfufig  in  den  verschiedensten  Farben:  Primel. 

691.  ^r,Jhrtn99a  L.  Blatt,  glatt,  unterseits  mehlartig-be- 
stäubt,  länghch-umgdcehrt-eiförm.,  stumpf-gekerbt.  Kron- 
saum flach ;  Kronrönre  etwa  \  Yt  mal  so  lang  als  der  Kelch. 
Kelchzähne  eiförmig.  HtUlblätter  linienförm«  K,  p,  673.  H. 
p.  69.    L.  (.  49.  f.  277. 

Auf  Moor-Wiesen,  hin  u.  wieder,  besonders  in  der  Nähe 
der  See.  Memel:  Kr,  m.  E.  g.  Tilsit:  B.  Danzig  auf  der 
Saspe:  W.    Juni— Aug.    4. 

In  allen  Theilen  viel  kleiner  als  vorige.    Schafte  Z — 6  Z. 
hoch,  oberwärts  nebst  Stielen  u.  Kelchen  wie  die  untere 
Blattseite  weiss-bestäubt.   Blum,  klein,  rosa,  meist  in  reich- 
blumigen Dolden.    Kelchlappen  bald  mehr  ei-,  bald  mehr 
lanzett-förm.    Länge  des  Griffels  n.  Einfügung  der  Staub- 
blatt, wie  bei  iV.  veris  wechselnd. 
GGG.  AlTDROSACE  L.     Kelch  5spaltig   oder  5zähnig. 
Krone  trichterförmig  mit  kurzer,  bauchiger,  oben  zusammen- 
geschntlrter  Röhre  u.  ölappigem  Saum.  Staubblatt.  5.   Kapsel 
Sklappig. 

692.  A.  septenirimnmiU  L.  Blatt,  lanzettförm. ,  gezähnt, 
nebst  den  Schäften  u.  Blumenstielen  feinbehaart,  Haare  sehr 
kurz,  sternförmig.  Kelche  glatt,  ktirzer  als  die  Krone.  £ 
p.  ß72.   I.  (.  48.  /.  274. 

Auf  Sandflächen  u.  trocknen  Hügeln  in  der  Nähe  der 
Weichsel,  hin  u.  wieder.  Danzig  b.  Schönfeld:  Ki^,  Grau- 
denz  b.  Stremoczin  u.  Lunau:  if.  Thorn  b.  Treposch  u, 
Biehiny:  v.  JV.    Mai,  Juni.    ©. 

Blatt,  zahlreich,  rosettenförmig  auf  der  Erde  liegend, 
klein,  nach  unten  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert.  Schafte 
3—10  Z.  hoch,  eine  meist  reichblumige  Dolde  siehr  kleiner, 
weisser  Blum,  mit  gelben  Schlund-Schuppen  tragend.  Hüll- 
blatt, klein. 

B.  Lysimachie<u-^  Pflanzen  mit  beblättertem  Stengel. 
GGGL  CSÜTÜVCTOÜS  L.    Kekh  4— Btheilig.    Krone 
glockenförmig,  Saum  4— 6theilig.    SUubblätt  4—5.    Kapsel 
umschnitten  aufspringend. 

693.  C.  fminimu9  L.  BläU.  wechselstäadig,  eiförm.  Blumen 
sitzend.    K,  p.  669.    L.  U  40.  /.  227. 
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Auf  feuchten,  satidigea  Triften,  an  Rändern  der  SUmpfe, 
auf  nassem,  sandigem  Aok^land,  wohl  fast  Überall,  nur 
leicht  übersehn.  Königsberg  b.  Germau :  G.  m.  E.  g.  Ma- 
rienwerder httufig,  z.  B.  hinter  Liebenthal:  s.  g.  Thorn  b. 
Rudak,  Bielawy:  v,  iV.    Juni — Septbr.   ©. 

Kleines,  glattes  Pflanzchea  mit  4 — 4  Z.  langen,  dünnen, 
einrieben  oder  von  unten  auf  ästigen ,  aufsteigenden  oder 
aufrechten  Steng.  Blatt,  sehr  klein,  sitzend,  nach  unten 
verschmälert,  gaozrandig.  Blum,  winkeiständig,  einzeki,  sehr 
klein,  weiss  oder  röthlich.  Kapsel  kugelförmig,  lang- ge- 
spitzt.   Kelch  auch  oft  3thcilig. 

GCGIL  ANAOÄLLI8  L.  Kelch  5theilig.  Krone  radför- 
mig,  Saum  5theilig.  Staubblatt.  5.  Kapsel  umschnitten  auf- 
springend. 

694.  A^  mrventfi»  L,  Steng.  liegend.  Blatt,  eiförm.  Kron- 
lappen feingekerbt,  sehr  fein  drüsig-gewimpert,  wenig  länger 
als  der  Kelch.  Blumenstiele  länger  als  die  Blatt.  K.  p.  668. 
L  t,b\.  f,  286.    A.  phoenicea  Lam.    H.  p.  72. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  überall  häufig,  nur  im  nörd- 
lichsten Gebiet,  schon  von  Tilsit  an,  bisher  nicht  gefunden, 
ausser  auf  Ballast  b.  Memel:  Kb.  Doch  noch  in  Kurland. 
Juni — Herbst..   ©. 

Glatt.  Steng.  Va^^Va  F-  lang,  4kantig,  äsüg.  Blatt, 
gegenständig,  sitzend,  ganzrandig,  unterseits  schwarz- 
punktirt.  Blumenstiele  einzeln  in  allen  Blattwinkeln.  Blum. 
Klein,  mennigroth.  Yariirt  häufig  mit  zu  3  stehenden  Blatt., 
zuweilen  auch  mit  fleischfarbenen,  nur  an  der  Basis  dunkler 
rothen  Blum.;  diese  sollen  auch  weiss,  an  der  Basis  blut- 
roth,  vorkommen.  —  Vielleicht  an  denselben  Orten  bei  uns 
noch  zu  finden :  A.  caerulea  Schbkb,  K,  p.  669  mit  himmel- 
blauen Blum.,  die  sich  aber  fast  nur  durch  die  Farbe  der 
Blum,  von  A.  arvensis  zu  unterscheiden  scheint. 

GCaiL  TBXEtnÄXJB  L.  Kelch  tief-7theilig.  Krone  tief- 
7theilig,  fast7blättrig.  Staubblatt.  7.  Kapsel  7klappig.  —  Die 
Zahl  der  Blumenthefle  u.  Kapsel-Klappen  variirt  von  5—9. 

69&.  9V.  europaea  L.   K,  p.666.  H.  p.  436.  L.  t.  94.  /'.509. 

In  schattigen  Wäldei-n,  überall  häufig.    Mai— Juli.    4. 

Steng.  3—6  Z.  hoch,  dünn,  röthlich,  unten  blattlos,  oder 
mit  wenigen,  verkümmerten  Blatt.,  oben  mit  & — 49  wechsele 
ständigen,  aber  in  Form  eines  Schirms  zusammengedräng- 
ten, länglich-eiförm.,  unten  in  einen  kurzen  Stiel  verschmä- 
lerten, ganzrandigen  oder  undeutlich -gekerbten,   glatten 
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Blatt    Aus  dem  Blattsdürm  erheben  sich  4 — 3  fadenförm«, 
4  blumige  Stiele  mit  weisser,  sternförmiger  Blume. 
CCCIV.  hYSaUACaUk  L.    Reich  5theilig.    Krone  rad- 
förmig,  Saum  5spaltig.    StaubbU&tt:  5.    Kapsel  5klappig  (zu- 
weilen einige  Klappen  beim  Aufspringen  verbunden  bleibend). 

a.  Blumen  einzeln,  winkelsttfndig.  Staubföden  frei  oder 
an  der  Basis  wenig  verwachsen,  den  Ffuchtknoten 
nicht  bedeckend. 

696.  X.  netmmmm  L.  Steng.  liegend.  BlStt.  gegenständig, 
eiförm.,  spitz.  Kelchlappen  hnien-pfriemenförmig.  K.  p,  668. 
Ä  p.74.   L  1.50.  f.nk. 

In  Wäldern  an  schattigen,  feuditen  Orten,  in  Westpreussen, 
selten.  Daqzig  b.  Pelonken  hinter  dem  Gartenzaun  des  letzten 
Hofes:  s.  g.  u.  hinter  Zoppot  b.  d.  ThalmUhle:  Kl,  Grau- 
denz:  M,    Juni — Aug.    4. 

Glatt.  Steng.  %  — 4%  F.  lang,  dUnn,  röthlich,  ästig, 
liegend  u.  wurzelnd,  mit  den  Spitzen  aufsteigend.  Blatt, 
kurzgestielt,  ganzrandig,  an  der  Basis  oft  leicht  herzförm. 
Blumenstiele  fadenförmig ,'  viel  länger  als  die  Blatt.  Blumen 
goldgelb,  klein,  etwa  4  Lin.  breit. 

697.  jL.  Wummmlari^  L.  Steng.  liegend  u.  kriechend.  Blatt, 
gegenständig,  herzförm.-rundlich.  Kelchlappen  herzförmig. 
K.  p.  668.   H.p.nh.   L.  t.  50.  /^.285.    (Blatt,  zu  Spitz). 

In  feuchtem  Grase  an  Gewässern,  SUmpfen,  Gräben,  in 
Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  sehr  häufig.   Juni— Aug.  4. 

Glatt.  Steng.  rankenförmig  mehrere  Fuss  lang  umber- 
kriechend,  in  dichten  Basen,  dicht  besetzt  mit  den  paaf- 
weisen,  einseitig-stehenden,  gestielten,  ganzrandigen  Blatt, 
die  meist  rundlich  u.  an  der  Basis  herzförm. ,  aber  auch 
oft  eiföron.  u.  an  der  Basis  nicht  herzförm.,  doch  oben  stets 
stumpf-abgerundet  oder  doch  stumpflich  sind.  Blum,  citro- 
nengelb,  viel  grösser  als  bei  den  andern,  fast  4  Z.  im  Durch- 
messer, nach  einer  Seite  gekehrt,  in  allen  obem  Blattwio- 
keln ;  ihre  Stiele  meist  kürzer  als  d.  Blätt.,  aber  auch  eben 
so  lang,  etwas  länger  oder  selten  bedeutend  länger.  Zu* 
weilen  2  Blumen  in  jedem  Blattwinkel. 

b,  Blum,  traubig  auf  winkelständigen  Blumenstielen,  zu- 
sammen eine  Endrispe  bildend.  Staubfäden  bis  zur 
Mitte  verwachsen,  den  Fruchtknoten  bedeckend. 

698.  X.  vuigmrU  L.  Steng.  aufrecht.  Blätt.  gegen-  oder 
quirl-ständig,  länglich-lanzett-  u.  ei-förm.  Kronlappen  ei- 
förm., spitzlich,  ganzrandig  u.  am  Bande  glatt.  K,  p.  667. 
H.  p.  74.    L  t,  50.  f.  282. 
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In  Sümpfen,  Grttbeo,  an  Gewttssero,  überall  häufig.  Juli 
—  Septbr.    4. 

Steng.  2  —  4  F.  hoch,  einfach  oder  oben  ästig,  leicht 
zottig,  feinbehaart  oder  fast  glatt.  Blatt,  kurzgestielt,  häu- 
figer zu  3  —  4,  seltner  zu  5  quirlständig,  ganzrandig  oder 
bogig-schwachgekerbt,  sehr  verschieden  breit,  V2  Z.  — 2Z., 
oberseits  fast  glatt,  unterseits  leicht  zottig,  feinbehaart  oder 
fast  glatt.  Blum,  ziemlich  klein,  goldgelb,  am  Schlünde 
roth- gefleckt  u.  Staubfaden  röthiich,  in  ansehnlicher  End- 
risp^,  zuweilen  in  einfacher  Endtraube.  Kelchlappen  bald 
breiter,  bald  schmaler.    . 

c.  Blum,  in  winkelständigen,  kopfförmigen  Trauben. 
Zwischen  je  2  Kronlappen  ein  kleiner  Zahn.   Staub- 
fäden unten  in  einen  sehr  kurzen  Ring  verwachsen. 
699.  X«  th9r$ißSra  L.  Blumenköpfe  nebst  ihrem  Stiel  kür- 
zer als  die  Blätter.  Blätt.  gegenständig,  verlängert-lanzett- 
fdrm.    K,  p.  667.  H.  p.  74.  X..  (.  50.  f,  283.     Naumburgia 
thyrsifl^  Möncm. 

In  Sümpfen,  an  Gewässern,  überall  mehr  oder  weniger 
häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  Vs  —  4  %  F.,  aufrecht,  einfach,  oft  röthlicb,  unten 
glatt,  oben  feinbehaart.    Blätt.  sitzend,  zuweilen  auch  zu 
3—4  quirlständig,  ganzrandig,  glatt,  in  der  Breite  wech- 
selnd, doch  stets  im  Yerhältniss  zu  derselben  sehr  lang. 
Blum,  sehr  klein,  hellgelb,  roth-punktirt,  in  eiförm.  Köpf- 
chen, die  nur  in  den  Winkeln  der  mittlem  Blätter  stehn. 
?  8AMÖLÜ8  L,  Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen, 
Sspaltig;  Fruchtknoten  halb  -  unterständig.     Kronröhre  kurz, 
glockenförnUg;  Saum  5theilig.    Staubblatt.  5  u.  5  unfrucht- 
bare.   Kapsel  5klappig. 

?  $tm  Vaierandi  L.  Blätt.  umgekehrt- eiförm.  u.  länglich, 
stumpf.  Traube  vielblumig.  Deckblätter  an  der  Mitte  der. 
Blumenstiele.  Kapsel  fast  kugelig.  JST.  p.  684.  Kp.ll,  L. 
t,  ß6.  f.  344. 

An  stehenden  Gewässern  u.  in  Gräben  auf  salzhaltigem 
Boden;  nach  Hagen  am  Drewenz-See  b.  Piezonken.  Juli, 
Aug.    4. 

Glattes  Pflänzchen.   Steng,  4—8  Z.  hoch  mit  einer  end- 
ständigen, kleinen  Blumentraube.    Blätt.  ganzrandig,  Wur- 
zelblätt  in  eifien  Stiel  verschmälert,  Stengelblätt.  fast  sitzend. 
Blum,  klein^  weiss. 
CGCV.  OLAÜZ  L.  Blumenhülle  einfach,  gefärbt,  glocken- 
Ibrmig,  ßspaltig.   Staubblatt.  5.   Kapsel  öklappig.  —  Von  An- 
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sebn  khnlicher  den  Parowtfdnem,  doch  nadi  dem  Fruchtbau 

hieher  gehörig. 

700.  m.  maHtiwui  L:   K.  p.  6S4.  H.  p.  89.  L  t  62.  f,  348. 
Auf  feuchten  Triften  am  Seestrande  u.  feuchten,  salzhal* 
Ugen  Triften  im  Innern,  hin  u.  nieder.    Heiügenbeii:  S. 
Danzig  hinter  Weichselmttnde :  s.  g.    Thorn  b.  Podgurz: 
V.  N.    Juni,  Juli.    2|.. 

Fleischiges,  glattes,  blaugrtines  Pflänzchen.  Steng.  3-~6Z. 
lang,  liegend  oder  aufrecht,  einfach  oder  unten'  dstig,  dicht 
mit  Bltttt.  besetzt.  Bltttt.  gegenständig,  sitzend,  ganzrandig, 
klein,  breiter  oder  schmaler  lanzettförm.  Blum,  einzeln  in 
den  Blattwinkeb  sitzend,  klein,  fleischfttrben.  Kapsel  fast 
kugelig. 

60.  Familie.    PLÜMBAGINEAE. 

Kelch  6zähnig ,  gefaltet.  Krone  5blättrig  oder  mit'^thei' 
ligem  Saum.  Staubblätter  6,  bei  4  blättriger  Krone  dem  FnK^t- 
boden,  bei  vielblMtriger  dem  Nagel  der  KronblHIer  eingefligt. 
Griffel  5  oder  4  mit  ö  Narben.    Kapsel  4ftichrig,  4  sämig. 

GGCYI.  STAlfcOB  L.  Kelch  oben  häutig.  Krone  5bläU- 
rig  oder  die  Kronblätt.  an  der  Basis  verwachsen.  Griffel  5. 
Kapsel  nicht  aufspringend.  —  bie  nur  einheimische  Unterab- 
theilung Armeria  hat  kopfförmig-gehäufte  Blumen,  der  Kopf 
mit  vielblättriger,  trockner  HUUe,  deren  äusserstes  Blatt  zu- 
rückgeschlagen ist  ti.  den  Schaft  oben  tutenförmig  umgiebt, 
u.  ist  nur  im  Blumenstande  abweichend  von  den  eigentUchen 
5^a(ice-Arten. 

704.  Si.Arw^eria  L.  (Gras-Nelke).  Schaft  4 köpfig,  nackt. 
Blatt,  linienförm.,  spitzlich,  4 nervig.  Aeusserste  Hüllblätter 
lang-zugespitzt,  innere  sehr  stun^pf,  durch  den  auslaufen- 
den Nerv  kurz -gespitzt.  St.  elongata  Hoffm,  K.  p.  682. 
Armeria  vulgaris  Wmlld.  H.  p.  445.  L.  (.  82.  f.  444.  (Schafte 
fälschlich  unten  beblättert). 

Auf  Triften,  Rainen,  Hügeln,  an  Wegen,  auf  sandigem  Bo- 
den, jm  westiichen,  südlichen  u.  mittlem  Gebiet  überall  häufig, 
bei  Königsberg  nur  noch  an  einer  Stelle,  zwischen  Aweyden 
u.  Ponarth:  s.  g.,  nördlicher  noch  nicht  gefunden.  Juni — 
Herbst.    4. 

Wurzelblätt.  zahlreich,  rasenfDrmig,  4—3  Lin.  breit, 
2 — 4  Z.  lang,  zerstreut-feinbehaart  u.  am  Rande  feiogewim- 
pert.  Sfdiafte  ^—2  F.  hoch,  dttnn,  g^tt  oder  höckerig- 
sc^ärflidi,  einen  fast  kugelft)rm.,  ansehnlidien  Kopf  rosen- 
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rother  Blum,  tragend.  Die  äusaeraten  Htlllblätt.  zwar  immer 
zugespitzt,  aber  die  Spitze  zuweilen  nur  kurz.  Bltttt.  nicht 
selten  ganz  glatt,  auch  am  Rande  nicht  gewimpert.  Variirt 
ferner  nach  Koch  mit  feinbehaarten.  Sdiaften ;  diese  Form 
ist  nicht  zu  verwechseln  mit  St.  maritima  Mim,,,  Armeria 
maritima  Wajj>. ,  die  an  unserm  Strande  .nicht  vorkommt, 
aber  in  Gttrten  httufig  zu  Einfassungen  der  Beete  benutzt 
wird  u.  sich  von  St.  Armeria  unterscheidet  durch  stumpfe 
oder  mit  einer  dicken,  krautartigen  Granne  versehene  äussere 
u.  stumpfe  innere  HUllblfttt. ,  durch  die  auch  auf  fruchtba- 
rem  Boden  nur  3—42.  hohen,  fein-zottigen  Schafte  u.  lila- 
farbenen Blumen. 

61.  Familie.     PLANTAGINEAE. 

Kelch  4theilig,  die  beiden  vordem  Lappen  zuweilen  in 

einen  verwachsen.    Krone  4spaltig,  häutig.    Staubblätter  4. 

Griffel  4.    Nuss  4  sämig  oder  Kapsel  2— 4lächrig,  mebrsamig. 

GGOVII.  FLANTACM>  L.  Kapsel  umschnitten  aufspringend. 

a.  Blattlose  Schafte  mit  einer  endständigen  Aehre.  Kapsel 

Sfächrig.    Kronröhre  glatt. 

702.  m.  WMtf^r  L.  (Wegblatt).   Blatt,  gestielt,  eiförm.  oder 

elliptisch,  glatt  oder  feinbehaart    Schafte  rund,   gestreift. 

Aehren  walzenft^rmig.    Deckblatt,  eiförm.,  stumpflich,  am 

Bande  häutig.    Kapseln  Ssamig.    K.  p.  685.  H.  p.  55.  L. 

1.39.  A224. 

An  Wegen,  auf  Wiesen,  Triften,  Aeekern,  Überall  sehr 
häufig.    Juni— -Herbst.    %. 

Bekannte,  aber  sehr  verönderliche  Pflanze,  bald  glatt, 
bald  mehr  oder  weniger  behaart.  Blatt,  ganzrandig  oder 
mehr  oder  weniger  gezähnt,  bald  sehr  gross  u.  breit >ei- 
fKrm.,  liald  klein  u.  länglich,  aufrecht  oder  der  Erde  ange- 
drückt. Schafte  mit  den  Aehren  wenige  Z.  bis  2  F.  hoch, 
liegend,  aufsteigend  oder  ganz  aufrecht,  kaum  merklich- 
oder  tief-gestreift.  Aehre  der  grünlichen  Blum,  gewöhnlich 
walzenförm.,  dünn,  zuweilen  4  F.  lang,  oft  aber  auch  kür- 
zer, oft  nur  4  -^^  Z.  lang,  länglich -walzenförm.  oder  fast 
eHÖrm.,  oder  auch  zu  einem  kleinen,  3— 40blumigen  Köpf- 
chen verkürzt.  Diese  kleinsten  Exemplare,  nur  4 — 2  Z.  hoch 
u.  mit  sehr  kleinen  Blatt.,  häufig  auf  Sumpfwiesen  u.  nassen 
A<^erstellen  geben  die  PI.  minima  D.  C.  Deckblatt,  fast  so 
lang  als  die  Keldie,  die  untern  zuweilen  blättartig  u.  die 
Kelche  überragend:  PI.  bracteata  Monch.  Nicht  selten 
aber  audi  die  Dedcblätt.  bedeutend  kürzer  als  d.  Keldie, 
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dann  der  Fl.  ComtUi  GwAn,  K.  p.  686  sehr  nahe,  welches 
überhaupt  eine  schwache  Art  scheint,  denn  bei  unserer  PI. 
major  sind  ferner  die  Schafte  oft  ganz  gerade  aufrecht  u.  recht 
tief  gestreift,  auch  zuweilen  bedeutend  Ittnger  als  die  Blätter. 

703.  JFT«  wuedia  L,  Blatt,  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel  Ter- 
laufend,  elliptisch,  rauhbehaart.  Schafte  rund,  leicht  ge- 
streift. Aehren  längUch- walzenförmig.  Deckblatt  eifiirm., 
spitzlich,  glatt,  am  Rande  häutig.  Kapseln  2samig.  K.  p.  6S6. 
H.  p.  55.  L  L  39.  f.  222. 

Auf  Triften,  Wiesen,  Rainen,  überall  sehr  häufig.  Mai 
—  Herbst    4. 

Stets  ziemlich  dicht  rauhbehaart  Blatt,  verschieden  breit, 
mehr  oder  weniger  gezähnt  oder  ganzrandig,  der  Erde  an- 
gedrückt Schafte  yt^2  F.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht 
Aehre  der  rosenfarbenen  Blum,  mit  eben  so  gefärbten,  lang 
vorragenden  Staubfäden  bald  Vs  — 4  Z.  lang,  fast  eiförm., 
bald  4  V2— 2  Z.  lang,  länglich-walzenfdrm.,  bald  3—4  Z.  lang, 
vollkommen  cylindrisch. 

704.  rt.  ianeemiata  L.  Blatt  ahmälig  in  einen  breiten  Stiel 
veriaufend,  lanzettförmig.  Schafte  tief- gefurcht,  kantig. 
Aehren  eiförm.  oder  länglich-walzenförm.  Deckblatt  eiförm., 
verschmälert-zugespitzt,  häutig ,  glatt  oder  behaart  Kapseln 
2samig.    K.  p.  686.  H.  p.  56.  L  L  39.  f.  223. 

Mit  der  vorigen  Art,  überall  sehr  häufig.  Mai— Herbst.  4. 

Sehr  veränderlich,  mehr  oder  weniger  behaart,  zuweilen 
.'Schaftbasis  u.  Blatt  leicht  zottig,  oder  auch  ganze  Pfianze 
fast  glatt  Blatt,  meist  entfernt-  u.  schwach-gezähnt,  seltner 
ganzrandig ,  kurz  u.  kurzgestielt  oder  sehr  lang  u.  in  einen 
langen  Stiel  verlaufend,  in  der  Breite  von  4  Vt  Z.  bis  2  Lin. 
wechselnd,  hegend  oder  aufgerichtet  Schafte  wenige  Z.  bis 
2  F.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht,  zuweilen  an  der  he- 
genden Basis  mit  einigen  Blatt.  Aehre  der  weisslichen  Blum, 
mit  weissen  Staubfi&den  Vs— 4  %  Z.  lang,  zuweilen  weit  kür- 
zer u.  halbkugehg,  oder  mit  blattartigen  Deckblättern,  oder 
auch  mehrere,  dicht  zusammenstehende  Endähren.  Deck- 
blatt, in  eine  mehr  oder  weniger  verlängerte  Spitze  aus- 
laufend, glatt  oder  die  untersten  zerstreut-behaart  Seiten- 
lappen des  Kelchs  am  Rücken  gekielt,  Kiel  meist  zottig- 
gewimpert,  seltner  glatt.  GriffSel  wenig  hervorragend  u. 
kurzbebaart,  oder  länger  hervorstehend  u.  feinzottig,  so  be- 
sonders auf  Sandboden :  PL  decumbens  Bebnh,  Yarurt  ferner 
ß)  erioitachya,  Deckblatt,  alle  zerstreut-zottig-behaart,  Kelche 
dabei  auch  stärker  zottig,  .so  dass  die  Aehren  weisdich  er- 
scheinen.  An  denselben  Orten  mit  den  gewöhnlichen  For- 
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men  u.  sonst  nicht  verschieden,  kommt  aber  durch  die  Be- 
haarung der  Deckblatt,  der  Pi,  vktorialis  PoiR.  K.  p.  687  nahe. 
6.  Blattlose  Schafte  mit  einer  endständigen  Aehre.  Kapsel 
Sföchrig.   Kronröhre  leicht  zottig. 

705.  JPf.  marlilm«  L.  Blatt,  linienförm.,  beiderseits  ver- 
schmälert, fleischig.  Schafte  rund.  Aehren  walzenfbrm. 
Deckblatt,  eiförm.,  spitzlich,  amRande  häutig.  Vordere  Lappen 
des  Kelchs  mit  breitem  Hautrande,  hintere  scharf- gekielt. 
Kapseln  2samig.    K,  p.  688.   H.  p,  56.  L  t.  40.  f.  224. 

Am  Seestrande  u.  auf  Moorgrund  in  dessen  Nähe,  bei 
Danzig  auf  d.  Westerplatte  u.  häufig  im  BrUckschen  Moor: 
Kl.  m.  E.  g.    JuH- Herbst.    4. 

Blatt,  zahlreich,  rasenförmig,  halb-rund,  3  —  5  Z.  lang, 
4 — 2  Lin.  breit,  glatt,  ganzrandig  oder  entfernt -gezähnt. 
Schafte  aufeteigend,  wenige  Z.  hoch,  angedrtickt- behaart. 
Aehren  dünn,  grünlich. 

c.  Blattlose  Schafte  mit  einer  endständigen  Aehre.  Kapsel 
4fächrig.  Kronröhre  leicht  zottig. 

706.  Jf.  C^rmnSpwf  L.  Blatt,  fiederspaltig  oder  fiederspaltig- 
gezähnt.  Schafte  rund.  Aehren  v^alzenförm.  Deckblatt,  aus 
eiförm.  Basis  pfriemenförmig.  Seitenlappen  des  Kelchs  am 
Rücken  geflügelt,  Flügel  häutig,  gewimpert.  Kapseln  4samig. 
K.  p.  689.  H,  p.  66.  L  t.  40.  f.  226. 

Am  Seestrande  b.  Danzig  auf  d.  Westerplatte :  Kl.  m.  E. 
g.    Juli,  Aug.    ©. 

Blatt,  zahlreich,  klein,  sehr  verschieden  tief  eingeschnitten, 
zuweilen  die  Einschnitte  wieder  gezähnt,  Überall  oder  nur 
am  Rande  rauhbehaart  oder  ganz  glatt.  Schafte  wenige  Z. 
hoch,  aufsteigend,  rauhbehaart.    Aehre  grünlich. 

d.  Stengel  beblättert,  mit  vielen  Aehren. 

707.  J^.  arenaria  Wjldst.  Kit.  Steng.  aufrecht,  ästig. 
Blatt,  linienförm.,  ganzrandig  oder  schwach-gezähnt.  Vor- 
dere Kelchlappen  schief-spatelförmig ,  sehr  stumpf,  hintere 
lanzettförm.    K.  p.  689.  L.  t.  40.  f.  225. 

Auf  Sandflächen  in  der  Nähe  der  Weichsel  u.  einige 
Meilen  von  derselben  ins  Innere  sehr  häufig:  s.  g.,  eben  so  auf 
der  frischen  Nehrung;  seltner  tiefer  im  Innern,  so  bei  Dt. 
Eylau  u.  Löbau:  s.  g.    Juli— Herbst.    ©. 

Ueberall  klebrig-behaart  u.  leicht  zottig,  graugrün.  Steng. 
wenige  Z.  bis  ^Va  F.  hoch,  gegenständig -ästig,  die  Aeste 
gestielte,  eiförm.  oder  eiförm.-längliche  graugrüne  Aehren 
tragend,  oder  einfach,  in  den  Blattwinkeln  mit  langgestielten 
Aehren.    Blatt,  gegenständig.    Kapseln  2fächrig,  2samig. 


334  V.  KL    62.  F«in.    ParMtycbieae. 

Dritte  Unterabtheilnngt 

Juss. 


Blumenhülle  einfach. 

V.  Klasse. 

MONOCULÄMYDEAB  D.  C.   SYNGHLAMYMAB. 

BlumenhUlIe  einfach,  geförbt  oder  ungefUrbt,  mehr  (Hier 
weniger  tief  getheilt  oder  schuppenförmig  u.  undeutiich. 
Staubblauer  der  Blumenbülie  oder  dem  Fruchtboden  eingefügt. 
Fruchtknoten  ober-  oder  unter-ständig. 

62.  Familie.     PARONYCHIEAE. 

BlumenhUlIe  5theilig,  kelcfaartig.  Staubblätter  5  u.  5  un- 
frochtbare  oder  40  frucntbere,  der  Basis  der  Blumenhüfle  ein- 
gefügt Fruchtknoten  oberständig.  Griffeln.  Noaslsamig.— 
Blätter  gegenständig.  —  Der  leichtem  Uebersicht  wegen  ftthre 
ich  hier  diese,  sonst  gewöhnlich  neben  (Ue  Portulacaeem  ge- 
stellte  Familie  auf,  da  mir  die  kronblattlosen  u.  4samigen 
Paronycheen  allein  bei  uns  vorkommen. 

A.  lUecebreae,    Ktftter  mit  häutigen  Nebenblättern. 
CCCYIII.  HERNIAIUA.  L.  Staubblätter  5  u.  5  unfrucht- 
bare in  Form  kleiner  Schuppen.    Nuss  von  der  Bhtmenhiäle 
umschlossen,  nicht  aufspringend. 

708.  Jr.  glabra  L.  Steng.  liegend.  Blatt,  elliptisch,  glatt 
Blumen -Knäulcheii  winkelständig,  vielblum.  Kelch  gbtf. 
K,  p,  280.    H.  p.  94.   I.  ^  63.  f.  352. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Feldern,  tlberaü  häufig,  seltaer 
auf  Lehmboden.    Juni — Herbst    4. 

Gelblich -grünes  Pflänzchen.  Steng.  viele,  rasenförmig 
auf  der  Erde  liegend,  3  — 6  Z.  lang,  dünn,  sehr  fein  be- 
haart, 2theilig-ästig.  Blatt  sehr  klein,  kurzgestielt,  ganz- 
randig,  mit  gewimperten  Nebenblatt.  Knäulchen  zahlreich, 
in  allen  Blattwinkefn,  aus  sehr  kleinen,  gelbgrUnen  BIqid. 
bestehend.  Varürt  ß]  dliata^  mit  sehr  fein  gewimperten  Blatt; 
auf  lehmigen  Aeckern. 
?  jr.  hirmim  L,  Steng.  MegendL  Blätt  elliptisch,  nebst  den 
Kelchen  rauhbehaart     Blumen  -  Knäulchen   winkelslöndig. 
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vielblum.    Ketehlappen  borstig -zugespitzt    IC.  p.  280.   U. 
p.  94.  L  t.  63.  f,  353. 

Wie  vorige ;  nach  Hagen  b.  Österrode;  viellef^t  gar  nicht 
einheimisch.    Juni  —  Herbst.    4. 

Ueberall  rauhbehaart,  daher  graugrün;  sonst  wie  vorige. 

B,  Sclerantheae,    Blätter  ohne  Nebenblätter. 
GCCIX.  SCUBRANTHUS  L.  Staubblatt,  f  0  oder  5,  Nuss 
von  der  verhärteten  HUlle  umschlossen. 
709.  i9ol.  annuu»  L,  Lappen  der  Blumenstiele  spitzlich,  mit 
schmalem  Hautrande,  fruchttragend  offen.  K.  p.284.  E,  p.  454. 
L.  t  405.  f,  669. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  Rainen,  überall  sehr  häufig. 
Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.    ©.    <y. 

Viele  3—8  Z.  lange,  dünne,  Stheilig-ästige,  liegende,  mit 
den  Spitzen  mehr  odel*  weniger  aufrechte,  nebst  den  Blatt, 
feinbehaarte  Steng.  Blätt.  an  der  Basis  verwachsen,  linien- 
fbrm.,  spitz,  nach  Aussen  gekrümmt,  in  ihren  Winkeln  Bü- 
schel kleinerer  Blätt.  Blum,  einzeln  in  den  Theilungen  u. 
gehäuft  an  den  Spitzen  der  Zweige,  klein,  grün  mit  sehr 
schmalem  weissem  Rande;  die  häutigen  Ränder  zusammen 
schmaler  als  der  grüne  Theil  u.  die  Spitzen  der  Lappen 
kaum  welss-gerandet.  Bald  niedriger  mit  gedrängten,  bald 
höher  mit  weniger  gedrängten  Blum.;  letztere  Form  ist 
Sei.  verticillatus  Tausch, 
740.  i9r7.  perennU  L,  Lappen  der  Blumenhülle  stumpf-ab- 
gerundet» mit  breitem  Hautrande,  fruchttragend  geschlossen. 
£p.284.  B.  p.454.  L,  «.405.  /•.568. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Heiden,  besonders  in  Nadelwäl- 
dern, überall  häufig.    Vom  ersten  Frühjahr  bis  Winter.   2|.. 

Sonst  wie  vorige  Art,  aber  meist  in  grössern,  rasenför- 
migen  Büschen:  der  schneeweisse  Rand*  der  HülUappen 
umgiebt  auch  ^\q  gerundete  Spitze  derselben  mit  breiter 
Einfassung  u.  ist  auf  jeder  Seite  grösser  als  der  grüne 
Theü.  Wechselt  wie  die  vorige  Art  in  der  Dichtheit  des 
Blumenstandes. 

63.  Familie.     AMARANTACEAE. 

Blumenhune  3~5thei]ig,  kelchartig.  Staubblätter  3^5. 
Fruchtknoten  frei  oder  unten  der  Hülle  angewachsen.  Griffel 
oder  Narben  mehrere.  Umschnitten  aufspringender  4 sämiger 
Schlauch,  oder  4 sämige  trockene  oder  durch  den  fleischig 
gewordenen  Kelch  beerenartige  Nuss.  —  Blätt.  wechselständig 
ohne  Nebenblätter  u.  Nebenblatt-Scheiden. 
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A.  AmaratUeae.  Staubbltttter  dem  Fruchtboden  einge- 
fügt.   BlumenhUIle  meist  mit  Deckblättern  u.  m^t 
gefärbt.       __ 
CCCX.  POLTCimCüM  L.  BlumenhUlle  tief-5tbeilig  mH 
2  Deckblättern.    Staubblätter  3—5.  Narben  2.  ümschnittener 
4 sämiger  Scblaucb. 

74  4.  J».  arreiwe  L.  Blatt,  steif,  pfriemenförmig ,  stachel- 
spitzig,  3kantig.  Blum,  winkelständig,  sitzend.  Deckblätt- 
chen kaum  länger  als  die  BlumenhUlle.  K,  p.  694.  £.  L  40. 
f,  67  (zu  locker  beblättert,  Blatt,  nicht  gut). 

Auf  Sandplätzen  u.  sandigen  Aeckern  im  ßüdlichen  u. 
westlichen  Gebiet,  hin  u.  wieder.  Danzig  b.  Redlau:  M. 
Graudenz:  M.  Thorn  b.  Podgurz  u.  hinter  dem  Bielawer 
Wäldchen:  v.  N.    Juli,  Aug.    ©.  . 

Feinbehaart.    Steng.  3 — 6  Z.  hoch,  fast  einfach  u.  auf- 
recht, oder  von  unten  auf  ästig  mit  liegenden  Aesten,  dicht 
besetzt  mit  fast  nadeiförmigen  Blatt,  u.  einzeln  stehenden, 
kleinen  Blum.  Deckblättchen  2 — 3,  eiförm.,  lang-zugespitzt, 
weisslich,  so  lang  oder  etwas  länger  als  dieei-ianzettförm., 
zugespitzten,  weisslichen  BIumenhUll-Lappen. 
GGGXI.  AMATJAWTPS   L.    Blumen  4  häusig.    Blumen- 
hülle 3— 5theilig  mit  3  Deckblatt.    Männliche  Blum,  mit  3-6 
Staubblatt.;  weibhche  mit  3  Griffeln.   Ümschnittener  (sämiger 
Schlauch. 

712.  A,  Blitum  L,  Stcng.  von  unten  auf  ästig ,  liegend  oder 
aufsteigend,  glatt.  Blätt.  fast  rhombisch- eiförm;,  sehr  stumpf 
oder  ausgerandet.  Blumen-Knäule  in  den  Biattwinkeln  rund- 
lich, an  den  Spitzen  unbeblätterte  Aehren  bildend.  Staub- 
h\m.  3.  Deckblatt.  kUrzel*  als  die  Blum.  K.  p,  690.  K  p.ZIO. 
L  t.  219.  /•.  4466  (keine  Blumen). 

Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  in  Strassen,  an  We- 
gen, überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Juli— Septbr.   ©. 
Steng.  Vi— 2  F.  lang ,  saftig ,  oft  röthlich.    Blätt.  langge- 
stielt,  ganzrandig,   glatt,   oft  weissgefleckt  oder  röthlich. 
Blum.  grün.  Auf  Gartenland,  fettem  Boden,  grösser  u.  stär- 
ker, aiifsteigend,  in  Strassen  kleiner  u.  schwächer,  liegend. 
743.  A.  veirmßeöDUB  L.    Steng.  aufrecht,  behaart.   Blätt.  ei- 
förm. zugespitzt  mit  stumpfer  Spitze.    Blumen -Knäule  in 
den  Blattwinkeln  ährenförmig,  an  den  Spitzen  zusammen- 
gesetzte Aehren  bildend.    Staubblatt.  6.   Deckblatt,  doppelt 
$0  lang  als  d.  Blum.,  fast  dornig-stachelspitzig.   JT.  p,  694. 
Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  hin  U.  wie- 
der.    Danzig:   Kl.     Marienwerder  Chaussee  hinter  Tjefe- 
nau:  s.  g.    Schwetz:  s,  g.    Juli  — Septbr.    ©. 
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Steng.  %— S  P.  hoob,  dick,  einfach  mit  sitzenden  Aehrto 
in  den  untern  Blatt^^nkeln  u.  einer  zusammengesetzten  End- 
ähre, oder  ästig,  an  den  Spitzen  viele  zu  einer  Aefare  zu- 
sammengedrängte Aehren  tragend.   Blätt.  zerstreut-behaart. 
'  Blumen  grün. 

B.  Chenopodieae.  Staubblätter  meist  der  Basis  der  BIu- 
menhttlle,  seltner  dem  Fruchtboden  eingefügt.  Blum, 
meist  ohne  Deökblätt.  u.  selten  geförbt. 
GGGXII.  SAL8ÖLAL.  Blumenhülle  fast  5blättrig ,  später 
am  Rücken  mit  Anhängseln.    Staubblatt.  5.    Narben  2.    Nuss 
flachgedrückt;  Samenschale  häutig.    Keim  schraubenförmig. 
7U.  S,  Mali  L.    Krautartig,  breitästig.    Blatt  pfriemenför- 
mig,  dornspitzig.   Fruchttragende  Hülle  knorpelig.  K.  p.692. 
L  L  64.  f,  354  u.  355.    S.  Kali  u.  Tragus  Linw.  H.  p,  94. 

Am  Seestrande,  den  Ufern  der  HaflFe  u.  der  Weichsel 
häufig:  s.  g.    Juli— Herbst.    ©. 

Durch  kurze  Haare  mehr  oder  weniger  rauh.  Steng. 
4—2  F.  hoch.  Blätt.  fleischig,  abstehend.  Blum,  einzeln  in 
den  Blattwinkeln  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Jede  Blume 
ausser  dem  Blatt,  das  nach  den  Spitzen  hin  auch  deck- 
hlattartig  wird,  noch  gestützt  von  2  häutig -gerandeten, 
stacheispitzigen  Deckblatt.  Lappen  der  Fruchthülle  mit  häu- 
tigen, eingebogenen  Spitzen  die  Nuss  bedeckend,  unter  den 
Spitzen  am  Rücken  mit  einer  häutigen,  horizontal-abstehen- 
den Platte,  die  so  lang  ist  als  die  häutige  Spitze  des  HüU- 
lappen:  S.  Kali  I.,  oder  kürzer,  oft  nur  einen  kleinen, 
kaorpeligeu  Rand  bildend:  S.  Tragus  £.  Zwischen  beiden 
aOmälige  Uebergänge.  Ausserdem  kommt  die  Pflanze  bald 
mit  längern,  dünnern  Blätt.  u.  mit  höherm,  schlankerm, 
weniger  breitästigeta  Steng.  vor,  so  längs  der  Weichsel, 
bald  mit  kürzern  u.  dickern  Blätt.  u.  mit  niedrigerm,  dickerm, 
ausgebreitet -ästigem  Steng.  mit  liegenden  Aesten,  so  am 
Seestrande.  Endlich  am  Seestrande  hoch  eine  kleine,  we- 
nige Z.  hohe  Form,  mit  dünnem,  einfachem  oder  wenig 
ästigem  Steng.  u.  ziemlich  langen,  dünnen  Blätt.,  truppweise 
beisammen  wachsend,  oft  röthhch. 
GGGXin.  SCHOBERIA.  C.  A,  Meyer,  BlumenfaüUe  5thei- 
%•  Staubblatt.  5.  Griffel  2  —  3.  Nuss  zusammengedrUd^t; 
Samenschale  krustenartig.  Keim  schraubenförmig. 
746.  aeh.  martnma  C.  4.  Meyer,  Krautartig,  glatt.  Blätt. 
halb-walzenförmig,  pfriemenförm.,  spitz.  Griffel  2.  Samen 
glänzend,  gegen  den  Rand  fein-gestretft-^punktirt.  ÜT.  p.692. 
Chenopodium  mari$imum  Ljjry.    L  t  66.  f.  36(i. 
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Am  Seettraade,  selten.  Memel:  £fr«}.  Dauzig  b.  Weich- 
selraUnde:  Km.,  m.  E.  g.    Juli -^Herbst    0. 

Stetig,  etwa  4  P.  hoch,  sehr  ttstlg,  rothgestreift  oder 
ganze  Pflanze  roth.  Blatt,  fleisdiig.  Blum,  sitzend,  einzehi 
u.  in  kleinen  Knäulen,  in  allen  Blattwinkeln. 

GCGXIV.  CHBHOPOBniM  L,  BlumonhtÜle  Sspaltig. 
Staubbttitt.  4— 5,  gewöhnlich  5.  Narben  Sl.  Nuss  zusammen- 
gedrückt; Samenschale  krustenartig.  Keim  ringförmig.  — 
Bttitt  gestielt.    Qlatte,  aber  oft  weiss^bestäubte  Pflanzen. 

a.  BlKtt.  winkelig  oder  gezähnt    Samen  aufrecht  oder 
zum  Theil  horizontal. 

746.  Ck.  Mmm9  Menrieu$  L.  Blfttt.  Seckig-spiessl^rfflig, 
ganzrandig.  Aehren  zusammengesetzt,  Winkel-  u.  end- 
ständig, die  endsundigen  eine  blattlose,  kegelförmige  Aehre 
bildend.  H.  p.  94.  L.  t,  65.  f,Z69.  BUttim  Bonus  Henne, 
C.  A.  Mey,    K.  p,  698. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  Düngerhaufen^ 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai— Herbst.    4. 

Ueberall.  besonders  auf  der  untern  ^lattseite,  mit  einem 
weissen,  schmierigen  Pulver  bestreut.  Steng.  4— i F.  hoch, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig.  Blatt,  ansebn- 
lieh,  ihr  Rand  oft  etwas  bogig  ausgeschweift,  an  der  Basis 
jederseits  4 — Szähnig.    Endähre  ansehnlich,  bis  Vs  F-  Isuag, 

feiblich -grün,  weissbestäubt.    Narben  oft  auch  3  u.  viele 
lum.  nur  weiblich.    Samen  alle  aufrecht. 

747.  €h.  glaueum  L,  Blatt,  länglich  oder  fast  eiförm.,  8tUHq>f, 
ausgeschweift^gezähnt,  unterseits  bläulich.  Aehren  Winkel- 
u.  end-ständig,  blattlos.  H.  p.  93.  L  t,  66.  f.  365.  mtwn 
glaueum  Kocb  p.  699. 

A\]f  feuchten  Plätzen  in  Dörfern,  an  DttngersteDen,  überall 
häufig.    Juni — Septbr.    0. 

Glatt.  Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  lang,  lie^nd  oder 
aufsteigend,  sehr  ästig,  oft  röthlicb.  Blatt,  klein,  mehr  oder 
weniger  tief  ausgeschweift -^ gezähnt  Aehren  klein,  grün 
oder  röthlich.  Dem  vorigen  gar  nicbt,  dagegen  in  seinen 
grössern  Exeipplaren  den  kleinern  des  folgenden  ähnlich,  doch 
schon  durch  die  unterseits  bläulichen,  stumpfen  Blatt,  leicht 
zu  unterscheiden.    Samen  theüs  aufrecht» .  theils  horizontal 

748.  €^  ruibrum  L.  Blatt,  glänzend,  riiomblscfa-Ndedug,  zu- 
gespitzt, buchtigr^ungleioh-tfefgezähnt,  Zähne  lanaet^rm. 
Aehren  zusammengesetzt,  Winkel-«  u»  end-ständig,  bnblältert 
H,  p,  92.  L  t,  65.  f.  364.  BlUum  rubrum  RmtcmofM,  IT.  p.  698. 
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Auf  wtteten  Pföizen,  GartaDland,  an  Wegen,  Zäunen, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Juli— Septbr.    Q. 

Glatt,  hin  u.  vdeder  etwas  bestäubt  Steng.  4 -"aVt  F. 
hoch,  aufrecht,  ästig,  mehr  oder  weniger  röthüch.  Blatt, 
dicklich,  die  lang- keilförmige  Basis  ganzrandig,  darüber 
jederseits  ein  die  andern  Zähn^  weit  tU>erragender  Zahn, 
so  dass  die  Blatt  fast  spiessförmig-Slappig  sind;  oberste 
zwischen  den  Blum,  lanzettförm.,  schwächer  gezähnt  oder 
ganzrandig.  Blum,  in  zahlreichen  grünen  oder  röthUchen 
Aehren.  Seitenblumen  der  Knäule  3theilig,  4— Smännig,  mit 
aufrechten  Samen,  die  Endblume  5theilig,  Sm^nnig,  mit 
horizontalem  Samen.  Auf  Sandboden  sind  die  Steüg.  he- 
gend u.  kürzer,  auf  fettem  Niederungsboden  hoher,  stärker, 
sehr  ästig,  Blatt,  gross,  sehr  tief  gezähnt,  sehr  lang  zuge- 
spitzt, Aehren  später  blntroth:  CA.  bhtoides  Lkj. 
h,  Blatt,  gezähnt.  3amen  horizontal. 
749.  Ch.  urMtmm  L.  Blatt  glänzend,  Seckig,  seicht-  oder 
buchtig^gezähnt.  Aehren  Winkel-  u.  end-ständig,  zusam- 
mengesetzt, steif  aufrecht,  fast  blattlos.  Samen  glatt  K. 
p.  696.    Ä  p*  92.  L,  t.  65.  f,  360. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Ufern,  überall  mehr  oder 
weniger  häufig.    Aug.,  Septbr.    0. 

Glatt.  Steng.  4—3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  einfach,  selt- 
ner ästig,  Aeste  aufrecht.  Blatt  di3klich,  mit  kurz-keilfDr- 
miger  Basis  in  den  Stiel  verlaufend,  Basis  u.  Spitee  ganz- 
randig.  Aehren  lang,  nur  an  der  Basis  beblättert,  grün. 
Zähne  der  Blatt  bei  der  gewöhnlichen  Form  kurz-3eckig, 
so  dass  die  Blatt,  fast  ausgebissen -gezähnelt  erscheinen; 
variirt  aber  ß)  inHrmedium,  Blätt  buchtig- gezähnt ,  Zähne 
3eckig-lanzettförm.,  zugespitzt:  Ch.  rhombifolium  MSbleisb. 
Diese  Form  gleicht  etwas  dem  CA.  rubrum,  aber  Zähne  der 
Blätt.  doch  nicht  so  lang  u.  besonders  die~  der  Basis  nicht 
so  gross,  dass  die  Blätt.  fast  spiessförm.  erscheinen,  ferner 
die  Aehren  nur  unten  beblättert  u.  d.  Endähren  fast  blattlos. 
Von  dem  ebenfalls  etwas  ähnlichen  folgenden  sdion  durch 
den  Wuchs  u.  den  Blumenstand  versdiieden. 
T^O.  C^.  muräie  L,  Blätt.  glänzend,  rhombisch^fönn.,  un- 
gleich-tlefgezähnt,  Zähne  lanzettförm.  Doldentrauben  Win- 
kel- u.  end-ständig,  blattlos.  Samen  gekiek-gerandet,  nicht 
glänzend.    JT.  p.  696.   H.  p.  92.  L.  t  65.  f.  362. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig.    Juli --Septbr.    0. 

Glatl.   Steng.  4—2  F.  hoch,  ästig,  Ae^e  breit  abstehend. 
Blätt.  mit  langer,  keiUtrm.,  ganzrandiger  Basis,  dicklich, 
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ihre  Zähoe  meist  nach  vorn  eingekrümmt.  DoldentraubeD 
grün,  ihre  Zweige  sperrig  aus  einander  stehend,  mit  den 
Spitzen  überhängend.  Der  doldentraubtgen  u.  nidit  be- 
stttabten  Form  -des  folgenden  ähnlidi,  doch  durch  die  gUn- 
zenden  u.  dicklichen  Blfttt.  leicht  zu  unterscheiden. 
724.  Ck.mMkumL.  (Wilde  Melde,  provinziell:  Meli).  Blatt. 
nicht  glänzend,  meist  weiss -bestaubt,  rhombisch -eifdnn., 
ausgebissen 'gezähnt,  obere  länglich,  ganzraudig.  Aehren 
oder  Doldentrauben  winkel-  u.  end- ständig,  fast  blattlos. 
Samen  glatt,  glänzend.    K,  p,  696.  H,  p.  92.  L,  t,  6ö.  f,  363. 

Auf  Garten-  u.  AdLer-Laod,  wüsten  Plätzen,  überall  sehr 
häufig.    Juli— Herbst    ©. 

Sehr  veränderliche  Pflanze,  mehr  oder  weniger  bestäubt 
u.  weisslich,  oder  ganz  unbestäubt,  grün.  Steng.  Va— iF. 
hoch,  gerade,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig, 
oft  röthlich.  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  untere 
meist  stumpf-  u.  undeutlich -gezähnt,  zuweilen  aber  audi 
mit  ziemlich  langen  u.  spitzen  Zähnen,  oder  auch  fast  alle 
oder  aJle  ganzrandig,  stets  weich,  nicht  dicklich.  Blum, 
grün  oder  röthlicb,  meist  in  etwas  beblätterten,  aber  auch 
in  ganz  blattlosen  Achren,  häufig  auch  ß)  cymtperum,  Blum, 
in  mehr  oder  weniger  deutlichen  Doldentrauben  u.  dabei 
die  Pflanze  wenig  oder  gar  nicht  bestäubt:  Ch.  viride  l. 

722.  Cft.  htfhrtdum  L,  Blatt,  nicht  glänzend,  herz-eiförm., 
lang-zugespitzt,  winkeligr gezähnt.  Trauben  winkel-  u.  end- 
ständig, sperrig -rispig,  blattlos.  Samen  grubig  -  punkUrt. 
K.  p.  696.  Ä  p.  93.  £.  L  66.  f.  364, 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäuneh,  Wegen,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig.    Juli— Septbr.    ©. 

Glatt.  Steng.  4—3  F.  hoch,  au^echt,  ästig.  Blatt,  gross, 
lebhaft  grün,  weich,  jederseits  mit  2 — 4  grossen  Zähnen, 
obere  jederseits  nur  mit  einem,  daher  spiessförmig,  oder 
völlig  ganzrandig.  Blum,  grün,  etwas  bestäubt.  Durch  die 
grossen ,  weichen ,  eckigen  Blatt,  mit  langer  Spitze ,  sehr 
ausgezeichnet. 

c.  Blatt,  ganzrandig. 

723.  €»•  p0i99permuti^  L,  Blatt,  eiförm.,  glatt.  Dolden- 
trauben  yrinkel-  u.  end- ständig,  sperrig -ästig,  blattlos. 
Fruchthüllen  offen.  Samen  glänzend,  sehr  fein  punktirt. 
K.  p.  697.  H,  p.  94.  I.  t  66.  f.  368. 

Auf  feuchtem  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  an  Ufern, 
überaU  u.  oft  häufig.    Juli— Herbst.    0. 

Steng.  4—2  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  ästig,  Aeste 
lang  u.  dünn.    Blatt,  lebhaft  grün  oder  rothlich,  untere  ei- 
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form. ,  obere  länglich ,  alle  stumpf  oder  ausgefandet  mit 
einem  EndspitEchen,  oder  obere  spitzüch.  Blum,  grün,  bald 
unieroiischt  mit  brauolicben  u.  schwarzen  Punkten,  den  in 
den  offenen  Htillen  sichtbaren  Samen.  Yariirt  ß)  aptcoltim, 
auf  trocknerm  oder  unfruditbarerm  Boden,  Steng.  niedriger, 
etwa  Vs  F.  hoch,  fast  aufrecht,  einfach  oder  kurz -ästig, 
röthlich,  obere  Blatt,  zugespitzt,  Blum,  in  einfachen  oder 
zusammengesetzten  Aehren:  Chi  acuUfolium  Kit,  Zwischen 
dieser  u.  der  Hauptform  viele  Mittelformen. 
724.  €!h.  mHäum  Cümt.  Blatt  rhombisch-eiförm.,  weiss-be- 
stäubt.  Trauben  winkel-  u.  end-stttodig,  blattlos.  Samen 
gtozend,  sehr  fein  punktirt.  JT.  p,  697.  J7.  p.  93.  L.  1 66.  f.  367. 
Auf  wtisten  Plätzen,  an  Strassen«  Zäunen,  hin  u.  wieder. 
Königsberg?:  H.  Memel  häufig:  Kb,  m.  E.  g.  Dänzig  in 
den  Vorstädten,  z.  B.  Lan^uhr,  Ohra:  s.  g.  Graudenz:  M, 
Juli,  Aug.    0. 

Kleinen  Exemplaren  von  CK  album  ähnlich,  überall 
mehlartig -weiss -b^^äubt,  sehr  unangenehm,  nach  alten 
Häringen,  riechend.  Steng.  %—h  Vs  F*  l^og  y  liegend  u.  auf- 
steigend, breitästig.  Blätt.  klein,  kaum  länger  als  Vt  Z. 
Blumentrauben  klein. 

d.  Blatt,  buchtig-fiederspaltig. 
-i-  C9I.  J99fry#  L.   DrUsig-behaart.   Blätt.  länglich,  buchtig- 
fiederspaltig,  Lappen  stumpf-gezähnt,  oberste  deckblattar- 
tige lanzetlförm.,  ganzrandig.     Trauben  winkel-  u.  end- 
ständig.   K,  p.  698.  L  L  66.  f,  369. 

Auf  wüsten  Plätzen  hin  u.  wieder  verwildert,  z.B.  Tilsit: 
G.  m.  E.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    Q* 

Steng.  yt—i  F.  hoch,  ästig.  Blätt.  u.  Blumentrauben  klein. 
CGCXV.  ATEIPLEK  L.  Blum.  4  häusig  oder  vielehig. 
Männliche  u.  Zwitter-Blum,  mit  3-^5theiIiger  Hülle  u.  3— 6  Staub- 
blatt.; weibliche  mit  Slappiger,  zusammengedrückter  Hülle. 
Nuss  zusammengedrückt  Samenschale  krustenartig.  —  Glatte, 
aber  oft  weiss-bestäubte  Pflanzen.  Blätt  gestielt.  Blum,  grün 
oder  röthlich. 

a.  Fruchttragende  Hülle  von  der  Basis  bis  zur  Mitte 

knorpelig-verhärtet,  weisslich,  ihre  Lappen  bis  zur 

Mitte  verwachsen. 

725.  A.  mlha  Scop.    Blätt.  ungleich  -  gezähnt,  rtiombisch-ei- 

fbrm.,  oberste  länglich.    Aehren  unterbrochen,  beblättert. 

Fruchthüllen  3eckig-rhombi8ch,  gezähnelt    .4.  rosea^isoUie 

heissen  ro«iila^a)  Unn,    K.  p.  703.  L,  U  67.  f,  370. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  in  Dörfern  u.  bei  Städten, 
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in  Westpr.,  besondera  in  der  Nihe  der  Weichsel  an  vielen 
Orten  u.  häufig.  Graudeni,  Stubm,  Ghriatburg}  Blarienburg 
u.  in  den  Dörfern  zw.  Dirachau  u.  Danzig:  a.  g»  Juli— 
Septbr.    0. 

Ganze  Pflanze  weisalich-grau.  Steng:  4—3  F.  hoch,  sehr 
ästig,  Aeste  abstehend.  Blum,  an  den  Spitzen  der  Zweige 
in  vielen  kleinen  Aehren  mit  zwiachengestellten  Blatt.  Die 
BUtt  sind  ähnlidi,  aber  stärker  gezähnt  wie  bei  Chmapo^ 
dium  albumy  dessen  stärker  bestäubten  Formen  die  Pflanze 
tiberhaupt  gleicht,  doch  ist  sie  noch  m^r  u  gleichmässiger 
grauweiss  xl  ihre  Blätter  sind  meist  kleiner. 
736.  A.  MaHmimtm  L.  Blatt  tief- buchtig -gezähnt,  untere 
3eddg«>Fhombisob,  obere  spiessfönnig-4änglich.  Aehren  nur 
unten  beblättert.  FrachthUllen  rhombisch  oder  fast  31appig, 
gezähnelt  oder  fiast  ganzrandig.  jET.  p.  703.  IT.  p.  403.  L 
t.  67.  f.  a74. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  in  der  Nähe  der  See, 
hin  u.  wieder.  Memel:  Km,  Qanzig  b.  Brösen:  W,  u.  auf 
d:  Westerplatte:  Ä.    Juli,  Aug.    ©. 

StMig.  4—2  F.,  liegend  oder  aufrecht,  breitästig.  Blatt, 
unterseits  weiss-bestäubt.  Zwitierblumen  in  dichten  End- 
ähren, weibliche  gehäuft,  winkelständig. 

6.  Fruchttragende  Hülle  krautarlig  oder  häutig,  ihre 
Lappen  nur  an  der  Basis  verwachsen.  —    Aehren 
an  den  Spitzen  des  Stengels  u.  der  Zweige  winkel- 
u.  end-ständig. 
+  A.  hortenMU  L.  (Garten-Melde,  provinziell:  Meli). 
Steng.  aufrecht-ästig.    Blatt.  3eckig,  gezähnt,  obere  läng- 
lich fast  spiessförm.    Fruchthüllen  ruudlich-eiförm.,   ganz- 
randig, netzförmig- geädert.    JT.  p.  704.  H.  p.  402.  L  ^67. 
f,  372. 

Ueberan  in  Gärten  u.  durch  Verwilderung  fast  schon 
eingebürgert.    Juli,  Aug.    0. 

Bekannte  Gemüsepflanze.  Steng.  3  —  6  F.  hoch,  steif 
aufrecht.  Blatt.,  besonders  jüngere,  bestäubt.  FrnchthüHen 
häutig,  zuweUen  mit  einem  oder  dem  andern  kleinen  Zahn. 
Ganze  Pflanze  oft  blutroth. 
727.  A.  nitmwf  RmBsnTiaem,  Steng.  aufrecht -ästig.  Blätter 
3eck]g-spiessförm.,  buchtig -gezähnt,  oberseits  glänzend- 
dUnkelgrün,  unterseits  bläulich -silberweiss.  FrucbthüHea 
3eckig-eifÖrm.,  ganzrandig,  netzförm.- geädert  K,  p.  701. 
L.  t.  67.  f.  373. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  in  der  Nähe  der  Weich- 
sel an  vielen  Orten  u.  ziemlich  häufig.  Danzig.  s.  g.Mag- 
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rienwerder:  s.   g.     Graudens:    M.     Thorn:    v.  N.     Juli, 
Aug.    ©. 

Der  vorigen  zieinlioh  tthnllch,  doch  Steng.  nur  II ~3  F. 
hoch,  selten  höber,  breiter  ttstig,  u.  von  ihr  u.  allen  andern 
durch  die  oberseits  glänzenden  Blatt  leicht  zu  unterschei- 
den. Untere  Blatt,  gross,  oberste  lanzettförm.,  an  der  Basis 
spiessförm.  oder  ganzrandig. 

728.  A.  MaW^Um  WjBimifB.  Untere  Aeste  breit  abstehend. 
Untere  Blatt.  Seckig-spiessfÖrm.,  gezshnt,  obere  lanzett- 
spiessförm.,  oberste  lanzettf.,  ganzrandig.  Fruchthüllen  3- 
eckig ,  ganzrandig  oder  gezähnelt.  K,  p,  702.  L  t.  68.  f,  375 
(keine  Frucht).    A.  patula  Smmth.  H,  p.  403. 

Auf  rüsten  Plätzen  an  feuchten  Orten,  an  Gräben,  Ge- 
wrässern,  überall  ziemlich  häufig.    Juli—Septbr.    ©. 

Veränderliche  Pflanze;  grün  oder  mehr  oder  weniger 
weiss -bestäubt  5  diese  bestäubte  Form  kommt  auch  auf 
fruchtbarem  Boden  vor  u.  unterscheidet  sich  dann  gar  nicht 
weiter  von  der  unbestäubten.  Steng.  4 — 2V2  F.,  aufrecht 
oder  schlaffer,  breiter  ästig,  aufsteigend,  4kantig  mit  ge- 
genständigen Aesten  u.  unter  denselben  gegenständigen 
Blättern.  Blätt.  sehr  verschieden  gross,  oft  ansehnlich,  lang- 
gestielt, dicklich,  mehr  oder  weniger  stark  gezähnt,  die 
breite  Basis  ganzrandig  od^r  mit  einigen  abwärts  gekehrten, 
langen  Zähnen  an  den  Ecken,  oder  die  Ecken  selbst  herab- 
gebogen ,  dies :  A.  deltoides  B^mwaT,  FruchthüUeu  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  Isehr  oft  mit  krautigen  Erhöhungen  be- 
setzt, ihr  üand  sehr  oft  gezähnelt,  aber  Zähne  nur  klein  u. 
nie  mit  langer,  pfriemenförni.  Spitze.  Grösse  der  Frucht- 
htUlen  sehr  verschieden,  zuweilen  kaum  grösser  als  die 
Samen  u.  gewölbt:  A.  microsperma  Waldst,  Kit,  Auf 
Sandboden,  besonders  am  Seestrande  liegend,  dicht  weiss- 
bestäubt,  Blätt.  klein,  fast  ganzrandig,  ganze  Pflanze  mehr  oder 
weniger  röthlich,  oder  auch  mit  aufrechtem  Hauptstengel  u. 
liegenden  u.  aufsteigenden  Nebenstengeln;  hieher  gehören 
A.  oppositifölia  D,  C.  u.  A,  Sjckii  Rostkov.  Am  Seestrande 
auch  kleine,  liegende,  wenige  Z.  lange,  dicht  weiss-bestäubte 
Exemplare  mit  sehr  kleinen  Blätt.  u.  Aehren. 

799.  A*  hm»ia$m  L,  Untere  Aeste  breit  abstehend.  Untere 
Blätt.  3eckig-spiessförm. ,  tief-buchtig-gezähnt,  obere  lan- 
zett-spiessfbnn.,  oberste  lanzettf.,  ganzrandig.  FruchthUUen 
herzförmig-3eckig,  buchtig-gezähnt,  Zähne  pfriemenförro.- 
zugespitzt.    K.  p,  703.  H.  p.  403.  L\  t.  67.  f,  374. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  besonders  in  der  Nih^ 
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der  Sae,  iila  u.  wieder.    KöaigriiMrg:  J7.    Memel:  Kb,  m. 
E.  |.    Juü,  Aug.    0. 

ifit  der  vorigen  sonat  ganz  ttbereiostimmend,  doch  durch 
die  tief  gezähnten  Blatt  u.  beaonders  die  langen ,  an  der 
Spitze  fast  borstenfOrmigen  Zahne  der  FruchthlÜleii  Idcfat 
za  unteracheiden. 
730.  A»  pmtüim  L.  Untere  Aeste  breit  abstehend.  Untere 
Blattlanzett-spieasf^rm.,  gezähnt,  obere  lanzett-  u.  liniea- 
fOrm.,  ganzrandig.  Fruchthttllen  8pie6sft)rm.- rhombisch, 
ganzrandig.  JT.  p.  702.  A,  angustifoUa  Smith,  H,  p.  404.  L 
t.  68.  f.  376. 

Auf  wüsten  Platzen,  an  Zäunen,  auf  Garten-  u.  Acker- 
Land,  tiberall  sehr  häufig.    Juli— Septbr.    0. 

Sehr  veränderlich;  grtln  oder  leicht  bestäubt  Frucht- 
httllen sehr  verschieden  gross,  bald  mit  krautigen  Erhö- 
hungen besetzt,  bald  ohne  dieselben,  ausser  dem  grossen 
Zahn  an  jeder  Seite  der  Basis  stets  ganzrandig.  Auf  wüsten 
Plätzen  an  schattigem  Orten:  Steng.  2—3  F.  hoch,  aufrecht, 
Blatt  80  wie  in  der  Diagnose  angegeben.  Auf  Aeckem,  in 
Gärten:  Steng.  kürzer,  Hauptsteugel  aufrecht,  Seitenstengel 
liegend  oder  ganze  Pflanze  liegend,  untere  Blatt  theils  lan- 
zett-spiessförm.,  theils  einfach  lanzettförm.,  alle  gewöhn- 
lieh  ungezähnt,  obere  linienfbrm.  Auf  fettem  Gartenboden, 
besonders  im  Herbst:  Steng.  liegend,  in  lange,  hingestreckte 
Aeste  zertheilt,  Blatt  alle  hnieuförm.,  ganzrandig,  dicklich, 
dann  der  folgenden  ähnlich,  doch. an  den  ungezähnten 
Fruchthttllen  leicht  kenntlich. 
734.  A.  HttormiiM  L,  Aeste  breit  abstehend  oder  aufrecht 
Untere  Blätt  linien-lanzettförm.,  gezähnt,  oberer  linienförm.i 
ganzrandig.  FrucbthttUen  rhombisch-eiförm.,  gezähnt  f. 
p.  703.  H.  p.404.  L.  U  68.  ^377  u.  78.   (Frucht  fehlt). 

Auf  wttsten  Plätzen,  an  AVegen,  Dämmen,  in  der  Nähe 
der  See  ziemlich  häufig.  Königsberg:  s.  g.  Memel:  Km. 
Danzig:  s.  g.    Juli— Septbr.    ©. 

Grttn  oder  bestäubt  Steng.  h—V/t  F.  lang,  aufrecht, 
aufsteigend  oder  liegend.  Fruchthttllen  mit  krautigen  Er- 
höhungen besetzt  u.  ungleich -kurz-  u.  stumpf  -  gezähnt 
BlS^tt  etwas  fleischig,  zuweilen  alle  linienförm.  u.  ganzran- 
dig, die  obetn  auch  wohl  halb-walzenförmig;  zuweilen  alle 
breiter,  die  untern  u.  zum  Theil  auch  die  obern  buchte;' 
gezähnt:  A,  marina  Avcr,  Diese  z.  B.  bei  Danzig  auf  d. 
Westerplatte:  s.  g. 

?  SAUCOBJiXik  L.    BlumenhttUe  ganzrandig,  in  Aus- 
höhlungen der  Stengelglieder  eingesenkt    Staubblatt  4—2. 
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Narben  2 — 3  auf  sehr  kurzem  OrIflIeL    Nuss  zusammeoge- 
,  drückt.    Samenschale  häutig. 

?  a.  herlkmeem  L.  Steng.  ästig,  gegliedert,  Glieder  beider- 
seits 3blumig ,  Blum,  in  einem  Dreieck  stehend.  K,  p.  693. 
Ä  p.  4.    L.  L  4.   f.  4. 

Am  Seestrande  nach  Hagen,  aber  in  neuerer  Zeit  nirgend 
gefunden,  doch  vielleicht  einheimisch.  Aug. — Septbr.  0. 

Die  ganze,  bald  aufrechte,  bald  liegende  Vs — ^  F*  lange 

Pflanze  aus  fleischigen,  blattlosen,  glatten  Gliedern  bestehend. 

An  der  Basis  der  Endglieder  des  Steng.  u.   der  Aeste  auf 

jeder  Seite  drei  4 — 2männige  Blum,  mit  gelben  Staubbeu- 

teln,  eingesenkt  in  Vertiefungen  der  Glieder. 

CGCXVl.  CORXSFBRBnm  L.    Blumenhülle  fehlt  oder 

einige  schuppenförmige  Hüllblätter.  Staubblatt  4— 5.  Narben  2. 

Nuss  zusammengedrückt,  an  einer  Seite  flach,  an  der  andern 

gewölbt. 

732.  C«  ifUertmedium  Schweiggeb.  Blumenhülle  fehlt.  Nüsse 
fast  kreisförmig,  geflügelt)  Flügel  breite  häutig,  ganzran- 
dig,  oben  mit  2  kleinen  Spitzchen.  Deckblätter  eiförm., 
stachelspitzig,  mit  schmalem  Hautrande.  K.  p.  694.  H.  p,  2. 
L,  t.  4.  /",  3  (weder  Blume  noch  Frucht). 

Am  Seestrande,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Crantz: 
s.  g.  Memel:  JSTr.  m.  E.  g.  Danzig  b.  Neüföhr:  s.  g.  Juli, 
Aug.    ©. 

Steng.  yi--4y2  F.  hoch,  einfach  oder  breitästig,  zqftig, 
grün  u.  weiss  gestreift  oder  röthlich.  Blatt,  schmaler  oder 
breiter  linienförm.,  stachelspitzig,  leicht  zottig  oder,  glatt. 
Blum,  an  den  Spitzen  des  Steng.  u.  der  Zweige,  jede  von 
einem  Deckblatt  gestützt,  kleine,  zottige  Aehren  bildend. 

64.  Familie.     POLYGONEAE. 

Blumenhülle  3 — 6theilig,  kelch-  oder  kronblatt- artig. 
Staubblätter  bestimmtzählig ,  der  Basis  der  Biumenhülle  ein- 
gefügt. Fruchtknoten  frei.  Griffel  2 — 3.  Nuss  4 sämig,'  meist 
von  den  innern  läppen  der  Blumenhülle,  die  eine  falsche 
Kapsel  bilden,  umhüllt.  —  Blatt,  wechselständig,  meist  mit 
scheidenförmig- verwachsenen  Nebenblatt. :  Nebenblatt-Schei- 
den-/bcArca«;/. 

GGGXVIt,  POLTOOKÜM  L,  Blumenhülle  4 --- 5theilig, 
2reihig,  geförbt.  Staubblätter  5— 8.  Narben  2 — 3,  sitzend 
oder  auf  Griffeln.  Nuss  3kantig,  oder  zusammengedrückt,  von 
der  bleil^enden  Hülle  umgeben.  —  Blatt,  ganzrandig. 
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a.  Bkimen  ia  wiidielr-  u.  end-sUiDcygea  Travben.  Staub- 
blätter 8. 

4-  V.  Wm§mp§rum  L.  (BnchweizeiD).  WSukelatäDdige 
Trauben  einfach,  endsUindige  doldentraubig.  Nttsse  Skantig, 
Kanten  ganzrandig.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  pfeil-herzförmigf 
zugespitzt.    K,  p.  743.  U.  p.  446.  L.  t  408.  ^.546. 

Auf  leichterm  Boden  hiufig  an^b^ut  ii.  verwildernd. 
Juli,  Aug.    ©. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  4  — 2  F.  hoch,  astig,  mdst 
röthlich.  Blatt  glatt  Blum,  weiss  oder  röthücfa.  Unter  ihm 
findet  sich  P.  tataricum  L,  nur  verschieden  dorcfa  jlhren> 
förmige,  unterbrodiene ,  nickende  Endtrauben,  grUnllche 
Blum.  u.  aus^eschweift-gez^ttte  Kanten  der  NUsse. 

b,  Blum,  in  winkelständigen  Büscheln  oder  büseheljgen 
Trauben.    Stengel  windend.    Staubblätter  8. 

733.  iP.  t§mwtetorum  L,  Glatt  Blatt  herz -eiförm,  zuge- 
spitzt Die  3  äussern  HtHUappen  häutig- geflttgeU.  Nüsse 
3kanUg,  glänzend.  K.  p.743.  H.  p.  446.  I.  I.  404.  /:  545. 

In  feuchten  Gebtischen  u.  Hecken,  Überall  ziemlich  häufig. 
Juli,  Aug.    ©. 

Im  Gesträuch  hoch  emporwindend  u.  dasselbe  oft  ganz 
überziehend.  Steng.  leicht  gestreift.  Blatt,  langgestielt; 
Lappen  der  tief-herzförmigen  Basis  bald  abgerundet,  bald 
spitz.  Blum,  in  langen,  büscheligen  Trauben,  innen  u.  'am 
Bande  weiss,  sonst  grün.  Der  häutige  Rand  der  Hülllappen 
so  breit  wie  d.  Nuss.  Durch  diesen  Flügelrand  u.  die 
Glattheit  aller  TheUe  sogleich  von  grossen  Exemplaren  des 
folgenden  zu  unterscheiden. 

734.  J**  CmwMt>uiu9  L.  Schärflich.  Blätt.  herz  -  eiförm., 
zugespitzt.  Die  3  äussern  Hülllappen  gekielt  Nüsse  3kantig, 
nicht  glänzend.    K,  p,  743.  H.  p.  146.  L  t.  404.  /.Ö44. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  in  Gebüschen,  überall  sehr 
häufig.    Juli  — Herbst    G- 

Mehr  oder  weniger  stark  schärflicb-behaart.  Steng.  win- 
kelig-gestreift. Blätt.  Us  Farbe  der  Blum,  wie  bei  vorigem. 
In  der  Grösse  sehr  wechselnd ;  auf  fruchtbarem  Boden  in 
Gesträuchen  hoch  emporwindend  u.  in  allen  Theilen  so  gross 
wie  die  vorige  Art,  doch  durch  die  schärfliche  Behaarung 
u.  die  nur  gekielten  HülUappen  leieht  zu  unterscheiden; 
auf  Aeckern  niedriger  u.  in  allen  Theilen  kleiner;  auf  ma- 
germ  Boden  oft  nur  3^6  Z.  hoch,  aufrecht,  sieht  windend, 
oft  »öthlich  u.  mit  sehr  kleinen  Blumenbttsdieln.  . 
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c.  Blum,  zu  4—3  io  den  BkUwinkelo.  Staubblatt.  8 
oder  5. 

736.  JP«  mffiemimre  Ij.    Steng.  listig.    Zweige  bis  zur  Spitze 
•  beblättert.     Blatt,  lanzettiörm.    NebenblaU-Scbeiden  zer- 
schlitzt   NUsse  3kantig^  runzelig -feingestreift.    K.  p.  ^IS. 
H.  p.  445.  L  t.  404.  f,  642  u.  43. 

Auf  Acker-  ü.  Garten-Land,  wtksten  Plätzen,  an  Wegen, 
überall  sehr  häufig.    Juli— Herbst.    Q. 

Den  Landleuten  unserer  Provinz  unter  dem  Namen 
Schweinegras  als  lästiges  Unkraut  bekannt.  Steng.  zahl- 
reich. Vi — 4  Vj  f.  lang,  auf  Aeckern  u.  freien  Plätzen  lie- 
gend, dünn,  mit  langen,  dünnen  Aesten,  kleinen  lanzett- 
oder  linien-förm.  Blatt,  u.  fast  sitzenden  Blum. ;  auf  frucht- 
barem Gartenland,  unter  Gesträuchen :  Steng.  aufrecht,  iticker, 
Blatt  grösser  u.  breiter,  elliptisch,  Blum,  länger  gestielt. 
Bei  der  liegenden  Form  fallen  d.  Blatt  leicht  ab  oder  bil- 
den sich  auch  gar  nicht  aus,  daher  die  Steng.  mitunter  fast 
blattlos.  Blum,  klein,  grttai  mit  schmalerm  oder  breiterm 
weissem,  hell-  oder  dunkel-rothem  Rande.  Am  Seestrande 
mit  etwas  fleischigen  Blättern:  P.  liUarale  Iavk, 

d.  Blum,  in  endständigen  Aehren  an  den  Spitzen  der 
Zweige  des  ästigen  Stengels.  Staubblatt.  6  oder  6.  — 
l^ätt  bei  allen  ungefleckt  oder  mit  schwärzlichen 
Flecken  in  der  Mitte  oder  gegen  die  Basis  hin.  Steng. 
mit  mehr  oder  weniger  verdickten  Knieen :  Knöterich. 

736.  JP«  «iftitfa  Hvim.  Aehren  fadenförmig,  locker,  aufrecht 
Blumen  nicht  drüsig-punktirt,  6männig.  Blatt,  lanzett-linien- 
förm  oder  linienförm.,  nach  der  Spitze  allmälig  verschmä- 
lert Nebenblatt-Scheiden  angedrückt-rbehaart,  langgewim- 
pert.  K.  p.  742.  U.  p.  444.  L.  t  404.  f,  644.  P.  Persicaria 
angustifoHum  L. 

In  Gräben,  auf  nassen  Wiesen,  überall  häufig..  Juli — 
Herbst.    ©. 

Steng.  %*— 4  F.  hoch,  unten  meist  liegend  u.  wurzelnd, 
dann  aufrecht,  von  unten  auf  ästig,  selten  einfach,  dünn, 
glaU.  Blatt,  kurzgestielt,  4^3  Lin.  breit,,  glatt,  am , Bande 
u.  Unterseite  an  der  Mittelrippe  scharfbehaart,  die  des  Sten- 
gels an  der  Barns  abgerundet,  die  der  Zweige  nach  unten 
verschmälert  Aehren  klein.  Blum,  meist  ganz  geflirbt, 
hell-  oder  dunkel-roth,  selten  weiss. 

737.  jP.  MtfSrmpiperL,  Aehren  fadenförm«,  locker,  über- 
hängend. Blum,  drüsig-punktirt,  emännig.  Blatt  lanzett- 
iörm. oder  länghch-lanzettf.  Nebenblatt-Scheiden  fast  glatt, 
kurzge^dmpert.    K.  p.  742.   H.  p.  444.  L  L  400.  ^640. 
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lo  GribeD,  an  feuohten  Stellen  um  Dörfer^  an  Uf^, 
überall  häufig.    Juli  — Herbst.    0. 

Steng.  y,  —  4^2  F.  bodi»  unten  meist  liegend  u.  wur- 
zelnd, dann  aufrecht,  ttstig,  seltner  einfach,  glatt,  oftröthlicb. 
Blütt  kurzgestielt,  glatt,  am  Rande  mehr  oder  weniger 
schttrfUch-behaart,  alle  an  der  Basis  verschmälert.  Neben- 
blatt-Scheiden bald  ganz  glatt  u.  kurzgewimpert,  bald  mit 
einzelnen ,  angedruckten  Haaren  besetzt  u.  Unger  gezim- 
pert, fast  so  lang  wie  bei  der  folgenden  Art.  Aehren  unten 
unterbrochen.  Blum,  ganz  grün  oder  öfter  mit  weissem 
oder  rothem  Rande ,  selten  fast  ganz  gefärbt.  Geschmack 
des  Krautes  sehr  scharf,  pfefferartig. 
73S.  V*  iR<#e  ScaujiTK,  Aehren  fadenförm. ,  lockm*,  über- 
hUngend.  Blum,  nicht  drüsig -punktirt,  6mlinnig.  Blatt, 
lanzettförm.  oder  länglich -lanzettf.  Nebenblatt -Scheiden 
rauhbehaart,  langgewimpert.  JT.  p.  712.  L.  r.  400.  f.  359. 
(Nebenblatt-Scheiden  fälschUcfa  glatt). 

An  denselben  Orten  mit  dem  vorigen,  weniger  hlKidg, 
dodi  wahrscheinlich  überall,  nur  mit  dem  sehr  ähnlichen 
vorigen  leicht  verwechselt.  Königsberg:  s.  g.  Danzig:  Kl, 
Marienwerder:  s.  g.    JuH  — Herbst.    ©. 

Ganz  vom  Ansehn  des  vorigen,  doch  durch  die  drüsen- 
losen, dabei  stets  lebhaft  gefärbten,  nur  an  der  Basis  grünen, 
9onst  weissen,  oder  rothen  Blum.,  und  den  milden,  nicht 
beissenden^  Geschmack^  sicher  zu  unterscheiden.  Die  hier 
stets  rauhen  4i.  langgewimperten  Scheiden  geben  ein  we- 
niger sicheres  Merkmal,  da  sie  bei  P.  Ifydropiper  zuweilen 
fast  eben  so  vorkommen. 
739.  J**  PierHearia  L.  Aehren  länglich-walzenförmig,  ge- 
drängt, aufrecht  oder  schwach  überhängend.  Blatt,  länglidi- 
eiförm.  oder  lanzettf.,  nach  unten  verschmälert.  Nebenblatt- 
Scheiden  rauhbehaart,  langgewimpert.  Blumenstiele  u.  Kelche 
glatt.  Bhim.  Omännig.  K.  p.  744.  H.  p.  445  (mit  der  fol- 
genden Art  vermengt).    L  t.  400.  f.  538. 

Auf  feuchtem  Garten-  u.  Acker -Land,  wüsten  Plätzen, 
an  Gräben,  überall  häufig.    Juli— Herbst.    0 

Steng.  4 — ^Vs  F.  hoch,  aufredit,  oder  an  der  Basis  wur- 
zelnd, einfach  oder  gewöhnlich  listig ,  glatt,  grün  mit  rothen 
Flecken  oder  ganz  roth.  Blatt,  kurzgestielt,  überall  schärf- 
lich, in  der  Breite  sehr  wechselnd.  Aehren  verschieden 
dick,  doch  stets  dicker  als  bei  den  vorigen,  meist  ganz 
aufrecht  u.  ihre  Blum,  gedrängt,  wodurch  sich  difese  Art, 
.  so  wie  durch  den  dickem  u.  meist  höhern  Steng.^  u.  die 
grössern  Blatt  sogleich  von  den  vorigen  unteri^eidet;  viel 
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ähnlicher  ck^  folgenden  Art.     JKu&i.  heller  oder  dunkler 
roth,  selten  weists. 

740.  jP.  impaikifimmm  L.  Aehren  länglich -walzenförm., 
gedrängt,  aufrecht  oder  schwach  überhängend.  BUltt.  läng- 
lich-eiförm.  oder  lanlettf.,  nach  unten  verschmälert.  Neben- 
blatt-Scheiden glatt  odei*  leicht  wollig,  kurz-  u.  fein-ge- 
wimpert.  Blumenstiele  u.  Kelche  dicht  mit  schärflichen 
Drüsen  besetzt.  Blum.  6männig.  K.  p.  744.  L  t^99  u.  400. 
/^.Ö35— 37. 

Mit  der  vorigen  Art  überall  u.  noch  häufiger.  Juli— 
Herbst.    Q. 

Der  vorigen  sonst  ganz  ähnlich,  meist  grösser,  stärker, 
u.  ästiger;  Blum,  fast  öfter  weiss  oder  grünlich  als  roth; 
durch  die  drüsigen  Blumenstiele  u.  Kelche  stets  sicher  zu 
untenscheiden.  Variirt  ß)  macul€Uum,  Kniee  des  Steng.  sehr 
verdickt,  Blatt,  breiter,  Aehren  kurz,  dick,  grünlich :  P.  no~ 
dosum  Psaa. ;  y^  incanwn^  Blätt.  unterseits  weisslich ,  leicht 
filzig.  Scheiden  leicht  wollig:  P.  ineanum  Schmidt.  H.  p,  445. 

744 .  JP*  MmpMMuim  L.  Aehren  eiförmig-länglich  oder  läng- 
lich-walzenförm.^  gedrängt,  aulrecht.  Blätt.  länglich -lan- 
zettförm.,  an  der  Basis  abgerundet  oder  herzförm.  Blum, 
ömännig.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  744.  ß.  p.  443.  L.t.  99. 
f,  534  (nur  a  aquaticum). 

In  u.  an  Gewässern,  auf  feuchtem  Garten-  u.  Acker- 
Land,  überall  häufig.    Juni— Herbst.    l\.. 

Steng.  einfach  oder  ästig.  Aehren  an  den  Spitzen  des 
Steng.  u.  der  Aeste  einzeln  oder  2  beisammen.  Blum,  leb- 
haft rosa.  Nach  dem  Standort  in  %  sehr  verschiedenen 
Formen :  a)  aquaticum,  Steng.  dick,  glatt,  im  Wasser  unter- 
getaucht, Blätt.  schwimmend,  langgeslielt,  lederartig,  glatt, 
am  Rande  scharf- gewimpert- gesägt,  von  unten  bis  oben 
fast  gleich-breit,  Nebeni^att-Scheiden  glatt,  Aehren  ansehn- 
lich ,  dick-walzenförm-  ß)  tßrrestre ,  auf  feuchtem  Garten- 
u.  Acker- Land,  scharfbehaart,  Steng.  4— 2  F.  hoch,  auf- 
recht, blattreich,  Blätt.  kurzgestielt,  unten  breiter,  allmälig 
zugespitzt.  Scheiden  rauhbehaart,  Aehren  länglich -eiförm. 
£ine  Mittelform  zwischen  beiden  findet  sich  auf  ausgetrock- 
netem Schlammboden,  mit  kriechendem  u.  wurzelndem,  an 
der  Spitze  aufstetgehdem  Steng.  u.  daselbst  Blätt.  wie  Form  ß 

.  tragend. 

e,  Blum,  in  4  Aehre  an  der  Spitze  des  einfachen  Stengels. 

742.  jP.  BUtmrtm  L.  Blätt.  länglich-eiförm.»  fast  herzf&rm., 
wellig;  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  in  einen  geflügel- 
ten Stiel  veiiaufend.  K.  p.  740.    H,  p.  443.   L  t.  99.  /".  532. 
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Auf  fraditen  Wieieii,  ttberdl  u.  betoiui^s  in  Niedann- 
gen  häufig.    Juoi — Herbst    4. 

Wurzel  dick  u.  holng,  wurmftHnnig^ekrQmmt.  Steag. 
4— 3  F.  hoch,  glatt,  mit  wenigen  Bltttt  Mlitt.  untmeits 
durdi  eebr  feine  u.  kurze  Haare  bläulich,  oberseits  glatt, 
am  Rande  scharf.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blatt,  lang- 
gestielt, obere  kurzgestielt  u.  sitzend,  ei-lanzett-  u.  lanzett- 
Uirm. ,  die  obersten  meist  mit  herzftVrm.  Basis  stengelum-. 
fassend.  Aehren  gedrängt,  dick-walzenförm. ,  4 — 3  Z.  lang, 
rosenfarben. 
-f-  IP«  viHpärum  L.  Blatt,  oval  oder  lanzettft^rm. ,  am 
Rande  umgerollt,  gestreift^feingekerbt.  Blattstiele  ungeflü- 
gelt.   K,  p.  744.  L.  t.99,  f.bZZ, 

Diese  auf  Alpentriften  u.  auf  Triften  im  Norden  wach- 
sende Pflanze  ist  nach  Kunsmjnn  b.  Thorn  gefundra,  wohl 
von  der  Weichsel  angespült.    Juli,  Aug.    2^, 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  viel  klei- 
ner; Steng.  4—8  Z.  hoch,  Aehren  dünn,  fast  fodenförmlg. 
GGGXVUI.  aUHEX  L.  Blnmenhülle  tief-6th^lg,  Sreihig, 
ungefärbt,  die  3  innern  Lappen  grösser.  Staubblätter  6.  Nar- 
ben 3,  pinselförmig.  Nuss  3kantig,  von  den  3innemHUll- 
lappeo,  die  gewöhnlich  zum  Thell  oder  sämmtlich  mit  einer 
braunen,  kernförmigen  Erhöhung  versehen  sind,  umschlossen, 
a.  Blumen  Zwitter,  in  zahlreichen  Quirlen»  lange,  end- 
stäDdige,  ährenförmige  Trauben  bildend. 
743.  Ji*  «tarfilflMc«  L.    Innere  Lappen  der  Fruch&üUe  fast 
rhombisch,  mit  lang  vorgezogener  laoizettförm.  Spitze,  jc- 
derseits  mit  2  borstenfbrm.  Zähnen,  die  so  lang  sind  wie 
der  Längendurchmesser  der  Lappen.  -  Alle  Lappen  mit  einem 
Körndien.  Alle  Quirle  b^lättert,  oberste  zusammenfliessend. 
Blatt,  lanzett-^linienförm.,  in  den  Stiel  verschmälert.  £:p.704. 
H.  p,  433.    Lt.  94.  /'.49t  (keine  deutliche  Frudit,   obere 
Quirle  zu  entfernt,  danach  Wäre  ea  eher  H.  ptUusHHs). 

An  Gevt^ä^ern,  in  Torfsümpfen,  Gräben,  auf  nassen  Stel- 
len am  Seestrande,  tiberall  häufig.    Juli,  Aug.    0. 

Schärflich.  Steng.  4-^2  F.  hoch,  bogig  oder  gerade  auf- 
recht, meist  von  unten  auf  ästig.  Blatt,  schwachgekerbt, 
etwas  wellig,  kurzgestielt,  lang  u.  schmal,  bald  verlängert- 
lanzett-,  bald  linienlanzett-förm.,  meist  geibgrUn.  Blum, 
gelblich,  in  reichblum.  Quirlen.  Fruchttragend  ganze  Pflanze 
gelblich  u.  durch  diese  Färbung,  so  wie  die  langen  Zähne 
der  Fruchthülle  voir  allen  kenntlich.  Doch  erst  bei  den  ent- 
wickelten Früchten  sind  die  Zälme  so  lang  wie  d.  Lappen, 
bei  den  Jüngern  kürzer.    Variirt  ß)  awicuUms,  Steng.  lie- 
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gead,  sehr  ästig,  dttlin,  4^8  Z.  lang;  Bltttt  tchmal  u.  klein 
Q.,  mit  Ausnabme  der  obersten ,  an  der  Basis  geöhrt,  nicht 
in  den  Stiel  verlaufend,  Ohren  meist  rundlich,  ab^  auch 
spitziich  oder  unregelmSssig,  eckig  u.  wellig,  oder  auch 
eins  fehlend.  Sonst  Von  der  gewi^bnlipben  Form  nicht  ver- 
schieden. Danzig  am  Strande  bei  Zoppot,  in  Gemeinschaft 
mit  der  Hauptform:  s.  g. 

744.  M*  pmlwtWU  ^itb.  Innere  Lappen  der  Fruchthttlle 
eübrmip-ldnglich,  mit  lang  vorgezogener  lanzettförm.  Spitze, 
jederseits  mit  2  borstenförm.  Z&hnen,  die  kürzer  sind  wie 
der  Längendurchmesser  der  Lappen.  Alle  Lappen  mit  einem 
Körnchen.     Alle  Quirle  beblättert  u.  alle  getrennt.    Blatt. 

'  lanzett-linienförm.,  oder  verlängert- lanzettf.,  in  den  Stiel 
verschmälert.    K,  p.  704. 

Mit  dem  vorigen,  seltner,  doch  wahrscheinlich  noch  an 
vielen  Orten  übersehn.  Braunsberg  b.  Bosenort:  5.  Juli, 
Aug.    0.   . 

In  Blatt-  u.  Frucht- Form  dem  vorigen,  in  Wuchs  u. 
Färbung  dem  folgenden  ähnlich. 

745.  Jl«  e9uglomeratu9  Mvbr.  Innere  Lappen  der  Frucht- 
hülle längHch,  stumpf,  ganzrandig,  alle  mit  einem  Körn- 
chen. Quirle  alle  getrennt  u.  beblättert,  nur  die  obersten 
blattlos.  Untere  Blatt,  herzförm.  oder  eiförm.-*länglich,  mitt- 
lere herz-lanzettf.,  obere  lanzettf.  K,  p.  704.  L  t.9\*  f.  493 
{von  dem  folgenden  nicht  zu  unterscheiden).  R.  Nemola- 
päthtm  EBBtt.    H.  p.  433. 

An  Ufern,  Gräben,  in  nassen  Gebüschen,  überall  u.  oft 
häufig.    Juli,  Aug.    4, 

Steng.  4— 3  F.  hoch,  oft  braunroth,  ästig,  Aeste  abste^ 
hend-aufsteigeud.  Blatt,  tlach,  feingekerbt,  unterseits  sch^f- 
lich,  unterste  langgestielt,  stumpf  oder  spitz,  an  der  Basis 
meist  herzförm.  Quirle  reichblumig,  nur  die  ganz  obersten 
blatüos.  Zuweilen  an  den  Lappen  der  Fruchthülle  einige 
kleine  Zähnchen. 

746.  M*  nemmro9u$  Schmai>,  Innere  Lappen  der  Fruchthülle 
län^h,  stumpf,  ganzrandig,  nur  einer  mit  einem  Körn- 
chen. Quirle  aüe  blattlos  oder  nur  die  untersten i)eblättert 
Untere  Blatt,  herzft^rm.-läaglich,  mittlere  herz-lanzettf.,  obere 
lanzettf.  L,  l,  U.  f.  494.  R.  sanguineus  Lwy,  K.  p.  705. 
Ä  p.  432. 

An  nassen,  schattigen  Orten,  in  Waldsümpf^,  überall 
ziemlich  häufig.    Juli,  Aug.    2).. 

Sonst  wie  voriger;  Aeste  gewöhnlich,  doch  nicht  immer, 
mehr  aufrecht;  doch  leicht  von  jenem  dadurch  2U  unter- 
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sditidMi,  dais  nur  ein  Lappen  der  Hölle  ekk  Köreehea 
trigt,  80  wie  dadurch,  dass  die  Quirle,  die  hier  viel  weniger 
reidiblumig  u.  daher  loc^Lerer  sind»  nur  ganz  untenan  den 
Trauben  von  Blättern  gestutzt  werden.  Eine  Form  davon 
mit  blutrothen  Stengeln  u.  Blattadern,  der  eigentlidie  R. 
Monguineus  L.  soU  nach  Hagen  b.  Raudnitz  gefunden  sein. 
747.  B.  9Mtu9if^Uu9  L.  Innere  Lappen  der  Frnchthttfle 
3eckig>eiförm.,  mit  lang  vorgezogener  stumpfer  Spitze,  an 
d«r  Bisis  geziihnt.'Ztthne  Seckig,  zugespitzt  n.  pfriemen- 
förm.  AHe  Lappen  mit  einem  Körndien.  Quirle  getrennt, 
die  obersten  genähert  u.  blattlos.  Untere  Blatt,  herz-eiförm., 
mittlere  länglich,  obere  lanzettf.  K.  p.  705.  H.  p,  434.  L. 
t.  92.  /.  495. 

Auf  Wiesen,  an  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  überall 
häufig.    Juli— Herbst.    4. 

Steng.  2—4  F.  hoch,  glatt,  oben  in  Blumenäste  zertheilt. 
Blatt  feingekerbt,  schwach  wellenförm.,  unterseits  SK^rf- 
lieh.  Wurzelblätt  langgestielt,  gross,  stumpf,  selten  spitz- 
lich ;  Stengelblätt.  allmälig  weniger  herzfbrm.,  mehr  u.  mehr 
beiderseits  verschmälert  u.  kürzer  gestielt.  Quirle  reich- 
blum-i  lange  Aehren  bildend.  Varürt  nach  Kogh  ß)  syl- 
vestris ,  Lappen  der  Fruchthülle  nur  halb  so  gross ,  spar- 
samer gezähnt:  E.  sylvestris  Wjllr, 
748.  Jl.  erispus  L.  Innere  LjBippen  der  Fruchthülie  eiförm., 
an  der  Basis  leicht  herzförm.,  ganzrandig  oder  an  der  Basis 
gezähnelt,  einer  oder  alle  mit  einem  Körnchen.  Quirle  fast 
alle  genähert  u.  fast  alle  blattlos.  Blatt,  lanzettförm.,  wellen- 
förmig-kraus.   K,  p.  706.  H.  p.  432.  L:  t,  92.  f.  496. 

Mit  dem  vorigen  u.  an  Gräben,  Wegen,  Ufern,  überall 
häufig.    Juli  — Herbst.    2|.. 

Steng.  4— 3  F.  hoch,  oben  in  Blumenäste  zertheUt.  Blatt, 
lang  u.  schmal,  spitz,  gekerbt  u.  stark  wellenförm.,  unter- 
seits scharf;  untere  lang-,  obere  kurz -gestielt,  fast  sitzend 
u.  fast  linienfdrm.  Quirle  zahlreich,  vielblumig,  nur  die 
untern  entfernter,  die  andern  genähert  u.  die  meisten,  die 
obersten  stets,  blattlos.  Meist  nur  ein  Lappen  mit  vollkom- 
men ausgebildetem  Körnchen.  —  Vielleicht  einheimisch  an 
densdben  Orten  der  ähnliche  J?.  domesticus  Kattm.  JElp.706. 
Fruchthülle  so  geformt  wie  bei  dem  vorigen,  aber  ohne 
Körnchen  oder  mit  undeutlichen ;  Blätt.  eben  so  wellenför- 
mig-kraus,  aber  die  untern  breiter,  aus  eiförm.  oder  ftist 
herzf  Basis  länglich  oder  breit-laozettf. 
749.  Jl.  M9dir0impif:thmm  Huds.  Innere  Lappen  der  Frucht- 
httUe  3eckig-^Örffl.,  gapzrandig  oder  an  der  Basis  gezähnelt. 
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•Ue  mit  einem  Körocfaen.  Quirle  fast  alle  genähert  u.  fast 
alle  blattlos.  Blatt,  lanzettförm.,  flach  mit  wellig-gekerbtem 
Rande,  alle  nach  der  Basis  hin  verschmälert.  K.  p.  707. 
H,  p.  432.  L.  t,  92.  {,i91,  ( WurzelbWtt.  ftllsehüch  nach  der 
.Basis  nicht  yerschmlilert). 

An  Gewässern,  in  tiefen  Wassergräben,  besonders  in 
Niederungen,  überall  häufig.    Juli,  Aug.  4. 

Ueberall  glatt.  Steng.  3—6  F.  hoch,  oben  in  viele  lange, 
nur  unten  beblätterte  Aehren  rispig  verästelt  Untere  Blält. 
sehr  gross,  breit -lanzettförm.,  in  lange,  oberseits  flache 
Stiele  verlaufend,  obere  kurzgestielt,  schmal-hinzettrörm. 

750.  Ji«  muMßimMM  Schreb.  Innere  Lappen  der  FrucbthUlle 
Seckig-herzförm. ,  an  der  Basis  gezähnelt,  aüe  mit  einem 
Kömchen.  Quirle  fast  alle  genähert  u.  fast  alle  blattlos. 
Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blatt,  länglich,  spitz,  an  der 
Basis  schief- herzförm.,  ode*  eiförm.,  obere  lanzettförm. 
IT.  p.  707.  LU9i,f.m. 

Mit  dem  vorigen,  aber  seltner.    Juli,  Aug.  4. 

Sonst  ganz  wie  voriger,  doch  durch  die  Form  der  un- 
tern Blatt,  leicht  zu  unterscheiden;  auch  sind  ihre  Stiele 
oberseits  nicht  flach,  sondern  beiderseits  mit  einer  vorra- 
genden Rippe  gerandet  oder  breit-rinneuförmig. 

754.  JB.  aquaiiewt  L.  Innere  Lappen  der  Fruchthülle  herz- 
eiförm.,  ganzrandig  oder  schwach -gezähnelt,  alle  ohne 
Körnchen.  Quirle  fast  alle  genähert  u.  fast  alle  blattlos. 
Untere  Blatt,  herz-eiförm.,  spitz,  obere  ei-lanzeltf.  K.  p.  707. 
L  t,  93.  f,  499. 

Mit  den  beiden  vorigen,  hin  u.  wieder.  Königsberg; 
V.  K.  m.  £.  g.  Braunsberg:  5.  Mehlsack:  K.  Pr.  Holland: 
Kl.  m.  E.  g.    Juli,  Aug.  4. 

Grösse  u.  Wuchs  der  beiden  vorigen.  Blatt,  unten  breit 
mit  herz-  oder  ei -form.  Basis,  nach  oben  allmälig  zuge- 
spitzt, ihre  Stiele  oberseits  leicht-,  unter  dem  Blatt  aber 
deutlich-rinnenförm.  Fruchttragend  leicht  kenntlich  an  den 
körnerlosen,  zart-häutigen  Hülllappen. 

5.  Blum.  2häusig,  in  Halb-Quirlen,  rispenförmige  End- 
trauben bildend. 
752.  Ji.   Aeet99a  L.   (Sauerampfer).    Blatt,  länglich  u. 
lanzettt,  an  der  Basis  pfeilförm.   Innere  Lappen  der  Frucht- 
htiUe  rundlich-eiförm.,  mit  einer  herabgebogenen  Schuppe, 
äussere  herabgebogen.   K,  p.708.  H,p.  434.  L  t  93.  /*.  500. 
Auf  Wiesen,  Rainen,  Grasplätzen  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.  Mai,  Juni  u.  einzeln  bis  Herbst.  4. 
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Bekaonte  Pü^nxe,  Steog.  4^3  F.  bcxA,  oben  m  eine 
riapige  Traube  «ertbeilt,  nebat  den  Blatt,  glatt.  Matt  ganz- 
randig,  untere  langgeatiett,  obere  sitaend,  atengelumfaasend. 
Blum,  grttn«  FrUcbte  rotbt  Variirt  in  der  Blattform  ol)  wl- 
garis,  Blatt,  pfeilförm.«  untere  eiförm.,  stumpf,  obere  läng- 
licb,  apitz.  ^)  auriculatus,  untere  Bljitt.  spiess-pfieilförm., 
länglich,  obere  verlängert-laazettf.,  wellig,  an  der  Basis 
pfeil-  oder  spiess-förm.  mit  gekrümmten  Obren,  oberste 
sehr  schmal,  linienförm.,  oft  sdiraubenförm.-zurückgerollt 
y)  fiuuBt  wie  vorige  Form,  nur  Obren  3— 3spaltig. 
-iSa..  M.  AeeimMelim  L.  (Kleiner  Feldampfer).  Blatt,  lan- 
zett-  u.  linien-n^rm.,  an  der  Basis  spicssform.  Innere  Lap- 
pen  der  FrucbthUIIe  rundlich -herzförm.,,  ohne  Schuppe, 
äussere  aufrecht,  angedrückt.  K.  p.740.  H.  p.  434.  L,  (.93. 

Auf  Aeckern,  Triften,  Hügeln,  besonders  auf  Sandboden, 
überall  sehr  häufig.    Mai ,  )uni  u.  einzeln  bis  Herbst.  Zf . 

Dem  vorigen  ähnlich«  in  allen  Tbeilen  kleiner.  Steng. 
wenige  Z.  bis  V/^  F.  hoch,  aufrecht,  aufsteigend  oder  he- 
gend, meist  von  unten  auf  ästig.  Untere  Qlätt  lanzettförm., 
durch  2  grosse,  horizontale  Zähne  spiessform.,  obere  linlenf., 
ganzrandig.  Die  ganze  Pflanze  meist  röthlich,  oft  ganz  roth 
u.  magere  Aecker  u.  Triften  wie  mit  einer  reihen  Decke 
überziehend.  Variirt  ß)  angustifoliua,  Blatt,  schmal-lanzett- 
oder  linien-ft5rm.  u.  oft  ein  Ohr  oder  auch  beide  fehlend. 

65.  Familie.     ARISTOLOCBIEAE. 

BlumenhüUe  über  dem  Fruchtknoten,  ungetheilt  u.  schief- 
abg^tutzt  oder  3spaltig,  gefärbt  oder  ungefärbt.  Staubblät- 
ter bestimmtzählig,  der  Spitze  des  Fruchtknotens  eingefügt 
oder  mit  dem  Griffel  verwachsen.  Griffel  i.  Kapsel  3  —  6- 
fächrig.mit  centralen,  vielsamigen  Samenträgern. 

GCGXIX.  ABIBTOLOCaUL  L,  Kumenhülle  mit  langer, 
unten  bauchiger  Bohre  u.  zungenibrmigem  Saum,  kronblatt- 
artig.  Staubblätter  6,  dem  Griffel  unter  der  Narbe  angewach- 
sen.   Kapsel  6fächrig. 

754.  A.  ClematltU  L.  (Osterluzei).  Wurzel  kriechend. 
Steng.  aufrecht,  einfach.  Blatt,  gestielt ,  rundlich  - eiförm.; 
an  der  Basis  tief-herzförm.,  glatt.  Blum,  winkelständig, 
mehrere  beisammen.  iC.p.  720.  i7.p.  344.  L.  t.  209.  /.  44  40. 
Häufig  in  Gärten  u.  an  Gartenzäunen  verwildernd,  doch 
hin  u.  wieder  entfernter  von  Gärten,  an  feuchten  Abhän- 
gen, besonders  in  der  Nähe  der  Weichsel  u.  hier  wahr- 
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seheiüJioh  ^irkKcA  wüd.  SUlhm  b.  Weiäsenberg :  s.  g.  Thorn 
auf  d.  FeMIwier  Kämpe:  t?.  N.    Mai,  Juni.  4. 

Stcng.  4—2  F.  hoch,  glatt,  blattreich.  Blött.  wechael- 
ständig,  gaozrandig,  unlere  mehr  rundlich,  obere  mehr 
länglich.    Blum,  etwa  4  Z.  lang,  gelblich. 

CCGXX.  ASARÜM  L.  Blumenhülle  glockenförmig,  3spal- 

tig,  kelchartig.   Staubblatt.  >I2,  auf  dem  Fruchtknoten.   Kapsel 

eföchrig. 

166.  A.  eurepaeum  L,  Blött.  nierei^rmig,  stumpf.  jr.p.720. 
ä,  p.  470.  L  t.  ii6.  /:623.  (Blumenform  undeutlich). 
In  schattigen  Laubwäldern,  überall  häufig.  April,  Mai.  4. 
Die  kriechende  Wurzel  treibt  viele,  wenige  Z.  hohe 
4 blumige  Steng.,  die  unten  2  gegenständige  Blatt.,  dann 
einige. Schuppen  u.  an  der  Spitze  2  beisammen  stehende 
Blatt,  tragen.  Blatt,  langgestielt,  gauzrandig,  lederartig,  glän- 
zendgrün, unterseits  heller  u.  oft  röthlich,  anfangs  rauh- 
behaart,  später  schwächer  u.  angedrückt -behaart.  Blum, 
einzeln  in  dem  Winkel  des  obern  Blattpaars,  kurzgestielt, 
nickend,  aussen  zottig,  grünlichbraun,  innen  dunkel-roth- 
braun. 

66.  Familie.     SANTALACEAE. 

Blumenhülle  über  dem  Fruchtknoten,  4— öspaltig,  innen 
gefärbt.  Staubblätter  4~^,  der  Basis  der  Hülllappen  einge- 
fügt und  ihnen  gegenüber.  Griffel  4.  Steinfrucht  4  sämig, 
trocken  oder  saftig. 

CCCXXI.  THESlUM  L.    Blumenhülle  trichterförmig,  mit 
4— öspaltigem  Saum.    Staubblätter  4— B.    Steinfrucht  trocken 
oder  saftig,  von  der  bleibenden  Hülle  gekrönt.  —  Schma- 
rotzerpflanzen auf  den  Wurzeln  anderer  Gewächse. 
756.  Vh*  ebraet^atum  Hayne.    Wurzel  kriechend.    Steng. 
aufrecht,  einfach;-  Blumen  eine  Traubö  bildend;  jede  Blume 
an  der  Basis  mit  einem  blattartigen  Deckblatt.    Steinfrucht 
trocken,  eifömi.    K.  p.  74S.  L.  L  63.  f.  349. 

AXif  trockiieq  Waldlriften,  an  Waldrändern,  an  vielen 
Orten  und  ziemlich  häufig.  Königsberg  zw.  Läuth  u.  Ar- 
nau:  s.  g.  Tilsit:  List.  Rastenburg:  B.  D^nzig  auf  dem 
Johannisberge:  Kl.  Stuhm  b.  Weissenberg :  s.  g.  Marien- 
werder b.  Fidlitz:  s.  g.    Thorn:  v.  iV.    Juni,  Juli.  4.   . 

Glatt.  Steng.  4  Z.  bis  4  F..  hoch,  dünn,  selten  einige 
unfruchtbare,  noch  seltner  einen  blühenden  Ast  treibend. 
Blatt,  wechselständig,  lanzettlinien-  oder  linien-f^rm.,  ganz- 
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randig,  mit  versdiinttlefter  Basis  süzand.  Von  der  Ifitte 
des  Stengels  an  statt  der  Blatt,  lange  Blumenstiele,  jeder 
eine  kleine  grüne,  innen  weisse  Blome  tragend,  anter  der 
ein  langes,  ganz  den  Bllltt.  ahnliches  Deckblatt  steht.  An 
der  Spitze  des  Stengels  ein  Schopf  von  DeckMfittern  ohne 
Blumen. 

Apmcrk.  Th,  linophyllum  Auct,  oder  besser:  Th.  inter- 
medium  Scbbad»  (denn  was  Lmkn.  unter  Th.  Unophyüwn 
verstanden  hat,  ist  Apch  Koch  nicht  zu  ermitteln),  von 
HjGEif  p,H9  aufgefUnrt,  doch  bisher  bei  uns  noch  nicht 
gefunden,  vielleicht  indess  au  ähnlichen  Orten  noch  zu 
finden,  unterscheidet  sich  sogleich  durch  den  oben  rispig 
verästelten  Steng.  u,  die  3  Deckblatt,  an  der  Bßsis  jeder 
Blume,  80  wie  den  fehlenden  Blattschopf  am  Ende  des 
Stengels.  K.  p.746. 

67.  Familie.     DAPHNEAE. 

Blumenhülle  unter  dem  Fruchtknoten,  4  —  5spaltig,  ge- 
färbt oder  ungefärbt.  Staubblätter  4 — 40,  dem  Schlünde  oder 
der  Röhre  eingefügt.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  mit  4  hängendem  Ei.  Griffel  4. 
Steinfrucht  4 sämig,  trocken  oder  saftig. 

GCCXXU.  PASSERmA  L,  Blumenhülle  trichterförmig, 
mit  4spaltigem  Saum^  kelchartig,  bleibend.  Staubblatt  8. 
Nuss  von  der  Hülle  umgeben. 

757.  JP.  mnnuu  Wickstb.  Steng.  glatt,  ästig.  Blatt,  glatt, 
zerstreut,  lanzett-linienförm.  Blum,  zu  4 — 5  winkelständig, 
feinbehaart.  JT.  p.  744.  L.  (.  98. /.  534.  Slellera  PasseiHna  L 
Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  auf  Aeckern,  be- 
sonders auf  Kalkboden,  im  südlichsten  Gebiet.  Thom  auf 
Feldern  am  Piwnitzer  Walde  nach  Lissomitz  hin :  v,  N.  Juli, 
Aug.  ©. 

Steng.  Vs— 4  F.  hoch,  steif  aufrecht,  dünn,  oben  meist 

in  einige  lange,  aufrechte  Aeste  getheilt,   seltner  einfach. 

Blatt,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  klein,  aufrecht-ab« 

stehend,  breiter  oder  schmaler,  oft  liniehförm.    Blum,  von 

der  Mitte  des  Steng.  u.  der  Acste  an  in  allen  Blattwinkeln, 

sitzend,  meist  nur  einzeln  oder  zu  2,  klein,  grün. 

GCGXXIU.  DAPHNE  L.    Blumenhülle  trichterförmig,  mit 

4spaltigem  Saum,  kronblattartig ,  abfallend.    Staubblatt  8  in 

2  Kreisen  über  einander.   Steinfrucht  beerenartig  oder  trocken. 
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768.  J^«  Jre«ereiiai  L.  (Seidelbasi).  Blumen  an  den  Sei* 
ten  der  Zweige  sitzend,  meist  zu  3,  feinbebaart.  Bl^tt.  lan- 
zettfdrm.  mit keiiförmig-verscbmälerter  Basis,  glatt.  K.p.li 4. 
H.  p.  U3.   L.  t.  98.  f.  530. 

In  Laubwäldern  im  westUcben,  sUdlicben  u.  mittlem 
Gebiet  bis  Königsberg  überall  häufig,  weiter  nach  Norden 
sparsamer.*    April,  oft  schon  Ende  März.  1^. 

Bebannter,  häufig  auch  in  Gärten  gezogener,  2  —  4  F. 
hoher  Strauch.  Blum,  rosenfarben,  vor  dem  Ausbruch  der 
Blatt,  erscheinend.  Blatt  anfangs  btlsdieh'g-,  dann  abwech- 
selnd-stehend,  ganzrandig.    Beeren  leuchtend  roth. 

6«.  Familie.     ELAEAGNEAE. 

Blumenhülle  unter  dem  Fruchtknoten,  2— 4theilig,  kelch- 
artig. Staubblätter  eben  so  viel  oder  doppelt  so  viel,  dem 
Schlünde  eingefttgt.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  mit  4  aufrechtem  Ei.  Griffeli.  Nuss 
von  der  fleischig  werdenden  Hülle  überzogen. 

GCGXXiy.  HIPP0PSA£  L.  Blumen  2häusig;  männliche 
mit  2theiliger  Hülle  u.  4  Staubblatt.;  weibliche  mit  röhren- 
förmiger,  oben  2spaltiger  Hülle. 

769.  M.  rhmmneideM  Jj,  (See  -  Kreuzdorn).  K.  p.  719. 
H.  p.   390. 

Am  Seestrande  u.  an  den  Haff- Ufern  an  vielen  Orten 
häufig:  s.  g.    Ende  April,  Mai.  ^. 

6  —  40  F.  hoher  Strauch  mit  weisslich-  ü.  rostfarbig- 
kleiigen  ,  dornigen  Zweigen.  Blum,  vor  dem  Ausbruch  der 
Blatt.,  an  den  Seiten  der  Zweige  mit  rostfarben-kleiiger 
Hülle.  Blatt,  erst  büschelig,  dann  wechselständig,  kurzge- 
stielt, lanzett-liuienförm.,  ganzrandig,  unterseits  dicht  mit 
weissen ,  kleienartigen  Schuppen  bedeckt.  Beeren  röth- 
lich-gelb. 

69.  F?imilie.     EMPETREAE. 

Blumen  4-  oder  2häusig.  Blumenhülle  unter  dem  Frucht- 
knoten, 2reihig-  6theilig,  die  innere  Reihe  geförbt,  kronblatt- 
artig.  Staubblätter  3.  Fruchtknoten  auf  einer  fleischigen  Scheibe. 
Griffel  4.  Narbe  gestrahlt.  Beerenartige  Steinfrucht  3  —  9- 
fächrig,  jedes  Fach  mit  i  Samen. 

CCCXXV.  BMPBTltüM  L.  Blum.  2häusig.  Beere  6—9- 
samig. 
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IM.  M.  Mtgrum  L.  Liegend.  Bl8tt.  läs^icfa-ltnieDfirm.  u. 
Imienfbrm.,  am  Rande  umgerolit.  Narbe  9strahlig.  K.p.llK. 
H,  p.  388. 

In  TorfsUmpfen,  besonders  in  Nadelwäldern,  hin  u.  wie- 
der u.  häufig  auf  feuchtem  Sand-  u.  Tord^oden  am  See- 
strande. Königsberg  b.  Spittelhoflf  u.  Friedadisteiii:  s.  g. 
Memel:  Kr.  Braunsberg  Julienshöhe:  5.  Danzig  am  Strande 
sehr  häufig:  s.  g.    Ende  April,  Mai. ^. 

Kleiner,  heideartiger  Strauch,  4— ly^F.  lang,  sehr  ästig, 
mit  aufrechten,  räthlichcn  Achten.  Blatt,  sehr  klein,  nadel- 
förmig,  quirlstindig  u.  zerstreut,  die  Zweige  dicht'  be- 
deckend, abstehend,  glatt,  untcrseits  mit  weissem  Streit 
Blum,  an  den  Spitzen  der  Zweige  wiakeUtändig,  klein, 
rothlich  mit  dunkelröthen  Staubblättern.  Beeren  kugelig, 
schwarz. 

70.  Familie.     EÜPHORMACEAE. 

Blumen  4-  oder  2häusig;  BlumenhUlle  unter  dem  Frucht- 
knoten, verschieden  getheilt,  oder  ganz  fehlend.  Staubblätter 
in  unbestimmter  Zahl,  dem  Centrum  der  Blume  eingefügt. 
Fruchtknoten  meist  Sf^cbrig,  Fächer  kreisförmig  um  eine  ttit- 
telsäule  gestellt.  Griffel  mehrere  oder  ein  tief-getheilter..  Kap- 
sel 2— aftichrig.  Fächer  ^samig;  Samen  hängend. 

GCGXXVI.  EUPHORBIA  L.  (WOLFSMILCH).  Blumen 
4 häusig,  scheinbar  zwitterlich,  indem  um  eine  weibliche  40 
— 20  männliche  Blum,  stehn  u.  das  Ganze  von  einer  glocken- 
förmigen, 8— lOzähuigen  Hülle  umgeben  ist.  Die  äussern  4—5 
Zähne  der  Htllle  sind  häutig  oder  krautig,  die  4 — 5  Innern  mit 
einer  fleischigen  Scheibe  bedeckt  und  als  Drüsen  erschei- 
nend. Jede  männliche  Blume  besteht  nur  aus  einem  auf  einem 
Stiel  stehenden  Staubblatt.  Die  weibliche  Blume,  die  in  der 
Mitte  dieser  männlichen  steht,  ist  auch  gestielt  und  besteht 
nur  aus  einem  tief-3theiligen  Griffel  oder  hat  noch  eine  sehr 
kleine,  gelappte  Hülle.  Kapsel  3fächrig,  3samig,  gestielt.  — 
Pflanzen  mit  weissem ,  scharfem  Milchsaft.  Stengel  aufrecht. 
Blätter  der  einheimischen  wechsdständig.  Blumen  in  End- 
dolden, unter  der  Dolde  so  viel  Hüllblätter  als  Strahlen  u. 
unter  deren  Verzweigungen  so  viel  Hüllchenblätt.  als  Zweige. 

a.  Drüsen  der  BlumenhUlle  rundlich  oder  länglich. 
761.   jK.  Jbef|o#oopla  L.     Dolde  östrahlig.     Kapseln  glatt. 
Samen  netzförmig  -  runzelig.    Blätt.  keilförm. ,  kurzgestielt, 
oben  gesägt.     K.  p.  723.  H.  p.  172.  L.  t.  446.  f.  626   (sehr 
undeutlich.) 
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Auf  Garten-  u«  Ack<er-Land,  überall  sehr  häufig.  Mai 
—Herbst.  ©. 

Steng.  Vi — ^  F-  hoch,  einfach,  seltner  ästig,  mit  ein- 
«einen,  abstehenden  Haaren  besetzt  oder  ganz  glatt.  Blatt, 
u.  H6llbl«tt.  glatt.  Strahlen  der  Dolde,  durch  Verkümme- 
rung zuweilen  weniger  als  5,  dreitheiUg,  die  Theilungen 
2theilig.  HüUblSitt.  den  Blatt,  gleich,  HUllchenblatt.  allm&lig 
mehr  u.  mehr  umgekehrt-^eiförm.  Drtikäen  gelb. 
769.  ML  pitt*ffphyUa  h.  Dolde  3— östraUig.  Kapseln  war- 
zig, Warzen  zerstreut,  stumpf,  fast  halbkugelig.  Samen 
^latt.  Obere  Mltt.  umgekehrt-lanzettförm. ,  mit  herzförm. 
Basis  sitzend,  von  der  Mitte  nach  oben  hin  feiugesägt.  Hüll- 
chenblälter  fast  3eckig-eiförm.     K.  p.  723.  I.f.446.  f.  627. 

An  den  Weichsel-Dämmen  u.  in  der  Nähe  der  Weichsel 
an  Wegen  ziemlich  häufig.  Danzig  b.  Heubude  u.  Zoppot : 
s.  g.  Marienburg :  Ktubq.  Neuenburg :  s.  g.  Thorn :  v.  iV. 
Juli— Herbst.  ©. 

Steng.  %  —  2  F.  hoch,  einfach  oder  oben  mit  einigen 
Aesten,  glatt.  Blatt,  unterseits^  zerstreut -behaart,  untere 
umgekehrt-eiförm.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  oben  sitzend 
oder  sehr  kurz  gestielt,  stets  mit  herzförm.  Basis.  Hüll- 
blatt, den  Obern  Blatt,  gleich;  HüUcbenblätt.  feingesägt,  mit 
einem  Spitzchen.  Doldenstrahlen  3tbeilig,  die  Theilungen 
Stheilig.  Drüsen  bellgelb.  Kapseln  nicht  behaart.-  Variirt 
ß]  Hterata ,  Blatt,  unterseits  u,  am  Rande  dicht  zottig ;  bei 
Danzig:  JEt. 

763.  JB-  Äta«€#  Jjcq,  Dolde  Östrahlig.  Kapseln  warzig,  War- 
zen zerstreut,  ungleich,  stumpf.  Samen  glatt  Blatt,  lan- 
zettförm. -länglich,  stumpf,  nach  der  Basis  verschmälert,  sehr 
kurz  gestielt,  ganzrandig  oder  oberwärts  feingesä^t.  Hüll- 
chenblätt.  an  der  Basis  abgestutzt,  3eckig-eifÖrm.  K.  p.  724. 
L,  t  US,  /'.634. 

In  Gebüschen ;  auf  Waldwiesen ,  Im  südlichsten  Gebiet. 
Thorn  im  Wäldchen  b.  d.  Wolfsmühle  u.  b.  Pruska  Lonka : 
V.  N.    Mai,  Juni.  4. 

Der  vorigen  in  Grösse  u»  Wudis  ähnlich.  Jüngere  Blatt. 
zottig.  Hüllblatt,  lanzettförm.  Doldenstrahlen  nur  ein  Mal 
2theilig.  Drüsen  schwarzroth.  Kapseln  behaart.  Hüllchen- 
bltttt.  feingesägt. 

764.  J^.  patwtriM  L,  Dolde  vielstrahlig.  Kapseln  warzig, 
Warzen  länglich.  Samen  glatt.  Blatt,  lanzettförm.,  ganz- 
randig oder  schwach -gezähnelt,  sitzend.  Höllchenblält. 
breit -elliptisch,  an  der  Basis  verschmälert.  K.  p.  726. 
L.  f.  447.  ^.628. 
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An  Grüben  u.  Sttispfen  in  den  Weichsel -Ntederongeo, 
selten.  Danzig  Chaussee  nach  Neuföbr  bei  dem  Chaussee- 
Hause:  s.  g.    Grandenz  b.  Montau:  M.    /uni,  Juli.  2}.. 

Glatt,  grosse,  weidenahnliche  BUsche  bUdend.  Steag. 
2  — 4  F.  hoch,  dick,  oben  mit  vielen  unfruchtbaren  oder 
blühenden  Aes^n  unter  der  Dolde.  Blatt,  gross,  stumf^^- 
lich,  breiter  oder  schmaler  lanzettf.,  die  der  Zweige  viel 
schmaler.  Doldenstrahlen  3theiUg,  Theihmgen  Slüieilig. 
Hüllblatt,  eiförm.,  nebst  den  HUllchenbtöUl  gelblicb.  BrUsen 
brtiunlich-gelb. 

h.  Drüsen  der  Kumenhülle  halb- mondförmig  oder  2- 
hornig. 

765.  JB.  iuffidm  Wjlbst.  Kit,  .  Dolde  vielstrahlig.  Samen 
glatt  Blatt,  lanzejtt-  oder  linienlanzett-^förm.,- von  der  Mitte 
an  allmälig  zugespitzt,  sitzend,  glänzend,  ganzrandig.  Wur- 
zel kriechend.    K.  p.  748.  L.t.  iil.  /:634. 

An  Gräben,  in  nassem  Weiden-Gebüsch,  in  den  Weich- 
sel-Niederungen hin  u.  wieder.  Danzig  b.  d.  weissen  Krug: 
Kl.  Marienburg. b.  Wengern:  Kl,  Thom  b.  d.  Parchanier 
Mühle:  t>.  y^    Juli,  Aug.  4. 

Der  vorigen  ähnlich,  4—3  F.  hodi,  überall  gtatt.  Blütt. 
stets  glänzend  u.  etwas  lederartig,  in  der  Breite  sehr  wedi- 
selnd,  länglich -lanzett-  his  lioien-förm.,  bald  stumpftich, 
bald  spitzTicb,  an  den  Zweigen  stets  schmaler.  Dolden- 
strahlen m'ehrmals-Stheilig.  Hüllblatt,  eif. ;  Hüllchenblätt.  fast 
3eckig-eif.,  breiter  als  lang.  Drüsen  gelb,  dann  bräunlidi- 
gerlb.  Kapselfächer  auf  dem  Bücken  scharf-punkttrt.  Dolde 
durch  Verkümmerung  zuweilen  nur  5strahlig.— Ihr  sehr  ähn- 
lich, an  gleichen  Orten  bei  uns  vielleicht  noch  zu  finden,  ist: 
E.  virgata  W.  Kit.,  nur  verschieden  durch  die  nicht  glän- 
zenden Blatt,  u. .  die  herabsteigende ,  vielköpfige  Wurzel. 
K.  p.  728.      ' 

766.  JB.  Xnmim  L.  Dolde  vielstrahlig.  Samen  glatt.  Blätt. 
linien-lanzettförm  ,  oberwärts  am  Bande  schärflich,  nach 
der  Basis  hin  stark  verschmälert,  unterste  kurzgestielt.  Wur- 
zel kriechend.    K,  p.  728.    H.  p.  472.   L  (.447.  /.  630. 

An  Wegen,  Grabenufern,  auf  Triften,  in  der  Nähe  der 
Weichsel  überall  häufig:  s.  g.,  sonst  hin  u.  wieder:  Kö- 
nigsberg b.  Lawsken:  Rjuscmke.  Braunsberg:  5.  Memel: 
Kr,    Mai  — Herbst.  4. 

Glatt.  Steng.  %— 2  F.  hoch,  oben  unter  der  Dolde  mit 
vielen  unfruchtbaren  u.  blühenden  Zweigen,  oder  auch  un- 
ten ästig.  Blätt.  stumpf,  mit  oder  ohne  Spitzdien,  oder 
zugespitzt,  4% —  3  Lin.  breit,  die  der  Zweige  schmaler. 
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Dolde  meisl  6— 4fs(rablig,  Strahlen  wie<lerbolt-2theüig. 
Hüllblatt,  lafizettförm.;  Httllcbenblfttt.  rhombiscb-  oder  fast 
deckig-eiförm.,  breiter  als  lang,  mit  einem  SpitzcbeD,  gelb. 
Drüsen  wachsgelb.  Kapselföcher  auf  dem  Rü^ai  sehr  fein 
adiarf-puoktirt.  Variirt,  besonders  spflter  im  Sommer,  mit 
viel  breitem,  länglich  - laozettfOrm.  Bitttt.  u.  wenigem  u. 
weniger  eertheilten  Doldenstrablen:  Diese  breitblättrige  Form 
mag  für  E»  amifgdaloidea  L  gehalten  worden  sein,  die  bei 
Danzig  so  wenig  als  anderwärts  in  unserer  Provinz  vor- 
kommt und  durch  behaarte  Bltttt.  u.  verwachsene  Httllchen- 
blätt.  sich  sogleich  unterscheidet. 

767.  JB.  C9P^ri9Ha»  L.  Dolde  vielstrahlig.  Samen  glatt. 
Blatt,  vollkommen  linienförm.  oder  an  der  Basis  wenig  ver- 
schmälert, ganzrandig.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  728.  H. 
p.  473.   L  ^4  47.  ^629. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Feldern,  an  Wegen,  auf  dem 
linken  Weichselufer,  besonders  gegen  die  Grenzen  der  Mark 
hin  sehr  häufig  r  s.  g.,  seltner  auf  dem  rechten  und  nur 
noch  in  der  Nähe  der  Weichsel:  Thora:  v.  iV.  Graudenz: 
M.  Danzig  zw.  Heubude  u.  Münde  ein  Mal  gefunden:  Kl, 
Mai — Herbst;  4. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  verschieden:  Steng.  meist 
etwas  niedriger,  dichter,  besonders  im  Herbst  sehr  dicht 
beblättert 5  Blatt,  viel  schmaler,  Vj— 4  Lin.  breit,  von  unten 
bis  oben  gleich  breit,  oder  unten  nur  wenig  verschmälert, 
am  Rande  überall  glatt;  Doldenstrahlen  meist  sehr  viele; 
Hüllblatt,  schmaler,  linien-lanzettförm.  Auch  sind  die  Aeste 
oft  sehr  stark  entwickelt,  sehr  dicht  mit  sehr  schmalen  Blatt, 
besetzt  und-  die  Dolde  überragend,  welches  Letztere  indess 
auch  hei  den  andern  Arten  vorkommt. 

768.  JB.  eacigua  L,  Dolde  3strablig.  Samen  höckerig-run- 
zelig. Blatt,  linienförm.  HUllchenblätt.  lanzettförm.,  mit 
schiefer  Basis.    K,  p.734.  L  (.4  48.  f.6iZ. 

Auf  Aeckern  im  südlichsten  Gebiet.  Tborn  b.  Parcha- 
nie  u.  Lissomitz :  t.  N.    Juni  —  Herbst.  ©. 

Glatt.  Steng.  3—6  Z.  hoch,  dünn,  schon  an  der  Basis 
oder  erst  unter  der  Dolde  ästig.  Blatt,  so  schmal  wie  bei 
der  vorigen,  spitz  oder  stumpf  mit  einem  Spitzchen,  oder 
abgestutzt  mit  einem  Spitzcheu.  Hüllblatt,  lanzettförm.  Drü- 
sen hellgelb.  Kapseln  glatt.  Doldenstrahlen,  deren  zuwei- 
len auch  2,  4  u.  5  vorhanden,  wiederholt-2theilig. 

769.  JB.  JFepitu  L.  Dolde  3strahlig.  Samen  auf  der  einen 
Seite  mit  2  Längs-Furchen ,  auf  der  andern  grubig-punk- 
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tirt.    BlStt.  umgekehrt~ei(bnn. ,  gestielt    HUlIehenbUltt.  ei- 
fttrin.     K.  p.  730.    H.  p,  4751.    L.  t.  447.  /.634. 

Auf  lockerm  u.  sMidigem  Gartenland,  tiberall  häufig.. 
Juli— Herbst.  ©. 

Ctlatt.  Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hoch,  einfach  oder  ttstig.  Blatt. 
ganzrandig,  oben  sehr  stumpf  u.  leicht  ausgerandet,  un- 
terste rundlich.  HttUbl&tt.  umgekehrt- eifönn.  Httllchenbl. 
eifdrm.  u.  i'undlich-eif^rm.,  an  der  Basis  meist  schief,  obere 
oft  mit  kurzem  Spitzchen.  Doldenstrahlen,  deren  zuweilen 
4—5  vorhanden,  wiederholt-fttheilig.  Drttsen  gelblich.  Kap- 
selftlcher  auf  dem  Rücken  2kielig.>  > 

CGGXXVU.  MBRCÜRIAUS  L.  BlumeB  4-  öder  2h»u. 
sig.  BlumenhUUe  Stheilig.  Staubblatter  9—42.  Griffel  4, 
tief-2spaltig.  Kapsel  Sföchrig,  2samig. 
770.  M.  perennU  L.  Wurzel  kriechend.  Steng.  ganz  ein- 
fach. Blfttt.  gestielt,  länglich-eiförm.,  schärflich.  Weibliche 
Blumen  langgestielt.    K.  p.734.  B,  p.  393. 

In  Wäldern,  besonders  an  Abhängen  unter  Laubhohs, 
an  vielen  Orten.  Königsberg  b.  Friedrichstein:  s.  g.  Ra- 
stenburg: B.  Gerdauen:  L.  M.  Heilsberg:  v.  S,  Brauns- 
berg b.  Sonnenberg:  5.  Elbing:  B.  Panzig  b.  Kahlbude: 
M.    Marien werder  b.  Fidlitz:  s.  g.    Gräudenz:  M.    Mai.  4. 

Steng.  Vs  —  iy,  F.  hoch,  aufrecht,  feinbehaart,  unten 
mit  einigen  kleinen,  oben  mit  einigen  Paaren  grösserer 
Blatt.;  diese  gegenständig,  gesägt«  dunkelgrün,  mit  kleinen 
Nebenblättern  am  Blattstiel,  von  der  Eifocm  bis  zur  Lan- 
zettform wechselnd.  Blum,  klein,  grünlich;  männlichein 
gestielten,  fadenförmigen^  unterbrochenen- Aehfen ,  die  aus 
mehrern  kleinen,  entfernten  Quirlen  bestehn;  weibliche  ein- 
zeln oder  wenige  auf  langen,  winkelständigen  Stielen.  Kap-  • 
sein  dicht-stei£ehaart.  Den  l/r(tca-Arten  ähnlich. 
^74.  JI.  annua  L.  Wurzel  faserig.  Steng.  meist  ästig.' Blatt, 
gestielt,  länglich -eiförmig,  glatt.  Weibliche  Blumen  fast 
sitzend.    K.  p.  732.   B.  p.  393. 

Auf  wüsten  Plätzen,  besonders  Ballast -Plätzen,  in  Ge- 
müse-Garten, liin  VL  wieder.    Königsberg:  B.    Memel  am 
.  iJallast^riaU:  Ka.  ci.  E.  g.    Gerdauen:  L.  M.    Danzig:  Kl. 
Juni— Herbst.  Q, 

Der  vorigen  ühnlicb,  ^^-i  F.  hoch.  Steng.  glatt,  mit 
gngcnstündigen  Aesten;  nicht  selten  ganz  einfach.  Blatt, 
^latt,  nur  am  Rande  leicht  gewimpert,  glänzend  grün ,  in 
der  Breite  Vti&  bei  voriger  wechselnd.  Männliche  Aehren 
oberwärts  dichter  gedrängt.  Weibliche  Blum,  einzeln  oder 
zu  2,  in  den  Blattwiqkeln  fast  sitzend,  oder  auch  länger 


V.  Kl.    74.  Farn.    Urticaceae.  S03 

gestielt,  doch  .nicht  so  lang  als  bei  voriger.    Kapseln  {er> 
streut-steifbehaart. 

71.  Familie.     ÜRTICACEAE. 

Bkunen  4häusig,  Sthttusig  oder  vielehig.  BlumeohUlle  un- 
ter dem  Fruchtknoten,  meist  4thei]ig,  kelchartig.  StaubbUUter 
bestimmtzählig,  der  Basis  der  Biumenlittlle  eingefügt.  Frucht- 
knoten ^föchrig,  leiig.  Griffel  4—2.  Nuss  4 sämig.  —  Blätter 
mit,  meist  hinfälligen,  Nebenblättern. 

CCCXXVIII.  ÜMICA  L.  (BRENN-NESSEL).  Blumen  4- 
oder  2häusig;  männliche  mit  itheiiiger  Hülle  u.  4  ^aubblätt; ; 
weibliche  mit  2theiliger  Hülle  u.  4  tjriffel.  Nuss  von  der  Hülle 
umschlossen.  —  Ueberall  mit  leicht  abbrechenden  u.  auf  der 
Haut  Brennen  u.  Entztlndung  verursachenden  Haaren  bedeckt. 
Blumen  grünlich. 

7.72.  IT«  «reiM  L.  (Kleine  Brenn -Nessel).  Blatt,  gegen- 
ständig, elliptisch,  eingeschnitten-gesägt.  Aehren  rispen- 
förmig,  winkelständig,  kürzer  als  der  Blattstiel.  Blum.  4  häu- 
sig.    K,  p.  732.  H.  p.  369.   L.  t.  249.  /.  4463. 

Auf  Gartenland  n.  wüsten  Plätzen ,  überall  sehr  häufig, 
Juli— Septbr.  ©. 

Bekannte  Pflanze.  Stetig.  Vi  —  4  V,  F.  hoch ,  einfach 
oder  ästig. 
773.  IT.  m^itm  L.  (Grosse  Brenn-Nessel).  Blatt,  ge- 
genständig, ei-lanzettr(trm. ,  lang-zugespitzt ,  an  der  Basis 
herziörm.,  grob^gesägt.  Aehren  rispenförm.,  winkelstän- 
dig, länger  als  d.  Blattstiel,  hängend.  Blnm.  2häusig.  K, 
p.  732.   Ä  p.  369.  L,  L  249.  /.  4464. 

An  feuchten  Orten  an  Zäunen,  in  Gärten,  Wäldern,  über- 
all sehr  häufig.    Juli  — Seplbr.  4. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  3—6  F.  hoch,  einfach  oder 
kürz-ästig.  Blatt,  an  der  Basis  oft  abgerundet,  in  der  Breite 
sehr  wechselnd,  untere  meist  eiförm.,  obere  meist  lanzettf. 
+  CAmÄSfB  L.  Blumen  2häusig,  männliche  mit  öthei- 
hgerHUHeu.  5  Hüllblatt.,  weibliche  mit  4  buttriger,  seitlich- 
gespaltener  Hülle  u.  2  Griffeki.  Nuss  von  der  Hülle  um- 
sdilossen. 
-f  €r.  MoUva  L.  (Hanf),  Blatt,  fingerförmig -zertheilt.  K, 
p.  733.  H.  p.  390. 

Hin  u.  wieder  angebaut  u.  auf  lausten  Plätzen,  an  We- 
^  gen  sehr  häufig  verwildert,  besonders  die  männliche  Pflanze. 
Juli,  Aug.  0. 
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Ueberall  ranh-  u.  scharf-befaaart.  Steng.  3 — 40  F.  hoch, 
bei  der  mlinDlicbeD  Pflanze  niedriger  u.  etnficher,  bei  der 
weiblichen  höher  u.  ästiger.  Blatt,  kurzgestielt,  gegenstän- 
dig, oberste  wecfaselständ,  aus  3—9  lanzetCfdrm.  Blättchen 
bestehend.  Blum.  grUnlich,  männliche  in  winkel-  u.  end- 
ständigen Trauben,  weibliche  in  winkel«  u.  end-stiod.  be- 
blätterten Aehren. 
GCGXXIX.  HÜMULU8  L.    Blum.  Shäusig,  roännlidie.mit 

5theiliger  Hülle  u.  5  Staubblatt.,  weibliche  mit  schuppenförm. 

Hülle  zwischen  grössern  Schuppen,  die  eine  zapfenförmig 

Aehre  bilden,  u.  2  Griffeln. 

774.  M.  iMp^uM  L.  (Hopfen).    K,  p,  733.    K  p.  391. 

In  Gebtischen,  Hecken,  an  Zäunen,  überall  häufig  u.  oft 
angebaut.    Juli,  Aug.  4. 

Bekannte  Pflanze.  Stengel  sehr  hoch  emporwindend, 
höckerig -scharf.  Blatt,  gegenständig,  gestielt,  3 — Slappig 
oder  ungetheilt,  scharf-behaart.  Männliche  N«m.  in  lockeirn 
Trauben,  gelblich,  weibliche  in  vielen  hellgrünen,  herab- 
hängenden ,  grossschuppigen  Kätzchett. 

72.  Familie.     ULMEAE. 

Blumen  Zwitter.  Blumenhülle  unier  dem  Fruchtknoten, 
glockenförmig,  4— ö — 8spaltig,  kelchartig.  StaubbDitter  4—5 
—8,  der  Basis  der  Blumeuhülle  eingefUgt.  Fruchtknoten  2fiich- 
rig,  2eiig.    Griffel  2.    Nuss  tsainig* 

GGCXXX.  UUIU8  L.  (ULME,  RÜSTER).  Nuss  mit 
breitem  Flügckande. 

775.  IT.  eampeHrU  L.  Blatt,  doppelt-gesägt,  an  der  Basis 
schief.  Blum,  fast  sitzend,  gehäuft.  Flügel  der  Nüsse  glatt. 
K.  p.  734.  H.  p.  96.  L  t.  64.  f.  356  ti.  57. 

In  feuchten  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  vereinzelt 
oder  häufiger  u.  tiberall  angepflanzt«    April.  ^. 

Bekannter,  oft  hoher  Baum,  oder  in  Gebüsdien  auch 
strauchartig.  Blatt,  eiförm.,  jüngere  wetchbehaart ,  ältere 
schärflich  oder  fast  glatt.  Blumen  in  kleinen  Knäulen  an 
den  Seiten  der  Zweige  aus  eigenen  Knospen,  rothbraun, 
vor  dem  Ausbruch  der  Blatt,  erscheinend.  BlumenhtUle 
4 — 6spaUig.  Variirt  ß)  sttberosa,  Rinde  der  Aeste  rissig, 
korbartig -geflügelt:  U.  suberosa  Eumm.  H.  p,  95.  ü.  fe- 
trandra  Seat,  Bei  der  gewöhidichen  wie  bei  dieser  Form 
ist  die  Flügelnuss  bald  fast  kreisförmig,  bald  umgekebrt- 
eiförm.,  bald  länglich,  bei  beiden  bald  4,  bald  5  oder  auch 
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3  u.  6  Staubbllltt.  Auch  kommen  Exemplare  Tor  mit  so 
wenig  riasigen  Aesten ,  dass.  es  selbst  scawer  zu  bestim- 
men ist,  zu  welcher  der  beiden  Formen  sie  gehören.    • 

776.  r.  ejr^t^m  Willd.  Blatt,  doppelt-gesttgt,  an  der  Basis 
schief.  Bhim.  gestielt,  büscbelig,  herabhängend.  FlUgel 
der  Ntksse  am  Rande  zottig-gewimpert.  K.  p.  735.  H.  p.  95. 
L.  t.  64.  f.  358.     U,  ciUata  Ehrh.     0.  octandra,  Schk. 

Mit  der  vorigen,  weniger  hSufig.    April.  1^. 

Durch  die  langgestielten  Blum.  u.  Früchte  u.  deren  wol- 
ligen Rand  leicht  von  der  sonst  ganz  öhnlichen  vorigen  zu 
unterscheiden.  BlumenhttUe  4~8spaltig.  Staubblatt.  6—8. 
Flügelnuss  länglich. 

73.  Familie.  SALICEAE. 
Blumen  2httusig,  in  KHtzchen.  Kätzchen  aus  Schuppen 
(schuppenformige  Deckblätter)  gebildet.  Statt  der  Blumen- 
httUe 4  oder  2  Drüsen  oder  ein  kleines,  schief-abgestutztes, 
becherförmiges  Organ  m  dem  Winkel  d.  Schuppen.  Staubblätter 
2 — 42  oder  viele,  frei  oder  4brUderig,  aus  dem  Winkel  d.Schup- 

gen  oder  aus  dem  kleinen  Becher  hervorgehend.  Fruchtknoten 
«i,  4 fahrig.  Griffen.  Narben  2,  oft  2spaltig.  Kapsel  'Iföchrig, 
2klappig,  vielsamig;  Samen- wandstäudig,  wollig-gcschopft. — 
Bäume  oder  Sträuche.    Blatt,  wechselständig,  mit  Nebenblatt. 
GCCXXXI.  8AUZ  L.  (WEIDE).   Blumenhülle  fehlt,  statt 
derselben  1  oder  2  Drüsen  an  der  Basis  der  Geschlechtsor- 
gane.   Staubblätter  meist  2,  seltner  1,  3,  5  oder  mehr.  — 
Bei  vielen  Arten  zuweilen  männliche  u.  weibliche  Blumen  zu- 
sammen in  einem  Kätzchen  (androgynae).  Blatt,  kurzgestielt, 
a.  Schuppen  der  Kätzchen  überall  gleichfarbig,  gelb- 
grün, vor  der  Fruchtreife  abfallend.     Staubbeutel 
gelb.    Kätzchen  auf  beblätterten  Zweigen,  mit  dem 
Ausbruch  der  Blätter  oder  später  blühend.   Kapseln 
aus  eifl^rm.  Basis  zugespitzt,   unbehaart.     Bäume 
oder  hohe  Sträuche  mit  brüchigen  Zweigen. 

777.  «f.  pentandra  L.  (Lorbeer-Weide).  Staubblätter 
5 — 10.  Blätt.  elliptisch,  zugespitzt,  dicht-  und  fein-gesägt, 
glatt,  glänzend.  Blattstiele  glatt,  oberwärts  drüsig.  Neben- 
blätter eifbrm.-länglich ,  gleichseitig,  gerade.  Kapseln  ge- 
stielt.   .ÄT.p.  739^  if.p.381. 

In  mit  Gebüsch  bewachsenen  Sümpfen,  überall  ziemlich 
häufig.    Ende  Mai.  Anf.  Jun.  ^. 

6-— 10  F.  höher  Strauch  mit  glatten,  glänzenden,  oft 
rothbraunen  Aesten.  Blätt.  lederartig,  oberseits  dunkelgrün, 
sehr  glänzend,  unterseits  heller  grün,  breiter  oder  schma- 
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1er  .elUpUsob«  meüt  od#r  weniger  ki^g  zQg6i]^t,  oder  auch 
IftogMcb-laozettförai. ,  die  i^otersten  der  Z^weige  oft  umge- 
kelMrt-eiförm.  Nebenblätter  sebr  binfiülig.  KätzdieQ  erst 
bei  schon  ^cmlicb  entwickelten  Blatt.  bltihÄBd^  mäsnliche 
dick*- waJzenf^mig ,  etwa  4  Z.  lang,  weibliche  Isbager'u. 
dünner,  alle  mit  zottigen  Schuppen.  Leicht  kenntlich  an 
den  Lorbeer-ähnliehen  Blatt,  u.  den  zahlreichen  Staubblatt. 
778.  ».ßrmgtlU  L.  (Brüchige  Weide).  StaubbMltter  2. 
Blfitt.  ianzettförm. ,  lang -zugespitzt,  glatt,  gesägt,  Zähne 
nach  vorn  eingekrümmt.  Blattstiele  feinbehaart,  mit  oder 
ohne  Drüsen.  Nebenblatt,  halb-berzförm.  Kapseln  gestielt. 
K.  p.  740.     H.  p.  382. 

An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen  Überall,  u.  überall 
angepflanzt.  Mai.  ^. 

Ziemüdi  hoher  Baum  oder  auch  hoher  Strawsh  mit 
grünlich- braunen,  sehr  brüchigen  Aesten.  Bfött.  in  der 
Breite  wechselnd,  meist  sehr  lang  zugespitzt,  die  untersten 
der  Zweige  umgekehrt-eif.,  Oberseite  glänzend  dunkeigriki, 
Unterseite  bläulichgrün,  die  Jüngern  seidenbaarig.  Blatt,  der 
Kätzchen-Zweige  ganzrandig  oder  nur  oben  gesägt.  Neben- 
blätt.  sehr  hinfällig.  Kätzchen  dünn,  wal^enl,  mit  zottlgeö 
Schuppen ;  männliche  etwa  2,  weiblidie  etwa  3  Z.  lang,  mit 
dem  Ausbruch  der  Blätt.  blühend.  Variirt  ß)  deoipiens,  Zweige 
heller ,  Knospen  schwarzbraun ,  unterste  Hätt.  der  Zweige 
breit-umgekehrt-eiförm. ,  sehr  stumpf;  S-  dedpiens  JJoffv. 
—  Ihr  ähnUch  u;  vielleicht  einheimisch  ist  S.  cuspidata 
ScBVLTZ.  K.  p.  74^;  verschieden  durch  4^~5mäfinige  Blum., 
kleinere,  den  Blättern  von  5.  alba  ähnhche,  aber  glatte, 
dicht-  u.  fein-gesägte  Blätt.  mit  glatten,  ab^  stark  drüsigen 
Stielen;  durch  dichl-feingesägte  Blätt.  der  Kätzchen-Zweige, 
von  denen  nur  die  untersten  ganzrandig  sind,  kleinere 
Kätzchen  u.  halb-herzförm.^  schräge  Nebenblatt.  Schup- 
.  pen  u.  Staubblatt,  der  männlichen  Kätzchen  sind  zuweilen 
zurückgeschlagen,  wie  dies  auch  bei  S.  alba  u.  andern  vor- 
kommt: S.  Meyeriana  Willd, 
119.  Ä.  aMba  L.  (Weisse  Weide,  Stur.mweide).  Staub- 
blatt. 2.  Blätt.  lanzettförm. ,  lang -zugespitzt,  feingesägt, 
l)eiderseits  sbidenhaarig.  Blattstiele  seidenhaarig.  Neben- 
blatt, länzettförm.  Kapseln  fast  sitzend.  H.  p,  744;  H.  p.  388. 
An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen  überall,  u.  sehr 
häufig  überall  angepflanzt.    Mai.  'j^. 

Bekannter,  bei  freiem  Wuchs  bis  60  u.  80  F.  hoher 
Baum,  oder  auch  hoher  Strauch.  Untere  Blätt.  der  Zweige 
länglich-umgekehrt-eiförm.,  die  der  Kätzchen-Zweige  meist 
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glatte  nur  am  Raode  g^^impert,  die  andern  mehr  oder 
weniger^  besonders  unterseits,  seidenbaarig-weiss.  Neben- 
blatt, sehr  klein,  hinfällig.  Kätzchen. schlank,  mit  dem  Aus> 
brach  der  Blatt  blühend,  ihre  Schuppen  zottig.  Yariirt 
P)  glabrescens,  ältere  Blält. .fast  glatt:  S.  caerulea  Smith. 
Y)  vitelUna,  Zweige  lebhaft  gelb  oder  rölhlich-gelb:  S.  vi- 
UUina  L    H,  p.384. 

h.  Alles  wie  bei  a^  aber  die  Schuppen  der  Kätzchen 

nicht  abfallend  u.  die  Kapseln  zuweilen  feinbehaart. 

Sträuche  mit  biegsamen  Zweigen. 

780.  ».  amygOuMina  L.    StaublDlätter  3.   Blatt,  lanzetlförm. 

oder  länglich,   zugespitzt,    drüsig -gesägt,  glatt,   nur  die 

jüngsten  feinbehaart.    Kapseln  langgestielt,  glatt.  K.p.lki. 

5.  triandra  u.  amygdalina.  K.  p.  380. 

An  Gewässern,  in  fßuchten  Gebüschen,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig.    Mai.  ^.  . 

Niedriger  oder  hoher  Strauch  mit  glatten,  gelblichbrau- 
nen oder  graugrünlichen  Aesteo.  Blatt  in  der  Form  .sehr 
wechselnd,  ei-lanzettförm.,  länglich-lanzetlf.  oder  schmal- 
lanzettf.,  an  der  Basis  bald  abgerundet,  bald  verschmälert; 
ihre  Zähne  zienilich  entfernt  von  einander,  oben  drüsig. 
Blattrand,  besonders  der  getrockneten  Blätt.,  zuweilen  wel- 
lenförmig. Nebenblatt.,  halb- herzförm.  Kätzchen  lang  u. 
schlank  wie  bei  S.  alba,  mit  dem  Ausbruch  der  Blält.  oder 
später  blühend)  ihre  Schuppen  filzig- zottig.  Kapselstiele 
so  lang,  etwas  länger  oder  kürzer  als  die  Schuppen.  Griffel 
bald  länger,  bald  kürzer.  Narben  ausgerandet  oder  2theilig. 
Wechselt  in  der  Farbe  der  Blatt,  u.  der  Behaarung  der 
Kätzchen-Schuppen :  a)  discolor^  Blatt,  oberseits  dunkelgrün, 
glänzend,  unterseits  blaugrün  oder  weissUch - blaugirün ; 
zuweilen  auch  nur  so  in  der  Mitte,  oben  u.  unten  dunkel- 
grün wie  auf  der  Oberseite :  S.  amygdalina  L.  p)  concolor, 
Blatt,  unterseits  hellgrün  oder  leicht  bläulichgrün:  S,  trian- 
dra I.  Bei  beiden  Formen,  die  bei  uns  ziemlich  gleich 
häufig  vorzukommen  scheinen ,  finde  ich  die  filzigen  Kätz- 
chen-Schuppen an  der  Spitze  bald  glatt,  bald  zottig  ge- 
wimpert,  ohne  sonst  einen  Unterschied  zwischen  den  Exem- 
plaren mit  so  verschieden  behaarten  Schuppen  zu  bemer- 
ken. Wenn  also  Koch  p.  744  u.  42  der  S.  amygdalina  an 
der  Spitze  glatte,  der  S.  undulata  Enttn.  an  der  Sj^itze 
bärtige  Schuppen  zuschreibt  u.  darauf  den  Hauptunterschicd 
zwischen  beiden  begründet,  so  stimmt  dies  nicht  mit  den 
Formen  unserer  Flora,  Die  eigentliche  S.  undulala  Ehmh. 
hat  aber  feinbehaarte  Fruchtknoten  u.  Kapseln;  vielleicht 
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liesse  sich  darauf  ein  Unterschied  begrüoden.  Ob.  dies,e 
von  Hagen  p.  380  aufgeführt ,  yirklich  schon  bei  uns.  ge- 
funden, ist  mir  unbekannt.  Sind  bei  5.  amygdalina  die 
KHtzchen  androgynisch  u.  die  Biatt.  lanzettförm. ,  an  der 
Basis  verschmälert,  so  ist  dies  S.  Hoppeana  Wmllp. 

c.  Schuppen  der  Kätzchen  an  der  Spitze  braun.  Staub- 
beutel vor  dem  Aufblühen  roth,  nach  der  Blüthe 
schwärzlich.   Blühende  Kätzchen  an  den  Seiten  der 
Zweige  sitzend,  vor  dem  Ausbruch  der  Blatt,  blü- 
hend ,  an  der  Basis  '  von  kleinen  Deckblättern  ge- 
stützt; fruchttragende  auf  sehr  kurzen,  mit  einigen 
kleinen  Blatt,   versehenen   Zweigen.     Kleine   oder 
grössere  Sträuche  mit  sehr  biegsamen  Zweigen. 
784.  S»  purpurea  L.  (Kleine  Bandweide).    Staubblatts, 
aus  2  verwachsenen  bestehend.     Kapseln  eiförm. ,   filzig, 
sitzend«    Griffel  kurz.    Narben  eiförm.,  Blätter  lanzettförm., 
oben  breiter,  zugespitzt,  feingesägt  oder  ganzrandig,  glatt, 
flach.  K.  p.  744.  H  p.  382.    5.  tnonandra  Hoffm. 

In  feuchten  Gebüschen,  an  Gewässern,  überall  häufig. 
April,  Anf.  Mai.  ^. 

Meist  ein  kleiner,  3 — 4  F.,  seltner  6— .8  F.  hoher  Strauch 
mit  dtUmen,  röthlichen  oder  lebhaft  rothen,  gelblichen  oder 
graubraunen,*  glänzenden,  glatten  Zweigen.  Blatt,  ober- 
seits  dunkel-,  unterseits  bläulich-grUn ,  meist  unten  ganz- 
randig  u.  oben  gesägt,  nur  in  der  ersten  Jugend  feinbe- 
haart, bald  linien-lanzettförm.  u.  iänger,  bald  breiter  lan- 
zeitförm.  oder  fast  länglich -umgekehrt- eiförm.  u.  kürzer. 
Blühende  Kätzchen  sehr  schlank,  etwa  A  Z.  lang,  ihre  Schup- 
pen mehr  oder  weniger  zottig.  Griffel  meist  sehr  kurz, 
oft  kaum  bemerkbar,  zuweilen  länger  u.  selbst  so  lang  als 
die  Narbep;  diese  rosa  oder  gelb,  bald  sehr  kurz,  bald 
etwas  länger.  Kommt  in  folgenden  Formen  vor:  a)  vulga- 
ris,  niedriger,  Aeste  mehr  ausgebreitet,  Kätzchen  sehr 
"schlank:  S.  purpurea  Sm.  ß)  Lambertiana,  Kätzchen  dop- 
pelt so  dick,  Blatt,  grösser  u.  breiter,  sonst  wie  a :  S.  Lam-^ 
tertiana  Sm.  y)  HeliiCj  Aeste  aufrecht -abstehend,  Blatt 
mehr  verlängert:  S.  Ueliw  L.  Koch  führt  noch  folgende 
Formen  an:  IS)' monadelpha ,  Staubfäden  nur  bis  zur  Mitte 
verwachsen;  «)  sericea,  jüngere  Blatt,  dicht -seidenhaarig, 
später  jedoch  glatt. 
782.  &•  ruhra  Hud8.  Staubblatt.  2,  etwa  bis  zur  Mitte  ver- 
wachsen. Kapseln  eiförm.,  filzig,  sitzend.  Griffel  lang. 
Narben  länglich-linienförm.  oder  fadenförmig.  Blatt,  ver- 
längert-lanzettf.,  zugespitzt,  ausgeschweift -gezähnelt,  am 
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Rande  etwas  umgerollt,  anfangs  feinbehaart,  später  glatt. 
K.  p,  74ö,  S.  Heiiw,  H,  p,  382. 

Mit  der  vorigto,  doch  weniger  häufig.  Königsberg :  H. 
BfeDEMl:  Km,  m.  E.  g.    April,  Anf.  Mai.    ^. 

6—42  F.  hoher,  den  grossen  Formen  der  vorigen  sehr 
ähnlidier  Strauch;  aber^  jüngere  Blfttt.  stärker  u.  längere 
Zeit  behaart;  Staubblatt  nur  4brttderig,  nicht  bis  oben  hin 
verwachsen;  Griffel  lang,  länger  als  die  dünnen  Narben; 
Schlippen  sehr  zottig;  Kapseln  stark  filzig.  Uebrigens  in 
der  Blattform  eben  so  veränderlich  wie  S.  purpurea.  Variirt 
nach  Koch:  Staubblatt,  in  seltnen  Fällen  bis  oben  hin  ver- 
wachsen; ferner:  Blatt.,  auch  erwachsen,  unterseits  dicht 
seidenhaarig:  S.  elaeagnifoHa  Tausch, 

d.  Schuppen  der  Kätzchen  an  der  Spitze  braun.   Staub- 
beutel gelb.    Kapseln  glatt,  sitzend.    Kätzchen  an 
den  Sdten  der  Zweige,  stets,  auch  fruchttragend, 
sitzend,  vor  dem  Ausbruch  der  Biätt.  blühend,  un- 
ten von  Deckblättchen  gestützt.  Hohe  Sträuche  mit 
blau -bereiften  Aesten;    innere  Rinde  im  Sommer 
citronengelb. 
783.  S*  daphnoid€9  Vill,    Kapseln   ei^kegelförm. ,   glatt, 
sitzend.   Griffel  lang.  Blatt,  lanzettförm.,  zugespitzt,  drUsig- 
gesägt,  glatt.    6.  daphnoides  Vill,  u.  acutifolia  Willd,  K, 
p.  743. 

Am  Seestrande,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Crantz: 
8.  g.    Danzig  b.  Hei^ude  u.  Zoppot:  s.  g.    April.  %, 

6-  42  F.  hoher  Strauch  mit  aufrechten  braunrothen, 
glatten,  blau-bereiften  Aesten.  Dieser  blaue  Reif  erscheint 
mit  dem  Ausbrach  der  Blätter,  an  den  2jährigen  u.  altern 
Aesten,  wischt  sich  leicht  ab  u.  verschwindet  allmälig  nach 
dem  Biätterfall,  so  dass  die  Aeste  auch  oft  unbereift  er- 
scheinen. Die  jilngsten  Zweige  sind  leicht  zottig.  Blatt, 
oberseits  glänzend-dunkelgrün,  unterseits  bläulicbgrün ,  in 
•  der  Breite  sehr  wechselnd,  breit-  oder  schmal-lanzettförm., 
oder  auch  länglich-umgekehrt-eiförm.,  in  der  Jugend  leicht 
zottig.  Nebenblatt,  schmaler  oder  breiter,  bald  lanzett-, 
bald  halb-herzfOrm.  Kätzchen  dick  wie  .bei  S.  Caprea  u. 
eben  so  gross,  ihre  Schuppen  sehr  zottig.  —  Nach  Koch 
unterscheidet  sich  S,  acutifolia  von  S.  daphnoides  durch 
schmalere  Blatt,  u.  lanzettförm.  Nebenblatt.,  ferner  durch 
glatte  jüngere  Zweige.  Bei  unserer  Art  finden  sich  schma- 
lere u.  breitere  Biätt.  u.  Nebenblatt. ,  wie  bei  einigen  an- 
dern Arten,  an  denselben  Exemplaren;  die  jungem  Zweige 
habe  ich  immer  behaart  gefunden. 
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e.  Schuppen  der  Kätzchen  an  der  Spitze  hrmm.  SUab- 
beutel  gelb.    Kapseln  fikig,  sitzend  oder  sehr  kurz 
gestielt,  Sti^l  nicht  länger  als  die  Drüse.  Kätzchen 
an  den  Seiten  der  Zweige  sitzend,  vor  dem  Ans- 
bmch  der  Blatt  blühend,   von  DeckblSttchen  ge- 
stützt, frudittragend  auf  kurzen,  mit  kleinen  Btiitt 
versdienen  Zweigen.   Hohe  Sträuche  mit  sehr  bieg- 
samen Aesten. 
784.  (9*  w^HMUHma  Eaan.    Kapseln  ei-kegelförm.,  sitzend; 
DrUse  die  Basis  des  Fruchtknotens  überragend.   Griffel  lang. 
Narben  linienfbrm.,  2spaltig.    Haare  der  Schuppen  so  lang 
als  die  Narben.    Blatt,  verlängert-lanzetlförm. ,  zugespitzt, 
entfernt- ausgeschweift -gezähnelt,  jüngere  unterseits  fein- 
filzig  ,'  ältere  feinbehaart.    K.  p.  745. 

An  Gewässern,  io  feuchten  Gebüschen,  hin  u.  wieder. 
Memel:  Kb,  Danzig  b.  Neugarten,  Praust,  Kl,  Graudenz: 
M.    April,  Anf.  Mai.  ^. 

Unterscheidet  sich  nach  Koch  von  der  ähnlichen  folgen- 
den ausserdem  durch  die  feinere,  gelbliche,  nicht  glän- 
zende Behaarung  der  Blatt,  schlaffere  Kätzchen,  gelblich- 
rostfarbene Schuppen  u.  schmutzig-weisse  Haare  von  der 
Läoge  der  2spaltigen  Narben. 

785.  i9.«l»ilftaIf«L.  (Korbweide,  grosse  Bandweide). 
Kapseln  aus  eiförm.  Basis  lanzettförm.,  sitzend.  Drüse  die 
Basis  des  Fruchtknotens  tiberrageod.  Griffel  lang.  Narben 
fadenförmig,  ungetheilt.  Haare  der  Schuppen  kürzer  als 
die  Narben.  Blatt,  verlängert-lanzettförm.,  zugespitzt,  ganz- 
randig,  schwach-ausgeschweift,  unterseits  glänzend-seiden- 
haarig.   K.  p.  746.   H.  p,  387. 

An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen,  überalt  häufig. 
April,  Anf.  Mai.    ^. 

6—42  F.  hoher  Strauch  mit  sehr  langen,  ruthenförmigen, 
gelblichen,  an  der  Spitze  feinbehaarten  Aesten ;  doch  ist  die 
Behaarung  sehr  verschieden  stark,  zuweilen  fast  oder  ganz 
fehlend.  Blatt  lang  u.  schmal,  4  — 6  Z.  lang,  kaum  %  Z. 
breit,  im  ausgebildeten  Zustande  oberseils  dunkelgrün,  glän- 
zend, unterseits  mit  sehr  kurzen,  weissen  Seidenhaaren  sehr 
dicht  besetzt  Nebenblatt  lanzettförm.,  klein,  hinfällig.  Blü- 
hende Kätzchen  4—2  Z.  lang,  ziemlich  schlank,  Frocbt- 
kätzchen  länger  u.  dicker.  Schuppen  der  Kätzchen  schwarz- 
braun, ihre  Haare  silberweiss,  bald  kürzer,  so  dass  nicht 
nur  die  Narben,  sondern  auch  die  Griffel  aus  den  Haaren 
hervorragen,  bald  fast  so  lang  oder  ganz  so  lang  als  d. 


y.  Kl    73.  FanL    Saliceae.  371 

Griffel;  doch  die  Narben,  die  Übrigens  zuweilen  an  der 
iSpiUe  2lheilig  sind,  stets  aus  den  Haaren  hervorragend. 

786.  »•  aeumUnmta  Srnrn,    Kapseln  aus  eiförm.  Basis  lan- 
,  zettf.,  ihr  Stiel  so  lang  als  die  Drüse.   Grififel  von  der  Longe 

der  fadenförm.,  ungetheilten  Narben.  Blatt,  länglich-lanzettf., 
zugespitzt,  am  Rande  etwas  wellig,  drüsig -feingezUhnelt, 
unterseits  i)läulich ,  filzig,  Filz  nicht  glänzend.  K.  p.  747. 
K  p.  387. 

An  Gewässern,  in  feuchtem  Gebtisch,  hin  u.  wieder. 
Königsberg  b.  Crantz:  s.  g.  Memel:  Ka,  m.  E.  g.  Mehl- 
^  sack:  K,  Braunsberg  an  d. Passarge:  5.  Danzig:  M.  April.  $. 
6—40  F.  hoher  Strauch  mit  im  Jüngern  Zustande  fein- 
behaarten, aber  viel  weniger  ruthenförm.  Aesten  als  bei  der 
vorigen.  Blatt,  viel  breiter,  etwa  4  Z.  breit  Filz  der  jun- 
gem Bl&tt.  glänzend,  der  altem  glanzlos.  Nebenblatt,  nie- 
ren-halb-herzförm. ,  zugespitzt.  Kätzchen  länger  u.  dicker 
als  bei  der  vorigen.  Kapseln  mit  langem,  dichtem,  weissem 
Filz  bedeckt.  Haare  der  Schuppen  kürzer  oder  länger,  meist 
etwa  so  lang  als  d.  Grififel.  Varürt  nach  Koch  ß)  virescens, 
Filz  der  untern  Blattseite  sehr  dünn  oder  fast  verschwin- 
dend. —  Bie  sehr  ähnliche,  vielleicht  auch  einheimische  S. 
Smühicina  Willd,  S,  molUssima  Smith  unterscheidet  sich 
von  S.  acumnata  nach  Koch  p,  746  nur  dadurch-,  dass  der 
Griffel  kürzer  ist  als  die  Narben  u.  den  etwas  glänzenden 
Filz  der  untern  Blattseite.  Ob  beide  vielleicht  Formen  der- 
selben Art  sind? 

f,  Schuppen  u.  Staubbeutel  wie  bei  e.  Kapseln  filzig 
oder  glatt,  gestielt;  Stiel  wenigstens  2mal  länger  als 
die  Drüse.  Kätzchen  von  dem  Ausbruch  der  Blatt, 
oder  mit  demselbeh  blühend,  sitzend  u.  nur  von 
Deckblättchen  gestützt,  oder  auf  kleinen,  beblätterten 
Zweigen.  Narben  meist  Sspaltig ,  aber  auch  oft  un- 
getheilt  u.  Beides  oft  bei  einer  u.  46i*selben  Art. 
Bäume,  hohe  oder  niedrige  Sträuche,  mit  brüchigen 
oder  biegsamen  Aesten. 

787.  B.  nisrietuu  Fmms,  Blatt,  elliptisch,  wellig -gesägt, 
unterseits  aschgrau,  an  der  Spitze  meist  grün;  anfangs 
nebst  den  jungen  Zweigen  behaart,  später  fast  glatt.  Kapsel- 
stiel 2— 3mal  länger  als  die  Drüse.  Griffel  lang.  K,  p.  748. 
S.  phylicifolia  Wjhlknp.   H.  p.  38^. 

An  Gewässern,  hin  u.  wieder.  Königsberg  häufig :  s.  g. 
Tilsit:  B.  Memel:  Kr.  m.  E.  g.  Mehlsack:  A.  Danzig  Ra- 
daune-Thal  b.  Prangenau:  Kl.    Graudenz:  M.    Mai.    %. 

Hoher  Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  meist  schwärzlicher 

24* 
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Rinde  4er  Aesle  il.  Zweige.  Bltttt.  gewöhnüoh  aiemlidi  breit 
elliptisdi,  aber  aodi  eiförm.  mit  abgerundeter  oder  feetJierzf. 
Basis,  oder  fast  ruDdliofa,  oder  auch  lanzettf.,  nach  unten 
verschmälert,  mehr  oder  weniger  dicht  mit  rauhen  Baaren 
besetzt,  die  sich  allmtflig  fest  ganz  oder' ganz  Terüeren,  ge- 
trocknet schwttrzHch  oder  schwarz -fleckig.  Nebenl^tt 
halb-herzförm.  mit  gerader  Spitze.  Männliche  KStzchen 
kurz  u.  dick,  wie  bei  5.  aurita,  weibliche  4  —  2  Z.  lang, 
schlank t  locker,  nach  dem  Ausbruch  der  Blatt,  blühend, 
auf  kurzen  Zweigen  mit  kleinen  Bl&tt.,  seltner  sitzend  u.  nur 
vxyn  Deckblältchen  gestützt.  Schuppen  durch  lange,  weisse 
Haare  bartig.  Kapseln  aus  ^förm.  Basis  pfriemenfOrm.,  glatt 
oder  an  der  Spitze  mit  einzelnen  Haaren  besetzt:  S.-  pky- 
Ucifolia  W^BLKyB.  Variirt  p)  eriocarpa,  Kapseln  überall 
'  behaart,  filzig  oder  rauh,  oder  an  der  Basis  glatt:  &  nigri- 
cans Wjblekb. 

788.  fSf*  €faprSm  L,  (Palmweide,  Saalweide).  Blattei- 
form,  oder  elliptisch,  mit  zurUckgekrUmmter  Spitze,  uodeut- 
lich-^welUg-gekerbt,  obersefts  glatt,  unterseits  blMultch,  filzig. 
Kapselstiel  4^6mal  langer  als  die  Drttse.  Griffel  sehr  ^urz. 
Knospen  glatt.    K.  p.  760.  H.  p.  386. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen  überall  häufig  angepflanzt. 
April.    %, 

Bekannter,  bis  30  F.  hoher,  Baum  oder  hoher  Strauch. 
Zweige^  glatt,  nur  die  jüngsten  zuweilen  an  der  Spitze  fein- 
behaart. Blatt,  gross  u.  breit,  bald  unten  yerschmälert,  bald 
abgerundet  oder  herzfttrm.,  zuweilen  auch  rundlich-eiförm., 
oberselts  glänzend  dunkelgrün,  unterseits  dichter  u.  weicher 
filzig  als  die  der  beiden  folgenden  ähnlichen,  jüngere  beider- 
seits filzig.  Zuweilen  sind  die  Blatt,  ganzrandig.  Neben- 
blatt, nierenfbrm.,  an  den  jungen  Trieben  gross.  Katzchen 
gross  u.  dick,  mit  zottigen  Schuppen,  vor  dem  Ausbruch 
der  Blau,  blühend,  stets  sitzend,  von  Deckblattchen  gestützt. 
Kapseln  filzig,  aus  eKöfm.  Basis  lanzettf.  Knospen  zuweilen 
etwas  behaart. 

789.  0.  aurita  L,  Blatt,  umgekehrt- eiförm.  HKÜer  llbiglich- 
umgekehrt-eiförm.,  mit  zurückgekrümnoter  Spitze,  undeut- 
lich-wellig-gesägt,  runzelig,  oberseits  feinbehaart,  unterseits 
bläulich,  filzig-rauhbehaart.  Kapselstiel  3*— 4mal  langer  als 
die  Drüse.  Griffel  sehr  kurz.  Knospen  glatt.  JL  p.  750. 
H.  p.  386. 

Auf  nassen  Triften,  in  Sümpfen,  an  Gräben,  in  feuchtem 
Gebüsch,  überall  häufig.    Mai.    ^. 

Kleiner,  2  — 4  F.  hoher  Strauch  mit  heUbraunen  oder 
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.  H^thljchen,  glatten,  aur  oberwfirts  feiobebaarten,  zahlreichen, 
breit  aus  einander  stehenden  Aesten.  Blatt.  4 — 2  Z.  lang, 
oben  mehr  oder  weniger  abgerundet  mit  sehr  kleinem,  zu- 
rttckgekrttmmtemSpit^cheBtOberseits  dunkelgrUn  mit  kurzen, 
angedrückten  Haaren,  unterseits  dicht  mit  kurzen,  nur  leicht 
verfilzten  Haaren  besetzt,  oft  ganzrandig.  Nebenblatt,  nieren- 
oder  balb-herzfdrm.,  »n  den  jungen  Trieben  gross. '  Ksitz- 
eben  mit  dem  Ausbruch  der  BUitt.  blühend,  dick,  ähnlich 
den  Kätzchen  der  vorigen,  aber  viel  kleiner,  V,— 4  Z.  lang, 
auf  sehr  kurzen,  mit  kleinen  Blatt  versehenen  Zweigen. 
Schuppen  zottig.  Kapseln  filzig,  aus  eiförm.  Basis  lanzettf. 
Knospen  zuweilen  schwachbehaart.  Von  der  vorigen  u.  fol- 
genden schon  durch  die  runzligen  Bltttt.  u.  den  niedrigem 
Wuchs  zu  unterscheiden. 

790.  A«  eimerSm  h.  Blatt,  lönglich-  oder  lanzettlich-umge- 
kehrt-eifdrm.,  mit  gerader  oder  zurückgekrümmter  Spitze, 
weDig- gesägt,  oberseits  graugrün,  feinbehaart,  unterseits 
bläuUch,  filzig-rauhbehaart  Kapselstael  4mal  länger  als  d. 
DrUse.  Griffel  sehr  kurz.  Knospen  weiss-behaart  K,  p.  748. 
K  p.  384. 

Mit  der  vorigen,  besonders  in  Tbrfeümpfen,  überall  häufig. 
April.    ^. 

4—8  F.  hoher  Strauch  mit  grünlichen  oder  graugelben, 
nicht  nur  an  der  Spitze,  sondern  weithin  mit  feinem,  grauem 
Filz  bedeckten  Zweigen.  Zuweilen  ist  diese  Behaarung 
schwächer,  selten  fast  fehlend.  Blatt,  mehr  oder  weniger 
stark  gekerbt  oder  gesägt,  oder  auch  ganzrandig,  behaart 
wie  bei  der  vorigen,  meist  2  — 2V2  Z.  lang,  in  ihrer  Form 
sehr  wechselnd,  gewöhnlich  wie  oben  angegeben,  aber  auch 
oft  kürzer  u.  breiter,  umgekehrt -eiförm.  oder  auch  fast 
elliptisch,  oben  bald  stumpflich,  bald  zugespitzt.  Die  Form 
mit  umgekehrt- eiförm.  Blatt,  ist  S,  aquatica  Sm.  Neben- 
blatt, wie  bei  der  vorigen.  Kätzchen  fast  so  lang  u.  dick 
wie  bei  S,  Caprea,  mit  zottigen  Schuppen ,  vor  dem  Aus- 
bruch der  Blatt  blühend,  sitzend,  fruchttragend  auf  sehr 
kurzen  Zweigen,  von  Peckblätt  gestützt  Kapseln  filzig, 
aus  eiförm.  Basis  lanzettf.  —  Von  den  beiden  ähnlichen 
vorigen  unterscheidet  siclT  diese  durch  die  weithin  filzigen, 
selten  fest  glatten.  Zweige;  die  stark  behaarten,  selten  fast 
glatten,  Knospen  u.  die  oberseits  «graugrünen  Blatt  Von 
S.  aurita  ausserdem  durch  hohem  Wuchs  u.  nicht  runzlige 
Bltttt,  von  S.  Caprea  dur<^  niedrigen  Wuchs  u.  oberseits 
behaarte  Blätter. 

794.  /9.  aepreif$a  L.  Blatt  ellipti8(^  oder  umgekehrt-eiförm., 
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ganzrandig  oder  etitferot- stumpfgesagt,  unterseits  btödich 
u.  sammtartig-behaart  oder  anfangs  feinbehaart,  später  glatt. 
Kapselstiel  ömal  länger  als  d.  Drttse.  Griffel  sehr  knrz. 
Nebenblatter  nierenförmig.  K.  p.  754.  S.  bieölpr  Fmies 
non  Ehbb, 

In  schwammigen  Sümpfen  selten  u.  bisher  nur  in  Ostpr. 
Tilsit:  G.  m.  E.  g.    Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D.    Mai.    %. 

Kleiner  Strauch  mit  hellbraunen,  glatten  Zweigen.  Blatt, 
klein,  etwa  4  Z.  lang,  bei  unserer  Pflanze  oberseits  lebhaft 
grün,  unterseits  blaulich  u.  dunkler  gefleckt,  nur  in  der 
Jugend  feinbehaart,  sehr  zahlreich  an  den  Zweigen:  S.  li- 
vida  WjHLtiTfB,  S.  foHolosa  Afmkl.  Kätzchen  auf  beblät- 
terten, kurzen  Zweigen,  nach  dem  Ausbruch  der  Blatt, 
blühend,  schlank,  etwa  4  Z.  lang;  weibliche  locker.  Schuppen 
bartig.    Kapseln  filzig,  aus  eiförm.  Basis  lanzettförmig. 

Anmerk.  S.  bicolor  Ehbb.  (S,  phyUäfolia  L.  nach  Friks) 
unterscheidet  sich  besonders  durch  die  kurzem  Kapselstiele, 
die  nur  2  —  3mal  so  lang  sind  als  d.  Drüse  u.  die  langen 
Griffel,  u.ist  bisher  nur  auf  Gebirgen  des  mittlem  Deutsch- 
lands gefunden. 

?'  JS*  amhigua  Ehbh.  Blätt.  elliptisch ,  umgekehrt--ei-  oder 
lanzett-form.,  mit  zurückgekrümmter  Spitze,  ganzrandig  oder 
entfern t-gezähnelt ,  unterseits  runzlig-geädert,  angedrückt- 
zottig  fast  seidenhaarig ,  später  fast  glatt.  Kapselstiel  3—4- 
mal  langer  als  d.  Drüse.  Griffel  kurz.  Nebenblatt,  halb- 
eiförm.  mit  gerader  Spitze.    K,  p.  753.  B.  p.  385. 

Auf  sumpfigen,  schwammigen  Wiesen;  nach  Hagen  b. 
Osterrode,  nach^MENGE  b.  Danzig;  wahrscheinlich  einhei- 
misch.   Mai.    ^. 

Kleiner  4 — 2  F.  hoher  Sirauch  mit  braunen,  feinbehaarten 
Zweigen,  dem  Ansehn  nach  in  der  Mitte  stehend  zwischen 
S.  aurita  u.  repens^  voa  der  erstem  verschieden  durch  die 
weniger  runzligen,  unterseits  fast  scidcnbadrjgen,  ganzran- 
digep  oder  entfernt-gezahnten  Blätt.,  die  halb-eirorm.  Neben- 
blatt, u.  den  viel  niedrigem  Wuchs;  von  der  lelztern  durch 
die  unterseits  runzUg-geaderten  BlatL  u.  die  breitera  Neben- 
blatt. Obere  Seite  der  Blatt,  kurz -iingcdrtlckt- behaart. 
Kätzchen  mit  dem  Ausbruch  der  Blau.  blUbend,  ähnlich 
denen  der  folgenden..  Kapseln  filzig,  aus  eiförm.  Basis 
lanzettförmig. 

792.  &•  fepeuB  L.  Blatt,  eiförm.,  elliptisch  oder  lanzettförm., 
mit  zurückgekrümmter  Spitze  u.  etwas  umgerolltem  Rande, 
ganzrandig  oder  entfernt-drüsig  gezahnelt,  glänzend,  unter- 
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seits  sddenhaarfg.    Kapselstid  2— Smal  läoger  als  d.  Drüse. 
•     Grißel  massig  lang.    Nebenblatt,  lanzettförm.    K.  p.  754. 
Auf  feuchten  sandigen  u.  moorigen  Triften,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig,  sehr  häufig  am  Seestrande.  Ende  April, 
Mai.    ^. 

Kleiner  4—3  F.  hoher  Strauch  mit  liegenden  oder  auf- 
steigenden, bräunlichen,  glatten,  in  der  Jugend  feinbehaar- 
ten Aesten.  Blatt  klein ,  gewöhnlich  etwa  '/j  Z.  lang ,  in 
der  Form  sehr  veränderlich,  rundlich -eiförm.  bis  schmal- 
lanzettförm.,  eben  so  in  der  Behaarung,  meist  unterseits 
dicht-,  oberseits  schwach-seidenhaarig,  aber  auch  beider- 
seits dicht  seidenhaarig  oder  beiderseits  fast  glatt.  Neben- 
blatt, an  den  jungen  Trieben  ziemlich  gross,  an  den  altern 
Zweigen  klein  oder  fehlend.  Kätzchen  mit  Ausbruch  der 
Blatt,  blühend,  ei -walzenförmig,  klein,  kaum  y^  Z.  lang, 
auf  kurzen  Zweigen  mit  kleinen  Blatt.  ScKuppen  zottig. 
Kapseln  filzig,  seltner  glatt.  Die  vorzüglichsten  Formen 
sind  nach  Koch  folgende:  a)  vulgaris,  Blatt,  lanzettförm., 
Kapseln  filzig:  S.*  repens  Smith.  H,  p,  384.  ß)  fusca,  Blält. 
länglichreiförm..  Kapseln  filzig :  S.fuaca  Sat,  H.  p.  384.  y)  ar- 
geniea,  BläU.  breit-oval  oder  oval-rundlich,  unterseits  oder 
beiderseits  seidenhaarig.  Kapseln  filzig:  iS.  argentea  Sm.  S. 
arenaria  Iann.  B.  p.  383.  Diese  Form  sdieint  bei  uns  die 
häufigste  zu  siein.  ^)  finmarcMca,  Blatt  glatt,  nur  die  jüng- 
sten seidenhaärig ,  Kapseln  glatt:  S.  finmarchica  Willd. 

?  »•  anguitifbMia  Wulf,  Blatt  verlängert-lanzettförm.,  mit 
gerader  Spitze,  am  Rande  etwas  umgerollt,  ganzrandig  oder 
entferntHlrüsig-gezähnelt,  unterseits  seidenhaarig.  Kapsel- 
stiel 2  — 3mal  länger  als  d.  Drüse.  Griffel  massig  lang. 
Nebenblatt  lanzetlf.  K.  p.7ö4.  S.  incubacea  Willd,  Ä.p.3Ä5. 
In  Torfsümpfen;  von  Hagen  ohne  Angabe  eines  Fund- 
orts aufgeführt,  vielleicht  einheimisch.    Mai.    ^. 

Zwischen  der.  vorigen  u.  folgenden  in  der  Mitte  u.  viel- 
leicht Uebergangsform,  so  dass  dann  alle  drei  nur  Formen 
derselben  Art  wären,  was  überhaupt  sehr  viel  Wahrscbein- 
IjchkeH  für  sich  hat.  Sie  unterscheidet  sich  nach  Koch  von 
S,  repens  durch  doppelt  so  lange  Blatt,  mit  gerader  Spitze, 
denen  der  S,  viminalis  ähnlich ;  von  S.  rosmarinifolia  durch 
die  breiter  lanzettförnoi.,  am  Rande  etwas  umgerollten  Blatt, 
u.  durch  die  eiförm.,  später  verlängert-walzenförm.  Kätzchen. 
Kapsehi  aus  eiförm.  Basis  lanzeltf.,  filzig  oder  glatt. 

793.  S.  ro9wiarinif9Ua  L.  Blält.  linienförm.  oder  linien- 
lanzettf.,  verschmälert- zugespitzt,  mit  gerader  Spitze,  am 
Rande  nicht  uaperollt,  gaäzrandig  oder  entfernt -drüsig- 
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gextthnelt,  Unterseite  seidenhaarig.  Kapselaliel  2— 3mal  läager 
.alad.Drttse.  Griffel  kurz.  Nebenblatt.  laozeUtörm.  £:p.  755. 
H,  p.  385. 

In  schwammigen  SUmpfen,  an  Gewässern,  auf  fenehten 
sandigen  u.  moorigen  Triften,  überall  häufig.    Mai.    1^. 

Kleiner  2—3  F.  hoher  Strauch  nut  dünnen  liegenden  u. 
aufsteigenden  oder  aufrechten,  ruthenförmigen,  braunen  oder 
gelben,  in  der  Jugend  feinbehaarten  Äesten.     Blatt,  steif 
aufrecht,  4  ys— ^  Z.  lang,. 2— 3  Lin.  breit,  anfangs  beider- 
seits seidenhaarig,  später  Oberseite  nur  leicht  behaart  oder 
ganz  glatt,  zuweilen  auph  unterseits  nur  zerstreut -ange- 
rückt-behaart.     Kätzchen  mit  dem  Ausbruch   der  Bltttt. 
blühend,  auf  kurzen  Zweigen  mit  kleinen  Blatte  klein,  kaum 
Vi  Z.  lang,  die  weiblichen  u.  Fruchtkätzchen  nur  etwa  3Lio. 
lang,  Fundlich-eiförm.   Staubbeutel  anfangs  roth,  dann  gelb. 
Narben  dunkelroth.   Schuppen  zottig.   Kapseln  aus  eiförm. 
Basis  lanzettf.,  filzig,  der  kurze  Griffel  kaum  aus  dem  Filz 
hervorragend. 
CCCXXXII.  POPULirS  L.  (PAPPEL).*Blumenhtille  beeher- 
fbrmlg,  auf  den  Schuppen,  sitzend.    Staubblätter  8 — 30.  — 
Kätzchen  vor  dem  Ausbruch  der  Blätter  blühend.  Blatt,  lang- 
gestielt. 

a.  Jüngere  Zweige  filzig  oder,  bei  jungen  Manzen 
rauhbehaart.  Stoubblätt  8.  Schuppen  der  Kätzchen 
gewimpert. 

794.  ^.mMMaL.  (Silber-Pappel).  Blatt. rundMoh-eif^nn^ 
winkelig  ^gezähnt,  Unterseite  nebst  den  Zweig.en  sdnne- 
weiss- filzig;  die  der  Endzweige  her2fdrm.,  handf^mig- 
Slappig.    Schuppen  der  weiblichen  Kätzchen  lanzettförm., 

•an  der  Spitze  gekerbt,  gewimpert.    K,  p.  759.  if.  p.  394. 

Auf  feuchtem  Sandboden,  besonders  an  ^lussufenf,  meist 
nur  strauchartig,  überall  mehr  oder  weniger  häufig  u.  Ilberall 
angepflanzt.    April.    '^. 

Bekannter  Baum.  Knospen  filzig.  Blatt,  oberseits  an- 
fangs auch  welssfilzig,  später,  bei  allmälig  verschwinden- 
dem Filz,  dunkelgrün.  Kätzchen  klein  u.  schlank,  .gcün, 
weibliche  aufrecht,  männliche  herabhängend.  —  Ihr  sehr 
ähnlich  u.  vielleicht  an  denselben  Orten  einheimisch  ist  P. 
canescenB  Smitb,,  nur  verschieden  durdi  die  nicht  gelappten, 
sondern  herz-eiförm.  Blatt,  der  Endzweige  u.  an  der  SpHze 
4— 2mdl  gespaltenen  oder  auch  ganzrandigen  Schuppen  der 
weiblichen  Kätzchen.    K.  p.  759. 

795.  JP.  tremuia  L.  (Zitter-Pappel,  Espe).  Blatt,  fast 
kreisrund,  gezähnt,  meist  belderseite  ||||^    Schuppen  der 
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KtftscheD  eiogeschnitteB,  dicht  zottig-gewimpert.  K.  p,  759. 
H,  p.  392. 

In  Wäldern»  überall  häufig.  April.  ^. 
Bekannter  Baum.  Knospen  unbehaart,  klebrig.  Kätzchen 
ansehnlich,  grau -zottig.  Blatt,  der  jUngern  Pllanze  von 
denen  der  altern  sehr  verschieden,  viel  grösser,  eiförm. 
oder  herzförm.,  zugespitzt,  ungleich-gezähnt  u.,  besonders 
unterseits,  rauhbehaart  Blatt,  des  erwachsenen  Baumes 
meist  glatt,  mitunter  aber  auch  beiderseits  angedrückt- wollig 
mit  allmälig  verschwindender  oder  unterseits  oder  beider- 
seits oder  auch  theilweise  bleibender  Behiaarung:  P.  villosa 
-  Laüo,  Zwischen  dieser  iL  der  gewöhnlichen  Form  sind 
also  allmälige  Uebergänge  vorhanden  u.  sonst  keine  Unter- 
schiede bemerkbar. 

h.  Zweige  glatt    Staubblatt  <2  — 30.     Schuppen  der 
Kätzchen  glatt 
796.  J».  nigra.  (Schwarz-Pappel).   Blätt  3eckig-eiförm., 
zugespitzt,  gesägt,  überall  glatt   Aeste  abstehend.  £lp.760. 
H.  p,  392. 

An  feuchten  Orten,  in  der  Nähe  grösserer  Flüsse  z.  B. 
an  der  Weidisel :  s.  g.  u.  überaU  angepflanzt.    April.    ^. 

Bekannter  Baum.  Knospen  klebrig.  Blätt.  drüsig-gesägt 
mit  eingekrümmten  Zähnen  u.  mit  abgestutzter  u.  gesägter 
Basis,  in  der  Jugend  unterseits  zerstreut-behaart.  Kätzchen 
braunroth.  —  Die  ähnliche,  häufig  angepflanzte  kanadische 
Pappel,  P,  monilifera  Air.  K.  p.  760  hat  eiförm.,  an  der 
Basis  fast  herzförm.,  zugespitzte,  gesägte,  am  Rande  sehr 
fein  gewimperte  Bl&tter. 

74.  Familie.     CUPULIFERAE. 

Blumen  4 häusig;  männliche  in  Kätzchen,  bestehend  aus 
Schuppen,  die  unmittelbar  oder  in  einer  4— 6spaltigen  Blumen- 
hülle 5—20  u.  mehr  Staubblätter  tragen;  weibliche  einzeln  oder 
mehrere  beisammen,  jede  mit  einer  den  Fruchtknoten  über- 
ziehenden Blumenhülle  mit  gezähneltem  Rande.  Fruchtknoten 
2— 6f^chrig,  Fächer  4— 2eiig.  Narben  2-— 6.  Um  die  weib- 
lichen Blumen  noch  eine  verschieden  gestaltete  HUlle,  die  nach 
der  BlUthe  grösser  auswächst  u.  die  Frucht  mehr  od^r  we- 
niger einschliesst  Nuss  durch  Abortus  4l^hrig,  4  sämig.  — 
Bäume  oder  Sträuche;  Blätter  wechselständig. 

GCGXXXm.  FAGU8  L.  (BUCHE).  Männliche  Kätzcl^en 
kugelförmig,  mit  hinföUigen,  kleinen  Schuppen;. Blumenhülle 
5 — 6spaltig,  Staubblatt  8—20.    Weibliche  Blum,  zu  zweien. 
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umgeben  von  einer  fast  kugeligen,  ispaltigeii,  borstigen  Httiie; 
Narben  3,  Fruchtlcnoten  von  einer  kleinen  Blumenhülle  ge- 
krönt, 3föchrig,  6eiig,  aber  nur  4—2  dreikantige  Nüsse,  um- 
schlossen von  der  stachelig  gewordenen  Hülle. 

797.  JF.  8jß9atiea  L.  (Rothbuche).  BlKtt  eiförm.,  un- 
deutUch- gezahnt,  glatt,  am  Rande  gezimpert.  K,  p.  736. 
Ä  p.  374. 

In  Wäldern  einzeln  u.  selbst  Wälder  bildend,  in  West- 

Sreussen  auf  fruchtbarem  Boden  überall,  in  Ostpr.  gegen 
orden  nur  bis  gegen  Brandenburg  vordringend,  näher  bei 
Königsberg  u.  von  da  weiter  nach  Norden  u.  Osten  ganz 
fehlend;  ob  sie  sich  im  ganzen  südlichen  Ostpr.  findet,  ist 
mir  unbekannt.    Mai.    $. 

Bekannter  Baum.  Jüngere  Blatt,  in  den  Aderwinkeln 
bärtig.  KopffÖrmige  Kätzchen  gleich  nach  dem  Ausbruch 
der  Blätt.  blühend,  seidenhaarig-zottig,  inännliche  gelblich, 
auf  2 — 3  Z.  langen,  dünnen,  weibfiche  röthlich,  auf  4  Z. 
langen,  dickern,  seidenhaarigen  Stielen. 

GCX:XXX1V.  QÜBRCU8  L.  (EICHE).  MännUche  Kätzchen 
walzenförm. ;  Blumenhülle  5— 9theihg,  Staubblatt.  5—9.  Weib- 
liche Blumen  in  den  Winkeln  abfallender  Schuppen,  ihre  Hülle 
aus  kleinen  Blättchen  bestehend,  die  um  die  Frucht  eu  einer 
napfförmigen,  hölzigen  Hülle  verwachsen.  Fruchtknoten  von 
einer  kleinen  Blumenhülle  gekrönt,  3föchrig,  Fächer  2samig. 
Griffel  4.    Narben  3.    Nuss  (Eichel)  4föchrig,  4  sämig. 

798.  ^  pedmneuimia  Ehbh,  (Stiel-Eiche,  Sommer- 
Eiche).  Blätt.  kurzgestielt,  län^Iidi- umgekehrt- eiförm., 
tief- buchtig  u.  fiederspaltig  mit  stumpfen  Lappen,  ganz 
glatt.  Fruchtstiele  vid  länger  als  der  BlsAtstiel.  Schuppen 
der  napfförmigen  Fruchthülle  angedrückt.  JT.  p,737.  /r.p.374. 
Q.  Robur  a.  L. 

In  Wäldern,  überall  häufig  u.  selbst  ganze  Wälder  bil- 
dend-   Mai.    '^. 

Bekannter  Baum.  Blätt.  zuweilen  fast  sitzend,  an  der 
'  Basis  meist  tief  ausgerandet ,  übrigens  in  der  Breite  u.  in 
der  Tiefe  der  Einschnitte  sehr  veränderiich,  Lappen  breiter 
oder  schmaler,  nur  in  der  ersten  Jugend  mit  einzelnen 
Härdien  bestreut,  bald  ganz  glatt.  Blum,  mit  dem  Ausbruch 
der  Blätt.  erscheinend;  männliche  in  langgestielten,  langen, 
sehr  dünnen,  lockern,  herabhängenden  grünen  Kätzchen, 
weibliche  zu  2 — 3  beisammen,  auf  langen  Stielen  als  röth- 
iiohe  Knospen.  Früchte  bald  mehr  walzen-,  bald  mehr 
ei-förmig. 
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799.  ^  9e99H4ßmra  SM.  (Stein-Eiche,  Trauben-  oder 
Winter-Eiche).  BkiU.  gestielt,  umgekehrt  eiförm.,  buch- 
tig mit  stumpfen  Lappen,  jüngere  unterseits  feinbehaart, 
ältere  unterseits  mit  sehr  kurzen  sternförmigen  Haaren  u. 
an  den  Adern  mit  einzelnen  längern  besetzt.  Fruchtstiele 
kürzer  oder  so  lang  als  der  Blattstiel  Schuppen  der  napf- 
form.  Fruchthülle  angedrückt.  K.  «.  736.  Q.  Hobur  ß  Liisy. 
H,  p,  374. 

In  Wäldern,  meist  vereinzelt,  strichweise,  besonders  im 
nördlichen  Gebiet,  ganz  fehlend;  seltner,  so  bei  Danzig, 
grössere  Waldstrecken  bildend.    Mai.    ;0. 

Von  der  vorigen,  sehr  ähnlichen,  verschieden  durch  ge- 
wöhnlich breitere  u.  weniger  tief  eingeschnittene,,  wenig- 
stens nicht  fiederspaHige  Blatt.,  die  eben  so  oft  in  den  Stiel 
verlaufen ,  als  an  der  Basis  ausgerandet  u.  nie  ganz  glatt, 
sondern,  wie  oben  angegeben,  t)ehaart  sind ;  durch  längere 
Blattstiele  u.  sitzende  oder  doch  nur  kurzgestielte  weibliche 
Blumen  u.  Früchte. 
CCCXXXY.  CORTLÜS  L.    Männliche  Kätzchen  walzen- 
förmig, aus  3theiligen  Schuppen  bestehend,  auf  jeder  8  Staub- 
blatt, ohne  Blumenhülie.    Weibliche  Blum,  mehrere  in  einer 
Knospe,  jede  mit  2lappiger  HüUe  u.  2  Narben.  Unreife  trucht 
mit  schwammigem  Mark  gefüllt,  2eiig.   Keife  Nuss  h  ~-2samig, 
mehr  oder  weniger  umschlossen  von  der  vergrösserten   u. 
zerschlitzten  Blumenhülle. 

800.  C.  AveUana  L.  (Haselnuss).  HtUle  der  Frucht 
glockenförmig,  oben  abstehend,  zerschlitzt-gezähnt.  Blatt, 
rundlich,  herzförm.,  zugespitzt.  Nebenblatt,  länglich,  stumpf. 
K.  p.  738.    K  p.  377. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen ,  überall  sehr  häufig.  März, 
Anfang  April.    %. 

Bekannter  Strauch,  von  den  andern  Arten  besonders  ver- 
schieden durch  die  von  der  Nuss  oben  abstehende,  nicht 
um  dieselbe  zusammengezogene  Fruchthtille.  Blum,  vor 
dem  Ausbruch  der  Blatt.,  männliche  in  herabhängenden, 
gelblichen  Kätzchen,  weibliche  in  Knospen,  die  den  Blatt- 
knospen gleichen,  aber  durch  die  an  der  Spitze  hervor- 
tretenden blutrothen  Narben  mit  rothen  Büscheln  gekrönt 
sind.    Nuss  bald  länghch,  bald  rundlich. 

GCGXXXVI.  CARPnrüS  L.  Männliche  Kätzchen  walzen- 
förm.,  aus  eiförm.  Schuppen  bestehend,  auf  jeder  6—20  Staub- 
blatt, ohne  Blumenhülle.  Weibliche  Kätzchen  walzenfdrm.,  ihre 
Schuppen  zu  dreien,  ^blumig,  die  äussern  aMallend,  die  in- 
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nern  2spaHig  oder  eckig,  Uetbeod,  IhieMfageBd  sebr  ver- 
grössert  Frucfatknoteo  mit  6s«hiiiger  BlumenhOlle  gekrönt, 
2föcbng,  2eiig.    Narben  2.    Nusa  4aaBiig. 

804.  C  MeHtluM  L,  (Weissbuche,  Hainbuche,  provin- 
ziell: Hatuche).  Schuppen  der  Fruchtkätzchen  31appig, 
Lappen  lanzettförm. ,  der  mittlere  verlängert  K,  p.  738. 
H.  p.  376. 

In  Wäldern  tkberall  einzeln  u.  ganze  Waldstrecken  bil- 
dend.   Mai.    '^. 

Bekannter  Baum.  Blatt,  länglich -eiförmig,  zugespitzt, 
doppelt-gesägt,  faltig-geadert,  jüngere  behaart,  ältere  glatt, 
nur  unterseits  an  den  Adern  behaart.  Kätzchen  mit  dem 
Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  männliche  schlaff  herabhän- 
gend, bräunlich-gelb,  weibliche  armblumig,  lodcer,  herab- 
hängend, mit  rothen  Narben,  fruchttragend  mit  ihren  grossen, 
blattartig  gewordenen  hellgrünen  Schuppen  lange,  hängende 
Trauben  bildend. 

75.  Familie.     BETÜLACEAE. 

Blumen  4 häusig,  männliche  u.  weibliche  in  Kätzdien»  Auf 
den  gestielten  Schuppen  der  männlichen  Kätzchen  sitzen  3  un* 
getheilte  oder  itheilige  BlumenhUllen,  jede  mit  2  oder  i  Staub- 
blättern. Die  während  der  BlUthe  ungestielten,  später  gestiel- 
ten Schuppen  der  weiblichen  Kätzchen  tragen  2 — 3  Blum, 
ohne  HüUen,  aus  ^inem  2föichrigen,  2eiige&  Fruchtknoten  u* 
2  Narben  bestehend.  Nuss  zusammengedrückt,  4— 2fiichrig. 
—  Bäume  u.  Sträudie  mit  wechselständigen  Blättern. 

CGGXXXYII.  ALNUS  Toubnef.  (ERLE).    Kätzchen  wal- 
zenförmig; Schuppen  der  männlichen  3blumig,  jede  Blume 
mit  4theiliger  Hülle  u.  4  Staubblatt. ;  Schuppen  der  weiblichen 
2blnmig,  später  verholzend.    Nuss  ungeflOgelt. 
802.  A,  glutino§a  Gäutts.  (Gemeine  Erle).    Blatt,  rund- 
lich, sehr  stumpf  oder  ausgerandet,  an  der  Basis  keilförm., 
klebrig,  unbehaart,   nur   unterseits   an  den  Aderwinkeln 
bärtig.    K,  p.  763.   H.  p.  368.   L.  ^  248.7-  4464. 

Auf  sumpfigem  Moorboden  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  an 
Gewässern,  überall  sehr  häufig.    März,  Anf.  April.    ^. 

Bekannter  Baum  oder  hoher  Strauch  mit  dunkelgrauer 
Rinde.  Bltttt  ueregelmttssig- gesägt.  Kätzdhen  vor  dem 
Ausbruch  der  Blatt,  bhlhend,  männliche  lang,  herabhängoid, 
braunroih;  weibliche  klein  u.  schlank,  aufrecht,  mit  röth- 
liehen  Narben;  fruchttragend  viel  dicker,  rundliQh-eifÖrm. 
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mit  didL«n,  borgen  Schui^Hm,  fihnlieh  den  Zapfen  der 
Nadelbölser. 

803.  Mimmnm  Wiujk  (Wei^e  Erle).  BlMt.  eiförm.,  zu- 
gespitzt, scbärf-doppelt-gesügt,  oberseits  bebaart,  untefseits 
bläalicb,  feinbebaart  oder  teicbt  filzig.  JT.  p.  762.  H.  p.  369. 
Li.  219.  f.  U6%. 

An  FUtosen  u.  Btfcben  bin  u.  wieder  u.  stricbweise  bäafig 

am  Seestrande.    Tilsit:  C,  m.  E.  g.    Memel:  JTa.  m.  E.  g. 

Danzig  WesterplaUe,  Zop^ot  u.  s.  w.  bttuflg:  s.  g.  März.  ^. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  darch  die  Form  u.  Be- 

baamng  der  Blatt,  leicht  zu  unterscheiden ;  ausserdem  meist 

nur  hober  Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  heller,  weisslich- 

grauer  Binde.    Männliche  Kätzchen  grösser  n.  heller. 

CGCXXZVni.  BETULA  L.  (BIRKE).    Kätzchen  walzen- 

fÖriAig;  Schlippen  der  männlichen  3blumig,  Jede  Blume  mit 

4  Hüllblatt  u.  2  Staubblatt.;  Schuppen  der  weiblichen  2—3- 

blumig,  später  31appig.    Nuss  geflügelt. 

804.  JB.  alba  L.  (Gemeine  Birke).  Blatt,  rhombisch- 
Seckig,  rhombisch  oder  eiförm.,  doppelt- gesägt.  Frucht- 
kätzcben  langgestielt,  herabhängend.  Die  3  Lappen  der 
Fruchtschuppen  fast  gleich  gross.  B.  alba  L.  u.  pubescens 
EORB.  K.  p.  760  u.  64.   B.  alba  L  u.  pendula  Hoth.  H.  p.  37ö. 

In  Wäldern  überall  häufig  u.  auf  leichtem  u.  moorigem 
Boden  selb^  ausgedehnte  Wälder  bildend.    Mai.    ■^. 

Bekannter  Bäum  mit  weisser  Binde.  Kätzchen  mit  dem 
Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  männliche  lang,  herabhängend, 
bräunlich -gelb,  weibliche  viel  kleiner  u.  schlanker,  auf- 
recht, mit  röthlichen  Narben.  Tritt  in  verschiedenen  For- 
men auf:  a)  vulgaris^  Zweige  glatt,  aufrecht,  Blatt,  u.  Blatt- 
stiele glatt,  nur  in  der  ersten  Jugend  mit  feinen  Härchen 
bestreut,  ß)  pendula  ^  wie  a,  aber  Zweige  herabhängend, 
länger  u.  dünner:  B.  pendula  Roth.,  HSngebirke.  Viele 
Birken  werden  erst  mit  dem  Alter  Hängebirken,  andere  be- 
kommen schon  sehr  früh  hängende  Zweige,  y)  verrucosa, 
wie  a,  aber  Zweige  mit  weissen ,  harzigen  Wärzchen  be- 
setzt: B,  verrucosa  Ehbh,  Diese  Wärzchen  sind  bald  häu- 
figer u.  grösser,  bald  weniger  häufig  u.  kleiner  u.  zeigen 
sich  besonders  an  üppig  wachsenden  Individuen.  51  pu- 
bescens. Zweige  feinbehaart,  aufrecht,  Blattstiele  feinbenaart, 
jüngere  Blatt,  beiderseits  feinbehaart,  ältere  unterseits  an 
den  Adern  feinbehaart  u;  mit  Haarbüscheln  fn  den  Ader- 
winkeln: B.  pubescens  Ehbh.  B.  odorata  Bechst.  Diese 
in  Waldsümpfen  u.  in  feuchten  Wäldern  überall  niöht  sel- 
tene Form,  oft  nur  strauchartig,  gewöhnlich  ein  kleinerer 
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Baom,  wird  tet  aUgemeia  für  eine  eigeoe  Art  gehalteo, 
wovon  idi  mich  aber  noch  nicht  habe  überzeugen  können. 
Wenn  ihr  mehr  eiförmige  u.  kürzer  geapiUte  Bifitt.  zuge- 
schrieben werden  als  der  gewöhnlichen  B,  alba,  so  zeigt 

.  diese  letztere  unter  einer  grossen  Mannichfaltigkeit  Vob  Katt- 
formen,  vom  Rhombus  bis  zum'  Delta,  mit  kürzer  u.  langer 
Spitze,  oft  ganz  eben  so  gebild^e  Blatt.  .  Wenn  aber  Koch 
den Hauptunterachied  zwischen  B.  alba  u.  B-pubescens  darin 
setzt,  dass  bei  ersterer  die  elliptische  Noss  von  einem  doppelt 
so  breiten  Flügel  als  die  Nuss  selbst  umgeben  ist  u.  dass 
dieser  Flügel  so  hoch  über  die  Nuss  aufsteigt  als  die  Nar- 
ben, bei  letzterer  dagegen  der  Flügel  nicht  breiter  ist  als 
die  umgekehrt-eiförm.  Nuss  u.  nicht  über  die  Spitzen  der- 
selben aulsteigt,  so  habe  ich  dies  in  der  Natur  nicht  be- 
stätigt gefunden,  vielmehr  fand  ich  bei  verschiedenen  Exem- 
plaren der  gewöhnlichen  B.  alba  die  Nüsse  balid  .breiter, 
bald  schmaler,  bald  elliptisch,  bald  umg(^ehrt-eiförm.,  an 
der  Spitze  bald  glatt,  bald  feinbehaart;  ihre  Flügel  bald 
doppelt  so  breit,  bald  etwas  breiter  oder  auch  nur  so  breit 
als  die  Nuss,  bald  die  Spitze  der  Nuss  überragend  u.  die 
Höhe  der  halben  oder  ganzen  Narben  erreichend,  bald  gar 
nicht  über  die  Spitze  der  Nuss  aufsteigend.  Eben  so  ver- 
schieden ist  die  Gestalt  der  Nüsse  bei  B.  pubescens.  Bei 
beiden  sind  die  drei  Lappen  der  feinbehaarten  u.  gewim- 
perten  Schuppen  der  Fruchtkätzchen  fast  gleich  lang,  der 
mittlere  lanzettförm.,  die  beiden  seitlichen  viel  breiter,  stumpf- 
lich, bald  herabgekrümmt,  bald  horizontal-abstehend,  bald 
fast  ganz  aufrecht  Es  bleibt  also  für  B.  pubesens  eigent- 
lich nichts  übrig  als  die  Behaarung,  die  übrigens  an  den 
Zweigen  sich  sehr  verschieden  stark  zeigt,  bald  sehr  dicht, 
bald  viel  schwächer,  zuweilen  nur  an  den  Spitzen  der 
Zweige,  u.  auch  da  nur  schwach,  vorhanden  ist,  u.  allein 
doch  wohl  keine  Art  begründen  kann.  —  B,  carpatica  Wmjlld., 
die  Koch  als  Form  zu  B.  pubescens  zieht:  niedriger  Strauch 
mit  sperrigen  Aesten  u.  glatten  Blattstielen  u.  Blatt.,  habe 
ich  bisher  noch  nicht  gefunden. 

805.  JB.  humilU  Scbbask.  Blatt,  eiförm.  oder  rundlich -ei- 
förm.,  unterseits  netzförmig-geädert,  ungleich-gesägt,  Zähne 
spitz.  Fruchtkätzchen  kurzgestielt,  aufrecht  Die  3  Lappen 
der  Fruchtschuppen  fast  gleich.  JST.  p.  764.  B,  fruticosa 
WlLLD.    Jf.  p.  376. 

In  buschb^wachseneu  Törfsümpfen,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg häufig:  s.  g.  Braunsberg  b.  Julieushöhe:  S.  Tu- 
cheische Heide  b.  Lindenbusch:  v.  iV.    Mai.    %. 
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3— 6  F.  beher  Strauch  mit  doiikelgfaiieii  Aeaten,  die 
Jüngern  mit  weisslichen  Wärzchen  besetzt.  Blatt  kurzge- 
stielt, klein,  etwa  Vs  Z.  lang ,  an  der  Basis  etwas  verschmä- 
lert, glatt.  Kätzchen  mk  dem  Ausbruch  der  BläU.  blühend, 
männliche  denen  der  Erle  ähnlich,  weibliche  dick  walzen- 
fbrm.,  kurz,  fruobtteagend  fast  eiförm.,  viel  länger  als  ihr 
StaeL  —  Die  wahre  B,  frutieosa  Pjill,  unters^eidet  sich 
nach  KoGH  durch  die  unterseits  punktirten  Blatt  u.  un- 
gleiche Lappen  der  Fruditschuppen ,  indem  die  Seiten- 
lappen viel  kürzer  u.  breiter  sind  als  der  MitteUappen. 
806.  Ji*  nana  L.  Blatt  fast  kreisrund,  unterseits  netzförmig- 
geädert,  tief-gekerbt,  Zähne  stumpf.  Frucbtkätzchen  sehr 
kurz  gestielt,  aufrecht.    JT.  p.  762.   H.  p.  376. 

In  schwammigen  Waldsümpfen,  selten.    Osterrode:   H, 
Zwischen  Culm  u.  Fordon  b.  Gzyn:  v,  N,    Mai.    ^. 

Kleiner  4 — 2  F.  hoher  Strauch  mit  liegenden  u.  auf- 
'Steigeilden,  dunkelgrauen,  oben  feinbebaarten,  dünnen  Aesten. 
Blatt,  glatt,  sehr  kurz  gestielt,  sehr  klein,  3 — i  Lin.  breit 
^  ganz  kreisrund,  oder  etwas  breiter  als  laug  u.  dann  oben 
stumpf-abgestutzt.  Kätzchen  sehr  kurz  gestielt,  fetwa  3  Lin. 
lang,  ei-walzenfbrmig. 

76.  Familie.     MYRICACEAE. 

Blumen  4-  oder  2häusig  in  Kätzchen.  Blum,  einzeln  in 
den  Winkeln  der  Schuppen,  ohne  Blumenhülle  oder  mit  eini- 
gen kleinen  Schuppen;  männliche  aus  2  oder  mehr  Staub- 
blättern bestehena,  weibliche  aus  einem  4fächrigen,  4eiigen 
Fruchtknoten  in  2  langen,  pfrimenförm.  Narben.  Nuss  4  sämig. 

GGCXXXIX.  MTBICA  L.    Kätzchen  2bäusig.    Staubblatt. 

4t — 6,  nahe  beisammen  stehend  oder  4  brüderig. 

807.  M.   €fale  L,    Blatt  lanzett- keilförmig,   an  der  Spitze 

gesägt,  an  der  Basis  ganzrandig.  Stengel  strauchartig,  ir.p.763. 

Auf  nassen ,  torfigen  Heiden ;   bisher  nur  b.  Dauzig  im 

Brückschen  Moor,  daselbst  häufig:  Kl,  m.  E.  g.    Mai.    %. 

Die  kriechende  Wurzel  treibt  viele  4— 2  F.  hohe  Stämm- 
chen, deren  jüngere  Zweige  dichtbehaart  u.  mit  gelben 
Harzpunkten  besetzt  sind.  Blatt  wechselständig,  kurzge- 
stielt, oberseits  dunkelgrün,  angedrückt-behaart,  unterseits 
leicht  filzig,  überall  oder  nur  unterseits  harzig  -  punktirt. 
Jüngere  Triebe  mit  grössern,  länglichen,  nach  der  Basis 
wenig  verschmälerten  u.  undeutlich,  gesägten  Blatt.  Kätz- 
chen klein,  zahlreich,  an  den  Seiten  der  Zweige  sitzend, 
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aufrecht;  mHairiicbe  walzenförm.i  br«an*g«lb,  weil^idie  sehr 
kleio^  eiförmig,  mit  rötbüclieii  Narben. 

77,  Familie.     CÖNIFERAE. 

Blumen  4-  oder  SMusig,  ohne  BlumeahUlle;  männliche 
in  Kätzchen,  d^en  Schuppen  unterseita  mehrere  sitzende 
Staubbeutel  tragen.  Wabliehe  Blum,  in  Kätzchen  od^  zu  3, 
2  u.  einzeln,  aus  nackten  Eiercheo  oh&e  Griffel  oder  Narbe 
bestehend,  die  in  den  Winkdn  der  Käizchenschuppen  sitzen, 
oder  wenn  keine  Kätzchen  vorhanden,  von  Hülibiättern  ge- 
stutzt werden.  Samen  von  den  Schippen  des  Früchtkätz- 
cbens  (Zapfen)  bedeckt,  oder  von  den  fleischig  gewordenen 
Hüllblatt,  ilberzogen.  Keimblätter  seltner  2,  gewöhnlich  meh- 
rere, quirlständige.  —  Blätter  aller  einheimischen  immergrün, 
nadeiförmig:  Nadelhölzer. 

GCCXL.  TAZÜS  L.  ZweSiäusig.  Schuppen  der  mann- 
ikhen  Kätzchen  Unterseite  mit  Staubbeuteln  conoentrisch- be- 
setzt. Weibliche  Blumen  einzdn,  auf  einer  anfangs  kleinen, 
ringförmigen  HUUe  sitzend,  die  allmälig  anwächst,  saftig  wird 
u.  den  nussförmigen  Samen  beerenartig  Überzieht,  doch  mit 
oben  offener  MUndung. 

808.  T.  baeeata  L,  (Gemeiner  Ta^-as,  Cibenbaum]. 
Blött.  2zeilig,  nahe  beisammen  stehend,  linienförm.,  spitz. 
Blumen  winkelständig,  sitzend.    K.  p.  764.  H.  p.  395. 

In  frtihern  Zeiten,  wie  es  scheint,  viel  häufiger  in  unserer 
Provinz,  jetzt  nur  noch  zerstreut  in  Wäldern,  doch  noch 
an  mehrem  Orten,  besonders  in  Ostpreussen,  meist  aber 
nur  strauchartig.  Pr.  Eylau,  Bagnit,  Laukischken ,  Sor- 
quitten:  H.  Johannisburg  b.  Wensöwen  400 — 200  Exem^ 
plare,  höchstens  7  F.  hoch,  doch  mit  Früchten:  B.  Memel 
b.  Tauerlauken :  Kb.  Gerdauen  im  Stadtwalde^  L.  M.  Mehl- 
sack im  Stadtwalde:  K.  Tuchelsche  Heide  b.  Lindenbusch, 
bis  30  F.  hohe  Stämme:  v.  K    MaL    %. 

Sehr  langsam  wachsender  Baum,  häufiger,  wie  meist 
bei  uns,  strauchartig  bleibend.  Blatt,  ähnlich  den  Nadeln 
der  Tannen,  aber  breiter  u.  länger,  am  Bande  umgerolll, 
dunkelgrün.  Männliche  Kätzchen  sehr  klein.  Fleischige 
Samenhülle  lebhafl  roth. 

CGCXLl.  JUmPERUS  L.  Zweihäusig.  Schuppen  der 
männlidien  Kätzdien  unterseits  am  Rande  mit  4  —  7  Staub- 
beuteln. Weibliche  Blum,  zu  3,  von  einer  3spaltigen  Hülle 
umgeben,  die  später  die '4  ^3  knochenharten  Samen  beeren- 
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artig  ttbemeht  Die  weiblichen  Büsche  tragen  auch,  wo  keine 
männliche  in  der  Nähe  sind,  Beeren,  die  aber  unfruchtbar  sind. 
809.  JF.  eommunU  L.  (WachhoMer,  provinziell:  Kad> 
dik).  Blatt,  zu,  3,  abstehend,  linien-pfriemenförm.  mit  ste- 
hender Spitze,  oberseits  rinnenförm.,  unterseits  stumf- ge- 
kielt, Kiel  von  einer  eingedrückten  linie  durchzogen,  länger 
als  die  Beeren.    K.  p.  766.   H,  p.  395. 

In  Wäldern,  auf  Heiden,  überall  sehr  häufig. .  Mai.    ^. 

gekannter  Sträudi,  nur  in  Gärten  zu  einem  kleinen  Baum 

env^achsend.  Blatt,  oberseits  weisslicb.  Männliche  Kätzchen 

klein,  zahlreicb-   Beeren  kugelförmig ,  im  ersten  Jahre  grün, 

erst  im  zweiten  reifend  u.  dann  schwarz,  bläulich  weiss -i 

bereift.  

GGGXLII.  PnrüS  L.  Einhäusig.  Männliche  u.  weibliche 
Blum,  in  Kätzchen.  Schuppen  der  männlichen  Kätzchen  un^ 
terseits  Init  2  Staubbeuteln;  Schuppen  der  weiblichen  2blu- 
mig,  später  holzig  werdend  u.  in  ihren  Winkeln  je  2  geflü- 
gelte leder-  oder  knochen-artige  Samen  tragend. 

a.  Blätter  zu  2  oder  mehrere  büschelig  j  immergrün. 
Schuppen  der  reifen  Zapfen  oben  verdickt.    Pinus. 

840.  JP.  4f9ive$tri4f  L.  (Kiefer,  Fichte).  Blatt,  zu  2,  biäu- 
hdi-grün.  Zapfen  nicht  glänzend,  ei-kegctförmig,  etwa  so 
lang  als  die  Blatt.,  herabgel)Ogen.    K.  p.  766.  H.  p.  377. 

Grosse  Wälder  bildend,  besonders  auf  Sandboden,  in 
Westpreussen.  der  gewöhnlichste  Waldbaum,  in  Ostpr.  we- 
niger häufig  ausgedehnte  Waldungen  bildend,  meist  mehr 
zerstobt,  strichweise  auch  ganz  fehlend.    Mai.     t). 

Bekannter  Baum.  Männliche  Kätzchen  gelb,  viele  zu 
einem  grossem  Kätzchen  vereinigt,  mit  sehr  vielem,  schwe- 
felgelbem Staub;  weibliche  klein,  röthlich,  aufrecht,  nach 
der  BIttthe  anfangs  auch  noch  aufrecht,  die  reifende«  Zapfen 
hertbgebogen. 

b.  Blatt,  einzeln,  immergrün.  Schuppen  der  reifen  Zapfen 
oben  dünner.    Abtes. 

8i4.  JP.  JMes  Xi.  (Roth-Tartne).  Blatt,  zuammengedrückt, 
fast  4kantig,  grün.  Zapfen  walzenförm.,  herabhängend. 
Schuppen  ausgebissen-gezähnelt.  K.  p.  769.  H.  p.  378;  P. 
picea  Du  Rot.    Abtes  excelsa  Po^r. 

In  Ostpreussen  grosse  Wälder  bildend  u.  der  gewöhn- 
lichste Waldbaum,  in  Westpr.  tiuf  dem  rechten  Weichsel- 
ufer noch  hin  u.  wieder,  auf  dem  Unken  nur  noch  ange- 
pflanzt vorkommend.    Ende  Mai,  Juni.    ^. 

Bekannter  Baum.  Männliche  Kätzchen  zahlreich,  herab- 
hängend, vor  dem  Aufblühen  roth,  blühend  gelb,  weiWiche 
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gross,  aufrecht,  lebhaft  roth  oder  grünlich. —  Dieahnlictie 
P.  picea  L.  P.  Ahies  Dir  Bot.  AÜes  pectinata  D.  C. ,  bei 
uns  nur  hia.u.  wieder  in  Gärten,  unterscheidet  sich  durch 
die  9kQiligen,  ganz  flachen,  ausgerandeten,  breitern,  tinter- 
setts  mit  8  weissen  Linien  rersehenen  Nadeln  u.  die :  auf- 
rechten Zapfen. 

78.  Familie.     CERATOPHYLLEAE.  ^ 

Blumen  4  häusig,  naännliche  u.  weibliche  mit  vieltheiliger 
Hülle,  deren  Lappen  linienförmig ,  oben  abgestutzt  u.  2domig 
sind.  Männliche  Blum,  mitf  42—46  sehr  kurz  gestielten  Staub- 
beuteln, die  oben  2  kurze  Spitzen  haben  u.  unvollkommen 
Sftichrigsind;  yreibliche  mit  einem  4föchrigen,  4  eii gen  Frucht- 
knoten u.  4pfriemenförm.  Griffel.  Nuss  vom  blcibehdcn  Griffel 
gekrönt.    Keimblätter  4,  quirlständig.  —  Wasserpflanzen. 

CGCXLUL  CERATOPHTLLUM  L.  Character  der  FamUie. 

842.  C  äemer^um  L.  Blatt,  gabeltheilig.in  2-^4  linienförm. 
Lappen  zerspalten.  Nuss  länglich-eiförm.,  flUgeHos,  mit  2 
zurückgekrUmmten  Dornen  an  der  Basis  u.  eiaem  Enddom, 
der  so  lang  oder  länger  ist  als  die  Nuss.  JT.  p.  272.  H. 
p.374.  L.  ^220.  ^4467.   (Nu$s  fehlt). 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern,  überall 
häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Ganz  untergetaucht,  bräunlich-  oder  dunkel-grün.  Steng. 
4—2  F.  lang  u.  )ä9ger,  dünn,  zerbrechlich,  2theüig-ästig, 
besetzt  mit  vieleji  Blattquirlen»  die  besonders  an  oer  Spitze 
sehr  dicht  stehn.  Blatt,  in  den  Quirlen  zahlreich,  abstehend, 
init  linienförm.,  ungelheilter  Basis,  dann  gabeltheiiig  u.  jede 
Theilung  wieder  gabeltheiiig ,  so  dass  jedes  Blatt  in  4  Lappen 
ausläuft,  zuweilen  aber  auch  das  Blatt  nur  ein  Mal  gabel- 
theiiig oder  nur  die  eine  Theilung  wieder  gespalten,  so 
dass  dann  nur  2  oder  3  Lappen  vorhanden  sind.  Lappen 
mit  kleinen.. Stacheln  besetzt.  Blum,  winkelstttodig»  ein- 
zeln, sitzend,  grün.  Früchte,  die  nicht  häufig  vorkommen, 
nicht  mit  erhobenen  Punkten  bestreut  wie  bei  der  folgen- 
den Art.  Variirt  nach  Koch  mit  sehr  kurzen,  köckerförm. 
Basal-Dornen.      •     . 

843.  C.  9uttMr$um  L.  Blatt.  3mal  gabel&eiltg  in  5—8  bor- 
stenförm.  Lappen <|;etheilt.  Nuss  eiförm.,  flügellos,  ohne 
Dornen  an  der  Basis  u.  mit  einem  Enddorn,  der  mehrmals 
kürzer  ist  als  die  Nuss.  JSr.p.272.  i7.  p.374.  l.t.t%^.  r.  4468. 
(Nuss  fehlt). 
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Wie  YodgeArt,  aber  viel  sekuer.  Königsberg:  H.  Dan- 
zig :  £l.  •  Graudenz :  'M.    Juni,  Juli.    4. ' 

Der  vocigea  ähnlich y  von  demselben  Wuchs,  doch  von 
ihr  auch  ohne  FrUchta,. leicht  zu  untersdieiden  durch  die 
3mal  gjubeltheiligen ,  meisl  in  8,.  mindestens  in  5  Lappen 
endenden,  lebhaft  grünen  Blatt,  u.  ihre  iängern  u.  sehr 
viel  dttnnern,  haarförmigen  Lappen.  Nüsse  mit  kleinern 
Hi^kern  besetzt. 

7».  Familie.     CALLITRICHEAE. 

Blumen  Zwitter  oder  4höusig,  ohne  eigentliche  Blumen- 
hülle,  nur  mit  2  gegenständigen  Deckblättern  an  der  Basis. 
4  Staubfaden  mit  nicrenfbrmigem ,  ^föchrigem  Staubbeutel 
Fruchtknoten  ^kanti^,  ifächrig,  jedes  Fach  leiig..  Griffel  2, 
pfriemenfOrmig. '.  Frucht  in  4  Nüsschen  sich  theilend. 

GQGXLIV.  CAUJTBICHE  L,   Character  der  Familie. 
844.  ^•ifkfriMl  i^*  Untere  Blätt.  der  blühenden  Pflanze  linien- 
förm.i  «^re  umgekehrt-eiförm.,  oder  alle  umgekehrt*eiförm. 
C.  vema  u.  intermedia  H,  p,i. 

In  stehenden  Gewässern,  überall  sehr  häufig.  Mai— Aug.  4. 
Untergetauchte  Wasserpflanze,  nur  mit  den  Spitzen  der 
Zweige,  an  denen  die  Blätt  rosettenartig  stehn,  empor- 
tauchend, oder f , bei  ausgetrocknetem  Wasser,  {^riechende 
Sumpfpflanze.  Steng.  wenige  Z.  bis  2  F.  lang,  fadenför- 
mig, ästig.  Blum,  in  den  obern  Blattwinkeln,  einzeln,  be- 
stehend aus  2  weisslidien,  lanzettförm. ,  jiini^lligen  Deck- 
blatt., die  sichelförmig  gekrünunt  sind,  mit  bald  gerader, 
bald  hakenförm.  Spitze,  einem  weissen  Staubfaden  mit' gel- 
bem Staubbeutel  u.  2  fadenförm.  Griffeln.  Doch  liäufiger 
sind  die  obern  Blum,  nur  männlich,  die  untern  nur  weih- 
Udi.  JPrucht  zusammengesetzt  aus  4  geflügelt -gekielten, 
fast  kreuzförmig  stehenden  Nüsschen,  gekrönt  von  den 
langen,  her^bgebogenen  oder,  kürzern ,  aufrechten  Griffeln. 
Blatt.  lUein^i  gegenständig,  an  der  Spitze  gan^rapdig  oder 
mehr  oder,  .weniger  tief  ausgerandet,  in  der  Form  sehr 
wechselnd,  untere,  in^ei^t  linienförm.,  obe|e  umgekehrt -ei- 
förm.,  u.  zwar  bald  m*hr,  r^indjicji-*  bald  mehr  länglich- 
umgekehrt-eiförm. ;  letztere  Form  ist  C  intermedia  Auctor. 
B.  p.  2.  Nicht  so  häufig  sind  alle  Blätt.,  auch  die  untern, 
umgekehrt -eiförm.  Auf  ausgetrockneten  Stellen,  wo  die 
obern  Blätt.  nicht  so  deutliche  Rosetten  bilden,  sind  die 
Blätt.  bald  alle  spatel- umgekehrt -eiförm.:  C.  aestivalis 
Thuill.,  bald  die  untern  linienförm.,   die  obern  länglich- 

25* 


3Sß  V.  Kl.;   79.  Fam.    Gallitricheae. 

spatelfdrm. :  C.  caespUoBa  Schwltm,  Im  Herbst  hat  die 
Pflanze,  ohne  Blumen  u.  Frttcfate,  oft  gerade  an  ihrem  un- 
tern Theil  länglich -umgekehrt- eiförm^  Blatt.,  oben  linienf. 
u.  zwar  sehr  lange,  bis  %  Z.  lange,  an  der  Spitze  tief-aus^ 
gerandet*2spaltige;  oder  es  sind  nur  solche  lange,  linienf. 
BlStt.  vorhanden.  Letztere  herfosthche  Gestalt  der  C.  verna 
ist  gewiss  häufig  fUr  C.  autunmaUs  L.  gehalten  worden, 
die  aber  im  Herbst  reichlich  Blum.  u.  Früchte  trägt.  — 
KüTZiNG  fUnnaea  Vll  p.  kW  theilt  C.  verna  L.  in  folgende 
4,  auch  von  Koch  adoptirte  Arten:  4)  C.  stagncUis  Scop. 
Blatt,  alle  umgekehrt -eiförm.  Deckblätter  ^ichelfbroll. ,  an 
der  Spitze  zusammengeneigt.  GrilTel  bleibend,  später  zu- 
rückgekrümmt. Winkel  der  Frucht  geflügelt -gekielt.  K. 
p.  274.  I.  f.  4.  f.i.  2)  C.  platycarpa  Kürz,  Untere  Blatt. 
Ifnienförm.,  obere  umgekehrt- eiförm.  Deckblatt,  sichelfbrm., 
an  der  Spitze  fast  gerade.  Griffel  bleibend,  später  zurück- 
gekrümmt. Winkel  der  Frudit  geflttgelt-gekielt  JT.  p,  274. 
L.  t.  i.  f.  6.  3)  C.  vernalis  KStz.  Untere  Blatt  linienförm., 
obere  umgekehrt -eiförm.  Deckblatt,  leicht  bogenförmig. 
Griffel  aufrecht,  hinfällig.  Winkel  der  FrucAt  scharf-gekielt. 
K.  p.  274.  L.  t,  4.  /:  6.  4)  C.  hamulata  KStm.  Unlere  Blatt, 
linienftfrm.,  obere  umgekehrt-eiförm:  Deckblatt,  stark-sichel- 
form.,  an  der  Spitze  hakenförm.  Grifft  sehr  lang,  breit 
aus  einander  stehend.  Winkel  der  Frucht  geflügelt-gekielt. 
K.  p.  274.  L.  (.4.  f.l,  —  Mir  ist  «s  noch  nicht  gelungen» 
diese  4  Arten  heraus  zu  finden. 
?  r.  autumn^U  L.  AUe  Blatt,  der  blühenden  Pflanze  linien- 
färm.,  an  der  Basis  breiter,  nach  der  Spitze  hin  schmaler. 
K.  p.  272.   H.  p.  3.  I.  U  4.  ^.8. 

l^t  der  vorigen,  vielleicht  einheimisch,  doch  weiss  ich 
nicht,  ob  wirklich  schon  gefunden,  da  nur  zu  leicht  Formen 
der  vorigen  für  diese  gehalten  werden ;  jedenfalls  selten. 
Herbst.    4. 

Von  der  vorigen,  besonders  ihrer  herbstlichen  Form  mit 
ebenfalls  überall  linienförm.  iUätt.,  verschieden  durch  die 
gelbgrüne  Farbe  der  Blatt.,  die  alle  ganz  gleichmtfssig  nur 
4 — 5  Lin.  lang  sind  u.  die  zahlreichen  Bhim.  u.  Früchte, 
die  alle  obern  Blattwinkel  besetzen.  DieBiätt.  an  den  Spitzen 
der  Zweige  stehn  zwar  gedrängter,  bilden  aber  keine  Rosetten. 


Zweite  Abtheilung. 

lONOCOTTLBDONES  Juss.  EIHMKiENEAB  PHANEIIO- 

fiAMAfl  D.  C.   ACBOBLASTIS  Rbichjsnb.    mONO- 

COTYLEDONEN.     SPITZÄEIMER. 

Keimblatt  einzeln.  Blätter  ger«dnervig ,  selten  netsfdrpiig- 
geädert,  meist  scheidig  den  Stengel  umfassend  u.  selten  deuüich 
in  Stiel  u.  Platte  getrennt.  Blumentbeil^  vorherrschend  3zählig. 
BlumenhUlle  meist  einfach ,  selten  deutlich  in  Kekh  u.  Krone 
geschieden.    SpiralgefUss-BUndel  unregelmfissig  zerstreut. 


VI.  Klasse. 

AGROBLASTAE  Rbichenb. 
Gharacter  der  Abtheilung. 

80.  Familie.     ALISMACEAE. 

BlumenhUlle  6blättrig ,  di^  3  äussern  Blätter  meist  kelch- 
artig, die  3  innem  kronenartig.   Staubblätter  6,  9  oder  viele, 
dem  Fruchtboden  eingefügt.    Fruchtknoten  oberständig,  3,  G 
oder  viele,  jeder  mit  4  Griffel.    Nüsschen  4 — 2samig  oder 
vielsamige  Schläuche.  —  Glatte  Sumpf-  oder  Wasser-Pflanzen. 
A.  AUsmeae.    Blumen  in  Kelch  u.  Krone  geschieden. 
Fruchtknoten  u.  Ntksschen  meist  viele,  4— 2samig. 
CCCXLV.  ATJigA  L.  Kelch  u.  Krone  3blättrig.  Staub- 
blätter 6.    NUsschen  6  oder  viele. 

845.  A.  rfmntm§0  L.  Schaft  quirHbrmig-rispig.  NUsschen 
oben  rundlich -abgestumpft,  auf  dem  RUdcen  4— Sfürchig, 
in  eine  stumpf-3kantige  Frucht  zusarnttaengehäuft.  Blatt,  ei- 
oder  lanzett-förmig.  K.  p.  774.  H.  p.  436.  Lt.H.  ^  Ö06—8. 
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Iq  Gräben,  Sümpfen,  an  Gewässern,  Überall  häufig.  Juni 
-  Aug.     4. 

Erste  Blätter^  besonders  bei  der  im  Wasser  stehenden 
Pflanze,  linienförm.,  ungestieH,  spätere  langgestielt,  meist 
eiförm.,  lang-zugespitzt,  an  der  Basis  abgerundet  oder  ziem- 
lich häufig  herzförm.,  ganzrandig,  5— 7nervig,  oft  gross  u. 
den  Blatt,  von  Plantago  major  ähnlich.  Schaft  4—3  F.  hoch, 
eine  Vi  —  4  %  F.  lange  Rispe  kleiner ,  weisser  oder  röthli- 
cher  Blum,  tragend.  Rispenäste  quirlsländlg ,  quirlförmig- 
verzweigt.  Variirt  ß)  lanceolatum,  Blatt,  schmaler  oder  breiter 
lanzeUfÖlrm.,  an  der  Basis  stark  verschmälert:  A.  lanceoki^ 
tum  WiTH.  y)  graminifolium,  Blatt,  linienförm.,  lang,  schwim- 
mend; ein  oder  das  andei'e  Blatt  erhebt  ^ich  über  das 
Wasser  u.  entwickelt  eine  schmal- lanzettförm.  Platte:  A. 
graminifolium  Ehrh. 
--(>''  !AMl^fc''iWah^elreM$oh«mb^misch  ist:  A.  natans  L 
^i$t«ii^#l>Üebl«lc«V«ri<^d^G«fiehked»cdisirelb«  ^&t^^  ä-^tt 

JUtii^Atfg.  w^  '"■  >WWraelMitf .  #«9^tiföqn)a?.  :j^te»gr scbwhm^endi 
fadenförm.  Stengelblätt.  schwimmend,  gestielt,  ihre  Platte 
Snervig,  verschiedengestaltig ,  rundlich,  eiförm.,  elliptisch 
oder  lanzettf.  Blum,  weiss.  Apf  ge^ocknetem  Boden  Steng. 
kürzer  u.  dicker ,  krieehtod  .ti.  <uö  linienförm.  Wurzelblätt. 
ganz  fehlend. 

GGGXLYl.  BA^rSTAAUL  L.  Blumen  4  häusig.  Kelch 
3theilig.  Krone  Sblättrig.  Staubblatt,  viele.  Nttssches  viele, 
auf  kugeligem  Fruchtboden. 

846.  (9.  9agiinfblia  L,  (Pfeilkraut).  Bl^tt.  lanzettförm., 
lang-zugespltzt  mit  tief-pfeilförmiger  Basis.  Schaft  einfach. 
K.  p.  773.  Ä  p.  373.  X,  t.  220.  f.  4474  u.  72. 

In  stehenden  u.  langsam  fliesseöden  Gewässern,  in  Nie- 
derungen überall  häufig/*  Juni— Äug."  4.  '  ' 

Erste  Blätter,  unter  dem  Wasser,  linienföj'pö.  oder  läng- 
lich, sitzend,  spätere  äüf  sehr  langen,  3kän'tfgen  Stielen, 
vollkommen  pfeilspitzehfd'rjnig ,  die  Lappen 'det  Basis  meist 
fast  so  lang  u.  breit  als  das  eigentliche  Blatt  Schafte 
4—3  F.  hoch,  3kantig,  oben  mehrere  dblumig;«  Quirle  an- 
sehnlicher Blum,  mit  weissen,  an  der  Baeiis  violetten  Kroa- 
blättem  tragend.  Blum,  desr  untern  Quirls  weiblich,  der 
übrigen  männlich.  Variirt  mit  eiförm.,  nicht  lang  zuge- 
spitzten Blatt.,  deren  Basallappen  breit  u.  stumpflich  sind: 
S.  heterophylla  Schasb.   H,  p.  373. 
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S.  BiUawieae.    Blumen  2reibig-6bHtttrig,  beide  Kreise 

geförbt.     FrucbtkDOteo  u.  Schläuche  6,  \ielsamig. 

Samen  waadständig. 

CGCXLYIl.  BÜTÖMW  L.    Staubblatt.  9.    Schläuche  an 

der  Basis  zusammenhängend,  an  der  Innern  Seite  aufspringend. 

847.  Ji.  umbetnatus  L.   JC.  p.  773.  B,p.  U8.  1. 1 402.  /:  551. 
In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern,  überall 

u.  in  Niederungen  häufig.    Juni— Aue.    21, 

Blatt.  Knienförm.,  3kantig,  4— 3  F.  Tang,  aüfredit,  schilf- 
artig.   Schaft  2—4  F.  hoch,  rund,  eine  reiche  Dolde  an- 
sehnlicher, langgestielter,  rosenfarbener  Blum,  tragend. 
C.  Triglochyneae:  Blumen  2reihig>6blättrig,  beide  Kreise 
kelcfaartig   oder  wenig    gefärbt.     Fruchtknoten   u. 
^chlauchartige  Nüsse  3 — 6,  4— 2samig.  .—  Binsen- 
ähnliche  Gewächse. 
CGCXLVm.  SCHEÜCHZERIA  X.  Staubblätter  6.  Schläu- 
che 3 — 6,  nur  an  der  Basis  verbunden. 

848.  Seh.  paUutrU  L,  K,  p.  773.  H.  p.  434.  L  L  93.  f.  502. 
In  Torfsümpfen,  an  vielen  OrtMi  u.  oft  häufig.  Königs- 
berg zw.  Galtgarben  u.  Wernershof:  s.  g.  u.  b.  Crantz: 
H.  Mehlsack:  K.  Braunsberg  neustädtscher  Hegewald:  S. 
Christburg:  B*  Danzig  Ih  Gttomin  u.  Lesen:  Kl.  Grau- 
denz:  M.    Mai  — Juni.    %, 

.  Steng.  V,— 4  F.  hoch,  gegliedert,  halmförmig,  beblättert. 
Blatt,  lioienförm.,  an  der  Basis  rinnenförm. ,  mit  lockerer, 
häutig- gerandeter  Scheide  den  Halm  umgebend.  Blum, 
grün  oder  bräunlich,  in  armblum.. Endtraube,  eü^zelu  auf 
Stielen,  von  denen  die  untern  von  den  Blättern  ähnlichen, 
die  obern  von  scheidenartigen  hiniälhgen  I>eckblättern  ge- 
stützt w^deq.  Schläuche  meist  nur  8,  bauchig-aufgeblaien, 
aus  einander  weichend. 

GGCXLIX.  TRIGLOCHIH  L.  Staubblatt.  6.  Schläuche  3 
oder  6  zu  einer  Frucht  verbunden  durch  einen  säulenför- 
migen Fruchtträger ,  von  dem  sie  sich  bei  der  Reife,  von 
der  Basis  anfangend,  lösen. 

849.  Vr.  pmluBire  L.  Früchte  linienförmig ,  kantig,  an  der 
Basis  verschmälert,  aus  3  Schläuchen  bestehend.  K.  p.  774. 
H.  p.  435.   L. /.93.  ^  503. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  Gewässern,  überall  u. 
oft  häufig.    Juni— Aug.    2).. 

Die  faserige,  oben  zwiebelariig  verdickte  Wurzel  treibt 
einen  Büschel  sehr  schmaler,  linienförm.,  gerinnter  Blatt,  u. 
einen  dünnen,  % — 4  F.  hohen  Schaft,  der  eine  sehr  lockere 
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Traube  kurzgeaüelter ,  kieiaer,  grUner  oder  rdtblicher,  ei- 
förm.  Blumen  vaii  afedcrigen  Narben  trügt.  FrUchte  Gkantig, 
viel  länger  u.  dünner  als  die  Blum.,  bis  4  Lin.  lang,  dem 
Schaft  angedrückt.  An  GewSasera,  besonders  am  See- 
strande, Schaft  oft  bis  2  F.  hoch,  Blatt,  breiter,  etwas  flei- 
schig ;  dann  der  folgenden  A^t  ahnlich,  aber  schon  blühend 
an  der  entferut-biütbigen  Traube  leicht  zu  erkennen. 
820.  XV.  marffimum  L.  Früchte  eiförmig,  kantig,  unter  den 
zurückgebogenen  Narben  eingeschnürt,  aus  6  Schlauchen 
bestehend.    K.  p.lU.  Äp.  435.  I.  t.  93,  ^504. 

Am  Seestrande  u.  auf  salzhaltigen,  nassen  Wiesen,  an 
vielen  Orten.  Königsberg  b.  Holstein  am  Haff:  Sch,  Pillau : 
s.  g.  Gerdauen:  L.  M.  Oslerrode:  B.  Braunsberg  b.  Ro- 
senort: S.  Danzig:  W.  Graudenz:  Jf.  Thorn:  v.  N.  Juni 
—Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  Schaft  dicker,  4^  —  2  F. 
hoch,  Blatt,  breiter  u.  länger,  etwas  fleischig ,  Traube  y» — 4  F. 
lang,  sehr  dicht-  u.  reich -blum.  Blum,  die  Traubenaxe 
von  allen  Seilen  bedeckend,  mit  6  Narben.  Früchte  die 
eiförm.  Gestalt  der  Blumen  behaltend,  nur  mehr  länglich- 
eifbrm.,  etwa  2  Lin.  lang,  schai'f-42kant]g. 

81.  Familie.     HYDROCHARIDEAE. 

Blumenhülle  in  einen  aiheiligen  Keldb  u.  eine  3b]ättrige 
Krone  geschieden.  Staubblätter  von  verschiedener  Zahl.  Frucht- 
knoten unterständig,  4-  oder  mehr-lädirig.  Griffel  3  oder  6, 
meist  Sspaltig.  Kapsel  oder  Beere  vielsamig;  Samen  wand- 
ständig. —  Wasserpflanzen. 

GCCL.  &TBR00HARX8  L.   Blumen  ShSusig,  männliche 
mit  9  fruchtbaren  u.  3  unfruchtbaren  Staubblättern,  weibUche 
mit  6  zweispaltigen  Griffeln,  3  unfruchtbaren  Staubblatt,  n.  3 
Schuppen.    Kapsel  Bfächrig. 
824.  Ä.  Jr#rt«c«  ranae  L,    K.  p,  774.   Ä  p.  394. 

In  Seen  u.  tiefen  Wassergräben,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  unter  dem  Wasser  wxit  umher  kriechend  u. 
schwimmend ,  nach  unten  Wurzeln  treibend ,  nach  oben 
Büschel  gestielter,  auf  dem  Wasser  schwimmender,  kreis- 
runder, an  der  Basis  tief-herzförm.^  ganzrandiger ,  glatter, 
glänzend  grUner,  unterseits  oft  röthhcher  Blatt.,  die  den 
Blättern  der  Nymphaea  alba  sehr  ähnUch,  aber  nur  l~4  V^  Z. 
breit  sind.  Blumenstiele  Winkelständig,  bei  der  weibHchen 
Pflanze  4 blumig,  ohne  Scheide,   bei  der  männlichen  eine 
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Sbtöttrige  Scheide  tragead,  aus  der  3—5  gestielte  Blumen, 

eioe  nach  der  an^rn  hervorkommen.    Blum,  bei  beiden 

Gesdileditern  gleich^weiss,  etwa  %  Z.  im  Durchmesser  breit 

CGOLI.  STRATIOTAI  L.    Blumen  Sbäusig,   männliche 

mit  etwa  42  fruchtbaren  u.   Kt  unfruchtbaren  Staubblättern, 

weibliche  mit  6  zweispaltigen  Griffeln  u.  vielen  unfruchtbaren 

Staubblättern.    Beere  6fächrig. 

822.  Str.  tUetdeif  L.  Blatt,  schwertförmig  -  3kantig ,  stachlig- 
gewimpert.    K.  p.  774.  H.  p.  394. 

In  tiefen  Wassergräben  u.  Sümpfen,  tiberall,  in  Niede- 
rungen sehr  häufig.    Juli,  Aug.     2{.. 

Steng.  im  Söhlamm  kriechend,  unter  dem  Wasser  Aus> 
läufer  u.  rasenfbrmige  Blattbüschel  treibend,  die  nur  bei  aus- 
trocknendem Wasser  über  dasselbe  emportauchen  ü.  aus 
vielen,  aufrecht-abstehenden,  dunkelgrünen,  am  Hände  stach- 
ligen Blatt,  besfehn,  die  den  Alo^-Blättern  sehr  ähnlich  sind ; 
daher- die  Pflanze  hin  u.  wieder  Wasser- Alo6  genannt.  Blu- 
menstiele winkelständig,  2schneidtg ,  am  Rande  fein-stachlig, 
eine  2b]ättrige  Scheide  tragend,  aus  der  bei  der  weibHchen 
Pflanze  eine  grosse,  weisse,  langgestielte  Blum&,  bei  der 
männlichen  3 — 6  eben  solche  Blumen  hervorkommen. 

Anmerk.  Zu  dieser  Familie  gehört  noch  die  Gattung: 
üdora  NvTT.  Blumen  2häusig.  Kelch  3theilig.  Krone  3blätt- 
rig.  Staubbläu.  3  u.  3  zweispaltige  Griffel  mit  langen,  fede- 
rigen Narben.  —  Wasserpflanzen  mit  untergetauchtem,  lan- 
gem, dünnem  Steng.,  an  dem  die  Blatt,  quirlförmig  zu  3 
stehn;  selten  blühend.  —  Folgende  beide  Arten,  oder  eine 
-  davon,  vielleicht  in  unsern  Seen  zu  finden:  \)  ü.  occiden- 
talis  PüBSH.  Blatt,  lanzett-linienförm.,  gerade,  sehr  fein- 
stachlig-gesägt,  Sägezähne  nach  vorn  gekehrt.  K.  p.  774. 
2)  U.  lühuanica  Bess.  Blatt,  breiter  als  bei  voriger,  umge- 
roUt-zurückgekrümmt ,  feinstachlig  -  gezähnt.    K.  p.  774. 

82.  Familie.     ORCHTOEAE. 

BlumenhttUe  über  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig ,  ge- 
färbt, 6theäfg,  unregelmässig;  die  3  äussern  Lappen  u.  2  der 
ionera  ziemhch  glekfaBiässig  gebildet  u.  aufrecht  oder  ab- 
stehend, der  3te  innere  Lappen,  der  ursprünglich  der  obere 
ist,  durch  eine  Drehung  des  Fruchtknotens  aber  zum  untern 
wird,  meist  grösser  als  die  andern,  als  Unterlippe  vorge- 
streckt oder  herabhängend :  Lippe  (labelluin),  Staubblätter  3, 
mit  dem  Giiffel  zu  einer  Säule  fgffmnostemiumj  verwachsen 
(GynandriuJ ;  aber  nur  der  mittlere  mit  einem  Staubbeutel, 
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die  beiden  seitlidien  uofruc]iÜ>ar,  falten  die  betden  s^Hchen 
fruchtbar,  der  mittlere  UDfraohttar.  Staubbeutel  2fticlirig;  Staub- 
körner zu  grösaern  Staubmaaaen  zuaaininefigeballt.  Frucht- 
knoten UDteratliDdig ,  4filGhrig,  viel •  tilg,  mit  wandatandigen 
Samenträgero.  Narbe  an  der  vordem  Seite  der  Griffel-Spitze, 
oben  mit  einem  Spitzchen :  Schn4beichen  (rosleliwnj  gekrönt. 
Kapsel  mit  3  Längsritzen  aufspri^agead,  vielaamig.  —  Stengel 
ateta  einfach  mit  endatandigerBlumenrAehre  oder  Traube.  Blatt, 
stets  ganzraodig  u. ,  mit  wenigen  Ausnahmen^  wechselständig. 
A.  Zwei  Staubbeutel. 
CGGLII.  CTPRIPEDZÜM  L.  Lippe  au^Ql>lasen,  pan- 
toffelförmig,  die  andern  Lappen  der  Blume  abstehend.  Säule 
an  der  Spitze  31appig,  die  beiden  Seitenlappen  Staubbeutel 
tragend. 

823,  CV  CmieemiuM  L.  Stengel  blattreich.  MMtellappen  der 
Säule  eiförmo  stumpf.  Lippe  kürzer  als  die  J^pen  der 
Blume,  etwas  zusammengedrückt.  K.  p.  804.  H,  p.  343.  L. 
t.  209.  f.  4  409.    (Blumenfarbe  falsch). 

In  schattigen  Wäldern,  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut, 
an  ziemlich  vielen  Orten.  Königsberg  b.  Wamicken:  B. 
Osterrod^:  G.  m.  £.  g.  Johannisburg:  H.  Insterl;mrg  in 
der  Keggau;  B,  Lyck:\^.  Mehlsack:  K.  Danzig  b.  Putzig : 
Kl,  Strassburg:  V.  N.  Tucheische  Heide:  v,  N.  Juni.  4. 
Wurzel  faserig,  kriechend.  Steng.  etwa  4  F.  hoch,  fein< 
behaart.  Blatt  ateo  gelumfassen  dt  grosa,  eiförm.  oder  läng- 
lich, zugespitzt,  zerstreut -schärflich -behaart.  Meist  nur 
eine,  selten  2,  grosse  nickende  Endblume  mit  grosser, 
schuhähnlicher,  gelber,  roth-punktirter  Lippe  u.  braunro- 
then,  lanzettförmigen  Lappen.  ' 

0.  Ein  freier  Staubbeutel.  —  Wurzel  faserig  oder  zwie- 
beUÖrmig.    Lippe  ungespomt,  aeltner  mit  kurzem 

Sporn^ 

GGGLIII.  8TURBSIA  Reichenb.  Blumen  offen.  Lippe 
ungespornt,  aufrecht,  nach  hinten  gerichtet  Staubbeutel  end- 
ständig, abfallend;  Staub  wachsartig  in  2  Kügelchen,  die  aus 
2  kleinern  Maissen  bestebn.  —  Wurzel  zwiebäiörmig. 

824.  «tf .  X««9elff  Item.  Stengel  dkäntlg,  an  der  Baaia  2blatt- 
rig.  Lippe  eiförm.,  stumpf,  feingekerbt.  JT.p.  803.  L.  t.2M. 
/".  4406.    MalaoM  Lo^seUi  SifjmrM.  H,  p,  342.  Ophrys  Loes,  L 

In  schwammigen,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Sümpfen, 
selten.  Königsberg  b.  Juogferndorf:  G.  m.  E.  g.  Zwischen 
Fisehhauaen  u.  Lochatedt:  if.  Osterrode:  H.  Braunsberg  b. 
Kl.  Mühle:  S.    Juni— Aug.    2^. 

Gelbltchgrünes,  glattes  Pflänzchen.    Zwiebel  eifitotn.,  mit 
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häutigen  Scheiden  hedeokt,  aus  ihrer  Basis  ^nan  4— 8  Z. 

hohen  Sleng.  treibend,   der  ganz  unten  einige  scheidige 

Schuppen,  dann  2s6heidig~ gestielte,  ei-lanzettförm.,  etwa 

2  Z.  lange,  breitere  oder  schmalere,  stuinpfli<^e  oder  spitze 

Blatt,  tragt.  Aehre  armbkimig;  meist  nur  i3-r6,  seltner  8—10 

kleine,  grttnlich(;elbe  Blumen.    Deckblatter  S:eW  klein. 

CCCLIV.  MALAZn  SwAntit,    Blume  gdn^  offen.   Uppe 

ungespornt,  nach' hinten  gerichtet.    Staubbeutel  endstäDdig, 

bUeibet^;  ^Staufo  wachsartig ,  in  k  länglichen  Mabsen.  —  Wur- 

Mef  Äi*<leb€tfö^ihig.   ' 

^^feL"if^ 'iiWiliilfif'  Ä^:  .Sleng.  5kantig,  an  der  Basis  2—4- 
'''mmtiiJ  Lill'^i^srä^espitzt,  ausgehöhlt.  K.  p,  803.  H.  p,  342. 

/..  ^  208.  f,  4  407.    Ophry's  palud,  L. 
,:iiüi  !.A|i  libhH^attiml^en/'UtfJt-'Oebüsch  bewachsenen  Sümpfen, 
J  Jfe^enli'  ©sl«*»öäe:'^irj' 'Ddözig  zw.  Weichselmttnde  u.  Heu- 
i''fetl*J^^i^gi>u..feWP4!febfertidö  u:  Erakau:  Kl.  m.  E.  g.    Juli, 

-^'^ülligiJ'^i' •^i'i--i--    t.'Jpj.ir:-,-.:-  ..  .:  ;      .    . 

^j  ^ti^«^>'^htähke^,'^flat<ie8  Pfiänzdien.    Steng.  3— 6  Z. 
h(MSbV^ibHrÄdlki^u,~uriten'mft  «inigen  scheidigen  Sdiuppen 
:iliM  ittHi2r-^laeli6idig-r#mfass.enden,  eirlanzettf.,  kleinen,  nur 
4!Qtwl;%i]Zi  laqgeö,  am  der  Spitze  schärflichen  Blatt.   Aehre 
rziemlk^hrfeichhlumiigv. mit  etwa  20  sehr  kleinen,  grünlich- 
gelben Blumen,  deren  Lappen  länglicjti  sind. 
826.  Ji.  mmn9phffllü$  Str.  Steng.  Skantig ,  meist  4-,*  seltner 
2blättrig.    Lipbe  zugespitzt,  ausgehöhlt.  K.  p.  803.  H.  p.  344. 
L.  t.  208.  /".  4408:    Ophrys  monoph.  L 

Wie  vorige,  selten.    Königsberg  b.  Schreitlacken:   H. 
Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D.    Osterrode:  H.    Juli.    4. 

Der  vorigen  ähnh'ch,  eben  so  schlank,  zuweilen  etwas 
höher.    Das  fast  in  der  Mitte  des  Stengels  stehende,  läog- 
lich<-elförm.,  glatte,  4-^4  %  Z.  lauge  Blatt  umgiebt  den  Steng. 
mit  langer 'Scheide,  welche  unten  von  einer  blattlösen,  sel- 
ten noch  ehr  zweites  Blatt  treibenden;  Scheide  umfasst  wird. 
Aehre  sehr  reiehblum.,  mit  40  u.  mehr  grünlichen  Blum., 
die  kaum  halb  so  gross  als  bei  der  vorigen  a.  die  klein- 
sten aller  einhelmisdien  OrcMd^et^BltltheB  isiiid/,  ihre  paa- 
rigen innerni  liappen  fadenförmig. 
GGGLV.  CORALLORBmZA  HjU,   Blume  rachenförm., 
die  a  Obern  Lappen  zusammengeneigt.    Lippe  an  der  Basis 
mit  den  Seitenlappen  verbunden  u.  daselbst  sackförmig-ver- 
tieft,   gleichsam,  einen  kurzen  Sporn  bildend.     Staubbeutel 
endatändig;  Staub  später  waebsartig,   in  4  fast  kugeligen 
Massen.  —  Wurael  faswig. 
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827.  €\  imMmim  R.  BMwif.  Aehrcf  armblamig.  fflumenlappen 
spiU;  Uppe  längKcb,  stumpf^  beiderseits  stumpf- 4 zSibnig. 
jr.p.803.  1. 1. 208.  /.  4405.  Cymbidnm €oraliorrhixon  Wmlld. 
H,  p,  343.   Ophrys  CoralL  L. 

In  torfigen  WaldsQmpfen,  hin  n.  wieder.  Königsberg 
Friedricbsteiner  Brach:  s.  g.  Wehlau  b^i  Kepkeim:  v.  D. 
Memel  an  der  Swiane:  Kk,  Ostetrode:  H.  Thorn  hinter 
Riosk  u.  b.  Gzyn:  t?.  N.    Juni — Aug.    2|.. 

Wurzel  horizontal,  fleischig,  weissiiob,  korallenförmig- 
verästelt.    Steng.  3—6  Z.  hoch,  schlank,  blattlos,  nur  mit 
.  3  langen  Scheiden  besetzt,  oben  ganz  nackt.  Aebre  5 — 40- 
,     blum.    Blum,  sehr  klein,  grünlich -weisslicb.    Deckblätter 
sehr  klein. 
CGCLVl.  OOODTSBJL  B.  Bbown.    Blume  rachenlörmig, 
mit  zusammengeneigten  Lappen;  Lippe  ungesporiit,   unten 
breiter   u.   vertieft,    oben   zurttckgekrttmmt,  eingeschlossen. 
Staubbeutel  neben  dem  plattenartigen,  2spaltigen  Schnäbel- 
dien  eingefilgt,  gestielt.    Staub  aus  kantigen  Körnclien  be- 
stehend.   Fruchtknoten  nicht  gedreht.  —  Wurzel  faserig. 

828.  €f.  repeHw  R.  Er.  Blätt.  eiförm.,  gestielt,  netzförmig- 
geädert.  Lappen  der  Blume  u.  die  Lippe  lanzettförmig. 
jr.p.  802.  Lt. tos.  /'.4404.  NeotUa repens Swjbtz.  H.p,3Zl. 
Satyrium  repens  L. 

Fn  schattigen,  hügeligen  Kieferwäldern,  meist  in  Gemein- 
schaft mit  Monotropa  Hypopitys^  hin  u.  wieder.  Fischhau- 
sen u.  0$terrode:  H.  Braunsberg  Hohes  Holz:  5.  Danzig 
fast  auf  allen  waldigen  Hügeln  von  der  See  landeinwärts: 
s.  g.    Juli,  Aug.    2i. 

Wurzel  kriechend.    Steng.  4 — 40  Z.  hoch,  an  der  Basis 
mit    einigen    Blatt.,    weiter   nach   oben    mit   lanzettföfm. 
Schuppen  besetzt,  oberwärts  nebst  dem  Blumenstande  fein- 
behaart.   Blatt,  etwa  4  Z.  lang,  glatt,  mit  kurzen,  breiten, 
mx  der  Basis  scheidigen  Stielen.    Aehre  einseitig,  mit  ge- 
drehter Axe.    Blum,  klein,  weiss,  wohlriechend,  überragt 
von  eiförmig,  lang-zugespitzten  Deckblättern. 
€GCLVII:  FSOTTIA  L.  Blume  glodieii-hefcnft^rmig,  mit 
zusammengeneigten  Lappen;  Lippe  ungespornt,  an  der  Basis 
vertieft,  lang  vorgestreckt.    Staubbeutel.  ejKJtetändig ,  sitzend, 
dem  hintern  Rande  der  Säule  eingefügt.  Schnäbelchen  zungen- 
fbrmig,  ungetbeilt   Staub  mehlartig.  Fruchtknoten  nicht  ge- 
dreht. —  Wurz^  faserig. 

829.  W.  JVmtu  avU  Rinn.  K.  p.802.  L.  ^.208.  f.  4403.  Epi- 
pactis  Nid.  av.  All.  H.  p.  340.    Ophr^i  Wä.  av.  L. 
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In  sobattigen  Wikletn  auf  BaumwurscUi  » parasitisch, 
überall  ziemlich  httufig.    Bfai,  Juni.    4. 

Briunlich- graue,  hlaUlose  Pflaiize.    Wurzel  aus  vielen 
kurzen,  dicken,  vogelnestartig-gehliufken  Fasern  bestehend. 
Steng.  ^t  —  V/i  F.  hoch,  mit  bräunlichen,  stumpfen  Schei- 
den besetzt.    Aehre  vielblumig,  brttunlich-grau  wie  die 
ganze  Pflanze.       _ 
GGGLVni.  LttTSBA  R.  Brown,  Blume  helmförmig,  init 
zusammengeneigten  Lappen ;  Lippe  ungespornt,  herabhängend, 
8— 3spaltig.    Staubbeutel  einem  eiförmigen,  hintern  Fortsatz 
der  Säule  eingefügt, -sitzend)  Staub  mehlartig.    Fruchtknoten 
nicht  gedreht.  —  Wurzel  faserig. 

830.  X.  0vmta  R,  Bn.    Steng.  ^blättrig.    Blatt,  eiförm.,  ge- 
genständig.  Lippe  linienförm.,  2spaitig.  K.  p.  804.  L.  ^207. 
f,  \\^\.   Epipactis.  ovata  All,  H.  p.  344.    Ophrys  ovata  L. 
Auf  feuchten  Grasplätzen  in  Wäldern  u.  Gc^ttschen,  Überall 
ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  \ — 2  F.  hoch,  dünn,  unten  mit  einigen  Schuppen, 
gegen  die  Mitte  mit  2  stengelumfassenden,  grossen,  abge- 
rundet-eifÖrm.  glatten  Blatt.,  über, dem  Blattpaar  drüsig- 
feinbehaart  u.  mit  einigen  kleinen  Schuppen  besetzt.  Aehre 
reichblumig,  lang  u.  dünn.  Blum,  klein,  grünlich,  mit  lan- 
ger, herabhängender  Lippe.  Deckblätter  sehr  klein,  eiförm., 
häutig. 
834.  X.  €0rdmta  R,  Bb.  Steng.  2bläUrig.  Blatt,  herzförm., 
gegenständig.  Lippe  3spaltig,  Seitenlappen  linienförm.,  Icurz. 
Bfittellappen  2spaltig,  Läppchen  linienförm.,  lang,  zuge- 
spitzt. K,  p.  804.  L.  ^  208.  f.  4402.  Epipactis  eord.  All. 
H.  p.  344.   Opkryz  cord.  L. 

In  schattigen,  sumpfigen  Wäldern,  selten.  Königsberg 
Friedrichsteiner  Bruch:  s.  g.  u.  b- Schreitlacken :  H.  Brauns- 
berg Hohes  Holz:  S.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  viel  kleiner; 
zartes  4 — 8  Z.  hohes  Pflänzchen.  Stenj^.  unten  mit  Schuppen, 
in  der  Mitte  mit  2  kleinen,  stengelumfassenden,  glatten  Blatt., 
oberwärts  feinbehaart.    Aehre  armblum.;  Blum,  sehr  klein, 
grünlich.    Deckblätter  sehr  klein. 
GGGLIX.  BPIPACTI8  \Ricir^BD.     Blume  glockenförmig- 
offen, mit  aufrechten,  etwas  zusammengeneigten  Lappen ;  Lippe 
ungespornt,  2ghederig,  das  untere  Glied  sackförmig-vertieft. 
Staubbeutel  endständig,  sitzend;  Staub  körnig.    Säule  kurz. 
Fruchtknoten  nicht  gedreht,  aber  unten  mit  einem  gewun- 
denen Fortsatz.  —  Wurzel  faserig.    Blatt,  stengelamfassend, 
die  untersten  scheidig. 
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831.  JV*  tol^Mto  Ajx.  14>p6  kttraer  als  die  Lappen  der 
Mume;  ihr  vorderes  Gtied  herzfbrm.,  zugespitzt,  an  der 
Basis  mit  t  imdeutlidien,  glatte  Hödiem.  Blumenstiel  aU- 
mJllig  ih  den  Fruchtknoten  sioli  erweiternd.  Bltttt.  am  Rande 
u.  an  den  Adern  schttrfUch,  mittlere  eifbrm.  od^r  lanzett- 
(drm.,  viel  länger  als  die  Intemodien.  K,,p.BOA.  H.  p.  338. 
L.  t,  207.  f,  4097  u.  98.    (Blumenfarbe  falsch)...      . 

In  Laubwäldern  u.  GebUscben,  besonders  an  feuchten 
Orten,  hin  u.  wieder.  Wehlau  b.  Kapkeim:  v-  D,  ;Öster- 
rode:  H.  (4och  rechnet  Hagkn  auch  die  folgende  Art  ^eher). 
Danzig  b.  Pelonken:  Kt*.  ,u.  b.  NeufUhr  u.  Zoppot:  s.  g. 
Stuhm  b.  Weissenberg :  K^.  llarien^^erder  b.  Kl.  Wattko- 
witz:  s.  g.    Juli,  Aug.     Zj.. 

Wurzel  kriechend,  Steng.  4Vs  — 2  F.  hoch,  unten  mit 
vielen  Scheiden,  etwa  von  der  Mitte  an  mit  Blatt,  besetzt, 
feinbehaart,  nebst  den  3—4  Z.  langen  Blatt,  grün.  Unterste 
Blatt,  ei-  oder  eilanzett-förm.,  mittlere  eilanzett-  oder  lan- 
zett-förm.,  obere  lanzettförm,  Aehre  lang,  reichblumig, 
einseitig.  Fruchtknoten  u.  ihre  Stiele  feinbehaart.  Deck- 
blatter lanzettförm.,  untere  viel  länger  als.  die  Blumen.  Blum, 
glatt,  grUnlichroth ,  Vorderlippe  lila.  Die  Blum,  sind  bald 
mehr  röthlich,  bald  mehr  grünlidi:  E.  viridißora  Avct, 

8B3.  JB.  ruH§iH^$mCM^.  Lippe  kürzer  als  die  Lappen  der 
Blume;  ihr  vorderes  Glied  herzförm.,  zugespitzt,  ,ian  der 
Basis  mit  ^faltigen  Höckern.  Blumenstiel  am  Fruchtknoten 
abgesetzt.  Blatt,  am  Rande  u.  an  den  Adei^n  schärflich, 
-mittlere  eiförm.,  länger  als  die  Internodien.  ÜT.  p.  804.  L. 
t.  207.  f,  4099. 

An  sonnigen,  sandigen  Orten  in  Waiden^  m.  GebUscheu, 
besonders  in  der  Nahe  der  See,  hin  u.  wieder.  Königsberg 
zw.  Crantz  u.  Sarkau:  s.  g.  Zwischen  Ragnit  u.  Tilsit  auf 
d.  Rombinus:  B.  Danzig  auf  d.  Westerplatte:  s.  g.  Juli, 
Aug.     4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  der  im  Ganzen  niedrigere, 
nur  4— 4V2  f'  hohe  Steng.  nebst  den  Blatt,  röthlich;  Blatt 
nur  4—4%  Z.  lang,  untere  u.  mittlere  eiförm.,  obere  lan- 
zettförm.;  Blum,  dunkelroth,  ihre  äussern  Lappen  feinbe- 
haart, ihre  Vorderlippe  mit  2  deutlichen  Höckern ;  Deckblött. 
alle  kürzer  als  die  Blum:  oder  die  untersten  eben- so  lang 
oder  wenig  länger.  —  Nach  Einigen  nur  Form  der  vorigen, 
was  noch  einer  fernem  Beobachtding  zu  bedürfen  scheint, 

834.  JE*  paMustrU  Cbatste,  Lippe  so  lang  als  die  Lappen 
der  Blume,  ihr  vorderes  Glied  rundlich,  stumpf.   Blätt.  läng- 
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lidi  a.  laDzettförm. ,  glatt.    K.p.  804.   H.  p,  339.   L.  t  807. 
f.  4400.    Serapias  lengifolia  L. 

Auf  sumpfigen ,  mit  GebUsefa  bewachsenen  Wiesen ,  in 
nasseü ,  sdiattigen  Wttldern ,  ziemlich  verbreitet  u.  häufig. 
Königsberg  b.  Kraussen  u.  Friedridistein :  s.  g.  u.  zw. 
Bladau  u.  Neuhauseü:  Jf.  liefnel:  Kml  Tilsit:  B.  Lydc:  B. 
Gerdauen:  L.  Jf;  BrauoSbergb/RlMtlfale:  S,  Danzig Wester- 
platte:  s.  g.    Graudenz  Bingsberge:  Jl.    Juli,  Aug.    Zj.. 

Wurzel  kriechend.  Steng.  4  — 2  F.  hoch,  röthlich,  fast 
von  unten  an  l)eblättert,  oben  nebst  Fruchtknoten  u.  Blu- 
menstielen feinbehaart.  Untere  BlXtt.  länglich  oder  eiförm., 
stumpflich,  obere  lanzettförm.  Aebre  lang ,  reicbblumig,  ein- 
seitig. Blum,  ansehnlich,  grünlich-grauweiss,  innen  an  der 
Barns  röthlich,  die  Lippe  weiss  mit  rotben  Streifen.  Deck- 
blatt, lanzetiförm. ,  kürzer  als  d.  Blum.,  oder  unterste  so 
lang  oder  etwas  länger.  __ 
CCCLX.  CEPHALANTHERA  Rica.   Staubbeutel  gestielt. 

Säule  lang.    Fruchtknoten  gedreht.    Sonst  wie  EpipacHs.  — 

Wurzel  faserig. 

835.  €?.  rubra  Rich.  Fruchtknoten  drüsig-behaart.  Lappen 
der  Blume  alle  zugespitzt;  Lippe  eiförmig,  zugespitzt.  Deck- 
blätter so  lang  als  der  Fruchtknoten.  JT.  p.  800.  L.  t  206. 
f.  4  096.   Epipactis  rubra  All.  H,.  p.  340.  Serapias  rubra  L. 

In  hügeligen  Wäldern  u.  Gebüschen,  besonders  auf  Kalk- 
boden, hin  ül  wieder.  Königsberg  b,  Friedrichstein :  H. 
Osterrode:  H.  Lyck:  B,  Elbing:  B.  Marienwerder  b.  Fld- 
litz :  s.  g.  Graudenz :  M.  Thorn  b.  Barbarka  u.  Rinsk :  v.  N. 
Juni,  Juli.    4. 

Steng.  4 — 4V2F.  hoch,  glatt,  obei-wärts  drüsig-behaart, 
unten  mit  Scheiden ,  welter  nach  oben  mit  Blatt,  besetzt. 
Blält.  stengelumfassend,  glatt,  unterste  länglich  u.  ätumpf- 
lich,  die  andei^n  breiter  oder  schmaler  lanzettförm.    Aehre 
armblumig  u.  locker;  Blum,  gross,  lebhaft  dunkel-rosen- 
rolh.    Deckblatt,  linien-lanzettf.,  blattartig,  so  lang  wie  die 
Fruchtknoten  oder  untere  länger. 
GGCLXl.  XSPIPOGZÜM  Rica.  Blume  umgekehrt  hängend, 
offen;  Lippe  2gliederig,  gespornt;  Sporn  aufrecht,  aufgebla- 
sen.  Staubbeuj^l  kurzgestielt,  der  Spitze  der  3spaltigen  Narbe 
eingesenkt;  St^u^m^sen  gelappt,  gestielt.  Fruchtknoten  nicht 
gedreht.  —  Wurzel  zwiebeiförmig. 

836.  M*  Whmmlinl  Rica,  Steng.  blattlos,,  mit  Scheiden  be- 
setzt, armblumig,  Blum,  hängend.  K.  p.  799.  L.  L  206. 
f.  4094.    E.  aphyllum  Bl.  et  Fm€f.    Satfffi^fn  Epipogium  A. 
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In  sc^iUige&  Laubwöklern,  auf  faulem  BMz  parasitisch, 
selten.    Wehiau  b.  Kapkeim:  v.  D.    JuU,  Aug.     4. 

Farblose,  saftige,  zerbrechliche  Schmarotzerpflanze.  Steog. 
Vi — 4  F.  hoch,  von  einigen  kurzen,  hauUgen  Scheiden  um- 
geben, meist  iblumig.  Blum,  gross,  gelblich  mit  röthlichem 
Sporn. '  DeckblMt.  lanzettfönn.,  durchsichtig. 

C.  Ein  ganz  angewachsener  Staubbeutel;  Staubmassen 
gelappt,  gestielt,  wachsartig.  —  Wurzel,   bei  den 
einheimischen,. aus  t  Knollen  bestehend.   Lippe  se- 
spornt,  seltner  omgespornt.   Stengel,  Blatt,  u .  Frucbt- 
knoten  bei  allen  glatt. 
CXXILXII.  HEBMOnUlf  A.  BmowK.    Blume  glockenför- 
mig, Lappen  u-.  Lippe  aufrecht;  Lippe  ungespornt,  an  der 
Basis  sackfbrmig-yertieft,  31appig.    Staubbeutel-Fächer  unten 
durch  eine  Bucht  der  ausgeschnittenen  Narbe  von  einander 
entfernt.    Fruchtknoten  gedreht. 

837.  M.  MmnmK^MU  R.  Bm.  Innere  Lappen  der  Blume  3- 
lappig  mit  verlängertem  Mittellappen.  Lippe  tief- 3spaltig 
mit  abstehenden  Seitenlappen  u.  doppelt  so  langem  Mittel- 
lappen, alle  Lappen  iinienförmig.  JSr.p.798.  L.  ^^06.  f.  4093. 
Ophrys  Monorchis  Linn.   H,  p.  336. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  u,  grasreichen  Hügeln,  selten. 
Königsberg  Pregel-Wiesen  vor  Liep :  s.  g.  Auf  dem  Rom- 
binus:  B,    Juni,  Juli.     4. 

Scheinbar  nur  ein  rundlicher,  ungetheilter  Knollen  vor- 
handen; der  andere,  viel  kleinere,   ist  durch  eine  lange 
Wurzelfaser  mit  ihm   verbunden.     Der   grössere   Knollen 
treibt  %  ei-  oder  lanzett-förm.,  kleine  Blatt,  die  den  3—6  Z. 
hohen,   dünnen   Sleng.   an   der  Basis   scbeidig   umgeben. 
Ausser  diesen  Blatt,  weiter  oben  am  Steng.  nur  noch  ein 
kleineres,  lanzettf. ,   oft  mir  deckblattartiges  Blatt.     Aehre 
vielblumig,  dicht.    Blum,  klein,  gelbgrün.    Deckblatt,  lan- 
zettförmig. 
?  OPHRYS  L.  Blume  offen,  der  unpaarige  Lappen  heim- 
förmig;  Lippe  ungespornt,  ganzrandig  oder  gelappt.     Staub- 
beutel-Fächer parallel,   aber  an  der  Basis  getrennt.    Frucht- 
knoten nicht  gedreht. 

?  O.  muffeiß^ra  Hvds.  Lippe  länglich , '  fast  sammetartig- 
behaart,  in  der  Mitte  mit  einem  fast  4eckigen,  glatten  Fleck, 
doppelt  so  lang  als  die  Lappen  deir  Blume,  3spaltig,  Seiten^ 
läppen  lanzettförm. ,  Mittellappen  doppelt  so  lang,  an  der 
Spitze  tlef-2]appig ,  ohne  Anhängsel;  die  3  mnetn  Lappen 
der  Blume  zottig,  linienförm.,  zasammevgeroHt.  K:  p.  796. 
O.  myaäes  J^teq. .  H.  p.  337. 
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Auf  Waldwiesen  mit  kalkhaltigem  Boden;  nach  Hagen 
b.  Königsberg  am  Granz-Kruge  u.  b.  Quednau;  spttter  nicht 
mehr  gefunden,  doch  vieUeicht  einheimisch,  da  die  Pflanze 
in  Kurland  vorkommt.    Juni.    2j^. 

Knollen  rundlich.  Steng.  Vs — 4  F.  hoch,  unten  mit  3 — 4 
längKchen  u.  lanzettförm.,  abstehenden  Bltttt.  Aehre  locker, 
armUumig.  Lappen  der  Blume  grünlich,  Lippe  dpnkel- 
rothbrauti,  ihr  Mittelfleck  grau-bläulich. 

CGCLXni.  njLTAXTBEBA  Rica,  Blume  rachenförmig, 
3  oder  alle  5  Lappen  helmfbrmlg-zusammengenci^t;  Lippe 
ganzrandig,  langgespofnt  Staubbeutel  -  Fächer  unten  durch 
eine  Bucht  der  ausgeschnittenen  Narbe  von  einander  entfernt. 
Fruchtknoten  gedreht. 

838.  JY.  hifbiia  J{iüj7.  (Nachtschatten).  Staubbeutel- 
Fächer  parallel.  Sporn  fadenförmig,  4yi— 2mal  so  lang 
als  der  Fruchtknoten.  Lippe  linienfOrmig.  K.  p.  795.  L.  i,  205, 
f.  i09\.  Orchis  bifoHa  Lusn.  ff.  p.  332.  Babenaria  bifoi 
Ji.  Bb. 

In  schattigen  Wäldern,  überall  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Knollen  länglich,  ungetheilt,  2  grosse,  ovale,  lebhaft 
grüne  Blatt,  treibend,  die  in  einen  Stiel  verschmälert  den 
untern  Theil  des  Stengels  scheidig  umfassen.  Steng.  4—2 
F.  hoch,  seltner  noch  mit  einem  vollkommenen  Blatt  über 
den  beiden  Wurzelblättern,  meist  nur  mit  einigen  deckblatt- 
ähnlichen, lanzettförm.  Blättchen.  Aehre  ansehnlich,  locker. 
Blum,  sehr  angenehm  riechend,  weiss,  Lippe  u.  Ende  des 
Sporns  grün. 

839.  J*l«  chioranthu  Custob.  Staubbeutel -Fächer  unten 
breit  aus  einander  stehend,  oben  zusammenstosseud.  Sporn 
faden -keulenförmig,  2mal  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 
Lippe  hnienförmig.   K.  p.  795.  L,  t,  206.  f,  4092. 

Mit  der  vorigen  Art,  wahrscheinlich  nicht  ganz  selten, 
bis  jetzt  nur  bei  Danzig  b.  Redlau:  M.    Juni.  Juli.    4. 

Der  vorigen  sonst  ganz  ähnlich,  aber  meist  grösser  u. 
stärker;  Aehre  lockerer,  Blum,  geruchlos,  etwas  grösser, 
ihre  Lappen  breiter  u.  stumpfer. 

GGCLXIY.  COIOiOCaiOSSÜM  HAmrmAMS.  Uppe  31appig 
oder  3zihiiig,  sehr  kurz  gespornt  Sonst  wie  Piatanthera. 
84#.  C.  HHS9  HjBTm.  Lippe  linienförm.,  an  der  Spitze  Sztth- 
nig,  Mittelzahn  sehr  kurz,  Seitenzähne  vorgestreckt  Sporn 
»ehr  kurz,  beuteiförmig.  Ä:p.795.  Peristylus  viridis  Lindl. 
L.  t.  205.  /.  4090.  Orchis  viHdU  Swawfe.  H.  p.  335.  Saty^ 
Hum  viride  L. 
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Auf  feuchten  Wiesen  in  GebtUclien  u.  Wüld^n ,  selten. 
Königsberg  b.  Schreitlacken:  v,  K.  Heilsberg:  v.  S.  Kl. 
m.  E.  g.    Juni.    21.. 

Knollen  länglich,  handrörmig-zertheilt.   Steng^  4  — S  Z. 

hoch,  beblättert.  Blatt,  scheidig,  lebhaft  grün,  untere  eiförm., 

obere  lanzettf.    Aehre  locker;  Blum,  gelblichgrün,  allmttlig 

rötUich  werdend.     Deckblatt.   lanzettförm. ,  lebhaft  grttn. 

dann  bräunlich,  länger  als  die  FruchÜLooten,  die  untern  oft 

die  Blumen  ttberr.agend. 

GCCLXV.  0RCHZ8  L.    Blume  rachenfbrmig,  3  oder  alle 

5  Lappen    helmförmig  -  zusammengeneigt ;    Lippe   gespornt, 

3Iappig.    Staubbeutel- Fächer  parallel,  unten  neben  einander 

liegend  mit  einem  dazwischen  gestellten  Forlsatz  des  Schnä- 

belchens. 

a.  Kein  Beutelchen  an  der  Basis  der  Staubbeutel-Fächer. 
Gymnadenia, 
844.  O*  eon^pMea  L.  Lippe  Sspaltig,  ihre  Lappen  eiförm., 
stumpf.  Sporn  fadenförmig,  fast  doppelt  so  lang  als  d. 
Fruchtknoten.  Aeussere  Blumenlappen  breit-abstehend.  H. 
p.  335.  Gymnadenia  conopsea  Ä.  Baotrif.  K.  p.  794.  L.  L  206. 
f,  4089. 

Auf  trocknen  Waldwiesen,  hin  u.  wieder.  Memel  b. 
Miszeiken:  Kr.  m.  E.  g.  Braunsberg  b.  KI.  MUhle :  S,  Dan- 
zig  b.  Prangen^u:  G.  m.  E.  g.  Zwischen  Neuenburg  u. 
Seh  wetz:  s.  g.  Thorn  b.  Zlotorie  u.  Stewke:  t?.  iV.  Juni, 
Juli.    4. 

Knollen  bandförmig -zertheilt.    Steng.  4  —  4%  F.  hoch, 
schlank,  mit  einigen  langen  u.  schmalen,  linienlanzett-  oder 
linien-förm.,  scheidigen  Blatt.,  die  nach  oben  in  lanzettförm. 
Deckblatt,  tibergehn.    Aehre  lang,  4  — 5  Z.  lang,  walzen- 
förmig ,  locker.    Blum,  klein,  hellroth  ohne  dunklere  Zeich- 
nungen, wohlriechend ;  ihr  sehr  langer  u.  sehr  dünner  Sporn 
■Stark  gelcrUmmt.  Deckblatt,  gefärbt,  aus  breiter  Basis  lang- 
zugespitzt, 3nervig,  länger  oder  so  läng  als  d.  Fruchtknoten. 
&.  Staubbeutel-Fächer  durch  ein  4 fächriges  Beutelchen 
verbunden.    Anacamptis. 
842.  O  ppramfßdaMis  L.    Lippe  halb-3^paltig ,  ihre  Lappen 
länglich,  stumpf,  gleich  gross.   Sporn  fadenförmig,  so  lang 
oder  wenig  länger  als  der  Fruchtknoten.  Lappen  d.  Blume 
eilanzettförm: ,  Seitenlappen  abstehend.    H.  p.  332.    Ana-- 
camptis  Rmch.    K.  p.  793.    L.  t.  20ö.  f.  4088. 

In  Gebüschen  auf  kalkhaltigen  Hügeln  ^  selten.  Anger- 
hurg :  H.  Zwischen  C!hristburg  u.  Pr.  Holland  b.  Blumenau : 
B.    Graudeuz:  M.    Juni,  Juli.  4. 
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Knollen  randlicb,  ungetheiU.  Steog.  h^h^  F..  hoch, 
unten  mit  einigen  verlängert-lanzettfbrni.,  scheidigen  Blmt., 
die  nach  oben  in  langgcscheidete  Deckblatt.  Ubergehn.  Aehre 
sehr  dicht-  u.  reich-blumig,  anfengs  kurz-pyramidalisch, 
dann  lang-walzenförm.  Blum,  bläulich- dunkelroth.  ohne 
dunklere  Zeichnungen.  Sporn  fast  gerade.  Deckblatt  ge- 
förbt,  lanzettf.,  lang-zu gespitzt,  an  der  Basis  3  nervig,  etwa 
so  laug  als  der  Fruchtknoten. 

c.  Staubbeutel-Fttcher  an  der  Basis  durch  ein  gemein- 
sames Beutelchen  verbunden.     Orchis. 
c  OL,  Deckblätter  3-  oder  mehr -nervig,  die  un- 
tersten oder  alle  netzförmig-geädert.    Knollen 
handförmig-zertheilt. 

843.  O.  anffuniifbUa  Wium,  et  Grab,  Stengel  hohl,  bis 
zur  Aehre  beblättert.  Blatt,  aufrecht,  dem  Stengel  parallel, 
länglich  u.  lanzettförm.,  mit  langer,  rinnenförmiger,  am  Ende 
kappenförmig-zusammengezogener  Spitze.  Deckblätter  alle 
länger  als  die  Biumien.  0.  incarnata  Livit.?  K.  p,  793. 
L,  t.  206.  f.  4087. 

Auf  sumpfigen,  besonders  torfl^altigen  Wiesen,  wahr- 
scheinlich überall,  doch  mit  der  folgenden  oft  vermengt. 
Königsberg  u.  Marienwerder  häufig:  s.  g.    Juni,  Juli.  4. 

Steng.  %— 4  F.  hoch,  dicht  beblättert,  das  >)berste  Blatt 
die  Basis  der  Aehre  überragend,  seltner  kleiner,  deckblatt- 
artig. Blatt.  4 — 6,  lang-gescheidet,  in  der  Breite  sehr  wech- 
selnd, eilanzett-  bis  linienlanzett-förm. ,  hur  mit  ihren  lang 
ausgezogenen  Spitzen  vom  Stengel  abstehend,  mehr  oder 
weniger,  besonders  nach  oben  hin,  zusammengelegt  u.i^n 
der  Spitze  kappenförmig-zusamm^ngezogen.  Nur  das  un- 
terste, stumpfe  Blatt  steht  meist  horizontal  vom  Stengel 
ab ,  seltner  haben  die  beiden  untersten  diese  Stellung. 
Aehre  dicht,  reichblum.,  4 — 2  Vi  Z.  lang,  eiförm.  oder  läng- 
lich-eiförm.  Blum,  bläulichroth ,  die  31appige  Lippe  mit 
dunkelrothen  Zeichnungen.  Seitenlappen  der  Blume  an- 
fangs abstehend,  später  aufwärts-zurttckgesehlagen.  Sporn 
walzenförm.,  gerade,  herabsteigend.  Deckblatt,  lanzettf., 
gefärbt,  die  obersten  zuweilen  nur  so  lang  als  die  Blumen. 

844.  O.  iatifbUm  L.  Steng.  hohl,  fast  bis  oben  beblättert, 
unter  der  Aehre  einige  deckblattartige  Blatt.  Blatt,  abstehend, 
flach,  länghch  u.  lanzettförm.  Untere  u.  mittlere  Deckblatt, 
länger  als  die  Blum.   K,p,19%  H,  p,  334.  L.  t205.  f.  4086. 

Auf  nassen  Wiesen,  überall  ziemlich  häufig,  Juni,  Juli.  4. 

Mit  der  vorigen  sonst  übereinstimmend,  doch  durch  die 

^  angegebenen  Merkmale    leicht  zu  unterscheiden.     Steng. 
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4—2  F.  hoch,  nicht  so  dicht  mit  Bidtt.  besetzt  u.  oberwärts 
nur  mit  deckhlattartigea  Blättern.  Blatt,  oft  braun-  oder 
schwarz-gefleckt,  von  der  Basis  an  allmälig  vom  Stengel 
abgekehrt,  ttbrigens  in  der  Breite  ebenfalls  wechselnd,  doch 
nie  so  schoaal  wie  zvweilen  bei  voriger.  Das  unterste  Blatt 
oder  die  beiden  untersten  oval  u.  stumpf,  die  folgenden 
3 — 4  breiter,  oder^donider  lanzettförm.,  allmälig  zuge^itzt, 
bis  zur  Spitze  hin  flach.  Unter  der  Aehre  einige  lanzettf , 
deckhiattartige  Blatt.,  deren  oberstes  die  Aehren-Basis  kaum 
erreicht.  Untere  u.  mittlero  Deckblatt.  grUu,  obere  gefärbt, 
bei  voller'BlUthe  kürzer  als  die  Blum.  —  Eine  kleinere,  frü- 
her Mühende  Form  mit  breitern  Blatt,  0.  majcdis  Rkichekb., 
die  Roch  hauptsächlich  unter  seiner  0.  latifolia  zu  ver- 
stehn  scheint,  da  er  sagt,  O.  kuifoHä  sei  schon  verblüht, 
wenn  0.  angusHfolicL  zu  blUhen  anfange ,  was  bei  ninserer 
O.  laiifoUn,  die  mit  0.  angustifolia  zugleich  blüht,  keines- 
wegs der  Fall  ist,  scheint  bei  uns  nicht  vorzukommen. 

845.  O«  maeuimiu  L.  Steng.  nicht  hohl,  unten  beblättert, 
in  der  Mitte  u.  oberwärts  mit  deckblattartigeu  Blatt,  besetzt, 
unter  der  Afehre  nidtl.  Blatt,  aufrecht- abstehend,  flach, 
länglich,  stumpf  u.  lanzettförm  Deckblatt,  so  lang  als  die 
Fruchtknoten  oder  die  untersten  etwas  länger.  K.  p.  792. 
H.  p.  336.  \L  ^204.  /.fOSö. 

Auf  feuchten  Waldwieaen,  überall  ziemlich  häufig,  JTüni, 
Juli.  4. 

Steng.  4-^4  Va  F.  hoch,  schlank,  nur  oben  mit  wenigen 
grössern,  scheidigen  blätt.,  die  meist  schwärzlich-gefleckt 
sind  ^.  in  der  Breite  sehr  wechsln.  Obere,  deckblattar- 
tige Blatt  lanzettförm.,  lang -zugespitzt,  das  oberste  von 
der  Aehre  noch  weit  entfernt  Aehre  länglich-  eiförmig, 
ziemlich  dicht-  u.  reich-blum.  Blum,  helli-oth  mit  dunkel- 
rothen  Zeichnungen;  Lippe  31appig;  Seitenlappen  der  Blume 
abstehend.  Sporn  walzenförm.,  schwachgekrümmt,  herab-  ' 
steigend.  Deckblatt,  gefiirbt,  lanzettförm.,  lang-zugespitzt. 
c  ß.  Deckblätter  4  nervig.    Knollen  unzertheilt 

846.  O*  nuMumiu  L.  Lippe  tief^31appig,  an  der  Basis  rauh- 
behaart,  ihre  Lappen  breit,  gezähnt,  der  mittlere  tief-aus- 

,  gerandet  mii  einem  Zahn  in  der  Ausrandong.  Sporn  wal- 
zenförmig, horizontal  oder  au&teigend,  last  so  lang  als  der 
FrUdhtknoten.  Lappen  d.  Blume  eiförmig-länghch ,  stumpf 
oder  spitz,  die  seitlichen  später  zurückgebogen.  Deckbltttt. 
so  lang  als  die  Fruchd^noten.  Entwickelte  A^re  verlän- 
gert, lockej.  K,  p.  794.  Ä  p.  333.  L.  t.  «04.  /.  4083. 
Auf  nassen  Wiesen,  hin  u.  wieder.    Königsberg  b.  Ab- 
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süttkeim:  BjtbBcnrm^    Tilait:  G,  m.  E.  g.   Mämel:  Kh.    Ra- 
8tenl>ur|; :  B.    Gerdauen :  S.  M.   Brauosberg  b.  Scbaüsberg : 

S.  .  JUOI,  Jllfi.   2f.. 

Kaollea  eiförmig.,  Steng.  4 — hy^  F.  bocfa,  unten  mit 
wenigen  länglichen,  mdat  stumpfen  u.  braunroth-gefleckten, 
scheidigen  Blatt.,  dann  mit  einigen  deckblattartigen,  schei- 
digen Blatt,  besetzt,  oben  ganz  nackt.  Aehre  reicbblumig, 
2 — 4  Z.  lang.  Blum,  dunkelrotb,  Lippe  mit  dunklern  Zeidi- 
nungen;  Lappen  d.  Blume  bei  unserer  Pflanze  spitz.  Deck- 
blatt, fast  wie  die  Blume  geförbt,  lanzettförmig. 

847.  O.  M0H0  L.  (Gemeines  Knabenkraut).  Lip^e 
alappig,  Lappen  breit,  der  mittlere  abgestutzt-ausgerandet. 
Sporn  walzenförm.,  horizontal  oder  aufsteigend,  fast  so 
lang  als  die  Fruchtknoten.  Lappen  der  Blume  stumpf,  alle 
helmartig -JEUsammengeneigt.  Deckblätter  so  lang  als  der 
Fruchtknoten.    jr.p.790.  H.  p.  333.   L.  t.  S04.  f.  4082. 

Auf  Trihen  u.  trocknen  Wiesen,  besonders  in  Wäldern, 
überall  häufig.    Mai,  Juni.  4.' 

Knollen  fast  kugelig.  Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hodi,  unten 
mit  eim'gen  länglich -laozettförm.,  scheidigen  Blatt.,  die 
bald  in  langgescheidete,  deckblattartige  Blatt  Ubergehn. 
Aehre  locker  u.  gewöhnlich  armblum.  Blum,  meist  violett, 
aber  auch  violett-roth,  rosa  oder  weiss,  die  beiden  äussern 
Lappen  grUngestreift.  Deckblatt  wie  die  Blum,  gefärbt, 
ei-lanzettförm. ,  die  untersten  zuweilen  schwaoh*3neryig. 

848.  #•  eSrtmphihrm  L,  Lippe  halb-38paltig,  herabhängend, 
Lappen  fast  gleich ,  der  mittlere  länglich ,  ganzrandig.  Sei- 
tenlappen  fast  rhombisch ,  kürzer.  Sporn  kegelförmig ,  ge- 
krümmt, herabsteigend,  kaum  halb  so  lang  als  d.  Frucht- 
knoten. Lappen  der  Bhime  zugespitzt,  helmartig -zusam- 
mengeneigt. Deckblatt,  so  lang  oder  länger  als  d.  Frucht- 
knoten.   JT.  p.  790.  £.  1 204. /:  4084 

Auf  Wiesen.  Nach  E.  Meter  Elenchus  plant,  bor,  und 
LoREK  Fi,pru$9.  aufgenommen;  der  Fundort  ist  mir  unbe- 
kannt.   Juni.  2).. 

Knollen  rundlich  oder  eiförm.  Steng.  %— 4  F.  hoch, 
unten  mit  einigen  linienlanzettförm. ,  scheidigen  Blatt.,  die 
bald  in  langgescheidete,  deckblattartige  Blatt  übergehn. 
Aehre  4—2  Z.  lang,  ziemlich  reichblum.  Blum,  klein,  nach 
Wanzen  riechend,  schmutzig-braunroth,  Lippe  in  der  Mitte 
hellroth  mit  dunklern  Punkten,  ihre  Seitenlappen  grün  rtiit 
röthlichem  Rande.  Deckblatt,  lanzettförnsig. 
?  O.  u$iuim$u  L.  Lippe  sammetartig-punktirt,  3theilig,  Sei- 
tenlappea  länglich-linienförm.,  Mittellappen  2sp«ltig,  Läpp- 
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chen  länglich -linieoförm.f  meist  mit  zwischengestefitem 
ZähncheD.  Sporn  3  mal  kürzer  als  d.  Fruchtknoten.  Lappen 
der  Blume  eiförm.,  alle  In  einen  fast  kugeligen  Helm  zu- 
.  sammehgeneigt.  Deckblatt,  halb  so  lang  als  Fruchtknoten. 
K.  p.  790.  H.  p.  333.   L.  U  204.  f,  4080. 

Auf  trocknen  Wiesen;  nach  Hagen  auf  schattigen  Wie- 
sen, dodi  ohne  Angabe  eines  Fundortes;  nach  Koch  nur 
bis  zum  Harz;  doch  noch  in  Kurland  gefunden,  daher  viel- 

-  leicht  einheimisch.    Juni.  4. 

Knollen  fast  kiigdig.  Steng.  Vs— 4  F:  hoch.  Blatt.  iSog- 
lich-lanzettförm.  Aehre  reichblum. ,  anfangs  etlörm.,  dann 
lockerer,  Blum,  dunkelroth,  Lippe  weiss  mit  dunkelrothen 
Pünktchen.  Deckblatt,  häutig. 
849.  O.  miiitarU  L.  Lippe  pinselfbrmig-punktirt,  3tfaeilig, 
Seitenlappen  linienförm.,  MitteUappen  mit  linienf5rm.  Basis 
u.  ^lappiger  Endplatte ,  der^n  längliche  Lappen  breit  aus- 
einander stehn  mit  zwischengestelltem .  borstenfbrm.  Zahn. 
Sporn  walzenförm.,  kaum  lialb  so  lang  als  d.  Fruchtknoten. 
Lappen  der  Blume  zugespitzt,  alle  in  einen  eilanzettförm. 
Helm  zusammengeneigt.  Deckblatt,  viel  kürzer  als  d.  Frucht- 
knoten.   K.  p.  789.  H.  p.  334.   L  t.  204.  f,  4079. 

Auf  kalkigen,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Hügeln,  hin  u. 
wieder.  Zwischen  Tilsit  u.  Ragnit  auf  d.  Roäabinns:  B. 
Osterrode:  ü  Gerdauen:  U  M,  Graudenz  1k  Gogolin:  M. 
Thorn  hinter  Weisshof  u.  Gr.  Mocker :  t?.  N.  Juni,  Juli.    4. 

Knollen  länglich.  Steng.  Vs^ 4 V2  F.  hoch,  unten  mit 
einigen  grossen,  länglich-eiförm.  oder  breit-lanzettf.,  glän- 
zenden,  scheidigen  Blatt.,  oben  nackt.    Aehre  reichbhim., 

-  anfangs  pyramidalisch,  dann  länglich -eiförm.    Blum,  hell- 
oder  grau-roth,  die  lange,  schmale  Basis  der  Lippe  u.  ihre 

■  Platte  in  der  Mitte  weiss  mü  dunkelrothen,  pinseiförmig- 
behaarten  Punkten.    Deckblatt,  sehr  klein,  häutig,  hinfolKg. 

83.  Familie.     IRmEAE. 

Blumenhülle  über  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig,  6thei- 
lig,  Staubblätter  3,  der  Basis  der  äussern  Blumenlappen  ein- 
gefügt; Staubbeutel  nach  Aussen  gekehrt.  Fruchtboden  3föch- 
rig,  vieleiig,  mit  centralen  Samenträgern.  Narben  3,  oft  kron- 
blattartig.  Kapsel  3fächrig,  3klappig.  —  Die  einheimischen 
sind  glatte  Pflanzen  mit  schwertförmigen  Blättern. 

GCGLXVL   GLADIÖLU8  L,     Blumenhülle  tief-6theilig 
ungleichmäsjsig ,  fast  21ippig.    Narben  klein,  oben  breiter. 
8Ö0.  €fl^  im^rirutuB  L.    Fasern  der  Zwiel>elfaättte  parallel, 
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in  häutige  Streifen  verbunden  sich  lösend.  Kapsel  umge- 
kehrt-eiförm.,  mü  der  Spitze  eingedrückt,  3kantig,  Kanten 
überall  abgerundet.  JT.  >..806.  L.  t.  40.  /.55.  GL  commu- 
nis. H.  p.  46. 

Auf  feuchten,  torflgen  Wiesen  u.  Triften,  besonders  mit 
Gebüsch  bewachsenen  u.  an  Waldrändern,  in  Ostpreussen 
ziemlich  verbreitet,  in  Westpr.  selten.  Königsberg  b.  Awey- 
den:  s.  g.  u.  Kl.  Heide  u.  Quednau:  Sch,  Insterbnrg  im 
Stadtwalde:  B.  Gerdauen  hinter  der  Försterei  Damerau^ 
L:  M,  Memei:  Kn,  Thorn  b.  Rudak  u.  an  der  Drewenz: 
v.  N,    Juni,  Juli.    4. 

Sehr  ähnlich  dem  häufig  in  Gärten  gezogenen*  Gl.  com- 
fHunis  L.,  rotber  Schwertel,  aber  kleiner,  nicht  so  reich- 
blumig  u.  Bkun.  kleiner.  An  der  äussern  Zwiebelhaut  sind 
die  Fasern  am  obern  Ende  etwas  netzartig,  sonst  überall 
parallel.  Steng.  4  —  2  F.  hoch ,  mit  einigen  schwertförm. 
Blatt,  u^  oben  mit  5^40  einseitig-dicbt  über  einander  ste- 
henden, ansehnlichen,  lebhaft  rothen,  getrocknet  bläulichen 
Blum.  —  Gl.  communis  L,  unterscheidet  sich  von  dieser  Art 
besonders  durch  die  stärkern,  übrigens  auch  parallelen  Fa- 
sern der  Zwiebelhäute  u.  die  oberwärts  stumpf- gekielten 
Kanten  der  Kapsel 
854.  €fU  paMuHris  Gavd.  Fasern  der  Zwiebelhäute  stark, 
netzförmig-verbunden.  Kapsel  läniglicb-umgekehrt^eiförm., 
an  der  Spitze  abgerundet,  nicht  eingedrückt,  gleichmässig- 
efurchig,  ohne  Kanten.  K.p,  80ö.  L.  U  4Ö.  f.  54.  Gl  Bou- 
cheanus  v.  ScaLECHTsifD, 

Auf  feuchten,  sumpfigen  Wiesen;  nach  Lorek  Fl,  pruss. 
aufgenommen;  wahrscheinlich  hin  u.  wieder  mit  der  vori- 
gen Art  verwechselt.    Juni.    4. 

Die  untern  Maschen  der  Zwiebelhäute  sind  länger  ge- 
zogen u.  die  Fasern  erscheinen  daher  länger  u.  undeutlich 
uetzförmig,  oben  aber  sind  sie  stets  deutlich  gitterartig  ver- 
bunden mit  eiförmigen  oder  rundlichen  Maschen.  Von  dem 
vorigen  ähnlichen  ferner  verschieden  durch  grössere,  nicht 
so  dicht  beisammen  stehende,  weniger  zahlreiche,  3 — 5  Blum. 
CCCLXVH.  HUB  L.  (SCHWERTLILIE).    BlumenbüUe  tief- 
6theilig,  die  3  äussern  Lappen  nach  Aussen  herabgebogen, 
die  3  Innern  aufrecht,   kleiner.     Narben  kronblattartig,   die 
Staubblätter  bedeckend.  —  Bei  den  einheimischen  die  äussern 
Blumenlappen  bartlos. 

852.  M.  Mhteuaae^h^  L.  (Gelbe  Schwert- oder  Wasser- 
Lilie).  Blatt,  schwertförm.,  fast  so  lang  als  der  mehrblu- 
mige Steng.   Innere  Lappen  der  Blume  linienförm.,  schmaler 
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14.  kürzer  als  dte  Narbeo.  K,  p.  840.  A  p.  49.  L.  1.9,  f,  53 
(fehlerhaft). 

Iq  SttmpfeD,  Grtfbeu,  aa  Gewissem,  überall  u.  raHst 
sehr  häufig,  Dur  hin  u.  wieder  sparsamer.    Juqi,  luli.    4. 

Bekannte  PÜanze.  Wurzel  borisontal,  dick.  SteDg.2~3F. 
hoch.  Blum,  groes,  gelb,  die  herabgebogeoen  Lappen  in 
der  Mitte  mit  einem  braungelben,  schwdrzlich-feingeader- 
ten  Fleck. 
853.  M.  Htkriem  L,  Blatt.  linienÜörm.,  kürzer  als  der  hohle, 
meist  Sbhimige  Steng.  Innere  Lippen  der  Blume  so  gross 
als  die  Narben.  Kapsel  mit  kurzem  Spitzchen.  K.  p.  840. 
H.  p.  4«.  L  t,  9.  f,  52  (Blumetifarbe  falsdi). 

Auf  feuchten  Wiesen  u.  Grasplätzen  inGebüsdien  u.an 
Waldrändern,  hin  u.  wieder.  Kreuzburg  b.  Arnsberg:  G. 
Eastenburg  im  Woplauker  Gebüsch:  B.  Gumbinoea:  B. 
Gerdauen  hinter  Försterei  Damertu:  L.  ML  Braunsberg  b. 
Kl.  Mühle:  S.  Graudenz  Stadtwiesen:  M,  Thom  hinter 
Neu-Moker:  v.  N.    Juni.    4. 

Wurzel  rasenförmig ,  mehrere  4  —2  F.  hohe,  dünne  Steog. 
treibend.  Blum,  viel  kleiner  ala  bei  voriger,  die  herabge- 
bogenen Lappen  unten  weisslicb,  oben  blau  mit  röthlicbea 
Adern  durchzogen,  die  aufrechten  nebst  den  Nari^eii  violett. 

84.  Familie.     AMARYLLIDEAE. 

Staubblätter  6  mit  nach  Innen  gekehrten  Staubbeuteln; 
sonst  wie  vorige  Familie. 

CGGLXVm.  QALAXTOÜB  l.    BlumenhUUe  tief-etheifig, 
glockenförmig,  2reihig,  die  3  äussern  Lappen  abstehend,  die 
3  innern  kürzer,  ausgerandet,  gerade  stehend. 
85i.  €f.n{9äiis  L.  (Schneeglöckchen).    JT.  p.342.    H, 
p.  4  48.  I.  L  85.  Z'.  456. 

In  Grasgärtfen  verwildernd,  wirklich  wild  nach  v.  No- 
vicKi  bei  Thorn  b.  Nischewke  unter  den  Erlen  u.  im  Ge- 
büsch hinter  Krowienietz.    März,  April.    4. 

Bekannt  als  erste  Frühlingsblume  unserer  Gärten.  Die 
3  äussern,  schneeweissen  Lappen  der  Blume  nur  bei  votier 
Blüthe  abstehend,  sonst  die  innejrn  weissen,  an  der  Ausran- 
dung u.  innerseits  gelbgrünen  Lappen  glockenförmig  um- 
gebend. 

85.  Familie.     ASPARA6EAE. 

BlümenhUUe  unter  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig,  6spel- 
tig,  eblättrig,  oder  4— 8theilig.  gUubblätter  so  viel  ab  Blumen- 
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läppen,  dem  .Fruchtboden  oder  der  Blumeobttlle  eiogefttgt. 
Fruchtknoten  meut  3föc|urig,  Fftcher  4-  oder  mehr-eiig,  Eier 
an  dem  Innenwinkel.  Griffel  4 — 4.  Frucht  saftig,  nicht  auf- 
springend, 2— ifächrig. 

CGGLXIX.  MAJAHTBOSiCÜM  fViGc.  Blumenhülle  tief- 
itheilig  D^t  umgerol^ten  Lappen.  Stauhbtöttdr  4.  Griffel  4. 
Beere  Sföchrig,  äsamig. 

85Ö.  M.  J^VbUwm  D.  C.  Steng.  8— dhldttrig.  Blatt.  Wechsel- 
ständig,  gestielt,  herzförmig.    JL  p.  844.    M,  Commllaria 
WtOG.  H.  p.  58.  L.  t.  40.  /.  230.    Convallaria  bifoUa  L. 
In  sdiattigen  Wäldern,  überall  sehr  häufig.  Mai,  Juni.  4. 
Wurzel  kriechend.    Steng.  4 — 8  Z.  hoch,  einfach,  dünn, 
unten  glatt,  oben  schärfUch-behaart,  meist  2blättrig.    Blatt, 
glänzend,  oberseits  glatt  oder  an  den  Adern  zerstreut-be- 
haart, unterseits  an  den  Adern  ,u.  die  Blattstiele  schärflich- 
behaart.  Blum,  in  kleiner,  endständiger  Traube,  weiss,  sehr 
klein,  wohlriechend.    Beeren  kugelig}  roth. 
GGGLXX.  COWVATiTiABfA    L.     Blumenhülle   glocken- 
oder  röhrenförmig,  6zähnig.    Staubblatt.  6.   Griffel  4.   Beere 
3fächrig,  3samig.  ^ 

i    a.  Blumen  glockeBlÖrmig.    CönvaUaria. 

856.  et  mt^oMU  L.  (Maiblume).  Schaft  fast  3kantig.  Blum. 
in  einseitiger  Traube,  nickend.    ÜT.  p.  844.    H,  p.  424.    L. 

In  schattigen  Laubwäldern,  tkberall  häufig.  Mal  Juni.  4. 

Bekannt  wegen  ihrer  wohlriechenden  Blum.  Die  hori- 
zontale Wurzel  treibt  je  8  langgestielte,  elliptische,  glatte 
Blatt.,  die  den  etwa  %  F.  hohen  Sehaft  überragen  u.  deren 
Stiele  zugleich  mit  dem  Schaft,  an  der  Basis  von  röthlich- 
weissen- Scheiden  umhüllt  sind.  Blum,  weiss,  seltner  röh- 
lieh.    Beeren  kugelig,  roth. 

6.  Blum,  wahsen-röhrenförmig.  Poiygoi^ätwin, 

857.  C.  wmitifiöra  L,  Steng.  rund.  Blatt,  wechselständig, 
^teogelumfassend,.  länglidi-eiförm.  oder  elliptisch,  glatt 
Blumenstiele  winkelstäudig ,  2— 5blum4  Staubfäden  behaart. 
J^.  p.  844.  iT.  p.  425.  Polygonatum  mfUtifiorum  Mnch.  L 
t.  87.  /.  469. 

In  Laubwäldern  u.  Gebüschen  an  feuchten  Orten,  überall 
u.  meist  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Wurzel  horizontal, 'gegliedert,  knotig,  weiss.  Steng.  4— 
2Vs  F.  hoch,  glatt,  unten  nackt,  oben  blattreich  u.  über- 
htogend.  Blatt,  einseitig,  unterseits  bläulich.  Blumenstiele 
einseitig,  in  allen  Blattwinkeln,  untere  meist  3—5-,  obere 
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S-  u.  4bhimig.  Blum,  dttnn-xvalaenlbnn.,  weiss  mit  grUoen 
Spitzen.    Beeren  kugelig,  schwarz-violett. 

858.  C*  iPmipgmnäium  L.  Steng.  eckig.  Blatt,  wechselstän- 
dig ,  steogelumfassend,  länglich-eiförm.  oder  elliptisch,  glatt 
Blumenstiel«  4  — Sblum.  Staobfiiden  glatt.  K.  p.  844.  H, 
p.  424.  Poly^onatujn  anceps  Mkch.    I^.  U  87.  /.  468. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern  an  trocknen,  lichten  Orten, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Der  vorigen  ähnlich.  Steng.  Vs--4%  F.  hoch,  an  dem 
untern,  blattlosen  Theil  mit  einigen  häutigen  Scheiden  be- 
setzt. Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  zuweilen  fast 
eift^nn.,  zuweilen  elliptisch -lanzettf.  Blumenstiele  meist 
4bium.  oder  die  untersten  2 — 3blum.  Blum,  wie  bei  vori- 
ger, aber  doppelt  so  dick.    Beeren  wie  bei  voriger. 

859.  C.  «erff«fri«f«^L.  Steng.  eckig.  Blatt,  quirlständig. 
K.  p.  844.  H.  p,  424.  Polygonatum  verticillatum  Msch.  L 
I.  87.  /.  470. 

In  schattigen  Wäldern,  in  Ostpr.  hin  u.  wieder.  Königs- 
berg Wemershof  b«  Galtgarben:  s.  g.  Tilsit  b.  Ober^Eyssehi : 
B.  Memel  b.  Miszeiken:  Ka,  Goldapp  im  Städtwalde:  B, 
Mehlsack  häufig:  K.    Mai,  Juni.    4. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,   gerade«  aufrecht,  schlank,   aiit 
schärflichen  Haaren  bestreut,  unten  blattlos,  oben  mik  zahl- 
reichen Blattquirlen.    Blätt.  zu  3—5,  meist  zu  4,  lang  u. 
schmal,  doch  in  der  Breite  wechsehid,  schmaler  oder  breiter 
lanzettförm.,  unterseits  bläulich  u.  an  den  Adern  schärflich- 
behaart   Blum,  in  den  untern  «.  mittlem  Blattquirlen  win- 
kelständig, auf  4 — 3blum.  Stilen,  weiss,  klein.  Beeren  roth. 
GCGLXXI.  PARI«  L.   BhimenhüUe  bis  zur  Basis  Stheilig, 
horizontal  ausgebreitet,  die  4  Innern  Lappen  schmälet.  Staub- 
blatt 8.    Qriffel  4.    Beere  4fächrig,  Fächer  4— 8samig. 

860.  J».  ««ui«r(/Mi«g  L.  Blätt  zu  4  quirlständig.  JT.  p.  843. 
H.  p,  446.   L.  t.  402.  /.  547. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern  u.  Gebüschen,  ttberall, 
doeh  meist  sparsam.    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  kriechend.  Steng.  Vs — 4  F.  hoch,  glatt,  einfach, 
an  der  Spitze  einen  Quirl  von  meist  4,  seltner  3  oder  5, 
ansehnlichen  elförm.,  zugespitzten,  nach  der  Basis  verschmä- 
lerten, glatten  Blätt  tragend,  auä  denen  sich  ein  etwa  2  Z. 
langer,  4  blumiger  Blumenstiel  erhebt  Blume  gelMichgrün, 
Fruchtknoten  u.  Narben  schwarzbraun.  Aeussere  Blumen- 
läppen  lanzett-,  innere  linien-förm.,  spitz.  Beere  kugelig, 
schwarzblau.    Variirt  mit  3  oder  5  Kumentheilen. 
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GCGLXXII.  ÄMPABÄOiUM  L,  (SPARGEL),   mauen  durch 

Fehlschlag  SIhttasig.  BlumenhttUe  glockenfönn.,  Btheilig.  Stanb- 

bltttt  6.    Griffel  4.    Narben  3.    Beere  3fächrig,  6samig. 

864.  A.  tißMnaMi9  L.  (Gemeiner  Spargel).  Steng.  rund, 

aufrecht.    Blatt,  bttschelig  stehend,  borstenförm.,  nebst  den 

Zweigen  glatt.    K.  p,  843.   H.  p.  424.  L.  (.  87.  /.  466. 

An  Dämmen  u.  Ufern,  hin  u.  wieder  u.  in  u.  neben 
Gärten  verwildernd.  Königsberg  b.  Sarkau  u.  St., Lorenz: 
H.  Ragnit:  H,  Tilsit  u.  Wehlau:  B,  Danzig  häufig,  z.  B. 
Radaune-Dämme,  Westerplatte :  s.  g.  Marienwerder  b.  Fid- 
litz:  s.  g.    Graudenz:  M,    Juni— Aug*    4. 

Bekannte,  ihrer  als  Gemüse  geschätzten  Jungen  Sprossen 
wegen  häufig  cultivirte  Pflanze.  Die  wilde  ist  schwächer 
a.  nur  wenige  F.  hoch,  Blum,  grilnlichweiss.  Beeren  ku- 
gelig, roth. 

86.  Familie.     LILIACEAE. 

BlumenhUlle  unter  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig,  6spal- 
tig  oder  6blättrig.  Staubblätter  6,  dein  Fruchtboden  oder  der 
BlumenhUlle  eingefügt.  Fruchtknoten  3fächrig,  viejeiig,  Eier 
am  Innenwinkel.  Griffel  4.  Narben  3  oder  4.  Frucht  eine 
aufspringende  Kapsel,  ihre  Klappen  in  der  Mitte  Scheide- 
wände bildend. 

A.  Atphodeleae.  Blumenhülle  6blättrig.  Kapsel  wenig- 
sämig.    Samenschale  zerbrechlidi. 
GGGLXXIU.  AKTHBbScüM  L.  BlumenhUlle  offen.  Staub- 
blätter auf  dem  Fruchtboden,  pfriemenfdrmig;  Staubbeutel  auf- 
liegend.   Blumenstiele  gegliedert. 

862.  A.  rtfatotua»  L,  Blatt,  linienförm.,  kürzer  als  der  meist 
ästige  Schaft.  Griffel  gerade  stehend.  K,  p.  849.  H,  p.  423. 
L  t.  87.  /.  466. 

Auf  sandigem,  steinigem  Boden  in  lichten  Wäldern  u. 
Gebüschen ,  im  westlichen ,  südlichen  u.  mittlem  Gebiet 
überall  mehr  oder  weniger  häufig,  bis  Königsberg ,  daselbst 
s.  B.  in  den  Wäldern»  b.  Brandenburg  häufig:  s.  g.,  nörd- 
licher sparsamer  u.  im  nördlichsten  Gebiet  ganz  fehlend. 
Juni  — Aug.    2|.. 

Wurzel  aus  langen,  dicken  Fasern  bestehend.  Sohaft 
2 — 3  F.  hoch,  oben  mehr  oder  weniger  ästig,  nebst  den 
Blatt,  glatt.  Blatt.  4  F.  lang  u.  länger.  Blum,  weiss,  an- 
sehnlich, Vs  Z.  im  Durdimesser,  auf  4blum.  Stielen,  unter 
jedem  ein  lanzettiörm.  Deck]t>tott,  zusammen  lockere  Trau- 
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beo  büdend.    Griffel  oberwIrts  g^ErtmiM,  doch  mit  den 
StaubblttUera  io  gleicher  RichUiiig  ttehend.  Kipeel  kQgellg- 
3kaBtig.  Yariirt  ziemlich  häufig :  ß)  Hmplex,  Sdiaft  ^nlach, 
astlos.    Diese  Form  mag  wohl  von  Haqkh  ftlr  das  bei  uns 
noch  nicht  gefundene,  auch  wahrscheinlich  nicht  einhei- 
mische A.  IMago  L.  gehalten  seiou  Dies  hat  einen  abwärts- 
gebogenen  GriC^  u.  doppelt  so  grosse,  4  Z.  im  Durchmesser 
haltende  Blum.^  gewöhnlich  einen  einlachen,  zuweilen  aber 
auch  etwas  ästigen  Schaft 
GGCLXXIV.  OAQfiik  Sjusmfm.  Biamenhülle  ausgebrettet 
oder  nur  oben  offen.    Staubfiiden  nnten  breiter;  Staubbeutel 
aufrecht.    Blattförmige  Hüllblätter  u^ter  der  Ddde.  ^  Blu- 
m^hlätter  gelb,  aussen  grttn  u.  am  Raade  gelb; 

a.  Wurzel  aus  eiher  eiazelnett,  aufrechten  Zwiebel  be- 
stehend, welche  die  Basis  des  Stengels  umgidi>t  u. 
*  ein  einzelnes  Blatt  treibt. 

863.  C  lufem  Scbvlt.  ^urzelblatt  breit-lmienfbrm.  Hüll- 
blätter 2-— 3.  Blumenstiele  einfach,  glatt  JT.  p.  825.  L.  i.  86. 
/.  462.  Omithogälum  sylvaticum  Pers,  H.  p.  422.  Omith, 
luteum  L. 

Auf  Grasplätzen  in  Gärten,  Gebtkschen  u.  Wäldern,  überall 
häufig.    Ende  April,  Mai.    4. 

Schaft  4—8  Z.  hoch,  glatt.    Wurzelblatt  %^\  F.  lang, 
4—6  Lin.  breit  unten  u.  oben  rinnenfbrm.,  in  der  Mitte  fast 
flach,  glatt,  den  Schaft  überragend.    Sdiaft  an  der  Spitze 
3— 42cloldig  beisammen  stehende,  langgestielte,  bei  voller 
Bltrthe  sternförmig  geOffb^  Blum,  tragaad;  ihr6  Blätter 
sehmal -eUiptisch,  stumpf.    Alle  Blumentheüe  glatt.    Unte^ 
der  Dolde  meist  2,  einander  fast  gegeniyi>er  ste&ende,  den 
Blättern  ähnliche,  ungleich  grosse,  gewin^r^te  HtUl^iätter. 
6.  Wurzel  aus  3  horizontalen,  nackten,  von  keiner  ge- 
meinsamen Scheide  umschlossenen  Zwiebda  beste- 
hend.   Von  diesen  sind  2  einjährig  iL  blattlos,   die 
3te  2jährig  u.  4—2  Blatt,  u.  einen  Stengel  treibend. 

864.  €f.  iftenmpeimitB  RmcHENa.  .Wurzdblatt  einzeln,  seltner 
2,  hnienförm.  Hüllblatt  3—8.  Blumenstiele  einfach,  glatt, 
nach  dem  Verblühen  überall  hin  abstehend.  Einjährige 
Zwiebeln  keulenförmig.  K,  p.  823.  L.  t.  86.  /.  4Ö9.  Ontt- 
thogalüm  luteum  Bowwm.  H.  p,  \^\,    0.  pratmse  WutBLKifB, 

Auf  Aeokem,  Grasplätzen  in  Gärten,  UbeHdl  sehr  häufig. 
April,  Mai.    4. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  durch  die  Wurzelbildung  sicher 
zu  unterscheiden.    Ausserdem  meist  nkdriger,  gewt^nlich 
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3—44  Z.  hoch;  BUM.  schmater,  2 — 3  Lin.  breit,  rinoenförm.; 
Dolde  mit  wenigern,  2 — 5  Blam.,  oft  auch  nur  4  Blum.; 
Hüllblatt,  stets  mehr  als  ^,  das  unterste  von  den  Blumen  oft 
ziemlich  entfernt,  am  grössten,  die  obern  allmälig  kleiner, 
alle  langgewimpert ;  Blumenblätter  schmaler.  Gewöhnlich 
nur  4  Wurzelblatt,  doch  mitunter  auch  2. 

c.  Wurzel  aus  2  aufrechten,  von  einer  gemeinsamen 
Scheide  umschlossenen  Zwiebeln  bestehend,   zwi- 
schen welchen  der  Steng.  hervorkommt.  Eine  Zwie- 
bel mit  Wurzelfasern  versehn,  die  andere,  erst  im 
nächsten  Jahre  blühende,  ohne  dieselben. 
?  €f.  «rreit#l#  Schult.   Wurzelblätt.  2,  linienförm.   Hüllblatt. 
5—42.    Blumenstiele  ästig,  zottig.   Blätter  der  BlumenhtÜle 
lanzet^rm.,  spitz.    Zwiebeln  rundlich.    K.  p.  823.  L  t.  86. 
f.  460.     Omithogalum  villosum  M,  Bieb.   H.  p.  422.   0.  ar- 
vente  Pmrs. 

Auf  Aeckern,'hin  u.  wieder  angegeben,  doch  beruhen 
die^  Angaben,  wie  eis  scheint,  auf  einer  Verwechselung 
mit  der  vorigen  Art.  Vielleicht  noch  zu  finden,  besonders 
im  westliehen  Gebiet.    April.    4. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  Art,  mit  der  es  in  Grösse  u. 
Blaitform,  nur.  sind  hier  die  Blätt.  noch  schmaler,  u.  in  den 
zahlreichen  Hüllblatt,  übereinstimmt,  ausser  der  Wurzelbil- 
dung noch  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  nicht  nur  ge- 
wimperten,  sondern  überall  behaarten  Hüllblatt.,  die  zotti- 
gen Blumenstiele,  die  feinbehaarten  Blumenblatt.,  Frucht- 
knoten u.  Griffel,  die  zahlreichern,  zu  3 — 40  beisammen 
stehenden  Blumen  mit  zugespitzten  Blättern,  ähnlich  den 
Blumen  der  folgenden  Art. 

865.  €?•  minima  Schult.  Wurzelblätt.  einzeln,  schmaMinien- 
förm.  Ein  Hüllblatt,  mit  scheidiger  Basis  den  Doldenstiel 
umfassend.  Blumenstiele  einfach  oder  ästig,  glatt,  mit  Deck- 
blättern besetzt.  Blätter  der  BlumeähüUe  linienlanzettförm., 
zugespitzt  Zwiebeln  eiförm.  K.  p.  824.  L.  1.86.  f.  464.  (Blu- 
menstiele fälschhch  behaart;  Blumen  zu  sehr  ofTen).  Orni- 
thögalum  graeüe  H.  p.  422.    0.  mnimum  L. 

In  Wäldern,  Gebüschen,  Gärten,  an  schaltigen  Orten, 
überall  häufig.    Ende  April,  Mai.    2{.. 

Die  zarteste  der  einheimischen  Arten,  rasenartig  bei- 
sammen wachsend.  Steng.  3—6  Z.  hoch.  Blätt.  sehr  schmal, 
4  Lin.  breit,  flach  oder  wenig  rinnenförm.,  an  den  nicht 
blühenden  Zwiebeln  fast  fadenförm.  Blum,  klein,  mit  nach 
Aussen   umgerollten  Spitzen,  nie  sternförm.   ausgebreitet. 
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HüUblaU  u.  deckUaUartige  HUUbbltt.  der  Blamen&tiele  ge- 
wimpert    Das  Hüllblatt  steht  oft  ziemlich  entfernt  von  der 
Dolde,  wo  die  Pflanze  dann  nicht  mit  der  ahnlichen ,  viel- 
leicht an  gleichen  Orten  bei  uns  noch  zu  findenden  G.  spa- 
thaeea  Schult,  K.  p.  824.  zu  verwechseln  ist.  Diese  unter- 
scheidet sich  von  G,  minima  sehr  auffallend  durch  länglich- 
lanzetitörm.,  stumpfe  Blumenblatt.,  so  dass  die  Blumen  mehr 
denen  von  G.  lutea  u.  stenopetala  gleichen. 
CGGLXXV.  AUJUM  L.   (LAUCH,  KNOBLAUCH,  ZWIE- 
BEL).  BlumenhtiUe  glockenförmig  oder  ausgebreitet.    Staub- 
faden am  Grunde  häutig-verwachsen;  Staubbeutel  aufliegend. 
Eine  4— ^blättrige  Scheide  schliesst  die  Dolde  vor  derBlüthe 
ein.  —  Alle  einheimischen  Arten  sind  glatt. 

a.  Wurzel  zwiebelförmig.  Blätter  breit.  Stengel  nackt 
Staubblätter  einfach. 

866.  A,  urHnum  L.  Schaft  stumpf-3kantig.  BUitt.  langge- 
stielt, elliptisch-lanzettförm.  Doldcnsdieide  4  blättrig.  Dolde 
gleich  hoQh,  locker,  kapseltragend.  Staubblatt,  kürzer  als 
d.  BlumenhttUe.    K,  p.  826.   H.  p.  420.  L.  t.  84.  /.  449. 

In  schattigen,  feuchten  Laubwäldern,  besonders  im  öst- 
lichen Gebiet,  hin  u.  wieder.  Königsberg  auf  dem  Galt- 
garben?: J7.  u.  b.  Wernershof:  KBsam:  m.  E.  g.  Kreuzburg 
häufig:  L.  M.  Wehlau:  L.  M,  Mehlsad^:  K.  Graudenz  b. 
Lunau:  M.    Mai,  Juni.    4. 

Den  andern  einheimischen  Arten,  die  unsem  Gultur- 
pflanzen:  Zwiebel,  Knoblauch,  Schnittlauch  u.  s.  w.  glei- 
chen, sehr  unähnlich.  Blatt,  denen  der  Convallaria  maJaUs 
gleichend,  auch  oft  fast  so  gross,  zu  2  mit  unten  scheidi- 
gen Stielen  den  Schaft  umgebend,  wie  bei  jener.  Schaft 
y, — 4  F.  hoch,  dieBlätt.  tiberragend,  eine  Dolde  Janggestiel- 
ter,  weisser  Blum,  tragend.  Doldenscheide  kurz,  2-^3spaltig. 

b.  Wurzelstock  horizontal,  Zwiebeln  tragend.  Steng. 
blattlos,  an  der  Seite  eines  Blattbtischels  u.  mit  ihm 
an  der  Basis  durch  gemeinsame  Scheiden  eingehüUt 
Staubblätter  einfach. 

867.  A.  fallaac  Don,  Schaft  oberwärts  scharfkantig.  Blatt, 
linienförm.,  fläch»  unterseits  undeutlich-nervig,  ungekielt. 
Dolde  rundlich,  kapseltragend.    Staubfäden  länger  als  d. 

'BlumenhüUe.  K,  p,  828.  L.  t.  84.  f,  450.  A.  angulosum  JMq, 
Ä.  senescens  Wimm.  et  Grab,  (Das  eigentliche  A.  senescens 
ist  nach  Koch  eine  sibirische  Pflanze). 

Auf  feuchten  Wiesen  in  Gebüschen  u.  sandigen  Plätzen 
in  der  Nähe  der  Weichsel,  selten.  Marienburg  an  den  Ufern 
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der  Nogat:  Knbg,  Thorn  im  Walde  hinter  Niscbewke:  v.  N. 
Juli,  Aug.    4. 

Blatt,  y,— 4  F.  lang,  4—2  Lin.  breit,  elw^  so  breit  als 
der  Durchmesser  des  Schafts,  getrocknet  fast  durchsichtig, 
mit  stärkern  u.  schwächern  Nerven  durchzogen,  der  MJttel- 
nerv  aber  nicht  stärker.  Schaft  4  -—  4  Vj  F.  hoch.  Blum, 
rosenfarben.    Scheide  kurz,  häutig,  oft  2— 3spa)tig. 

c.  Wurzel  zwiebeiförmig.  Steng.  bis  zur  Mitte  beblät- 
tert. Staubfäden  wechselsweise  breiter,  3spitzig ,  die 
mittlere  Spitze  den  Staubbeutel  tragend,  die  seitli- 
chen fadenförmig,  gewöhnlich  gewunden. 

868.  A.  Hneale  L.  (Acker-Knoblauch).  Blatt,  linien- 
förm.,  rund,  hohl,  oberseits  mit  schmaler  Rinne.  Dolde 
zwiebeltragend.  Staubfäden  länger  als  d.  BlumenhUUe,  die 
3  inncm  3spitzig,  die  den  Staubbeutel  tragende  Spitze 
länger  als  der  Staubfaden  selbst.  K.  p.  834.  Äp.  420..  Por- 
rum vineale .  RBTCHEys.    L.  t.  8Ö.  f.  455. 

Aul  Aeckem,  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  überall 
mehr  oder  weniger  häufig,  im  nördlichen  sparsamer  u.  feh- 
lend.   Juni  —  Aug.    2j.. 

Steng.  2  — 3  F.  hoch,  rund,  dünn,  mit  wenigen,  etw^a 
Yj  f.  langen  Blatt,  besetzt.  Dolde  rundlich,  ziemlich  reich- 
blumig. Blum,  klein,  violettroth,  an  der  Basis  ihrer  Stiele 
viele  weissliche  oder  rothe  Zwiebelchen.  Die  Seitenspitzen 
der  Staubblatt,  überragen '  die  Blumen  boi'stenförmig.  Dol- 
denscheide kurz -zugespitzt,  bald  abtrocknend  u.  bei  der 
BlUthe  meist  schon  abgefallen.  Blum,  gewöhnlich  unfrucht- 
bar, zuweilen  Kapseln  tragend ;  die  Zwiebelchen  fehlen  dann 
entweder,  oder  sie  sind  auch  vorhanden. 

869.  A.  Beorodopräsum  L.  Blätt.  breit- linienförm.,  flach, 
am  Rande  scharf.  Dolde  zwiebeltragend.  Staubblatt,  kürzer 
als  d.  Blumenbülle,  die  3  inuern  3spitzig,  die  den  Stairi)- 
beutel  tragende  Spitze  viel  kürzer  als  der  Staubfaden  selbst. 
K.  p,  834..  A.  arenarium  Ssiith.  H,  p.  449.  Porrum  Scoro- 
dop.  Reichknb.   L.  t.  85.  f,  454. 

Auf  grasbewachsenen  Abhängen,  in  Gebüschen,  hin  u. 
wieder.  Königsberg  b.  Neue  Bleiche:  s.  g.  Gerdauen:  U 
M.    Danzig:  W.    Graudenz:  M,    Juli,  Aug.     4. 

Steng,  2—3  F^  hoch,  rund,  vor  der  Blüthe  überhängend, 
dann  aufrecht.  Blätt.  3  — 5  Lin.  breit,  Vj  — 4  F.  lang,  mit 
langen  Scheiden  den  Steng.  umgebend.  Doldenscheide  kurz 
u.  stumpflich,  bald  abtrocknend.  Dolde  wie  bei  vorigem. 
Blum,  dunkelrolh. 
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d.  Wonel  zwiebeif^niL    Steng.  bis  zur  lütte  bebist- 

tert    Staubblätter  einladi.    Doldeiis<^ide  2blitthg, 

laog-augespitxt. 

870.  A*  miermeeum  L,  Btttt  finienfönn.,  gerhmt,  oberwSrts 

flach.  Dolde  zwiebeltragend.  StaubbiKtter  kaum  so  lang  als 

d.  BlumeoblUle.    JT.  p.  834.  L  I.  8^./.  454.    A.  carinaium. 

H.  p.  Ah%. 

Auf  Httgeln  u.  Triften  in  GebUseben,  grasigen  Abhängen, 
/überall  zien^cb  häufig.    Juli,  Aug.    2^ 

Steng.  S— 3  F.  hoch,  rund.  Blatt  4— 3Lin.  breit,  yi~4  F. 
lang,  mit  langen  Scheiden.  Die  beiden  BlätL  der  Dolden« 
scheide  nicht  abfallend,  beide  aus  breiter  Basis  in  eine  lange 
Spitze  verschmälert,  das  eine  etwa  so  lang  wie  die  Dolde, 
das  andere  die  Dolde  weit  fiberragend,  3—5  Z.  lang ,  meist 
herabgebogen.  Dolde  aus  wenigen,  langgestielten,  über- 
hängenden, weisslichen  oder  röthlichen,  am  RUcdien  röth- 
lich>  oder  grün -gestreiften  Blum.  u.  vielen  weissen  oder 
röthlidien  Zwiebelchen  bestehend.  —  A.  cartncUwu  L.,  mit 
dem  diese  Art  häufig  verwechselt  wird,  welches  aber  bei 
uns  gar  nicht  vorzukommen  scheint,  unterscheidet  sich  be- 
sonders dadurch,  dass  die  Staubblätter  die  rosenfartienen 
Blumen  bei  voller  Blüthe  sehr  weit  tiberragen. 

B.   Tulipeae.    Blumenhülle  6blältrig.  Kapsel  vielsamig. 
Samenschale  nicht  zerbrechlich. 
CGCXXXVI.  UUUM  L.   (LILIE).    BlumenbüUe  glocken- 
förmig, oder  ihre  Blatt,  umgerollt,  mit  einer  Honigfurche  am 
Grunde  der  Blumenblätter.     Staubbeutel  aufliegend.     Griffel 
lang  mit  3kantiger  Narbe. 

874.  M^Mmrim00nL.  (Türkenbund-Lilie).  Blatt  quiri- 
ständig,  elliptisch -lanzettförm.,  am  Rande  scharf.  Steng. 
schärficfa-feinbehaart.  Blum,  nickend  mit  umgeroüten  Blät- 
tem.  K.  p.  848.  H.  p.  424.  L.  t,  86.  f,  463. 
*  In  lichten  Wäldern  im  westlichen  u.  südüdien  Gebiet 
an  vielen  Orten  u.  ziemlich  häufig,  gegen  Norden  sparsamer. 
Tapiau:  B,  Rastenburg:  H  Gerdaueo:  L.  M.  Goldapp. 
B.  Osterrode:  H.  Soldau:  s.  g.  Danzig:  J&.  Maden- 
Werder  u.  Stuhm  häufig:  s.  g.  Graudenz:  M.  Cukn,  Strass- 
burg  u.  Thorn:  v.  N.    Juli,  Aug.    4. 

Bekannte,  häufig  in  Gärten  gezogene  Zierpflanze;  im 
wilden  Zustande  kaum  höher  als  %  F.  u.  mit  lockerer,  arm- 
blum.  Traube.  Blatt  zu  4^6,  die  obersten  welchselständig. 
Blum,  violett-kupferfarben,  braunroth-pnnktirt. 
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87.  Familie.     COLCHICACEAE. 

Blumemhttlle  unter  dem  Fruchtknoten,  ^spaHig  o^ter  fblätt« 
rig,  Statibbltttter  6,  dem  Fruchtboden  oder  der  Blumenhülle 
eingefügt;  Staubbeutel  nach  Aussen  gekehrt.  Fruchtknoten  4 
mit  4  GrMlel  oder  3,  Jeder  mit  i  Griffel  oder  4  Narbe,  an  der 
Basis  mehr  oder  weniger  verwachsen,  yieleüg,  Eier  am  In- 
nenwinkel der  Fächer.  Frucht  aus  8  Schläuchen  bestehend 
oder  eine  Sßidirige,  3k1appige  Kapsel. 

CCGLXXyn.  TOFIBLSZA  Hüds.  BJumenhülle  Gblättrig. 

Staubbeutel  mit  2  LSngsritzen  aufspringeud.    3  Fruchtknoten 

mit  3  pfriemenförm.  Griffeln.    3  Schläuche,  bis  tifber  die  Mitte 

verwachsen^  an  der  innern  Seite  ober^ärts  aufspringend. 

873.  T.  emiyeuimtm  üvmt,   Bhimenstiele  mit  %  DedLblättern, 

das  eine  längMdi,  die  Basis  des  Stielcbeiis  stützend,  das 

andere  kelchförmig,  31appig,  dicht  unter  der  Blume  stehend. 

K,  p.  836.  L.  t.  94.  f.  60Ä.   T.  palustris  Hqpfm.,  Anthericum 

calyctUatum  I. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  bei  Thorn  hinter  Neu  -  Moker  u. 
Kl.  Grembocin:  v.  N.    Juli,  Aug.    4. 

Wurzel  faserig,  Rasen  bildend,  Büschel  von  schwertför- 
migen, zugespitzten,  schmalen,  etwa  2Iin.  breiten  U.3--4  Z. 
langen,  glatten,  vi^nervigen  Blatt,  u.  Vt—i  F.  hohe,  gI^tte, 
mit  einigen  kleinern  Bitttt.  besetzte,  einfache  Steng.  treibend. 
Blum.  Hein,  heOgelb,  in  «^4— 4  Z.  langer,  v^aizenfd^m. ,  ei- 
ft^rm.  oder  fast  kugeliger,  mehr  oder  weniger  gedrängter, 
ährenförm.  Endtraube.   An  die  rn'örZofWn-Arten  erinnernd. 

88.  Familie.     JÜNCEAE. 

plumenhUlle  unter  dem  Fruchiknoten,  6blättrig,  Blatt,  häu- 
tig, spreuartig,  in  2Re9ien  stehend.  Statd)blätter  6,  seltner  3, 
den  Blättern  der  Blumenhiille  gegenüber.  Fruchtknoten  u. 
GriffieH.  Narben  3.  Kapsel  3ftlchrig,  vielsamig,  oder  4ftchrig, 
38amig. 

GGCLXXVIÜ.  JÜSOW  L.  (Binst).  StoiobMl^ri,  sett^ 
ner  3.    Kapsel  ;3lächrig,^  vietemig. 

a.  UnfrwAtbire,  pfriemenlbniiige  Uümt  wie  die  firuc^t- 
baren  miMblätteii,  beide  to  der  Bans  nii  blattlosen 
Sdieiden.  BhuMu  ta  einei'  seHeMtändigeft  Dolden- 
traube.  (Doldentraube  eigentlich  iHir  scheinbar  sei- 
fehstatodig,  indem  das  unlere,  dm  Sahn  Stoliche 
Hüllblatt  diesen  in  der  Art  fortsetzt,  dass  die  Blu- 

27 
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men  aus    der  Seife   des  Halms  hervorzukommen 
scheinen). 

873.  <F.  emmgimw^ermtuM  L,  Halm  feingestr^ift,  mit  zusam- 
menhängendem Mark  gefüllt.  Doldentrauhe  mehrfach -zu- 
sammengesetzt, meist  gedrängt.  Blatt,  der  BlumenhUlle  lan- 
zettförm.,  sehr  spitz.  Griffel  fast  fehlend.  Kapsel  umge- 
kehrt-eilörm.,  abgestutzt,  mit  der  auf  einer  erhabenen  Warze 
sitzenden  Griffel-Basis  gekrönt.  JT.  p.  838.  H.p.A%6.  L.  t.88. 
/.  474  (keine  deutliche  Kapsel,  so  wenig  wie  bei  der  fol- 
genden, daher  beide  nicht  cficher  unterschieden). 

In  Gräben,  an  Sümpfen,  auf  nassen  Triften,  tiberall  häufig, 
doch  nicht  so  häufig  als  /.  effusus.    Juni,  Anf.  Juli.     4. 

In  rasenförmigen  Büschen  wachsend,  wie  die  folgenden 
3  Arten.  Halme  4 -•2  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  grün,  an 
der  Basis  mit  röthlich-braunen  Scheiden.  Blum,  grün,  Smän- 
nig.  Kapseln  kastanienbraun.  Yariirt  mit  lockerer,  rispen- 
förm:  Doldentraube.  Diese  Form  ist  von  der  folgenden  Art 
durch  die  Kapseln  sicher  zu  unterscheiden,  im  frischen  Zu- 
stande auch  durch  den  feingestreiften  Halm. 

874.  J^*  €iJtf'H9U9  L.  Halm  nicht  gestreift,  getrocknet  feinge- 
streift, mit  zusammenhängendem  Mark  gefüllt.  Doldentraube 
mehrfach-zusammengesetzt,  meist  rispig-ausgebreitet.  Blatt 
der  BlumenhUlle  lanzettförm. ,  sehr  spitz.  Griffel  fast  feh- 
lend. Kapsel  umgekehrt -eifbrm.,  eingedrückt- abgestutzt, 
mit  der  in  der  vertieften  Mitte  sitzenden  kurzen  Griffel-Basis 
gekrönt.    K.  p.  838.  H.  p.  426.  L.  /.  88.  f.  472. 

Mit  der  vorigen,  überall  sehr  häufig.    Juli,  Aug.     4. 

Mit  /.  conglomeratus  sonst  übereinstimmend,  aber  Halme 
meist  höber,  2  — 3]^  F.  hoch  u.  stärker.  Aeste  der  unre- 
gelmässigen Doldentraube  unregelmässig  auf-  u.  abwärts- 
gekehrt Yariirt  mit  gedrängter  Doldentraube,  wie  sie  sich 
gewöhnlich  bei  voriger  findet,  daher  vorsichtig  von  ihr  zu 
unterscheiden.  Die  bei  dieser  an  der  Spitze  eingedrückte, 
bei  jener  nur  abgestutzte  u.  mit  einer  warzenförmigen  Er- 
höhung versehene  Kapsel  giebt  stets  ein  sicheres  Kennzeichen. 

875.  «r.  iKftetw  HopFK,  Halm  feingestreift,  mit  zusammen- 
hängendem Mark  geftlUt.  Doldentraube  mehrfach-zusammen- 
gesetzt, rispig-ausgebreitet.  Blatt  >  der  BlumenhUlle  lanzett- 
förm.,  sehr  spitz.  Griffel  deutlich.  Kapsel  länglich-umge- 
kehrt-eiförm.,  stumpf,  durch  den  aufritzenden  Griffel  stachel- 
spilzig.    K.  p.  839. 

In  Gräben,  an  sumpfigen  Stellen,  wahrscheinlich  an  vielen 
Orten,  doch  leicht  mit  der  folgenden,  oder  auch  der  vori- 
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gen  verwediselt.    Marienwerder:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli, 
Aug.    2|:. 

Der  vorigen  Art  in  der  grünen  Farbe  u.  dem  mit  zu- 
aammenhttngendem  Mark  geftkUten  Halm  gleich,  doch  der 
folgenden  durch  die  Form  des  Halms,  des  BlUthenstandes 
u.  der  Kapseln  weit  ntfher  stehend.  Hahne  2— 3  Vi  F.  hoch, 
wie  bei  der  folgenden  schlank,  mit  sehr  lang  über  die  Blum, 
hervortretender,  oft  Überhängender  Spitze  und  röthlich- 
sch warzbraunen  Scheiden  an  der  Basis.  Aeste  der  Dolden- 
traube lang ,  sämmtlich  aufwärts  gerichtet,  wie  bei  der  fol- 
genden. Blum,  brliunlich,  6mtfnnig,  wie  bei  folgender.  Un- 
terscheidet sich  von  /.  ejfusui  durch  die  dunklern  Scheiden 
der  Halm-Basis,  die  feingestreiften,  schlanken  Halme,  die 
regelmässig  aufwärts  gekehrten  BlUthenäste,  die  bräunlichen 
Blum.,  die  schlankem,  abgestutzten,  länger  gespitzten  Kap- 
sln; von  /.  glaitcus  durch  d.  mit  zusammenhängendem 
Mark  gefllllten,  nur  schwach  gestreiften,  grUnen  Halme  u.' 
d.  nur  halb  so  grossen  Kapseln. 

876.  <r.  glmmeu9  Emma.  Halm  tiefgestreift,  mit  fächrig- un- 
terbrochenem Mark  gefüllt.  Doldentraube  mehrfach -zu- 
sammengesetzt, rispig-ausgebreitet.  Blatt,  der  BlumenhUlle 
lanzettfbrm.,  sehr  spitz.  Griffel  deutlich.  Kapsel  länglich- 
umgekehrt-eift^rm.,  stumpf,  durch  den  aufsitzenden  Griffel 
stachelspitzig.  K.  p.  839.  H.  p.  426.  L.  t.  88.  f,  473.  /.  m- 
fleocus  Leeab. 

In  Gräben,  an  Sümpfen,  überall  häufig.    Juli,  Aug.     2j.. 

Halme  bläulich,  tiefgestreift  u.  dadurch  die  Pflanze  schon 
auf  den  ersten  Blick  von  der  vorigen,  viel  seltnem  u.  über- 
haupt von  allen  Arten  dieser  Abtheilung  leicht  zu  unter- 
scheiden. Hahne  2—3  /s  F.  hoch,  schlank,  nieist  mit  über- 
hängender Spitze.  Im  aufgeschnittenen  Halm  zeigt  sich  das 
Mark  in  vielen  einzelnen  Partieen,  durch  leere  Zwischen- 
räume gesondert,  während  es  bei  /.  diffusus  ununterbrochen 
zusammenhängt:  zwischen  beiden  Arten  finden  sich  durch- 
aus keine  Uebergänge. 

877.  <7.  hmiUeui  WttLD,  Halm  nicht  gestreift,  getrocknet 
undeutüdi-gestreift.  Doldentraube  mehrfach-zusammenge- 
setzt, rispig-ausgebreitet.  Blatt,  der  Blumenhülle  eilanzett- 
fttrm.,  die^innere  stumpflich  mit  einem  Stachelspitzchen. 
Griffel  deutlich.  Kapsei  dhptisch,  stumpf,  durch  den  auf- 
aitseaden  Griffel  stachelspitzig.  K.  p.  839.  H.  p.  427.  /.. 
t,  88.  /.  474. 

Am  Seeatrande  überall  häufig:  s.  g.    Juli,  Aug.    4- 
.    Wurzel  im  Sande  kriechend  u.  reihenweise  fruchtbare  u. 

27* 
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unfruchtbare  Halme  trtibead.  Die  4  >A*-sy,  F.  beben  Hikne 
haben  den  schlanken  Wuchs  von  /.  glaucus^  sind  aber  grttn 
u.  habe«  en  der  Basis  beUbranike  Scheideii.  Btam.  wie  bei 
/.  gimmcu»  briunlieli  u.  «minnig,  Kapsefai  depp^  aefross. 

878.  <r«  JHU^rwif  L.  Hrim  fadenütNrmig ,  nicht  geelaeift,  ge- 
trocknet leicbtgeslreift.  DeMentraube  aratfohinig.  BMtt  der 
BlaBBeahttlle  tooaetfiflkiM.,  spits.  OriffellKit feUeiid.  Kapsel 
run^cb,  sehr  stumpf  mit  kurzer  Gnffelspüxe.  K.  p.  840. 
H,  p.  4*7.   L.  t.  88.  f.  *7Ä. 

Auf  nassen  saa^gen  u,  torfigen  SteUen  an  Gewttssern, 
auf  siwipl^geii  Wiesen,  hm  u.  wieder.  Königsberg  aui  IWi- 
lenteicb  b.  Neuhausen:  s.  g.  Memel:  Kr.  Brauosberg  b. 
Stangendorf i  5.    Danzig:  Kl.    Juni,  JulL    4. 

A^uiMcfa  kleinen  Exemplaren  von  /.  c^mgUmmrmtua.  Halme 
y,-H  F.  hoch,  grttn;  fast  fadendttnn,  mit  lang  über  d^  Dol- 
dentraube  hervorragender,  Uberbttngender  Spitze.  Scheiden 
der  Halmbasis  brüuaHch,  die  obere  g^rUn  u.  in  ein  kurses, 
zuweilen  4  Z.  langes  u.  Mngcjres,  rinnenförm.  Blatt  aus- 
laufend. Blum,  fliiur  ^—8,  auf  einfackaa  oder  %  blum^  kur- 
zen Stielen. 

6.  Unfruchtbare  Halme  febkft,  statt  derselben  ffiiattbü- 
schel.  Blum,  in  einest  einzelnen  oder  in  mebrern 
über  einander  gestellten  Köpfchen.  Halme  nackt 
oder  beblättert 

879.  «r.  €fmpitmiu9  Weigkl.  Halm  nackt,  nebst  dm  Wiuisei- 
blätt.  borstenförmig.  Köpfehen  endsttodig,  einzeln^  oder 
2— -3  über  einander.  Innere  Blätt  der  JNumeefaUUe  kürzer, 
spitz,  äussere  lang^zugespitzt,  die  eiförauge^  stiunple  Kapsel 
Ub^ragead.   R.  p.  844.   H.  p.  438.  X.  t  89.  /.  480. 

Auf  sandigen  nassen  Triften  u.  Aeckem,  hin  u.  wieder 
u.  häufig  am  Seestrande.  Memel:  Kr.  Tüsit:  G,  m.  E.  g. 
Daiuig  am  Strande  sehr  häufig:  s.  g.  l&ferienwerdec:  s.  g. 
Thorn:  e.  N.    Juni — Aug.    p. 

Halme  me»t  mehrere  beisammen,  an  der  Basis  mü  eini- 
gen kurzen,  rinnenförm.  Blätt.  umgeben, -meist  nur  S — ZI, 
hoch,  selten  höber,  iitoem  ein  armblumiges  KOpfeben,  Über- 
ragt von  HUllbläUera  tragend.  Köpfchen  sdieinbair  setten- 
ständig ,  indem  das  eine,  llAgere  fflUiblalt  gerade  airfreoht 
steht  u.  den  Halm  scheinbar  fortsetzt  Unter  dem  Röpidien 
erbebt  sidi  oft  noch  ein  anderes,  seüner  2  geittidte  Köpf- 
ch)^.  Blum.  0^rttnlich«weis8b<^  oder  brimüioh.  lainirig. 
830.  «F.  9upiiku9  MoNCB.  Halm  beblättert,  fadenf<&rmig.  Blätt. 
.fast  bors^enföriA.,  oberseits  aciit  sdaämltt  finme.  Kö|rfchen 
mehrere,  entfernt  von  eiibam^ir  an  den  verlttngie«tea  Zwei* 
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^n  einer  unregeiiitiistigen  DoideiiMtike.  BMtt.  der  Blumen- 
MUe  iMt  gleich  lang,  lanzenfbroi.,  ittner  ala  die  fatngiiche, 
stonpfB  Kapsel  K.  p.  843.  L  f.  89.  f.  479.  /.  mkverticüla- 
tU9  Wulf.    H.  p.  4S9. 

Attf  nassem  Sandboden  an  Gewässern,  ttberall  ziemlich 
kanig.    Jidi,  Aug.    2|.. 

Hahne  4—6  Z.  hoch,  aufrecht,  oder  auf  feuchtem  Schlamm- 
boden liegend  oder  aufeteigend,  wunehid,  oder  im  Wasser 
mehr  veriängert,  4  F.  lang,  schwimmend,  mit  wenigen  Blütf. 
besetzt,  oben  mehr  oder  weniger  doMentraubtg-verMelt; 
Zweige  lang,  fest  einfach.  Oewöhnliofa  nur  wenige  Aeste 
mit  wenigen  Köpfdien  vorhanden,  oder  auch  nur  ein  End- 
köpfchen, unter  dem  «n  Zweig  hervorkommt,  der  noch 
ein  Köpii^ett  trttgt  Blum,  grttnlich,  meist  3mlinnig,  seltner 
«ffitenig.  Ans  den  Köpfphen  wadisen  oft  BlattbUschel  eder 
neue  Zweige  hervor.  Die  liegende  u.  wurzelnde  Form  ist 
/.  uliginoMUs  Rora. 

c.  Unfruchtbare  Halme  fehlen,  statt  derselben  Blatt- 
bUschel  Blum,  in  vielen  kleinen  Köpfchen,  die  zu- 
sammen eine  riapenförmige,  ausgebreitete  End-Dol- 
dentraube  bilden.    Halme  beblttttert.    BläU.  röhren- 
förmig, in  FUcher  getheilt,  knotig. 
884.  «r.  immpoearpus  Ebrb,  Halm  nebst  Scheiden  u.  Blött. 
rundlicb-zusammengedrUckt.    Rispenförmige  Doldentraube 
ausgebreitet.    Blatt,  der  Blumenhülle  gleich  lang,  gerade, 
oben  mit  einem  Stachelspitzcheu,  die  äussern  spitz,  die 
innern  stumpf,  alle  kürzer  als  die  3kantige,  eilanzettförm., 
stachelspitzige  Kapsel  K,  p.  842.  L.  t,  88.  f.  476.  [Rispe  zu 
arm).    /.  sylvaUeus  H,?  p.  428.  /.  artiaücktm  a.  ß.  L. 

in  Gräben,  Sümpfen,  auf  nassen  Wiesen,  an  Gewässern, 
überall  sehr  häufig.    Juni  — Aug.    4. 

Halme  Vt — 2  F.  hoch,  aufsteigend,  meist  % — 3-,  aber 
auch  4 — öblättrig.  Rispe  mehr  oder  weniger  reichblumig, 
ihre  Zweige  niehr  oder  weniger  aus  einander  stehend,  zu- 
weilen auch  so  aufrecht  wie  bei  der  folgenden.  Blum,  grün- 
lieh  oder  braun,  ihre  innern  Blatt,  meist  deutlich  breiter  u. 
stumpfer  als  d.  äussern,  doch  zuweilen  fast  eben  so  schmal 
u.  spitz,  alle  stets  mit  einem  kurzen  Spttzchen,  welches 
aber  bei  den  altem  Fruchtexemplaren  oft  undeutlich  wird. 
Früchte  glänzend,  dunkelbraun,  in  der  Grösse  sehr  wech- 
selnd ,  (^ch  stets  die  BlumenhttUe  weit  überragend ,  oben 
meist  allmälig  in  die  Stachelspitze  verlaufepd,  zuweilen  aber 
auch  etwas  stumpflich  mit  mehr  abgesetzter  Stachelspitze. 
In  iliessendem  Wasser  ist  der  Halm  schwimmend  u.  dann 
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bei  abfliesftdndcin  Wmmt  liegend  u.  wvnelocL  —  Ihr  sdir 
sthnlidi  u.  an  denselben  Orten  wahrscheinlich  einheimisch, 
doch  bisher  bei  uns  meines  Wissens  noch  nicht  gefonden 
ist :  /.  aeutifloruB  Eama.  J,  sylvaticu*  Rkkh.  K,  p.  84^,  tod 
/.  lampoewjms  versdiiedea  durch  zugespitste,  begrannte 
Bl&tt.  der  Blumenhttlle,  Ton  denen  die  innern  länger  als  die 
äussern  u.  an  der  Spitze  surttckgekrUmmt  sind,  ferner  durch 
eine  länger  zugespitzte,  geschnäbelte  Kapsel,  die  weniger 
u.  nur  mit  ihrer  langen  Spitze  die  HUlle  tlkberragt.  Nur  mit 
ausgebildeten  Früchten  sind  beide  Arten  sicher  zu  unter- 
scheiden. Hagbii*s  /.  sylveUicui  ist  wahrscheinlich  /.  lam- 
poearput.  Die  Abbildung  von  J,  syhaüeus  bei  Lbmek  t.  89. 
f,  478  gleicht  nicht  im  Geringsten  dem  /.  syteaUcui  Bmcm. 
oder  aeutiflor.  Emma,,  wohl  abe^  der  Luzvia  maanma  D.  C. 
Juneus  sylvalicu»  Suira,,  die  nqr  im  stkUichm  u.  mittlem 
Deutschland  vorkommt 

882.  «F.  yw#e*««f er  Scbrkb.  Halm  nebst  Scheiden  u.  Blätt. 
rundlich-zusammengedrUckt.  RispenfÖrm.  Doldentraube  mit 
aufrechten  Zweigen.  Blätt.  der  BlumenhUlle  fast  gleich  lang, 
stumpf,  die  äussern  mit  einem  Spitzchen,  alle  kürzer  als  d. 
3kantige,  eiförm. -längliche,  stachelspitzige  Kapsel.  L.  t.  89. 
f.kn.    J.  alpinus  Vill,    if.  p.842.   J.  articulatus.  if.p.  428. 

Auf  nassem  Sand-  u.  Torf-Boden  an  Gewässern,  OberaD 
u.  oft  häufig.    Juni — Aug.    2|.. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  schlanker;  Rispe 
meist  weniger  reichblumig,  ihre  Zweige  mehr  zusammen- 
gedrängt, aufrecht;  Blumen-  u.  Frucht -Köpfchen  kleiner, 
abgestutzt  erscheinend;  Blum,  dunkler;  Kapseln  kleiner, 
dunkler,  fast  schwarz,  stumpfer.  Den  sichersten  Unterschied 
aber  geben  die  innern  sehr  stumpf  abgerundeten  u.  die 
äussern,  ebenfalls  stumpfen,  nur  mit  einem  kleinen  Stacfael- 
.<tpitzchen  versehenen  Blätt.  d.  Bluraenhülle. 

d.  Unfruchtbare  Halme  fehlen ,  statt  derselben  Blatt- 
bUschel.  Blum,  in  doldentraubiger  Endrispe.  Halme 
an  der  Basis  oder  bis  zur  Mitte  beblättert.  Blätt. 
linienförmig,  gerinnt. 

883.  «F.  #4«Mirr«#tf#  L.  Halin  an  der  Basis-  mit  Blättern  um- 
geben, etwas  kantig.  Blätt.  der  BlumenhUlle  eüanzettförm., 
spitz  .oder  stumpflich,  so  lang  als  die  umgekehrt-eübrm., 
stumpfe,  stachelspitzige  Kapsel.  Staubfäden  4mal  kürzer 
als  die  Staubbeutel.   K.  p.  843.  H.  p.  427.   L  L  90.  f,  485. 

Auf  nassen  sandigen  u.  torfigen  Triften,  an  Gewässern, 
hin  u.  wieder.     Königsberg  häufig:  s.  g.    Braunsberg  b. 
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Stangendorf:  S.   Danzig  am  Seestrande  häufig:  s.  g.    Juni 
—Aug.    4. 

Wurzel  faserig.  Halme  ^2—^  F*  hoch,  an  der  Basis  von 
vielm  scheidigen,  kurzen,  steifen  Blatt,  umgeben.  Blüm, 
in  armblum.,  doldentraubiger  Rispe,  braun  mit  weissem 
Httutrande. 
884.  «7«  hutb09U9  L.  Halm  bis  zur  Mitte  beblättert,  zusam- 
mengedruckt. Blatt,  der  Blumenbulle  eifOrmig- länglich, 
stumpf-abgerundet,  fast  nur  halb  so  lang  als  die  beinahe 
kugelförmige  Kapsel.  Griffel  halb  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. H.  p.  429.  Lt.  90.  f.  483.  /.  compre»su8  Jjcq. 
K.  p.  843. 

Auf  feuchten  Stellen  an  Wegen,  Wiesenrändern,  Gräben, 
Überall  sehr  häufig.    Juni — Aug.    4. 

Wurzel  kriechend,  Halme  u.  lange  Blattbttschel  treibend. 
Halme  %— 4  %  F.  hoch,  an  der  Basis  mit  sdilaff-scheidigen, 
weichen  Blatt  imigeben,  etwa  in  der  Mitte  das  letzte  Blatt 
tragend.  Doldentraubige  Rispe  aufrecht,  meist  gedrängt. 
Blum,  grünlich.  Kap9eln  länglich-kugeUÖrm.,  mit  sehr  kur- 
zem Griffel-Spitzchen.  Der  vorigen  Art  gar  nicht  ähnlich, 
desto  mehr  der  folgenden. 

886.  J^0  h0itni^u9  Wahlevb.  Halm  bis  zur  Mitte  beblättert, 
fast  rund.  Blatt,  der  BlumenhUlle  eiförmig-länglich,  stumpf- 
abgerundet, fast  so  lang  als  d.  länglich-ovale,  fast  äkantige 
.  Kapsel.  Griffel  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  X.  t,  90.  f.  484 
(Blumenhtllle  im  Verhältniss  zur  Kapsel  zu  kurz).  /.  Gerardi 
Uta,  K,  p.  844. 

Am  Seestrande  u.  auf  salzhaltigen,  nassen  Wiesen  im  In- 
nern, hin  u.  wieder  u.  vielleicht  nicht  ganz  selten,  nur  mit 
der  vorigen  Art  leicht  verwechselt.  Memel:  Knbg,  Brauns- 
berg Wicklitz-Tejchu.  neustädtische  Wiesen:  S,  Juli,  Aug.  4. 

Mit  /.  bulbosus  sonst  ganz  übereinstimmend,  meist  schlan- 
ker u.  armblumiger,  durch  die  angegebenen  Kennzeichen 
leicht  zu  unterscheiden. 

e.  Unfruchtbare  Halme  fehlen,   statt  derselben  Blatt- 

büscheL    Blum,  einzeln  in  den  Theilungen,  an  den 

Seiten  u.  Spitzen  der  verlängerten,  2tbeiligen  Aeste 

der  Doldentraube.  Halme  beblättert.  Blält.  borsten- 

fDrmig,  an  der  Basis  rinnenförmig. 

?  <r.  TnuHfHm  Ebbb.    Halm  4-2blättrig.    BläU.  der  Blu 

menhttUe  eilanzettförm.,  stachelspitzig,  so  lang  oder  wenig 

länger  als  die  rundliche,  stumpfe  Kapsel.  Jir.p.844.  J7.p.429. 

L.  U  89.  /.  484  (Blumenhülle  im  Verhältniss  zur  Kapsel  zu  kurz ) 
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AiifoaMani8Mi4bo4eii;  nach  Haakt  b.  Königtb«^  nv^h 
Menge  b.  Graudeoz;  vielleicht  einheimisch.  Juni— Aug.  0. 

Wurzel  faserig,  mehrere  dttnne,  2—8  Z.  h<^,  tuistei* 
geDde  oder  aufrechte,  auweilea  etwas  äatige,  etwa  von  der 
MiUe  au  doldeotraubig*Tertoteke  H^me  treibend.  Die  an 
den  Verzweigungen  einzeln  u.  entfernt  von  einander  ste- 
henden Blum,  sind  sehr  klein,  ihre  Blatt.  bräUBlich,  (mutig- 
gerandet  u.  mit  weissiidiem  Mittelnerv.  Kaps^  klein,  3kan- 
tig,  kurz,  fast  kugelförm.,  mit  sehr  kleinem  oder  feilendem 
Spitzchen*  Fast  von  Ansehn  eines  kleinen,  aber  von  der 
Mitte  an  veri&stelten  /.  bulbomis^  doch  durch  die  einzeln 
stehenden  Blum,  mehr  der  folgendeti  Art  ähnlich  vi»  wenn, 
was  zuweilen  der  FaH^  die  BiumenhtkUe  die  Kapsel  ziendich 
weit  überragt,  vorsichtig  vi>n  ihr  zu  unterscheiden  diurdi 
die  Form  der  BlumenhlUIenbUitter  u.  der  Kapseln. 

886.  jr.  »t|/WM«tf#  L.  Mkn  bebtettert.  Bl^.  d^  Kamen- 
httUe  lanzettförm.,  lang-zugespitzt,  langer  als  die  läng^^ie, 
stumpfe  Kapsel.    K.  p.844.  H.  p.  430.  L.  t.  89.  /.  482. 

Auf  nassen  Stellen  der  Aecker  u.  Wiesen,  in  Grlibeo,  an 
Sümpfen,  Überall  sehr  bXufig.   Juli -^Herbst.    0. 

Wuchs  der  vorigen  Art,  oft  aber  schon  von  unten  auf 
verästelt,  oder  auch  ganz  einfach  mit  wenigen  Blum,  an  der 
Spitze.  Halme  S  Z.  bis  4  F.  lang,  steif  oder  sehr  schlaff. 
Blatt  der  BlumenhUlle  grUn  mit  häutigem  Rande,  Kapseln 
akaptig,  langlich^iförm.,  mit  sehr  kleinem  Spitschen,  doppelt 
so  lang  als  bei  der  vorigen  u.  doppelt  so  lang  als  breil. 
CGCLXXIX.  LÜZÜLA  D.  C.  Kapsel  4fiichrig.  3samig, 
sonst  wie  Juhcus. 

a.  Blumen  einzeln  an  den  Zweigen  einer  einfachen 
End-Doldentraube.  Samen  an  der  Spitze  mi(  einem 
grossen,  kammfi^rmigen  An)iangsel. 

887.  £.  pil09a  WtttD.  Zweige  dep  Doldentraube  4 — 4blu- 
mig,  aufrecht,  nach  der  BiUthe  geknickt -herabgebogen. 
Wurzelblätt.  breit-linienförm.  K,  p.  845.  H,  p.  430.  L.  1.90. 
f.  486.   L,  v€rnaä$  D.  C.    Juneus  piloiUi  o.  L. 

In  waldern,  Überall  httuflg.    Ende  April,  Mai.    4. 

Wurzel  rasenlOrmig,  Auslaufer  treibend.  Wurzelblätt. 
zahlreich,  glatt,  am  Rande  mit  langen,  einzdnen  Wollhaaren 
besetzt.  Halme  %— 4  F.  hoch,  glatt,  mit  3-- 5  d^  Wurzel- 
blätt. ähnMchen,  aber  kleinei-n,  langwollig-gewimperteti  BÜtC. 
Blum,  einzeln  stehend,  entweder  nur  eine  an  der  Spttse  der 
zahlreichen,  dünnen  Doldentrauben-Zweige,  oder  ausserdem 
noch  4—3  an  der  Seite  derselben,  aHe  entfernt  von  einander, 
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glliniesd^8Gliw«nbr«QD.  Dotdcataubeo-Zwdge  sehr  ver- 
sdiMeB  lang,  Anidhltragend  alle  abwärts  gebogen,  oder  die 
ttOftetilOB  aufrecht 

b.  Bkim.  iik  mebrfoch-zusammengesetzter  End-DoIden> 
traube,  mehrere  beisammen.  Samen  ohne  Anhängsel. 

888.  i9«  oMMda  D.  C.  Mehrfach-zusammengesetzte  Dolden- 
traub^  offen,  meist  kurzer  als  ihre  HiUlblätter.  Bläft.  der 
BlumenhUlle  spitz,  länger  als  die  Kapsel.  Staubbeutel  fast 
sitzend.  Blatt,  linienförm.,  langgewimpert.  K.  p.  846.  I. 
t  90.  f.  487  (Blatt,  fölschlich  nur  an  der  Basis  gewimpert). 
Juncus  püosüs  e.  L 

In  hügeligen  Laubwäldern,  selten.  Elbing  zw.  Lenzen 
u.  Cadienen:  B.  u.  zw.  Dorbeck  u.  Reimannsfelde:  Pobl. 
Kl,  m.  £.  g.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.    4. 

Wurzel  faserig,  viele,  etwa  A  F.  lange,  lang-zugespitzte 
BlStt.  u.  mehrere  A  Vs— 27^  F.  hohe,  bis  oben  hin  mit  langen, 
langscheidigen,  den  Wurzelblätt.  gleichen  BlUtt.  besetzten, 
glatte  ^alnie  treibend.  Blum,  weisslich,  glänzend,  zu  2 — 4 
beisammen  an  den  Spitzen  der  Doldentrauben-Zweige. 

c.  Biuu).  in  doldig  beisammen  stehenden  Aehren.    Sa- 
men an  der  Basis  mit  einem  kegelförm.  Anhängsel. 

889.  X.  emmpettrU  D.'C.  Adiren  «izend  u.  gestielt,  letz- 
tere später  meist  etwas  übeiMngend.  Biätt.  der  Mumen- 
htjklle  zugespitzt,  die  innern  etwas  länger  als  die  äussern. 
Staubbeutel  4mal  so  lang  als  der  Staubfaden.  K,  p.  847. 
i7.  p.  430.  L.  t.  90.  f,  488.   /tmctia  campe$tri9  L.  • 

Auf  Triften,  HUgeln,  Rainen,  lichten  Waldplätzen,  auf 
torfigen  Wiesen,  UberaU  sehr  häufig.    April,  Mai.    4. 

Wurzel  mehr  oder  weniger  kriechend,  breit-linienförmige, 
mit  langen  WoUhaaren  gewimperte  Wurzelblätt.  u.  einen 
oder  mehrere,  meist  schräg-,  seHner  gerade-aufreohte,  we- 
nige Z.  bis  47,  F.  lange  Halme  treibend.  Halmblätt.  wie 
die  Wurzelblätt.;  bei  beiden  verlieren  sich  allmälig  die  Woll- 
haare.  Blum,  kastanienbraun,  in  eiförm.,  5*-40blum.  Aeh- 
ren, die  meist  zu  3—5,  seltner  zu  6—8,  ungleich  lang  ge- 
stielt u.  sitzend  eine  Dolde  bilden ,  die  meist  einseitig  ist, 
besonders  i^ter,  wenn  die  Fruditstiele  stärker  tkberhängen. 
Zttweileii  aber  AeiH'^stiele  aHe  aufrecht  eben  so  wie  der 
Hahn,  wo  sie  dann  der  folgenden  äusserlich  sehr  gleicht. 
fitUUMter  stets  kürzer  als  die  Dolde.  Die  grossen,  gelben 
8tauM>eutel  füllen  fast  das  Innere  der  Blum. ;  die  weissen 
GffiflSel  ragen  schon  aus  den  Knospen  hervor.  Kapseln 
nmdlicb,  stumpf,  staehelspitzig,  kürzer  als  d.  Blumenhülle 
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899.  Mh  9reHm  DEtr.  Atlureo  sitseiMl  u.  gestialt,  Stiele  meist 
gerade  aufrecht  Bltttt.  derBlumenhttUe  xagespitzt,  stadiel- 
spitzig,  die  Innern  etwas  kürzer  als  d.  äussern.  Staubbeutel 
wenig  länger  als  d.  Staubfoden.  L.  mulUflora  Lei.  K,  p.  847. 
L  campestris  p.  erecta  L.  L  90.  f.  489. 

In  Waldern  u.  auf  nassen  Torfwiesen,  überall  häufig. 
Mai,  Juni.    2{.. 

Die  entwickelten  Formen  unterscheiden  sich  von  der 
vorigen,  ähnlichen  sogleicli  durch  die  4 — ly,  F.  hohen, 
gerade  aufrechten  Halme  mit  aufrechter,  reicher,  8 — 45ähri- 
ger  Dolde.  Doch  zuweilen  die  Halme  kaum  '4  F.  hodi, 
ziemlich  oft  nur  3 — 6  Aehren  u.  zuweUen  die  Fruchtähren 
etwas  überhängend;  daher  vorsichtig  von  der  vorigen  zu 
unterscheiden,  zumal  beide  Arten  oft  dicht  beisammen  wadi- 
sen.  Das  sicherste  Kennzeichen,  das  ich  bisher  stets  be- 
ständig gefunden  habe,  ist  die  Länge  des  Staubbeutels  im 
Verhältpiss  zum  Staubfaden.  Die  Staubbeutel  siud  bei  die- 
ser Art  nur  so  lang,  etwas  länger  oder  höchstens  Smal  so 
lang  als  d.  Staubfäden,  dabei  viel  schlanker  u.  daher  die 
Blume  nicht  so  ausfüllend.  Ein  zweites,  doch  nur  durch 
die  Loupe  wahrnehmbares  Merkmal  geben  die  etwas  kür- 
zern als  die  äussern,  dabei  mehr  oder  weniger  stumpfli- 
chen, mit  einem  fast  abgesetzten  Stachelspitrohen  verse« 
henen  Innern  Blatt,  der  Blumenhülle.  Andere  Kennzeichen 
sind:  die  faserige  oder  wenig  kriechende  Wurzel;  die 
grössere  Länge  des  untern  Hüllblatts,  welches  die  Dolde 
^ast  immer  überragt;  die  ^tere  BlUthezeit;  auch  wo  beide 
Arten  ^eht  beisammen  wachsen,  z.  B.  auf  nassen  Torfwie- 
sen,  fängt  L.  erecta  erst  an  zu  bÜUien,  wenn  L.  campesttiit 
bereite  ihre  Früchte  entwickelt.  Yariirt  ß)  amgeetä,  Aehren 
kurzgestielt  u.  sitzend,  kopfförmig- gehäuft  y)  paliescens, 
Aelu^en  grünlich  -  hellbraun ;  an  schattigen  Orten:  L.  pal- 
lescens  Hi>rrE.  • 

89:  Familie.     CYPERACEAE. 

Blumen  spreuartig,  die  Gesdilechter  oft  getrennt,  in  Aeh- 
ren, die  oft  wieder  grössere  Aehren,  Büschel  oder  Rispen  ba- 
den. Unter  jeder  Bhune  ein  schuppenförpftigea  Spreitbblttdien: 
Balg  (glnrnüy  aquamaj.  Blumenhülle  fehlend  oder  aus  Boraten 
bestehend.  Staubblätter  3.  Staubbeutel  an  den  Enden  mit 
ungetrennten  Fädiern.  Fruchtknoten  4,  frei.  Griffel  4.  Nar- 
ben 2—3.  Nuss  4samig.  -^  Den  Gräsern  ähnliohe  Pflanzen 
mit  ungegliedertem   oder  knc^gem   Hahn.     Blatt,  grasartig, 
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mit  uosm*9chlHztcn  Scheiden  den  Halm  umgebend,  oder  ganz 
fehlend. 

A.  Sdrpeae.    Blumen  Zwitter. 
CCCLXXZ.  CTPBRU8.  L.  Aehrchen  2zeilig ,  vielblumig:, 
in  einer  huscheligen  End-Doldentrauhe.    Bälge  gekielt.    Blu- 
menborsten fehlen. 

894.  €•  ßmreifeenM  L.  Zweige  der  Doldentraube  einfach. 
Aehrchen  lanzettförm.  Bälge  stumpf.  Narben  2.  Hülle  3blätt- 
rig,  länger  als  die  Doldentraube.  K.  p.  840.  H,  p,  47.  L. 
t.  44.  ^60. 

Au  Rändern  von  Seen,  Flüssen  u.  Sümpfen,  hin  u.  wie- 
der. Königsberg  b.  Fuchshöfen:  G.  Stuhm  am  See  b. 
Montken  u.  Honigfelder  Torfbruch:  s.  g.    Juli,  Aug.    ©. 

Wurzel  faserig.  Halme  mehrere,  2  — 6  Z.  hoch,  dünn, 
3kantig,  an  der  Basis  beblättert,  sonst  blattlos,  glatt.  Blatt, 
schmal-linienförm.,  glatt.  Doldentraube  kopfförmig-zusam- 
mengedrängt,  aus  sitzenden  Aehrchen  u.  kurzen,  einige 
Aehrchen  tragenden  Zweigen  zusammengesetzt.  Aehrchen 
2  — 4  Lin.  lang,  flach-zusammengedrttckt;  Bälge  gelblich 
mit  grünem  Kiel.  HtUlblätter  blattartig,  von  verschiedener 
Länge,  das  längste  2^3  Z.  lang. 
892.  CV  Ju9eu9  L.  Zweige  der  Doldentraube  oft  wieder  ver- 
ästelt. Aehrchen  linienlanzettförm.  Bälge  spitzlfch.  Nar- 
ben 3.  Hülle  3blätirig,  länger  als  die  Doldentraube.  K. 
p.  849..  H,  p.  47.    L.  f.  4  4.  f.  59  (var.  virescensj. 

Hit  dem  vorigen,  bei  uns  die  häufigere  Art.  Königsberg 
im  Walde  bei  Aweyden:  s.  g.  Tilsit:  B.  Gerdauen:  L  m. 
Heiligenbeil:  S.  Braupsberg  b.  Neumark:  5.  Danzig  am 
Weichselufer  b.  Neufähr :  s.  g.  Marienwerder :  s.  g.  Grau- 
denz:  M.    Juli,  Aug.    ©. 

Dem  vorigen  sonst  ganz  ähnlich,  Halme  meist  höher, 
4—8  Z.  hoch;  Doldentraube  aus  mehr  Aehrchen  bestehend 
u.  gewöhnhch,  wenigstens  später,  mit  einzekien  langem, 
doldentraubigen  Zweigen;  Aehrchen  kleiner  u.  schmaler, 
Bälge  schwarzbraun  mit  grünem  Kiel.  Zuweilen  sind  die 
Spitzen  heller  braun  u.  mit  breiterm  grünem  Rttckenstreif 
versehn:    C.  vireaeens  Bowfm. 

Anmeric.  Wahrscheinlich  einheimisch  ist  folgende  Gat- 
tung mit  folgenden  2  Arten:  Sehoenua  L.  Aehrchen  2zeiyg. 
Bälge  6—9,  die  3—6  untersten  kidner,  leer.  Blumenborsten 
4 — 5  oder  fehlend.  4)  Seh.  fUgrieoM  L.  Halm  rund,  nackt. 
Ein  Köpfoban  aus  5-- 40  Aehrchen  zusammengraetzt,  end- 
sUlndig;  das  äussere  Hüllblatt  schräg  aufoteigend.   Blumen- 
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fMl  fdhlwii.   MB.  plrifimiaftnwig,  sd  kftf  ^  der 
halbe  Halm.  K,  p.  860.  Auf  Torfwiesen.    Juni.    4.    fiakDe 
4  — S  F.  hoch»  nur  unten  bthlmtri^  an  der  Basis  oiil  seiiwarz- 
braunen  Scheiden.  Aehrchen  schwarzbraun.  2}  Seh.  fmru" 
gineut  L  Halm  rund,  nackt.  Ein  KOpfchen,  aus  2—3  Aehr- 
chen  zusammengesetzt,  seitlich  an  der  Spitze  des  Halms, 
stehend;  das  äussere  Hüllblatt  gerade  aufrecht.    Blum^n- 
borsten  3 — ^.   Bltttt  pfriemenförm.,  riel  kürzer  als  der  Hahn. 
K.  p.  86f.   Auf  Torfwiesen.    Juni.    2^,    Sonst  mit  vorigem 
tlbereinstimmeDd. 
CCCLXXXI.  aHTRCBOSPÖRA  Y^bl,  Aehrchen  in  Bü- 
scheln der  Doldentrauben,  unvollkommen  2zeilig ,  2 — Bblumig 
u.  unten  mit  3 — 4  leeren  Bälgen.    Blumenhttlle  borstig.   Nuss 
von  der  breiten  u.  verhärteten  GrifTel-Basis  gekrönt. 

893.  Mh.  mikm  Vaml,  Aehrchen  fast  doldentraubig-gehäoft, 
ihre  Bttschd  fast  so  lang  als  die  Hüllblätter.  Blumenborsten 
meist  40,  sa  lang  als  die  Nuss.  Wurzel  faserig.  K.  p.  854. 
L  ^44.^  63.    Sek^enm  ßlbm  Lunr,   H.  p.  46. 

In  Torfiümpfen  u.  auf  nassem,  torfigen  Triften,  hin  u. 
wieder.  Königsberg  b.  Prielackei):  Scb.  m.  £.  g.  u.  am 
Teich  b.  Räuschen:  B.  Tilsit  Exerdrplatzu, Heide:  B.  Dan- 
zig:  W.    Juli,  Aug.     4. 

Halm  Vj— 4  F.  hoch,  3kanüg,  beblättert.  Blatt.  Tinien- 
förm.,  sehr  schmal,  gekielt.  Das  doldentraubige  Endköpf- 
chen besteht  aus  lanzettförm. ,  weisslichen  oder  hellbraun- 
liehen,  kleinen  Aehrchen. 

894.  Jl.  JÜ9ea  RoMM.  et  Schult.  Aehlrchen  kopSÖrmig  -  ge- 
häuft, ihre  Büschel  viel  kürzer  als  d.  Hüllblatt.  Blumen- 
borsten  meist  3.  Wurzel  kriechend.  JT.  p.854.  JL^44.  /.62. 

Auf  Torfwiesen,  selten.   Königsberg:  G,   Juni,  Juli.    2{., 
Der  vorigen  sonst  ähnlich,  durch  die  kegelförmig -ge- 
häuften, braunen  Aehrchen  leicht  von  ihr  zu  unterscheiden. 
?  CLAPXUIC  P4Tm.  BtMWN,  Aehrcben  in  Doldanlräuben, 
unvollkommen -2zeilig,  3blumig,  unten  mit  3  leeren  Bälgen. 
Bhimenb<Nrsten  fehlen.    Nuss  mit  zerbrechlicher  Schale,  der 
fadenförmige  Griffel  abfallend. 

?  Cf.  MmrUeus  R.  Bmoww,  Halm  rund,  glatt,  beblättert. 
Blatt,  am  Rande  u.  Kid  knorpeäg-^  gesägt,  Doldmitrauben 
mdiHaeh-zasammengesetit,  seiteiw  u.  end^-stäncMg.  A^r- 
chen  kopil^rmig-gehäuft.  K,  p.  854«  L  t.  44.  f.  64.  Cl,  g^- 
mtmiemi  ScamMf,    Sehotmu  ^kuriseus  Lntn*  H.  p.  46. 

In  Sümpfen,  fielen  Gräben,  stehenden  OewüMer».  ¥on 
Haabiv  ohne  Angabe  eines  Pondorts  aulgelührC;  nach  Wmss 
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b.  Dafislg,  dodi  d«MtiMt  nicbt  zu  ftnckA:  Xl.    Yielteicht 
einfaeiiwseii.    JqM,  Auf.    4. 

WttJRzel  kricciieDd.   Halm  4^ft  F.  iMxb,  stark,  obarwirts 

Skaiilig,    yiela  kofgeatielte ,    reichblmnige  I>oldm9traubeii 

tragend.   Blatt.  2  F.  lang  u.  iSnger,  aa  der  Basia  4^8  Lin. 

brek,  aalur  lang  zngaapitzt,  ate^    Aehrdten  brauDÜdi. 

CGCLXXXn.  BLTSM1I8  PAVztn.  Aelirchen  in  einer  end- 

stftiMSigen  Aehre,  ^zeilig,  2— SWnmig.    ÄHmenhüIIe  borstig. 

Noss  Tom  fadenförmigen  6nffel  gekrönt. 

S95.  Mi.  fmpreM8U»  pAiti.  Halm  undeuUich-Skantig.  Aehr- 
eben  4  —  8blum.  Blatt,  ünterseits  gekielt.  Blumenborsten 
mit  abwärta-gekehrten  Stacheln  besetzt.  Scirpus  compresius 
Pres.    K  p.  858.  X.  t,  43.  f.  76.    Schoenus  compressus  L 

Auf  nassen  Wiesen  u.  Triften,  an  Gewässern,  überall  u. 
au  den  Standorten  häufig.    Juni — Aug.    4. 

Wurzel  kriechend,  fiahne  zusammengedrückt -undeut- 
lich-3kantig,  aufrecht^  meist  etwas  gebogen  u.  gedreht, 
blühend  4—8  Z.,  fruchttragend  4  F.  u.  darüber  hoch,  unten 
mit  einigen  braunen  Scheiden,  dann  mit  einigen,  de&  blü- 
henden Halm  gewöhnlich  überragenden,  linienförmw,  an  dejr 
Basis  rinnenförm.,  von  der  Mitte  an  gekielten,  an  der  Spitze 
3kaAtig«n  BMtt.  besetzt.  Aehre  unten  mit  einem  blattartigen 
Deckblatt,  meist  vob  demselben  überragt,  üach-zusammen- 
gedrückt,  4  7.  lang  u.  länger,  aus  vielen;  wechselständigen, 
sitzenden ,  braunen  A^rchen  bestehend ,  zuweilen  an  der 
Basis  mit  2  kleinen  Seitenähren  versehn.  Bälge  lanzett- 
form.,  spitz.  Halme  bald  dicker  u.  Blatt,  breiter,  bald 
schlahker  u.  ^ätL  .schmaler.  Letztere  Form  gleicht  durch 
iliren  schlanken  Wuchs  dem  auf  salzhaltigen  nassen  Triften 
vielleicht  auch  bei  uns  zu  findenden  Bl  rufMS  Link.  Scir- 
pus rufus  ScHxuD.  K.  p.  858.  Unterscheidet  sich  von  BL 
compressus  durch  einen  runden  Halm,  kleinere  Aehren  mit 
wenigen,  2— öblum.  Aehichen,'  überall  rinnenförm,,  nicht 
gekielte  Blatt.,  eilanzettförm.,  stumpfere  Bälge  u.  besonders 
durch  fehlende  oder  mit  aufwörts  gerichteten,  feinen  Haaren 
besetzte  Blumenborsten. 
CGCLXXXm.  BB&BOGB4&I8  ß.  Bm9WK.  -{ttlNSE  s.  JÜN- 

CUS  u.  S€!RPÜS^    £la  endatKiidigea ,  gleichmässiges ,  viel- 

bkwaiges  Aehrc^an;  die  ualeratni  Bälge  leer.    Blumenhülle 

3 — 6Ji>aratig  ^ear  fehlead.    Nusb  von  dev  verhärteten,  am 

Grunde  e»|^ch«lifiea  GHffal-fiama  gelor^W* 

89«.  M«  pviMif rir  H.  Bar.  Aehrehen  tättgüdi.  Der  unterste 
Balg  die  lirite  Baals  des  Aehrebens  umftsseo^.    Narben  2. 


490  VI.  KL    89.  Fan.    Cypcraoeae. 

Nttts  umgekebH-^eübrimg,  zosamBiengedrlkdLt,  an  den  Rin- 
dern abgerundet-stumpf,  ungestreift.  ZurttckbleibendeGriffel- 
Basis  eiftan.,  cugespltet.  Wursel  kriechend.  K.  p.  852. 
t.  <.  44.  /:64.  (Sifllit  aus  wie  H.  adeularit),  Scirpw  palu- 
slm  LnfN,   H.  p.  48. 

An  Gewissero»  in  SlUnpfen,  Griben,  auf  nassen  Wiesen. 
tU>erall  sehr  hiufig.    Juni— Aug.    4. 

Viele  fruchtbare  u.  unfruchtbare,  blattlose,  an  der  Basis 
mit  braunrothen  Scheiden  versehene,  rundliche,  etwas  zu- 
sammengedrückte, glatte  Halme,  die  nach  dem  trocknern 
oder  feuchterti  Standort  sehr  verschieden  hoch  u.  dick  sind, 
bald  wenige  Z.  bis  %  F.  hoch  u.  nur  fadendick,  bald  2— ^F. 
hoch  u.  so  stark  wie  ein  Giasekiel.  Eben  so  ist  das  Aehr- 
eben  bald  wenige  Lin.  lang,  linglich-eiförm.,  bald  4  Z.  lang 
u.  länger,  walzenförmig.  Bilge  heller  oder  dunkler  braun 
mit  häutigem  Rande ,  die  untern ,  von  denen  der  unterste 
den  nichstfolgenden  etwa  zur  Hälfte  uo^fasst,  breit,  stumpf- 
abgerundet, die  mittlem  stumpflich,  die  obern  spitzlich. 
Nuss  anfangs  gelblich,  im  reifen  Zustande  braun. 

897.  M.  uniglutmi9  Link.  Aehrchen  länglich.  Der  unterste 
Balg  die  Basis  des  Aehrchens  ganz  umfassend.  Narben  2. 
Nuss  umgekehrt-eifbrm.,  zusammengedrückt,  an  den  Rän- 
dern abgerundet  -  stumpf ,  ungestreift.  Zurückbleibende 
Griffel -Basis  eifdrm.  Wurzel  kriechend.  K,  p.  852.  L. 
t.  42.  f.U. 

Mit  der  vorigen,  überall,  doch  viel  weniger  häufig,  leicht 
mit  jener  verwechselt.    Juni— Aug.    4. 

Kleinem,  schiankern  Formen  der  vorigen  äusserlich  durch- 
aus ähnlich,  doch  bei  näherer  Untersuchung  durch  den  brei- 
tern untersten  Balg ,  welcher  den  nächsten  mit  seiner  Basis 
ganz  umfasst,  stets  sicher  zu  unterscheiden. 

898.  M.  mvata  R.  Bb,  Aehrchen  eifOrm.  oder  rundlich.  Un- 
terster Balg  die  halbe  Basis  des  Aeiirchens  umfassend.  Nar- 
ben 2.  Nuss  umgekehrt -eiförm.,  zusammengedrückt,  mit 
scharfen  Rändern,  ungestreift.  Zurückbleibende  Griffel-Basis 
3eckig,  so  breit  als  lang.  Wutzel  faserig.  K.  p.  852.  Scir- 
pu8  ovatus  ROTB, 

Auf  feuchten,  sandigen  Triften,  am  Strande  bei  Danzig  b. 
Zoppot:  s.  g.  u.  wahrscfaeinlidi  auch  anderwärts.  Juni,  Jul.  0. 

Kleinen  Formen  von  H,  paiuUria  ähnlidi.  Halme  rand- 
lich. Aehrchen  klein,  3 — 4  Lin.  lang,  armblum.,  besonders 
fruchttragend  dförm.  oder  rundlich.  Büge  etwas  breiter 
u.  die  obern  mehr  stumpflidi  als  bei  den  beid«A  vorigen. 
Den  HauptunCerscbied  aber  giebt  die  mit  2  a^al*fen  Seiten- 
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rllndern  versehene  Nuss  u.  ihre  flachgedrttokte,  brtttere 
u.  kürzere  Griffel«- Basis.  Doch  sind  die  scharfen  Kanten 
nur  bei  der  reifen  Nuss  —  die  ich  übrigens  im  reifen  Zu- 
stande so  braun  finde  wie  bei  H,  paltutris  u.  nur  im  un> 
reifen  Zustande  hell,  wie  bei  jener  ^  deutlich.  Gleicht  auch 
Scirpus  pixuciflorus  Lwbtf.,  unterscheidet  sich  aber  durch 
ein  etwas  grösseres  u.  dickeres  Aehrchen,  deren  unterster 
Balg  nur  halb-umfassend  ist  u.  die  Form  u.  Farbe  der  Nuss, 
so  wie.  deren  3eckige  Griffel-Basis. 

899.  M.  aeieulmrU  B.  Br.  Aehrchen  eitiSrm.  Narben  3. 
Nuss  länglich,  mit  vielen  feinen  Längsstreifen.  Wurzel  krie- 
chend. K.  p.  853.  L  t.  42.  ^.66  (nach  dieser  Abbildung  von 
den  vorigen  nicht  zu  unterscheiden).  Scirpus  acicularis 
LiWN.  H,  p.^B. 

An  Gewässern,  überall  häufig.    Juni — Aug.    ©. 
Die  haardünnen,  4kantigen  fruchtbaren  u.  unfruchtbaren 
Halme  sind  wenige  Z.  hoch,  im  Wasser  höher,  u.  wachsen 
zahlreich  beisammen,  feine  Rasen  bildend.    Aehrchen  sehr 
klein,  i — 2  Lin.  lang,  armblumig.    Bälge  eiförm.,  stumpflich, 
braun,  in  der  Mitte  grün,  häutig-gerandet.   Nuss  weisslich. 
CCCLXXXIV;  SCIRPUS  L.  (BINSE  s.  HELEOCHARIS  u. 
JUNCÜS).  Ein  endständiges  Aehrchen  oder  mehrere  büschelig 
oder  doldentraubig  u.  scheinbar  seitenständig;  alle  so  gebil- 
det wie  bei  Heleocharis,    Griffel-Basis  am  Grunde  nicht  ein- 
geschnürt.   Griffel  fadenförmig,  die  Nuss  krönend  oder  ganz 
abfallend. 

a.  Ein  End-Aehrchen.  —  Wuchs  der  vorigen  Gattung. 

900.  Se,  eae$pitm9U9  L.  Halm  rund,  an  der  Basis  scheidig, 
oberste  Scheide  in  ein  kurzes  Blatt  auslaufend.  Aehrchen 
eiförmig.  Bälge  stnmpflich,  oder  unterste  grösser,  fast  so 
lang  als  das  Aehrchen  u.  dasselbe  umfassend,  stachelspitzig, 
Stachelspitze  dicklich,  fast  blattartig.  Narben  3.  Nuss  3kan-< 
tig,  glatt.    K.  p.  863.    Kp.  48.  L.  L  42.  f.  67. 

Auf  nassen,  torfigen  Heiden,   selten.    Königsberg:    //. 
Graudenz:  M,    Juni,  Juli.    4. 

Viele  fruchtbare  u.  unfruchtbare,  3  — 6  Z.  hohe  Halme, 
rasenförmig  beisammen  stehend.  Aehrchen  klein,  wenige 
Lin.  lang,  braun.  Blumenborsten  länger  als  die  Nuss. 
904.  /9e,  paueißiiruf  Ligbtf.  Halm  rund,  an  der  Basis 
scbeidig,  alle  Scheiden  blattlos,  abgestutzt.  Aehrchen  ei- 
lörm.  3ä]ge  stumpf,  der  unterste  grösser,  das  Aehrchen 
umfassend,  sein  Mittelnerv  vor  der  Spitze  verschwindend. 
Narben  3.    Nuss  3kantig,   glatt.    K.  p.  864.  L,  U  42.  f.  68 
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(vmi  voriger  Art  öwrck  nichto  mtersc^ed^.    Sc,  t«eo- 

Auf  iiMseii,  aaodig-loi^eB  Trifteo,  aa  G«ir)fis86ni,  hin 
u.  wieder.  KMi§tbM*g:  <?.  Memet:  JDl  ib.  E.  §.  Gcr- 
d«ueft:  L.  JT  Daii^tfiderNsAie<terSee:8.g.  J«uii,  JiM.  0. 

Wvdie  der  vorigen  Art,  aber  HaloM  weäiger  aaiilreich, 
dttneer.  AeiirckeB  aiuweiyg«!  Blnmen  bestefae&d,  braun. 
NOsse  beltgrau.  BlumeabOTsten  etwae  kürzer  als  die  Nvas. 
Durch  den  stumpfen  u.  hiutlg-^gerandelmi  «nterstoi  Balg, 
so  wie  durch  die  abgestutzte  oberste  HakEscbeide  leidit  veii 
voriger  m  unterscheiden. 

b.  Äderchen  2  oder  mehrere  in  einem  Bdschel,  der 
scheinbar  seitenstKodig  ist,    indem  das  grössere, 
ayfrechte  Hüllblatt    den  Halm   gleidisam  fortsetzt. 
Bälge  an  der  Spitze  ganzrandig  mit  einem  Spitzchoi. 
902.   0e.  seiaeeuM  U    Halm  rund.    Aehrchen  naeist  zu  2, 
scheinbar  seitenstttndig.  HUlUMatt  viel  kürzer  als  der  fidm. 
Narben  3.  Nuss  zusiaatmeagedrUckt,  mit  Längslurchen.  Blu- 
menborsten fehlen.  K.  p.  85ft.  H.  p.  49.  1. 1. 42.  f.  «9  (Hahne 
zu  dick),    holepit  setacea  M,  Bn. 

An  Gewässern,  auf  nassem  Sand^  u.  Kies-Boden,  hin 

u.  wieder,  an  den  Standorten  häufig.  Königsberg:  H,    Ger- 

.   dauen :  L.  M    Braunsberg  b.  Reiften :  S.   Danzig  b.  Zoppot 

u.  am  See  b.  Gr.  Katz:  s.  g.   Graudenz:  Jf.   Juh*,  Aug.   ©. 

Wurzel  faserig,  viele  borstendünne,  4—4  Z.  hohe  frucht- 
bare u.  unfruchtbare  Halme  treibend.  An  der  Basis  der 
Halme  gewöhnlich  ein  kurzes,  rinnenförm.  Blättchen.  Aehr- 
chen so  klein  wie  bei  ffeleocharis  adeutaris^  der  die  Pflanze 
überhaupt  gleicht.  Sehr  oft  nur  4  Aehrchen,  öfter  2,  seltner 
3,  Oberragt  von  einem  aufrechten ,  oder  später  etwas  zu- 
rttckgebogenen  Hüllblatt.  Bälge  braun,  am  RUciten  grttn. 
Nuss  bratra,  glänzend. 
.'903.  Mfe.  Mupinus  L.  Halm  rund.  Aehrchen  meist  zu  t^5, 
scheinbar  seitenständig.  Hüllblatt  fast  so  lang  als  der  Hahn. 
Narben  3.  Nuss  3kantig,  quer-runzehg.  Bhimenborsten 
fehlen.    K.  p.  855.   L.  «..42.  /".  70.    heltitpis  sttpinä  Ä.  Bn, 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gewässern,  selten.  *fhom  auf 
den  Wiesen  hinter  Bielawy:  t.  N.    Jöü,  Aug.    ©. 

Der  vorigen  Art  ähnHdi ,  aber  fti  alleh  Theüeiii  grosser 
u.  stäriter.  Hahne  so  (tick  wie  T^toheufcHe^p-gkie,  1^6  Z. 
lang,  an  der  Ba^  hegend.  Aeirchen  zahlreicher  hriiam- 
men,  zu  ^-^5,  »Etiler  Mdir  oder  w^igeT,  3—4  Lin.  iaig, 
vM  eiiietti  sehr  lanlgen  Rtt19>l«t{  überragt ,  das  oft  fiMrt  so 
fang  als  d.  Hakn,  zuweilen  auch  nur  etwa  halb  so'^ang  ist. 
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c.  Aehreheo  zahlreich,  in  zusammengesetzter,  schein- 
bar seitenständiger  Doldentraube^  indem  das  grössere, 
aufrechte  Hüllblatt  den  Halm  gleichsam  lortsetzt. 
Biüge  an  der  Spitze  ausgeraddet  mit  einem  Spitzchen. 

904.  JSfe.  iaeustris  L,  (Grosse  See-Binse).  Halm  rund. 
Aehrchen  büschelig -gehöuft,  Büschel  gestielt  u.  sitzend. 
Bälge  glatt,  gefranzt  Narben  3.  Nuss  Skantig,  glaft.  Blu- 
menborsten rückwärts -feinstachelig.  JT.  p.  8^.  U.  p.  48. 
L.  L,\^,  jf.lK.  (Farbe  des  Halms  wie  bei  Sc.  Tabemae- 
mofUarU). 

An  den  Ufern  der  Seen,  Teiche,  Flilsse  u.  in  Sümpfen, 
tÜ)erall  sehr  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Bekannte  Pflanze,  Halme  ö— 40F.  hoch,  dunkelgrün,  an 
der  ^asis  mit  Scheiden,  deren  oberste  oft  in, kurze  oder 
auch  bis  4  F.  lange  u.  längere  Blätl^  endigen:  Aehrchen 
rostbraun,  in  reichblum.  Doldentraube,  über  welche  das 
HtUlblatt  mehr  oder  weniger  hervorragt.  Variirt  nach  Koch 
mit  blaugrünen  Halmen. 

905.  ISe.  TaJbemaeniantmni  Gmbl,  Halm  ruo^.  ,A  ehrchen 
büschelig-gehäuft,  Büschel  gestielt  u.  sitzend.  Bälge  punk- 
tirt-scharf,  gefranzt  Narben  ,2.  Nuss  fast  3kantig-convex, 
glatt,  filumenborsten  riickwärts- feinstachelig.  K-  P-  855. 
L.  L  43.  f.  72.  (Bälge  nicht  punktirt). 

Mit,  der  vorigen,  nicht  überall,  doch  an  ihren  Standorten 
häufig.  Gerdauen:  L  M.  banzig  hinter  AVeichselmüi^de  u. 
Chaussee -Gräben  nach  Neufähr  hin:  s.  g.  Thorn  b.  Ni- 
schewke:  v.  N.    Juni,  Juli.    2j.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  Halme  hell -blaugrün, 
viel  dünner  u.  niedriger,  2 — 5  F.  hoch.  Doldentraube  aus 
wenigen,  kopfförmigen  Büscheln  bestehend,  von  ihrem  Hüll- 
blatt gar  nicht  oder  doch  gewöhnlich  weniger  als  bei  vo- 
riger überragt.  Bälge  mit  schärflichen,  dunkelbraunen  Punk- 
ten bestreut.  Variirt  nach  Eoch  oiit  lebhafter  grünem  Halm 
u.  ist  nach  Demselben  vielleicht  nur  Varietät  von  Sc,  la- 
custriSy  was  ich  doch  bezweifeln  möchte.  Die  Pflanze 
wächst  nicht  nur  an  sandigen  Ufern,  sondern  auch  in  fetten 
Niederungs-Sümpfen  u.  bewahrt  dabei  ihre  Eigenthümlich- 
keit,  pur  dass  die,  Halme  hier  4 — 5  F.  hoch  u.  stärker  sind 
als  dort,  wo  sie  nur  2— 3  F.  hoch  aufwachsen. 

d.  Aehrchen  in  zusammengesetzter  End-Doldentraube. 
Halme  3kantig,  beblättert.  Blätter  des  Halms  u.  der 
Hülle  grasartig. 

906.  Me.  tmuHtimw  L,  Aehrchen  der  End-Doldentraube 
gestijelt  u.  sitzend,  einzehi  oder  büschelig.   HüUblätter  flach. 

28      '  ' 


434  VI.  Kl.    S9.  Fam.    Gyperacea^. 

Bälge  an  der  Spitze  begrannt  u.  ispaltig,  Läppchen  spiiz, 
gezahnelt.  Narben  3.  Blumenborsten  rttclnvärts- scharfbe- 
haart.   K.  p.  857.  H.  p.  49.  L.  1 43.  f.  73. 

In  Sümpfen  n.  Gräben  in  der  Nshe  der  See,  der  Haffe 
u.  grösserer  Flüsse  u.  an  den  sumpfigen  Ufern  derselben, 
überall  häufig.    Juli,  Aug.    2|.. 

Wurzel  kriechend.  Halme  4 — 4  F.  hoch,  oberwärts  an 
den  Kanten  scharf.  Blatt,  lang,  linien(<tirm.,  zugespitzt,  ge- 
kielt, an  der  Spitze  3kantig,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.  H&i- 
blätt.  lang,  blattartig.  Aehrchen  braun,  länghch-eiförm., 
gross,  %  Z.  lang  u.  länger.  Nuss  umgekehrt -eiförmig- 
3kantig.  Yariirt  ß)  eampactus,  alle  Aehrchen  sitzend,  kopf- 
fttrmig-gehäult:  Sc.  compactus  Kbooc. 

907.  i9e.  «iflvaffetc«  L.  Aehrchen  der  mehrfach-zusammen- 
gesetzten End -Doldentraube  büs^heüg,  in  den  Büscheln 
sitzend.  Hüllblätter  flach.  Bälge  stqmpflich  mit  einem 
Slachelspitzchen.  Narben  3.  Blumenborsten  gerade,  rück- 
wärts-scharf.    K,  p.  858.  ff.  p.  49.  L.  t.  43.  /.  74. 

In  Gräben ,  Sümpfen ,  an  Gewässern ,  llberall  häufig. 
Juni,  Juli.    2^. 

Wurzel  kriechend,  Halme  4—3  F.  hoch,  glatt  Blätt.  lang, 
brcit-linienfbrm.,  zugespitzt,  gekielt,  an  der  Spitze  3kantig 
u.  überhängend,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Doldentraube 
sehr  reichblumig,  aus  vielen,  verschieden  langen  Aesten 
bestehend,  die  sich  wieder  mehrfach  verzweigen ;  die  ein- 
zelnen Blumenstiele  endhch  Büschel  von  zu  2—5  beisam- 
men sitzenden,  stiellosen  Aehrchen,  mitunter  auch  nur  ein 
einzelnes  Aehrchen  tragend.  Aehrche»  klein,  4—2  Lin.  lang, 
eiförm.,  graugrün.  Nuss  3kantig.  Blkttartige  HttUblätt.  läng, 
das  unterste  etwa  so  lang  als  d.  Doldentraube  oder  länger. 

908.  Se,  radiemns  ScBKvnn.  Aehrchen  der  mehrlach -zu- 
sammengesetzten End-Doldentraube  alle  gestielt.  Hüllblatt, 
flach.  Bälge  stumpf  ohne  Spitzchen.  Narben  3.  Bhimen- 
borsten  gewunden,  glatt.  K,  p.  868.  L,  t.  43.  f.  76.  (Döl- 
dentraube  zu  arm}. 

An  Seen,  Flüssen,  in  Gräben  u.  Sümpfen,  hin  u.  Wieder, 
an  den  Standorten  häufig.  Königsberg  am  Prügel  nach 
Holstein:  s.  g.  Christburg:  B.  Stuhm  b.  Montken:  s.  g. 
Marienwerder  b.  Paleschken:  s.  g.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser  u.  stärker 
u.  leicht  kenntlich  an  den  sämmtlich  ziemlich  lang  gestiel- 
ten, daher  einzeln  stehenden  u.  dabei  dobbelt  so  grossen, 
läDglich-eifÖrm.  Aehrchen,  Nur  im  Mittelpunkt  der  Bblden- 
träubchen   finden   sich  oft  einige  sitzende  Aehrchen.    Die 
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imfriiebtbareii  Halme  biegen  akik  bogenförmig  herab  u.  trei- 
ben, mit  der  Spitze  auf  der  Erde  angelangt,  Wurzeki ,  aus 
denen  neue  Pflanzen  hervorgehn. 

GGCLXXXV.  raUOFHOaUM  L.  (WOLLGRAS).  Ein  End- 
Sfarchen  oder  mehrere,  gleichmässig,  vielblumig.  Viele  Bhi- 
menborsten,  die  sich  später  verlängern  u.  die  Nuss  als  lange 
Wolihaare  einhüllen. 

a.  Mehrere  gestielte  Aehrchen. 
909.  X.  tmtif^Uum  Hüppe,    Halm  fast  Skantig.    Blatt,  flach, 
gekielt,  an  der  Spitze  3kantig.  Aehrehenstiele  scharfbehaart. 
K,  p.  860.   L  t  44.  f,l%  (zu  wenig  Aehrchen).    E.  poly- 
staehium  ß.  Unn.   H.  p.  20. 

In  TorfsUmpfen,  besonders  in  bewaldeten.  Überall  ziem- 
lich häufig.    April,  Mai.    4. 

Blühende  Halme  %— 4  F.  hoch,  fruchttragende  \  V2— 3  F.« 
ziemlich  dick,  stumpf-  u.  undeutlich  -  3kantig ,  beblättert. 
Blatt,  breit  linienfbrm.,  unten  3—4  Lin.  breit,  dsi  der  Basis 
fast  ganz  flach,  am  Rande  scharf,  Wurzelblätt.  u.  Spitzen 
der  Haknblätt.  bald  abtrocknend.  Aehrchen  5—40,  end- 
ständig, nach  einer  Seite  gekehrt,  verschieden  lang  gestielt, 
eifdrm.,  ihre  Stiele  an  der  Basis  von  häutigen  Scheiden 
umgeben.  Unter  den  Aehrchen  mehrere  Deckblätter,  die 
untersten  blattartig,  die  andern  allmälig  kleiner  u.  häutig. 
Bälge  länglich,  stumpf,  schwärzlich -grün  u.  rostbraun,  am 
Rande  weisslich ,  nur  mit  4  deutlichem  Nerv.  Staubbeutel 
kaum  4  Lin.  lang. 
940.  M.  mmgunifbiium  R^tb.  Hahn  fast  3kantig.  BlätH 
rinnenförm.,  an  der  Spitze  Skantig.  Aehrehenstiele  glatt 
oder  feinbehaart.  K.  p.  860.  J7.  p.  20.  L.  ^.  44.  f,  79.  E. 
polyatachium  a.  L, 

In  Torfsttmpfen,  auf  nassen  torfigen  Wiesen,  überall 
häufig.    April,  Anf.  Mai.    2{.* 

Veränderliche  Pflanze,  die  bald  mehr  der  vorigen,  bald 
mehr  der  folgenden  gleicht.  Die  gewöhnliche  Form  steht 
der  Dicke  des  Halms  u.  der  Breite  der  Blatt,  nach  fast  in 
der  Mitte  zwischen  beiden ^  ihre  Blatt,  unten  etwa  2  Lin. 
breit ;  Aehrchen  3—6,  grösser  als  bei  voriger  Art,  länglich- 
eiförm.,  ihre  Stiele  glaU,  seltner  fein-,  nicht  scharf-behaart ; 
Staubbeutel  etwa  2  Lin.  lang ;  sonst  mit  E.  lattfolium  tkber- 
einstimmend.  Wollhaare  der  Fruchtährchen  in  der  Länge 
sehr  wechselnd,  gewöhnlich  länger  als  bei  vorigem.  Variirt 
ß)  eongeatum,  Aehrchen  fast  sitzend,  in  einen  Kopf  zusam- 
'  mengedrängt:  £.  VaUlarUii  i^ir.  y)  latifoHum,  Halm  so  dick 

28* 


4S$  VL  m.    89.  Farn.    Gypemeeae. 

^e  bei  f.  UUSfoHwn  u.  Blitt.  Jast  eben  ^o  iifeit:  EL  t)<%- 
stackkun  Sm.  Dieee  Form  unterscbeidet  sieb  von  .£.  ItUi- 
folium  durcb  die  rinneoförm.  Blatt,  die  germgere .AxmbI 
der  Aebreben,  deren  Gröaae,  ibiie  glatten -Stiele  u.  dieJän- 
gern  Staubbeutel.  9)  tetmfolium ,  Blatt,  unten  nur  4  Lin. 
breit,  nur  mit  kuriec,  rinoenfbrm.  Basis,  oft  .fast  nur  ai|s 
einer  3kantigen  Spitze  bestehend:  E,  gracüe  Sm,  Diese 
Form,  bei  der  zuweilen  auch  noch,  die  Aehrcbenstiele  fein> 
behaart  sind,  kann  sehr  leicht  mit  der  folgenden  Art  ver- 
wechselt werden.  Sie  unterscheidet  sich  von  ihr  dureh  die 
grossem,  Vt  Z.  langen,  dunklern  Aebrcben  u.  ihre  4 nervi- 
gen Bftlge,  die  Itogem  Staubbeutel  u.  die  viel  weniger 
dicht-,  nicht  filzig  -  behaarten  Achrdienstiele ;  audi  ist  der 
Hdm  höber  hinauf  beblSKtert  u.  nicht  so  schlank  wie  bei 
dem  folgenden. 
944.  M*  graeüe  Koea.  Halm  stumpf^kantig.  Bl&tt.  3kdntig. 
Aehrcbenstiele  filzig-dichtbebaart.  X  p.  860.  I.  /.  44.  f,  80. 
E.  triquatrum  Eoftk.   ^E.  polysteuMum  y.  L. 

In   schwammigen  TorfarUmpfen,   wohl  an  den  meisten 
""  Orten,  doch  seltner  als  die  andern  u.  leicht  mit  der  schmal- 

blättrigen Form  des  vorigen  verwec^s^t.  Oerdauen:  L.  if. 
Meblsack:  K.    Danstg  Striesstbal:  M.    Mai,  Juni.     4. 

Halm  bltlbend  %— 4  F.,  später  O/2  F.  hoch,  meist  nur 

bis  zur  Mitte  ^arsam  beblättert,  oben  nackt,  sehr  schlank. 

Blatt,  an  der  Basis  kaum  lUa.  breit,  HalmblMt.  wenige  Z. 

lang.  Aebrcben  meist  nur  3,  aber  auoh  bis  6,  klein,  3 — 4  Lin. 

^•»s«v         lang,  ihr  unterstes  Deckblatt  klein,   schon  zur  Blütbezeit 

et  fast  ganz  häutig,  bcauafnit  blattarttgec  Spitze. :  Bälge*  mebr* 

nervig,  zur  BltttheEeitgläAzend  gelbgrtln  odetetwas  brä«nHch. 

Staubbeutel  etwa  4  •  Lin^  laiTg.   Wolle  der  Fcudbtäbren  kurz. 

6.  Ein  Eodährchen. 

942.  M.  vmginmtnm  L,  Hito  3kantig.  Blättiftm  Bande > scharf. 

Aebrcben  länglich-eiförmig.    WurzeL  faseiiig.   K,  p.  860.  ff. 

p.49.  L.  f.  44.  A77. 

In.  torfsttmpfen,  überall  sehr  häufig.  April,  Anf.  Mai.  ^4. 
Basenförmige  Bttsobe  bildend.  rBlttbeude  Halme  V,-*!  F. 
bocb,  fruchttragende  2  F.  Blatt,  pfriemenföcm.,  die  blühen- 
den Halme  überragend.    Halme  von  mehiern  w^sslidiien, 
lockern  Scheiden  .umgeben,  von  denen  di6;unteirn  ein>kurses 
Blatt  tragen.   Bälge  lang^zugespitzt,  grau,  durcbsichtig»  <fasr 
unterste  deckblattartig  die  lAebrchenftBasis  umfa^end. 
B,  Cariceae.  i  Blumen  4-,  seltner  SlbäUflig. 
CGCLXXXVI.  CUUUDLZr.  {SCHNITT,  oder  SAUÜB-GflAS). 
Blumen  in. einer. oder.  mQbretn\AebyFen..M^nlicbe: Blum,  nur 
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mit  eüvem  Balg;  weibliche  anseer  dem  Balg  noch  mit  einer 
sc^laucbft$rmigen  Biumeiirhttlle  um  den  Fruchtknoten,  die  mit 
der  Nnss  ftutwücfast  n.  sie  omschliesst    Na]i>en  t  oder  3. 

a,  A ehrchen  einfach,  einzeln,  endstttndig. 
^a.  e*  Oimtem  L.    Aehrchen  2häU0ig.    Narben  2.    Früchte 
fa^  aofrecbt,   eüthm.,   zugespitzt,    oberwörfs    am  Rande 
scharf.    BUttt.  n.  Hairae  glatt.    Wurzel  Ausläufer  treibend. 
K.  p.  863.   Ä  p.  350.   L  «.240.  /•.4I'48. 

In  sebwamorigen  TorfsUmpfen ,  hin  u.  wieder,  an  den 
Standorten  häufig.  Königsberg  b.  Jungfernderf  u.  Friedrich- 
stein:  s.  g.  Mehlsack:  K,  Braunsberg  b.  Kl.  Mllhle:  S. 
Danz^  b.  Marieosee:  Jf.  u.  b.  Gr.  Katz:  s.  g.    Miai.     4. 

Blühende  Halme  4—6  Z.,  fruchttragende  bis  4  F.  hoch, 
fast  bofstendUnn,  3kan«tg,  an  der  Basis  beblättert.  Blatt, 
borstenförm.,  akaniig.  Aehrchen  klein,  walZenföru.,  das 
m«iDaüche  etwa  Va  Z.  lang,  das  weibliche  kürzer,  frucht- 
tragend ovflJ.  Bälge  braun,  häutig -gerandet,  mit  grünem 
IKfteliierv.  Frücble  anlange  afufrecbt,  allmälig  mehr  ab- 
stehend, endlich  herabgebogen.  Zuweilen  sind  die  Aehr- 
chen androgymsch. 
?  €U  M^mmalUamm  Smrra,  Aehrchen  Shäusig.  Narben  2. 
Früchte  zurückgekrümmt  -  abstehend,  lähgMch-lanzettfbrm., 
mit  Tieien  feiaen  Nerven,  oberwärts  am  Rande  schärflich. 
Blätt.  am  Rande  v.  Halm*  scharf.  Wurzel  faserig.  K.  p.  862. 
iJ.  p.  354. 

In  schwammtgen  Torfeümpfen,  nach  Hagen  b.  Königs- 
berg u.  anderwärts  angegeben;  vielleicht  noch  nicht  ge- 
funden, doch  wahrscheinlich  einheimisch.    Ifai.    2{.. 

Mit  der  vorigen  Art  sonst  ganz  übereinstimmend;  doch 
schon  durch  die  schärfiichen  Hahne  Ur  Blätt.  leicht  zu  un- 
terscheiden. 
944.  €•  pm^te€urU  L.  Aehrchen  androgynisch ,  oberwärts 
männlich.  Narben  f.  Früchte  herabgebogen,  entfernt  von 
einander,  länglich,  berderseits  verschmälert,  nervenlos.  K. 
p.  862.   JJ.  p.  J54.  L  <.240.  ^.^420. 

Auf  nassen  Wiese«  u.  Triften ,  selten.  Königsberg:  H. 
Gerdauen  b.  Arklitten:  L,  M.  Stnhm  b.  Heidemühle:  Kl. 
m.  E.  g.    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  faserig;  übrigens  Grösse,  Wuchs  u.  Blätt.  von 
C.  dioica^  auch  eben  so  glatt.  An  den  locker  stehenden, 
beiderseits  zugespitzten,  anfangs  horizontalen,  dann  herab- 
gebogenen Früchten,  denen  meist  die  Bälge  fehlen,  leicht 
kenntlich.  -^  Vielleicht  einheimisch  die  dieser  Art  ähnliche, 
an  denselben  Orten  wachsende  C.  paucißora  Liqbtf.   C.  leu- 
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coglqekin  Eumm.  Aehrohen  androgynisoh ,  meist  nur  4blum, ; 
gewöhnlich  nur  eine,  endstttndige  mannliche  Blume;  Nar- 
bea  3.  Früchte  lanzett-pfnemenförmig,  herabgebogen,  ihre 
Bälge  hinfällig.    K,  p.  863. 

b.  Eine  Endähre,  zusammengesetzt  aus  androgynischen, 
wediselstttndigen,  sitzenden  Aehrchen.  Narben  2. 
Wurzel  kriechend  u.  Auslaufer  treibend. 

945.  €•  ehmrdmrrhimm  Emmb,  Aehrchen  oberwärts  männ- 
lich, in  ein  länglich^ilörm.  Köpfchen  zusammengedrängt. 
Früchte  eiförm.,  nervig-gestreift,  in  einen  am  Rande  glat- 
ten, an  der  Spitze  häuHgen,  kurz-21appigen  Schnabel  zu- 
gespitzt Halm  £^att,  an  der  Basis  ästig.  K.  p.  864.  H. 
p.362.  I.  t.241.  f.A1%\. 

In  schwammigen  Torfsümpfen,  selten.  Königsberg  b. 
Jun^mdorf:  s.  g.    Tilsit:  B,    Mai,  Juni.    4. 

Halme  aus  aufetdgender,  verästelter  Basis  aufitecbt,  blü- 
hend, etwa  Vti  fruchttragend  etwa  4  F.  hoch^  an  der  Basis 
beblättert.  Blätter  linienförm.,  schmal,  flach,  am  Rande 
scharf,  kürzer  als  d.  Halm.  Die  armbhimigen  Aehrchen 
bUden,  da  sie  sehr  dicht  zusammengedr&igt  stehn,  schein- 
bar ein  ein&ohes,.  4 — 6  Lin.  langes  Aehpchm  Bälg«  braun 
mit  grünem  Rückenstreif. 

946.  €V  aUHekm  Buds,  Aehrchen  viele,  zusammengesetzt, 
eine  längliche,  dichte  oder  an  der  Basis  unterbroduBne 
Aehre  bildend,  die  obern  u.  untern  weiblich,  die  mittlem 
männlich.  Früchte  ejförm.,  flach* gewicht,  9— 44nervig, 
mit  schmalem  fleingesägt-scharfem  Rande,  in  einen  2zähni- 
gen  Schnabel  zugespitzt,  länger  als  die  spitzen  Bälge.  K, 
p,  865.  L  t.  S4i.  f.  44^.     C.  iaUermedia  Good.    H.  p,  352. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Hakne  %--%  F.  hoch,  fruchttragend  noeh  h^er,  stets 
gerade  aufrecht,  3k»itig,  Krniten  scharf,  beblättert.  Blatt, 
so  lang  oder  länger  als  6eT  blübe^cite  Balm,  2  —  3  Linien 
breit,  flach,  am  Rande  scharf.  Untere  Aehrchen  meist  ent- 
fernter stehend  u.  aus  mehrera  zusammengesetzt,  mit  blatt- 
artigen ^  meist  jedoch  nur  kurzen  DeokMättern ,  obere  ge- 
drängt u.  einfach.  Bälge  eilanzettförm.,  ^itz,  braun,  über- 
ragt  von  den  flachen,  ihnen  in  der  Form  ähnlichen  Früchten. 

947.  €•  arenaria  L,  Aehrdien  viele,  zusammengesetzt,  eine 
längKcbe,  an  der  Basis  unterbrochene  Aehre  bildend,  die 
obern  männlich,  die  untern  weiblich,  die  mittlem  an  der 
Spitze  männlich.  Früchte  eifÖrm.,  flaeh«gewölbt,  7  —  9* 
nervig,  von  der  Mitte  an  von  einem  breiten',  angesägt- 
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scharfen,  in  einen  2spaltigen  Schnabel  aufsteigenden  Fla- 
gelrand  umgeben,  so  lang  als  die  zugespitzten  Bälge.  K. 
p.  865.  E  p.  352.  I.  ^  244.  f,  4423. 

Auf  Sandflächen  in  der  Nähe  grösserer  Flüsse  u.  am 
Seestrande  häufig.    Mai,  Juni.  2j.. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  doch  leicht  zu  unterscheiden 
durch  die  weit  im  Sande  umherkriechenden,  reihenweise 
Halme  u.  BlattbUschel  treibenden  Wurzeln,  die  fruchttragend 
kaum  mehr  als  4  F.  hohen,  nur  halb  so  dicken,  frucht- 
tragend eingebogenen  u.  überhängenden  Halme,  die  nur 
halb  so  breiten  Blatt.,  meist  kürzere  u.  weniger  reichblu- 
mige  Aehre,  die  zuweilen  nur  aus  wenigen  u.  entfernt 
stehenden  Aehrchen  besteht,  die  hellbraunen  mit  einem 
breiten  grünen  Rückenstreif  versehenen  Bälge,  die  etwa  so 
Lang  sind  als  die  Früchte. 
9^8.  C  Schreberi  Scbrawk^  Aehrchen  meist  5,  einfach, 
eine  länglich -eiförm.,  fast  2zeilige  Aehre  bildend,  unten 
männlich.  Früchte  länglich-eiförm.,  flach-gewölbt,  fast  von 
der  Basis  an  feingesägt-gewimpert,  mit  2spaltigem  Schna- 
bel, so  lang  als  die  Bälge.  K.  p,  868.  C.  brizoides  ß]  cam- 
pestris.  L  ^243.  /.  4430. 

In  Wäldern,  besonders  auf  Sandboden,,  hin  u.  wieder, 
zu^^eilen  häufig,  Königsberg  lauthscher  Wald:  s.  g.  Tilsit: 
B.  Da^zigrif.  Marienwerder  häufig:  s.  g.  Grauqenz:  M. 
Mai,  Juni.  2j.. 

Dyrch  den  schlanken  Wuchs  u.  die  wenigen,  3—6  Aehr- 
chen, von  den  beiden  vorigen  äusserUch  sehr  verschieden. 
Halme  fast  borstendünn,  stumpf-3kantig,  unten  glatt,  ober- 
wärts  schärflich,  an  der  Basis  beblättert,  blühend  V«— 4  F., 
fruchttragend  fast  doppelt  so  hoch.  Blätter  sehr  schmal 
linienförmi,  gerinnt,  am  Rande  scharf,  kürzer  als  d.  Halm. 
Blühende  Aehrphen  walzenförmig,  fruchttragende  längUch- 
eiförm.  Bälge  dunkelbraun.  Deckblätter  eben  so  gefärbt, 
piit  kurzer,  nicht  blattartiger  Spitze.  —  Eine  blosse  Form 
.  davo^  ist  nach  Fries  die  bei  uns  vieUeicht  noch  nicht  ge- 
fundene, jedenfalls  seltnere  C.  brisoides  L.  K,  p.  868.  H, 
p.  354.  L,  t.  242,  /l  4429,  die  sich  in  der  That  nur  durch 
die  meist  etwas  gekrümmten  u.  weisslich-grünen  Aehrchen 
von  G.  ScHR^BERl  zu  unterscheiden  scheint. 

c.  Ganz  wie  bei  b,  aber  Wurzel  faserig,  einen  dichten 

Rasen  von  Blättern  u.  Blumen  treibend.    Ausläufer 

fehlend  oder  sehr  kurz. 

949.  C.  fmMpinm  L.    Aehrchen  viele,  zusammengesetzt,  eine 

länglich-eiförm.,  Richte,  oder  verlängerte,  unterbrochene 


440  VI.  Kl.    89.  Fam.    Cyperaceac. 

Aehre  bildend,  oben  männlich.  Frttchte  sperrig-abst^end, 
eiförm.,  flach-gew^Hbt,  5~7nervig,  in  einen  2spaltigen,  am 
Rande  feingesSgt>scharferi  Schnabel  zugespitzt.  K»  p.  866. 
B.  p.363.   L.  t.  244.  f.  4424. 

In  Gräben  u.  Sümpfen,  überall  sehr  häufig.  Mai,  Juni.  4. 

In  grossen,  rasenrorm.  Büschen  wachsend.  Halme  dick, 
doch  in  der  Stärke  sehr  wechselnd,  an  d^r  Basis  beblät- 
tert, blühend  4— 2  F.,  fruchttragend  bis  3  F.  hoch  u.  höher, 
scharf-3kantig ,  Kanten  unten  glatt,  oberwärts  sehr  scharf 
u.  schneidend.  Blätt.  so  l^ng  oder  länger  als  der  blühende 
Halm,  breit,  am  Rande  u.  kiel  gchatf.  Aehre  4  7,^3  Zoll 
lang,  aus  sehr  vielen,  zu  S—S  gehättflen  Aehlrchen  beste- 
hend, gedrängt  u.  sehr  diele«  oder  auch  unterbrochen  u. 
dünner,  zuweilen  mit  wenigen,  weniger  geh^u^en  u.  et^t- 
fernter  stehenden  Aehrchen.  Die  Zahl  der  Aehrchen  ih  d^n 
Aehren  ist  sehr  veränderlich  u.  diese  diaher  ausserordent- 
lich verschieden  diqk  u.  dicht.  Die  armbhiijdig^n  Aehreo 
kommen  den  A^hfen  der  folgenden  nä&e. ,  Bälge  ei-  oder 
lanzett-förm. ,  stachels[f>itzig,  braun  mit  grünem  Kiel,  kür- 
zer als  d.  Früchte.  Deckblatt,  der  Aehi'chen  ab  disr  Basis 
breit,  borstejift^rmig-zugespitzt,  seitner  länger  u.  blattartig. 
Variirt  ß)  nemoralis,  Bälge  wefsslich-grttn,  am  Rande  hell- 
braun, Aehre  unterbroch'^,  Aehrchen-Dedifilätt.  oft  blatt- 
artig: C.  hemorosa  Willd.;  in  schattigen  Wäklehil 
920.  CmurieataL.  Aehrchen  mehrere,  einfach,  eineläng- 
liche, an  der  Basis  meist  untei^brod^ei|e  A«hre  bildet^, 
oben  männlich.  Früchte  sperrig-absteheÄd ,  eilanzettfÖ#m., 
flach-gewölbt,  nervenlös  oder  mit  pb'deu^ich'en  Nerv^,  in 
einen  2spa]tigen,  am  Biäiide  feingesägt- scharfen  Schnabel 
zugespitzt.    IT.  p. 866.  ff.  p.  364.  L.  t.  242.  (.  I42S; 

An  Gräben,  auf  nassen  Wiesen,  feuchten  GraSpIätelrtf,  in 
Gebüschen  u.  Widdern,  überall  häufig.    Mai,  Juttf.  4. 

balme  schlank,  blühend  Vs— 4  F.,  f^udhttragend  bis  2  F. 
hoch,  3kantig,  oberwärfs  scharf.  Bli[it.,^chmäl,  äih.  Ratide 
u.  Kiel  scharf,  kürzer,  so  lang  oder  länger  als  d.  bltlhende 
Halm.  Aehre  mehr  öder  weniger  unterbrochen,  besoürders 
an  der  Basis,  seltner  gedrängt,  etwa  4  Zoll  läng,  aus  ein- 
fachen, selten  etwas  zusämmehgeset^ten  Aehrchen  beste- 
hend. Bälge  ei-  oder  lanzett-föhn.,  stachelspttzig,  hell- 
braun mit  starkem  grünem  Rückenstreif,  etwa  so  lang  wie 
die  Früchte.  Deckblatt,  der  untern  Aehrchen  mit  blattarti- 
ger Spitze,  doch  meist  nui*  klein,  so  lang  öder  etwas  län- 
ger alk  ^\e  Aehrchen,  zuWeileti  aber  das  mi^fi^  Deökbl^ 
so  läh^  ödiir  länger  als  die  ganze  Aehre.   Firüöhte  tditttnter 
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zietnlMh  deutlich  3— Önervig,  und'  da  die  A'ehrcHen  zuwei- 
len etWäs  zusammengesetzt  sind,  so  ist  diese  Art  von  klei- 
nen Formen  der  C,  vulpina  mit  einigiii*  Voreicht  zu  unter- 
scheiden. Einen  sichern  Üntersdiied  geben  die  bei  C,  mti- 
riccua  eilanzettfbrm.,  bei  C.  vtdpina  eiförmt  u.  stärker  ge- 
wölbten Früchte.  Variirt  p)  virens,  BäJ^e  grttnlich-weisslich, 
Aehi'e  Ähterbrochen,  oft  verlängert;  Früchte  grün,  oft  etwas 
grösser:  C,  virend  Lau.  Das  uiiterste  Deckblatt  ist  hier 
ebenfalls  bald  kurz,  bald  länger  als|  die  A^hre,  -^e  bei 
d:er  gewöhnlichen  Form.  Ati  schattigern  Orteö,  in  Wäl- 
dern u.  Gebüschen. 

921.  €•  stttiuMäik  Güod^,  Aehi*dien  meisft  4,  einftich,  eine 
unterbrochene  Aehre  bild^d,  unten  männlich.  Früchte 
sperrig -abistehend,  eif^mi$,  flach -gewölbt,  feinnervig- 
gestreift,  in  einen  Szlfat^igen,  feingesägt-£lbharfen  Schnabel 
zugespitzt.    JSr.  p.869.  E  i).3$4.  L,  f.  24  3.  /:4132. 

Auf  sumpfigen  Wiestti,  be8<:>nd^  in  Wäldern,  überall 
zi)gmlich  häufig.    Mai,  Jüüi.  2(.. 

Der  vori^etr  ähnlich,  aber  noch  schlanker.  Halme  72, 
dann  4  F.  hoch,  sttänpf-Bkantig,  ganz  glatt,  nur  dicht  un- 
ter der  Aehre  wenig  schärfiich.  Blatt,  sehr  siehmal.  Aehr- 
chen  nur  2-— 5,  mehr  oder  weniger  totferht  von  einafider, 
klein,  armblomtg,  mit  sterhförmig-ausgebreitel^  Früchten, 
welche  weit  über  die  eiförm.,  spilzlichen,  grünlichen  Bäjge 
hervorragen.  Aehrdiende^^bfött.  klein,  den  Btffg(fh  ähnlicfa, 
nur  das  unterste  zuweilen  mit  borstenförm.  Spitze  u.  so 
lang  ate  das  Aehr<^en. 

922.  €.  rens^fä  L.  Aehrchen  mehrere,  einfach,  unten  mSnn- 
Ifch,  entferht  von  einander,  die  untern  mit  sehr  langen, 
blattartigen  Deckblättern.  Früchte  aufrecht,  tfach-zusammen- 
gedrückt,  eiförm. ,  in  einto  2z£fhnigen,  feingesägt-scharfen 
Schnabel  zugespitzt.    £  p.  869.  H.  p.  3(^5.  I.e.  243.  /.  4433. 

lii  schattigen,  feuchten  Wäldern,  Waldsümpfen,  an  vie- 
len Ort^h  11.  Zienfilieh  häufig.  Königsfberg  b.  Lauth;  0.  m. 
E.  g.  Gerdäuen:  L  M.  MeMsack:  K.  Braunsberg  b.  Son- 
nenätuhl:  S.  Elbing:  B,  Danzig  häufig:  s.  g.  GraUdenz. 
M.    iixni^  Juli.  2{.: 

Halme  4  F.,  fruchttragend  bi«  2F.  hoch,  dünn  ü.  schlÄff, 
nickend,  ühteti  tundlich  u.  glatt,  oben  3kantig  li.  etwas 
scharf,  bald  üb^r  d^r  übüb  bis  oben  hin  mit  klein^  Aehr- 
chen, meist  13 — 8;  besetzt.  Von  denen  die  untersten  weit 
von  einander  entfernt,  die  obern  allmälig  mehr  genähert 
^tehn.  Die  langen  Deckblatt,  der  untern  Aehrehbn  über- 
ragen die  Spitze  des  Halms,  die  der  obern  werden  allmä- 
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Ug  kttn er.  Bltttt  sehr  lang  lu  schmal  Bttlge  weisshch 
mit  grünem  Rttckempierv,  etwas  kürzer  als  me  Früchte. 
Seltner  ist  das  unterste  Aehrchen  zusammengesetzt 

923.  €•  eimngmtm  L.  Aehrchen  mehrere,  emfach,  unten 
mttnnlich,  einander  gentthert,  eine  unterbrochene  Aehre 
bildend.  Früchte  abstehend,  lanzettfdrm.,  flach -gewölbt, 
beiderseits  nervig-vielstreifig,  in  einen  kurz*-2zähnigen,  am 
Rande  schärflichen  Schnabel  verschmälert.  K.  p.  870.  B, 
p.360.  L  (.243.^4434.    . 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  in  Wäldern,  an  Ge- 
wässern, hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Aweyden:  s.  g. 
Gerdauen:  L.  ML  Mehlsack:  K,  Braunsberg  b.  Althof,  Schill- 
gehnen:  S.    Graudenz:  M,    Mai,  Juni.  2|.. 

In  dichten,  rasenförmigen  Büschen  wachsend.  Halme 
blühend  4— 2  F.,  fruchttragend  3  F.  hoch  u.  höher,  dünn, 
3kantig,  an  den  Kanten  scharf,  unten  beblättert  Blatt 
schmal,  am  Rande  scharf,  kürzer,  so  lang  oder  länger  als 
d.  blühende  Halm.  Aehrchen  6— -42,  walzenförm.,  frucht- 
tragend dieser,  eine  unten  unterbrochene,  an  der  Spitze 
dichte,  2— 3  Z.  lange  u.  längere  Aehre  bildend.  Bälge 
eiförm.,  stumpflich,  braun  mit  grünem  Rückenstreif,  kürzer 
als  die  allmälig  lang-zugespitzten  Früchte.  Aehrchendeck- 
blätt  klein,  braun,  das  unt^erste  zuweilea  so  lang  aU  sein 
Aehrchen. 

924.  Cd  e«i»efe«Mir  L,  Aehrchen  naeist  6,  einfach,  unten 
männlich,  einander  genähert,  eine  unterbr<^ene  Aehre 
bildend.  Früchte  aufrecht-abstehend,  eiförm.,  flach-gewi^t, 
feingestreift,  in  einen  kurz-ausgi^randeten,  am  lUnde  schärf- 
lieben Schnabel  zugespitzt  M.  p,  870.  L  t  244.  /.  4435. 
C.  ewrta  Good.    H.  p.  356. 

An  Gewässern,  auf  sumpfigen  Wiesen,  in  WaldsUmplen, 
überall  ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Der  vorigen  in  Wuchs,  Halmen  u.  B|ätt  sehr  ähnlich; 
aber  niedriger,  Aehre  aus  wenigem,  4—6,  seltner  bis  8, 
^was  dickern  u.  hellgrüam,  nichjt  bjraunen  wie  bei  der 
vorigen,  Aehrchen  bestehend.    Die  weisslich-grünen  oder 

f  leicht  bräunlichen  Bälge  durch  den  auslaufenden  Eücken- 
nerv  gespitzt.  Früchte  v^l  kürzer  u.  breiter  als  bei  vori- 
ger, kurz-gespitzt,  ebenfalls  ihre  9äJge  überragend.  Ito- 
tere  Aehrchendeckblätt.  meist  mit  kurzer,  blatUurtigejr  Spitze, 
die  zuweüen  aber  länger  u.  so  lang  wie  die  ganze  Aehre 
ist,  oder  diese  noch  überragt 

926.  C.  I^^rfft«  L.  Aehrd^i;!  ineist  4  —  6,  einfach,  unten 
männlich,  einander  genähert,  eine  ziemlich  gedrängte  Aehre 
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büdead.  Frticbie  aufrecht,  eüdrm.,  flaeh-gewölbt,  in  ewen 
Szähnigen  Schnabel  zugespitzt,  nervig-gestreift  u.  von  einem 
geflügelten,  feingesUgt-scharfen,  in  der  Spitze  des  Schna- 
bels auslaufenden  Rande  umgeben.  AT.  p,  869.  L  t.  213. 
f.  4434.     C.  avalis  G^od.    H.  p.  353. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Grüben,  tiberall  httufig.  Mai, 
Juni.  Zj.* 

Blühende  Halme  etwa  %  F.,  fruchttragende  4  F.  hoch, 
etwas  eingekrümmt,  an  der  Basis  bebllittert,  3kantig,  ober- 
wärts  scharf.  Blatt,  schmal  u.  kurz,  meist  kürzer  als  der 
blühende  Halm,  am  Rande  scharf.  Aehrchen  3—7,*  blühend 
lanzettfdrm.,  fruchttragend  rundlich-elliptisch.  Bttlge  eilan- 
zettfdrm.,  hellbraun  mit  weisslichem  Hautrande  u.  grünem 
Rih^kennerv,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Friichle. 
Aehrchendeckblatt  wie  die  BtUgje  oder  mit  blattartiger  Spitze, 
das  unterste  zuweüen  so  lang-  oder  länger  als  die  ganze 
Aehre.  Vamirt  ß)  argyroglochin,  Bälge  weisslich  mit  grü- 
nem Rückeonerv:  C.  argyroghchin^  BmwmmL 

d.  Eine  rispenförmige  Endähre,  zusammengesetzt  aus 
androgynisdien,  oben  männlidien,  Aehüdien.    Nar- 
ben 2.     Wurzel  faserig,  e»en  dichten  Rasen  von 
Blä^m  u.  Bahnen  treibend,  oder  schief  u.  etwas 
kriechend. 
9^,  Ci  t€90iitmewh$  Gooit,   Aehrchen  in  eine  ährenförmige 
Rispe  zusammengedi^gt.    Früchte  eiförm.,  buckelig -ge- 
wölbt, nervenloft,  glänzend,  awC  dem  Rück^  u.  an  der 
Basis  etwas  gestreift,  in  einen  2zähnigen,  am  Rande  fein- 
gesä^- schaffen  Schnab^  verschn^tot.    Halm  (herwärts 
scharf,  3kaatig  mit  ziewtoch  gewölbten  Flächen«    Wurzel 
3chräg,  etwas  krie^iend.    JT.  p.  867.  IL  p.  356.  L.  t.  242. 
/.  4426.  (Ke»e  Frucht) 

In  Sümpfen.,  tiefern  Gvälmi,  hin  u.  wieder.  Königs- 
berg: H,  Gerotoen:  i.  M.  Braunsbei^  b.  üi.  Mühle:  5. 
Danzig:  Jf.    Mai,  luni.  2j.. 

Halme  blühi^d  etw«  4  F.,  fruchttrs^nd  bis  2  F.  hoch, 
dünn,  unten  rund,  oben  stufl8|)l«3kantlg,  unter  der  ähreo- 
form.  Rispe  schafff-akantig,  an  <ler  Bas«s  beblättert«  Blatt, 
schmal,  4—4%  Lin.  breit,  am  Rande  u.  Kiel  scharf,  fest 
so  lang  als  der  liAüh^de  Halm.  Rispe  vollkommen  ähren- 
lörmig,  etwa  4  Z.  lang.  Bä^e  eiförm.,  zugespitzt,  braun 
mit  br^tem,  weisslidiem  Hautrande,  fast  so  lang  als  die 
Früchte,  die  ganz  allmälig  in  einen  breiten  Schnabel  ver- 
sohnnttert  sind.  Unter  der  Aehre  ein  braunes,  stachelspitzi- 
ges oder  in  eine  kurze  blattartige  Spitze  verlaufendes  Deck- 
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bfartt.  VMleieht  nur  Form-  der  folgendeif  Att,  w»^  noch 
einer  geiMuen  Uatei^udniDg  bedsnrf. 
987.  r.  pmmiefKimfm  L.  Aehrdien  itspfg-snsammett^esiiBllt. 
Früchte  eiförmig,  buekelig- gewölbt,  aerveiilos,  auf  dem 
RUckeo  u.  an  derBa^  etwas  gestreift,  in  einen  2z8hiiigen, 
am  Rande  feiogesagt- schaffen  Sdinabel  zttge^)tlzti  Halm 
oberwärts  sehr  scharf,  Skaotig  mit  flachen  Fl&chen.  Wtlr- 
zel  faserig,  dicht  rasenaptig.  J7.p.  867.  Jf.p.^7.  L  1.242. 
/.  4i27. 

In  ^Iknpfen,  l^fern  Gräbeil^  ttlieiratt^  mehr  oder  weniger 
hMIg.    Mai,  Juni.  2f.. 

Halme  etwa  4  %  ^m  friKiMnrftgendet»#v3  F.teeh,  seharf- 
dkantig,  an  der  Basis  bebiseteit.  MKt.  9^3  Lin.  breit,  sonst 
wie  bei  vorigem.  Rispe  t^i— ^5  Z.  liMg,  ihre  Ae^e  kurz, 
die  untern  mehr^  oder  weniger  t>oni  einander  entfernt,  die 
Obern  geifert.  Aehrtshen  bratim  wfe  bd  der  vorigen  u. 
sonst  Alles  mit  Ihr  tibereiwitisimeml,  nur  d.  Früchte  efwas 
breiter  u.  kttfser  «.  niebl  so  atttfXüg  in  den  Schnai^el  ver- 
laufend,  sonder  etwas  abg^etst  2uges]^2t. 
?  €.  pmt^mMtfabm  Wiiab.  Aeharehen  risptg-*za»anHnengeste11t. 
Früchte  rundMcÜt-eilÖrm.,  bu^elig^^wiflbt,  auf  dem  Rücken 
Q.  vom  nei^Yig- gestraft,  in  einen  Sksähnigen,  am  Rande 
feingesägt -scharfen  Schnabel  zugespitzt  H^m  oberwärts 
sehr  sdiarf,  Sibivtlg«  mit  etwas  gew(^b«aff  FM^en.  Wurzel 
faserig,  dicht  rasenartig,    i.  p.  867.  I.  tt^%.  f,  4128.  - 

Mit  den'  beiden  yorigett,  seltner,  nadi  Büjaxx  b.  tiliit; 
wahi'schdididi  eMfeinffi^b.^    Mai^  Jihr.  4. 

Der  YOHgcin  seiest  sehr  tthi^i^,  aber  ^Bime  sd^Miker. 
Blatt.  s<Atmalei<;  WürzeH^Opfe  üa»^  mit  schwarze»  Ftfaern 
i3)gestörM«er  Bfiltt/ bedeckt,  w«lebe  bei  beiden  TOrigen 
fehlen;  Früchte  nicht  länger  als  die  Balge,  mehr  randifäi- 
eiform.  u.  plötzüoh  in  einen  S^nabel  ^u^pitzt 

^.  Mehrere  Aebren^  die  errate  nsinälcti,  die  andern 
weiblich.  Halme  blattlos,  an  d^r  Bttlüs  MÜeicß^,  Scheiden 
oft  mit  knrzen^  biaHM'Hg^n  Spitzen.  Narben  3. 
9S8.  e.  ä9gtU»$H  L.  ttäntiich^  Aefaren  sitzend  ,^  weiblidie 
Aehren  2^3,  linieäfOmiig ,  etwas  entfernt  r^m  einander, 
gestielt,  Stiele  von  einem  händigen,  sbheidtgen,  schräg- 
abgest«tt0ien,  f^ugespit^ten  Deckblatt  umscblossen.  Früchte 
tlmgekehft-^c^Orm.,  3kantig,  sehr  kurz  geschnäbelt,  fein- 
behaart, 60  lahg  als  die  Bälge.  K.  p.  878.  J7.  p.  357.  I. 
f.24ö.  ^4446, 

In  schattigen  Laubwäldern,  Ub4»rflU  ziemlich  häufig.  Ende 
kpfW,  Mai.  2f. 
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IHa  rftne^f^tm.  Wui^el  Mbt  jüchte  9|1^5<^1  von  J— 3 
Lip.  br^l^o,  etwA  die  liäoge  iler  UtÜtendeA  Qako«  errei- 
chenden, £i9^heii,  ^ohärflichen ,  an  der  ,B^s  jbrauiuroth- 
ges^eideten  Bi^U.  u.  inehr^re  dünoe ,  4-:^6  Z. ,  fruchttra- 
gend bis  .4  af.  hohe,  halbrunde  Sdlipc,  an  der  Basis  mit 
bcsmnro^n  Scheiden  umgaben»  von  denen  die  oberste 
meist  in  eine  kurze  Blattspitze  ifn4igt.    Weibliche  Aehren 
no^t  n«r  2,  die  juitei^la  aUe|n  ß^iend,  mit  einem  lang- 
zilgespil^ten Deckblatt,  (^ie/9beive  i]|ft,der  männlichen  ^ehre 
iaM»9««menTju.  diese  ijÜberi?«geDi4*  belije  unten  von  einem 
ig^meJiifaaM»!  «b^^tutzten ,  ,kuirsr-9Mgei?pitzten  De<^blatt 
i«i»scfa]aafleA,  oder  auch  2  eipzelne  iwe^li^  Aehren  pder 
iHir  ^e,  l^i  der,liMift«Mcj!ien,  d^s  junteESite  Deckblatt  leer, 
:$ä]ge  dunkelbrawi.nHt  grl^miiVUck^st^if  u.  weisslichem 
Hdjii4i;ande,  9bgwW?t,  :oft  et^as  kurzer  als  diejFrüchte. 
FciiChitäbnen  sehr  locker.  -?-  Ihr  HhnlijB^  ju.  .wahrscheinlich 
etfibeUmsohiist:   C.  ormfhop,o4ß   W^itiiD.    Männliche  Aehre 
;«ijl9ei¥l,  weibliche  «ac^t  3,  siu^a^^meng^ängt,   kurzge- 
»lÖ^t,,  Süele  m  ^nwniliäiitlgßQ ,  ^ftclifi^iÄen, ,  scbräg-abge- 
,al^ttj^t^,  iStuoB^tfein  Ojd^r  kmr^e^pitzt^De<^b)att  ums^hlpsi 
Bjen.  iFi^^le  uv^^ekebrt-*eiför«i.,  ^kantjjg,  sehr  kurz  ge~ 
rscbnäbe^,  f^inbehäart,,4|inger  ^,,4ie  ^älge.  K.  p.  878.    In 
;  schattigen  IiA^bwäldero.    inde  ÄPf^ü»  Mai.  4.    kleiner  als 
C.  di^^i^a,  Ull^t.  viel  kürzer  u.  sfitM(Q9ler;  Aehren  in  Form 
einer  Y^gelkradle  >&usan>mengedr$^gti   Früchte   die  Bälge 
weit  überragft^d.  —  WahjfsqheMiiUch  auph,  einheimisch  eine 
dritte,  zu  dieser  Abtheilung  gehörige v^rt,  doch  von  etwas 
.vef^chiedejpifm  Aose^n:  C.  Jif<mi7»s  fä^xss.  .  Mäonlicbe  Aeh- 
ren gestielt,  weibliche  2—3,  entfernt  von  einander,  meist 
;abtliimsg,;  ihi?e  Sjtiele  von.  einem  häutigen,  scheidigen  Deck- 
Jbloit  ,umsphlo^sen.    FrUcbte  umgekehrt- mfÖJ:^l.,   3kantig, 
aebr.  kufz  geschnäbelt,  ,<)b(tn  abgestützt,  an  der  Spitze  fein- 
behaart,  kürzer  als  die^älge.  JST.p.  877.  C.c\andestina  Good. 
Auf  trocknen ,  besonders  kalkhaltigen  Hügeln.    April.   ^. 
Halme  wenige  Z.,,hochi  von  den  sehr  schmalen,  rinnen- 
,iÖrm.  Blatt,  weit  ^berjragt;  Aehren  alle  ,:weit  von,  einander 
entfernt;  Deckblätter  w^isslich;  Bälge  b^aun  mit  breitem 
weissem  Hautrande. 

/.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  .mäniUich ,  die  andern 
weiblich.    Halme  sfn  der  Basis  .be;blättert.    Früchte 
behaart,», mit  ktirwmt.ausgßr^ndetem  oder  abgestutz- 
tem Schnabel.    Narben  3. 
929.  C  erieetmrum  Pollich.    Weibliche  Afshren  meist  2, 
ge9)$h^,  sitzend,:  fpuphttragend  eiförra.  «Aehfendecl^blätter 


A46  VI.  KL    99.,  Fan.    Gyperaceae. 

hiu^,  steogelumfasseod ,  oder  das  unt^rüe  mit  blattarti- 
ger  Spitze  u.  scheidig.  Früchte  umgek^rt-eiförm.,  stumpf- 
3k«iitig,  feinbefaaart.  BiUge  umgekdbrt-eiA^nii.,  sehr  stampf, 
kurz-gewimpert.  Wurzel  Auslttufer  treibend.  J^.  p.  876. 
L  t  245.  /.  4444.    C.  cüiata  Willd.    IT.  p.  369. 

Auf  dürrem  Sandboden,  besonders  m  Nsfdelwüdero, 
überall  hSofig.    Apnl,  Mai.  4. 

Halme  blühend  4—6  Z.,  fruchttragend  bis  4  F.  luech  u. 
höher,  rundlich,  glatt,  gerade  oder  eingekrümmt  Blatt 
schmal,  rinnenförm.,  steif,  am  Rande  u.  Kiel  scMrittdi, 
etwa  so  lang  als  der  blühende  Halm,  meist  zurückgebogen, 
blaugrün,  mit  braunröthen  Seheiden.  Weihücbe  Aehren 
4 — 3.  Bttlge  dunkelbraun  mit  häuHgem,  weis^chem  Rande, 
der  anfangs  ganz  ist,  bald  aber  zerrissen -gewimpert  er- 
scheint, u.  kaum  merklidiem  Rückennerv,  der  weit  vor 
der  Spitze  versdiwindet ,  etwas  kürzer  als  die  Früchte. 
Bälge  der  männlichen  .4.ehre,  wie  bei  den  folgenden,  län- 
ger u.  schmaler.  Von  dein  folgenden  leicht  zu  unterschei- 
den durch  die  blaügrünen  Blatt  u.  d.  ge winterten  Bälge. 

930.  C«  prmeemae  Jjeq.  Weiblidie  Aehren  meist  S,  genähert, 
sitzend  oder  die  unterste  gestielt,  fruchttragend  länglich- 
eiförm.  Aehrendeckblätter  am  Rande  häutig,  stengelum- 
fassend oder  das  unterste  scheidig.  Früdite  umgekehrt- 
eifdrmig,  stumpf •^3kautig,  feinbehaart.  Bälge  durch  den 
auslaufenden  Nerv  kurzgespitzt.  Wurzel  Ausläufer  trei- 
bend. K.  p.877.  B,  p.  369.  L.  1.246.  ^4443.  (Frucht  nicht 
gut).  C.  montana  Poj»l, 

Auf  trocknen  Anhöhen,  Triften,  Rainen,  üb^all  häufig. 
April.  4. 

Der  vorigen  ähnlich,  meist  etwas  niedriger,  dach  in  der 
Grösse  sehr  wechselnd;  Blatt  schmaler,  heiig rlio;  Halme 
schwächer,  stumpf-3kantig;  Blalli^cheiden  schmutzig -heU- 
braun ;  unterstes  AehrendedLblatt  mit  einem  grtinea  Rtlcken- 
nerv  u.  borstenspitzig  oder  mit  blattartiger  Spitze,  oft  fast 
ganz  blattartig  u.  seine  Aehre  überragend;  Bälge  der  weib- 
lichen Aehren  heller  braun  mit  breitem  grünem  Rtlckennervj 
der  bis  zur  Spitze  ausläuft  u.  meist  als  Stachels pilze  dar- 
über hervortritt;  oft  sind  die  Bälge  über  auch  stumpf  oder 
sogar  etwas  ausgerandet.  Weibliche  Aebreu  oft  1 ,  3  oder 
4,  dann  die  untersten  gestielt,  oder  die  unterste  auf  lan- 
gem Stiel  aus  der  Wurzel  kommend.  Früchte  bo  lang  oder 
länger  als  d.  Bälge,  in  eine  kurze,  dicke  S^näbelspitze 
allmälig  verschmälert. 

934.  c.  »üuiifhra  L,    Weibliche  Aehren  meist  3,  genähert, 
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sitzend,  f^uchUragend  ran^nk^.  Das  unterste  Adtrendeek- 
bhitt  nicht  scheidfg,  ganz  blattartig.  Früchte  kugehg^eif., 
8tumpf-3kantig,  feinbehaart.  Bälge  durch  den  auslaufenden 
Nerv  knrzgespitzt.  '  Wurzel  faserig.  K,  p.  876,  H.  p.  358. 
L  (.245.  f.WkO. 

Auf  trocknen  Platzen  in  Wäldern,  an  Tielen  Orten.  Kö- 
nigsberg: s.  g.  Tilsit:  B.  Gerdanen:  L.  M.  Braunsberg:  S. 
Danzig  u.  Graudenz:  M.    April,  Mai.  2).. 

Der  vorigen  sehr  sOinlich  u.  vorsichtig  von  ihr  zu  un- 
terscheiden. Durch  die  gekrümmten,  rückwärts  geneigten 
oder  liegenden ,  gewöhnhch  weiter  die  Blätter  überragen- 
den Fruchthalme  mit  ihren  rundlichen  Fruchtähren  äderst 
ins  Auge  fallend.  Weibliche  Aehren  4— -5,  sämmtlich  sitzend, 
ihr  unterstes  Deckblatt  fast  immer  blattartig,  oft  lang,  doch 
niemals  scheidig.  Früchte  kürzer  u.  dicker  als  bei  voriger, 
oben  mehr  abgerundet  u.  daher  nicht  so  allmälig  in  den 
Schnabel,  der  hier  überdies  etwas  dünder  ist,  verlaufend. 

932.  C.  tmmentoifa  L.  Weibliche  Aehren  meist  2,  etwas 
entfernt,  fast  sitzend,  frudittragend  walzenförmig,  stumpf. 
Das  unterste  Aehrendeckblatt  kurz  -  scheidig ,  blattartig 
Früchte  fast  kugelig- umgekehrt -eiförm.,  stumpf-3kanti$?, 
filzig-rauhbehaart.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  K,  p.  876. 
H,  p.  360.  L.  t.  245.  /■.4444.  (Frucht  zu  rundlich). 

Auf  feuchten ,  besonders  sandigen ,  Triften,  hin  u.  wie- 
der. Königsberg:  H,  Tilsit:  G.  m.  E.  g.  Gerdauen:  L.  M. 
Mai,  Juni.  2{.. 

Höher  u.  schlanker  als  die  vorigen.  Blühende  Halme 
dünn,  Vs— 4  F.,  fruchttragende  4  y,  F.  hoch,  aufrecht.  Blatt, 
schmal,  lang,  weich,  mit  rothbraunen  Scheiden.  Weibliche 
Aehren  2—3,  schlank,  die  unterste  meist  entfernter  stehend 
u.  mit  langem,  blattartigem,  horizontal-abstehendem  Deck- 
blatt. Bälge  dunkelbraun  mit  breitem  weisslichem  Rande  u. 
grünem  Rückennerv,  kurzgespitzt  oder  stumpf,  küfzer  als 
die  dichtbehaarten,  kurzgeschnäbelten  Früchte,  die  mehr 
länglich  sind  als  bei  C.  pilulifera. 

933.  €•  montana  L,  Weibhche  Aehren  meist  2,  genähert» 
sitzend,  fruchttragend  eiförmig.  Aehrendeckblatt.  häutig, 
stengelumfassend,  begrannt  oder  das  unterste  mit  blatt- 
artiger Spitze.  Früchte  längllcfa-umgekehrt-eiförm.,  stumpf- 
3kantig,  rauhbehaart.  Wurzel  foserig.  jr.p.876.  I.  ^245. 
/.  4442.  (Blatt,  zu  kurz;  Bälge  zu  hell).  C.  collina  Willd. 
H,  p.  368. 

Auf  feuchten,  schattigen  Grasplätzen,  in  Gebüschen  u. 
Wäldern,  hin  u.  wieder.    Königsberg  zw.  Kl.  Hohenhagen 
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u.  OtteBh»ge&:  s.g.  Gerdbuen:  L.  M.  Bfaiin8|>ecg  b.  Ju- 
lieoshöhe: S.  Marien  Werder  b.  I4el>«othal:  s.  g.  April, 
Mai.  2|.. 

Wursel  dicht  raseoförmig,  viele  schneie,  weiche,  hell- 
grüne, lange,  den  blühenden  Halm  überragende,  braun- 
rothrgea^heid^te  B(att  u.  ys.F.,,fr^GhttragelMl  bis  4  F.  hohe, 
dünne,  aufrechl,  oder  etwas  gekrümmte  Halme  treibend. 
Weibliche  Aehren  4— S,  sielten  3.    Bälge  lebhajft  schwarz- 
braun mit  grünem  RUckennery,  stumpf  oder  ausgerandet, 
stachelspitzig,  viel  kürzer  als  die  langen  u.  dünnen,  kurz- 
.  geschnttbelten  ,Früc;hte.     Durch  die  heUgrünen,   weichen 
Blätt.  u.  die  sehr  dunkeln  Aehren  sogleich  ins  Auge  fallend. 
g.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  o^er  mehrere  der  obem 
mttnnhch,  die  andern  weibhch.   Halme  an  der  Basis 
beblättert    Früchte  behaart;  ihr  Schnabel  2spaltig. 
Narben  3. 
^ZK.  CJmf^rmU  L.     Männliche  Aehren  4—3;  weibliche 
91  —  3,  entfernt,  fruchttragend  länglich-eiförmig.    Aehren- 
deckblätter  blattartig,  nicht  scheidig  oder  das  unterste  kurz- 
scheidig.   Früchte  länglich-eiförm.,  raubbehaart.   Blatt,  rin- 
nenförmig,  kaum  breiter  als  der  Hahn.  H.  p.  88B.  H.  p.  364. 
l.  L%is:  ^  4459.  (Keine  Blätter). 

In  Torfeümpfen ,  an  Gewässern,  überall  häufig.  Mai, 
Juni.  4. 

Wurzel  kriechend.  Halme  fast  fadenförmig,  blühend  4— 
2  F.,  fruchttragend  3  F.  ho<m,  unten  rundlich^  oben  stumpf- 
3kantig  u.  schärflich.  Blatt  zusanmiengerollt,  fast  borsten- 
förmig,  dunkelgrün,  lang,  den  blühenden  Hahn  überrag^d, 
scharf.  Blühende  Aehren  schknk,  walzehfärm.,  Irudhttra- 
gende  viel  dicker.  Vi— 4  Z.  lang,.mDLr  ocler  ^veniger  ent- 
fernt von  einander,  die  unterste  weibliche  Achre  lueM  ge- 
stielt, die  oberste  an  der  Spitze  oft  mäntillch  u.  die  untern 
männlichen  Aehren  oft  androgyniscb.  Bälge  dunkelbrauo 
mit  grünem  Rückennerv,  kürzer  u.  schmaler  als  die  Frücbte. 
Deckblatt  der  untersten  Aehre  lang,  meist  den  Halm  über- 
ragend. 
935.  C  hfrta  L.  MännUche  Aehren  meist  i ;  weibliche  ä— 3, 
entfernt,  fruchttragend  länglich- walz enrötmlg.  Aehrchen- 
deckblätt  blattartig,  das  unterste  lang  - acheidig,  Frücbie 
länglich-eiförmig.  Blatt,  u.  Blattschciden  behaart.  A.  p.  BS& 
B.  p.  368.  L,  ^248.  A  4460. 

Auf  Wiesen ,  feuchten ,  besonders  sandigen ,  Triften ,  an 
Gräben. u.  Gewässern,  auch, auf  trocknern  Anhöhen,,  überall 
häufig.    Äfaijiuni.  2j.. 
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Dec  vorigfo  nicht  ttbolicb.  Wur^Ml  weit  kriechend. 
Halpie  Btumpf-Skaotig,  glatt,  oberwttrts  scharf,  blUbeud 
Yi^i  F.,  dann  bis  2  F.  hoch.  Biätt.  ziemlich  breit,  steif, 
am  Rande  scharf,  nebst  den  Scheiden  mehr  oder  weniger 
dicht  behaart,  «m  u.  in  Gewässern  oft  fast  oder  ganz  glatt.. 
Männliche  Aefaren  4 — 4,  auch  zuweilen  ganz  fehlend,  weib- 
liche weit  aus  einander  stehend,  mit  langen  u.  scheidigen 
Deckblatt.  Bälge  der  weiblichen  Aehren  längUcb,  langbe- 
grannt,  grün  mit  schmalem  bräunlichem  Rande,  so  dass 
die  Aehren  blcidigrUn  erscheinen)  die  der  männlichen 
braun,  nicht  begraont. 

h.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  oder  mehrere  der  obern 
männlich,  die  andern  weiblich.  Halme  an  der  Basis 
beblätterr.  Früchte  glatt,  uogeschnäbelt  oder  Schna- 
bel rund,  abgestutzt  oder  21zähnig.  Narben  3.  Deck- 
blätter der  Aehren  scheidig,  .blattartig. 

936.  C  pilo»a  Scop,  Männliche  Aehre  einzeln;  weibUche 
Aehren  2— 3,  entfernt,  hervortretend-gestielt ,  locker-blu- 
mig. Früchte  umgekehrt -eiförmig,  stumpf  -  3kant}g ,  mit 
einem  runden,  an  der  Spitze  häutigen,  schief-abgestutzten 
Schnabel.  Halme  fast  blattlos.  Blatt,  der  unfruchtbaren 
Büschel  behaart.    K,  p,  878.  L  t  246.  f.  4446. 

In  Laubwäldern ,  selten.  Zwischen  Insterburg  u.  Ragnit 
b.  Moulienen:  G.  m.  E.  g.    April,  Mai.  4. 

Wurzel  kriechend.  Halme  Vi— 4  F.,  fruchttragend  4  V,  F. 
hoch,  schlank,  3kantig,  ganz  glatt,  mit  braunen,  blattlosen 
Scheiden  u.  kurzen  Blatt,  an  der  Basis.  Blatt,  der  un- 
fruchtbaren Büschel  sehr  breit  u.  lang,  3—4  Lin.  breit,  den 
Halm  überragend,  lebhaft  grün,  zerstreut -behaart  u.  am 
Rande  gewimpert.  Weibliche  Aehren  sehr  dünn  u.  locker- 
blumig,  etwa  2  Z.  lang,  auf  behaarten  Stielen,  ihre  Bälge 
bräunlichgrün.  Früchte  gestreift.  Deckblätter  so  lang  wie 
die  Aehren. 

937.  €.  panieem  L.  Männlicbe  Aehre  einzeln;  WeibUche 
Aehren  4—3,  entfernt,  aufrecht,  lockerblumig,  die  unterste 
hervortretend-gestielt.  Früchte  fast  kugelig -umgekehrt- 
eiförm.,  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  rund,  abgestutzt.  Blatt, 
glatt,  am  Rande  scharf.  K.  p.  87«.  H.  p.  3*4.  L  L  i4«. 
/•.  4447. 

Auf  nassen,  besonders  torfigen,  Wiesen,  überall  pehr 
häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Blaugrttn.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  blühend 
etwa  %  F.,  dann  bis  4  F.  hcM5h,  »eiet  gedreht  oder  ge- 
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krümmt,  dkantig ,  glAtt,  an  der  Basis  mit  einigen  kurzen, 
schmalen  Blättern.  Weibliche  Aehren  stets  aufrecht,  etwa 
Vs  Z.  lang,  zuweilen  ziemlich  diditblumig,  die  unterste 
langgestielt,  zuweilen  aus  der  Wurzel  kommend,  die  an- 
dern oder  die  beiden  andern  kürzer  gestielt  u.  ihre  Stiele 
von  den  Deckblatt-Scheiden  umhüllt.  Bälge  schwarzbraun 
mit  grünem  Rückennerv,  eiförm.,  zugespitzt,  kürzer  als 
die  glatten  Früchte. 

938.  €•  §tauea  Scop.  Männliche  Aehren  meist  2;  weibliche 
2—3,  entfernt,  dichtblumig,  langgestielt,  später  herabhän- 
gend. Früchte  elliptisch,  stumpf  mit  sehr  kurzem,  etwas 
ausgerandctem  Schnabelspitzchen,  zusammengedrückt-  ge- 
wölbt, schärflich,  nervenlos.  Blatt,  glatt,  am  Rande  scharf. 
K.  p.  879.  L.  f.  246.  f.  4448.  ( Pruchtform  falsch ).  C.  reeurva 
HuDs.  H.  p.  366. 

Auf  feuchten,  lehmigen  Waldtriften,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg: H.    Gerdauen:  L.  Jf.    Graudenz:  Jf.    Mai.  4. 

Der  vorigen  in  Farbe  u.  Wuchs  sehr  ähnlich,  etwas 
höher  u.  schlanker  u.  leicht  kenntlich  an  den  länger  ge- 
stielten, später  herabhängenden,  walzenförm.,  gedrängt- 
frUchtigen  Aehren  u.  den  durch  sehr  kleine,  abstehende 
Haare  schärflichen  u.  mehr  länglichen  Früchten.  Männliche 
Aehren  4 — 3.  Bälge  der  weibUchen  Aehren  durch  den  aus- 
laufenden Nerv  gespitzt,  kürzer  als  d.  Früchte.  Unterstes 
Aehrendeckblatt  meist  nur  mit  kurzer  Scheide,  nur  wenn 
die  unterste  Aehre  tiefer  u.  entfernt  steht,  langscheidig. 

939.  C.  pane$een9  L.  Männliche  Aehre  einzeln;  weibliche 
Aehren  2—3,  genähert,  dichtblumig,  langgestielt.  Früchte 
elliptisch -länglich,  stumpf,  beiderseits  gewölbt,  schwach 
zusammengedrückt,  ohne  Schnabel,  mit  sehr  kleiner,  ab- 
gestutzter Spitze.  Blatt,  u.  Blattscheiden  behaart.  K.  p,  880. 
H.  p.362.    L  ^246.  /.  4449.     ' 

Auf  feuchten  Wiesen  u.  Grasplätzen  in  Wäldern,  an  Ge- 
wässern, überall  ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.  2).. 

Den  vorigen  wenig  ähnUch;  hellgrün,  mit  faseriger, 
rasenförm.  Wurzel.  Halme  etwa  %,  dann  4  Fuss  hoch  u. 
höher,  schlank,  scharf- 3kantig,  oberwärts  scharf.  Blatt, 
schmal.  Fruchtähren  länglich -eifbrm.,  höchstens  y,  Zoll 
lang,  die  unterste  langgestielt  u.  ihr  Deckblatt  meist  den 
Halm  überragend,  die  andern  kürzer  gestielt,  alle  schlaff 
aufre<;ht  oder  überhängend.  Ihre  Bälge  hellgrün  oder  bräun- 
lichgrUn,  daher  die  Aehren  sehr  hell,  eiförmig,  stachel- 
spitzig, meist  kürzer  als  d.  Früchte. 
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i.  Alles  wie  bei  h,  aber  Schnabel  der  Frttchte  an  der 
Spitze  2spaitig,  auf  dem  Rücken  etwas  gewölbt, 
vorn  flach,  stets  lang. 

940.  €•  Jkivm  L.  Männliche  Aehre  einzeln;  weibliche  Aehren 
2*- 3,  ziemlich  genähert,  fruchttragend  rundlich  -  eiförmig. 
Aehrend eckblätt.  sehr  lang,  später  stark  abstehend  oder 
herabgebogen.  Früchte  kugclig-eiförm.,  aufgeblasen,  sammt 
den  Schnäbeln  nach  unten  gebogen.  K,  p.  884.  H.  p.  360. 
L.  L  246.  /".  4150. 

Auf  nassen  Torfwiesen,  überall  häufig.  Mai,  Juni.  4. 
Der  vorigen  Art,  wenigstens  zur  BlUthezeit,  ähnUch, 
doch  schon  durch  die  glatten  Blatt,  u.  Scheiden  verschie- 
den. Wurzel  faserig,  dichte  Büschel  von  gelblichgrünen, 
am  Rande  schäi'flichen  Blatt,  u.  schlanke,  glatte,  blühend 
4 — 6  Z.,  fruchttragend  bis  4  F.  hohe  u.  höhere  Halme  trei- 
bend. Blatt,  ziemlich  breit,  die  blühenden  Halme  meist 
weit  überragend.  Weibliche  Aehren  4  —  4 ,  die  unterste 
langgestielt,  zuweilen  aus  der  Wurzel  kommend,  die  an- 
dern kürzer  gestielt  oder  sitzend,  alle  bald  erjtfernter,  bald 
näher  bei  einander,  zuweilen  an  dec  Spilze  männlich,  oder 
die  männliche  Aehre  an  der  Basis  weiblich.  BüJge  hell- 
braun mit  breitem  grünem  Rückenstrcif,  \\el  kürzer  als 
die  glatten,  genervten,  in  einen  langen^  am  Rande  fein- 
gesägt-scharfen  Schnabel  zugespitzteD ,  grünen  oder  gelb- 
lichen Früchte.  Untere  Früchte  jeder  Achi-e  bald  sammt 
ihren  Schnäbeln  stark  herabgebogen,  übere  siiinrnt  ihren 
Schnäbeln  aufrecht.  Variirt  nach  Koch  mit  5— 6  weibü- 
chen  Aehren ;  ich  habe  diese  Form  bisher  nur  bei  der  fol- 
genden Art  bemerkt. 

944.  C  Oederi  Ehbh.  Männliche  Aehre  einzeln;  weibliche 
Aehren  2-— 3,  genähert,  fruchttragend  eiförmig.  Aehren- 
deckblätt.  sehr  lang,  später  stark  abstehend  oder  herabge- 
bogen. Früchte  länglich -eiförm.,  sammt  den  Schnäbeln 
horizontal-stehend.    K,  p.  884. 

Mit  der  vorigen,  überall,  doch  weniger  häufig.  Mai, 
Juni.  2j.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  eine  gute  Art,  mit  jener 
ohne  alle  Uebergänge  ofit  dicht  zusammen  wachsend  und 
fruchttragend  stets  sicher  zu  unterscheiden.  Halme  niedri- 
ger, blühend  2—4  Z.,  fruchttragend  4—6  Z.  hoch;  Frucht- 
ähren mehr  länglich  u.  viel  dünner^  Früchte  ebenfalls  läng- 
lich u.  weit  dünner,  auch  viel  allmäliger  in  einen  nicht  so 
langen  Schnabel  verschmälert,  dabei  —  wodurch  allein 
schon  diese  Art  von  der  vorigen  zu  unterscheiden  ist  — 
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die  unUni  Frilofate  u.  ihre  SdMMIbel  nieintto  berabg^bogeo, 
»oBdem  stets  homontal.  Variirt  ß)  pofygtaekya,  weibliche 
Aehren  ö — 8  u.  die  männliche  Aehre  meist  auch  noch  an- 
drogynisch.  Diese  Fenn  blllbt  später  im  Somner  mit  etwa 
Vi  F.  hohen  Halmen,  die  fruchttragend  4-^4Vs  F.  hoch 
werden;  unterste  weibliche  Aebre  entfernt  u.  liager  ge- 
stielt, die  andern  kurzgestielt  u.  sitzend,  an  der  Spitze  zu- 
sammengedrängt, oder  a«ch  die  Aehren  in  mehrern  Haufen 
beisammen  stehend. 

942.  CfUiva  GooDKN.  Mannliche  Aehre  einzefai;  weibliche 
Aehren  i — 3,  entfernt,  fruchttragend  eiförmig >  länglich. 
Aehrendeckblätt.  lang -scheidig,  länger  als  ihre  Aehreo. 
Früchte  eiförmig.  Bälge  eiförm.,  spitzlich.  Blatthäutchen 
dem  Blatt,  gegenüber,  eiförm. ,  kurz ,  abgestutzt.  K.  p.  884. 
L.  ^«46.  ^4454. 

Auf  feuchten  Wiesen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  bei 
Aweyden:  v.  K.  m.  E.  g.    Daazig:  M.    Mai,  Juni.  4. 

Gleicht  äusserlich  weniger  den  bdden  vorigen  als  der 
C,  panicea,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  sogleich 
durch  die  grüne  oder  doch  weniger  bläuliche  Färbe  u.  den 
2spaltigen  Schnabel  der  Früchte.  Wurzel  rasenförmig  u. 
kurze  Ausläufer  treibend.  Hahne  Vj  — 4  F.,  fruchttragend 
4  —  4  Vj  F.  hoch ,  tiberall  glatt  oder  oben  zwischen  den 
Aehren  schärflich.  Blatt  viel  kürzer  als  der  Halm.  Weib- 
liche Aehren  4  —  3,  dicfatblunMg ,  mehr  oder  weniger  von 
einander  entfernt,  die  unterste  langgestielt,  die  andern  kür- 
zer gestielt  oder  sitzend,  die  oberste  zuweilen  an  der  Spitze 
männlich.  Aehrendeckblätt.  schmal.  Bälge  braun  mit  häu- 
tigem Bande  u.  grünem  Bückennerv,  der  nicht  als  Stachel- 
spitze ausläuft.  Früchte  nervig,  länger  als  d.  Bälge,  in 
einen  am  Bande  fein  gesägt  scharfen  Schnabel  zugespitzt. 
Kommt  in  2  Formen  vor,  die  von  Vielen,  auch  von  Koch, 
für  2  verschiedene  Arten  gebalten  werden,  nach  den  Un- 
tersuchungen von  Schultz  (Bipantinus)  aber  zu  einer  Art 
gehören,  a)  Das  Deckblatt  der  untersten  weibhchen  Aehre 
zwar  viel  länger  als  diese,  doch  die  männUche  Aehre  nicht 
erreichend,  Früchte  aufrecht:  C.  ^omsohudUana  Hoppe  K, 
j9. 884.  Nur  diese  Form  bisher  bei  uns  gefunden,  ß)  Das 
Deckblatt  der  untersten  weiblidien  Aehre  sehr  lang,  die 
männliche  Aehre  erreichend  oder  überragend,  Früchte  ab- 
stehend, die  untersten  oft  horizontal:  C.  fulvu  K.  p.884. 

?  C.  ^irttffM  L.  Minnhche  Aehre  einzeln;  weibliche  Aehren 
meist  3,  entfernt,  fruchttragend  eifÖrmig-ktogUdi.  Aehren- 
deckblätt. lang-scheidig,  länger  als  ihre  Aehren.    Früdile 
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eiförm,,  stuinpf-3kaDtig.  Bälge  eiförm. ,  stumpf  mit 'Ichar- 
fer  Stachelspitze.  Blatthäutchen'dem  Blatt  gegenüber,  läng- 
lich, stumpf.    Ä:p.885.  H.  p.  364.   L  t.  247.  /:4452. 

Auf  feuchten  Triften  u.  Wiesen  ^  an  verschiedenen  Oiten 
angegeben,  doch  vielleicht,  wenigstens  zum  Theil,  mit  C. 
/tt/t?a  verwechselt.  Königsberg:  Ä  Gerdauen:  L  M.  Mehl- 
sack: K.    Danzig:  W.    Graudenz:  Af.    Mai,  Juni.  2|.. 

Von  den  sehr  ähnlichen  vorigen  besonders  verschieden 
durch  das  etwas  längere  u.  abgerundete,  nicht  abgestutzte, 
Blatthäutchen  u.  die  stachel-spitzigen  B^Ige.  Auch  sind  die 
Seitennerven  der  Früchte  etwas  mehr  hervorragend. 

943.  C  tytvatiea  Hvss.  Männfiche  Aehre  einzeln;  weib- 
liche Aehren  meist  4,  entfernt,  fruchttragend  linienförm., 
langgestielt,  hängend.  Früchte  elliptisch,  stumpf- 3kantig. 
Blatt,  breit-linienförm.  Blatthäutchen  fast  fehlend.  K.  p.  886. 
Ln  t.  247.  f.Kh^^.  (Aehren  zu  dichtblumig  u.  zu  sehr  auf- 
recht).    C.  Drymeja  Ehbh.    B.  p.  364. 

In  feuchten,  schattigen  Laubwäldern,  selten.  Königs- 
berg? K    Danzig  b,  Pelonken:  Kl,  m.  E.  g.    Juni.  2\.. 

Den  vorigen  von  Ansehn  sehr  unähnlich.  *  Wurzel  fase- 
rig, Ausläufer  treibend.    Halme  blühend  4—2  F.,  frucht- 
tragend bis  3  F.  hoch,  dünn,  3kantig,  glatt.    Blatt,  breit, 
ziemlich  lang,  schlaff,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.    Weibliche 
Aehren  3—6,  auf  dünnen,  langen  Stielen,  bald  überhängend, 
sehr  dünn,  lockerblumig,  4—2  Z.  lang;  ihre  Bälge  eilanzett- 
(Örm.,  weisslich  oder  leicht  bräunlich  mit  grünem  Rücken- 
nerv.  Früchte  mit  linienförm.,  am  Rande  glattem  Schnabel. 
k.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  oder  mehrere  der  obern 
männlich,  die  andern  weiblich.   Halme  an  der  Basis 
beblättert.    Früchte  glatt.    Deckblätter  nicht  schei- 
dig oder  kurz-scheidig.   Früchte  ungeschnäbelt  oder 
Schnabel  rund,  abgestutzt  oder  2zähnig.    Narben  2 
oder  3. 

944.  C  Hmo$a  L.  Männliche  Aehre  einzeln ;  weibliche  Aeh- 
ren 4—2,  ziemlich  genähert,  fruchttragend  länglich,  lang- 
u.  dünn-gestielt,  hängend.  Narben  3.  Früchte  oval,  stumpf, 
linsenförm.-zusammehgedrückt,  vielnervig,  mit  sehr  kurzem, 
abgestutztem  Schnabel.  JST.  p.875.  Äp.363.  L.  ^244.  /.  4439. 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  schwammigen  Brüchen,  überall 
ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Bläulichgrün.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  sehr 
dünn,  Vj— 4,  fruchttragend  \%  F.  hoch  u.  höher,  glatt 
oder  schärilich .  länger  als  die  schmal-linienförm. ,  zusam- 
mengefaltet-rinnenförm.,  am  Rande  scharfen  Blätter.  Weib- 
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liehe  Aehren  anfangs  aufrecht,  dann  nickend  oder  hängend, 
mit  kurzen  u.  schmalen ,  blattartigen  Deckblfttt. ;  ihre  Bälge 
dunkelbraun  mit  grtknem  RUckennerv,  eiförm.  mit  langer 
Stachelspitze,  meist  die  Früchte  überragend. 
945.  C  Hrieta  Oooden,  Männliche  Aehren  meist  %;  weib- 
liche 2 — 3,  aufrecht,  fruchttragend  verlSngert-walzeuförm., 
sitzend,  die  untere  gestielt  Narben  2.  Früchte  elliptisch, 
flach,  nervig,  geschnäbelt,  Schnabel  rund,  ungetheilt.  Blatt- 
scheiden netzartig-gespalten.  Jr.p.872.  L.  t.  2U.  f.  4436. 
(Die  netzartigen  Faden  der  Scheiden  undeutlich,  sehn  wie 
Haare  aus). 

In  Sümpfen,  überall  häufig.    Alai.  4. 

Der  vorigen  wenig,  desto  mehr  den  folgenden  ähnUch, 
Wurzel  dicht  rasenfdrmig,  viele  Blatt,  u.  Halme  treibend, 
welche  in  Sümpfen  grosse,  rasenartige  Büsche  bilden.  Halme 
4 — 2  F.,  fruchttragend  bis  3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  schlank, 
mit  spitzen,  scharfen  Kanten.  Blatt,  schmal,  am  Rande 
u.  Kiel  sehr  scharf,  steif  aufrecht,  so  lang  oder  kürzer  als 
d.  blühenden  Halme.  Männliche  Aehren  dünn-walzenförm., 
lang,  2 — 3,  oft  aber  auch  nur  eine,  nicht  selten  zum  Theil 
weiblich,  eben  so  die  weiblichen  oft  an  der  Spitze  mSon- 
lich;  zuweilen  alle  Aehren  zugleich  männlich  U.  weiblich. 
Weibliche  Aehren  4—2  Z.  lang,  die  unterste  meist  ziem- 
lich lang  gestielt  mit  einem  schmalen,  blattartigen,  die  Aehre 
meist  überragenden  Deckblatt,  die  andern  kurzgestielt  oder 
sitzend,  ihre  Declcblätter  mit  kleiner,  blattartiger  Spitze. 
Deckblatt,  aller  Aehren  nicht  scheidig,  an  ihrer  Basis  2 
braune  Oehrchen.  Bälge  bald  schmaler  u.  spitzer,  bald 
breiter  und  stumpfer,  schwarz  mit  grünem  Rückennerv, 
schmaler  u.  meist  auch  kürzer  als  die  bald  abfallenden 
Früchte,  Von  den  beiden  folgenden,  namentlich  von  C. 
aeuta,  mit  der  diese  Art  wohl  am  häufigsten  verwechselt 
worden  ist,  besonders  dadurch  leicht  zu  unterscheiden, 
dass,  wenn  man  die  Blatt,  vom  Halme  trennt,  die  Blatt- 
scheiden-Ränder sich  in  netzartige,  feine,  weisse  Fäden 
zertheilen.  Dasselbe  zeigt  sich  unter  den  einheimischen 
Arten  nur  noch  bei  C.  paludosa,  die  aber  sonst  leicht  von 
C.  stricta  zu  unterscheiden  ist.  Nach  Einigen  ist  diese  Art 
die  wahre  C.  caespitosa  L.  u.  dieser  Name  wäre  für  sie 
allerdings  am  passendsten;  doch  scheint  Linke  unter  die- 
sem Namen  mehrere  Arten  zusammengefasst  zu  haben,  u. 
da  sich  hierüber  mit  Sicherheit  nichts  entscheiden  lässt, 
so  sind  hier  die  allgemein  verständlichen  Namen  für  diese 
u.  die  beiden  folgenden  Arten  beibehalten.  —  Eine  ihr  sehr 
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lüimliche ,  vielleicht  einheimische  Art  ist  C.  Drejeri  Lahq, 
K.  p.  872 ,  verschieden  durch  beiderseits  etwas  gewölbte, 
mit  sehr  kleinen  scharfen  Punkten  bestreute,  nervenlose 
Früchte  u.  schlaffere  Halme  u.  Blatt.  Auch  soll  sie  sich 
noch  dadurch  von  C.  stricta  unterscheiden,  dass  bei  ihr 
nur  die  Blattscheiden  der  untern  Blatt,  netzartig-zerspalten 
sind,  bei  jener  die  Scheiden  aller  Blatt.,  doch  das  oberste 
Blatt  bei  C.  stricta  finde  ich  auch  ohne  netzartige  Scheide. 
d46.  C  eaettpitoita  Goobev.  Meist  nur  4  männliche  Aehre; 
weibliche  Aehren  4 — 3,  aufrecht»  fruchttragend  länglich- 
walzenförm.,  sitzend  oder  die  untere  gestielt.  Narben  2. 
Früchte  eiförm.,  sehr  stumpf,  an  der  Vorderseite  flach,  auf 
dem  Rücken  gewölbt,  vielnervig,  kurs^eschnäbelt,  Schna- 
bel rund,  ungetheilt.  Blattscheiden  nicht  netzartig-gespal- 
teti.  iSr.p.  362.  jL.  ^aU.  /:4437.  C,  vulgaris  Fries,  K. 
p.  872.     C.  acuta  ot.  nigra  L. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen ,  an  Gewässern,  überall 
sehr  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Sehr  veränderlich  u.  vielgestaltig,  Wurzel  locker-rasen- 
törmig^  Ausläufer  treibend.  Halme  u.  Blatt,  bald  lebhaft 
grün,  bald  bläulicbgrün.  Halme  mit  spitzen,  scharfen  Kan- 
ten, gerade  aufrecht  oder  etwas  gekrümmt,  blühend  meist 
wenige  Z.  bis  y^  F.,  fruchttragend  %— 4  F.  hoch,  aber  an 
Gewässern,  in  Waldsümpfen  auch  2  Fuss  hoch  u.  höher. 
Blatt,  kürzer,  so  lang  oder  länger  als  die  blühenden  Halme, 
schlaff,  am  Rande  scharf.  Männliche  Aehren  auch  sehr  oft 
2,  seltner  3  u.  dann  gewöhnlich  zum  Theil  weiblich,  sehr 
verschieden  lang  u.  bald  schlanker,  bald  dicker.  Weibliche 
Aehren  bald  mehr  genähert,  bald  mehr  entfernt  von  einan- 
der, wenige  Lin.  bis  über  1  Z.  lang,  die  unterste  lang- 
oder  kurz -gestielt,  zuweilen  aus  der  Wurzel  kommend, 
oft  die  obere  oder  auch  alle  zum  Theil  männlich,  ihre 
Deckblatt,  blattartig,  das  der  untersten  meist  die  männliche 
Aehre  nicht  erreichend,  oft.  dber  auch  dieselbe  weit  über- 
ragend, an  der  Basis  nicht  scheidig,  mit  2  sehr  kurzen  brau- 
nen Oehrchen.  Bälge  eiförmig,  stumpf-geründet,  seltner 
zugespitzt,  schwärzlich  mit  grünem,  ^ückennerv  oder  ohne 
denselben,  viel  schmaler  u.  meist  auch  kürzer  als  die  Früchte. 
947.  C  acuta  L,  Männliche  Aehren  meist  2—3 ;  weibliche 
3—4,  blühend  meist  nickend,  fruchttragend  aufrecht,  ver- 
längert-walzenförm.,  die  unterste  gestielt.  Narben  2.  Früchte 
länglich,  beiderseits  gewölbt,  undeutlich-nervig,  mit  kur- 
zem, dünnem,  ungetheiitan  Schnabel.  Blattscheiden  nicht 
netzartig-gespalten.    K.  p.  873.  H.  p.  365.  Lt.Ttn.f.U  38. 
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Aitf  nasseü  Wieieii,  an  Ck^kben,  Gewilssern,  kk  Sttoi- 
pfoo,  tü>«rall  häufig,    IM,  Juai.  4. 

Wurzel  Ausftmfer  treil»«ad.  Wime  4—4%  F.,,  frucht- 
tragend  ins  t  F.  hoch  tt.  li&her,  mit  der  Spitze  meist  über- 
hangend, mit  apitzen,  scharfan  Kanten.  Blätter  ziemlich 
brdt,  am  Rande  scharf,  adilaff,  kürzer,  sa  lang  oder  län- 
ger als  d.  büäiende  Haim.  Männliche  Aehren  walzenfbrm., 
dünn,  oft  nur  eine  vorhamden.  Weibhche  Aehren  4—2  Z. 
lang,  blühend  meist  nickend,  wenigstens  die  unterste,  ge- 
wöhnlich länger  gestielte,  oder  auch  die  Ic4geade,  wenn 
ihr  Stiel  nicht  sehr  kurz  isi,  die  andern  fast  sitzend  oder 
sitzend.  Bie  Geschlechter  in  den  Aehren  «ft  gen^cht  wie 
bei  voriger.  Deckblatt,  blattartig,  lang,  das  unterste  meist 
so  lang  oder  länger  als  d.  oberiäe  mäni^iciie  Aehre,  aber 
auch  kürzer;  ihre  Basis  wie  bei  voriger.  Bälge  lanzettf., 
mehr  oder  weniger  spitz,  schwarz  mit  schmalem  grünem 
Rttckennerv,.  oder  ganz  schwarz,  so  lang  oder  länger  als 
die  Früchte,  seltner  kürzer,  u.  so  brek,  seltner  schmaler 
lAs  dieselben.  Von  C.  ikieta  sctoo'n  durch  den  schlaffen 
Wuchs  u.  dadurch,  dass  sie  nicht  in  grossen  Rasen  bei- 
sammen wächst,  so  wie  durch  die  nicht  netsförmigen  Blatt- 
scheiden verschieden;  ^ihnhcher  noch  greisen  Exemplaren 
der  C.  caespitosa,  aber  Halme  meist  überhängend,  blü-^ 
hende  weibliche  Aehren  meist  nickend.  Bälge  spitzer,  Früchte 
beiderseits  gewölbt,  weniger  deutlich  nervig,  sdunaler  u. 
länger  u.  oben  spitzer  zulaufend,  nicht  so  breit  u.  stumpf 
wie  bei  jener.  * 

/.  Alles  wie  bei  Ar,  aber  Schnabel  der  Früchte  2spal- 
tig.  Narben  stets  3. 
948.  CV  ptOuamta  GoejmTs.  Männliche  Aehren  2 — 4;  weib- 
liche ,3^4,  gestielt  u.  sitzend,  aufrecht,  fruchttragend  wal- 
zenfbrm.,  ihre  Bälge  zugespitzt  oder  stachelspitzig.  Früchte 
eiförmig  oder  länglich -eiförmig,  zusammengedrückt,  fast 
dkantig,'  nervig,  in  den  kuri^teitzigen  Schnabel  zugespitzt. 
Untere  Blattsoheiden  netzailig- gespalten.  K,  p.  887.  H, 
J9.366.  L.  t.  248.  /.  44Ö7. 

In  Sümpfen,  ixi^äben,  an  43ewässem,  überall  häufig. 
Mai,  Juni.  4. 

Bläulidigrün.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  4% 
—2  F.  hoch,  fruchttragend  3  F.  u.  höher,,  stark,,  gerade 
aufrecht,  3kantig  mit  sehr  $(^rfen  Kanten.  Blatt,  breit, 
am  Rande  sehr  scharf,  etwa  so  lang  als  d.  blühende  Halm. 
Männliche  Aehren,  oft  zun;  Theil  weiblich,  4  —  2  Z.  lang, 
dick-walzenförtnig ,  ihre  untern  Bälge  stumpf,   die  obem 
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8{Miz.  Weibliche  Aehren,  an  der  Spitze  oft  männlieb,  län- 
ger oder  kürzer  gestio  u.  sitzend,  4— ^Vs  Z.  lang,  fmclit- 
tragend  dick,  ihre  BiQge  lanzetlförm.,  aHmttlig  in  eine  lange 
Spitze  auslaufend,  oder  eiförmig  mit  aufgesetzter  langer 
Stacbelspitze,  braun  mit  grtknem  Rückennerv,  schmaler  als 
die  Frilichte  u.  bald  kürzer,  bald  s6  lang,  bald  länger  als 
dieselben.  Deckblatt,  nicht  scheidig,  blattartig,  das  unter- 
ste oder  die  beiden  untern  gewöhnlich  den  Halm  überra- 
gend. Von  der  ähnlichen  C,  acuta  durdi  die  angegebenen 
Merkmale  leicht  zu  unterscheiden.  Sind  die  Früchte  läng- 
lich-eiförmig u.  die  Bälge  lang-stachelspitzig,  so  ist  dies 
C.  Kochiana  D.  C. 

949.  O*  riparia  Cvnr.  Männliche  Aehren  3—6 ;  weibliche 
3*- 4,  gestielt  u.  sitzend,  aufrecht,  fruchttragend  walzen- 
förra.,  ilffe  Bälge  lang-stachdspitzig.  Früchte  ei-kegelför- 
mig,  ain  Bande  abgerundet,  beiderseits  gewölbt,  fein-viei- 
nervig,  in  den  kurz-2spitzigen  Schnabel  allmälig  verlaufend. 
K.  p.  887.   H.  p.  366.   L.  U  218.  f.  4468. 

An  Gewässern,  in  Uefern  Gräben,  überall  Mutig.  Mai, 
Juni.  4. 

Die  grösste  der  einheimischen  Arien,  der  vorigen  sehr 
ähnlieh,  lebhaft  blaugrtln;  Halme  noch  dicker  u.  3  —  1  F., 
fruchttragend  bis  6  F.  hoch.  Blatt,  bis  V^  Z,  breit  u.  brei- 
ter. Aehren  2—3  Z.  lang  11.  länger,  unterste  oft  sehr  lang 
gestielt.  Alle  Bälge  der  mä:nnlichen  Aehre  zugespitzt.  Sonst 
mit  der  vorigen  übereinstimmend;  doch  besonders  durch 
die  Früchte  sicher  zu  unterscheiden. 

950.  C.  veHemria  L.  Männliche  Aehren  4  —  3 ;  weibliche 
meist  2,  gestielt,  aufrecht- abstehend,  fruchttragend  wal- 
zenförm.  oder  länglich-walzenförm.,  ihre  Bälge  lanzettförm. 
Früchte  schräg-abstehend,  ei-kegelförm.,  aufgeblasen,  auf 
dem  Rücken  meist  7nervig,  in  den  zusammengedrückten, 
Sspaltigen  Schnabel  verschmälert.  K.  p.  886.  H.  p.  367. 
L.  t.  217.  f,  4456. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  überall  häufig. 
Mai,  Juni.  2|.. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich,  mehr  der  folgenden^  Hell- 
grün. Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  1-r-4%  F.,  frucht- 
tragend 2  F.  hoch  n.  höher,  schlank,  an  der  Spitze  über- 
hängend, scharf-' 3kantig.  Blatt,  schmal  u.  lang,  oft  den 
Halm  überragend,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Männliche 
Aehren  dünn,  heilbraun,  weibliche,  4 — 4,  grünlich,  blü- 
hend dünn-'Walzenförm. ,  aufrecht ,  fruchttragend  bald  län- 
ger u.  dünner,  bald  kürzer  u.  dicker,  4—2  Z.  lang,  untere 
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bald  küner,  bald  langer  gestialt  u.  dann  etwas  überhängeiid. 
Balge  grttDiich'hellbrauo,  kürzer  u.  schmaler  als  d.  Früc^. 
Aehrcheodeokblatt  lang,  die  untern  den  Halm  überragend, 
nicht  scheidig.  Aehren  oft  gemischten  Geschlechts. 
954.  €•  ampuitmcea  GooDmtf.  Männliche  Aehren  4 — 3;  weib- 
liche meist  2,  gestielt,  aufrecht,  fruchttragend  walzenförm., 
ihre  Bälge  lanzettfbrm.  Früchte  stark  abstehend,  fast  ku- 
gelförm.,  aufgeblasen,  auf  dem  Rücken  meist  7nervig,  mit 
linienförm.,  zusammengedrücktem,  2spaltigem  Schnabel. 
K.  p.  886.   H.  p.  367.   L.  t,  4465.     C.  V€9icaria  ß.  L. 

Auf  Torfboden  in  Sümpfen  u.  an  Gewässern,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Der  vorigen  ähnlidi,  aber  blaugrün;  Halme,  et  was  nie- 
driger, gerade  aufrecht,  8tumpf-3kantig,  Kanten  gjatt;  Blatt, 
sehr  schmal,  rinnenf5rm.;  besonders  aber  die  Früchte  bei 
beiden  sehr  verschieden  geformt.  Weibliche  Aehren  bald 
.  lang-,  bald  kurz-gestielt,  stets  aufrecht,  ihre  Bälge  hell- 
braun mit  breitem  grünem  Rückennerv. 
952.  €•  J^eudO'Cyperwt  L.  Mäfinlidie  Aehre  einzeln; 
weibliche  Aehren  meist  4,  langgestielt,  fruchttragend  hän- 
gend, walzenförm.,  ihre  Bälge  tinien-pfriemenfdrm.,  scharf. 
Früchte  ei-lanzettftH*ro. ,  nervig,  in  einen  Sspalügen  Schna- 
bel verschmälert.    K.  p.  886.   H,  p.  363.   L  t.  247.  f.  4464. 

In  Torfsümpfen,  fast  nirgends  fehlend  u.  an  den  Stand- 
orten ziemlich  häufig.    Juni.  4. 

Hellgrün.  Wurzel  rasenförmig.  Halme  4—2  F.,  frucht- 
tragend bis  3  F.  hoch,  mit  schneidenden,  scharfen  Kanten. 
Blatt,  breit  u.  lang,  am  Rande  scharf.  Mitantiche  Aehren 
bräunlich  -  grün ,  weibliche  gelbgrün,  blühend  etwa  4  Z. 
lang,  überhängend,  fruchttragend  etwa  2  Z.  lang,  herab- 
hängend ;  ihre  grünen  Bälge  so  lang  als  die  sperrig-abste- 
henden Früchte.  Aehrendeckblätt.  kurz-scheidig,  sehr  lang, 
blattartig,  den  Halm  weit  überragend. 

90.  Familie.  GRAMINEAE  (Gräser). 
Blumen  spreuartig,  in  Aehrchen,  die  wieder  zu  Aehren 
oder  Rispen  zusammengestellt  sind.  Jedes  Aehrchen  besteht 
aus  2  Spreublättc^a :  Bälge  (glumae,  vaivae),  einem  untern 
oder  äussern  u.  einem  obern  oder  Innern,  selten  ist  nur  4 
Balg  oder  gar  keiner  vorhanden ;  ferner  aus  einer  oder  meh- 
rern Blumeq.  Jede  Blume  besteht  aus  2 ,  selten  4 ,  ähnh- 
chen  Spreublättchen :  Spelzen  fglvmeüae,  valfmlae,  paleae) 
u.  den-  Geschlechts -Organen.  Zuweilen  unter  den  Spelzen 
noch>2  — 3  kleine  Schuppen  fCodiculae),  als  Andeutungen 
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der  eigentlichen  BiumenhUIle.  Staubblätter  3 ,  selten  4 ,  2 
oder  6.  Staubbeutel  an  der  Basis  u.  Spitze  ausgerandet. 
Fruchtknoten  4 ,  frei.  Griffel  2.  Kernfrucht  fcaryopsis)  in 
Gestalt  eines  nackten  Samens.  —  Stengel  ein  knotiger  Halm. 
Blätter  schmal,  mit  langen  Scheiden  den  Halm  umfassend. 
An  dem  Punkte,  wo  sich  Scheide  u.  Blatt  verbinden,  gewöhn- 
lich ein  Häutchen;  Blatthäutchen  (Hgula)^  aus  der  Innern 
Haut  der  Scheide  hervorgegangen. 

A.  Alopecureae.     Rispe  ährenförmig   (wenigstens  bei 
den  einheimischen).     Aehrchen  von  der  Seite  zu- 
sammengedrückt, 4 blumig,  mit  oder  ohne  Ansatz 
zur  2ten  Blume.  Bälge  so  lang  oder  länger  ds  die 
Spelzen.    Griffel  lang.     Narben  lang,  fadenförmig, 
behaart,  an  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 
CGGLXXXVn.   ALOPBCÜRUS  L.     Aehrchen  4  blumig. 
Bälge  2,  an  der  Basis  verwachsen.  Spelze  4^  schlauchförmig, 
an  einer  Seite  gespalten,  auf  dem  Rücken  begrannt. 
953.  A.  ^atenH»  L,   (Wiesenfuchsschwanz].    Halm 
.    aufrecht,  glatt.    Aehrenförmige  Rispe  walzenförm.    Bälge 
spitz,  unter  der  Mitte  verwachsen,  zottig -gewimpert.    K, 
p.  896.  R  p,  22.   L.  t,  45.  f,  82. 

Auf  Wiesen,  an  Gräben,  auf  Grasplätzen,  feuchten  Acker- 
stellen, überall  sehr  häufig,  besonders  auf  fruchtbarem 
Boden.    Mai,  Juni.  u.  einzeln  bis  z.  Herbst.  4. 

Wurzel  schräg,  oft  mit  kurzen,  oder  auf  lockerm  Boden 
auch  längern,  Ausläufern.  Halme  4— 4  F.  hoch.  Blatt,  kurz, 
ziemlich  breit,  überall  oder  am  Rande  schärflich.  Blatt- 
scheiden glatt,  die  oberste  mehr  oder  weniger  bauchig  u. 
oft  bläulich.  Blatthäutchen  kurz,  bald  sehr  kurz,  bald  etwas 
länger.  Aehren-Rispe  bald  dicker  u.  oben  stumpf,  bald 
dünner  u.  oben  spitzlich,  4—3  Z.  lang,  grün  oder  violett; 
ihre  kurzen  Zweige  4 — 6-  u.  mehr -blumig.  Grannen  gar 
nicht,  wenig  oder  lang  hervorragend.  Staubbeutel  anfangs 
gelblich,  bald  violett,  endlich  bräunlich.  Reife  Aehre  missfarbig 
oder  mehr  oder  weniger  schwärzlich.  —  Die  Grenzen  zwischen 
A,  pratensis  u.  nigricans  Hornem.  K,  p.  896.  habe  ich  bisher 
noch  nicht  finden  können.  Es  soll  sich  A,  nigricans  unter- 
scheiden durch  längere  Ausläufer,  ein  längeres  Blatthäutchen 
u.  eine  zur  Zeit  der  Reife  überall  schwärzliche  Aehre. 
+  A.  agreHi9  L.  Halm  aufrecht,  oben  schärflich.  Aehren- 
förm.  Rispe  walzenförm.,  beiderseits  verschmälert.  Bälge 
zugespitzt,  bis  zur  Mitte  verwachsen,  sehr  kurz  gewim- 
pert.    K,  p,  896.  H.  p.  23.   L  t.  4Ö.  f.  83. 
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Nicht  wirklidi  eiobekiusck  /  verwildert  auf  aogesSteD 
RaaeDplitzeo:  s.  g.  u.  auf  Ballaat  a.  B.  Danzig  Westerplatte: 
s.  g.    Juni  ^  Aug.  0. 

Niedrigea »  dUnntthrigen'  Exemplaren  des  vorigen  sehr 
ähnlich,  aber  Hakde  schlanker,  Aehren- Rispe  noch  dttii- 
ner,  stets  weiaslich-grttD ;  sieher  aber  za  untersdieiden  an 
den  nur  sehr  hurz  gewimperten  Bidgen,  die  auf  den  ersten 
Blick  glatt  erscheinen. 

954.  A*  ^em^tamiuM  L.  Halm  aus  liegender  Basis  aufstei- 
gend, glatt.  Aehrenförm.  Rispe  walzenförmig.  Aehrchen 
eiförmig-ltinglich.  Bälge  stumpf,  an  der  Basis  verwachsen, 
gewimpert  Spelze  unter  der  Mitte  begrannt,  Grannen  weit 
hervortretend.    K.  p.896.  H.  p.  23.  L  t.  45.  f.  84. 

in  Gräben,  Sümpfen»  auf  überschwemmt  gewesenen 
Stellen,  überall  sehr  häufig.    Ende  Mai --Aug.  Q. 

Wurzel  faserig,  viele  an  der  Basis  mft  eingeknickten 
Koieen  liegende  u.  wurzelnde,  oder  im  Wasser  schwim- 
mende, 72 ~2  F.  lange  Halme  treibend.  Blatt,  kurz,  schmal, 
oberseits  u.  am  Rande  fichärflich.  Biattscheiden  glatt,  bau- 
chig, grün,  oder  auch  nicht  selten  bläuliehgrün.  Aehre 
dünn,  oben  schmaler,  4 --2  Z.  lang,  grünlich-violett  Staub- 
beutel aufblühend  weissgelb,  bald  violett,  verblfl&t  schmutzig- 
braun.   Grannen  etwa  doppelt  so  lang  als  die  Spelzen. 

955.  A.  /Iclvtca  Smith.  Halm  aus  liegender  Basis  aufstei- 
gend, glatt.  Aehrenförm.  Rispe  walzenföhn.  Aehrchen  el- 
liptisch. Bälge  stumpf,  an  der  Basis  verwachst,  gewim- 
pert. Spelze  in  der  Mitte  begrannt,  Granne  kürzer  als  d. 
Spelze  oder  sehr  wenig  hervorragend.    J£  p.  896. 

In  Sümpfen  u.  Gräben,  überall  häufig.  Mitte  Juni- 
Aug.  ©. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  gewiss  eine  gute  Art. 
Beide  wachsen  oft  in  demselben  Sumpf  bunt  durch  einan- 
der, ohne  dass  sich  Uebergänge  finden;  A.  fulvus  f^ngt  an 
dem  gleichen  Standort  später  an  zu  blühen  u.  bleibt  auch 
auf  trocknen  Boden  verpflanzt  in  seinen  Merkmalen  bestän- 
dig. Ausser  den  oben  angegebenen  Kennzeichen  unter- 
scheidet er  sich  von  vorigem  auf  den  ersten  Mick  durch 
die  anfangs  zwar  auch  weissgelben,  bald  aber  lebhaft  oran- 
gerotben  Staubbeutel,  ferner  durch  die  grünen  Aehren,  die 
stärker  bauchigen,  sehr  hell  bläulichen  Blattscheiden  u.  die 
breitern  Blatt.  Die  Grannen  treten  gewöhnlich  gar  nicht 
hervor,  seltner  als  sehr  kurze  Spitzchen. 
CGCLXXXVm.  PHLSUM  L.  Aehrchen  4blumig,  oft  mit 
einem  stielförmigen  Ansatz  zur  2ten  Blume.    Bälge  länger  als 
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die  Spelzen ,  abgestMS,  8t<tohel9pttzig  oder  spitz.   Spelzen  % 
häutig ,  begrannt  odor  stumpf. 

«.  Kein  Ansatz  zur  2ten  Blume.    Pkleum. 

956.  JPkM.  pratemte  L.  (Timotfaeus- Gras}.  Aehreuför- 
mige  Rispe  walzenförm.  Bälge  länglich,  der  Quere  nach 
abgestutzt,  plötzlich  in  eine  Granne  zugespitzt,  am  Kiel 
steif-gewirapert.  Granne  -viel  kürzer  als  d.  Balg.  K.  p.  898. 
H,  p.  21.  1.^45.  A85. 

Auf  Rainen,  Abhängen,  Wiesen,  überäH  häufig  u.  überall 
angesät.    Juni,  Juli,  dann  einzeln.  4. 

Wurzel  faserig.  Hahne  4  -  2  F.  hoch,  über  der  Wurzel 
oft  dicker,  fast  zwiebeiförmig,  glalt.  Blatt,  ziemlich  breit, 
schärflich.  Blattscheiden  glatt,  walzenförm.,  nicht  bauchig. 
Blatthäulchen  stumpf,  dann  zerspalten.  Aehre  2  —  3  Zoll 
lang,  grün  oder  bläulichgrün.  Grannen  der  Bälge  etwa  % 
so  lang  als  d.  Bälge,  diese  bald  kurz-,  bald  laug-gewim- 
pert.  Cuhivirt  in  allen  Theilen  grösser.  Variirt  mit  fein- 
behaarten untern  Blatlscheideo  u.  Blatt.,  ferner:  ß)  nodosum, 
Halm  über  der  Wurzel  deutlich  zwiebelförm.  verdickt,  an 
der  Basis  liegend,  niedriger,  Aehre  kürzer,  länglich-eiförm. : 
Phl.  nodosum  L.  PM.  ttlpmum  Hagsts?  p.  24.  7)  fallax, 
oberste  Blattscheiden  bauchig,  Aehre  grünlich-violett,  dun- 
kel, Grannen  etwa  halb  so  Jang  als  d.  Bälge.  Diese  auf 
Torifwiesen  vorkommende  Form  erinnert  au  Phl,  alpinum  L., 
bei  dem  aber  die  Grannen  so  lang  sind  wie  die  Bälge. 
6.  Ein  stielförm.  Ansatz  zur  2ten  Blume  ^n  der  Basis 
der  Obern  Spelze,     Chilochloa. 

957.  PM,  JBoehmeri  Wirel.  Aehrenförra.  Rispe .  walzen- 
förm. Bälge  linienförmig-länglich ,  schräg-abgestutzt,  zu- 
gespitzt-stachelspitzig ,  am  Kiel  scharf  oder  steif-gewim- 
pert.  K,  p.  898.  H.  p,  22.  L.  t.  45.  f.  86.  (Form  der  Bälge 
falsch).    Chilochloa  Boehm,  P.  Bejuv.    Phalaris  phleoides.  L. 

Auf  trocknen  Hügeln  u.  Triften,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juni,  Juli.  4. 

Wurzel  rasenförm.,  viele  Halme  u.  unfruchtbare  Blatt- 
büschel treibend.  Halme  Vi—^  F.  hoch,  glatt,  dicht  unter 
der  Aehre  schärflich,  dünn,  meist  mehr  oder  weniger  bläu- 
lich-roth.  Blatt,  kurz,  mehr  oder  weniger  scharf.  .Blatt- 
scheiden etwas  bauchig,  schärflich.  Blatthäutchen  abge- 
stutzt. Aehre  4 — 3  Z.  lang,  schlank,  meist  giünlich- vio- 
lett, oder  auch  grün.  Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  durch 
die  schlanken,  meist  b'laurothen  Halme  fast  immer  auf  den 
ersten  Blick,  sicher  aber  durch  die  Form  der  Bälge  zu  un- 
terscheiden, die  länger  u.  schmaler  als  bei  jener  sind  u. 
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o]»eQ  in  ein  kurzes  StachelspitsebeQ  sehrttg  zulaufdo.  Bäuig 
ist  eine  Missbilduog,  bei  weldier  die  innere  Spelze  zu  einer 
langeo,  die  Bttlge  überragenden  Röhre  zusammenwächst.'» 
Vielleicht  einheimisch  an  denselben  Orten  u.  zur  selbea 
Zeit:  Phl.  asperutn  Vill.  K.  p.  898,  von  d.  ähnlichen  FM. 
Boehmeri  verschieden  durch  keilförmige,  abgestutzte,  an  d. 
Spitze  aufgeblasen-winklige,  stachelspitzige,  scharfe  Bälge. 

JB.  Oryzeae.  Aehrchen  von  der  Seite  zusammenge- 
drückt. Bälge  fehlen  oder  sehr  klein. 
GCGLXXXOL  LBBR8IA  Sfr4MTx.  Aehrchen  4  blumig. 
Balge  fehlen.  Spelzen  2,  papierartig,  zusammengedrückt- 
gekielt,  grannenlos,  die  untere  viel  breiter.  Narben  federig, 
an  der  Seite  des  Aehrchens  hervortretend.  Kornfrucht  von 
den  Spelzen  umschlossen. 

958.  X«  mrwmmideM  Str.  Rispe  ausgebreitet,  Aeste  bogig. 
Aehrchen  halb-oval,  gewimpert,  3männig.  K,  p.  900.  L. 
t,  35.  f.  496.  PhalariB  oryzoides  L 

In  Gräben,  an  Ufern.  Nach  Lorek  FL  pruss,  aufgenom- 
men, ein  Fundort  ist  mir  unbekannt.    Aug.,  Septbr.  2{.. 

Wurzel  kriechend.  Halme  aufrecht  oder  an  der  Basis 
liegend  u.  wurzelnd,  4 — 2  F.  hoch,  glatt,  an  den  Knieen 
zottig,  bis  oben  hin  von  den  Blattscheiden  umhüllt.  Blatt, 
u.  Blattscheiden  scharf.  Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt,  ge- 
Zähnelt.  Rispe  ganz  oder  zum  Theil  in  den  Blattscheiden 
verborgen. 

C.  Phalßrideae.    Rispe  ausgebreitet  oder  äbrenförmig. 
Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  4 blu- 
mig mit  ischuppenförm.  Ansätzen  zur  2ten  u.  3ten 
Blume,  oder  3blum.,  die  beiden  untern  Blum,  nur 
männlich.     Griffel  lang.    Narben  faden-  oder  fast 
pinsei-förmig,  an  der  Spitze  des  Aehrchens  her- 
vortretend. 
CCCXC.  PHALARIS  L.    Aehrchen  Iblum.,  mit  schup- 
penförm.  Ansatz  zu  einer  oder  2  Blum.     Bälge  2,  gekielt- 
zusammengedrückt,  länger  als  die  2  knorpeligen,  unbegrann- 
teu  Spelzen.    Narben  fadenförmig. 

959.  JPh,  arundinmeea  L,  Rispe  ausgebreitet.  Aehrchen 
büschelig  gehäuft,  beiderseits  gewölbt.  Bälge  nicht  geflü- 
gelt. Blumen  glatt,  ihre  Ansätze  behaart.  K,  p,  894.  H. 
p.a4.    Baldingera  arund.  P.  Bea^tv.    L,  t.  34.  f.  49Ö. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  überall  häufig.  Juni, 
Juli.  4. 
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Grosses,  rohrart%es  Gras.  Wurzel  krieeheiKi.  Halme 
3—6  F.  hoch,  glatt.  Blatt,  breit  u.  laog,  etwas  bläulich, 
unterseits  u.  am  Rande  scharf.  Blattseheiden  glatt  oder 
oben  etwas  schttrflich.  Blatthäutchen  sehr  stumpf,  später 
gespalten.  Rispe  4  — 8  Z.  lang,  sehr  ästig,  aufrecht  oder 
an  der  Spitze  nickend,  ihre  Aeste  scharf.  Aehrchen  in  den 
Btkscheln  einseitig ,  ei-lanzettfürm. ,  mit  3  scharfen  Nerven, 
röthlich-grttn,  seltner  ganz  grtin.  In  Gärten  häufig  eine 
Form  mit  weissgestreiften  Blatt:  Bandgras. 

CCCXCI.  mBROCHLÖA  Gmel:  Aehrchen  3blumig,  die 
beiden  untern  Blum,  männlich  mit  3  Staubblättern,  die  obern 
zwitterlich  mit  2  Staubblatt.  Bälge  2.  Spelzen  2,  grannen- 
los  oder  unter  der  Spitze  oder  am  Rücken  begrau nt.  Narben 
fest  federig. 

960.  JV*  oämraia  Wahlenb.  Rispe  ausgebreitet.  Aehrchen- 
stiele  glatt.  Zwitterblume  grannenlos,  männliche  Blumen 
unter  der  Spitze  sehr  kurz  begrannt,  K.  p.  896.  I.  t,  34. 
/.  493.  (Rispe  zu  arm).  H.  borealis  B.  S.  Holcus  borealis 
SCHRAV.  H.  p,  400. 

Auf  nassen ,  besonders  torfigen ,  Wiesen ,  nassen  sandi- 
gen Triften,  strichweise  häufig,  so  b.  Königsberg:  s.  g. 
Braunsberg:  S.  Danzig:  s.  g.,  überhaupt  nach  der  See 
hin  häufiger,  sonst  hin  u.  wieder,  so  in  Litthauen  u.  Ma- 
suren:  B.,  scheint  aber  in  den  meisten  Gegenden  im  In- 
nern zu  fehlen.    Mai,  Juni.  2{.. 

Wurzel  kriechend.  Halme  4 — 2  F.  hoch,  glatt,  mit  we- 
nigen, kurzen  Blatt,  an  der  Basis.  Blatt,  ziemlich  breit, 
schärflich,  oberseits  bläulichgrün,  unterseits  glänzend  grün ; 
Wurzelblätt.  lang.  Blattscheiden  glatt.  Blatthäutchen  kurz, 
spitzlich.  Rispe  reichblumig,  etwas  einseitig,  ihre  Ver- 
ästelungen glatt,  Aeste  haarförmig,  bogig.  Aehrchen  ei- 
form.,  etwas  angeschwollen,  glänzend,. röthlich-grün  oder 
bräunlich-roth:  Grannen  nicht  über  die  Bälge  hervorragend. 
Von  angenehmem,  mandelartigem  Geruch. 
964.  JV.  austrqlis  B.  et  Schult,  Rispe  ausgebreitet.  Achr- 
chenstiele  unter  den  Aehrchen  behaart.  Zwitterblume  gran- 
nenlos, untere  männliche  Blume  unter  der  Spitze  sehr  kurz 
begrannt ,  obere  auf  der  Mitte  des  Rückens  mit  einer  län  - 
gern,  geknieten  Granne.    K.  p.  895.  L  ^  34.  /^.  494. 

In  Wäldern  an  schattigem  Stellen,  in  der  Nähe  der 
Weichsel  an  mehrern  Orten  u.  ziemlich  häufig.  Danzig  Hü- 
gel zw.  Oliva  u.  Zoppot:  s.  g.  Stuhm  u.  Marien werder 
häufig:  s.  g.    Thorn  häufig:  v.  N.    Mai,  Juni.  2{.. 
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Mit  der  vodgeo  Art  tooftt  ttberetAstimmeDcjl,  aJMr  Halme 
noch  weniger  b^lättert,  in  der  Afitte  mit  einigen  last  blalt- 
losen  Scheiden ;  Rispe  viel  weniger  reichblumig,  noch  mehr 
einseitig ;  endUch,  woran  ausser  den  ob^  bejb^rten  Ac^- 
chenstielen,  diese  Art  sogleich  von  der  vorigen  zu  unter- 
«cheiden  ist:  Grannen  der  obetn  männlichen  Blum,  her- 
vorragend, wenn  auch  kurz.    Ausserdem  giebt  der  ver- 
schiedene Standort  einen  Fingerzeig.  MandelaHiger  Geruch 
schwächer. 
GGGXCll.  JkMTSQXAMTBXm,  L,  Aehreheo  3bhim.,  aber 
nur  die  obere  Blum.  veJlstltaidig,  zwitterlich,  2mönnig,  2spel- 
zig,  grannenlos,  die  beiden  untern  jede  nur  aus  einer  auf 
dem  Rücken  begrannteo  Spelze  bestehend.     Bälge  2^    der 
untere  um  die  Hälfte  kürzer,  der  obere  länger  als  d.  Blumen. 
962.  A,  0ämraium  L.   (Ruchgras).     Rispe   ährenförmig, 
länglich,  locker.    Aehrchen  lanzett-pfriemenförmig.  Spelze 
der  unfruchtbaren  Blumen  angedrückt-behaart,  abgerundet- 
stumpf.   K.  p.  895.    K  p.  43.  L  t.  8.  /.  44. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Hügeln,  in  Wäldern,  überall  häu- 
fig.   Mai,  Juni.  2j.. 

Wurzel  faserig,  meist  viele  Halme  treibend.    Halme  Vj 
—2  F.  hoch ,   dünn ,  gJalt ,   mit  wenigen  kürzen ,  ziemlich 
breiten,  spitzen  Blatt.    Blatt,  u.  Blattscbeiden,  wenigstens 
die  untern,  mehr  oder  weniger  behaart.    Rispe  an  sonni- 
gen Orten,  wo  die  Pflanze  % — 4  F.  hoch  wird,  mehr  ge- 
drängt, ährenförm..   Vi— ^1  Z.  lang,  röthlich-grün ,  später 
gelbhch;  in*  Wäldern,  bei  2  F.  hohem  u.  h<)herm  Wüchse, 
mehr  locker,  oft  sehr  unterbrochen,  2 — 3  Z.  lang,  grün, 
so  dass  die  Pflanze  nach  dem  verschiedenen  Standort  im 
Ansehn  sehr  abweicht.  Getrocknet  von  angenehmem  Geruch. 
D.  Paniceae,    Mehrere  Aehren  oder  eine  ähreuft>rmige 
Rispe,    (nur  bei  fremden  auch  eine  ausgebreitete 
Rispe).    Aehrohen  am  Rücken  gew<>tt)t,  vorn  flach, 
4  blumig  oder  4blum.  mit  d^n  Ansatz  zu  ein^  un- 
tern Blume  in  Form  eines  3ten  Balges.     Bälge  2, 
,  zai-ter  als  die  lederartigen  Spelzen,  der  untere  klei- 
ner, oft  sehr  klein.    Ckiffel  lang.    Narben  spreng- 
wedel-förmig,  unter  der  Spitze  des  Aehrchens  her- 
vortretend. 
GGGXGHI.  SBTAaiA  P^£.d£  Bkavv,  Aehrchen  von  einer 
vielborstigen  Hülle  umgehen,  AMumig  mit  dem  Ansatz  zu 
einer  untern  Blume  in  Form  eines  -bitten  Balges.    Aehi'en- 
förmige  Rispe. 
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9d3.  S.  viriäU9  P.  B.  Aehreiifdrmige  Rispe  walzenförmig. 
Borstige  Httlleo  durch  vorwärts  gerichtete  Zühnchen  auf- 
wärts -  sdiarf.  Spekeo  der  Zwitterblume  mit  s^r  feinen 
Längsstreifen.  K.  p.  893.  L  t  33.  f.  488.  Panicum  viride 
Litfw.  H,  p.  397. 

Auf  Gartea-  u.  Acker-Land,  wüsten  Platzen,  besonders 
auf  lock^rm  Boden,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Wörzel  faaerig.  Halme  %— «  F.  lang,  aufrecht  oder  an 
der.  Basis  oder  ganz  liegend ,  etwas  zusammengedrückt, 
oberwürts  sdiarf.  Blatt,  breit,  etwas  wellig,  schärflich. 
BUttschekieQ  mehr  oder  weniger  behaart.  Statt  des  Biatt- 
lülutdiens  eme  Reihe  von  Haaren.  Aehren^Rispe  1—3  Z. 
lang,  gedrängt,  grün,  die  borstenfdrm^en  grünen  Hüllblatt, 
die  Blum,  weit  überragend.  Auf  fruditbarem  Boden  trägt 
zttweiien  ein  TheU  der  Borsten  Blumen  u.  sie  sind  mithin 
wirklich,  aber  in  der  Regel  blumenlose,  Blumenstiele,  wie 
schon  Prof.  E.  METf»  „Preussen's  PÜanzengattungen  p.  33.'* 
vermuthet  hat.  Kleinere  Exemplare,  die  zuweilen  ganz>roth 
gclärbt  sind,  mit  kaum  Vi  Z.  knger  Aehre,  geben  das  Pa- 
nicum Weinmanni  B,  e$  5.  Grdss^e,  üppig  gewachsene 
Exemplare  haben  oft  eine  an  der  Basis  unterbrochene  Aehre 
u.  sind  dadurch  ähnlich  der  an  denselben  Orten  bei  uns 
vielleicht  auch  vorkommenden  S.  verticillata  P.  B.  K.  p  893, 
die  sich  von  S.  viridis  hauptsächlich  nur  unterscheidet 
durch  die  ab wärts-scharfen  Hüllborsten,  indem  ihre  Zähnchen 
rückwärts  gerichtet  sind. 

964.  iSf«  glauea  P.  B.  Aehrenförm.  Rispe  walzenförm.  Bor- 
stige Hüllen  durch  vorwärts  gerichtete  Zähnchen  aufwärts- 
scharf. Spelzen  der  Zwitterblume  quer-gerunzelt.  K.  p.  893. 
I.  t.  33.  f.  489  (so  lang  ist  die  Aehre  sehr  selten).  Pani- 
cum glaucum  Liwir.   H.  p.  396. 

Auf  Aeckern,  besonders  sandigen,  überall  häufig.  Juli, 
Aug.    ©. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  bläulichgrUn ;  Halme 
meist  niedriger,  mehr  liegend  u.  aufsteigend;  Blatt,  ober- 
seits  gegen  die  Basis  hin  mit  langen,  schlaffen  Haaren  be- 
setzt; Blattscheiden  glatt.  Aehren-Rispe  in  der  Länge,  wie 
bei  voriger,  sehr  wechselnd,  im  Allgemeinen  kürzer.  Hüll- 
borsten gelblich  oder  röthlich  u.  dadurch,  so  wie  durch 
die  fol&uliGhe  Färbung  diese  Art  sogleich  von  der  vorigen 
zu  unterscheiden. 
GGGXCiV.  PAHZCÜM  L.  Aehrchea  ohne  HUllborsten,  in 

mehrem  Aehren  gesammelt  (bei  fremden  audh  in  Rispen)  ; 

sonst  wie  Setariu. 
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a.  Aehren  in  einseitiger  Rispe.  BXlge  stacfaelsintzig  oder 
begraQDt.    Eckinochloa. 

965.  !*•  Crwf  §mMU  L.  Aehrchen  wecbsel-  u.  gegen-stttndig, 
zusammengesetzt  Aehrchen  genähert,  l>egranDt.  iT.  p.892. 
H.  p.  398.  Eckinochloa  Cru$  (jalli  P.  Beavv.  L.  t.  33.  f.  487. 

Auf  Gartenland,  wüsten  Pläteen,  an  Ufern,  tlberaU  häufig. 
Juli,  Aug.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  4 — 4  F.  hoch,  an  der  Basis  lie- 
gend, aufsteigend,  oder  aufrecht,  glatt^  zusammengedrückt. 
Blatt,  breit,  oft  quer-wellenförm.,  am  Rande  scharf.  Blatt- 
scheiden  locker,  glatt.  Blatthttotchen  fehlt.  Rispe  einseitig, 
vor  ii.  nach  der  Blfithe  tihrenft^rm.  zusammengezogen,  bläu- 
lich-rötMicb,  nach  dem  verschiedenen  Standort  aus  mehr 
oder  wemiger  zahlreichen  walzenl^rm.  Aehren  bestehend, 
ihre  Aeste  steifbehaart.  Aehrdien  steilbehaart.  Der  Ansatz 
zur  untern  Blume  trägt  eme  bogige,  scharfe,  bläulidirothe 
Granne  von  sehr  verschiedener  Länge;  bald  ist  sie  sehr 
kurz,  bald  4  Z.  lang  u.  länger,  so  besonders  an  Gewässern, 
wo  die  ganze  Pflanze  sehr  'ansehnlich  wird  u.  die  Aehren 
durch  die  langen  Grrannen  gleichsam  gemahnt  erscheinen. 

b.  Aehren  einseitig  an  kurzer  Hauptaxe,  fast  finger- 
förmig.   Aehrchen  grannenlos.    Digitaria. 

966.  JP.  gidbrum  Gavoitü,  Aehrchen  meist  3.  Blatt,  u.  Blatt- 
scheiden glatt.  Aehrchen  elliptisch,  feinbehaart,  an  den 
Nerven  glatt.  JT.  p.892.  Digitaria  humifusa  Wit^Lo,  ff.  p.  24. 
D.  filiformis  Koel.  L  t.  33.  /.  485. 

Auf  Sandflächen,  Überall  häufig.    Juli— Herbst.    O- 
Ganze  Pflanze  gewöhnlich  blauröthlich-grün.    Wurzel 
faserig.   Halme  V2 — 4  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  glatt. 
Blatt,  an  der  Basis  zuweilen  mit  einzelnen  schlaffen  Haaren 
besetzt,  ihre  Scheiden  aber  stets  glatt.    Aehren  häufiger  3, 
doch  von  2—6  wechselnd,  fast  aus  einem  Punkt  entsprin- 
gend, oder  mehr  oder  weniger  über  einander  gestellt,  offen 
abstehend,  mehrere  Z.  lang,  linienfdrm.,  mit  einseitig  ge- 
stellten, der  Aebrenaxe  angedrückten,  blauröthlich  grünen 
Aehrchen.    Hauptaxe  kantig,  glatt,  Aebrenaxe  bogig,  zu- 
sammengedrückt, am  Rande  scharf. 
?  J>.  smnguinäie  L.    Aehren  meist  5.    Blatt,  u.  Blattsdiei- 
den  behaart.  Aehrchen  länglioh-lanzettförm.,  am  Rande  sehr 
kurz  gewimpert.  Ansatz  zur  untern  Blume  glatt,  am  Rande 
feinbehaart;  am  äU8set>st«i.Sei(enfiierv  nkdtt  gewimpert   K, 
p.894.    Digitaria  sanguin,  Scojp.    Ä  p.  23.  L  L  33.  f.  486. 
Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen;  vielleteht  einheinNsch, 
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dodi  nur  sa  leicht  mit  P.  glabrum  verwechselt.   Gerdauen: 
L,  M.    Graudeoz:  M,    Juli— Herbst.    0. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähDlfch,  aber  meist  in  allen  Theilen 
grösser  u.  stärker,  mehr  aufrecht  u.  durch  die  mehr  oder 
weniger  dicht  mit  längern  oder  kürzern  Haaren  besetzten 
Blattscheiden  u.  Blatt.,  so  wie  die  mehr  länglichen  u.  nur 
am  Rande  sehr  fein  behaarten  Aehrchen  leicht  von  ihr  zu 
unterscheiden.  Die  Zahl  der  Aehrchen  ist  hier  gewöhnheh 
grösser,  3 — 7,  meist  5. 

E,  Stipaceae.  Rispe.  Aehrchen  4  blumig,  rundlich.  Bälge 
2,  der  untere  grösser.    Griffel  fehlt  oder  sehr  kurz. 
Narben  federig,  an  den  Seiten  des  Aehrchens  her- 
vortretend.  Komfilicht  von  den  verhärteten  Spelzen 
dicht  eingehttUt. 
CGGXGV.  MIUUM  L.  Bälge  länger  als  die  Blume.  Spelzen 
später  knorpelig,  grannenlos,  tlie  untere  eifärmig,  bauchig- 
gewölbt 

967.  M.  ejmuum  L,  Rispe  ausgebreitet.  Spelzen  spitz.  Halm 
glatt.  Blatt,  lanzett-iinienförm.  K,  p.  907.  H.  p.  U.  L  U  34. 
A  492. 

In  sefiattigen  Wäldern,  tiberall  mehr  oder  weniger  häufig. 
Juni,  Juli.    4. 

Ansehnliches  Gras.  Wurzel  kriechend.  Halme  3  —  5  F. 
hoch,  schlank.  Blätt.  lang,  72 — \  Z.  breit,  überall  oder  nur 
am  Rande  scharf.  Blattscheiden  glatt.  Rispe  Vj — 4  F.  lang,^ 
aufrecht;  später  an  der  Spitze  nickend,  ihre  langen,  haar- 
dünnen, bogigen  Aeste  nach  der  BlUthe  herabgebogen. 
Aehrchen  eiförmig,  grttn. 

CCCXCVI.  8TIPA  L.  Bälge  länger  als  die  Blume,  spitz 
oder  an  der  Spitze  begrannt.  Spelzen  später  knorpelig,  un- 
tere walzenförmig -zusammengerollt,  an  der  Spitze  mit  einer 
gewundenen,  an  der  Basis  gegliederten  Granne. 

968.  Bt*  pennmta  L.  Grannen  sehr  lang,  gekniet,  federig, 
an  der  Basis  glatt.    K,  p.  908.    L.  t.  46.  /*.  88. 

Auf  trocknen  Hügeln,  im  südlichen  Gebiet  hin  u.  wieder. 
Graudenz  b.  Klodtken :  M.  Culm  nach  Althausen  hin :  v,  N. 
Thorn  b.  Renczkau:  v.  N»    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  faserig,  rasenförmig.  Halme  4—2  F.  hoch,  glatt. 
Bltttt.  schmal,  zusammengeroUt,  steif,  am  Rande  scharf,  in 
den  Blattbüscheln  4—4  Vs  F.,  am  Halm  nur  wenige  Z.  lang. 
Blattscheiden  fast  glatt.  Rispe  %— 4  F.  lang,  unten  von  der 
obersten  Blattscheide  eingeschlossen.  Bälge  in  eine  zarte, 
häutige  Granne  auslaufend,  die  doppelt  so  lang  ist  als  der 
.    B^  ,  Untere  Spelze  onit  einer  gegen  %  F.  langen ,  unten 
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gedrehleti  u.  glatttn,   dMAi  gekmeteD  u.  ttber  dem  Knie 
durch  lange  weisse,  seidenartige  Haare  fedengen,  »nfangs 
geraden,  dann  Uberbängenden  Granne. 
969.   Äf.  eaptnata  L.    Grannen  sehr  lang,  gekniet,  nackt. 
K.  p.  908.    L.  t.  46.  /.  89.  .         ,         «  . 

Auf  trocknen  Hügeln,  im  südlichen  Gebiet,  selten.  Culm: 
V.  N.    Juni,  Juli.    2t.  ,.    ,       ^  u  •  t « 

Ausser  den  nicht  federigen,  hur  scharfen,  dabei  kurzem 
u.  später  verschiedentlich  gekrümmten  Grannen  von  der 
vorigen,  sonst  sehr  ähnlichen,  noch  verschieden  durch  die 
längern  Halm-  u.  kurzem  Wurzel-Blätt.  u.  die  Grannen  der 
Bälge,  welche  kürzer  als  die  Bälge  sind. 

F.  Agrostideae.   Rispe  ausgebrettet.  Aehroheo  von  der 
Seite  mehr  oder  weniger  zuaailimeiig^drMLt,  4blu- 
mig  oiter  4bhiBi.  mft  ainem  stieiförmigen  Ansats  eu 
einer  obern  Blume.   Griflfel  fehlt  oder  kurx.   Narben 
federig,  an  der  Baals  des  Aehr^^ans  hervortretend. 
Komfoucht  von.  den  häutigen  Speisen  bedeckt 
CCCXCVn.  AGR08TZ8  L.    Bälge  2,  spitz,  der  untere 
^tfsser.  Spelzen  2,  die  obern  zuvi^len  sehr  klein  oder  feh- 
lend, häutig,  grannenlos  oder  mit  sehr  kurzer  Granne,  an  der 
Basis  von  sehr  kurzen  Haarbüscheln  umgeben.    Kein  Ansatz 
zur  2ten  Blume. 

a.  Blätter  alle  flach,  linienförmig.  Obere  Spelze  vor- 
handen. AgrosHs. 
970.  A.  ätmMonifhrm  L.  Blatthäutdien  länglich.  Rispe  läng- 
lich-kegelförm.,  ihre  Aeste  horizontal-abstehend,  die  Zweige 
zur  Seite  der  Aeste  nach  unt»  geneigt,  Irudittragend  zu- 
sammengezogen. K.  p.  904.  A.  alba  ScmMMt.  H.  p.  25.  L 
t.  46.  f.9i.  (Wurzelblätter  u.  Blatthäutchen  fehlen). 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben,  an  Gewissera,  überall 
sehr  häufig.    Ende  Juni,  Juli.    4. 

Eine  vielgestaltige,  der  folgenden  oft  so  nahe  kommende 
Art,  dass  sich  beide  schwer  aus  einander  halten  lassen. 
Wurzel  mehr  oder  weniger  stark  riediend  u.  Audttufer 
treibend.  Halme  4—3  F.  hoch,  aufrecht  od^  an  6&e  Basis 
liegend,  glatt  Blatt  schärfliefa.  Blatlsdieiden  glatt  Blatt- 
häutchen, besonders  der  aberu  Blatt,  ziembeh  lang,  spitz- 
lich, später  zerspalten.  Rispe  2  Z  bis  4  F.  lang,  mit  kurien 
oder  langen  untern  Aeateo,  daher  bald  fisl  länglidi-^eil^m. 
u.  der  Rispe  der  folgenden  ähidioli,  bald  unten  vM  brefter 
als  oben,  mithin  lü^Qh^lMfeifiärm«  a^r  pytamiditorh. 
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Venw«iguBgeii  cler  Rispe  m<lir  oder  treoiger  scharf,  ge- 
rade oder  etwas  faogig.  Aehrcäen  grün  odher  rö^lich-grUn 
oder  Melier  oder  dUokler  bittulicbroth ,  groBoenlos ,  selten 
mit  einer  kleinen  Oranne.  Bfilge  aia  Kiel  u.  Rande  scharf. 
Obere  Spelze  viel  kleiner  als  d.  untere;  Bispe  vor  der 
Btttthe  Iftbrenförm.  zusammengesogen,  nach  der  BHltfae  eben 
so,  oder  nur  die  Aehrchen  der  eiazelnen  Zweige  Kbrenförm. 
gehäuft.  Auf  Sandboden  mit  weit  kriedienden  Aüslfiufern, 
gedrängter  u.  meist  dunkel  geerbter  Rispe ;  auf  fruchtbarem 
u.  nassem  Boden  gross  u.  stark  mit  langer,  reiclü>lum., 
pyramidaliscber  Rispe:  A,  gigütitm  Oavd, 
974.  A,  iml§m49  WrrBER.  Blctth&utchen  kurz,  abgestutzt. 
Rispe  länglldi-eiförro.,  ihre  Zweige  üba'ail  bin  spe^rrrg  aus 
eimtoder  stehend,  fm^ttragend  nicht  zusammengezogen. 
K.  p.  W8I.  H.  p.  Vi.  L,  t,  46.  f.  94. 

Aufwiesen,  trocknen  u.  fouditen  Triften,  Httgeln,  an 
Wegen,  ttberall  sehr  hilufig.    Juni^  Juli.    2t. 

Mit  der  vorigen  sonst  übereinstimmend  u.  ihre  grössern 
Formen  von  den  kleinem  der  vorigen  nur  mit  Mühe  zu 
unterscheiden.  Gewöhnlich  niedriger,  Vi""^  P*  ^o^'/^^^^^- 
schmaler;  Blatth$utchen,  auch  der  obere  Blitt.,  sehr  kurz 
u.  abgestutzt;  Rispe  wenige  Z.  lang  mit  Dicht  zahlreichen, 
sehr  bogigen  u.  überall  hin  aus  einander  stehenden  Zwei^ 
gen,  stets  dunkel  gelUrbU  Doch  auf  fruchtbaren  Wiesen 
Halme  4  —  4%  F.  hoch;  Blätt.  breiter;  Blatthäutchen  der 
Obern  Blätt.  fast  so  lang  wie  bei  eben  so  grossen  Exem- 
plaren der  A.  stolonifera;  Rispe  reicher  u.  grösser,  ihre 
Aeste  auch  sehr  bogig ,  aber  weniger  sperrig.  Diese  Form 
unterscheidet  sich  von  A,  stolonifera  nur  durch  das  doch 
etwas  kürzere  u.  dabei  stumpfe  Blatthäutchen  u.  die  stärker 
bogigen  u.  unregelmässig  gerichteten  Zweige.  Die  Frucht- 
Rispe  der  A,  vulgaris  ist  niemals  ganz  zusammengezogen, 
vielmehr  gewöhnlich  so  ausgebreitet  wie  zur  Zeit  der  BlUthe, 
zuweilen  aber  sind  doch  an  einzelnen  Zweigen  die  reifen 
Aehrchen  gehäuft,  nur  bilden  sie  wegen  ihrer  geringem 
i^ahl  keine  so  grossen  Häufchen  wie  bei  der  vorigen.  Ob 
nicht  beide  doch  durch  eine  Reihe  von  Mittelformen  in  ein- 
ander übergehn,  ischeint  mir  noch  einer  fernern  Untersu- 
chung zu  bedürfen.  A.  vulgaris  kommt  ziemlich  häufig 
begrannt  vor,  doch  hat  gewöhnlich  nur  ein  Theil  der  Aehr- 
chen eine  ziemlich  lange,  gekniete  Granne  an  der  untern 
Spelze.  Diese  Form  unterscheidet  sich  von  A.  eanitia  durch 
die  flachen  u.  viel  breitem  Wurzelblätt.  u.  die  vorhandene 
obere  Spelze,  so  wie  durch  das  abgestutzte  KaUhäiftdieD. 
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b.  WurtelbläU.  ^usamffieiigefoltet-iionteaföfm.    Obere 
Spelze  gewöhnlich  fehlend.     Trickodrum. 

972.  A.  fmminm  L.  Blatthttutchen  länglich.  Risp^  «ILiiglich- 
eiförm.,  ihre  Aeste  aas  einander  stehend,  yerblttht  zusam- 
mengezogen. Untere  Spelze  unter  der  Mitte  des  Rückens 
begrannt,  obere  fehlend  eder  sehr  klein.  K.  p.  9^.  L.  t.  46. 
f.  90.     TriehodHim  camnum  ScmLäP,    ü.  p.  2S. 

Auf  Wiesen,  iKusoaders  torfigen -u.  nassen,  auf  feuchtem 
u.  trocknem  Sandboden,  besonders  in  Wäld«'u,  überall  häufig. 
Juni — Aug.    4. 

Wuchs  u.  Ansehn  der  vorigen  Art  u.  zwar  ihrer  grössern 
Formen,  wie  sie  auf  Wiesen  vorkommen ;  4un^  die  Grannen 
zuerst  ins  Auge  fallend  u.  dureh  die  borstenförm.  Wurzel- 
blatt.  sicher  zu  unterscheiden.  Halmen— 2 F.  hoch,  schlank. 
HaUnblätt.  flach  u.  linienförm.  wie  bei  den  vorigen,  seltner, 
auf  trocknem  Boden,  borstenförm.  Riape  meist  lebhaft  vio- 
lett, seltner  grünlich.  Grannen  zionlich  lang,  gekniet,  selt- 
ner kurz  u.  gerade  oder  auch  ganz  fehlend.  Obere  Spelze 
meist  ganz  fehlend,  seltner  vorhanden,  doch  kaum  bemerk- 
bar klein.  _ 
GCGXCVIIl.  APERA  ADjTfa,   Der  untere  Balg  kleiner  als 

der  obere;  an  der  Basis  des  obem  Balges  ein  stielförmiger 

Ansatz  zur  2ten  Blume;  sonst  wie  Agroatis. 

973.  A.  Sfiiea  renii  P.  Beavv.  (Windhalm).  Rispe  aus- 
gebreitet. Untere  Spelze  unter  der  Spitze  mit  langer  uranne. 
k.  p.  904.  L.  t.  47.  f.  93  (nndeullich).  Agrostis  Sp,  v.  Likj%\ 
H.  p.  U. 

Im  Getreide  tiberall,  oft,  besonders  auf  leichterm  Boden 
sehr  häufig  u.  lästiges  Unkraut.     Jan  i— Aug.    ©. 

Wurzel  faserig.   Haltne  2— 3  F.  hoch,  glalt.   Blült.  scharf, 
oberseits  mit  kurzen,  feinen  Haaren  bf^streut.   Blattscbeidon 
glatt.    Blatthäutchen  länglich,  zerschlirzt.  Kispe  reichblum.t 
gross,  y,  —  4  F.  lang,    etwas  einseitig,   an  der  Spitze  ofl 
nickend,  mit  langen,    horizontalen,  haardünnen,  scharfen, 
sehr  verzweigten  Aesten.     Achrchen   bald   röthlich,    bald 
grün.    Grannen  scharf,  3— 4mal  so  lang  als  die  Spelze. 
CCGXCIX.  CALAMAGROSTIS  Hoth,    Spelzen  an  der 
Basis  von  Haaren  umgeben,  die  länger  sind  als  der  Quer- 
durchmesser der  Spelzen.    Oft  ein  stielfbrm.  Ansatz  zur  2ten 
Blume.    Sonst  wie  Agrostis.  —  Wurzel  bei  allen  kriechend, 
a.  Ein  Ansatz  zur  2ten  Blume,  bestehend  aus  einem  be- 
haarten Stiel  an  der  Basis  der  obern  Spelze.  Deyntxia. 

974.  C.  Mrietu  Spmsng,   Rispe  schmal,  steif  aufreoht    Bälge 
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spMs.  Haare  etwas  kürser  als  4ie  untere  Spelze.  Grasne 
am  Rücken  der  untern  Spelze,  gerade,  kürzer  als  die  Büge. 
K.  p.906.  a  neglecia  Gamtw,  L.  L  M,  f,  97  (Blume  folscb). 
Anmdo  siricta  Timm.   H,  p.  i% 

Auf  nassen  Torfwiesen,  bin  u.  wieder,  an  den  Standorten 
häufig.  Klinigsberg:  K  Meblsack:  JT.  Braunsberg  schwar- 
zer Damm:  S.  Danzig  b.  Zoppot:  Kl.  Marienwerder  b. 
Paleschken:  s.  g.    Juni,  Juli.    4. 

Halme  1  Vsr-d  F.  hoch,  steif,  gerade  aufrecht,. glatt,  unter 
der  Rispe  scharf.  Blatt,  scbmal,  lang -zugespitzt,  trocken 
cingeroUt,  scharf,  steif,  gerade  aufirecht  Blattscheiden  glatt. 
Rispe  3—6  Z.  lang,  grau -violett,  vor  der  Blüthe  schwärz- 
lich, mit  ziemlich  vielen,  aber  kurzen  Aesten,  daher  scbmal 
u.  gedrängt.  Rispenverzweigungen  u.  Aehrchen  scharf. 
Grannen  dünn,  ähnlich  den  Haaren  der  Blumen.  Von  An- 
sehn ähnlicber  den  Agrostia^Arten  als  den  folgenden,  auch 
der  Moiinia  caerulea  ähnlich. 
?  C.  mmntana  Host.  Rispe  o£fen.  Bälge  zugespitzt.  Haare 
so  laug  oder  halb  so  lang  als  die  untere  Spelze.  Granne 
am  Rüdien^der  untern  Spelze,  gekniet,  kaum  hervorragend. 
K.  p.  906.     C.  varia  Link,   L  t.  ^1.  f.  98.   Arundo  varia 

SCHMAD.    H,  p.  42. 

Nach  Hagen  an  feuchten  Orten  b.  Königsberg,  nach  Roch 
in  Bergwäldern ;  vielleicht  einbeimisch.    Juli,  Aug.    4. 

Halme  4—3  F.  hoch,  glatt.  BläU.  schmal,  scharf.  Blatt- 
scheiden oft  schärflich.  Rispe  aufrecht,  breiter  als  bei  vo- 
riger, etwa  3  Z.  lang,  gelblich-  oder  bräunlic^-roth.  Gran- 
nen anfangs  gerade,  dann  in  der  Mitte  gekniet.  Aehrchen 
am  Rande  u.  Kiel  schärflich.  Wechselt  sehr  in  der  Grösse, 
kommt  oft  mit  breitern  Blatt,  vor,  mit  feinb^aarten  oder 
scharfen  Blattscheiden  u.  scharfen  Halmen,  mit  grünlich- 
weisslichen  Aehrchen,  mit  hervorragenden  Grannen  u.  ist 
der  folgenden  weit  ähnlicher  als  der  vorigen.  Eine  blosse 
Varietät  davon,  nach  Koch,  ist:  C.  acuHflnra  D.  C.  L.  t.  48. 
f.  99  mit  längern,  schmälern,  pfriemenförmig-verschmälerten 
Bälgen,  dabei  von  stärkerm  Wuchs. 
978.  C.  •wlvuUea  D.  C.  Rispe  offen.  Bälge  zugespitzt.  Haare 
sehr  viel  kürzer  als  die  Spelzen.  Granne  ain  Rücken  der 
untern  Spelze,  gekniet,  weit  hervorragend.  K,  p.  906.  C. 
arundinacea  Roth.  L.  t.  48.  f.  400.  Arundo  «yhatica  SennAD, 
H.  p.  43. 

An  feuchten  Stellen  in  Wäldern,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juli,  Aug.    2).. 

Halme  3  — 4  F.  hoch,  schlank,  glatt,  unter  der  Rispe 
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MharOksh.  «AVL  breit,  ^g-^ugMpitzt,  «cbärflM,  obtmits 
setsireirt-bektarti  untersetto  glttofend.  Blattsckeidea  scbärf- 
licfa,  uotere  meist  feinbebnart,  ea  der  Blattbai»  oft  mit  eiaem 
zottigen  Ring.  Rispe  aufrecht,  4 — 8  Z.  lang,  ilure  schaffen 
Aeste  zlemficfa  kurz,  daher  die  Rispe  ziembdi  schnial,  vor 
u.  nach  der  Blttthe  susammengezogen.  Aehrehen  rdthtich- 
weiasUch  oder,  an  schattigen  Ortea,  wetssUch-grlto.  BOlge 
am  Rande  u.  Kiel  schttrflicfa.  Wenige,  kurze,  etwa  %  der 
untern  Spelze  erreichende  Haare.  Grannen  zieoitich  stark, 
über  dem  Knie  scharf. 

b,  ^ein  Ansatz  zur  Sten  Blume.    Epigmo€, 

976.  C  tmmeemimim  Bora.  Rispe  ausgebralteL  BlUge  schmal- 
ianzettft^rm. ,  zugespitzt.  Haare  hlnger  ab  die  Spelzen. 
Granne  an  der  Spitze  der  untern  Spelze,  in  einer  Ausran- 
dung derselben,  sehr  kurz.  IT.  p.  905.  L.  f.  47.  /.H.  Anmdo 
CalamagroMÜs  Unn.  H,  p.  42. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Sümpfen,  Gewässern,  überall 
mehr  oder  weniger  btfufig.    Juli,  Aug.    4. 

Halme  2*-4  F.  hoch,  schlank,  glatt  oder  unter  der  Rispe 
schUrflich.  Blatt,  ziemlich  breit,  lang -zugespitzt,  lang.  u. 
schlaff,  scharf,  oberseits  zuweflen  feinbehaart.  Kallsdie^en 
glatt.  Rispe  4  —  8  Z.  lang,  locker,  reichblumig,  anfangs 
aufrecht,  dann  nidiend,  blUulich-  oder  brftunUdi-roth ;  ihre 
Aeste  laug,  dünn,  bogig,  scharf.  Untere  Spelze  an  der 
Spitze  2spallig  mit  einer  haarförmigen  Granne,  welche  die 
Spalle  kaum  überragt.  Bälge  am  Kiel  scbärflich,  etwas 
länger  als  die  zahlreichen,  langen  Haare.  In  Waldsümpfen 
sehr  schlank,  mit  schmalerer,  grünlicher  Rispe:  C  Gaudi- 
niana  Kchb.  —  Der  C.  iMiceolala  sehr  ähnlich  ist  <fie  Tiel- 
leicht  einheimische  C  Halleriana  D,  C.  Arundo  Pseudo- 
phragmitea  Scmuap.^  besonders  verschieden  durch  die  un- 
ter der  Mitte  aus  dem  Rücken  der  untern  l^elze  ent- 
springende Granne,  die  so  lang  oder  etwas  länger  ist  als 
die  Haare.  K.  p.  995.   In  feuchten  Wäkiungen.  Juli,  Aug.   4. 

977.  €•  Hiimreu  D.  C.  Rispe  ausgebreitet.  Bälge  schmal- 
lanzettförm. ,  in  eine  pfriemcnförm. ,  zusammen  gedrückte 
Spitze  veradifflälert  Haare  länger  als  die  Spesen.  Granne 
an  der  Spit^  der  untern  ^elze,  gerade,  etwa  halb  so  kmg 
als  dieselbe  K»  p.  905.  LS.  47.  /.  95  (Granne  fehlt).  Arundo 
lUlorea  ScmmjoK 

An  Ufern,  seilen.  Thorn  auf  der  Bazar -Kämpe  u.  am 
Weicbseluler  unter  dod  Weiden  ziemlich zriilrneh.  Juli,  Aug.  2^. 

Der  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  aber  Hahne  meist  niedriger, 
steifer;  BUttt^schini^r;  Haare  ziemlich  so  hing  wie  die  Bälge. 
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d78.  C^  Jli^ßi§m§m9  Botm.  (Landi-Robr).  Risp«  offen,  steif, 
geknttuelt -gelappt.  Bälge  lanzeUförra.,  in  eine  pfriemen- 
^»*,  zusaäunengedrttdLte  Spitze  auslaufefid.  Haare  Ittoger 
als  die  l^f^eizen.  Gfraime  mitten  am  Rttcken  der  untern 
Spelze,  gerade,  kttrzer  ab  d.  Haare.  K.  p.  90&^  L.  I.  47. 
f.  96;    iArtmda  epigeiüs  Linn,  ft  p.  42. 

Auf  Abhfogen,  Rainen,  an  Waldrändern,  Ufern,  überall 
häufig.    JqU,  Aug.    2t.. 

Starkes,  rokrartiges  Oras.    Halme  3--5  P:  booh,  steif, 
aufrecht,  eberwärts  scharf.     Blitt.  breit,  lang -zugespitzt, 
schart     Blattsch^ideu  scbärflicti.    Rispe  Va — 4  F.  lang,  ge- 
rade auCredit,  schmal,  ihre  Aeste  bald  sehr  kurz,  bald  etwas 
länger,  scharf.  Aehrchen  an  den  Zweigen  einseitig ,  knäuel- 
förm.-gehäuft,  scharf.  Grannen  wenig  länger  als  die  Spelzen, 
in  den  Haaren  verborgen ;  diese  bald  fast  so  lang ,  bald  deut- 
lich kürzer  als  der  längere  Balg.  Aehrchen  meist  bläulich- 
oder  bräunlich -roth,  aber  auch  oft  grün,  nur  am  Rande 
dunkler  gefärbt :  C.  Huebneriana  HEicHEiiB,y  oder  an  schatti- 
gen Oi*ten  ganz  grün,  dabei  die  Rispe  lockerer,  mehr  ausge- 
breitet u.  Halme  u.  Blatt.  bläulichgrUn :  C.  glauca  Rkichbkb. 
GGGG.  ABCMOPanA  Hobt.    Der  untere  Balg  kleiner  als 
der  obere.    Ein  stielföirm.  Ansatz  zur  2tcn  Blume  stets  vor- 
handen.   Sonst  wie  Calamagrostis, 

979.  A.  arenmria  Lijük.  (Sand-Rohr).  Rispe  ährenför- 
mig-gedr^ngt,  walzenidrm.,  eberwärts  verschmälert.  Bälge 
linien-lanzettförm.,  spitz.  Haare  V3  so  lang  als  die  Spelzen. 
L.  t.  <8.  f.^0^,  Psamma  aren.  R,  et  S.  K,  p.907.  Arundo 
aren.  Liww,    H.  p.  43. 

Am  Seestrande  überall  häufig :  s.^  g.  u.  hin  u.  wieder 
auf  Sandflächen  in  der  Nähe  der  Weichsel  z.  B.  b.  Thoru : 
V.  N.    Juli,  Aug.     4. 

Bläulichgrün.  Wurzel  weit  kriechend.  Halme  2 — 3  F. 
hoch,  steif,  stark,  glatt  oder  unter  der  Rispe  schärflieb. 
Blatt,  schmal,  sehr  lang,  mit  stechender  Spitze,  eingerollt, 
steif,  oberseits  tief- gestreift  u.  scharf.  Blattscheiden  glatt 
oder  schärflich.  Biätthäutchen  lang,  ^theilig.  Aehrenförm. 
Rispe  4 — 8  Z.  lang,  grünlich-strohfarben.  Bälge  schärflich. 
Spelzen  grannenlos.    Haare  wenige,  sehr  kurz. 

980.  A.  haltiea  Link,  Rispe  fast  ährenförm.  gedrängt,  ge- 
lappt, lanzettförm.,  zugespitzt.  Bälge  lanzettförm. ,  in  eine 
pfriemenförni.  Spitze  verschmälert.  Haare  halb  so  lang  als 
die  Spelzen.  L  t.  48.  f.  402.  Psamma  baltica  B.  et  Scbvlt. 
K.  p.  907.   Arundo  halt.  Flöggk.    H.  p.  43. 

Am  Seestrande  hin  u.  wieder,  an  den  Standorten  häufig. 
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KtfDigriierg  b.  GniM:  s.  §.  IfeBMl:  Mk.  m.  E.  g.   Duiiig: 
8.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Sonst  mit  voriger  Art  übereimtiaimeiid,  aber  Rispe  mehr 
oder  weniger  biMulloh-roth  u.  dadurch,  so  wie  durch  ihre 
Form  ^  sie  ist  bald  mehr,  bald /weniger,  looker,  daher  bald 
mehr,  bald  weniger  gelappt  -^  der  Rispe  von  Calmmagrostis 
0pigmo9  sehr  ähnlich,  von  4er  die  Pflanse  sldi  jedoch  durdi 
die  eingerollten  Bltttt  u.  die  kurzen,  über  die  Spelzen  nicfat 
hervorragenden  Haare  leicht  unlersdieidel 

G,  Anmdinaeeae,    Rispe  ausgebreitet    Aehrchen  %^ 

vielblumig.    Griffel  lang.    Narben  sprengwedelfbr- 

mig,   in  der  Bütte  oder  Ober  der  MHte  der  Blume 

hervortretend. 

CCGCI.  PHAAOlliTEB   Taimvs,     Bälge  2.     Aehrchen 

3  —  ^blumig;    untere   Blume    männlich,    nackt,    die    andern 

Zwitter,  von  langen  Haaren  umgeben.   Spelzen  2,  grannenlos. 

^81.   .mr.  9tmmunU  Tbin,   (Rohr,  Teichrobr}.    Rispe 

ausgebreitet.   Aehrchen  3-7blum.  K.  p.909.  L.  t.  22.  f.  42i. 

Arundo  Phragmtea  Lmkw.   H.  p.  44. 

An  Gewässern,  in  SUmpfen,  Gräben,  auf  nassen  Aeckern, 
tiberall  sehr  häufig.    Aug.,  Septbr.    2{.. 

Das  grösste  der  einheimischen  Gräser  u.  allgemein  be- 
kannt. Halme  6—40  F.  hoch.  Blatt,  lang  u.  breit.  Rispe 
V,— 4  F.  lang,  bräunlich -violett,  später  einseitig,  braun. 
An  trocknern  Orten  in  allen  Theilen  kleiner  u.  Aehrchen 
zuweilen  nur  4— 2blumig. 

H.  Sesleriaceae,  Rispe  ährenförmig.  Aehrchen  2— viel- 
blumig. Bälge  die  Aehrchen  fast  bedeckend.   Griffel 
fehlt  oder  sehr  kurz.    Narben  fadenförmig,   an  der 
Spitze  der  Blume  hervortretend. 
CGGCII.  8ESLERIA.  ABDvm,    Bälge  2.   Aehrchen  2—6- 
blumig.    Spelzen  2,  häutig;  untere  stachelspitzig  oder  be- 
grannt,  oder  an  der  Spitze  3— Szähnig,  Zähne  stachelspitzig 
oder  begrannt.    Narben  sehr  lang,  feinbehaart. 
982.  B*  emeruima  Abb,    Aehrenförmige  Rispe  oval-länglicb, 
fost  einseitig.   Aehrchen  2~3blumig.  Untere  Spelze  in  2—4 
Borsten  u.  eine  Mittel-Granne ,  auslaufend ;  Borsten  vu  Gran- 
nen kürzer  als  die  halbe  Spelze.    Blatt  linienfbrm.,  flacb, 
oben  plötzlich  in  eine  scharfe  Stachelspitze  zusammenge- 
zogen. JT.  p.  944.  L.  ^  45,  /.  87  (Aehren  zu  bell).    Cynosu- 
rus  coeruleus  L 

Auf  der  kurischen  Nehrung  auf  torfigen  Stellen :  KtiBe, 
Diese  sonst  in  Deutschland  nur  auf  Gebirgen  wachsende 
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rflMUie,  koniiit  an  lybaicheii  Orten  andi  in  Kurtand  vor. 
Mai.    4. 

Hafane  Vi~4  F-  boch,   glatt    Blatt,  am  Rande  scharf; 

Wmrzelbiitt.  ziemlich  lang,  HalffibUitt.  sehr  kurz.     Blatt- 

aobetden  glatt.    A^ren- Rispe  etwa  %  Z.  lang,  zuweilen 

Ittnger«  lockerer  u.  mehr  walzenfdTm.,  dunkelblau  oder  bläu- 

lindi-grUn,  glänzend.    Bälge. ei- lanzettförm,,  atache^pitzig, 

am  Kiel  u.  Rande  sc^arfbehaart.    Den  Koeimen  ähnlich. 

/.  Avenniceae,  Rispe  ausgebreitet  oder  ährenl^rm.  Aehr- 

eben  2 — yielblumig.    Bälge  2,  die  Aebrcfaen  ganz 

oder  fast  ganz  be^ec^end.    Griffel  fehlend  oder  sehr 

kurz.    Narben  federig  t  an  der  Basis  der  Blunae  von 

beiden  Seiten  hervortretend.    Spelzen  2. 

GCGCHI.  KOE^ERIA  Psas.    Rispe  ährenförmig.    Aehr- 

eben  2— vielblumig.  Bälge  zusammengedrückt-gekielt.   Untere 

Spelze  an  der  Spitze  ganzrandig  oder  2spaltig,  stumpflich, 

zugespitzt  oder  begrannt. 

983.  M.  eriittaia  Pvbb,  AehrenförnL  Rispe  an  der  Basis  meist 
unterbrochen.  Aehrchen  2— 4blum.  Untere  Spelze  zuge- 
spitzt oder  stumpflich,  mit  oder  ohne.  Stachelspitzchen. 
A.  p.  942.  L.  t.  24.  f,  449  (kaum  einiger  Massen  ähnlich]. 
Aira  cristata  Linn,   H.  p.  26. 

Auf  Sandflächen,  besonders  an  u.  in  Nadel wälderp,  tiberall 
häufig.   Juni,  Juli.  4. 

Wurzel  faserig,  rasenförmig.  Halme  4  —  4  Va  F.  hoch, 
grün,  bläulichgrün  oder  röthlich,  feinbehaart,  Behaarung 
unter  der  Rispe  dichter.  Blatt,  schmal,  die  der  Büschel 
bald  kurz  u.  steif,  bald  länger  u.  schlafifer,  bald  mehr  oder 
weniger  dicht  behaart  u.  am  Rande  gewimpert,  bald  nur 
durch  sehr  kurze  Haare  scbärflich  u.  am  Rande  scharf, 
nicht  gewimpert  —  beide  Formen  finden  sich  zuweilen  in 
demselben  Blattbüschel  —  bald  grün,  bald  bläulich-grün. 
Halmblätt.  kurz,  sonst 'wie  d.  Wurzelblätt  Blattscheiden 
alle  feinbehaart,  oder  die  obern  fast  glatt,  nur  zerstreut 
behaart,  grün,  bläulichgrttn  oder  röthlich.  Rispe  2 — 4  Z. 
lang,  walzenfdrm.,  bald  dicker,  bald  dünner,  meist  unter- 
brodien,  besonders  an  der  Basis,  vor  u.  nach  der  Biütbe 
ährenförmig-zusammengezogen ,  blühend  lod&er  u.  rispen- 
förmig,  bald  bläulichroth,  bald  grün.  Bälge  ei-lanzettfOrm., 
spitz  oder  stumpflich,  am  Rande  häutig.  Untere  Spelze 
bald  mehr  zugespitzt,  bald  mehr  stumpHich,  mit  oder  ohne 
Stachelspitzchen.  Yariirt  ß)  major,  Halme  2-*  3  F.  hoch, 
Rispe  4—6  Z.  lang ,  sehr  unterbrochen,  Blatt,  u.  Blattschei- 
den zottig-behaart.   Auf  fruchtbarem  Waldboden,  y)  glauca, 
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tobMI  MMigrUii,  Butt  a.  BlatttcMdeo  Dar  ^hiroli  sehr  knne 

Haare  achärflidi,  Blitt  am  Rande  scharf,  nicht  gewimptrt, 

Rispe  ebeofaila  bald  rtf tbli^  bald  grtln.   Auf  uofrociabareD 

Sandfllcfaen,  z.  B.  am  Seesiraode:  K.  glauca  A  C.  K.  pM%. 

Aira  glauem  ScmtLä»,  H,  p.  M.  Uofendieidet  sich  aacb  Koch 

von  K.  criHmta  durch  di^  storapfttdie  untere  Spelze  ohne 

Spftidien  oder  mit  aufgesetztem  Spitzeben  u.  4ttn^  glatte 

Blütt,  wührend  bei  Jt  eriiUHa  die  untere  Spelze  spitz,  mit 

oder  ohne  Stachelspitzdien  u.  die  untern  BMtt.  gewimpert 

sein  sollen.     Ich  habe  solche  Unterschiede  nicht  finden 

können ;  vergL  obige  Beschreibung  von  K.  criatata. 

GCSCGIV.  CORTHfiPHORVS  F.  Bejut.  Rispe  offen.  Aehr- 

eben  t-,  seltner  Sblumig.    Bälge  zusammengedrückt.    Untere 

Spelze  auf  dem  Rttcken  begrannt,  Granne  gerade,  SgÜederig, 

an  der  Gliederung  bärtig,  oberes  Glied  keulenförmig. 

984.  C.  emne$eeH9  P.  B.  Rispe  offen,  gedrängt.  Blumen 
sammt  den  Grannen:^  kürzer  als  die  Bälge.  Blatt,  borsten- 
förm.  K.  p.  946.  L.  t,  49.  f.  406.  Aira  canescens  Ltvv. 
H.  p.  t8. 

Auf  dürren  Heiden  u.  Sandflächen ,  überall  sehr  häufig. 
Juli,  Aug.    4. 

Ganze  Pflanze  bläulich- graugrün  oder  röthlich,  nach  der 
Blttthe  weisslicb.  Wurzel  faserig,  viele  rasenförmig  bei- 
sammen stehende  Halme  u.  Blattbüschel  treibend.  Hahne 
wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  aufrecht  oder  an  den  untern 
Knieen  eingebogen,  sehr  dünn,  glatt,  viel  länger  als  die 
sehr  feinen,  borstenförm.,  schärflieben  Blatt.  Blattscheiden 
schärflich,  obere  etwas  bauchig.  Rispe  klein,  blühend  offen, 
röthlich-silbergrau,  verblüht  zusammengezogen  u.  weisslicb. 
Unteres  Glied  der  Granne  braun,  das  obere,  keulenförm. 
weisslicb,  zwischen  beiden  ein  Ring  kurzer  Haare. 

GGGGY.  AIRA  L.  Rispe  ausgebreitet.  A^rchen  ^lum. 
mit  stielfl^rm.  Ansatz  zur  3ten  Blume.  Bälge  zusammenge- 
drückt. Untere  Spelze  an  der  Basis  oder  der  Mitte  des  Rückens 
begrannt,  Granne  gerade  oder  wenig  eingebogen. 

985.  jf.  emmpitmta  L.  (Rasen-Schmele).  Blatt,  flach, 
Oberseite  sehr  scharf.  Rispe  weit  ausgebreitet.  Grannen 
borstenförm.,  kurz.  Wurzel  didht  rasenförmig.  K.  p.  944. 
H,  p.  27.   L.  t  49.  f.  407: 

Auf  fruchtbaren,  besonders  feuchten  Wiesen,  oft  den 
Hauptbestandtheil  dersdben  bildend,  in  feuchten  Waldun- 
gen, überall  sehr  häufig.    Juni,  Juh.     4. 

In  rasenförm.  BUscheln  wachsend.   Hakne  S— 4  F.  hoch. 
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.  scblaok,  gtatt.  B^U.  acbmal,  besonders  Me  der  Büschel  u. 
diese  oft  lang.  Blattscheideo  glatt  Bjatthäutchen  ziemlich 
lang ,  spitzlich,  dann  gespalten.  Rispe  ^^4  F.  lang,  auf- 
recht oder  an  der  Spitze  nickend,  mit  dunkler  oder  heller 
brfiunliohen,  am  Hände  alberferbenen  Aehrchen»  ihre  langen, 
dUsnen  Aeste  scharf.  Blumen  fast  so  lang  als  d.  Bälge. 
Grannen  gar  nicht,  wenig  oder  deutlich  herv<M>ragend.  Ya- 
riirt  ß)  palHda,  Aehrchen  weissVch-gelb,  meist  von  hohem 
Wüchse:  Ä.  altUsima  Lam.  Fast  auf  allen  Wiesen  mit  der 
gewöhnlichen  Fortti. 
GCGGVl.  AYESTA  L.   Rispe  ausgebreitet,  seltner  ahren- 

förmig- zusammengezogen.    Aehrchen  2-  oder  mehr-blumig. 

Untere  Spelze  am  EUckeh  begrannt,    Granne  (spater)  unten 

gedreht,  in  der  Mitte  knieförmig-eingebogen. 

a.  Untere  Spelze  abgestutzt,  gezähnelt,  Hber  der  Basis 
begrannt.  Blatt,  fast  borstenfönn.  Aehrchen  2blum., 
klein. 

986.  jf  •  jßeacuwm  Scbraihk,  Rispe  offen.  Aehrchen  2blum., 
Blum,  etwa  so  lang  als  die  Bälge.  Blatt,  fast  borstenft)rm., 
rundlich-fadenförm.  L.  tAh.  f.  446  (untere  Spelze  falsch). 
'Aira  flexuoßa  Lmtf,  K.  p.  915.  H,  p.  27. 
.  Auf  trocknen  Triften  in  Wöldeirn,  an  Waldrändern,  auf 
Heiden,  überall  ziemlich  häufig.    Juni— Aug.    2j.. 

Wurzel  faserig,  rasenförm.  Halme  dünn,  meist  röthlich, 
glatt  oder  unter  der  Rispe  scharf,  meist  nur  an  der  Basis 
beblättert,  an  trocknen,  sonnigen  Orten  etwa  4  F.,  an  schatti- 
gen bis  2/2  F.  hoch.  Blatt,  sehr  fein  behaart,  am  Rande 
u.  Kiel  scharf,  steif.  Wurzelblätt.  ziemlich  kurz,  an  schatti- 
.  gern  Orten  länger  u.  schlaffer.  Halmblätt.  kurz.  Blattschei- 
den  schärflieb.  Blatthäutchen  ziemlich  lang,  stumpf.  Rispe 
wenige  Z.  bis  %  F.  lang,  aulrecht,  seltrter  etwas  nickend, 
wenig  verzweigt,  mit  3theiligen,  dünnen,  bogigen,  scharfen, 
meist  röthlichen,  armblumigen  Aesten.  Aehrchen  verein- 
zelt stehend,  heller  oder  dunkler  bräunhch  mit  breitem, 
häutigem  Rande.  Blumen  so  lang,  etwas  länger  oder  wenig 
kürzer  als  d.  Bälge.  Grannen  anfangs  gerade,  erst  später 
gewunden  u.  gekniet,  ziemlich  weit  hervorragend. 

b.  Untere  Spelze  oben  2spitzig,  unter  der  Mitte  des 
Rückens  begrannt  BlÄtt.  borstenfönn.  Bälge  4—3- 
nervig.  Fruchtknoten  glatt.  Aehrdien  2blum.,  Uein. 

9g7.  A.  emrjfmphffUem  Wiw.  Rispe  sperrig-offen,  3tbeilig. 
Aehrchen  2blmn.,  Blum,  viel  kürzer  als  die  Bälge.  Blatt, 
borstenfönn.  K.  p,  922.  L.  i.  24.  f,  447.  Aira  carpophyilea 
Lmtf,    H.  p.  27. 
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Auf  .sandigen  Triften  u.  Heiden,  an  WahMndera,  im 
westlichen  u.  südlichen  Gebiet  ziemlidi  häufig,  im  niSrd- 
lich^  sparsamer,  nach  HA6bm  noch  b.  KOnigsiierg,  im 
nördlichsten  wohl  ganz  fehlend.    Juni — Aug.    Q. 

Wurzel  faserig.  Halme  4  Z.  bis  4  F.  hoch,  sehr  dünn, 
oben  scharf,  oft  nebai  Blatt.,  Seheiden  u.  Rispen-Verzwei- 
gungen rölhlich.  Blatt,  alle  kurz ,  steif;  scharf,  die  untere 
bald  abtrodLnend.  Blattscheiden  scharf,  locker.  Btatthant^ 
eben  lang,  spitdich,  dann  gespalten.  Rispe  wenige  Z.  lang, 
wiederholt  3theilig,  mit  wenigen,  haardünnen  Zweigen ,  an 
deren  Spitzen  die  sehr  kleinen,  röthlieh- silbergrauen  oder 
weisslich-grttnen  Aehrchen  etwas  gehäuft  stehn.  Graanen 
spater  gekniet,  ziemlich  weit  hervorragend.  Kleinen  Exem- 
plaren der  vorigen  ähnlich,  doch  sogleich  zu  unterscheiden 
durdi  die  kleinem,  dicht  beisammen  stehenden  Aehrchen 
u.  dadurch,  dass  die  Bälge  die  Blumen  weit  überragen. 
9S8.  A.  prmeemae  P.  Bmauf,  Rispe  ährenförmig-zusam men- 
gezogen, länglich.  Aehrchen  2blum.,  Blum,  kürzer  als  ^e 
Bälge.  Blatt  borstenförm.  JT.  p.  922.  L.  Ut\,  f.  449.  Äira 
prtMCOX  Lwif,   H.  p.  27. 

Auf  Heiden  u.  Triften  an  feuchten,  sandig-torfigen  SteBen, 
.hin  u.  wieder.   Königsberg  b.  Amau:  G.  m.  E.  g.   Danzig 
Triften  vor  Oxhöft:  s.  g.    Graudenz:  M.    Mai,  Juni.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  meist  nur  4 — 4  Z.,  seltner  bis 
6  Z.  hoch,  glatt.  Blatt,  kurz,  schärflich.  Blattscheiden  glatt, 
locker.  Blatthäutchen  verlängert,  stumpf,  dann  gespalten. 
Rispe  immer  ährenfbrm.  zusammengezogeui  etwa  %  Z.  lang, 
mit  wenigen,  kurzen,  armblum.  Aesten.  Aehrdien  etwas 
grösser  als  bei  voriger,  weisslichgrQn ,  später  weisslicb. 
Granne  wie  bei  voriger. 

c.  Untere  Spelze   oben  Sspitzig,  über  der  Mitte  des 

Rückens  begrannt.    Blatt,  linieufdrm.,  flach.    Bälge 

4  —  3nervig.     Fruchtknoten   glatt.    Aehrchen   meist 

3blumig,  kiek). 

989.  A.Jkwe9een$  L.   Rispe  ausgebreitet,  gleicbmässig,  ihre 

längern  Zweige  5—8  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  2~4blum. 

Blumen-Axe  behaart,  Haare  viel  kürzer  als  d.  Blumen.   JT. 

p.  984.  JSr.  p.  44.   L.  «.20.   ^  446. 

Auf  Wiesen,  selten.  Königsberg  b.  d.  Sternwarte:  Sca, 
Danzig  im  Garthauser  Kreise:  Km»,  m.  E.  g.    Juni,  Juli.     4* 

Wurzel  Ausläufer  treibend.    Halme  4^2  F.  hoch,  glatt, 

unter  den  Knieen  mehr  oder  weniger  zottig.    Blatt  ober- 

•  seits  oder  beiderseits  mit  weichen  Haaren  bestritt,  eben  so  die 

untern  Blattschciden,  obere  fast  oder  ganz  gla^.  Bli^thäutdien 
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sehr  kurz,  abgestutzt,  gewimpert  Kispe  2 — 4  Z.  lang,  etwaß 
nickend,  relchblum.  Aehrchen  grünlich-gelb  oder  rötfalich- 
gelbgrün,  glUnzend.  Bälge  am  Kiel  scharf,  der  untere 
4 nervig,  der  obere  3nervig.  Untere  Spelze  an  der  Spitze 
kui'Z-Sborstig.  Grannen  doppelt  so  lang  als  d.  Blum., 
später  gekniet. 

d.  Untere  Spelze  oben  2spitzig,  in  der  Mitte  des  Kückens 
begrannt.  Blatt,  linienlönn.,  flach.   Btige  4— Snervig. 
Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  Aehrchen  2—5- 
blum.,  ziemlich  gross.  Wurzel  perennirend,  unfrucht- 
bare Blattbüschel  u.  fruchtbare  Halme  treibend. 
990.  A»  pubeseen»  L.  Kispe  ausgebreitet  oder  fast  trauben- 
förmig,  ihre  kürzern  Zweige  4,  die  langem  2— 3  Aehrchen 
tragend.    Aehrchen  2  — 3blum.    Blumen -Axe  langbehaart. 
Blatt,  beiderseits  nebst  den  untern  Blattscheiden  zottig.    K. 
p.948.  H,p,k{.  L.  «.20.  /.  443. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Triften,  in  Gebüschen,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.     4. 

Halme  4  —  2  %  F.  hoch ,  glatt.  Zottige  Behaarung  der 
Blatt,  u.  Blattscheiden  sehr  verschieden  staric,  obere  Blatt, 
u.  Scheiden  nur  zerstreut  behaart  oder  ganz  glatt ;  zuweilen 
auch  die  untern  Blattscheiden  nur  mit  einzelnen  Haaren  be- 
setzt. Blatt,  der  unfruchtbaren  Büschel  schmal.  Blatthaut- 
chen  stumpf  mit  einer  Spitze,  später  zerschlitzt,  oberste 
länger  u.  spitzer.  Kispe  3— BZ.  lang,  bald  mit  mehr,  bald 
mit  weniger  Aehrchen,  bald  mehr  ausgebreitet,  bald  mehr 
zusammengezogen  u.  traubenförm.  Untere  Kispenäste  zu 
2—5.  Aehrchen  an  der  Basis  röthlichgrün ,  an  der  Spitze 
silberweiss-häutig;  Spelzen  nämlich  von  der  Mitte  an.  Bälge 
fast  ganz  häutig.  Bälge  am  Kiel  scharf,  unterer  4-,  oberer 
3nervig.  Grannen  braunroth,  sehr  lang,  gekniet. 
994.  A.  prmtenHif  L.  Kispe  traubenförm.,  zusammengezo- 
gen ;  alle  Zweige  4  oder  die  langem  der  untern  2  Aehrchen 
tragend.  Aehrchen  4~5b]um.  Blumen-Axe  behaart.  Blatt, 
nebst  den  Blattscheiden  scharf.  K.  p.  949.    L,  t.  20.  /*.  4  44. 

Wie  vorige  Art,  aber  nur  hin  u.  wieder,  übrigens  leicht 
mit  traubenblüthigen  Exemplaren  der  vorigen  verwechselt. 
Memel  Bürgerfelder:  JTii.  m.  E.  g.  Culm  u.  Thorn  b.  Kiel- 
basin  u.  Neudorf:  v.  N.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich.  Grösse,  Wuchs  u.  Farbe 
der  Aehrchen  eben  so,  aber  Halm  unter  der  Rispe  scharf; 
Blatt,  u.  Scheiden  scharf,  ohne  alle  zottige  Behaarung;  Blätt. 
der  Blattbüschel  sehr  schmal,  zusammengefaltet;  Kispe  mit 
kurzen  u.,  ausser  den  untersten,  stets  nur  4  Aehrchen  tra- 
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geD<k>D  Attleo,  öaker  triibeoi^rmig  ~  fmammeng<n<!gtn ; 
untere  Aeste  einzeln  oder  zu  zweien;  Aehrchen  4 — fibhun 
u.  daher  fast  doppelt  so  gross  als  bei  voriger. 

e.  Untere  Spelze  oben  Sspitzig  oder  Sgrannig.    BiUge 

6— 9nervig.  Aehrchen  gross,  verblüht  herabhängend. 

Wurzel  4 jährig,  keine  unfruchtbare  BlattbUschel  trei- 

bendt  Sonst  wie  vorige  Abtheilung. 
902.  A.  siri§09m  ScamKB.  Rispe  einseitig.  Aehrchen  2<-3- 
blum.  Bälge  so  lang  wie  die  Blumen  r  oberer  7 — Onervig. 
Spelzen  schärflich ;  untere  am  Kücken  mit  geknieter  Granne, 
an  der  Spitze  mit  2  geraden  Grannen.  Blomen-Axe  glatt, 
nur  an  der  Basis  der  Blumen  mit  kurzen  Haarbüschehi» 
K.  p.  947.   Ä  p.  39.   L  t.  20.  ^  414. 

Im  Sommergetreide,  besonders  im  Hafer,  überall,  doch 
meist  einzeln,  hin  u.  wieder  in  grösserer  Anzahl.  Juni— 
Aug.    ©. 

Hahne  2—3  F.  hoch,  glatt  BläU.  scharf.  Blattscfaeiden 
glatt.  Rispe  etwa  %  F.  lang.  Aehrchen  meist  2blum. 
Rückengranne  sehr  lang,  uqten  schwärzlidi,  oben  bräunlich, 
anfangs- gerade,  dann  gekniet-zurückgebrocben,  die  beiden 
Endgrannen  viel  kürzer  u.  dünner.  Früchte  schwarzbraun. 
Sehr  ähnlich  dem  gewöhnlichen  Saat- Hafer,  Ä  eativa  L., 
der  auch  in  diese  Abtheilung  gehört  u.  oft  mit  langer  RUckeu- 
granne  u.  schwarzbraunen  Früchten  vorkommt,  doch  so- 
gleich von  ihm  zu  unterscheiden  durch  die  einseitige  Rispe 
u.  die  2  geraden  Grannen  an  der  Spitze  der  Blum.  Von 
dem  hin  u.  wieder  angebauten  Fahnenhafer,  A.  orienteUis 
ScBBKB,,  der  auch  eine  einseitige  Rispe  hat,  ebenfalls  dnrch 
die  3grannigen  Blumen  leicht  zu  unterscheiden. 
99^, -A»  jTatum  L,  Rispe  gleichmässig,  ausgebreitet  Aehr- 
chen 2— 3blum.  Bälge  länger  wie  die  Bkimen,  oberer  9ner- 
vig^  Spelzen  schärfhch,  untere  am  Rücken  mit  gekniet^ 
Granne,  an  der  Spitze  2spaltig  u.  gezähnelt.  Blumen  an  der 
Basis  borstig -behaart  u.  innerseits  mit  einem  borstig -be- 
haarten Plättchen  versehn.  K.  p.  947.  H.  p.  40.  L.  t.  20. 
/.  442  (Blumen-Analyse  undeutlich). 

Im  Sommergetreide,  au  Ufern,  auf  Ballast,  hin  u.  wieder 
u.  sparsam,  vielleicht  nur  eingeschleppt  Danzig  am  Weich- 
sel-Ufer: s.  g.    Marien werder:  s.  g.    Juli,  Aug.    G)* 

Sehr  ähnlich  stärkern  Exemplaren  von  A,  saiiva,  Halme 
3  F.  hoch  u.  höher«  stork.  glatt  Blatt  schart  Blattschei- 
den fflatt,  an  der  Mündung  zotüg.  Rispe  etwa  4  F.  lang, 
sehr  breit,  mit  langen,  dünnen,  etwas  hängenden  Aesten, 
blühend  gteichmässlg  u.  aufirecbt,  fruohtlragand  eiflseittg  u. 
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ni<ikeDd.  Aehi^hea  gross,  laeist  Sblam.  Mge  glatt.  Spelzen 
durch  viele  sehr  kurze  Haare  stark  schirflich.  Blumen 
innerhalb  der  Btige  einer  kleinen  Schup)>e  aufsitzend,  keine 
stielföraiige  Axe.  Borstenhaare  nur  ganz  unten  an  der  Ba^ 
der  Blumen,  kaum  %  so  lang  als  diese,  aber  an  einem 
Plättchen  an  der  innern  Seite  der  Bkim.  sich  fast  bis  zur 
Mitte  derselben  emporziehend.  Grannen  sehr  lang,  unten 
schwarz,  oben  braun,  anfangs  gerade,  dann  gedreht  u.  ge- 
knickt. Frlldite  schwarzbraiun.  So  Unsere  Pflanze.  Damit 
stimmt  iiieht  recht  Koches  Diagnose:  floribu»  a  basi  ad  me- 
dium  se^so^pilosis,  axe  Mrsuto.  Doch  -wüsste  ich  nicht, 
welche  andere  Art  unsere  Pflanze  sein  soUte,  denn  die 
Diagnose  für  A.  hybrida  PercB».  K.  p.  9^7:  floribus  giabris, 
ame  caüoque  ftorum  setoso-hirautis,  passt  dUf  dieselbe  eben 

so  wenig.  

CCCCVH.  ASLESESATBERTJU  P.  Bgjvr.   Rispe  offen. 

Aehrchen  Sblumj;  untere  Blume  männlich,  am  Hüdcen  be- 

grannt,   Granne   kniefbrmig- eingebogen,    obere  zwitl^lich, 

grannenlos  oder  unter  der  Spitze  kurz-begrannt. 

994.  A.  uvenueeum  P.  19.   {Hafergras,  französisches 

Bai  gras).    Blätter  flach.     A,  elatius  Mbbt.  6t  Koch.    K. 

p,  946.  L.  t  43.  /.  4^.   Holcua  avenaems  Scüf,    H.  p.  398. 

Avena  elaiiar  L. 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen^  an  Waldrändern,  hin  u.  wie- 
der u.  ab  Futter-Gras  angebaut.  Königsberg :  Sch.  Danzig 
z.  B.  Johannisberg:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.    2^. 

Wurzel  fatser%,  knotig.  Halme  2—4  F.  hoch,  glatt  oder 
unter  den  Knieen  feinbehaart.  Blatt,  lang,  ziemlich  breit, 
scharf,  untere  oft  oberseits  zerstreut-behaart.  Blattscheiden 
glatt  oder  schärflich.  Blatthäutchen  kurz,  stumpf,  gewim- 
pert.  Rispe  Vi  —  I  F.  lang,  aufrecht  oder  etwas  nickend, 
blühend  mü  horizontal-ausgebreiteten,  kurzen  Aesten.  Oft 
aber  sind  Aie  untern  Aesie  sehr  kurz  u.  oberwttrts  einzelne, 
kurzgestielte  u.  sitzende  Aehrchen;  dann  die  Rispe  trauben* 
förmig.  Aehrchen  gelJbMch  oder  röthlich,  glänzend.  Unterer, 
kleinerer  Balg  4 — ^nervig,  oberer  3Bervig.  Bhimen  ander 
Basis  von  l^rzen  Hsaren  umgeben.  Untere  Spelze  der 
männlichen  Blume  unter  der  Mitte  des  Rückens  mit  langer, 
später  gdcnietef  u.  an  der  Basid  gedrehter  Granne;  die  der 
Zwitterblume  unter  der  Spitze  mit  kürzerer,  wenig  ge- 
krümmter Gradne,  die  aber  sehr  oft  fehlt.  Die  Varietät  A. 
bulbosum  P.  B,  mit  an  der  Basis  in  2 — ^3  tkber  einander 
Hegende  Knollen  angeschwollenen,  an  den  Knieen  zottigen 
Halmen,  ist  bei  uns  wohl  nodi  nidit  gefunden. 
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GGCCYill.  OMOM  L.    Mpe  oflfeD.    Aelirchen  ISbhiin., 
«ntere  Blume  zwitterlich,  grannenios,  obere  männlich  mit  ge- 
rader, später  xurtickgekrttmmter  Granne  am  Rücken. 
095.  ML  M#Ifi»   L.    Rispe  offen.    Granne  der  männlichen 
Blum«  gekniet-eingebogen,  die  Bälge  Überragend.    Wnnel 
kneehesd.    K.  p.94i5.  H.  p.  399.  L  t  49.  f.  405. 

In  Wäldern  u.  Gebtischen,  ttbcTall  ziemlich  häufig.  Juli, 
Aug.    4. 

Hakne  4-^8  F.  hoch,  glatt,  an  de»  Knieen  zoUig.  Blatt, 
breit,  kurz,  an  der  Basis  gekielt,  am  Rande  scharf,  sonst 
schärflich  u.  beiderseits  mehr  oder  weniger  dicht  mit  kur- 
zen, weichen  Haaren  besetzt.  Blaltscbeiden  jglatt  oder  mit 
Härchen  bestreut.  Blatthäutchen  kurz,  stumpf,  gewimpert. 
Rispe  3— 6  Z.  lang,  blühend  mit  horizontal -abstehenden, 
kurzen,  scharfen  Aesten.  Aebrchen  an  der  Basis  grtlnlich, 
an  der  ^itze  weiss  oder  gelbUdi,  glänzend.  Bälge  an  den 
Nerven  scharf.  Grannen  dünn,  borstenförm.,  die  Bälge  nidit 
weit  überragend. 

996.  M.  lanmtwu  L,  Rispe  off^n.  Granne  der  männlichen 
Blume  zurtlckgekrttmmt,  in  den  Bälgen  T^rborgen.  Wurzel 
faserig.    JT.  p.  946.   ff.  p,  399.  L,  U  49.  f.  404. 

Auf  Wiesen,  besonders  torlhaltigen ,  auf  Grasplätzen . in 
Gärten,  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  häufig.  Juli,  Aug.  4. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlieh,  doch  schon   durch  die 
dichte,  fast  wollige  Beh^iarung  aller  Theile,>die  nur  am 
mittlem  Theil  des  Halmes  schwächer  ist  oder  ganz  fehlt 
U.  die  ganze  Pflanze  grau -wollig  erscheinen  lässt,  leicht 
zu  unterscheiden.    Ausserdem  Rispe  meist  länger  u.  brei- 
ter, Aebrchen  rötldich -weiss ,  Grannen  niemals  über  die 
Bälge  hervortretend. 
CCCCIX.  TaiODIA  Ä.  Bbows.    (Richtiger:  TBIODON, 
DREIZAHN).    Rispe  traubenförmig.   Aebrchen  3— 5b]um.,  mit 
grossen,  bauchig- gewtUbten,  die  Blumen  umfassenden  Bäl- 
gen.   Untere  Spelze  an  der  Spitze  Sspaltig  mit  zwischenge- 
stelller  gerader  Granne,  daher  dzähnig. 

997.  Tr.  deeumben9  P.  Bmäw.  Itispe  traubenfbrm.,  Aeste 
4  Aebrchen  oder  die  untern  2-^3  Aebrchen  tragend.  Aebr- 
chen län glich- eifbrm.,  3  — 5blumig.  Blatt,  u.  Biattscheiden 
behaart.  K.  p.  923.  L.  ^  24.  /.  420.  Poet  deeumbens  Seop. 
ff.  p,^i.  Peituca  decwnb.  L. 

Auf  Heiden  u.  Triften ,  besonders  torfigen ,  u.  in  Wäl- 
dern, überall  ziemlich  häufig.    Juai-^Aug^  4. 

Wurzel  etwas  kriechend.  Halme  71-^4%  F.  lang,  vor 
der  Blüthe  hegend,  bRAend  aus  liegender  B«iis  aufirecht 
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oder  ganz  aufrecht,  etwas  zusammengedruckt,  glatt.  Blatt. 
Ünienförm. ,  steiflich,  flach,  später  eingerollt,  am  Rande  u. 
Kiel  scharf,  mit  langen,  weissen;  abstehenden  Haaren  be- 
streut, besonders  an  der  Basis,  zuweilen  fast  glatt.  Blatt- 
scheiden eben  so  behaart,  besonders  oberwMrts.  Blatthäut- 
chen  aus  einer  Reihe  von  Haaren  bestehend.  Rispe  zusam- 
mengezogen, bestehend  aus  t^nigen,  meist  4—8,  ziemlich 
grossen  A ehrchen,  mit  grüneft^ oder  ]3läulichen,  am  Rande 
weiss-häutigen  Balgen. 

CCGGX.  MEUCA  L,  Rispe  meist  einseitig  oder  trau- 
benförm.  Aehrchen  \ — 2blum.  Bälge  gross,  bauchig,  häu- 
tig, 2  Yollkonmiene  u.  4  geschlechtslose  Blum,  enthaltend, 
welche  letztere  noch  2  unvollkommene  Blum,  einschliesst. 
Spelzen  grannenlos,  später  knorpelig. 

998.  iBT.  nutant  L.  Rispe  in  Form  einer  einseitigen,  ein- 
fachen Traube.  Aehrchen  hängend,  eiförmig.  Blumen  un- 
behaart, 2  ausgebildet.  Blatt,  flach.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt.  K,  p.  924.  H,p,tS.  L.  t.%%  f.  \%%  (Aeste 
mit  zu  vielen  Aehrchen). 

In  schattigen  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig. 
Juni,  Juli.  4. 

Wurzel  kriechend.  Halme  4— 3  F.,  unten  etwas  zusam- 
mengedrückt, fast  glatt,  oben  3kantig,  gestreift,  an  den 
Winkeln  scharf.  Blätter  breit -linienförmig,  unterste  kurz, 
schuppenförmig,  obere  allmälig  länger,  am  Rande  u.  Kiel, 
oder  überall  scharf.  Einseitige  Traube  überhängend,  ihre 
untersten  Aeste  zu  4—2,  selten  zu  3  beisammen  stehend, 
die  andern  einzeln,  alle  \  oder  die  untersten  2  Aehrchen 
tragend.  Bälge  bläulich-roth  mit  weisslichem  Rande,  glatt. 
Spelzen  der  fruchtbaren  Blum,  eiförm.,  spitzlich,  grünlich, 
der  unfruchtbaren  klein,  abgestutzt,  weisslich. 

999.  M*  unißöra  RsT^  Rispe  locker,  einseitig,  Aeste  ab- 
stehend. Aehrchen  aufredit,  eifÖrm.  Blumen  unbehaart, 
nur  eine  ausgebildet.  Blätt.  flach.  Blatthäutchen  dem  Blatt 
gegenüber,  zugespitzt.    JT.  p.923.  B,  p.29.  L  t%%  f.\%'i. 

In  schattigen  Wäldern,  selten  u.  nur  im  westlichen  Ge- 
biet.   Danzig:  Kl.  m.  E.  g.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.  4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  niedriger  u.  schlanker;  Blatt- 
scheiden mit  feinen  Haaren  bestreut;  Blatthäutchen  aus  dem 
vordem  Theil  der  Blattscheiden -Müofdung  hervorgehend, 
daher  dem  Blatt  gegenüber,  was  bei  wenigen  Gräsern  vor- 
kommt, von  derselben  Substanz  wie  das  Blatt,  röthlich, 
eiförm.^  zugespitzt;  Rispe  deutlich  ästig,  aufrecht,  die  haar- 
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dttnnen  Aeste  hortsöntal-abst^Miid,  untere  laÄg  u.  meist 
t  Aehrdien,  obere  kttner  u.  4  Aebrcfaen  tragend;  Adir- 
eben  kaum  balb  so  gross  ds  bei  voriger,  aoifr^dit,  nur 
mit  4  vollkommener  Blume. 

K.  FeMtwiaeene.  Rispe  ausgdireitet  oder  trauben-,  oder 
äkren- förmig.     Aebreben   S-vielblnmig,   gestielt. 
Bälge  %,  viel  kttr»0r  als  das  Aebrdien,  meist  nicbt 
ein  mal  so  lang  als  die  untersten  Blumen.    Griffel 
sChr  kurz  oder  fehlend.     Nart>eQ  federig,  an  der 
Basis  der  Blume  von  beiden  Seiten  hervortretend. 
Spelzen  2^  untere  Spelze  jeder  Blume  eben  so  ge* 
staltet  wie  die  Bälge. 
CCCCXr.  BBIZA  fj.    Rispe  ausgebreitet.    Aebreben  3- 
Vielblum.;  Blum,  grannenlos,  in  den  Szeiligen  Aebreben  dicht 
ziegeldacbförmig.  Untere  Spelzen  eiförm.,  stumpf,  aufgebla- 
sen-bauchig,  an  der  Basis  geöhrt-berzförmig. 
1000.  JBr.  mmK«  L.    Rispe  aufrecht,  ausgebreitet.    Aehr> 
dien  eiförm.,  fast  berzförm.,  5— 9blum.  BlattbSufcbeo  sehr 
kurz,  abgestutzt.    JT.  p.92*.  Ä  p.  33.  L.  t.  «3.  f.  434. 

Auf  Wiesen,  Triften ,  Rainen,  in  Gebttschen  u.  Wäldern, 
überall  häufig.    Juni,  Juli.    2j.. 

Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  %  —  \%  F.  hoch, 
glatt.  Blätter  kurz,  breit -linienfbrmig,  am  Rande  u.  Kiel 
scharf.  Blattscheiden  glatt,  oberste  sehr  lang,  aufgeblasen. 
Rispen-Axe  u.  haardünne,  bogige  Aeste  röthltcfa.  Aehrchen 
ziemlich  gross,  glatt,  glänzend,  grünfidi-blauroth ,  seltner 
grün,  anfangs  eiförm.,  dann  an  der  Basis  herzförm.  Bälge 
eiförmig,  bauchig  wie  die  untern,  grössern  Spelzen  der 
Blumen. 

GGCGXII.  POA  L.  Rispe  offen  oder  ausgebreitet.    Aehr- 
chen 2-vielblum.;  Blum,  ei-  oder  lanzett^förm. ,  am  RüdLen 
kielförmig-zusammengedrUdJLt ,  grannenlos. 
a.  Wurzel  faserig,  ohne  Ausläufer. 
4004.  J*.  afiflMMi  ii.    Rispe  fast  einseitig,  ihre  Aesle  f^XX, 
einzeln  oder  zu  zweien,   sperrig,   später  herabgebogen. 
Aebreben  länglichreiförm. ,  ä— 7blimi.;  Blum,  glatt.    Hahne 
zusammengedrückt    K.  p.  9d6.  ff.  p.  34.  L  t.  ^.  f.  432. 

Auf  Garten^  u.  Aeker-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen, 
überall  sehr  häufig.  Vom  ersten  Frilbjabr  bis  in  den 
Winter.  0. 

Wurzel  viele  Hrime  u.  Blattbüscbd  treibend.  Halme  meist 
nur  3-^8  Z. ,  aber  auch  bis  K  %  F.  lang ,  sdiräg  an^echt, 
oder  an  der  Basis  liegend  u.  zuweilen  vni»elnd,  ^tt. 
Blatt,  kurz,  breH-Unienförm.,  starl^  gekielt,  oft  wellig,  soUaff, 
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^tt,  am  Rande  u.  oberwirts  am  Kiel  scharf.  Blaltstshel- 
den  zusammengedruckt,  glatt.  Blatthäutchen  der  untern 
Blatt,  kurz  u.  stufnpf,  der  obem  lllng^r  u.  zugespitzt.  Rispe 
mit  wenigen,  kurzen,  fast  ganz  nach  einer  Seite  gerichte- 
ten Aesten.  Aehrchen  grün  u.  weisslich,  oder  roth,  grün 
n.  weisslich.  An  schattigen  Orten  Hahne  A-^O/^  F.  lang, 
dünn,  Blütt.  länger  u.  schmaler,  Rispe  stärker  verästelt, 
ihre  Aeste  länger,  bogig,  die  untern  zuweilen  zu  dreien, 
Aefardien  zahlreich,  sehr  klein ,  3-  oder  auch  nur  2-bIum. 
?  J>.  huih99a  Xf.  Rispe  gleichmässig,  offen,  ihre  Aeste  scharf, 
einzeln  oder  zu  zweien.  Aehrdien  eiförmig,  3^7blum.; 
Blum,  am  Rande  u.  Kiel  behaart,  durch  lange  Wollhaare 
zusammenhängend.  Blatthäutchen  länglich,  spitz.  Halme 
u.  Blattbttschei  an  der  Basis  zwiebelförmig- verdickt.  K. 
p.  m.  a  p.  32.  L.  I.  83.  f.  433  u.  34. 

Auf  Httgeln,  Triften,  an  Wegen,  besonders  ai^  Sand- 
beden, wahrscheinlich  einheimisch,  wenigstens  im  westli- 
chen Gebiet,  doch  vielleicht  bisher  noch  nicht  gefunden. 
Nach  Haobn  b.  Königsberg,  nach  Wmss  b.  Danzig.  Mai, 
Jnni.  2j.. 

Wurzel  mehrere  Halme  u.  Blattbüschel  treibend.  Halme 
y,— 4  F.  hoch,  glatt,  aufrecht  oder  an  der  Basis  liegend. 
Blatt,  kurz,  linienf&rm.,  stark  gekielt,  am  Rande  u.  ober- 
wärts  am  Kiel  scharf,  oft  bläiilich,  die  der  Büschel  länger 
u.  schmaler.  Blattscheiden  glatt,  lang,  länger  als  die  Blatt, 
die  der  Wurzelblätt.  u.  Blattbüschel  kürzer,  häutig,  erwei- 
tert, dicht  über  einander  liegend  u.  so  die  zwiebelförmi- 
gen  Verdickungen  erzeugend.  Rispe  4— 3  Z.  lang,  läng- 
lich-eiförmig, ziemlich  armblumig,  mit  kurzen,  bogigen 
Aesten.  Aehrchen  meist  5bla«.,  grün  oder  röthlichgrün. 
Bälge  am  Kiel  scharf.  Untere  Spelze  am  Kiel  gegen  die 
Spitze  scharf,  gegen  die  Basis  u.  an  den  Rändern  feinbe- 
haart. Fast  immer  sind  einzelne  Spelzen  oder  auch  alle 
Hlattartig  verlängert,  oft  völlig  in  ein  kurzes  Blatt,  welches 
an  der  Basis  von  einer  Blattscheide  umgeben  ist,  ver- 
wandelt. 
10011.  JP.  nemtmrmiU  L.  Rispe  offen,  fast  einseitig,  ihre 
Aeste  scharf,  untere  zu  2 — 5.  Aehrchen  eilanzettförmig, 
meist  2blum.,  Blum,  am  Rande  u.  Kiel  feinbehaart.  Blatt- 
häutchen sehr  kurz,  abgestutzt.  K.p.HS.  H.p.Zi.  L.t.tk. 
^435.  (Die  grössere  Form). 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  ziemlich  häufig.  Juni, 
JuU.  2(.- 

Wurzel  rasenförm.,  kurze  Aasläufer  treibend.    Bei  der 
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gewi^bnlichen  Form:  Halme  4— ^Vi  ^'  böch,  dtton,  glatt; 
Blatt,  linienförm. ,  acbmal,  überall  oder  Dur  am  Raode  u. 
Kiel  scharflieb.  .Blattacheiden  etwas  susammengedrückt, 
glatt;  Rispe  schmal,  locker,  einseitig,  aus  wenigen,  haar- 
dünnen,  bogigen  Aesten  bestehend,  nebst  der  Spitze  des 
Halms  überhangend;  AehrcJiea  Sbhim.  oder  auch  nur  4blum. 
mit  einem  Ansatz  zur  2ten  Blume,  daher  sehr  klein,  grün 
mit  weisslichen  oder  gdblichen  Spitzen,  an  sonnigen  Sti- 
len bräunlich  mit  gelblichen  Spitzen.  Halme  u.  Blatt  gras- 
grün. Variirt  ß)  ßrmula,  Halme  «tärker;  Blatt,  breiter; 
Rispe  mit  vielen  Aesten,  fast  ganz  gleichmassig,  aufrecht 
oder  an  der  Spitze  nickend;  Aehrcben  3 — 5blum.,  daher 
vid  grösser  als  bei  der  gewöhnlichen  Form;  Blum,  eben 
so  wie  bei  jener  meist  nicht  durch  WoMden  verbunden; 
Farbe  grasgrün  oder  dunkelgrün.  Diese  an  fruchtl^aren  Stel> 
len  wachsende  Form  kommt  der  folgenden  Art. nahe,  un- 
terscheidet sich  aber  gleich  durch  das  sehr  kurze,  abge- 
stutzte Blatthäutchen.  —  Eine  3te  Form,  die  Kocn  anführt  : 
y)  rigidula,  wie  ß,  aber  ^tets  dunkelgrün  oder  blaulich- 
grün,  Halme  u.  Blattscbeiden  scharflich,  Blum,  durch  Wolle 
verbunden,  habe  ich  noch  nicht  angetroffen. 
4003.  J*.  aeroflM«  Eunn.  Rispe  gleichmässig,  ausgebreitet, 
ihre  Aeste  scharf,  untere  meist  zu  5.  Aehrcben  eilanzettf., 
meist  5blum.;  Blum,  am  Rande  gegen  die  Basis  hin  u.  am 
Kiel  feinbehaart.  Blatthäutchen  länglich,  spitz.  L.t.tK.  /*.  436 
(Rispe  zu  sehr  zusammengezogen).  P.  fertüis  Host.  K.p.9%9. 
Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben,  an  Ufern,  in  Gebü- 
schen, überall,  bald  einzeln,  bald  häufig.  Ende  Juni— 
Aug.  u.  Herbst.  7\.. 

Der  vorigen,  besondera  ihren  stärkern  Formen,  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  das  längliche  u.  spitze  Blatthäutchen  immer 
u.  durch  die  gleichmässige  Rispe  mit  grössern  Aehrcben 
gewöhnlich  sicher  zu  unterscheiden.  Ausserdem  Halme 
meist  etwas  höher,  2 — 3  F.  hoch,  unten  oft  ästig,  RSspe 
aufrecht,  nur  fruchttragend  oft  nickend.  Uebrigens  wie 
die  vorige  wechselnd:  Halme  bald  4,  bald  3  F.  hoch,  nebst 
den  Scheiden  glatt  oder  leicht  scharflich,  Rispe  bald  mit 
vielen ,  bald  mit  wenigen  Aesten,  Aehrcben  zwar  gewöhn- 
lich 3 — 5blum.,  doch  auch  oft  2blum.,  grün  oder  bräun- 
lich, stets  mit  gelblichen  Spitzen.  Durch  die  faserige,  rasen- 
förm.  Wurzel,  das  zugespitzte  Blatthäutchen  u.  die  gelb- 
lich -  gespitzten  Aehrcben  von  ähnlichen  Formen  der  P. 
pratensis,  durch  die  glatten  Blattscheiden  u.  die  gelblich- 
gespitzten Aehrcben  von  P.  irivialis  leicht  zu  unterscheiden. 
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4004.  J*.  9ud0H0uf  Uasnke.  Rispe  gleicbmässig ,  aasge- 
breitet, ihre  Aeste  scharf,  tuitere  zu  ö.  Aehrchen  eilbr- 
mtg-i&Bglich,  3— 5blum.;  Blum,  an  der  Basis  mit  WoIIhaa- 
reu  bestreut.  Blatthäutchea  kurz,  abgestutzt.  Uofruchtbare 
Blattbilsehel  2reilxig,  flach- zusammengedrückt.  JT.  p.  930. 
P.kybridaGMJD..  L.täö.  ^UO. 

In  nassen,  schattigen  Gebüschen,  selten.  Mehlsack  an 
der  Walseh  unter  Weidengebüsch:  K.    Juoi,  Juli.  4. 

Da  ich  unsere  Pflanze  nodi  nicht  gesehn. habe,  so  weiss 
ich  nicht,  ob  es  P.  sudetica  HinKB  ist,  die  nach  Koch  im 
nördlichen  Deutschland  vorkommt  i  oder  P.  hybridä  Gaud., 
unter  welchem  Namen  die  Pflanze  bei  Lorbx  abgebildet  ist, 
aber  mit  Blättern,  die  eher  denen  von  P,  sudetica  gleichen. 
Beide  Arten  unterscheiden  sich  nach  Koch  nämlich  nur 
durdi  die  Blätt. ,  bei  P.  sudetica  lanzett>linicnförm. ,  oben 
plötzlich  zugespitzt  u.  kappenförmig  -  zusammengezogen ; 
bei  P^  hfßrida  aus  lanzett^  linienförm.  Basis  allmälig  Ver- 
schmälert^ sdir  spitz.  Bei  beiden:  Hahne  3  —  4  F.  hoch, 
dick,  glatt.  B\m.  breit,  am  Bande  schärflich,  die  der  Bü- 
schel btreit  u.  kurz.  Biattscbeiden  glatt,  Sschneidig.  Rispe 
ansiehnlich,  mit  langen ,  dünnen ,  herabhängenden  Aesten. 
Aebrehen  grün,  Blum,  erhaben-^önervig.  Beide  unterschei- 
den sidi  von  allen  andern,  Arten  sehr  auffallend  durch  die 
.  2reihigea,  flach-zusammengedrückten,  unfruchtbaren  Blatt- 
büsohel,  die  aber  zur  BlütfaNezeit  oft  schon  vertrocknet  sind. 

4005.  JF.  triviaHu  L.  (Wiesen-Rispengras,  wie  die 
folgende  Art).  Rispe  gleiehmässig,  offen,  ihre  A^ste  scharf, 
untere  zu  5.  Aehrchen  eiförm.,  meist  3blum.;  Blum,  glatt, 
an  der  Basis  undeutlich  behaart.  Blatthäutchen  der  obern 
Blatt  länglich)  spitz.  Blattscheiden  scharf.  K.  p.  930.  H. 
p.  30.   £..  ^^4.7. 439.  (Wurzel  u.  Blatthäutchen  fehlen.]. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  Ufern,  überall  sehr 
häufig;  bildet  mit  der  folgenden  Art  den  Hauptbesfandtfaeil 
guter  Wiesen,  doch  nie  in  solcher  Menge  beisammen  wie 
die  folgende.    Mitte. Juni,  Juli,  dann  einzeln.  2).. 

Halme  4^3  F^hoch,  an  der  Basis  zuweilen  liegend  u. 
wurzelnd,  mehr  oder  weniger  schärflidi.  Rlätt.  linienförm., 
nebst  den  etwas  zusammengedrückten  Biattscbeiden  mehr 
oder  weniger  scharf.  Blatthäutchen  der  untern  Blatt,  u. 
der  Büschel  kürzer  u.  stumpfer.  Rispe  2—6  Z.  lang,  mit 
sehr  scharfen  Aesten.  Aehrchen  2  — 4blum.,  mehr  oder 
weniger  bläuliche  oder  bräunlich  -  rpth  oder  ganz  grün. 
Blumen  erhaben^önervig.  In  der  Höhe  u.  Stärke  des  Halms, 
der  Länge  u;  Breite  der  Blatt,  u.  der  Grösse  der  Rispen 
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sehr  wMhselDd;  m  Gewissem  werden  ^lür  Mme  Jbis  4  F. 
hoch  u.  verhfiltDissmäBsig  stark  mit  grosser  Rispe. 

b.  Wurzel  mit  langen  Auslftofenn  weit  ümherkriedieDd. 

4006.  JP»  prmtetuU  L,  (Wiesen- Rispengras;  vergl.  P. 
trivialis).  Rispe  gleichmassig,  offen,  ihre  Aeste  scharf, 
untere  meist  zu  5.  Aehrchen  eiförm.,  3^6bkim. ;  Blum,  am 
Kiel  u.  Rande  dieht^einbehaart  u.  durch  lange  Wollhaare 
verbunden.  Blatthautdien  kurz,  abgestut^  JT.  p.  934.  H. 
p.30.  LtU.  A438.  (Blatthäutchen  fehlt). 

Der  flauptbestandtheil  guter  Wiesen,  ausserdem  überall 
sehr  häufig  auf  Triften,  an  Wegen,  in  Gebilschen  u.  Wäl- 
dern.   Juni,  Juli,  dann  einzeln.  4. 

Halme  4 — 3  F.  hoch,  unten  etwas  zusammeiigedrtlckt, 
oben  rund,  ganz  glatt.  Blatt  linienförmig,  ma  Rande  u. 
oberwarts  am  Kiel  scharf,  die  des  Hahns  kurz,  der  Btisdiel 
meist  langer  u.  schmaler.  Blattscheiden  etwas  zusanomen- 
gedruckt,  glatt.  Rispe  4—5  Z.  lang.  Aehrchen  grttn  oder 
rötblich-grUn.  Blum.  Snervig^  Nerven  etwas  hervorragend. 
Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  durch  die  kriechende  Wur- 
zel, die  glatten  Scheiden  u.  das  kurze,  abgestutzte  Blatt- 
bautchen  leicht  zu  unterscheiden.  Uebrigens  eine  noch  ver- 
änderlichere Art  als  die  vorige,  nicht  nur  in^der  Grösse,  son- 
dern  auch  in  der  Blattform  u.  Farbe.  Kommt  vorzikglieh 
in  folgenden  Formen  vor :  a)  vulgaris,  lebhaft  grlU^  Wur- 
zelblatt.  lang  u.  schmal,  doch  nicht  borstenartig  zusammen- 
gefaltet, Rispe  meist  auaebnlich.  Auf  fruditbarerm  Boden. 
^)  angustifolia,  grün  oder  etwas  bläuHcb,  Wurzelblatter 
sehr  schmal,  borstenartig,  zusammengefaltet,  Rispe  kkin. 
Auf  trocknerm  u.  sandigem  Boden,  y)  laÜfoUe^  mehr  oder 
weniger  bläulich,  Aehrchen  bläulichroth,  Wurzelblätt  kurz 
u.  breit,  Rispe  klein,  wie  die  ganze  Pflanze;  ähnlich  der 
P,  annua.    Auf  feuchtem  Sand-  u.  Torf- Boden. 

4007.  JP*  eompres9a  L,  Rispe  etwas  einseitig,  offen,  ihre 
Aeste  scharf,  untere  meist  zu  2,  Aehrchen  eihsrmig-iäng- 
lich,  2— 9blum.;  Blum,  am  Kiel  u..  Rande  nach  der  Basis 
hin  feiobehaart,  durch  Wollha«re  verbunden  oder  frei.  Halme 
Slschneidig*-zusammengedrückt.  £.  p.  934.  H.  p.  32.  L.  L  24. 
f.  437. 

Auf  Triften,  trocknen  Anhöhen,  Aedcem,  an  Wegen, 
aber  auch  in  Gräben  u.  an  acbattigan  Orten,  überall  häufig. 
Juni,  Juii.  4. 

Halme  Vi *^ 4  Vi  F.  lang,  an  der  Basis  meist  liegend  u. 

-  daselbst  oft  ästig,  glatt.    Blatt,  kurz,  überaU  oder  nur  am 

Rande  scharf,  gewöhnlich  nebst  den  fiidmen  mehr  oder 
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w^ger  bUbiÜGk.  Blattscheideii  «leamiiieBgedrilcld,  glatt. 
Blatthftutohen  kurz,  stumpL  Rispe  me^t  armblumig,  V,— 
%  Z.  lang;  QBtere  Aeste  zu  2—5.  Aehrchen  grün  oder 
röthUdi.  Blttm.  UDdet^licfa-Soervig.  Uebrigens  eine  ver- 
änderUcke  Art,  die  nach  dem  Standort  sehr  verschieden- 
gestaltig  autoitt.  Die  gewöhatidiste  Form  an  trocknen, 
unfruchtfauren  Orten  hat  dnen  % — A  F.  langen  fiafan^  eine 
kleine  Rispe  u.  kleine,  2— M>lum.  Aehrchen.  An  schatti- 
gen Orten  sind  die  Halme  sehr  scUank,  bis  2  F.  hodi  u. 
h^^r,  Rispen  2 — 4  Z.  laa^,  doch  locker  und  nicht  sehr 
reichblum.,  Aehrchen  klein,  2— 4bliim.  Diese  Form  erin- 
nert an  P.  pratenms,  $eroHna  u.  nemoralis.  Auf  iettem 
Lehmboden  sind  die  Halme  stark  mit  3-*4  Z.  langer,  reioh- 
MuoL  Rispe;  Aehrdien  gross,  5 — 9bliim.;  an  JEragroitis 
meffostachym  erinnernd. 
GCCXSXUL  OLYCSaiA.  A.  BmowN.  Rispe  offen  n.  aus- 
gebreitet Aehrchen  S^vielfolum, ;  Blum.  halb-walEenförmig, 
nach  innen  etwas  bauchig,  grannenlos, 

4008.  W»  m^fu&tica  Wahlen»,  Rispe  gleichmüssig,  ausge> 
breitet,  s^r  äs^g.  Aehrchen  5— Oblum.;  Blum,  stumpf, 
8tark-7nervig.  Wurzel  kriechend.  Gl,  spedabüis  Mmtr.  u. 
Koca,  K,  j».f32.  L,  Ut%,  fAt^  (Aehrchen  zu  schmal  u. 
spitz).  Poa  aquatica  Liyif,  H.  p.29. 

In  SUmplen,  Graben,  an  Gewässern,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.  %. 

Grosses,  rohrartiges  Gras  mit  starken,  4—6  F.  hoben, 
etwas  zusammengedrtkckten ,  glatten  Hahnen.  Blatt,  lang 
u.  breit,  steif,  am  Rande  u.  Kiel  schneidend-^^sdiarf.  Blatt- 
schaden  glatt,  oben  mit  2  braunHehen,  3eckigen  Flecken. 
Rispe  sehr  ansehnlich,  Vs—^  f*  lang  u.  länger,  ihre  Aeste 
scharf.  Aehrchen  anfangs  rundlich,  dann  zusanunenge> 
drückt,  britonlich  oder  grünlich.  Bälge  stumpflich,  häutig, 
glänzend.    Spelzen  an  den  Nerven  scharf. 

4009.  €H*J^itmn$  H.  Bb,  (Schwaden -Gras).  Rispe  ein- 
seitig; untere  Aeste  meist  zu  2.  Aehrchen  7  —  9blum.; 
Blum,  lanzettförmig-länglid],  spitzlich,  stark-7nervig.  Wur- 
zel kriechend.  K.  p.  932.  L  i.  %t.  f,  427.  (Die  blühenden 
RispenäBte  sollten  abstehn).  Poa  fluit.  Scop,  H.  p.  30.  Festuca 
fluü.  L. 

in  Sümpfen  u.  Gräben,  überall  sehr  häufig.  Juni  — 
Aug.  4. 

Halme  2-^4  F.  hoch,  schräg  aulsteigend,  an  den  un- 
tern Knieen  oft  wurzelnd  u.  ästig,  zusammengedrückt,  glatt, 
meist  bis  zur  Rispe  von  Blattsch^den   umgeben.     Blatt. 
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lioienfönn.,  schlaff,  oft  weifig,  am  Rande  u.  Ki^  sc^rf- 
lich,  jUi^;ere  znaaBMuei^elegt,  die  untern  bei  der  im  Was- 
ser stehenden  Pflanze  schwimmend,  lang.  Blatts<^eiden  zu- 
sammengedrückt, glatt  oder  sdittrfiieh.  Blatthäutchen  zart, 
weit  hervorragend,  spitelioh,  bald  zerschlitzt.  Bie^  %— 
4>4  P-  l^g)  tlberhttngend,  ihre  weit  aus  einander  stehen- 
den Aeste  anfangs  angedrttdct,  blühend  in  eiaem  rechten 
Wmkel  abstehend,  untere  u.  mittlere  meist  zu  2,  der  eine 
Ast  mehrere  Aehrohen,  der  andere  4^*3  Aehrchen  tragend, 
obere  Aeste  meist  einzeln  u.  mit  K  Aehrchen,  Rispe  also  arm- 
blum.  Aehrchen  etwa  4  Z.  lang,  dünn,  zusammengedrückt- 
rundlich,  den  AestMi  angedrückt,  ^att,  grün,  die  Spitzen 
der  Spelzen  mit  weissem,  spitzlichem,  ganzrandigem  oder 
Sztthnig-ausgerandetem,  seltner  geztfhneltem  Hautraade, 
Seltner  stehn  die  untern  Rispenäste  zu  3 — 4,  davon  4—2 
mit  mehrern,  die  andern  mit  4  'A^rch^  oder,'  auf  trock- 
nerm  Boden:  Rispe  zur  Traube  zusammengezogen,  mit 
einzelnen,  sitzenden  Aehrchen.  Komfrücfate  unter  dem 
Namen  Schwaden  zu  der  bekannten  GHHZe  benutzt. 

4040.  W»  pUemta  FntEß.  Rispe  fast  glekboittssig;  untere 
Aeste  meist  zu  5.  Aehrchen  7— '44bhim.;  Bhim.  oval*^l&ng- 
lieh,  sehr  stumpf,  stark-7nervig.  Wun^  kriechend.  K, 
p.  932. 

Mit  der  vorigen  Art,  überall  u.  fast  eben  so  häufig,  nur 
leicht  mit  ihr  verwechselt.    Juni  — Aug.  2\.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  u.  erst  darch  den  scharfsich- 
tigen Fries  als  dgene  Art  erkannt.  Sonst  mit  Gl.  /fui- 
tans  übereinstimmend,  doch  in  ihren  entwickeltsten  For- 

■  men  sogleich  auffallend  durch  die  fast  gleicbmässige ,  auf- 
rechte u.  reiche  Rispe;  untere  u.  mutiere  Rispenäste  hier 
nämlich  zu  5,  einer  oder  zwei  davon  ästig  mit  vielen  Aehr- 
chen ,  ein  anderer  oder  zwei  einfach  mit  ziemlich  vielen, 
der  letzte  oder  die  beiden  letzten  mit  4—3  Aehrchen ;  über- 
dies die  Astquirle  zahlreicher  u.  die  Aesle  n^br  Jiufredit 
als  bei  voriger.  Nun  finden  sich  aber  afuch  Exemplare  mit 
weniger  reicher  Rispe  bis  zu  solchen,  wo  nur  jM>ch  in  den 
untersten  Quirlen  3  Aeste  stehn,  wovon  nur  einer  mehrere 
Aehrchen,  die  andern  4 — 2  Aehrchen  tragen.  Diese  glei- 
chen auf  den  ersten  Blick  sehr  der  Gl.  fltUtans,  doch  ist 
ihre  Rispe  weniger  einse^,  dabei  aufrecht  oder  kaum  mit 
der  Spitze  nickend,  ihre  Astquirle  sind  zahlreicher  u.  die 
Aeste  mehr  aufgeric^itet.  Einen  sichern  Untersdiied  aber  giebt 
stets  die  Blumenform.  Die  Blum,  sind  bei  Gl.  plicata  nur 
etwa  halb  so  lang  als  bei  Ol.  flwtans,  daher  d.  Aehrchen 
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nur  etwa  >^  Z.  lang;  HautraM  d^  Spelzen  viel  kltrzer, 
stumpf  u.  meist  gezähnelt,  oft  mit  3  deutlichen  Zähnen. 
Zwar  sind  zuweilen  einzelne  IMum.  der  Gl.  fiuit€ms  weniger 
zugesj^itzt,  dagegen  bei  der  Gl.  plicata  w^iiger  abgestumpft, 
vergleicht  man  aber  die  Gesammtiieit  der  Blum,  in  den 
Rispen  beider,  so  wird  man  stets  einen  merklichen  Unter- 
sdiied  finden.  Einmal  erkannt  lassen  sich  beide  Arten, 
auch  wo  sie,  wie  dies  höufig  der  Fall,  in  dichtem  Gemisch 
durch  einander  wachsen,  immer  auf  den  ersten  Blick  un- 
terscheiden. .  „  FoUa  novella  pluries  plicata ''  habe  ich  bei 
Gl.  plicata  noch  nicht  finden  können,  ich  sah  sie  stets  so 
einfach  zusammengelegt  wie  bei  Gl.  flmtans. 

4014.  4^1.  'diiftan$  Wablkjsb.  Rispe  gleichmässig,  sperrig; 
untere  Aeste  meist  zu  5,  fruchttra^nd  herahgebogen.  Aehr- 
chen  3 — 6blum.)  Blum,  eiförm.-länglich,  abgestutzt-stumpf, 
undeutlich -önervig.  Wurzel  faserig,  ohne  Ausläufer.  K. 
p.  032.  I.  f.  23.  f.  429  (Wurzel  fehlt).    Poa  distans  L. 

Auf  Plätzen  u.  an  Wegen  in  u.  bei  Städten  u.  Dörfern, 
besonders  an  feuchten,  salzhaltigen  Stellen,  an  vielen  Orten 
häufig,  auch  zahlreich  am  Seestrande.  Königsberg:  v.  K. 
Tilsit:  G.  m^  £.  g.  Memcl:  Km.  Danzig:  s.  g.  Marien- 
werder: s.  g.    Thorn:  v.  N.    Juni— Herbst.  2|.. 

Wurzel  viele  dunkelgrün-bläuliche  Halme  u.  Blattbüschel 
treibend.  Halme  4—4%  F.  lang,  schlank,  schräg  aufstei- 
gend, glatt.  Blatt,  linienförm.,  weich,  oberseits  überall, 
unterseits  gegen  die  Spitze  hin  schärfiich.  Blattscheiden 
glatt.  Blatthäutchen  kurz,  stumpf,  dann  zerschlitzt.  Rispe 
3—6  Z.  lang,  mit  scharfen  Aesten,  reichblum.,  Aehrcben 
klein,  den  Aesten  angedrückt,  grün  oder  röthlich,  mit  weis- 
sem Hautrande  an  der  Spitze  der  Spelzen,  der  abgestutzt 
oder  sehr  stumpf  u.  feingekerbt  ist.  Den  vorigen  nicht 
ähnlich,  desto  mehr  der  Poa  annua;  von  dieser,  die  oft 
mit  ihr  gemeinsam  wächst,  unterscheidet  sich  Gl.  distans 
auf  den  ersten  Blick  durch  die  bläuliche  Farbe  u.  die 
gleichmässige  u.  viel  reichere  Rispe.  Am  Scesttande  ganze 
Pflanze  stärker  bläuMth  u.  steifer,  untere  Matt,  eingerollt, 
schmal. 

4042..' 4^1«  iniermedin*  Rispe  gleichmässig,  sperrig;  untere 
A^ste  meist  zu  5,  fruchttragend  herabgebogen.  Aehrehen 
5— Tblum. ;  Blum.  Ihiienfdrmig-längUch ,  spitzlich,  undeut- 
lioh-5nervig.  Nicht  blühende  Halme  liegend.  Wurzel  faserig. 
Am  Seestrande  bei  Danzig  b.  Zoppot:  s.  g.  Juli,  Aug.  4. 
Der  vorigen  ähnlich,  aber  Halme  etwas  höher,  viel 
stärker  u.  nieist  noch  hegende,  unfruchtbare  Halmo  vor- 
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ksiden ;  Adurohen  doppelt  m  lang,  wegen  der  dc^peh  so 
kBgtn  Bfaunen;  ganse  Pflanze  bell-blaugrttn ;  nntere  BMt. 
•diaial,  eingerollt,  obere  fladi.  Blum,  mit  bläuliobein  Haut- 
rande an  der  Spitse,  der  an  den  untern  Blum,  jedes  A^r- 
chens  stumpflich,  an  den  obern  spitxlich  ist  Scheint  mir 
eine  gute  u.  neue  Art  z«  sein^  die  sieh  von  GL  distans 
unterscheidet  durch  die  viel  Ungern,  linienförmig-Iän^- 
chen  u.  spitzlichen  Bhim.;  von  <rl.  maritima  durch  die 
faserige  Wurzel  u.  die  meist  zu  %  beisammen  steh^den 
untern  Aeste,  die  sich  fruchttragend  herabbiegen;  von  Gl. 
festucaeformis  HxYinfL9,  die  bisher  nur  am  adriatischen 
Meer  gefunden  wurde,  ei>eulill8  durch  die  herabgebogenen 
FHichUste. 
?  fl^f.  wutriHmtm  WdULtanL  Rispe  gleidimttssig,  offen;  un- 
tere Aesle  meist  zu  %,  frudittragead  zusammengezogen. 
Aehrchen  4~6blum.;  Bhim.  hnienförmig-linglicfa,  spitzlich, 
undeutlich--Snervig.  Nidit  bltlhende  Halme  verlängert,  aus- 
Ittuferartig,  liegend.  Wurzel  kriechend.  A'.  p.  933.  L.  t.  23. 
f.  128.  Poa  mariüma  Ikrim.  H.  p,  S4. 

Am  Seestrande  nach  Hagen,  aber  <toe  Angabe  eines 
Fundortes;  vielleicht  gar  nicht  ehiheimisch ;  geht  nach  Roch 
wenigstens  östlich  nur  bis  Mecklenburg.    Juni,  Juli.  4. 

Der  GL  dislans  ahnlich,  ab^  Halme  dicker  u.  steifer, 
BUitt  mehr  oder  weniger  eingerollt,  steif,  Aehrchen  Weit 
grösser,  Bhim.  oberwärts  blaulich,  Halme  u.  Bltttt.  hell-blau- 
grUn^  fruchttragende  Rispe  ahrenförm.  zusammengezogen. 
Durch  das  letzte  Merkmal  von  der  noch  viel  ähnhchern 
vorigen  sicher  zu  untersdieiden. 
4013.  m.  Alr#f4et  RmcBEN»,  Aispe  gleidimässig ,  ausge- 
breitet, sehr  astig.  Aehrchen  !2blum. ;  Blum,  länglich,  stumpf, 
3nervig,  Nerven  erhaben.  Wurzel  kriechend,  mit  Ausiäu- 
fem.  L.  t,  23.  f.  130.  OL  aquaüea  Pmesl.  K.  p,  933.  Aira 
oquaL  Linn.   H.  p.  26. 

An  Bachen,  Quellen,  in  Graben,  auf  nassem  Sandboden, 
an  vielen  Orten,  doch  nicht  überall.  Königsberg:  H.  0er- 
dauen:  L  M.  Braunsberg  b.  Kl.  Mtkhle:  S.  Danzig  ziem- 
lidi  häufig:  s.  g.    Juni — Aug.    4. 

Halme  Vi— ^  Vs  F.  hoch,  oft  mit  den  mil^m  Knieen  lie- 
gend u.  wurzehid  u.  daselbst  astig,  glatt.  Blatt,  breit, 
stumpflich,  am  Rande  scharflich.  •  Blattscheiden  glatt,  locker. 
Blattbautcl^n  länglich,  spitzUch.  Rispe  meist  mit  zahlrei- 
dien  Astquirlen  u.  sehr  vielen  Aesten  in  jedem  Quirl,  3 — 6  Z. 
lang ,  Aeste  glatt.  Aehrchen  klein,  lebhaft  röthlich-blaugrUu. 
Untere  Spelzen  eiförm.,  abgestutzt,  g^eriM.    Den  vor%en 
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wenig  äfaBÜcii,  mebr  an  Aira  cmetpiioia  erionernd,  durch 
die  gewöhnlich  sehr  reiche,  sehr  tebhafi  gefiirbte  Rispe 
auffallend. 

CCCCXIY.  MOUNIA  Schbank.  Rispe  zasammengeEOgen 

oder  offen.    Aehrchen  2 — vielblum.;  Blum,  aus  einer  nach 

innen  bauchigen  Basis  kegelförmig  zulaufend,  am  Rücken  halb- 

walzenförm.,  grannenlos  oder  begrannt. 

4044.  M.  eoeruMea  Möiscb.    Rispe  meist  zusammengezogen. 

Aehrchen   aufrecht,   grannenlos,   meist  2  —  4bhim.;  Blum. 

3nerv}g.    Halm  nur  an  der  Basis  mit  Knoten  u.  Blktt.   K. 

p,  933.  L  U  22.  f.  426.    Melica  coerulea  Liirnf.   H.  p.  29. 

Auf  torfigen  Triften  u.  Heiden,  in  Waldsümpfen  u.  an 
feuchten  Stellen  in  Wäldern,  überall  u.  oft  sehr  hftufig. 
Juli  — SeptlMP.    4. 

Wurzel  faserig,  Fasern  lang  u.  dick.  Halme  dicht  über 
der,  meist  zwiebelförmig-verdickten  Basis  mit  4—2  Knieen, 
sonst  knotenlos,  glatt,  steif.  Blatt,  lang  u.  schmal,  am  Rande 
u.  oberwärts  am  Kiel  scharf,  sonst  unterseits  glatt,  oberseits, 
besonders  nach  der  Basis  hin,  mit  Haaren  bestreut  u.  an 
der  Blattscheide  beiderseits  mit  einem  Haarbüschel.  Blatt- 
scheiden glatt.  Statt  des  Blatthüutchens  eine  Reihe  sehr 
kurzer  Haare.  Kommt  nach  dem  Standort  in  2  Formen  vor, 
die  allmälig  in  einander  ttbergehn :  a)  pratensis,  auf  nassen 
torfigen  Triften,  an  Torfgräben,  Halme  1—272  F.  hoch,  Blütt. 
4 — 2  Lin.  breit,  rionenförm.,  sehr  steif,  Rispe  zusammen- 
gezogen, 2—6  Z.  lang,  Aehrchen  dunkelviolett.  P)  sylvatica, 
in  Waldsümpfen,  auf  nassem,  humusreichem  Waldboden, 
Halme  3—4  F.  hoch,  Blatt.  3— 4  Lin.  breit,  selir  lang,  flach, 
weniger  steif,  Rispe  offen,  V»  —  4  F.  lang,  Aehrchen  grün 
u.  violett  oder  ganz  grün:  M.  altissima  Lijük.  M.  arundi- 
nacea  Scbraisk. 

CCCCXV.  DACTYLIS  L.    Rispe. offen,  geknauelt    Aehr- 
chen 2— Vielblum.;  Blum,  lanzettförm. ,  an  der  äussern  Seite 
gewölbt,  an  der  Innern  etwas  ausgehöhlt.   Untere  Spelze  ge- 
kielt, an  der  Spitze  mit  kurzer,  gerader  Granne. 
4046.  JD.  gMmmermtm  h.  (Knauel-Gras).    Rispe  einseitig. 
Aehrchen  knaulförmig-gehttuft.  Untere  Spelze  6aervig.  Wur- 
zel rasenfdrra.,  ohne  Ausläufer.  K.  p.  934.  H.  p.  33.  L.  t.  26. 
f.  462. 

Aufwiesen,  Grasplätzen,  Anhöhen,  in  Gebüschen  u. 
Widdern,  überall  sehr  häufig.   Jimi,  Juh,  dann  einzeln.    4. 
Halme  2—4  F.  hoch,  starit,  glaAt,  unter  der  Rispe  zu- 
weilen  schärflich.    BÜtt.  breit,   lang,  sehr  scharf.    Bli4t- 
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scbeiden  mehr  oder  weniger  scharf.  RispenSate  3ehr  sdiarf, 
sar  BlOtheseit   horizontal -abstehend,    an    ihren  Zweigen 
grössere  oder  kleinere  Häufchen  einseitiger,  grüner  oder 
röthlich-grliner  Aehrchen  tragend.    Balge  u.  Spelzen  am 
Kiel  mit  steifen  Haaren  gewimpert.    Yarürt  ß)  subspicata, 
Rispe  in  eine  lappige  Aehre  zusammengezogen,  Halme  nied- 
riger u.  dtinner,  Aehrchen  lebhafter  roth  gefärbt:  D-hispa- 
nica  Rwm,    Auf  trodcnen  Anhöhen. 
GCGCXVI.  CmrOSOTlüS  L.    Rispe  ährenfbrmig.    Aehr- 
chen 3^6blumig,   einzeln  auf  kurzen  Stielen  in  den  Aus- 
schnitten der  Axe,  jedes  Aehrchen  an  der  Basis  mit  einem 
kammft)rmig-gefiederten  Deckblatt,  bestehend  aus  vielen  2zei- 
ligen,  wechselstandigen  Bälgen.    Sonst  wie  Festuca, 

4046.  C.  eri$fatu9  L.  Rispe  ährenförm.,  länglich-linienförm., 
einseitig.  Bälge  der  Deckblätter  in  eine  Stachelspitze  ver- 
schmälert.   K.  p.  934.   H.  p.  34.  L.  I.  29.  f.  463. 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  überall  häufig.  Juni,  Juli.  4. 
Wurzel  faserig.  Halme  4— 2  F.  hoch,  glatt.  Blätt.  schmal, 
am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Blattscheiden  glatt.  Aehrenfönn. 
Rispe  4  —  3  Z.  lang,  grün  oder  röthltch -  grün.  Deckblatt- 
Bälge  linien-Ianzettförm.,  am  Kiel  scharf,  am  Rande  gewim- 
pert; eben  so  gestaltet  sind  die  Bälge  der  Aehrchen.  Untere 
Spelzen  in  eine  kurze,  scharfe  Granne  auslaufend,  am  Kiel 
scharf.  _ 

GGGGXVn.  FE8TUCA  L.  Rispe  offen  oder  ausgebreitet. 
Aehrchen  2— vielblum.;  Blum,  lanzett-  oder  lanzettpfriemen- 
förm.,  meist  begrannt,  am  Rücken  rund,  mit  oder  ohne  vor- 
ragenden Nerv.  Obere  Spelze  sehr  fein  gewimpert.  Narben 
der  Spitze  des  Fruchtknotens  eingefügt. 

a.  Blätter  alle  zusammengefaltet -borstenförmig.    Viele 
Halme  u.  unfruchtbare  Blattbüschel. 

4047.  J^*  0Hna  L.  Rispe  etwas  einseitig ,  zur  BlUthezeit  offen. 
Aehrchen  3— 8blnm. :  Blum,  lanzettförm.,  begrannt  oder 
grannenlos.  Blatthäutchen  2öbrig.  Wurzel  faserig.  K.  p.  937. 
H.  p.  34.   L.  (.25.  /^.  444—443. 

Auf  trocknen  Anhöhen ,  Triften ,  Sandfläofaen,  in  Gebü- 
schen u.  Wäldern,  überall  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Ein  sehr  vielgestaltiges  Gras,  bei  uns  hauptsächlich  in 
folgenden,  allmälig  in  einander  übergehenden  Formen :  a)  vul- 
garis, Halme  4—8  Z.  hoch,  röthlich,  glatt  oder  unter  der 
Rispe  scharf.  Blatt,  dünn-borstenförm.,  durch  kurze  Haare 
mehr  oder  weniger  schärflich,  grün  oder  wenig  bläulich; 
WurzelbläU.  ziemlich  kurz,  HalrahJätt.  sehr  kurz.    Untere 
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Blattscheiden  feinbehaart,  obere  ^latt.  ^pe  kkin,  4—3  Z. 
iang,  kurz-ästig,  blaulichroth.  Äehrchen  klein,  3  — 5blum. 
untere  Spelze  lanzettfbrm.,  in  eine  bald  längere,  bald  kür- 
zere Granne,  die  oft  halb  so  lang  ist  als  die  Spelze,  zuge- 
spitzt. Obere  Spelze  länglich -lanzettförm.,  an  der  Spitze 
!2zähnig.  Auf  offenen  Plätzen,  Anhöhen,  Triften,  ß)  tenui- 
folia,  Blatt,  haarfbrniig-dtknn,  mehr  oder  weniger  bläulich, 
Wurzelbiätt.  lang,  Rispe  grün  oder  bläulich,  sonst  wie  a. 
An  schattigen  Orten.  Variirt  mit  unbegrannten  Äehrchen: 
F.  tenuifolia  Sibth.  H.  p.  34.  7)  duriuscula,  Halme  4—2  F. 
hoch  u.  höher,  schärflich,  Blatt,  ziemlich  dick,  grün  oder 
bläulich,  Rispe  2— 5  Z.  lang,  ansehnlich,  mit  ziemlich  langen 
Aesten  u.  grossen,  5 — Sblum.  Äehrchen,  sonst  wie  a.:  F. 
duriuscula  L.  Der  Festuca  rubra  älinlich,  aber  Halmblätt; 
eben  so  borstenförm.  wie  die  Wurzelbiätt.  In  Gebüschen 
auf  besserm  Boden.  ^)  glauca,  ganze  Pflanze  lebhaft  bläu- 
lich, grösser  als  die  gewöhnliche  Fornh,  sonst  mit  ihr  über- 
einstimmend :  F.  glauca  Lam,  H,  p,  35.  Auf  Sandfläehen. 
b.  Wurzelbiätt.  zusammengefaltet- borstenförnL;  Halm- 
blätt. flach.  Halme  u.  unfruchtbare. Blattbüschel. 
404$.  J*.  rubra  L.  Rispä  etwas  einseitig,  zur  BlUthezeit 
offen.  Äehrchen  6  — 9blum.;  Blum,  lanzetlförm.,  begrannt. 
Blatthäutchen  2öhrig.  Wurzel  kriechend  u.  Ausläufer  trei- 
bend.    K.  p.  939.    H.  p.  35.  L.t  25.  f,  445  u.  46. 

Aufwiesen,  Triften,  Anhöhen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern, 
tiberall  sehr  häufig.    Juni,  Juli.     2}.. 

Halme  4  —  272  F.  hoch,  glatt.  Blatt,  am  Rande  u.  Kiel 
scharf,  sonst  glatt  oder  oberseits  feinbehaart,  die  borsten- 
förm.  Wurzelbiätt.  ziemlich  lang,  die  linienförm.,  anfangs 
gekielten,  dann  flachen  Halmblätt.  kurz.  Untere  Blattschei- 
den mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart,  obere  glatt.  Rispe 
2 — 6  Z.  lang,  aufrecht  oder  etwas  nickend,  mit  wenigen 
oder  nlehrern,  kurzem  oder  langem  Aesten.  Äehrchen  mehr 
oder  weniger  blaulichroth,  seltner  fast  ganz  grün.  Untere 
Spelze  schärflich,  in  eine  kürzere  oder  längere  scharfe 
Granne  auslaufend;  Granne  höchstens  halb  so  lang  als  die 
Spelze.  Variirt  ß)  pilosa,  Äehrchen  überall  mit  kurzen 
Haaren  bestreut;  auf  Sandboden,  y)  lanuginosa,  Äehrchen 
wolMg  -  zottig ,  grösser,  Halmblätt.  oft  eingerolKr  F.  villosa 

SCHWKIGG.    H.  p.  34. 
4049.    J^*  heferophfflla   Lam.    Rispe  etwas  einseitig,   zur 
Bhithezeit  oflfen.    Äehrchen  3  — 7blum.,  Blum,  lanzettförm., 
begrannt.    Blatthäutchen  2öhrig.  Wurzel  faserig.  JT.  p.  939. 
F.  duriuscula  L    (Ljun.   syst  naturale;  in   seinen  spec. 
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plant,  filbn  F,  etrina  Mir.  dwrhuada  dieaeii  I^fiMaoen)  fi,  fi.35. 

Im  Wäldern,  überall  ziemlicli  häufig.    Juoi,  Juli.    4. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  u.  nur  durch  die  foserige 
Wurzel  specifiseh  verschieden.  Diese  ist  aber  zuweilen 
audi  etwas  kriechend,  so  dass  sich  diese«  beidea  Arten 
schwer  aus  einander  halten  lassen.  Bisherhabe  ich  unsere 
Pflanze  nur  auf  scbattigen  GraspDUien  in  Wkidem  ge&in- 
den,  wo  sie  sich  daan  von  F.  rtira  ausserdem  untersdiei- 
det  durch  schlankere  Halme^  längere  u.  feinere  Wurzel-  u. 
Halm-Blätt.,  glatte  oder  nur  mit  einzelnen  Htfrdien  bestreute 
untere  Blattscheiden  u.  sdilaflT^e,  nickende  Rispen  mit  klei- 
nern, schiankern,  grünen  Aehrchen. 
a.  Blktter  alle  ftoch. 
4030.  J^«  §iganieu  Vii>h,  Rispe  sperrig,  etwas  einseitig, 
ihre  Aeste  an  der  Spitze  schkff-mckend.  Aehrchen  6—- 8- 
bliBoa.  Unt^e  Spelze  unter  der  Spitze  mit  langer,  bog^er 
Grattne.  Fruchtknoten  glatt  Blatthäutchen  sehr  kurz,  ab- 
gestutzt K,  p.  942.  L  tt%,  f.i&O  u.  64.  Bronvus  gigan- 
teus  LtwTf.   H.  p.  39. 

In  feuchten  Gebüschen  u^  Laubwäldern,  überall  vu  oft 
häufig.    Juni,  Juli.     2{.. 

Wurzel  faserig.  Halme  3--6  F.  hoch,  glatt  Blatt,  breit, 
bis  4  F.  lang  u.  länger,  überhängend,  mehr  oder  wemger 
scharf.  Blattscheiden  glatt  o<kr  schärflidi.  Rispe  etwa  4  F. 
lang,  mit  wenigen,  breit  aus  einander  stehenden,  langen 
Aesten,  nidcend.  Aehrchen  klein,  grün  oder  wenig  röth- 
lieh.  Untere  Spelze  oberwärts  scharf,  unter  der  kurz-^pal^ 
tigen  Spitze  mit  einer  dünnen,  scharfen  GraiHie,  die  meist 
doppelt  zuweilen  3mal  so  lang,  sekner  nur  etwa  eben  so 
lang  ist  als  die  Spekie.  Variirt  ß)  trifiara ,  Aehrchen  nur 
3— iblum.,  Hahne  niedriger,  Blatt  schmaler:  Bromnu  tri- 
fiorus  L. 
4024.  J^.  eiaiimr  h,  Rispe  ausgebreitet  oder  offen  u.  ein- 
seitig oder  zur  Traube  zusammengezogen.  Aehrchen  4—40- 
blum.  Untere  Spelze  graanei^os  oder  unter  der  ^itze  mit 
sehr  kurzer  Granne.  Fruchtknoten  glatt.  Blatthäutdien  sehr 
kurz,  abgestutzt    H.  p,  36. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Gräben,  Wegen,  überall  hl^uflg. 
Juni  —  Aug.    4. 

Eine  sehr  vidgestaltige  Pflanze,  die,  wie  mir  scheint  mit 
Unrecht,  in  mehrte  Arten  zertheiU  wird,  da  ich  überall 
Uebergänge  gefunden  habe  u.  kein  einziges  Bferkmal-  Air 
die  vermeintlichen  Arten  beständig  ist.    Es  finden  sich  ioi- 
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gende,  aHmiflig  in  einander  übergehende  Formen :  a)  arun- 
dinaeea,  Wurzel  etwas  kriechend  u.  Ausläufer  treibend, 
Halme  3— (VF.  hoch,  schlank,  glatt.  Bitttt.  breit-linienförm., 
mehr  oder  weniger  scharf.  Rispe  etwa  4  F.  lang ,  fast 
sleichmässig,'  locker,  ausgebreitet,  nickend;  ihre  untern 
Aeste  zu  2  stehend,  lang,  hängend,  scharf,  verzweigt,  5—45 
Aefarchen  tragend ,  der  eine  jedoch  gewöhnlich  mit  mehr 
Aehrchen  als  der  andere.  Aehrdien  eilanzettförm. ,  4 — 5- 
blum.,  grün  oder  wenig  röthlich;  die  meisten  Spelzen  mit 
kurzer  Grannenspitze,  viele  aber  auch  unbegrannt:  F.  arun- 
dinaeea  Scbbsb.  K.  p.  943.  L.  ^  26.  /*.  449  (unvollständig, 
undeutlich).  F.  elatior  Su.  Bromus  elatiar  Spreng.  Diese, 
besonders  in  Niederungen  voricommende,  ausgeprägte  Form 
unterscheidet  sich  im  Ansehn  allerdings  ziemlich  auffallend 
von  der  gewöhnlichen.  Sie  variirt  aber  mit  6 — 8blum., 
mehr  linienförm.  Aehrdhen,  bekommt  auf  trocknerm  Boden 
weniger  verzweigte,  daher  weniger  Aehrchen  tragende  u. 
etwas  einseitige  Aeste  u.  geht  allmälig  über  in  die  gewöhn- 
liche Form :  ß)  vulgaris ,  Wurzel  faserig  oder  etwas  krie- 
chend. Halme  2—3  F.  hoch.  Rispe  %  — 4  F.  lang,  auf- 
recht oder  nickend ,  einseitig,  mit  horizontal- abstehenden 
Aesten;  Aeste  kürzer  u.  steifer  als  b(9i  a,  von  den  untern 
der  eine  einfach  u.  nur  4 — 4  Aehrchen,  der  andere  ver- 
zweigt u.  4^—40  Aehrdien  tragend.  Aehrchen  linienförmig- 
länglich,  5— 40blum.,  röthlich  oder  grün,  grannenlos  oder 
mit  sehr  kurzen  Grannenspitzen.  Wechselt  aber  ausser- 
ordenüich  in  der  Zahl  der  Aehrchen  an  den  untern  Aesten. 
Oft  sind  beide  verästelt  u.  tragen  fast  gleich  viel  Aehrchen. 
Die  Zahl  der  Aehrchen  an  dem  kürzern  Ast  wechselt  von 
4  bis  etwa  6,  an  dem  längern  von  2  bis  etwa  45.  Nicht 
selten  sind  die  Aehrchen  nur  4 — 6blum.  u.  dann  eilanzett- 
förm.,  ganz  so  wie  bei  a,  oder  es  finden  sich  auch  einzelne 
Spelzen  mit  eben  so  langer  Grannenspitze  wie  bei  jener. 
Auf  Wiesen ,  an  Gräben ,  überall  häufig :  K  elatior  Avct. 
iT.  p.  943.  L,  U  26.  f.  447.  F,  pratensis  Huds,  Indem  sich 
die  Rispenäste  auf  trocknerm  Boden  mehr  u.  mehr  ver- 
kürzen u.  weniger  Aehrchen  tragen,  zuletzt  nur  noch  die 
untersten  paarweise  stehn ,  einer  mit  4 ,  der  andere  mit  2 
Aehrchen,  die  andern  alle  einzeln  u.  4  ährig  sind,  geht  diese 
Form  allmälig  üb^r  in  y)  racemosa,  Halme  4 — 4  Vs  F.  hoch 
mit  einer  einfiidien,  2zeiiigen,  aufirechten  oder  etwas  nicken- 
den Traube,  bestehend  aus  linienförmig-länglichen ,  5—40- 
blum.,  wechselständigen,  mehr  oder  weniger  von  einander 
entfernten  Aehrchen,  von  d^en  die  untern  kurzgestielt,  oft 

32 
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zu  2  gesteilt,  £e  obem  fest  sitMiid  sind:  F.  eUUi^r  iub- 
«jmmH«  L  t,  %&,  f.  447.  An  trocknern  OrtMi,  a«f  Triften,  an 
Wegen,  Wiesenrkiidern.  Ob  diese  Fom  die  F*  loUacta  Bujaa. 
K.  p/943  ist,  weiss  ich  Dicht,  nach  Kogb's  Diagnose  kann 
ich  sie  aber  davon  nicht  unterscheiden..  Von  dem  Hholi- 
chen  Loiium  permuu  unterscheidet  sich  diese  4raiibige  Form 
der  F,  eUUior  leicht  durch  die  deutlich  ge^^en  untern 
Aehrchen  a.  ihre  3  Bälge,  während  die  Seiteni&hrcheii  bei 
Loimm  perenne  nur  4  Balg  haben. 

Anmerk.    Vielleicht  einheiousdi:   F.  boreaUs  Mmmr.  et 
Koch.   Rispe  ausgebreitet,  sehr  ttsUg,  an  der  Spitze  nickend. 
Aeste  meist  zu  5,   sdiarf.    Aehrchen  4 — 5blttm.     Untere 
Spelze  stumpf,  gezäbnelt-^aspitzig ,  an  der  Basis  von  einem 
Haarbüschel  umgeben.   Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart. 
Blatthäutchen  länglich,  abgestutzt,  zerschlitzt   Wurzel  krie- 
chend. K.  p.  943.  DonodP  feMtuoaceus^  P.  Bmapt,    In  Flüssen 
u.  Seen.    Juli.    4.    Halme  3^-5  F.  hoch,  fast  ganz  mit 
lockern,  glatten  Biattscheiden  bedeckt,  unten  ästig,    fiiätt. 
breit,  4—4%  F.  lang,  mehr  oder  weniger  sehtff.    Rispe 
% — 4  F.  lang,  locker.    Aehrchen  lanzettlörm.,  klein,  glän- 
zend, gelbhcbgrUn  oder  etwas  röthlich. 
CCCGXVlil.   BRACHTPO0IÜ1C  P.  Bs^ivr.    Aehrenfbr- 
mige  Traube  9zeilig,  aus  wechselständigen,  kurzgestielten, 
Vielblum.  Aehrchen  bestehend.    Untere  Spelze  an,  der  Spitze 
mit  langer,  gerader  Granne,  obere  borstig-gewimpert. 
49^.  9r.  vtnmmium  P.  B.     Aehre  aufrecht  oder  wenig 
nickend.   Aehrchen  begrannt,  Granne  kt>rzer  als  die  Spelze. 
Blatt,  flach,  steiflich.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  944.  L  t.  29. 
/l  465  (Aehre  zu  lang  u.  dünn).    FeHuea  ptmuiU  Mmn. 
H.  p.  36.  Bromus  j^nntU.  L. 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen,  auf  trookoero  Grasplätzen  in 
lichten  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig.    Juni,  J|ili.    4. 

Hellgrün.  Halme  2—3  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  glatt, 
mit  behaarten  Knieen ,  unter  den  Knieen  au<^  oft  feinhe- 
haart.  Biätt  schmaler  oder  breiter  linienfömi.,  sdiarf,  mehr 
oder  weniger  mit  Haaren  bestreut,  oder  nur  gewimpert. 
Biattscheiden  feinbehaart  oder  glatt.  BlatAhäutcben  kurz, 
stumpf,  gewimpert.  Aehre  äl--^4  Z,  lang,  aus  6 — 40  wal- 
zenförm.,  geraden  oder  etwas  gekrümmAea,  %— 4  &  langen, 
•  feinbehaarten  oder  schärilichen,  grünen  Aehrchen  bestehend, 
die  während  der  Blüthe  abstehn,  sonst  angedrückt  sind. 
Von  den  ähnlichen  Jrtftctmi^  Arten  schon  dur^  die  kwz- 
l^stielten  Aehrchen  u.  die  hellgrüne  Farbe  leicht  zu  un- 
terscheiden. 
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.^093.  Mr*  w^imUemm  Rom,  ei  SctnPr.  Aebre  niekcind. 
Aehrchen  begranpt,  Grannen  der  obern  Blumen  langer  als 
d.  Spelzen.  Blfitt  Daoh,  schlaff.  Wurzel  faserig.  J&  p.  9H. 
-  L.  t.  29.  f,  464.  Bramus  pinnatus  p.  L  Er.  graeilis  Wbig, 
In  schattigen  WUldem,  feuchten  Gebüschen,  hin  u.  wie- 
der. Königsberg :  v.  JT.  Tilsit:  List.  Danzig  ziemlich  haaUg : 
s.  g.    Marienwerder:  s.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Von  der  fthnlichen  varigen  Art  ferner  yerschieden  durch , 
die  dunkelgrüne  Farbe,  höhere,  viel  schlankere,  meist  über- 
bringende  Halme,  breitere  u.  längere  Blatt.,  längere  Blatt- 
häutchen  u.  viel  kürzere  u.  dünnere  Aehrchen,  die  meist 
nur  zu  4 — 6  in  jeder  Aehre  stehn  u.  von  ihren  Grannen 
weit  überragt  werden.    Unterer  Theil   des  Hahns,  Blatt- 
scheiden u.  Blält.  gewöhnlich  zottig ,  oft  aber  auch  nur  so 
zerstreut  behaart  wie  bei  vorder. 
GCCGXIX.  BROMUS  L.  (TRFSPE).  Bispe  offen  oder  aus- 
gebreitet.   Aehr.chen  vielblum.;  Blum,  elliptisch,  lanzett«  oder 
Unienpfriemen- förmig.    Untere  Spelze  unter  der  Spitze  be- 
jprannt,  Grannen  gerade  oder  zurüdcgebogen.    Griffel  an  der 
vordem  Seite  des  Fruchtknotens,  über  der  Mitte  desselben. 
a.  Aehrchen,  auch  verblüht,  gegen  die  Spitze  schmaler. 
Unterer  Balg  3— önervig ,  oberer  S—vielaervig,  Un- 
tere Spelze  7nervtg,  obere  durdi  entfernt  stehende 
Borsten  gewimpert.    Wurzel  faserig. 
4024.  Jir.  se^aUnuä  L.  (Gemeine  Trespe,   Roggen- 
Trespe).    Rispe  offen,  verblüht  nickend.   Aehrchen  läng- 
lich, unbehaart.    Blumen  brei^-elliptisch ,  bei  der  Reife  am 
Rande  eingezogen,  rund,  sich  nicht  deckend.  Untere  Spelze 
so  lang  wie  die  obere.    Grannen  bogig  oder  fast  gerade, 
kürzer  als  die  Spelze.  J^.  p.  945.  K  p.  36.   I.  t,  27.  f.  453. 
Im  Getreide ,  besonders  im  Roggen ,  überaU  u.  oft  sehr 
häufig  u.  lästiges  Unkraut    Juni —Aug.    (f. 

Halme  2—4  F.  hoch,  glatt,  an  den  Knieen  oft  behaart. 
Blatt,  scharf,  gewimpert,  qberseits  mehr  oder  weniger  mit 
Haaren  bestreut.  Blattscheiden  glatt.  Blatthäutchen  kurz, 
stumpf.  Rispe  3—6  Z.  lang.  Aehrchen  grün,  Bälge  u.  Spelzen 
mit  weissem  Hautrande,  anfangs  rundlich,  fruchttragend  zu- 
saonmengedrüdtt  mit  von  einander  entfernten  Blum.,  wo- 
durch sich  diese  Art  von  den  folgenden  sehr  auszeichnet. 
Aekrchen  glatt  oder  scharf,  mit  kurzen  Grannen,  die  selten 
so  lang  oder  wenig  länger  als  die  Spelzen  sind,  oft  ap 
vielen,  zuweilen  an  allen  Spelzen  fehlen.  Rispe  sehr  v^r- 
sclüeden  rtichblum.,  oft  nur  mit  wenigen  Aehrchen;  kleipe, 
\  F.  ^he  Exemplare,  hubea  zuweüea  nur  4  endständiges 
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Aehrchen.  Varitrt  nach  Koch  mit  fein-  oder  Tavh-4>^aaneD 
u.  mit  grösaera;  dichtbahaarten  Aehroheo. 
i|0i5.  Mr.  tmmau  L.  Rispe  aufrecht,  verblüht  zaaammen^ 
gezogen.  Aehrchen  eiförmig-lliogMch  oder  lanzettf.,  weich- 
behaart. Blumen  breit -elliptisch,  audi  bei  der  Reife  am 
Rande  ziegeldaohartig  si<^  deckend.  Untere  Spelze  iSnger 
als  d.  obere,  ihr  Rand  über  der  Mitte  einen  stumpfen  Winkel 
bildend.  Grannen  gerade,  fMt  so  lang  als  d.  Spelze.  Blatt- 
scheiden weichbehaart   K.  p.  946.  H.  p.  37.  L.  t.  97.  f,  454. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Wegen,  tiberall  sehr  häufig.  Juni, 
Jnli,  dann  einzeln.    <}*.  ^ 

Hahne  ^  —t  F.  hoch,  oberwttrts  oder  überall  feinbehaart.' 
Blatt,  am  Rande  scharf,  beiderseits  mehr  oder  weniger  dicht 
weichzottig.  Untere  Blattscheiden  zottig,  obere  weichbe- 
haart. Blatthttutchen  kurz,  stumpf,  feinbehaart.  Rispe  4^6  Z. 
lang,  stets  aufrecht,  bald  mit  wenigen,  bald  mit  vielen  Aehr- 
chen, mit  langem  oder  kurzem  Aesten,  zu.weilen  fast  trao- 
benförm.  Aehrchen  grttn,  weissgerändert,  feinbehaart,  in 
der  Grösse  ausserordentlidi  wechselnd,  meist  etwa  '/j  Z. 
lang  u.  eiförmig-länglich,  aber  auch  nur  wenige  Lin.  lang 
u.  viel  dttnner,  lanzettförm. ,  oder  4  Z.  lang,  sehr  reich- 
blum.,  länglich,  u.  dann  die  Rispe  nickend.  Untei*e  Spelze 
an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  deutlich  ^spaltig.  We- 
nige Z.  hohe  Exemplare  mit  wenigen  oder  nur  4  Aehrchen 
geben  den  Br,  nanus  Wmw.  Yariirt  ferner  nach  KocR, 
doch  selten,  mit  unbehaarten  Aehrchen,  nur  an  den  Nerven 
durch  sehr  kurze  Haare  schärflieb. 
4626.  Mr*  raeemmntM  L.  Rispe  aufrecht  oder  nickend,  ver- 
blüht zusammengezogen.  Aehrchen  ei-lanzettförm. ,  unbe- 
haart» Blum,  breit-elliptisch,  auch  bei  der  Reife  am  Rande 
ziegeldachartig  sich  deckend.  Untere  Spelze  länf^eriÜlk  d. 
obere,  ihr  Rand  gleichmässig-abgerandet.  Granne  gerade, 
fast  so  lang  als  d.  Spehse.  Blattscheiden  fast  glatt.  K.  p.946. 
L.  t.  «7.  f.  456. 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  überall  doch  sparsam  u.  ideht 
mit  Br.  moUis  verwechselt.    Juni,  Juh,  dann  einzeln,    cf. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  schiankern  Halme 
glatt  oder  oberwärts  sehr  zerstreut  u.  sehr  fein  behaart; 
Blatt,  zerstreut-behaart  oder  nur  gewimpert;  untere  Blatt- 
scheiden feinbehaart,  obere  glatt  oder  sehr  zerstreut  u. 
kurz  behaart;  Rispe  aus  wenigen,  meist  nur  4  Aehrchen 
tragenden  Aesten  bestehend,  daher  traubig  u.  fast  immer 
nickend ;  Aehrchen  kleiner  u.  dünner  als  gewöhnlich  bei  der 
vorigen,  ganz  unbehaart,  nw  aeiärflich;  untere  Spelze  an 
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.  der  SpiiB6  faat  iramcr  gaiUErandig.  Von  der  Form  von  Br. 
mollis  mit  nur  an  den  Nerven  kurz  behaarten  Aehrchen, 
die  aber  bei  uns  noch  niobt  gefunden  ist,  würde  Br.  roce- 

.  motus  sicher  2u  unterscheiden  sein  durch  den  gleichmässij^ 
abgerundeten  Rand  der  untern  Spelze,  der  bei  Br.  moUit 
über  d^  Mitte  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen  stum- 
pfen Winkel  bildet. 

40i7.  JBr.  arvensi»  L,  Rispe  offen,  aufrecht,  fruchttragend 
nickend.  Aehrchen  lanzettförm.,  unbehaart.  Blum,  elliptisch- 
lanzettförm.;  auch  bei  der  Reife  am  Rande  ziegeldachartig 
sich  deckend,  oder  etwas  entfernt.  Untere  Spelze  kaum 
oder  deutlich  länger  als  d.  obere.  Grannen  gerade  oder 
getrocknet  zurückgebogen,  so  lang  ab  d.  Spelze.  JST.p.  947. 
jy.  p.39.   I.  f.27.  A466. 

Im  Getreide,  an  Wegen,  überall,  doch  meist  nicht  häufig. 
Juni,  Juli.    0. 

Halme  I — 3  F.  hoch,  glatt,  an  den  Knieen  zuweilen  fein- 
behaart. Blatt,  scharf,  mehr  oder  weniger  dicht  mit  Haar  Jen 
bestreut.  Blattscheiden  mehr  oder  weniger  dicht  feinbie- 
haart.  Blattbäutchen  kurz,  stumpf.  Rispe  2—8  Z.  lang, 
meist  mit  vielen,  langen,  dünnen  Aesten  u.  vielen  Aehrchen. 
Diese  sind  gewöhnlich  bläulich-röthlich,  seltner  grün,  schärf- 
lieh  oder  sehr  kurz  feinbehaart,  länger  u.  dünner  als  bei 
den  vorigen.  Untere  Spelze  an  der  Spitze ,  2spaltig ,  so 
lang,  gewöhnlich  wenig  länger,  zuweilen  aiich  merklich 
länger  als  d.  obere  Spelze.  Granne  meist  so  lang,  oft  aber 
auch  etwas  länger  als  d.  untere  Spelze.  Koch  unterscheidet 
davon  Br,  patulus  Mbrt,  et  Koch.  K.  p,  947.  (Br.  arvensis 
p.  patulus  L.  t.  27.  f,  i^l.)  als  eigene  Art.  Bei  Br.  arvensis 
sollen  d.  Aehrchen  linien-lanzettförm.  sein,  die  Blum,  sich 
stets  ziegeldachartig  decken  u.  die  Grannen  gerade  oder 
im  getrockneten  Zustande  bisweilen  nach  aussen  gekrümmt 
sein.  Br.  patulus  soll  mehr  einseitig-nickende  Fruchtrispen, 
lanzettförm.  Aehrchen,  bei  der  Fruchtreife  etwas  entfernte 
Blum,  haben  u.  Grannen,  die  getrocknet  ausgesperrt -zu- 
'  rUckgebogen  sind.  So  viel  ich  bisher  davon  gesehn  habe, 
scheinen  es  mir  nur  Formen  derselben  Art  zu  sein ,  die 
allmäh'g  in  einander  übergehn. 

6.  Aehrchen,  auch  verblüht,  gegen  die  Spitze  schmaler. 
Unlerer  Balg  4-,  oberer  Snervig.    Obere  Spelze  am 
Rande  sehr  kurz  feinbehaart-gewimpert. 
4028.  .■*••  m$per  Mumi.  Rispe  ästig ,  schlaff  nickend.   Aehr- 
chen linien-lanzettl^rm.,  feinbehaart.    Blum,  linien-lanzettt 
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Granaen  gerade,  kürzer  alt  die  Speise.  Blatl«okefden  u. 
Blfitt.  raubbehaart.   K.  p.  948.   H.  p.  38.  //.  t.  ^8.  f.  458. 

Auf  trod^nen  Anböhen  ra  Wäldern  u.  GebUscheu,  bin  u. 
wieder.  Zwischen  Hobenatein  u.  AlleMtein:  H.  Tüail:  B. 
Danzig  bei  Zoppot  hinter  der  Thalmüble:  s.  g  Jtini — Aug.  2j.. 

Wurzel  faserig.  Halme  3 — 5  F.  hoch,  durch  kurae  Haare 
schärflieb,  an  den  Knieen  feinbebaart.  Blatt,  breit,  sehr 
lang,  scharf,  beiderseits,  besonders  an  der  Ba^is,  mit  Zotten-» 
haaren  bestreut.  Untere  Blaltscheiden  zottig -raub,  obere 
mit  kurzer n  Haaren  bestreut.  Blattbäutchen  kurz,  stumpf, 
bräunlich.  Rispe  %  —  4  F.  lang,  stark  überhängend,  mit 
langem  Aesten,  reicbblumig.  Aenrcben  lang  u.  4^nn,  rOth- 
lieh  oder  grün.  Blum,  zur  Frucbtzeit  etwas  entfernt  von 
einander.  Untere  Spelze  aus  kurz^2zähniger  Spitze  be- 
grannt,  5nervig,  mittlere  Nerven  undeutlicb. 

4029.  Jir«  ereeiw^  Hubs.  Rispe  gleichmässig,  aufrecht.  Aehr- 
eben  linien-lanzettförm.,  unbehaart.  Blum,  lanzettförm. 
Grannen  gerade,  kürzer  als  d.  Spelze.  Wurzelblätt.  viel 
schmaler  als  d.  Halmblätt.,  gewimpert.  Wurzel  faserig. 
K.  p.  948.  L.  1 28.  f.  459  (die  Abbildung  hat  gar  keine  Aebn- 
lichkeit  mit  der  Pflanze). 

Auf  Hügeln,  Rainen,  Triften.  Im  Elenchus.  plant,  horuss. 
von  Prof.  Meter  aufgeführt,  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt. 
Juni,  Juli.    4. 

Halme  4y2— 2  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  glatt  oder  mit 
einzelnen  Haaren  bestreut,  Blatt,  scharf;  Wurzelblätt  lang, 
schmal-  linienftirm.,  gekielt,  mit  langen  Haaren  gewimpert, 
Halmblätt.  breit- linienf.,  unbehaart.  Untere  Biattscheiden 
feinbehaart,  obere  zerstreut -behaart  oder  glatt.  Blatthäut- 
chen  kurz,  stumpf.  Rispe  3-^6  Z.  lang,  schmal,  mit  we- 
nigen, kurzen  Aesten,  die  nur  zuiv  Blüthezeit  abstehn,  ausser- 
dem der  Rispen -Axe  anliegen.  Aehrchen  etwa  4  Z.  lang, 
grün  oder  röthlich,  zuweilen  schwach  feinbehaart,  zusam- 
mengedrückt. Untere  Spelze  an  der  Spitze  kurz-2zähnig, 
5— 7nervig.  Granne  etwa  yj  so  lang  als  d.  Spelze.  Der 
fogenden  Art  ähnlich,  aber  niedriger,  Rispe  viel  ärmer, 
schmaler,  Aehrchen  viel  länger  begrannt  u.  s.  w. 

4030.  Hr.  inermU  L.  Rispe  gleichmässig,  aufrecht.  Aehr- 
chen linien-lanzettf.,  unbehaart.  Blum,  lanzettförm.  Grannen 

"  fehlend  oder  sehr  kurz.  Wurzelblätt.  so  breit  wie  d.  Halm- 
blätt., unbehaart.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  949.  H,  p.  37. 
L.  t.  28.  /".  460.    Festuca  inerm.  D.  C. 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen  u.  lichten  Wäldern;  auf  Rainen, 

•  überall  mehr  oder  weniger  häufig.    iuni,'J«iH.    4. 
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Hikne  8^3  F.  hocfa,  glatt,  Unter  den  Koieeii  meist  sehr 
fein  behaart:  Blatt,  breit  -  linienförm. ,  am  Rande  scharf, 
sonst  glatt  oder  schärflich,  untere  zuweilen  oberseits  mit 
kurzen  Haaren  bestreut.  Blattscheiden  glatt.  Biatthautchen 
s«hr  kurz.  Rispe  4 — 8  Z.  lang ,  vor  der  BlUtbe  zusammen- 
gezogen u.  einseitig -nickend,  blUhctnd  weit  ausgebreitet, 
naeh  der  BliHhe  zusammengezogen  u.  aufrecht.  Aehrchen 
etwa  A  Z.  lang,  rundlich,  glänzend,  meist  röthlich,  zuwei- 
len schwach  feinbehaart.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  kurz- 
2zahnig,  ganz  grannenlos  oder  mit  einem  kurzen  Grannen- 
spitzchen,  das  vielmal  kürzer  ist  als  die  Spelze. 

c.  Aehrchen,   wenigstens  später,   nach  oben  breiter. 
Unterer  Balg  4-,  oberer  3nervig.  Obere  Spelze  durch 
entfernt  stehende  Borsten  gewimpert. 
4034.  Mr.teet^rwm  L.  Rispe  einseitig-überhängend.  Aehr- 
chen linienförm.,  spater  oben  breiter.    Blum,  lanzett-pfrie- 
menförm.    Grannen  gerade,   etwa  so  lang  als  d.  Spelze. 
Halm  unter  der  Rispe  feinbehaart    K.  p.  949.  H.  p.  38.  L: 
L  28.  f,  462. 

Auf  Aeckern  u.  Triften,  an  Abhängen,  Wegen,  auf  Sand- 
boden überall  sehr  häufig.    Juni -r  Aug.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  72^-4%  F.  hoch,  glatt,  unte^ 
der  Rispe  mehr  oder  weniger  stark  feinbebaart,  oft  röthlich 
oder  violett  Blatt,  zottig- weicbbehaart.  Blattscheiden  weich- 
behaart, die  untern  mit  untermischten  längern  Zottenhaaren. 
Blatthäutchen  kurz,  stumpf.  Rispe  3—4  Z.  lang,  reichblum., 
anfangs  fast  aufrecht,  bald  einseitig  u.  überhängend.  Rispen- 
Axe  nebst  den  haardünnen  Aesten  feinbehaart.  Aehrchen 
etwa  V2  Z.  lang,  dünn,  mehr  oder  weniger  dicht  u.  lang 
behaart,  grün,  röthlich  oder  violett,  anfangs  rundlich,  dann 
zusammengedrückt  u.  die  Blum,  von  einander  entfernt. 
Untere  Spelze  an  der  Spitze  2theilig,  so  lang,  etwas  länger 
oder  etwas  kürzer  als  ihre  Granne.  Zuweilen  ist  der  Halm 
unter  der  Rispe  kaum  merklich  behaart  oder  selbst  ganz 
glatt,  oder  die  Rispen-Axe  ist  nur  scharf,  oder  endlich  die 
Aehrchen  sind  unbehaart,  nur  schärflich  v^ie  bei  der  folgen- 
den Art,  weshalb  beide  mit  Vorsicht  zu  unterscheiden  sind. 
4032.  Mr.  tterilU  L.  Rispe  ausgebreitet,  später  nickend; 
Aeste  verlängert,  an  der  Spitze  herabhängend.  Aehrchen 
längüch-linienförm. ,  oben  breiter.  Blum,  linien-pfriemön- 
förm.  Grannen  gerade,  länger  als  d.  Spelze.  Halm  überall 
glatt  K,  p.  949.  H,  p.  38.  L.  t,  28.  f.  464  (Aehrchen  zu  dick). 

Auf  trocknem  u.  sandigem  Boden  In  Gebüschen  ^  an 
Wegen,  Ackerrändern,  nicht  überall  u.  im  nördlichen  Ge- 
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biet  vieUeiebt  ganz  fehlend.  Königsberg?:  B.  Dera^^:  5». 
m.  E.  g.    Juni ->  Herbst.    0. 

Der  vorigen  Art  sehr  tfbniicb,  aber  Halme  meist  böber, 
4  — 2  F.  bocb,  stets  ganz  glatt,  fosi  bis  zur  Spitze  mit 
Blattscheiden  bedeckt.  Blattscheiden  nur  kurzbebaart,  nicht 
zottig.  Rispe  Vs  F.  lang  u.  länger,  mit  sehr  langen  Aesten, 
sehr  ipcker  u.  weniger  einseitig,  erst  später  nickend.  Rispen- 
Axe  unten  glatt,  nur  oberwärts  an  den  Kanten  scharf.  Aebr- 
eben  herabhängend,  doppelt  so  lang  als  bei  Br.  teetorum, 
etwa  4  Z.  lang,  stets  unbehaart,  nur  scharf.  Grannen  viel 
länger  als  die  Spelze. 

L.  ilardeaceae.    Eine   endständige  Aehre,   bestehend 
aus  vielen,  in  den  Ausschnitten  d^  Aehren-Axe 
sitzenden,  ganz  ungestielten  Aehrchen.    Griffel  sehr 
kurz  oder  fehlend.   Narben  federig ,  an  der  Basis  der 
Blume  von  beiden  Seiten  hervortretend.   Spelzen  2. 
CGCCXX.  TRinCüM  L.    Aehre  2zeilig.   Aehrchen  ein- 
zeln an  jedem  Zahn  der  Axe,  3— vielblum%.  Bälge  2.  Untere 
Spelze  an  der  Spitze  begrannt  oder  grannenlos. 

a.   Aehrchen   mehr  oder  weniger  baudiig.    Bälge 
eiförm.  oder  länglich. 
Hieher  nur  die  cultivirte  Art:  Tr.. vulgare  Vill.  fr.  *y*emum 
u.  tiestivum  £.,  der  gewöhnliche  Weizen. 

6.  Aehrchen  nicht  bauchig.  Bälge  Ianzett>  oder 
linienlanzett-förm. 
4033.  Tr.  Jwmeeum  L.  Aehrchen  4— Sblumig.  Bälge  linien- 
lanzettförm.,  stumpflich,  7 — 4 4 nervig.  Blum,  stumpf,  gran- 
nenlos, glatt.  Biätt.  oberseits  feinbehaart  u.  scharf.  Wurzel 
kriechend.  K.  p.954.  H.  p.  48.  Agropyrum  junceum  P.  Beäbv, 
L  t  30.  f.  468. 

Am  Seestrande,  überall  häufig.  Juli,  Aug.  2(.. 
Ganze  Pflanze  blaugrün.  Halme  t — 2^2  F.  hoch,  an  der 
Basis  meist  liegend,  glatt.  Blatt,  breiter  oder  schmaler 
linienförm.,  in  eine  stehende  Spitze  auslaufend,  steif,  am 
Rande  scharf,  unterseits  glatt,  oberseits  tief-gestreifl^  u.  da- 
selbst mehr  oder  weniger  scharf  u.  mehr  oder  weniger 
dicht  mit  kurzen  Härchen  besetzt.  Wurzelblätt.  zusammen- 
gefaltet, Halmblätt.  anfangs  fast  flach,  dann,  besonders  ober- 
wärts ,  eingerollt  Blattscheiden  glatt.  ,  Blatthäutdien  sehr 
kurz,  abgestutzt  Aehre  2  — 6  Z.  lang,  bald  mit  wenigen, 
bald  mit  vielen  Aehrchen,  die  bald  weit  von- einander  ent- 
fernt, bald  ziemlich  nahe,  bald,  dicht  an  einander  gerückt 
sind.  Aehren-Axe  meist  glatt,  seltner  am  Rande  scharf. 
Aehrchen  bläulich-grün,  nach  der  Zahl  der  Blum,  sehr  ver- 
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sdiaedeii  gross,  wenige  lin.  bis  4  Z.  lang ,  bald  Unienförm., 
bald  Ittnglicb.  Bttlge  meist  etwas  langer  als  das  halbe  Aebr> 
eben,  mehr  oder  weniger  stumpflich,  oft  abgestutzt,  nie- 
mals in  eine,  scharfe  oder  begrannte  Spitze  auslaufend. 
Untere  Spelzen  eben  so,  oder  spitziich,  obere  borstig -ge- 
wimpert.  So  unsere  Pflanze.  Nach  Koch  hat  Tr.  junceum 
oberseits  weidi-,  sehr  dicht-  u.  sehr  kurz-sammetartig-be- 
haarte  BItttt.  So  fand  ich  unsere  Pflanze  noch  nicht,  viel- 
mehr fühlt  sich  die  obere  Blattseite  immer  scharf  an.  Doch 
Tr.  aeiUum  D,  C.  oder  Tr.  stricium  Detb.  kann  sie  nach 
KoGH*s  Diagnosen  auch  nicht  sein,  eben  so  wenig  Tr.  glau- 
cum  DmaFowT.  £.  p.  952.  Von  den  blaugrUnen  Exemplaren 
des  Tr.  repen^  unterscheidet  sich  Tr.  junceum  stets  sicher 
durch  die  niemals  scharf-zugespitzten  oder  begrannten  Bälge 
u.  die  verschiedene  Behaarung  der  obern  Blattseite. 

4034.  Tr.  9irietum  Dethabd.  Aehrchen  5blum.  Balge  linien- 
lanzettförm.,  spitz,  5nervig.  Blum,  stumpf,  grannenlos,  von 
der  Basis  bis  über  die  Mitte  u.  an  der  Axe  behaart.  Blatt, 
oberseits  dicht  u.  kurz  feinbehaart  u.  scharf.  Wurzel  krie- 
chend. K.  p.  05^.  L.  t.  30.  f.  469  [Bälge  u.  Spelzen  von 
Tr.  repensj. 

Danzig  Westerplatte  u.  Münde:  Kl.    Juli,  Aug.    4. 
Von  Tr.  junceum  nur  durch  die  Behaarung  der  Blüm.  u. 
ihrer  Axe  verschieden. 

4035.  Tr*  repens  L.  (Quecke).  Aehrchen  meist  5blum. 
Bälge  lanzettförm.,  scharf  -  zugespitzt  oder  begrannt,  5  —  7- 
nervig.  Blum,  zugespitzt  oder  stumpflich,  grannenlos  oder 
begrannt.  Blatt,  oberseits  durch  einzelne,  spitze  Pünktchen 
mehr  oder  weniger  scharf.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  953. 
H.  p.  47.    Agropyrum  repens  P.  Bsjur,   L.  t.  29.  /l  467. 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  besonders  feuchtem,  an 
zäunen,  Wiesenrandern,  überall  sehr  häufig  u.  lästiges  Un- 
kraut.   Juni  — Aug.    2j.. 

Bekanntes,  aber  sehr  veränderliches  Gras,  bald  grün, 
bald  mehr  oder  weniger  blaulich.  Halme  4  Vs— 4  F.  hoch, 
an  der  Basis  oft  liegend,  glatt.  Blatt,  breiter  oder  schmaler, 
flach,  am  Rande  scharf,  unterseits  glatt  oder  nach  der  Spitze 
zu  scharf,  oberseits  scharf  u.  oft  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  angedrückten  Haaren  bestreut.  Blattscheiden  glatt  oder 
untere  zottig.  Blatthautchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Aehre 
2—5  Z.  lang,  Aehrchen  dicht  gedrängt  oder  etwas  entfernt, 
,  4— 8blum.,  grün ,  bläulich  oder  röthlich.  Aehren-Axe  meist 
scharf.  Bälge  oft  ziemlich  lang  begrannt.  Untere  Spelze 
bald  grannenlos,  dabei  spitz,  zugespitzt,  stumpflich  oder 
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stumpf,  bald  mit  kurzer  oder  laagar  Gramie,  die  suweiien 
90  lang  oder  etwas  länger  ist  als  d.  Spe)2e;  dann  nidit  zu 
Terwechseln  mit  der  folgenden  Art  Obere  Spelze  gewim- 
pert.  Von  LoUum  perenne  schon  durch  die  %  BXlge  jedes 
Aehrchens  stets  leicht  zu  unterscheiden. 

4036.  Ißr.  etminmm  ScmmmB.  Aehrchen  ra^st  5blum.  Blüge 
lanzettfbrm. ,  scharf- zugespitzt  oder  begrannt,  4 — Tneryig. 
Blum,  zugespitzt,  begraont,  Grannen  länger  als  d.  Kume. 
BlStt.  beiderseits  scharf.  "Wurzel  faserig.  K.  p.  953.  H.  p.  47. 
Agropyrum  eanin.  R.  et  S,  L.  t.  99.  f.  466.  Elymm  eamnu$  L 

In  Laubwäldern  auf  feuchten  Abhängen,  an  Waldbädien, 
hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Lauth  u.  zw.  Bladau  u.  Neu- 
hausen:  s.  g.    Stuhra  b.  Heidemtthle:  s.  g.    Juni,  Juli.  4. 
Der  länger  begrannten  Form  der  vorigen  Art  ähnlich, 
aber  Wurzel  faserig,  Halme  höher,   3— 5  F.  hoch,   unten 
feinbehaart;  Aehre  länger  als  gewöhnMdi  bei  der  vorigen, 
4 — 6  Z.  lang ,  später  an  der  Spitze  nickend ;  Grannen  sehr 
lang,  viel  länger  als  d.  Blum.,  etwas  bogig. 
GCCGXXI.  SLTlffUS  L,  Aehre  halb-ÜzeÜig,  zusammen- 
gedrückt.  Aehrchen  zu  2—4  an  jedem  Zahn  der  Axe ,  2-— viel- 
blum.   Jedes  Aehrchen  mit  2  stachelspitzigen  Bälgen.   Untere 
Spelze  stachelspitzig. 

4037.  M.  arenariuf  L.  Aehre  aufrecht,  gedrängt.  A^r- 
eben  meist  3blum.,  feinbehaart,  mittlere  meist  zu  3  gestellt. 
Blum,  so  lang  oder  länger  als  die  am  Kiel  gewimperteh 
Bälge.  Blätt.  steif,  später  eingeroUt.  K,  p,  954.  H,  p,  45. 
L  t.  34.  /".  476. 

Am  Seestrande  überall  häufig ,  ausserdem  auf  Sandflächen 
in  der  Nähe  der  Weichsel,  so  b.  Neuenburg :  s.  g.  Thorn : 
V.  N,    Juli,  Aug.    2|.. 

Starkes,  rohrartiges,  UberaU  hell-bläuliches  Gras.  Wurzel 

kriechend.    Halme  3  — 4  F.  hoch,  stark,  steif,  glatt.    Blätt. 

breit,  aber  bald  eingeroUt,  mit  stechender  Spitze,  oberseits 

schärflich,  unterseits  glatt.  Blattscheiden  glatt.  Aehre  4 — 3  Z. 

lang,  dick,  reicbblum.    Untere  u.  obere  Aehrchen  zu  2, 

mittlere  meist  zu  3,  seltner  zu  2 — 4  beisammen  stehend. 

CGCCXXH.  HOBBSülI  L.    Aehre  mehr  oder  weniger 

deutlich  2zeilig.    Aehrchen  zu  3  an  jedem  Zahn  der  .^e, 

jedes  Aehrchen  4blum.  mit  2pfriemenförm.  Bälgen.    Spelzen 

meist  begrannt. 

a.  Aehrchen  alle  Zwitter,  oder  Sdtenährchen  männKcb, 
diese  immer  grannenlos. 
Zu  dieser  Abtheilung  gehören  die  überall  aogebiwten  Arten: 
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H,  vulgmre  £.. ,  gemane  Gerste  u.  H.  distieh/um  L.,  zwei- 
zeiKge  Gerate. 

b.  Nur  das  mittlere  Aebrchen  an  jedepi  Zahn  der  Axe 

zwitterlicb,  die  beiden  Seitenährchen  männlidi,  alle 

begrannt. 

4038.  M.  mtcrffttfm  L,  Bälge  des  mittlem  Aehrcbens  linien- 
Janzettförm. ,  laoggewimpert;  an  den  Seitenöhrcben  der 
äussere  Balg  borstenförm.,  scharf,  der  innere  linien-bor- 
stenförm.,  nach  der  Basis  hin  an  einer  Seite  langgewim- 
pert.  K.  p.  955.  ff,  p.  404.  L.  L  32.  /.  480  (Bälge  nicht 
deutlich  gewimpert,  man  könnte  die  Pflanze  danach  für  H. 
secalinum  halten). 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  auf  lockerm  u.  sandigem 
Boden  Überall  häufig,  nur  im  nördlichsten  Gebiet,  wie  es 
scheint,  fehlend.    Juli,  Aug.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  Va—i  V2  F.  hoch,  an  der  Basis 
liegend,  glatt,  oft  ganz  von  Blattscheiden  umgeben.  Blatt, 
breit,  am  Rande  u.  Mittelnerv  scharf,  mit  kurzen  Haaren 
bestreut,  seltner  glatt  Blattscbeiden  etwas  zusammenge- 
drückt, locker, .  obere  etwas  bauchig,  glatt,  oder  die  untern 
bisweilen  behaart.  Aehre  4  —  3  Z.  lang,  gedrängt,  2zeilig, 
grün,  langbegrannt  durch  die  langen  grannenförm.  Spitzen 
der  Bäl^e  u.  die  langen  Grannen  der  Spelzen.  Mittleres, 
zwitterliches  Aehrchen  sitzend,  die  seitlichen,  männlichen 
gestielt.  Spelzen  bei  allen  gleichmässig ,  lanzettförm. ,  die 
untern  an  der  Spitze  mit  langer,  gerader,  scharfer  Granne. 
Unsern  cullivirten  Gerstenarten  ähnlich,  aber  Aehren  viel 
dichter  u.  Aehrchen  viel  schlanker. 

4039.  M,  »ecalinum  ScHRts.  Bälge  aller  Aehrchen  borsten- 
form.,  scharf.    K.  p.  955.    H,  pratense  Buds. 

Auf  Wiesen,  selten.  Danzig  im  Grebiner  Walde:  Kl. 
Juni,  Juli.    2j..  . 

Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  ausserdem  verschieden: 
Halme  höher,  schlanker,  oberwärts  ohne  Blattscheiden ;  Blatt, 
kürzer  u.  schmaler;  Blattscheiden  nicht  zusammengedrückt, 
obere  nicht  bauchig;  Aehre  dünner,  röthlich  oder  bräun- 
lich-grün. 
CCCCXXm.  LOXJUM  h.    Aehre  2zeilig.    Aehrchen  ein- 
zeln an  jedem  Zahn  der  Axe,  3— vielblum. ;  Seitenährchen  nur 
mit  4  Balg,  Endährchen  mit  2  Bälgen.   Untere  Spelze  grannen- 
los oder  imter  der  Spitze  begrannt.  —  Zuweilen  an  den  Seiten- 
ährchen ein  sehr  kleiner.  2thei1iger  zweiter  (oberer)  Balg. 

4040.  X.  per&nne  L.  (Englisches  Raigras).  Balg  etwa 
so  lang  als  das  halbe  Aehrchen.  Blum,  lanzettförm.,  unbe- 
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gramit.  Wm*ü  kri<tebend,  bMlhende  Halme  u.  imtru^ttore 
BlaUbtIacfaei treibend;  juoge  BläU.  einfacb-zusamnieiigefaltot. 
K.  p.  956.   E.  p.  44.    L  t.  38.  f.  484  u.  B2. 

An  Wegen,  auf  Rainen,  Triften,  Überall  sehr  baafig,  be- 
sonders auf  Lehmboden.    Juni — Herbst.    4. 

Halme  Vs— t  F.  hoch,  schräg  aufsteigend,  glatt,  etwas 
xusammengedrQckt,  steif.  Blatt,  linienförm.,  am  Rande  u. 
oberwarts  an  der  Mittelrippe  scharf^  die  der  BlattbUscbel 
sdimaler.  Blattscheiden  glatt.  Blattbttutcben  kurz,  abge> 
'  stutzt  Aehre  zusammengedrückt- 2zeilig ,  wenige  Z.  bis  4  F. 
lang ,  ihre  Axe  glatt  oder  an  den  Rändern  schaif.  Aehrchen 
grttn  oder  etwas  röthlich,  glatt,  mehr  oder  weniger  von 
einander  entfernt,  zusammengedrückt,  2zeilig,  3  — 42blum., 
daher  von  sehr  verschiedener  Grösse.  Bälge  lanzettförm., 
stumpflich,  am  Rande  häutig.  Spelzen  lanzettf.,  stumpflich 
oder  kurz-zugespitzt,  die  untere  die  obere  bedeckend.  Die 
Dicke  der  Halme  wechselt  eben  so  sehr  wie  die  Länge  der 
Aehre  u.  die  Grösse  der  Aehrchen.  Ausserdem  ist  die  Aehre 
zuweilen  zusammengesetzt,  oder  ästig,  oder  d.  Blum,  sind 
sprossend,  so  dass  die  Pflanze  sehr  verscbiedengestaltig 
auftritt.  Kleine  Exemplare  mit  dünnen  Halmen  u.  wenigen 
kleinen,  3 — 4blum.  Aehrchen  geben  d.  L.  tenue  L.  Yergl. 
noch  Festuca  elatior  var.  racemosa  u.  Triticum  repens,  — 
Eine  dem  L.  perenne  sehr  ähnliche  Art  findet  sich  auf  Rasen- 
platzen  angesät:  L.  üalicum  A,  BnAvs.  K.  p.  956.,  constant 
nur  verschieden  durch  die  zusammengerollten  jungen  Blatt.; 
gewöhnlich  sind  aber  auch  die  Spelzen  kürzer  oder  länger 
begrannt,'die  Halme  unter  d^r  Aehre  meist  schärflich  u. 
der  Wuchs  der  ganzen  Pflanze  ist  schlanker  u.  höher,  so 
dass  sie  äusserlich  noch  mehr  der  folgenden  Art  gleicht. 
4044.  £•  arven$e  Schrad.  Balg  länger  als  das  halbe  Aehr- 
chen. Blum,  fruchttragend  elliptisch,  begrannt  oder  grannen- 
los. Wurzel  faserig,  ohne  fruchtbare  Blattbüschel,  ff.  p.  44. 
L  t.  32.  f.  483  (Bälge  zu  lang).  L  linicola  Sonder.  K,  p,  957. 

Auf  Leinäckern  überall  häufig,  aber  sonst  nirgend  an- 
ders, ausser  zuweilep  spärlich  in  dem  auf  die  Leinsaat  zu- 
nöchst  folgenden  Getreide.    Juni — Aug.    ©. 

Dem  vorigen  sonst  ähnlich,  aber  Halme  schlanker  u. 
meist  höher,  gewöhnlich  unter  der  Aehre  schaif;  Blatt,  bei- 
derseits sdiarf ;  Blattscheiden  oft  schärflich ;  Balg  nicht  viel 
kürzer  als  das  Aehrchen,  selten  nur  etwa  halb  so  lang; 
Aehrchen  meist  kleiner,  fruchttragend  verhältnissmässig  viel 
breiter;  untere  Spelze  deutlich  schmaler  als  d.  obere,  unter 
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der  Spitze  fest  immer  mit  einer,  etwas  bogigen  Granne,  die 
gewöhnlich  kürzer,  seltner  so  lang  ist  als  die  Spelze. 

4042.  £•  tetHMMentum  L.  Balg  so  lang  oder  langer  als  das 
Aehrcfaen.  Blum,  fruchttragend  elliptisch,  lang-begrannt. 
Wurzel  faserig,  ohne  unfruchtbare  BlattbUschel.  K.  p.  957. 
Ä  p.  kk.  L.  t.  32.  f.  484. 

Im  Getreide,  besonders  im  Hafer,  llberall,  doch  meist 
einzeln,  zuweilen  in  grösserer  Anzahl.    Juni  —  Aug.    0. 

Der  begrannten  Form  des  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen 
Theilen  viel  stärker.  Halme  2— 3  F.  hoch,  oberwärts  scharf. 
Blatt,  beiderseits  oder  nur  oberseits  u.  am  Rande  scharf. 
Blattscheiden  schärflich  oder  glatt.  Aehre  Vs  —  4  F.  lang. 
Aehrchen  ansehnlich,  auch  die  Seitenährchen  oft  noch  mit 
einem  obern  Balg,  besonders  die  untern  u.  obern  Aehrchen. 
Untere  Spelze  unter  der  Spitze  mit  einer  langen,  geraden 
oder  etwas  bogigen  Granne,  die  viel  länger  ist  als  d.  Spelze. 
Yariirt  nach  Koch  mit  kurzen  oder  sehr  kurzen,  stark  bo- 
gigen Grannen,  ferner  mit  glatten  Halmen  u.  zugleich,  was 
auch  bei  der  gewöhnlichen  Form  vorkommt,  glatten  Blatt- 
scheiden, u.  diese  Form  ist  nach  Koch  das  wahre  L.  ar- 
vense  WiTHERiifG. 

M.  Nardoideae.   Eine  endständige  Aehre.  Aehrchen  in 
den  Ausschnitten  der  Aehren-Axe  sitzend.    Narben 
fadenförmig,  feinbehaart,  an  der  Spitze  der  Blumen 
hervortretend. 
CGCGXXIY.  STARDUS  L.  Aehre  einseitig.  Aehrchen  ein- 
zeln, in  die  ausgehöhlten  Zähne  der  Axe  eingesenkt,  4  blumig. 
Bälge  fehlen.    Spelzen  2,  untere  pfriemenförm. ,  3seitig,  fast 
lederartig,  die  obere  häutige  einschliessend.  Griffel  4.  Narbe  4, 
fadenförmig ,  verlängert. 

4043.  JT.  Btrieia  L.    K.  p.  9Ö9.   H.  p.  20.   L.  t  44.  f.  84. 
Auf  torfigen  u.  sandigen  Triften ,  hin  u.  wieder  häufig, 

so  b.  Königsberg:  s.  g.,  am  Strande  b.  Danzig:  s.  g.,  in 
andern  Gegenden  sparsamer,  z.  B.  Memel:  Kr.  Gerdauen: 
L.  Jf.  oder  ganz  fehlend.    Juni,  Juli.    4. 

Blaugrünes,  steifes  kleines  Gras.  Wurzel  horizontal, 
ästig,  einen  dichten  Rasen  von  Blattbtkscheln  u.  Halmen 
treibend.  Halme  4—8  Z.  hoch,  borstenfDrm.  Blatt,  borsten- 
förm.,  gerinnt,  nebst  den  Halmen  mit  aufwärts  stehenden, 
kurzen  Haaren  besetzt.  Aehren  sehr  dünn,  vollkommen 
einseitig.  Aehrchen  pfriemenförm.,  grünlich-violett,  anfangs 
angedrückt,  dann  abstehend.    Zuweilen  2  Narben. 


510  VI.  la    94.  ?9m.    Typhaceae. 

94.  Familie.     TYPHACEAE. 

Blumen  4httii«g,  ia  sehr  dichten  walzen-  oder  kugel-fönn. 
Aehren.  BlumenfattUe  an»  3  <kler  mehr  Schuppen  oder  Bor- 
sten heslehend.  Männliche  Blum,  mit  2—3  verwachsenen  oder 
freien  Staubblättern;  weibliche  mit  4  freiem,  4 eiigera  Frucht- 
knoten, 4  Griffel  u.  einfacher  Narbe.  Frucht  trocken,  nicht 
aufopringend,  4  sämig.  —  Glatte  Sumpfpflanzen. 

CCCCXXV.  TTPHl.  L.. (ROHRKOLBEN),  Zwei  walzen- 
fdrm.  Aehren  über  einander,  die  obere  männlich,  die  untere 
weiblich.  Männliche  Blum,  mit  borstiger  Hülle  u.  4  Staub- 
faden, auf  dem  3  oder  mehr  Staubbeutel  sitzen;  weibliche 
mit  vielborstiger  Htllle  u.  später  langgestieltem  Fruchtknoten. 
Frucht  schlauchförmig. 

4044.  T.  Ia<(/bfl«  L.  Blatt,  breit-linienförm.  Männliche  u. 
weibliche  Aehre  zusammenstossend  oder  durch  einen  sehr 
kurzen  Zwischenraum  getrennt  Narbe  scharf-spatel-eifdrm., 
spitz,  mit  dem  gefärbten  Theil  über  die  Borsten  hervor- 
ragend.   K.  p,  785.  H.  p.  348.  L  L  209.  f,  hUZ. 

In  Sttmpfen  u.  Gräben»  an  den  Ufern  von  Fltissen,  Seen 
u.  Teichen,  überall  u.  fast  überall  sehr  häufig.  Juli,  Aug.  2|.. 

Bekannte  grosse,  rohrartige  Pflanze.  Halme  4— -6  F.  hoch, 
dick,  knotenlos,  an  der  Basis  beblättert.  Blatt,  den  blühen- 
den Halm  überragend,  meist  4 — 6  Lin.  breit,  aber  auch 
breiter  oder  auch  schmaler,  nur  3  Lin.  breit,  an  der  Basis 
fast  halb-wahEenfÖrm.,  nicht  gerinnt,  an  der  Spitze  flach. 
Weibliche  Aehre  blühend  schwärzlich-grün,  2— 3  Lin.,  fruchte 
tragend  schwarzbraun,  6 — 8  Lin.  im  Querdurchmesser  breit 
Männliche  Aehre  dünner,  gelblich,  bald  abtrocknend  u.  ab^ 
fallend,  ganz  dicht  über  der  weiblichen  Aehre  oder  durch 
einen  Zwischenraum  von  wenigen  Lin.  von  ihr  getrennt 

4045.  T*  mnguMtifbiia  L.  Blatt,  schmal-linienförm.  Männ- 
liche u.  weibliche  Aehre  von  einander  entfernt.  Narbe  ver- 
längert, schmal-linienförm. ,  weit  über  die  Borsten  hervor- 
ragend.   K.  p,  785.   H,  p.  349.  L.  t.  209.  ^  4444. 

Mit  der  vorigen,  durch  das  ganze  Gebiet,  <iU>Gh  viel  wc- 
nigef  häufig,  an  ihren  Standorten  indess  eben  so  gesellig. 
Juli,  Aug.    4. 

Von  der  sonst  ähnlichen  vorigen  gewöhnfich  leicht  zu 
unterscheiden  durch  niedrigere,  dünnere  Halm^;  viel  schma- 
lere, 2  Lin.  breite  Blatt,  die  an  der  Basis  stärker  halb- 
walzenförm.,  gerinnt  u.  von  festerer  Gonsistenz  sind ;  viel 
dünnere  Aehren ,  die  weiblichen  blühend  etwa  4  y,  Lin., 
fruchttragend  3—4  Lin.  im  Querdurch messer  haltend ;  end- 
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lieh  durch  <|ei>  meblrere  Z.  betragenden  Zwischenraum  zw. 
der  weiblichen  u.  männlichen  Aehre.  Aber  zuweilen  sind 
die  Hahoae  höher  u.  stärker,  d.  Blätter  breiter,  bis  4  Lin. 
breit  u.  au  der  Basis  nicht  rinnenförm. ,  d.  Fruchtähren  bis 
8  Lin.  dick,  der  freie  Raum  zwischen  beiden  Aehren  nicht 
so  gross :  T,  elatior  v.  Boxkingh,  Diese  Form  unterschei- 
det sich  von  T.  latifolia  durch  die  Form  der  Narben  u.  den 
doch  grössern  Zwischenraum  zwischen  beiden  Aehren. 

CCGCXXVI.  SPARGANIÜM  L.  Mehrere  kugelförmige 
Aehren,  die  obern  männlich,  die  untern  weiblich.  Blumen- 
hUllen  aus  Schuppen  bestehend,  die  in  den  männlichen  Aehren 
unregelmässig  stehn,  in  den  weiblichen  zu  3  um  jeden  Frucht- 
knoten. Jeder  Staubfaden  mit  \  Staubbeutel.  Fruchtknoten 
sitzend.    Frucht  stelnfruchtförmig. 

lOiG.  Sp,  ramoium  Hubs,  Blatt,  an  der  Basis  3kantig  mit 
vertieften  Selten.  Blüthenstand  ästig.  Narbe  linienförm.  K. 
p.  786.  H.  p.  349.   L.  t,  240.  /".  Htb.   Sp.  erectum  a.  L. 

In  Gräben,  Stumpfen,  an  Gewässern,  überall  häufig.  Juli, 
Aug.    4. 

Steng.  4  Yj — 3  F.  hoch ,  oben  in  Zweige  verästelt,  welche 
die  kopfförmigen  Aehren  tragen,  beblättert.  Wurzel-  u, 
Stengel-Blätt.  schiifartig,  lang,  fast  bis  oben  hin,  aber  all- 
mälig  undeutlicher,  3kantig.  Aus  der  Hauptaxe  des  Stengels 
entspringen  mehrere  wechselständige  Blüthenäste,  jeder 
unten  von  einem  blattförm.,  laugen  Deckblatt  gestützt  u. 
unten  4—3  weibliche,  oben  8—46  männliche  Blumenköpf- 
chen tragend.  Köpfchen  wechselständig,  sitzend,  weibliche 
fast  so  gross  wie  Haselnüsse,  grün  mit  weissen  Narben, 
fruchttragend  grösser  u.  stachelig;  männliche  kleiner,  mit 
vielen  gelben,  dann  weissUchen  Staubblättern. 
4047.  (Sp.  Hrnpleac  Huds.  Blatt  an  der  Basis  3kantig  mit 
Aachen  Seiten.  Blüthenstand  einfach.  Narbe  linienförm.  K. 
p.  786.   H.  p.  349.  L.  t.  St40.  /".  4  4  46.   Sp.  erectum  ff.  L. 

Mit  der  vorigen  Art,  überall,  doch  weniger  häufig.  Juni 
—Aug.    4. 

Sonst  mit  Sp.  ramoswn  übereinslimmend ,  abec  Slen^. 
niedriger,  Blatt,  schmaler  u.  kürzer  il  vorzUgUch:  dL>r  obera 
Theil  des  Steng.  nicht  ästig,  die  Blumenküpfcherit  unten 
einige  weihliche,  oben  mehrere  m^^nnltche ,  AvechselsCändlg 
an  der  Hauptaxe  sitzend,  oder  gewöbtilieh  das  unterste 
weibliche,  seltner  noch  eins  oder  dEis  andere  der  Ubngen 
weiblichen  Köpfchen,  gestielt.  Blaitiirtige  Deckbllilt.  meist 
zwischen  den  Köp^hen,  seltner  die^^eiben  stützend. 
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4648.  (9p.  nmimm  L.  Ittitt.  Üach.  ^  Blttttienstand  einfMh. 
Narbe  Utaiglicb..  K.  p.  786.  H.  p.  356.  L  t.  ^46.  ^4447. 

In  stehenden  Gewässern  u.  SQmpfen,  ttben^  aemlich 
häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Viel  schlanker  u.  zarter  als  die  Törtgen,  Blatt.  linienfiinD., 
schmal.  Im  Wasser  ist  der  Steng.  4—2  F.  lang,  dünn,  mit 
sehr  langen,  sdiwimmenden  Blatt;  auf.  ausgetrockneten 
Stellen  kürzer  u.  dicker  mit  kttrzem  u.  breitem  Blatt.  Meist 
nur  3  wechselständige  Köpfchen  am  Ende  des  Steng. ,  die 
beiden  unt^n  gew(>hnllch  weiblich,  das  unterste  meist  ge- 
stielt, das  obere  sitzend,  beide  von  kurzen  Deckblatt,  ge- 
stutzt, das  oberste  mannlich.  Köj^hen  >iei  kleiner  ab 
bei  den  vorigen. 

92.  Familie.     AROIDEAE. 

Bkunen  in  einfachen  Kolben,  entweder  4  hausig  u.  nackt 
oder  Zwitter  u.  mit  6scbuppiger  Blumenhttlle.  Männliche  BJom. 
der  4  häusigen  Arten  mit  4  (?)  Staubblatt,  der  Zwitter-Pflanzen 
mit  6  Staubblatt.  Fruchtknoten  frei ,  4~3fächrig.  Griffel  oder 
Naii)e  4.  Beere  oder  Kapsel  4-  oder  mehrsamig.  —  Glatte 
Sump^flanzen. 

GCCGXXVIL  ACORUS  L.  Blumenkolben  aus  vielen  Blu- 
men mit  Gblättriger  Hülle  bestehend,  ohne  Scheide.  Kapsel 
afächrig,  3samig,  nicht  auCspHngend. 

4649.  A.  CmlamuB  L.  (Kalmus).  Schafte  mit  langer,  biatt- 
artiger,  den  Kolben  weit  tiberragender  Spitze.  K.  p.  787. 
H.  p.  426.   L.  f.  86.  f.  464. 

In  Sttmpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  überall  u.  gewöhn- 
lich sehr  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Bekannte  bittre,  aromatische  Pflanze.    Wurzel  dick,  ho- 
rizontal, viele  lange,  schwertförmige  Blatt,  u.  % — 3  F.  hohe 
Schafte  treibend,  die  etwa  in  der  Mitte  einen  kegelförm., 
grünen,  aufrecht -abstehenden  Kolben  treiben.    Bringt  bei 
uns  keine  reifen  Samen. 
GCGCXXVm.  CALLA  L.  Blumenkolben  aus  vielen  Staub^ 
blättern  u.  wenigem,  jenen  untermischten  Fruchduioten  l>e- 
stehend.  Blumenhttilen  fehlen,  aber  an  der  Basis  des  Kolbens 
eine  geförbte  Blumenscheide.    Beere. 

4050.  C.  paiustrU  L.  Blatt,  herzfl^rm.  Blumenscheide  flach. 
K.  p.  787.   Ä  p.  437.  L  t.  94.  f.  540. 

In  Waldsttmpfen,  überall  häufig.    Juni —Aug.    2;.. 
Wurzel  dick,  kriechend.  Blatt,  auf  langen,  dicken  Stielen, 
grösser  oder  kleiner,  oft  ansehnlich,  breit-hersft»rm.,  zuge- 
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spitzt,  oberseits  glänzend  donkeigrtin.  Zwischen  ihnen 
mehrere  dickc^  Va — 4  F.  hohe  Schafte,  jeder  an  der  Spitze 
mit  einem  Blumenkolben,  unter  dem  eine  breit ~ eiform., 
pfriemenförmig- zugespitzte,  den  Schaft  umfassende,  den 
Kolben  überragende,  innen  schneeweisse ,  aussen  grüne 
Blumenscheide.    Reife  Beeren  scharlachroth. 

93.  Familie.     POTAMOGETONEAE. 

Blumen  Zwitter  oder  i  häusig.  Blumenhülle  4theilig,  un- 
gefärbt, oder  fehlend.  Staubblätter  4,  2  oder  4.  Fruchtknoten 
4  oder  mehr,  frei,  4eiig,  jeder  mit  i  Griffel  oder  Narbe.  Nüss- 
chen trocken  oder  lederartig.  —  Wasserpflanzen. 

CCGGXXIX.  POTAMOGETON  L.  Blum.  Zwitter.  Blu- 
menhülle 4theilig.  Staubblätter  4,  auf  der  Basis  der  Lappen 
sitzend.  Fruchtknoten  4,  ohne  Griffel.  4  lederartige,  sitzende 
Nüsschen.  —  Steng.  im  Wasser  untergetaucht ,  mehrere  F. 
lang,  oft  sehr  lang.  Blatt,  mit  häutigen  Nebenblatt.  Blum,  in 
kleinen,  kolbenförmigen  A  ehren,  grün  oder  bräunlich. 

a.   Oberste  BJätt.   der   entwickelten   Pflanze   auf  dem 
Wasser  schwimmend,   in  ihrer  Gestalt  u.  oft  auch 
in  ihrer  Textur  von  den  untergetauchten  verschie- 
den.   Blatt,  wechselständig,  nur  unter  den  Aehren 
gegenständig. 
4064.  JP.  natans  L.~  Blatt,  alle  langgestielt,  die  schwimmen  < 
den  oval  oder  länglich,  an  der  Basis  leicht  herzförm.,  leder- 
artig ,  die  untergetauchten  schmaler,  lanzettförm.  oder  läng- 
lich, zur  Blüthezeit   nur  aus  einem  Blattstiel  ohne  Platte 
bestehend.    Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf. 
Stengel  einfach.    K.  p.  774.   H.  p.  60.   L.  t.  43.  f.  245. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juni— Aug.    4. 

Steng.  rund.  Erste  Blatt,  linienförm.,  lang,  grasartig; 
schwimmende  bald  breiter,  bald  schmaler,  im  Jüngern  Zu- 
stande immer  schmaler  als  später,  grün  oder  mehr  oder 
weniger  bräunlich.  Die  Platten  der  untergetauchten  Blatt, 
faulen  bald  ab  u.  es  linden  sich  später  unter  dem  Wasser 
nur  lange,  flachgedrückte,  stieiartige  Gebilde.  Aehren  reich- 
blumig ,  ihre  Stiele  von  unten  bis  oben  gleich  dick.  Variirt 
ß)  prolixUiS,  Steng.  u.  Blattstiele  sehr  lang,  Blatt,  schmaler, 
länglich-lanzettförm.  In  schneller  fliessenden  Gewässern.  — 
Vielleicht  einheinaisch  der  ähnliche  P.  oblongus  VtviAvi.  K. 
p.  775  von  P.  natans  nur  dadurch  verschieden,  dass  die 
untergetauchten  Blatt,  bei  der  Blüthe  meist  noch  nicht  ab- 

33 
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geiauk  «.  die  schwimmenden  lüDgttcfa,  in  den  Maitstiel  ver- 
schmilert  sind,  mit  Ausiiabme  der  obersten,  eiförmigen,  an 
der  Basis  leicht  herEfÖrmigea.  In  Torfgrihen.  Jiifi,  Aug.  4. 

1052.  JP»  r9^fh»een9  Schbj».  Untergetauchte  Blatt,  sitzend, 
häutig,  lanzettförm.,  nach  der  Basis  verschmälert,  am  Rande 
glatt;  schwimmende  iMngtich^umgekehrt-eifbrm.,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  lederartig.  Früchte  linsenförmig-zusam- 
mengedrttckt,  mit  scharfem  Rande.  Steng.  eiitfach.  K.  p,  777. 
L,  t.  43.  f,  242. 

In  stehenden  Gewässern  u.  Bachen,  hin  u.  wieder.  Tilsit: 
Lfar.  Memd:  Kb.  m.  E.  g.  Gerdauen:  L.  M.  Danzig  bei 
Carlikau  u.  Zoppot:  s.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  rund.  Untergetauchte  Blatt.  lang ,  hellgrün,  durch- 
sichtig) schwimmende,  die  sich  aber  zuweilen  gar  nicht 
entwickeln,  viel  kürzer,  bald  breiter,  bald  schmaler,  ge- 
wöhnlich länglich- umgekehrt -eiförm.,  stumpf,  allmäUg  in 
einen  Stiel  verschmälert,  der  gewöhnlich  kürzer,  zuweilen 
aber  audi  so  lang  ist  als  d.  Blatt.  Im  frischen  Zustande 
sind  d.  schwimmenden  Blält.  grün  oder  etWas  röthlich,  inf> 
getrockneten  mehr  oder  weniger  roth.  Aehrenstiele  ober- 
wärts  nicht  dicker.    Aehren  vielblumig. 

1053.  l*.  grtum§meu9  L.  Untergetauchte  Blatt,  sitzend,  häutig, 
linien-lanzettförm.  oder  laniettf.,  nach  der  Basis  verschmä- 
lert, am  Rande  schärflich;  schwimmende  lanzett-  oder  ei- 
förm.,  langgestieH,  lederartig.  Aehrenstiele  oben  verdickt. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande-^tompf.  Steng.  sehr 
ästig.  K,  p.  777.  H.  p.  64.  L.  I.  43.  /.  243  ü.  44.  P.  hete- 
roph^lus  ScBmtM. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Grewässern,  tiin  u.  wieder. 
Königsberg:  H.    Gerdauen:  L.  M.    Juli,  Aug.     2|.. 

Steng.  rund,  dünn.  Untergetauchte  Blatt,  durchsichtig, 
hellgrün,  meist  linienlanzettförm. ,  4— 2  Z.  lang  n.  wenige 
Lin.  breit,  die  obersten  breiter  u.  gestielt;  schwimmende 
Blött.,  die  sich  oft  nicht  ausbiMen,  bald  lanzettfl^rm.  mit  ver- 
schmälerter, doch  nicht  in  den  Stiel  verlaufender  Basis, 
bald  eiferm.  mit  gerundeter  oder  leiehl  herzferm.  Basis, 
ihre  Stiele  länger  als  die  Hatten.  Aehren  vielMum.  Ganze 
Pflanze  grün  oder  etwas  bräunlich.  Folgende  2  Formen 
bisher  bei  uns  gefunden:  a)  gramnUfMms^  Steng.  fang  u. 
dünn,  untergetauchte  Blatt,  lanzetl-bnienförm. ,  nach  oben 
u.  unten  verschmälert,  schlaff,  schwimmende  meist  feilend. 
ß)  fieterophyllus ,  Steng.  dicker,  kürzer,  ästiger,  unterge- 
tauchte Blatt,  kürzer,  zurUckgekrUmmt,  steifer,  schwimmende 
gewöhnlich  vorhanden. 


VI.  Kl.    93*  Farn.    Potamogetoöeae.  515 

4054.  JPw  niteHB  Wtmtm.  Uotergetatichte  Blatt,  bsintig,  lan- 
zett-  oder  liDienlanzett>förtn.,  an  der  Basis  abgerundet,  halb- 
stengelumfassend,  am  Rande  sefaürflich;  schwimmende  läng- 
lich oder  lanzettförm.,  in  den  Stiel  verschmälert,  lederartig. 
Aehrenstiele  oberwärts  meist  verdickt.  Steng.  sehr  ästig. 
K.  p.  778.  L.  t.  44.  f,  249  6. 

In  fliessenden  u.  stehenden  Gewässern.  Nach  Loneit  Fl. 
pruss.  aufgenommen,  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt.  Juli, 
Aug.     4. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  doch  durch  die  breitern,  nach 
der  Basis  nicht  verschmälerten,  sondern  mit  abgerundeter 
Basis  stengelumfassenden,  glänzend  grünen  untergetauchten 
Blatt,  leicht  zu  unterscheiden.  Schwimmende  Blatt.,  eben- 
falls oft  fehlend,  allmälig  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  gekielt.  Kommt 
nach  Koch  in  t  ähnlichen  Formen  wie  P,  gramineus  vor: 
a)  salicifolius,  untergetauchte  Blatt,  linienlanzettförm:,  gerade, 
Steng.  verlängert,  ß)  heterophyllus ,  untergetauchte  Blatt. 
kürzer,  lanzett-  oder  eilanzett-förm. ,  zurückgebogen,  Steng. 
kürzer,  ästiger. 

b.  Ganze  Pflanze   untergetaucht,    nur  die  blühenden 
Aehren   über  dem   Wasser.     Blatt,   wechselständig, 
nur  unter   den  Aehren   gegenständig,   alle  häutig, 
lanzettförmig  oder  breiter. 
iOSö.  J*.  tueen$  L.   Blatt,  lanzettförm.  oder  oval,  zugespitzt 
oder  stachelspitzig,  in  eine  stielartige  Basis  verschmälert, 
am  Rande  feingesägt -scharf.    Aehrenstiele  oberwärts  ver- 
dickt.   Steng.  rund,  ästig.  K.  p.  778.  H,  p.  60.  L.  t,  43.  f.  244. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässei*n,  überall  häuflg. 
Juli,  Aug.     4. 

Blatt,  durchsichtig,  glänzend  hellgrün,  wenige  Z.  bis  gegen 
\  F.  lang,  72—2  Z.  breit,  bald  allmälig  in  eine  lange  Spitze 
verschmälert,  bald  oben  abgerundet  mit  kurzem  Spitzchen, 
oberste  mit  kurzen,  breiten  Stielen.  Nebenblatt,  gross, 
stengelumfassend.  Aehrenstiele  lang  u.  dick.  Aehren  lang, 
Vielblum.  Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf, 
leicht  gekielt.  —  Aehnlich  ist  d.  vielleicht  einheimische  P. 
praelongus  Wulf.  Blatt,  aus  eiförm.,  stengelumfassender 
Basis  verlängert -länglich  oder  lanzettförm.,  an  der  Spitze 
kappenförmig-zusammengezogen,  am  Rande  glatt.  Aehren- 
stiele nicht  verdickt,  sehr  lang.  Steng.  rund,  bogig,  ästig. 
K.  p.  779. 
4056.  JP.  perß»Hatu9  L.  Blatt,  eiförm.  oder  ei-Ianzettförm., 
mit  herzfdrm.  Basis  stengelumfassend,  am  Rande  schärflich. 

33* 
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Aehreosüele  überall  f^eich  dick.  Steng.  ruad,  äsüg  oder 
einfach.    K.  p.  779.   H.  p.  60.  L  t.  42.  /.  240. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewttssern,  überall  häufig. 
Juni— Aug.    2|.. 

Steng.  meist  ästig ,  dicht,  oft  sehr  dicht,  mit  gewöboMch 
herzförmig-rundlichen,  dunkelgrünen,  durchsichtigen,  viel- 
nervigen Blatt,  besetzt.  Nebenblatt,  klein,  eiförm.  Aehren- 
stiele  kaum  dicker  als  d.  Stengel.  Aehren  kurz,  vielblum. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf.  Blatt,  zu- 
weilen schmaler,  herzfOrmig-itfnglich  oder  auch  herz-lan- 
zetlförmig. 

\  057.  JP.  erUpuM  L.  Blatt.  linienförmig-lS^glich,  stumpflich, 
sitzend,  wellig -kraus,  feingesägt.  A  ehrchen  stiele  überall 
gleich  dick.  Steng.  zusammengedrückt,  ästig.  K.  p.  779. 
ir.  p.  6».   L  f.  42.  f.  239. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juni  — Aug.     4. 

BlUtt.  dunkelgrün,  durchsichtig,  3nervig,  bald  schmaler, 
bald  breiter,  stark  wellenförmig,  nur  die  jungem  Blätt  nicht 
kraus,  auch  nicht  gesägt  u.  etwas  spilzlich.  Nebenblatt, 
eiförm.,  zerschlitzt.  Aehre  armblumig,  locker.  Früchte  zu- 
sammengedrückt, geschnäbelt. 

c.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blüheuden  Aeh- 
ren über  dem  Wasser.    Blätt.  wechselsländig,  nur 
unter  den  Aehren  gegenständig,  alle  häutig,  schmal- 
liuienförm.  oder  borsten-linienförm.,  grasartig,  stets 
sitzend. 
4058.  J*.  eompre$im9  L,   Blätt.  linienförm.,  stumpf  mit  kur- 
zem  Stachelspitzcben ,    vielnervig,    3  —  5   Nerven   stärker. 
Aehren  40 — 45blumig.   Steng.  zusammengedrückt-geflügelt. 
ästig.   K.  p.  779.   L  t  42.  f,  238.    P.  zosterifolius  Schum. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern.  Wird 
überall  angegeben,  doch  von  den  beiden  folgenden  gewöhn- 
lich nicht  unterschieden.    Juli,  Aug.    2{.. 

Steng.  dünn,  dicht  beblättert.  Blätt.  4—2  Z-  lang,  etwa 
4  Lin.  breit,  durchsichtig,  grasgrün.  Aehrenstiele  dünn, 
etwa  so  lang  wie  die  Aehre,  daher  ziemlich  lang.  Früchte 
schief-elliptisch,  geschnäbelt. 
4  059.  JP.  ueuiifbHu»  Link.  Blätt.  Unienförm.,  staehelspitzig, 
vielnervig,  3—6  Nerven  stärker.  Aehren  4— Gblum.  Steng. 
zusammengedrückt-geflügelt,  sehr  ästig.  K.  p.  780.  L.  t.  44. 
f.  247.    P.  compressus.    H,?  p.  6i, 

In  stehenden  Gewässern  u.  Bächen,  hin  u.  wieder.  Danzig 
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b.  Ottomia:  Kl,  Marienwerder  b.  Paleschken:  s.  g.  Juli, 
Aug.     4. 

Von  dem  vorigen  nur  verschieden  durch  die  mit  ziem- 
lich langer  Stachelspitze  versehenen  Blatt,  u.  die  armblum. 
Aehren.  Aehrensliele  etwa  so  lang  wie  die  Aehren,  daher  kurz. 
?  J».  obtunifoUu»  Mert.  et  Koch.  Blätt.  linienförm.,  stumpf 
mit  sehr  kurzem  Stachelspitzchen,  3— önervig.  Aehren  6 — 8- 
blum.  Steng.  zusammengedrückt,  an  den  Rändern  abge- 
rundet, sehr  ästig.  A ehrenstiele  so  lang  wie  die  nicht  un- 
terbrochene Aehre.    K.  p.  780.   I.  t  44.  f.  249. 

In  Seen  u.  Teichen.  Nach  Lorek  Fl.  pruss,  aufgenommen. 
Juli,  Aug.     4. 

Von  den  vorigen  besonders  nur  verschieden  durch  den 
nicht  geflügelten  Steng.,  von  dem  folgenden  durch  die  kur- 
zen Aehrenstiele  u.  die  stumpfern  Blatt.  Auch  sind  die 
Steng.  nicht  so  fadenförmig  dünn  wie  bei  P.  pusillus. 

4060.  J».  pusnius  //.  Blält.  linienförm.,  spitzlich  mit  kurzem 
Stachelspitzchen,  3  —  Snervig.  Aehren  4— 8blum.  Steng. 
rundlich-zusammengedrückt,  sehr  ästig.  Aehrenstiele  2—3- 
mal  so  lang  wie  die  häufig  unterbrochene  Aehre.  Früchte 
schief-elliptisch.     K.  p.  780.  H.  p.  62.  I.  t.  42.  f.  237. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  Überall  häufig. 
Juli,  Aug.    4. 

Steng.  sehr  dünn,  fadenförmig,  blattreich.  Blatt,  durch- 
sichtig, grasgrün,  gewöhnlich  etwa  %  Lin.  breit,' aber  in 
der  Breite  sehr  wechselnd,  von  y^  —  l  Lin. 
?  J»,  triehoides  Cham,  et  Schlechtend.  Blatt,  borsten- 
linienförm.,  zugespitzt,  >! nervig,  aderlos.  Aehren  4— 8blum. 
Steng.  rundlich,  sehr  ästig.  Aehrenstiele  2— 3mal  so  lang 
wie  die  häufig  unterbrochene  Aehre.  Früchte  halbkreis- 
förmig.   K  p.  780. 

In  Seen  u.  Teichen.  Nach  Saage  im  Haff  b.  Braunsberg. 
Juli,  Aug.    4. 

Von  den  sehr  schmalblättrigen  Exemplaren  des  vorigen 
zu  unterscheiden  durch  die- nur  1  nervigen  Blatt,  u.  die  Form 
der  Früchte,  von  den  beiden  folgenden  durch  die  nicht 
scheidigen,  nur  sitzenden  Blätter. 

d.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blühenden 
Aehren  über  dena  Wasser.  Blatt,  wechselständig, 
linien-borstenförm. ,  an  der  Basis  scheidig,  Blatt- 
scheide dem  Nebenblatt  angewachsen. 

4061.  J*.  peetinatuä  L.  Blält.  linien-borstenfÖrm.,  an  der 
Basis  scheidig,  spitz,  4 nervig  mit  dicklichen  Queradern. 
Aehren  langgestielt.  Früchte  schief-umgekehrt-eiförm.,  fast 
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hall^eisfdrimg,  zusMDneogedrUckt,  am  Riteken  gekielt.  A'. 
p.  784.   H.  p,  64.   I.  t.  42.  /.  236. 

In  Flüssen  u.  stehenden  Gewässern,  an  vielen  Orten 
häufig.  Königsberg:  H.  Tilsit:  B,  Memel:  Km.  m.  £,  g. 
Gerdauen:  L.  M,  Braunsberg:  S.  Danzig:  s.  g.  Graudenz: 
M.   Juli,  Aug.    4. 

Steng.  düon,  rund,  sehr  ästig.  Blatt,  mit  langen  Schei- 
den die  Zweige  einhüllend,  dunkelgrtUi,  häutig.  Aehren 
auf  dünnen,  langen  Stielen,  mehr  oder  weniger  unterbrochen. 
Früchte  getrocknet  flach-zusammengedrückt,  nicht  runzelig, 
am  Rücken  stark  gekielt.  Wegen  der  vielfachen,  regel- 
mässigen, 2theiligen  Verästelung  u.  der  Szeilig  stehenden 
Blatt,  erscheint  die  ganze  Pflanze  fast  kammförmig -fieder- 
spaltig. 

4062.  iP«  marinun  L.  Blatt,  linien-borstenförm..  an  der  Basis 
scheidig,  spitz,  4 nervig  mit  dicklichen  Queradern.  Aehren 
langgestielt.  Früchte  umgekehrt-eiförm.,  bauchig,  fast  ku- 
gelig mit  breit-abgerundetem,  ungekieltem  Rücken*  M,  p.  784. 
L  t,  U.  A  248. 

In  salzigem  Wasser  in  der  Nähe  der  Ostsee.  Danzig  b. 
Neuftrbr:  s.  g.    Juli,  Aug.    4, 

Nur  an  den  Früchten  sicher  von  dem  vorigen  zu  unter- 
scheiden ;  diese  sind,  im  frischen  wie  im  trocknen  Zustande, 
fast  kugelförmig,  bauchig,  niemals  zusammengedrückt,  stets 
ungekielt,  im  trocknen  Zustande  stark  runzelig.  Ausserdem 
ist  der  Steng.  kürzer,  weniger  u.  nicht  so  regelmässig  ver- 
ästelt u.  die  Blält.  stehn  weniger  regelmässig  Szeihg. 

e.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blühenden  Aehren 
über  dem  Wasser.  Blatt,  alle  gegenständig,  häutig. 

4063.  JP*  aewm$  h.  Blatt,  sitzend,  stengelumfassend,  ei-  oder 
lanzett-förm.  Aehren  in  den  Theilungen  des  Stengels,  kurz- 
gestielt, verblüht  zurtlck gebogen.    JT.  ».  784.   jBT.  p.  60.  L. 

t.  43.  f.  246. 

In  fliessenden  u.  stehenden  Gewässern,  Im  westiichen 
Gebiet  hin  u.  wieder.  Danzig  in  derWeiäisel:  s.  g.  Grau- 
denz: M.    Juli,  Aug.    Zj.. 

Steng.  rund,  2theilig,  sehr  ästig,  reichblättrigi  Blatt,  an 
der  Basis  verwachsen,  untere  Paare  entfernter,  obere  sehr 
dicht  zusammen  stehend,  bald  mehr  ei-,  bald  mehr  lan- 
zettförm.,  bald  kürzer,  bald  länger  zugespitzt,  hellgrün, 
durchsichtig.  Aehren  klein,  mit  wenigen,  2 --4  Blum.  P. 
setaceum  Lijiv.  H.  p.  64  ist  nach  Koqn  eine  schmalUättrige 
Form  dieser  Art  mit  nur  4  —  4  %  Un,  breiten  Blätt. ;  nach 
Hagex  b.  Danzig. 
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CCCGXXX.  BVFBIA  L.  Blum.  Zwitter.  BlumenhüUe  fehlt. 
Staubblätter  2;  Staubfäden  sehr  kurz,  schuppenförmig ;  Staub- 
beutel-Fächer dem  Staubfaden  von  beiden  Seiten  angefügt, 
an  der  Basis  aus  einander  weiohend  (daher  scheinbar  4  Staub'- 
beutel).  Fruchtknoten  4,  ohne  Griffel.  NUsschen  langgestielt. 
4064.  H.wMritiwM  L.  Staubbeutel-Fächer  länglich.  Früchte 
eiförm.,  schief-aufrecht.    K,  p,  784.  H,  p.62. 

In  Gräben  u.  Sümpfen  in  der  Nähe  der  Se6  b.  Danzig: 
Kl,  m.  E.  g.    Aug.— Herbst.     2j.. 

Aehnlich  dem  Potamogeton  pectinatus,  aber  zarter.  Steng. 
fadenförm.,  2theilig-verästelt.    Blatt,  borstenförm.,  scheidig. 
Blum,  in  den  Theilungen  des  Steng.    Nüsschen  auf  Vs  Z. 
langen  Stielen.    Fruchtknoten  u.  Nüsschen  zuweilen  6.  — 
Vielleicht  an  unserer  Rüste  noch  zu  finden:  R,  rosiellata 
Koch.    Staubbeutel-Fächer  fast  kugelig.   Früchte  fast  halb- 
mond-eiförm.,  aus  stumpfer  Basis  aufsteigend.    K,  p,  782. 
GGCGXXXI.  ZANHICHELUA  L  Blum.  4 häusig,  männ- 
liche u.  weibliche  in  derselben  Blattscheide;  männliche  ohne 
Hülle  mit  1  Staubblatt,  weibliche  mit  glockenförm.  Hülle  u. 
3 — 5  u.  mehr  Fruchtknoten  mit  kurzen  oder  langen  Griffeln. 
Ntisschen  3—6  u.  mehr,  gestielt. 

4  065.  X.  pedieeiiata  Fries,  Früchte  ziemlich  lang  gestielt. 
Griffel  schlank,  etwa  so  lang  als  das  NUsschen.  K.  p.  782. 
L,  L  209.  Z'.  4442.   Z.  palustris  H.  p.  34ö. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  hin  u.  wieder. 
Allenstein :  H.  Saalfeld :  Kl,  m.  E.  g.  Danzig :  Kl.  m,  E.  g. 
Juli  — Septbr.    4. 

Der  vorigen  ähnlich.  Steng.  fadeuförm.,  2theilig- ver- 
ästelt. Blatt,  linienförm.,  sehr  schmal,  an  der  Basis  mit 
häutigen  Scheiden,  ih  denen  die  Blumen  sitzen.  Staubfaden 
lang.  Nüsschen  länglich,  etwas  gekrümmt,  am  Rücken  mit 
einem  gezähnten  Kamm,  ziemlich  lang  gestielt;  die  Stiele 
aber  in  der  Länge  wechselnd,  bald  fast  so  lang  wie  das 
halbe  Nüsschen,  bald  bedeutend  kürzer.  Griffel  gewöhnlich 
etwa  so  lang  wie  das  Nüsschen,  doch  in  der  Länge  auch 
wechselnd,  zuweilen  etwas  länger  als  dasselbe,  häufiger 
etwas  kürzer,  doch  länger  als  die  Hälfte  desselben.  Variirt 
nach  Koch  mit  beiderseits  geflügeltea  Nüsschen.  —  Z.  pa- 
lustris £.,  vielleicht  bei  uns  nocn  zu  finden,  unterscheidet 
sich  durch  sehr  kurz  gestielte  Früchte,  deren  Griffel  nur 
halb  so  lang  ist  als  das  Nüsschen.  K.  p.  782.  Z.  polycarpa 
NoLTE^  an  unserer  Seeküste  ebenfalls  vielleicht  vorkommend, 
hat  sitzende  oder  sehr  kurz  gestielte  Früchte,  deren  Griffel 
nur  74  so  lang  sind  als  d.  Nüsschen. 
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94.  Familie.     NAJADEAE. 

Blumen  4 häusig,  in  Kolben  oder  winkelständig,  ohne 
BlumenhUlle  oder  mit  zarter,  krugförmiger  Hülle.  Meist  nur 
4  Staubbl-Jtt  ohne  Staubfaden,  mit  sitzendem  Staubbeutel. 
Froch^noten  4,  4fächrig,  4eiig.  Griflfel  4  oder  feMend.  Nar- 
ben 2—3.    NUsschen.    _ 

CGGCXXXII.  Z08TERA  L.  Blum,  in  einseitigen  Kolben, 
diese  linienförm.,  eingesenkt  in  eine  gestielte,  in  ein  Blatt  en- 
dende Scheide.  Blum,  nackt,  männliche  nur  aus  4  Staubbeutel, 
weibliche  aus  4  Fruchtknoten  mit  4  Griffel  u.  2  Narben  bestehend. 
4066.  X.marina  L.  (See-Gras).  Blatt.  Snervig.  Stiel  der 
Blumenscheide  oberwörts  breiter.  Nüsse  gestreift.  ÜT.  p.783. 
Äp.  346.  L.  t.  209.  f.  4414. 

Auf  dem  Grunde  der  See  u.  in  grosser  Menge  Überall 
an  den  Küsten  ausgeworfen,  doch  nur  hin  u.  wieder  ein 
blühendes  Exemplar.    Juli,  Aug.     Zj.. 

Bekannte,  zum  Polstern  gebrauchte  Pflanze;  im  frischen 
Zustande  dunkelgrün.  Steng.  rundlich,  gegliedert,  ästig. 
Blatt,  stengelumfassend,  linienförm.,  grasartig,  sehr  lang. 
Blühende  Scheiden  an  dem  obern  Theil  des  Stengels,  den 
Blatt,  ähnlich,  breitgestielt,  in  einer  Längsritze  an  der  Basis 
den  sehr  dünnen,  linienförm.,  einseitigen,  grünlichen  Blu- 
menkolben tragend. 

Anmerk.  Zu  dieser  Familie  gehört  die  Gattung  Najas  L. 
Bhim.  4-  oder  2häusig,  in  den  Blattwinkeln,  mit  krugförmiger, 
2— 3zähniger  Hülle.  Staubbeutel  4.  Narben  2— 3.  —  Die 
folgenden  3  Arten  sind  vielleicht  alle  noch  bei  uns  zu  fin- 
den. Alle  sind  untergetauchte,  zarte,  den  CÄara- Arten 
ähnliche  Wasserpflanzen,  mit  gegliedertem,  2theilig-verästel- 
tem  Stengel.  4)  A^.  major  Roth.  Blatt,  gegenständig  u.  zu 
3,  linienförm.,  ausgeschweift-gezähnt,  Zähne  stachelspitzig. 
Blattscheiden  ganzrandig.  K.  p.  783.  N,  marina  a,  L.  In 
Seen  u.  Teichen.  Aug.,  Septbr.  ©.  2)  N.  minor  All. 
Stengclblätt.  gegenständig,  Astblätt.  zu  3,  linien-pfriemen- 
förm.,  zurückgekrümmt,  ausgeschweift-gezähnt,  Zähne  sta- 
chelspitzig. Blattscheiden  gewimpert-gezähnelt.  JT.  p.  783. 
Caulinia  fragüis  Willd.  In  Sümpfen  u.  Gräben.  Aug., 
Septbr.  0.  3)  N.  flexilis  Kostkov.  Blatt,  zu  3  oder  mehr, 
linien-pfriemenförm.,  sehr  fein  stachelspitzig -gezähnelt. 
Blattscheiden  gewimpert- gezähnelt.  K.  p.  783.  Caulinia 
flexilis  WiLLv.    In  Seen.    Aug.— Septbr.    ©. 
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95.  Familie.     LEMNACEAE. 

Blumen  Zwitter.  BlumenbüUe  eine  4 blättrige,  häutige 
Scheide.  Staubblätter  2,  das  eine  später  entwickelt  als  das 
andere.  Staubbeutel  mit  2  kugeligen,  aus  einander  weichen- 
den Fächern.  Fruchtknoten  i,  Iföchrig,  mehreiig.  Griffel  I, 
kürz,  mit  stumpfer  Narbe.  Frucht  schlauchförmig,  durch- 
sichtig ,  2 — 4samig.  —  Kleine,  schwimmende  Wasserpflanzen, 
deren  Stengel  blattartig  erweitert  u.  gegliedert  ist,  so  dass 
sie  aus  mehrern  Blättchen,  von  denen  eins  aus  dem  andern 
hervorwächst,  zu  bestehn  scheinen.  Diese  Blättchen  treiben 
unterseits  in  das  Wasser  hillabhängende  Wurzeln  u.  tragen 
an  ihrem  Rande  die  Blumen,  die  aber  nicht  häufig  sind  u. 
leicht  übersehn  werden. 

CCCpXXXIII.  LEMNAL.  (WASSERLINSE,  ENTENGRÜTZE). 
Character^ther  Familie. 

1 067.  X.  minor  L,  Blättchen  umgekehrt-eiförm.  oder  elliptisch, 
beiderseits  flach,  an  der  Basis  zusammenhängend.  Wurzeln 
einzeln.    K.  p.  784.  H.  p.  347.  L.  t.  2.  /".  41. 

In  stehenden  Gewässern  schwimmend,  tlberaU  sehr  häufig, 
die  gemeinste  Art.  Mai.   0. 

,  Bekannte,  in  grossen  Rasen  auf  dem  Wasser  schwim- 
mende kleine  Pflanze.  Blatt,  zu  2  —  3,  beiderseits  flach, 
oder  unterseits  sehr  wenig  gewölbt,  hellgrtin  oder  bräun- 
lich, meist  4 — 4  V2  Lin.  lang,  zuweilen  aber  auch  viel  kleiner, 
nur  72  Lin.  lang.  Jedes  Blättchen  unterseits  in  der  Mitte 
mit  einem  einfachen  Würzelcben. 
4  068.  £.  gihha  L,  Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  oberseits  leicht 
gewölbt,  unterseits  halbkugelig,  an  der  Basis  zusammen- 
hängend. Wurzeln  einzeln.  K.  p.  784.  H.  p.  348.  L.  t.  2. 
f,  40  (undeutlich). 

Wie  die  vorige,  liberall,  aber  viel  weniger  häufig.  Mai.  ©. 
Mit  der  vorigen  sonst  ganz  übereinstimmend,  so  gross 
wie  die  grössern  Exemplare  derselben.  Die  erhabene, 
schwammige,  weisslich- grüne  Unterfläche  bildet  sich  erst 
allmälig  aus,  so  dass  die  Pflanze  im  Jüngern  Zustande  kaum 
von  der  vorigen  zu  unterscheiden  ist  u.  die  Jüngern  BläU. 
in  demselben  Rasen  noch  unterseits  flach  oder  schwach 
erhaben  sind,  während  die  altern  sich  schon  stark  gewölbt 
zeigen. 
4069.  X.  poMfßrrhiwm  L.  Blatt,  rundlich-umgekehrt-eiförm., 
an  der  Basis  zusammenhängend.  Wurzeln  büschelig.  K. 
p.  784.   H.  p.  348.   L.  ^.2.  /".  42. 
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Wie  die  vorigen,  überall,  besouders  aa  den  Ufern  tie- 
ferer Gewässer,  doch  viel  weniger  häufig  als  L.minor,  Mai.  0. 

Den  vorigen  tthnlicb,  aber  viel  grösser.  Bltttt.  etwa  3  Lin. 
lang  u.  fast  eben  so  breit,  oberseits  flach,  dunkelgrün, 
unterseits  etwas  gewölbt,  brauoroth.  Jedes  Blätteben  uoter- 
seits  mit  büscbelig-gebtfuften  Wurzeln. 
1070.  X.  iri$mlem  L,  Blatt  lanzettförm.,  gestielt,  sprossend. 
Wurzeln  einsehi.    K.  p.  784.  H.  p.  347.  L  L  2.  f,  9. 

In  stehenden  Gewässern  untergetaucht,  überaU  häufig. 
Mai.    G> 

^  Von  den  vorigen  durch  die  lanzettförm.,  gestielten  Blatt, 
leicht  zu  unterscheiden.  Di^e  stehn  anfangs  zu  3,  zu-> 
sammenbängend,  kreuzförmig;  dann  werden  die  beiden 
Seitenblättchen  gestielt  u.  treiben  wieder  neue  Seitenblätt. 
u.  so  fortgesetzt. 
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Der  nur  langsam  vorgeschrittene  Druck  dieses  Werkchens  hat 
mir  zu  einigen  neuen  Beobachtungen  Müsse  und  ausserdem 
die  Gelegenheit  vergönnt,  aus  dem  inzwischen,  wider  die  im 
Vorworte  ausgesprochene  Erwartung,  erschienenen  4stenHefte 
der  „Flora  der  Provinz  Preussen  von  G.  Patze,  E.Meter  u. 
L.  Elkan/'  einige  Standorte  berichtigen  zu  können.  Das  aus 
diesem  Werk  Entnommene  ist  mit  P.  M.  E.  bezeichnet,  im 
Gegensatze  zu  den  übrigen  s&mmtlich  selbst  gemachten  Be- 
obachtungen. 

$,  4.  J9eiphiHßum*  In  dem  Gattuogs-Gharacter  ist  hinter  dem 
Wort  verwachsen  einzuschalten:  Sporn  in  den  Kelchsporn 
hineinragend. 

S.  45.  Anemmne  pmien»  L.  ist  auch  bei  Dt.  Eylau  u.  Soldau 
häufig. 

S.  50.  Vimim  mdormim  t.  Das  unterste  Kronblatt  ist  gewöhn- 
lich ausgerandet. 

S.  59.  MHmnthu9  $uperbu»  L.  kommt  auch  b.  Soldau  im 
Walde  von  Broddau  u.  Bialulten  u.  zwar  ziemlich  httufig  vor. 

S.  60.  lHmnihU9^  Arm^erim-OeMtmideif.  Diesen  Bastard  von 
D,  Armeria  u.  deltoides  fand  ich  in  diesem  Sommer  b.  Marien- 
werder b.  Paleschken  unter  den  Stammttltern;  Wuchs  von 
D.  Armeria,  nämlich  nur  blühende,  aufrechte  Stengel,  keine 
liegende  u.  aufsteigende  unfruchtbare  Nebenstengel,  Blumen- 
stand u.  Blumen  von  D.  delioides. 

S.  88.  Aeer  P9eudm^Xlatanu9  L.  [vor  J.  platanoidea  ein- 
zuschalten). Blätter  handförmig-5lappig,  unterseits  glanzlos, 
bläulich,  Lappen  zugespitzt,  ungleich-gekerbt-gesägt.  Trau- 
ben hängend.  FlUgel  der  Nüsse  aus  einander  stehend.  A'. 
p.  449.   ff.  p.  406.  L  t.  95.  /^.  642. 
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Marienwerder  im  Walde  b.  Fidlitz,  in  ziemlicher  Anzahl, 
doch  nur  strauchartig;  wohl  von  Süden  her  längs  der  Weich- 
sel eingewandert,  sonst  nur  hin  u.  wieder  angepflanzt.  Mai, 
Juni.  ^.  Wird  ein  ansehnlicher  Baum.  Blumen  grtiu«  in 
herabhängenden,  langen,  an  der  Basis  zusanmiengesetzten 
Trauben. 

S.92.  Onmnit  repeng  L.  ist  auch  am  Haff  b.  Elbing  häufig. 

S.  98.  Trifhiium  ruhen»  L,  wöchst  auch  b.  Marienwerder 
b.  Fidlitz. 

S.  412.  MMth9ru$  mutdbHU  StrsBr  (hinter  L.  palustris  ein- 
zuschalten). Blätter  3 — 5paarig- gefiedert.  Stengel  breit-, 
Blattstiele  schmaler -geflügelt,  Flügel  mit  weichen  Haaren 
gewimpert.  Samen  glatt,  mit  kleinem  Keimfleck.  Walpers* 
Repertor.  I.  720. 

Marienwerder  b.  Fidlitz  in  einer  Waldschlucht  nahe  der 
Weichsel,  in  ziemlicher  Anzahl.  Bisher  nur  in  Sibirien  ge- 
funden, ob  vielleicht  auch  im  europäischen  Russland  u.  in 
Polen  vorkommend  u.  von  da  her  längs  der  Weichsel  ein- 
gewandert? Juni.  4?  Mit  Ausnahme  der  Wimperhaare 
an  den  Flügelansätzen  sind  Steng.,  Blattstiele  u.  Blatt,  glalt. 
Steng.  aufrecht,  bogig,  4yj-2y,  F.  hoch.  Blättchen  bläu- 
lichgrUn,  von  verschiedener  Breite,  fast  eiförmig,  eilanzett- 
oder  lanzettförm.,  stumpf,  stachelspitzig,  etwa  \  Z.  lang. 
Nebenblätter  gross,  fast  so  gross  wie  die  Blättchen,  ei-halb- 
pfeilfbrm.,  spitz,  an  der  Basis  winkelig-stumpfgezähnt  Blu- 
menstiele mehrblumig ,  kürzer  als  die  Blätter. '  KelchzHhne 
eilanzettförm. ,  gewimpert,  ungleich  gross.  Hülsen  linien- 
förmig,  rundlich,  etwa  4Vj  Z.  lang,  mit  kuri:fen,  punktför- 
migen Haaren  bestreut.  Samen  kugelförmig ,  klein,  grau  u. 
schwarz  marmorirl.  —  Ich  fand  die  Pflanze  im  Juli  d.  J. 
mit  reifenden  u.  reifen  Früchten  und  da  mir  in  Betreff  der- 
selben nur  Walpers' Repertorium  zu  Gebote  steht,  so  ver- 
mag ich  über  die  Blumen  nichts  zu  sagen,  glaube  mich  aber 
übrigens  nicht  zu  irren,  wenn  ich  nach  jener  Quelle  allein 
unsere  Pflanze  als  Lathyrus  mutabilis  Sjtbet  bestimmt  habe, 
da  ihre  Merkmale  mit  der  dort  gegebenen  Diagnose  ganz 
tibereinstimmen. 

S.  445.  Bpirmea  Vtmaria  L.  Die  ganze  blühende  Pflanze 
mit  unterseits  glatten  u.  daher  grtknen  Blättern  habe  ich  in 
diesem  Sommer  b.  Marien werdcr  gefunden,  Wahrscheinlich 
überall. 

S.  447.  nubu9  hirtuM  W.  K.  auch  bei  Elbing  am  Fuss  des 
Fuchsberges. 

S.  424.  ^otentiUa  äupina  L.    An  gra&bewachsenen  Orten 
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sind  zuweilen  auch  die  ersten  Stengel  auffiteigead  oder  selbst 
aufrecht. 

S.  424.  Votentina  norvegica  L.  auch  bei  Soldau  b.  lUowo. 

S.  438.  CVreoea  lutetiana  L.  auch  b.  Elbing  am  Fuchsherge. 

S.  438.  Cireaea  alpina  L.  Im  Walde  b.  Prebbenau  auf  der 
frischen  Nehrung  in  grosser  Menge.' 

S.  4  46.  Sedunh  geacangtUare  L,  auch  b.  Elbing  u.  friscJic 
Nehrung  b.  Kahlb'erg. 

S.  449.  Mydroeotyle  vulgaris  L,  auch  auf  der  frischen  Neh- 
rung b.  Prebbenau. 

S.  450.  JEryngium  planum  L.  Oft  ist  die  Pflanze  obervvärts 
nebst  den  Köpfen  weniger  lebhaft  blau,  zuweilen  sind  auch 
die  Köpfe  ganz  grün  u.  die  Blumen  weissiich. 

S.  464.  JPeueedanüm  Cervaria  Laf.  wächst  b.  Soldau  im 
Walde  von  Broddau  u.  Bialutlen  häufig,  ist  also  wirklich 
ellifieimisch.    Blättchen  in  der  Grösse  sehr  wechselnd. 

S.  463.  Xiaserpitium.  latifbHwm  L.  auch  Stuhm  b.  Heide- 
mühle u.  Soldau  b.  Hansburg. 

S.  464.  Xiaserpitium  prutenieum  L.  ist  b.  Soldau  sehr  häufig. 

S.  466.  Anthriseus  sylvestris  Hqffm.  variirt  mit  gelbhchen 
Blumen. 

S.  4  68.  Chaerophyllum,  aromatieum  L.  auch  b.  Elbing  häufig. 

S.  478.  €ifalium  sylvatUmm  L.  Ein  genauerer  Standort  Ix 
Elbing  ist :  Vogelsang  auf  der  Marienhöhe  ziemlich  häufig. 

S.  483.  JKnautia  arvensin  Covlt.  Der  Stengel,  mit  Aus- 
nahme des  untersten  Theils,  vorzüglich  aber  die  Blumen- 
stiele sehr  oft  ausser  den  langen  u.  kurzen  drüsenlosen 
Haaren,  noch  mehr  oder  weniger  dicht  mit  kurzen  Drüsen- 
haaren besetzt,  wo  dann  auch,  die  Hüllblätter  drüsig  sind. 

S.  488.  Centaurea  austriaca  Wjlld.  Stengel  zuweilen  oben 
in  ziemlich  viele  Aeste  zertheilt,  6  u.  mehr  Köpfe  tragend, 
Köpfe  kleiner;  dann  der  C.  phrygia  ähnlicher,  doch  durch 
die  angegebenen  Kennzeiohen  leicht  zu  unterscheiden. 

S.  204.  Mnula  salieina  L.  ist  auch  b.  Soldau  häufig. 

S.  202.  Inulahirta  L,  auch  bei  Marienwerder  b.  Fidhtz. 
Daselbst  zwischen  ihr  u.  /.  salieina  auch  eine  Baslard- 
form:  /.  hirto^salicina ,  Behaarung  wie  bei  /.  hirla,  aber 
schwächer,  Blätter  wie  bei  /.  salieina,  Hüllblätter  wie  bei 
/.  Mria,  nämlich  alle  ziemlich  gleich  lang  u*  alle  länger  als  die 
Scheibe,  während  bei  /.  saHcina  die  äussern  viel  kürzer  sind. 

S.  24^.  Senecio  paMudosus  L.  auch  bei  Elbing  sehr  häufig. 

S.  248.  Sfeneeio  viseosus  L.  Der  Strahl  ist  anfan^  schräg 
aufrecht  u.  rollt  sich  erst  später  um.  Kommt  auch  häufig 
auf  der  frischen  Nehrung  vor. 
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S.  238.  »■•fuji^f  ■■  mriemimi§9  L.  Ob  wMtieh  -von  Tr. 
pratensis  specifisch  verschieden?  Ich  fand  in  der  Ge^^d 
von  Dt.  E^iau  b.  Raudnitz  einefi  TmffofiogoH,  bei  dem  die 
Blumen  die  HUllbltltter  weit  ttberragen  u.  mit  Ntlssen,  <kren 
Erhabenheiten  weniger  spitz,  doch  nicht  eigentticfa  schuppen- 
förmig,  u.  deren  Schnftbel  bald  so  lang,  bald  merklich  kür- 
zer als  die  Nüsse  sind,  also  eine  Bfit^fform  zwischen  Tr. 
pratensis  u.  Orientalis, 

S.  244.  MgpmekmerU  ftalbra  L.  auch  bei  Elbing  z.  B.  bei 
dem  englischen  Brunnen. 

S.  249.  Campanuim  MiMif^Hm  L.  wächst  auch  bei  Soldau  im 
Walde  von  Broddau,  doch  sparsam.  Untere  u.  mittlere  Blätt. 
unterseits,  seltner  auch  oberseits,  mehr  oder  weniger  dicht 
kurzbebaart,  Rispe  oft  armblumig ,  zuweilen  traubenförmig. 
Die  Blumen  gleichen  sehr  den  Blum,  der  C.  rotundifolia^ 

S.  254.  Vaeeinium  t'lfft  iOm^m  L,  hat  auf  dem  Rücken  der 
Staubbeutel  auch  oft  kleine  spornförmige  Anhängsel. 

S.  264.  J^ifr0tm  umhenmtm  L.  audi  auf  6eT  Madt^ü  Nehrung 
b.  Prebbenau. 

S.  255.  JPißrmta  ehi^rmnthm  Str.  auch  bei  Marienwerder  b. 
Fidlitz. 

9.  255.  J^gr0iu  mtinmr  L.  hat  zvweilen  ganz  weisse  Blumen. 

S.  256.  Mmmmtrmpm  Mjfpmpit^  veer,  MgpmpIke^Bm^  Wjmji. 
habe  ich  jetzt  bei  MarienWerder  b.  Fidlitz  gefcmde»;  u.  zwar 
unter  Kiefern. 

S.  265.  mmeh^B  mnmma  L,  auch  zwischen  Dt.  Eylau  u.  Löbau 
auf  Aeckem  in  grosser  Menge. 

S.  289.  Mif—H9  tfpmrHß^^^  MiK.  auch  b.  Marienwerder  b. 
Rachelshof. 

S.  303.  I4nmria  J^me§eMH  Schwewg.  auch  auf  der  frischen 
Nehrung  b.  Kahlberg  u.  Prebbenaa  häufig. 

S.  34  9.  Ateef€0r0i9phu9  mUn^r  Rmtcmmjm,  u.  zwar  var.  fallax 
auch  bei  Soidau. 

S.  323.  Utriemlarim  9Ul§mrU  L,  Die  Oberüppe  der  Krone 
ist  zuweilen  deutlich  länger  als  der  Gamnen. 

S.  342.  Afripi^ap  mibm  Scof.  ist  audi  in  Ostprevssen  in  den 
Strandgegenden  häufig,  so  bei  Memel,  Königsberg  b.  Bran- 
denburg, Granz,  Rauschen:  P.  M.  £.  In  Westpr.  fand  ich 
die  Pflanze  ausserdem  in  Di^rfern  h,  Stuhm,  zw.  Sluhm  u. 
Marienburg  u.  zw.  Marienburg  u.  Elbing. 

S.  342.  A.  tmeiniaim  unserer  Flor  w4rd  von  P.  M.  E.  als 
Synonym  unter  A,  alba  aufgeführt,  wäre  also  vielleicht  aus 
unserer  Flora  zu  streichen. 
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S.  345. '  Ctiri»|>grantm  ini^rmeMwm  ScnwEtoo,  auch  auf  der 
frischen  Nehrung  b.  Kahlberg  u.  Prebbenau  häufig. 

S.  350.  W9i^§0nmm  viripmmm  L,  ist  auf  trocknen  Triften 
bei  Thorn  u.  Osterrode  gefunden:  T^.  M.  E. ;  also  als  einhei> 
mische  Pflanze  aufzunehmen. 

S.  354.  MMwieac  poMuHriB  Sm,  wuchst  auch  in  Altfelde  bei 
Marienburg  u.  am  Haff  b.  Kahlberg,  an  letzterm  Ort  an 
freien,  sonnigen  Stellen.  Nach  P.  M.  E.  auch  b.  Königsberg 
b.  Neohausen  u.  nach  Denselben  blosse  Form  von  B.  ma- 
ritimus.  Die  reifen  Rispen  sind  viel  dunkler  als  bei  B.  mari- 
timus,  bräunlich. 

S.  352.  JBmpetrum  nigrum  L,  auch  auf  der  frischen  Neh- 
rung bei  Prebbenau. 

S.  384.  Alnu9  inemna  Willd,  auch  bei  Elbing  an  dem  Wald- 
bach b.  Yogelsang  in  grosser  Anzahl. 

S.  396.  €i^0dfßera  repens  R.  Ar.  auch  auf  der  frischen  Neh- 
rung bei  Kahlberg  u.  Prebbenau. 

S.  398.  MpipaeiU  taiifbHm  All.  auch  Marienwerder  b.  Fid- 
litz  u.  b.  Soldau. 

S.  399.  Xpip0(fium  Gmelini  Rtcm.  ist  nicht  b.  Kapkeim, 
sondern  im  kleinen  Walde  b.  Paddeim  hinter  Labiau  gefun- 
den, doch  nur  ein  Mal:  P.  M.  E. 

S.  401.  Vftatantherm  ehi^rmntlkm  Cvar.  habe  ich  nun  auch 
bei  Marienwerder  b.  Pidlttz  gefunden. 

S.  402.  OrtikM9  pprmmiOiaU  L.  ist  in  neuerer  Zeit  nirgend 
gefunden  u.,  da  sie  auch  in  den  Nachbarfloren  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  nicht  einheimisch:  P.  M.  E.  Dürfte 
also  wohl  aus  unserer  Flora  zu  streichen  sein. 

S.  405.  OrehU  tfrimphra  L.  Die  bisher  bekannt  gewor- 
denen Standorte  sind :  Nikolaiken  b.  Ossa  u.  Thorn  b.  Rudack 
u.  Zlottorie:  P.  M.  E. 

S.  407.  WmdioluB  patuttri»  Gavd.  Bisher  nur  bei  Ger- 
dauen im  Walde  b.  Kanoten:  P.  M.  E. 

S.  442.  €fm§em  Hen^petuim  RmicHEUfB.  ist  bei  Königsberg 
selten:  P.  M.  E.  Ob  überhaupt  im  nordöstlichen  Gebiet 
selten?  Scheint  nach  Flbisgher's  Flora  in  Kurland  doch 
noch  häufig  zu  sein. 

S.  413.  Gmgea  arventtU  Scüvlt.  soll  nach  P.  M.  E.  von 
Klinsmann  b.  Danzig  gefunden  sein;  in  Dr.  Klinsmann's 
Herbar,  sah  ich  aber  diese  Art  nicht  aus  der  Gegend  von 
Danzig. 

S.  448.  mFuneu9  tf|fVMc#  Hoppe  ist  nach  P.  M.  E.  ein  Bastard 
von  /.  effusus  u.  glaucus,  was  allerdings  viel  für  sich  hat. 
Mit  ausgebildeten  u.  reifen  Samen  fand  ich  die  Pffanze  auch 
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noch  nie,  daher  ihre  kkmen,  wie  vertrocknet  eneheinen- 
den  Kapseln. 

S.  424.  Juneu9  mhtuMißoru»  Eaaa,  (vor  /.  Campocarpus 
einzuschalten).  Halm  nebst  Scheiden  u.  Blättern  rundlich- 
zusammengedrückt. Rispenlörmige  Doldentraube  ausge- 
breitet. Blätter  der  BlumenhiUle  gleich  lang,  abgerundet- 
stumpf,  fast  so  lang  als  die  3 kantige,  eiförm.,  spitze  Kapsel. 
AT.  p.  844. 

In  Torfsümpfen  westlich  von  Danzig  nahe  der  pommer- 
sehen  Grenze  von  Klinsmann  gefundene  P.M.  E.  Juli,  Aug.  2).. 
Höher  u.  stärker  als  die  verwandten  Arten  /.  Campo- 
corpus,  acutiflorus  u.  fusco-^atery  4y,  —  3  F.  hoch,  überall 
von  heller  Färbung.  Blätter  der  Blumenhülle  an  der  Spitze 
häutig.  Kapsel  spitz  nicht,  wie  bei  den  andern,  stachelspitzig. 

S.  422.  ^uneuä  aeutißoms  Ehrh.  ist  bei  Graudenz  b.  Mar- 
sau  gefunden :  P.  M.  £. ;  also  als  einheimisch  aufzunehmen. 

S.  425.  JLumula  albida  D.  C.  auch  in  Ostpreussen  b.  Labiau 
Forstrevier  Florweg:  P.  M.  £.  Bei  Elbing  fand  ich  sie  auch 
dicht  b.  Reimannsfelde  in  dem  Wäldchen  an  der  Quelle  häujßg. 

S.  428.  Mhtfneh0tfpora  /Utfea  i?.  S.  ist  bei  Königsberg  u. 
überhaupt  in  der  Provinz  noch  nicht  gefunden,  im  südlichen 
Gebiet  aufzusuchen:  P.  M.  E. 

S.  437.  Careac  MMuv^iUana  unsecei'  Flor  ist  nach  P.  M.  E. 
blosse  Form  von  C.  dioica  u.  kommt  mit  ihr  vermischt  u. 
in  dieselbe  übergehend  bei  Königsberg  b.  Friedrichstein  u. 
anderwärts  vor. 

S.  439.  Careac  hrimoide»  L.  naph  P.  M.  E.  bei  Königsberg 
z.  B.  lauthscher  Wald  u.  nach  Denselben  ebenfalls  mit  C. 
Schreberi  zu  einer  Art  gehörig.  Es  i^t  also  die  Att  C.  hri- 
zoides  L.  zu  nennen,  u.  ,C  Schreberi  ist  die  auf  sonnigen 
Stellen  erwachsene  Form  mit  dunkeln  Aehrchen. 

S.  440.  Careac  murieata  L.  Die  Früchte  sind  zuweilen 
eben  so  eiförmig  wie  bei  C.  vulpinct^  doch  sind  beide  Arten 
bei  Yergleichung  aller  angegebenen  Merkmale  stets  sicher 
zu  unterscheiden. 

S.  442.  Careac  elongata  L.  auch  bei  Stuhm  b.  Montken. 

S.  444.  €!areac  paradoaca  Willd.  wächst  bei  Königsberg  b. 
Kraussen  u.  Friedrichstein  u.  bei  Danzig:  P.  M.  E. ;  also 
als  einheimische  Art  aufzunehmen. 

S.  450.  Careac  glauea  Scop.  Nicht  b.  Königsberg,  sicher  nur 
im  Radaune-Thal  b.  Danzig:  P.  M.  E. 

S.  452.  Careac  fMva  Goojd.  auch  bei  Marienwerder  b.  Pa- 
leschken. 

S.  452.  Careac  distans   L,     Nicht  bei  Königsberg,   aber  b. 
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Meblsack,  Sensburg,  Graudenz,  Thorn:  P.  M.  E.;  also  eine 
einheimiscbe  Art. 

S.  453.  Cmrew  BjfJTotiea  Huds.  kommt  bei  Königsberg,  an 
mebrerb  Qrtea  vor,  z.  B.  Neubausen,  Trutenau,  ferner  bei 
Kreuzburg,  Labiau,  Sensburg:  P*  M.  E.  Ausserdem  fand 
icb  die  Pflanze  bei  Elbing  b.  Yogelsang. 

S.  455.  Careac  meutm  L.  Sowohl  die  blühenden  sds  die 
fruchttragenden  weiblichen  Aehren  sind  gewöhnlich  auf- 
recht. Nur  wenn  die  untern  Aehren  Itinger  gestielt  sind, 
nicken  sie  zur  BlUthezeit,  stärker  ab^  fruchttragend.  Die 
ganze  Spitze  des  fruchttragenden  Halms  hängt  indess  oft 
etwas  über. 

S.  462.  lieerHa  orpwides  Sw.  ist  bei  Königsberg  b.  Apken 
gefunden:  P.  M.  E. 

S.  463.  Mieroehloa  odormta  WjtnhETfB.  Den  Synony meti 
ist  hinzuzufügen :  Holcus  odoratus  L. 

S.  463.  Wiermehioa  auiftraiiB  R.  S.  auch  in  Ostpr.  b.  Mehl- 
sack u.  Tilsit:  P.  M.  E.  Also  wahrscheinlich  durch  die  ganze 
Provinz. 

S.  474.  CalwnagroMtU  montana  Host,  ist  auf  der  Kurischen 
Nehruög  gefunden,  die  Varietät  acutiflora  b.  Tilsit  im  Wäld- 
chen b.  Grünheide:  P.  M.  E.;  also  als  einheimisch  au&u- 
nehmen. 

S.  ^IS,  Avena  praeeoac  P,  B.  auch  auf  der  frischen  Nehrung 
bei  Kahlberg. 

S.  478.  Aveua  jßaveseen»  L.  kommt  bei  Königsberg  nicht 
vor:  P.  M..E. 

S.  480.  Avenu  JMua  .lt.  Die  unter  diesem  Namen  beschrie- 
bene Art  ist  nicht  A.  fatua  L.,  sondern  wahrscheinlich 
doch  A.  hyhrida  Pbtsbm.  Die  Diagnose  ist  so  zu  fassen: 
A.  hyhrida  Pbtebm.  Rispe  gleichmässig ,  ausgebreitet. 
Aehrchen  meist  2blumig.  Bälge  länger  als  die  Blumen, 
oberer  9nervlg.  Blumen  lanzettförmig,  an  der  Spitze  SIspal- 
tig  u.  gezähnelt,  alle  begrannt,  schärflich,  an  dem  schwie- 
ligen Fortsatz  der  Basis  borstig-behaart  u.  mit  borstig-be- 
haarter Axe.  K.  p.  947.  Die  Angabe  eines  borstig-behaarten 
Plättchens  beruht  auf  einer  falschen  Beobachtung.  Dieses 
Plättchen  ist  nichts  weiter  als  die  Axe  der  Blumen.  Bei 
der  Reife  lösen  sich  die  Blumen  von  derselben  u.  die  Axe 
der  Obern  Blume  bleibt  in  Form  eines  behaarten  Plättchens 
an  der  Innenseite  der  untern  Blume,  die  der  3ten,  meist 
unausgebildeten,  an  der  Innenseite  der  obern  Blume  zurück. 
Die  wahre  Avena  fatua  L.  (S.  484  ekizuschaUen),  die  ich 
in  diesem  Sommer  an  Wegen  u.  auf  Aeckern*b.  Mari^n- 
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werder  ftod,  hat  folgende  Kednzeicfaeo:  Biape  glMoboDlssig, 
ausgebreitet.  AehrcBen  2  —  3blumig.  BtUge  Üatger  ab  d. 
BltOD.)  obere  9iiervig.  Blumen  lanzetlförm.,  an  dec  Spttze 
gesahnt -SapaUig,  alle  begrannt,  von  der  Basis  bia  Ikber 
die  Mitte  borstig'* behaart  u.  mit  rauhbehaarter  Axa  Juli, 
Aug.    ©. 

Uebrigens  ganz  wie  Ä.  hybrida;  beide  Arten  sind  nur 
durch  die  Blumen-Analyae  von  einander  zu  unterscfaeideD, 
wenn  anders  obige  u.  S.  4^  beschriebene  Art  wirklich  A. 
kybrida  PErmam,  ist. 

8.  484.  Jh^enm  fkgium^fbrmU  (hinter  A.  fatua  eiumschalten). 
Rispe  gleichmüssig ,  ausgebreitet.  Aehrchen  2— ^blumig. 
Balge  länger  als  d.  Btum.,  oberer  ^nervig.  Blum,  lanzett- 
förm.,  an  der  Spitze  2spaltig  .u.  gezähnc^,  alle  begraant, 
glatt  mit  rauhbehaarter  Axe.    Juli,  Aug.    0. 

Von  dieser,  wie  ich  glaube,  noch  nicht  besohriebenen 
Art,  fand  ich  in  diesem  Sommer  4  Exemplar  auf  einem 
Kartoffel-^ Acker  b.  Paleschken.  Mit  Ausnahme  der  nicht 
behaarten  Blumen  stimmt  sie  in  allen  Stücken  mit  A,  fatua 
Uberein. 

Die  ToUständige  Diagnose  von  A.  seUiva  ist: 
A,  sativa  L.  Rispe  gleichmassig,  ausgebreitet.  Aehrchen 
meist  2blumig.  Bälge  länger  als  d.  Blum.,  oberer  9nervig. 
Blum,  lanzettlbrm.,  an  der  Spitze  Sspaltig  u.  gezähnelt,  un- 
begrannt  oder  die  untere  begrannt,  glatt.  Blumen- Axe  glatt, 
nur  an  der  Basis  der  untern  Blume  mit  sehr  kurzem  Haar- 
büschel. —  A,  Orientalin  Scbreb,  stimmt  sonst  ganz  mit 
A.  satha  überein  u.  unterscheidet  sich  nur  durch  die  ein- 
seitige, zusammengezogene  Rispe.  —  A.  strigosa,  hybrida, 
fatua  u.  fatuaeformis  unterscheiden  sich  von  den  cultivirten 
Hafer-Arten  auf  den  ersten  Blick  durch  die  S— 3grannigen 
•Aehrchen,  während  sie  bei  diesen  nur  Igrannig  oder  viel 
häufiger  ganz  unbekannt  sind.  A.  sirigoßa  fällt  sogleich 
auf  durch  die  einseitige  u.  zusammengezogene  Blispe ,  die 
andern  3  Arten  kann  man  nur  durch  die  Blumen  -  Analyse 
von  einander  unterscheiden. 

S.  483.  Meliea  un^ßora  Rbtz.  auch  in  Ostpreussen  b.  Oster- 
rode  im  Hirschbergschen  Wäldchen:  P.  M.  E. 

S.  487.  JPoa  9udetiea  Hiskb,  Die  bei  Mehlsack  gefundene 
Pflanze  ist  P,  hybrida  Qaüd,,  die  aber  nach  Wihmer  blosse 
Form  von  P.  sudetica  ist:  P.  M,  E. 

S.  492.  ««ifMtrl«  mir4kHle0  RmcmKN».  au<^  an  Gräben  in  der 
Äiewer  Niederunjs:. 
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S.  499.  J^mmwu  9e^uiinu9  L.  Aebrchen  in  der  Grösse  sehr 
wechselnd,  gewöhnKch  etwa  ^2  Z.  lang,  6 — SMnmig,  aber 
zuweilen  nur  2 — 3  Lin.  lang,  3 — iblum.,  zuweilen  gegen 
4  Z.  lang,  \% — 44blnm.,  daher  die  Rispe  von  sehr  verschie- 
denem Ansehn. 

.S. 500.  JlromtMr  mollf#  L.  Die  Form  mit  glatten,  nur  an 
den  Nerven  kurz  behaarten  Aebrchen  habe  ich  b.  Palesohken 
gefunden ;  Blattscheiden  u.  Blätter  dabei  so  stark  behaart 
wie  bei  der  gewöhnlichen  Form  von  Br.  molliSy  Blumen- 
stand auch  eben  so. 

S.  602.  JBromuä  ereetuä  Huns.  ist  bei  Osterrode  u.  Thorn 
gefunden:  P.  M.  E. 

S.  503.  JBromus  steriiU  L.  kommt  auch  noch  b.  Königsberg 
vor,  z.  B.  Philosophen-Damm,  Spittelhof,  doch  kaum  weiter 
östlich:  P.  M.  E. 

S.  544.  JPotmmogetan  gramineuif  L.  Bisher  pur  bei  Lötzen 
im  Kisain-See  u.  zwar  nur  die  Form  heterophyllus:  P.  M.  E. 

S.  545.  JPmtmnmffetmn  nitewt  Wbb,  ist  bei  Lötzen  im  Mauer- 
See  gefunden:  P.  M.  E, 

&  546.  Votammget9n  eemprenswf  L,  ist  bei  Königsberg 
häufig:  P.  M.  E. 

S.  547.  Wota'tnogetan  obtuMif^Miu»  M,  K.  ist  b.  Tilsit  u. 
Memel  gefunden:  P.  M.  E. 

S.  Ml,  IPotammgeUm  peeiinaiu9  L,  auch  b.  Elbing  u. 
Marienwerder.  Die  vollkommen  ausgebildeten  Früchte  sind 
im  frischen  Zustande  kaum  zusammengedruckt  zu  nennen, 
getrocknet  sind  sie  eben  so  runaelig  wie  bei  P.  marinus 
u.  der  Kiel  am  Rücken  ist  oft  sehr  undeutlidi.  Uebrigens 
sind  sie  etwa  so  gross  wie  Linsen  u.  mit  einem  kurzen, 
au&teigenden  Griffel  gekrönt. 

S.  548.  :Po*ammffetan  marinus  L.  Die  bei  Danzig  b.  Neu- 
iüa  von  mir  gefundene  Pflanze  ist  nicht  P.  mq,rinu9^  son- 
dern P.  peetinatus,  doch  soll  P,  marinus  nach  Klinsmann 
b.  Danzig  in  der  See  vorkommen.  P.  marinus  unterschei- 
det sich  von  P.  pectinatus  durch  schlankere,  weniger  ver- 
ästelte Stengel,  dünnere,  fast  hairförmige  Blätter  u.  sehr 
viel  kleinere,  fast  nur  wie  Senfkörner  grosse,  ganz  unge- 
kielte  u.  mit  sitzender,  breiter  Narbe  gekrönte  Früchte. 

S.  649.  Muppia  wutriHma  L.  soll  nach  P.  M.  E.  in  Preussen 
noch  nicht  gefunden  sein.  Ich  erhielt  ein  Exemplar  dieser 
Pflanze  von  Dr.  KuNtiOMANN  unter  Pflanzen  der  Danziger 
Gegend,  vielleicht  war  die  Ä.  maritimm  aber  anderswo  ge- 
sammelt. 
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S.  549.  Mmmmieheilim  pmtuttrU  L.  (vor  Z.  pedieeUata  ein- 
zuschalten). Marien  Werder  im  Garten -Teich  b.  Kl.  Watt- 
l^owitz.  Juli,  Aug.  4.  Griffel  bald  halb  so  lang  wie  die 
Frucht,  bald  etwas  länger  als  d.  Httlfte  der  Frucht  Sind 
Z.  ptUustris  u.  pedieeUata  wirklich  zwei  gut  unterschie- 
dene Arten? 

Paleschken  im  September  4848. 


Druckfehler. 

Seite  XXV  Zeile  6  von  unten  ist  zu  setzen  Isopyrum  statt  ilgut- 
legia  u.  hinter  Delphmium  einzuschalten: 
Aquüegia.    Kronbltttter  gespornt. 

„  XXXIV     „    3  V.  u.  lies  stachliger  statt  strahliger 

,,      7    Zeile  4  v.  0.  1.  Lobbk  st.  Linnk 

„44      „     2  V.  o.  1.  vemoHß  st  verenoHs 

V     33       „    ^b  V.  u.  1.  Reichkkb.  st.  Rbhbek 

y,    33      „    44  V.  u.  1.  pru88.  st  prun. 

„    37      „     3  V.  o.  1.  Raphanistrum  st  RhapKanistrum 

y,     37       n    ^3  V.  o.  1.  RstcBKNB.  st.  Rebbmc 

„  73  „40  V.  o.  ist  hinter  vielfach  > 2 th eilig  einzuschal- 
ten; Blätter 

„     74      „     ö  V.  u.  1.  Hydropiper  st  hydropiper 

„    92      ,,47  V.  o.  1.  geschnäbelt  st  geschmälert 

„405      „   42  V.  u.  1.  Lauthschen  st  Cautbschen 

„425  „40  V.  u.  ist  hinter  fruchttragend  das  Komma  zu 
streichen. 

„  459  „  48  V.  0.  1.  feinbehaart,  glatt  u.  s.  w.  st  feinbe- 
haart-glatt 

„  477      „      9  V.  0.  1.  pru88.  st  prun. 

„  484      „     6  V.  0.  1.  schiisselförmig  st  schlUsselförmig 

„  485      „   22  V.  o.  1.  innerer  st  immer 

„  485      „     7  V.  u.  1.  schusseiförmig  st  schlUsselfbrmig 

„  487      „3  V.  u.  1.  Kornblume  st  Kronblume 

„490      n    <*  V.  o.  1.  Calcitrapa  st  Caldtropa 

„  229      „    46  V.  0.  1.  reif  st  meist 

„  232      „    44  V.  0.  1.  aeanthophyüa  st  acantopftylla 

„  240      „    46  V.  0.  L  2— 3z«ainigen  st  2— 3jährigen 

„  250      „     2  V.  o.  1.  Kugellan  st  Kugellon 
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Seite  277  Zeile  2  4  v.  u.  1.  21ippig  st.  lippig 

„   286  ,,     3  V.  u.  1.  Uthospermum  st.  Lythospertnum 

„  288  „     4  V.  o.  1.  weniger  kriechendem  st.  wenig  krie- 

chenderm 

„  ,288  „    42  V.  0.  1.  Steng.  st.  Ring 

„    346  „   20  V.  u.  k  Odontües  st.  Odontitis 

„   335  ,,     9.  V.  0.  1.  BlumenhUUe  st.  Blumenstiele 

„    363  „     8  V.  u.  1.  Staubblatt,  st.  Hüllblatt. 

„   364  „     4  V.  u.  1.  korkartig  st  korbartig 

„   383  ,,   45  y.  u.  1.  und  st.  in 

„   387  „     7  V.  o.  1.  kleinen  st.  kleinern 

„391  „42  V.  o.  1.  Tjriglochmeae  st.  Triglochyneae 

„   395  „   20  y.  u.  1.  monophyllos  st.  monophyllus 

„   404  „    49  y.  u.  L  unten  st.  oben 

„  405  „     4  y.  o.  1.  Abzielkeim  st.  Absintkeim 

„   427  „     8  y.  u.  1.  Bälge  st.  Spitzen 

„  428  „   43  y.  u.  1.  kopfförmig-gehäuft  st.  kegelförmig- 

gehäuft 

„   434  „   44  y.  u.  1.  der  st.  oder 

>„   435  „    42  y.  0.  u.  44  y.  u.  1.  polystaehyum  st.  poly- 

8t(ickium 

,»   436  „    48  y.  o.  1.  triqtietrum  st.  triquatrum 

„   458  „     4  y.  u.  1.  lodiculae  st.  Codiculae 

„   466  „     3  y.  0.  1.  Aehren  st.  Aehrchen 

„   466  „   22  y.  u.  1.  Aehren  st.  Aehrchen 

„   467  „     8  y.  o.  1.  Aehren  st.  Aehrchen 

.,   468  „     8  y.  u.  1.  kriechend  st.  riechend 

„   472  „     3  y.  u.  hinter  zahlreich  ist  hinzuzufügen :  v.  N. 

„    492  „     9  y.  0.  1.  5  st.  2 

„   495  „     5  v.u.  ist  hinzuzufügen:  am  Seestrande  häufig 

„   498  „    46  y.  u.  1.  Aehrchen  st.  Aehre 

„   504  „   44  y.  u.  1.  stechende  st.  stehende 

„   508  „   44  y.  u.  1.  unfruchtbare  st.  fruchtbare 

„540  „45  y.  o.  1.  schief-spatel-eiförm.  st.  scharf-spa- 

tel-eiförm. 

„  528  „     3  u.  44  y.  o.  L  lampocatpus  st.  Campocarpus. 


Register. 


Die  Synonyme  und  die  Nanen  der  fSr  angere  Fior  mogliclier  Weise 
noch  aafinfindenden  oder  der  Yerglefclning  wegen  angefahrten 
Arten  sind  cnrsiv  gedrückt.     Die  Zahl  zeigt  die  Seite  an. 


A. 


AbieB  exceUa  Poir.  386 

Acer  campestre  L.  88 

platanoides  L.  88 

Pseudo-Platanus  L  ö«3 


ACERINEAE 


88 


Achillea  cartilaginea  Ledeh,  SI09 

Miilefoliom  L.  J09 

- — '  Ptarmica  L.  309 

sylvatica  Beck.  209 

A/6hyrophoru9  maculatus  D,  C. 

<    240 
Aconitum  neomontanum  Hag.  3 

variegatum  L.  3 

Acorus  Galamus  L.  542 

Actaea  Cimicifuga  L.  3 

spicata  L.  % 

Adenophora  suaveolens  Fisch. 

249 
Adonis  aestivalis  L.  42 

autumnalis  L.  43 

miniata  Jacq.  43 

veroalis  L.  42 

Adoxa  Moschatellina  L.       470 
Aegopodiuin  Podagraria  L.  462 


Aethusa  Gyuapium  L  466 
— ^  segetalis  v.  Boningh.  456 
Agrimonia  Eupatoria  L  428 
Agropyrum  caninum  Jf.  S.  506 
junceum  P.  B.  504 

-  tepens  P.  B.  505 
Agrostemma  -Githago  L.  54 
Agrostis  alba  Schrad.  468 

canina  Zr.  470 

gigantea  Gaud.  469 

— —  Spica  venti  L  470 
stolonifera  L  468 

vulgaris  With.  469 

Aira  altissima  Lam.  477 

aquatica  L.  492 

caespitosa  L.  476 

canescens  L.  476 

caryophyllea  L.  477 

cristala  L.  475 

flexuosa  L»  477 

glauca  Schrad.  476 

praecox  L.  478 

Ajuga  alpina  L  284 

alpina  Vill.  284 

g^nevensis  L  284 


Hegitler 
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AJuga  montana  iMcf^.  184 
pyramidaiis  L  284 

reptans  I.  283 

Alcfaemilla  Aphanes  Leers.  \%9 

•  arvensis  Scop.  429 

vulgans  L.  429 

Alectorolophus  hirsutui  Ali  348 

-*—  major  Bei<^nb.  348 

minor  Beicheiib.  349.  52<( 

Alisma  graminifolium  Mhrh.  390 

lanceolatum  With.  390 

natans  L  390 

Plantago  L.  389 

AUSMAGEAE  389 

AHiaria  offlcinatia  Andrz.  32 

Allium  angulosum  Jwq,  444 

arenwriwn  Sm.  445 

carinatum  L  446 

carmtUum  A%tct.  446 

faUax  Dm.  444 

oleraceum  L  446 

Scorodoprasum  L  44  ö 

senescens  TVtmtw.  444 

urainum  L,  444 

vineale  L.  446 

Alnus  glutiDosa  Gärtn.  380 

incana  WiUd,     384.  527 

Alopecunia  agrestis  L.  459 

fulvus  Sm,  460 

geniculatoa  L  460 

nigrrfcon^  Hörnern.  459 

pratensis  L*  459 

Alsine  media  L.  68 

peploides  Whlr^.  74 

tenuifolia  WhMg.  74 

vt^co^a  Sehreb,  74 

Althaea  offidnalis  I.  80 

Alyssum  calycinum  L.  43 

incanum  L.  43 

montanum  L  44 

pantctilattim  WWd.  38 

-  saUvum  Sm.  44 

saxatile  I.  44 

AMARANTACEAE.  335 


Atnarantus  filitum  L  336 

retroflexua  L.  336 

AMARYLUDEAE.  408 

Ammophila  arenaria  Ut.     473 

baltica  f.k.  473 

AMYGDALACßAfi.  444 

Anacamptis  pyr4ifnidaiis 

Rieh.  40t 
Anagallis  arvMiaifi  L  327 

coerulea  Schreb.         327 

phoenioea  Lctm.  327 

Anchusa  a/ngutUffMa  PoU.  294 

arvafc«  ä«cä*.  204 

arvensis  M.  B.  t^l 

officinalis  L.  294 

Andromeda  calyculala  L,    252 

polifoüa  L  252 

Androsace  septentrioMdis  L.  326 
Anemone  Hepatica  L,  43 

nemorosa  L  45 

— '—  patens  L.  44.  583 

pratensis  L.  44 

PulsatiUa  /..  44 

ranunculoides  L.  45 

sylvestris  L.  45 

— -  vernalis  L  43 

Angelica  Archangelica  L    460 

chaerophylieaLaU^Brm.^bB 

pratensis  M.  B,  459 

sylvestris  L.  466 

Anthemis  agrestis  Wallr.   208 

arvensis  L.  268 

Cotula  L  207 

tinctoria  I.  208 

Anthericum  calyculatum  L.  44  7 
- —  Uliago  L.  412 

ramosum  L.  44  4 

Anthoxanthumodoratum/..  464 
Anthriscus  CerefoliumÄb/fm.4  66 

nemorosa  M.  B.  466 

sylvestris  Boffm.  466.  525 

vulgaris  Pers.  ^65 

AnthyUis  DiUenii  SchuU,       94 
maritima  Schweigg.      93 


saß 
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Anthyllis  Vulaeraria  L. 
AntirrhiDum  areense  L 
Biotine  L. 

Linaria  L.  . 

— ^  minus  L. 

■^ —  Orontium  L. 

repens  L. 

Apargia  autumnaUs  Willd. 

dubia  Willd. 

hastiUß  mild. 

hispida  WiUd. 

pratensis  Unk. 

Apera  Spica  venti  P,  B. 
Jl^f>hanes  arvensis  l. 
APOCYNEAE. 
Aquilegia  vulgaris  L. 
Arabis  arenosa  Scap. 

Gerardi  Bess. 

— —  hirsuta  Scop.. 

Tbaliana  L. 

ARALIAGEAE. 
Arbutus  Uva  ursi  L. 
Archangelica  officinalis 

Hoffm, 
Arclium  Bardana  WiUd. 

Lappa  L. 

fiia;W  Schk, 

minus  Schk, 

tomentosum  Schk. 

Arctostaphylos  officinalis 

Wimm. 
Afenaria  marina  Both. 
peploides  L. 

rubra  a.  L. 

rubra  ß.  L 

serpyllifoUa  L. 

tenuifolia  L. 

trinervia  L. 

^istolochia  Glematitis  L 
ARISTOLOCfflEAE. 
Armeria  maritima  Willd. 

f>ulgaris  Willd. 

Armorada  rusticana  Fl. 

Welt. 


93 

Aniica  moiUaiia  L.  . 

245 

304 

Amoseris  minima  Koch. 

242 

305 

pusüla  Gärtn. 

242 

303 

AROU>EAE. 

542 

304 

Arrhenatherum  avenaceum 

302 

P.  B. 

484 

304 

484 

238 

elatius  M.  K. 

484 

239 

Artemisia  Absynthium  L. 

240 

239 

- —  campestris  I. 

244 

239 

maritima  L. 

244 

239 

vulgaris  L. 

240 

470 

Arundo 'arenaria  t. 

473 

429 

baUica  Flügge. 

473 

256 

Calamagrpslis  L. 

472 

4 

Epigeios  L. 

473 

29 

lillorea  Sckrad, 

472 

28 

Phragmiles  L. 

474 

28 

Pseudophragmites  . 

28 

Sckrad. 

472 

469 

stricta  Timm. 

474 

252 

syhatica  Schrad. 

474 

varia  Schrad. 

474 

460 

Äsarum  europaeum  L. 

355 

496 

ASCLEPIADEAE. 

257 

495 

Asdepias  Vincetoxicum  L. 

257 

495 

ASPARAGEAE. 

408 

495 

Asparagus  officloalis  L. 

444 

496 

ASPERIFOLIACEAE, 

284 

Asperugo  procumbeos  L. 

293 

262 

Asperula  cynanchica  L.  . 

475 

74 

odorata  L. 

475 

74 

tinctoria  L. 

475 

73 

Aster  Amellus  L. 

498 

74 

annuiM  L 

499 

70 

Tripolium  L. 

499 

74 

Astragalus  arenarius  L. 

404 

70 

Cicer.  L. 

404 

354 

glycyphyllus  L 

i04 

354 

hypoglottis  L. 

405 

334 

pilosus  L. 

403 

330 

Astrantia  major  L. 

450 

Athamanta  Cervaria  L. 

464 

42 

Ubanotis  L. 

457 
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Aihamanta  Oreottimum  L 

pubeseens  Metz. 

pyrenaka  Jäcq. 

Atriplei:  alba  Scop.     344. 
angustifoHa  Sm. 

deitoides  Bah, 

hastata  L 

— ^-  hortensis  jL. 

laciniata  L.  342. 

latifolia  Whlnbg. 

littoralis  L. 

marina  Auct, 

mierosperma  W,  IC 

oiteos  RebenL 

-. —  oppositifoUa  D.  C, 

patula  L. 

patula  Sm, 

rosea  L, 

Sackii  EoAtk, 

Avena  caryophyllea  Wigg. 

elatior  L. 

fatua  L.  480. 

fatuaeformis 

flavesceas  L.       478. 

flexuosa  SchratUc, 

hybrida  Peterm.  484. 

orientaiis  Sehreb. 

praecox  P.  B,    478. 

pratensis  L, 

pubeseens  L. 

sativa  L. 

stfigosa  Sehreb. 

B. 

Baldingera  arundinacea 

P.  B, 
Ballota  borealis  Schweigg, 

foetida  Lam. 

nigra  L. 

ruderalis  Fr. 

BALSAMINEAE. 
Barbaraea  hirsuta  Weihe. 
parviflora  Fr, 


m 

467 
467 
626 
344 
343 
343 
342 
626 
343 
344 
344 
343 
342 
343 
344 
343 
344 
343 
477 
484 
629 
630 
629 
477 
629 
630 
629 
479 
479 
630 
480 


462 

264 

264 

264 

264 

86 

27 

27 


Barbaraea  striota  Andrz.  27 

vulgaris  B.  Br.  27 

Batrachium  aquatile  Lk.  40 

fluviatüe  Lk.  42 

Bellis  perennis  L.  200 

BERBERIDEAE.  2 

Berberis  vulgaris  L,  2 

Berteroa  incana  D.  C.  43 

viridis  Tatisch,  43 

Berula  angustifolia  Koch.  466 

Betonica  hiria  Leyss.  267 

officinalis  L.  267 

ofßcinaHs  Leyss.  267 

stricta  Ait,  3167 

Betula  alba  L.  384 

— r-  carpatica  Willd.  .382 

frtUicosa  Willd^  382 

fruticosa  Pall,  383 

humilis  Schrcmk.  382 

nana  L.  383 

odorata  Bechst,  384 

pendula  Roth,  384 

pubeseens  Ehrh.  384 

verrucosa  Ehrh.  384 

BETÜLACEAE.  380 

Bidens  cernua  L.  204 

nünima  L.  205 

triparüta  L.  204 

Blitum  Bonus  Henricus  Mey.  338 

glaucum  Koch.  338 

rubrum  Beichb.  338 

Blysmus  compressus  Pans.  429 

rufus  Unk.  429 

Borago  officinalis  L.  292 
Brachypodium  pinnatum 

P,  B.  498 

sylvaticum  B.  S.  499 

Brassica  campestris  L.  36 

Napus  L.  36 

nigra  Koch.  36 

oleracea  L,  36 

Orientalis  L.  33 

Rapa  L.  34 

Briza  media  L.  484 


588 
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Brorous  arvensis  L.  5#f 

asper  Murr.  604 

- —  eloHor  Sprmg.  k91 

erectus  Hudt.     50S.  534 

giganteus  L 

gracilis  Weig. 

inermia  L. 

mollis  L 

- —  nanu8  Weig, 
-*-~  patuluB  Jtf.  K. 

pinnatus  L. 

racemosus  L, 

secalinns  L. 

-- —  sterilis  L. 

tectorum  L. 

triflorus  L. 

Bryonia  alba  L. 

dioica  L. 

Bryophthalmum  uniflorwm 

E.  Mey.  254 
Bunias  CakUe  L. 

orientalls  L. 

Butömus  umbellatns  L. 


496 

499 

50* 

500.  534 

500 

504 

498.  99 

500 

499.  534 

503.  534 

503 

496 

249 

249 


37 

37 

394 


c. 

Cakile  maritima  Seop.  37 
Galamagrostis   aeuHftora 

D.  a  474 

. arundinaeea  Roth,  474 

Epigeios  Roth.  473 

Gaudiniana  Bifickb.  472 

glauca  Heichb,  473 

Halleriana  D.  C.  472 

Hübneriana  ReuM,  473 

lanceolata  Roth.  472 

littorea  D.  C.  472 

montana  Hoßt.    474.  529 

neglecta  Gärtn.  474 

stricta  Spreng.  470 

sylvalica  D.  C.  474 

varia  Link.  474 

Galamintha  Aeinos  Ciain).  279 

Calla  palustris  L.  542 


CamtHche  aewHwdis  ThuüL  387 

autuiQiiAlis  L.  388 

caespitoea  Sehuits.  388 

hemuliMta  Kütz,  388 

intermedia  Auct.  387 

platyc^a  KUiSL  388 

stagnalis  Scop,  388 

verna  L.  387 

— —  vernalis  Ktitx.  388 

CALLITRICHEAE.  387 

Calluna  vulgaris  SaKeb.  253 

Caltha  palustris  L.  5 

Cameliba  deiUo/a  Pers,  44 

— ^  microcarpa  Andrs,  44 

sativa  Crantx,  44 

sylvestris  WcUlr,  44 

Gampanula  aggregata  H^t  Ud.24& 

bODoniensis  L.   -  246 

Gervicaria  L.  245 

elHpiioa  Kit.  245 

farinosa  Ändrz.  245 

glomerata  L.  244 

• latifolia  L.  245 

lilifolia  L.            249.  526 

patula  L.  247 

persidfoiia  L.  248 

petraea  D.  C.  245 

rapUDCuloides  L.  246 

Rapunculus  L.  247 

rotundifolia  L.  247 

sibirica  L.  248 

tenuifolia  Hoffin.  247 

Trachelium  L.  246 

urticifolia  Schm.  246 

CAMPANULACEAE.  243 
Gannabis  sativa  L.  363 
GAPRIFOLIAGEAE.  472 
Gapsella  Bursa  pastoHsiffu^.  39 
Gardamine  amara  L.  30 
hirsuta  L.  30 

impatiens  L.  34 

multicaulis  Hoppe  30 

palustris  Pet.  30 

pratensis  L.  29 
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Cardamioe  sylvatlea  Lk. 

30 

Carex  montana  fioU. 

446 

Carduus  aoanthokles  L. 

494 

muricata  L,         440. 

528 

acauHs  L. 

194 

nemorosa  Willd. 

440 

crispus  L. 

49i 

Oederi  Ehrh. 

454 

lanceolatus  L. 

492 

ornithopoda  mUd, 

445 

nutans  L. 

494 

ovalis  Öood, 

443 

' palustris  L. 

493 

pallescens  L, 

450 

polyacarUhös  Sckreb, 

494 

— —  paludosa  Good. 

456 

pycnocephalus  Jacq. 

492 

— —  panicea  L. 

449 

Jenuiflorus  D,  C. 

492 

paniculata  L. 

444 

Carex  acuta  L,            4«5. 

529 

paradoxa  Wüld,  444 

528 

ampullacea  Qood. 

458 

pauciflora  Ligktf. 

437 

arenaria  L. 

438 

- —  pilosa  Scop, 

449 

— —  <irgyroglochiiiH<mwm.ikkZ 

- —  pilulifera  L, 

446 

brizaidss  L,        4a». 

528 

praecox  Jo/cq, 

446 

-^ —  caespltosa  Oood. 

455 

- —  Pseudo-Cyperus  L. 

458 

canescens  L. 

U2 

- —  pulicaris  L. 

437 

chordorrhiza  Ehrh. 

438 

— —  recurva  Huds. 

450 

dliata  WiÜd. 

446 

' remota  I. 

444 

dandestina  Good. 

445 

riparia  Curt, 

457 

—  coUina  Willd. 

447 

■> Schreberi  Schrank. 

439 

curla  Good, 

442 

- —  stellulata  Good. 

444 

" Davalliana  Sm.    437 

.528 

slricla  Good, 

454 

digitaU  L 

444 

sylvatica  Huds,  453 

529 

dioica  L. 

437 

teretiuscula  Good. 

443 

distans  L.           4ö2. 

528 

tomeotosa  L. 

447 

disticha  Huds. 

438 

vesicaria  L. 

457 

Drejeri  Lang. 

455 

virens  Lam. 

444 

Drymeja  Ehrh, 

453 

vulpina  L. 

439 

eloDgata  L.         442 

528 

Xfulgaris  Fr, 

455 

ericetorum  Poll, 

445 

Carlina  acauUs  L. 

487 

filiformis  L, 

448 

vulgaris  L. 

487 

flava  L. 

454 

Carpinus  Betuhis  L. 

380 

fulva  Good.         4^2 

528 

Carum  Carvi  L. 

452 

glauca  Scop.       4«0 

.  528 

CARYOPHYLLACEAE. 

54 

hirta  L. 

448 

Caucalis  Anthriscus  Scop. 

465 

HornschuohianaHoppekb% 

daucoides  L. 

465 

humilis  Leyss. 

445 

Caulinia  ßexilis  Willd. 

520 

intermedia  Good. 

438 

fragilis  Willd. 

520 

KocMana  D,  C. 

457 

CELASTRINEAE. 

88 

leporina  L. 

442 

Centaurea  austriaca  Willd. 

leueoglochin  Ehrh. 

437 

488 

.  525 

limosa  L. 

453 

- —  badensis  Tratt. 

489 

montana  L 

447 

Calcitrapa  L. 

490 

540 
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Geataurea  coriaoea  W,  K.  489 
Gyanus  I.  487 

Jacea  L.  488 

maculosa  Lam.  489 

nigra  L.  489 

paniculata  L  489 

phrygia  L.  489 

p9vrygia  Hag.  488 

Scabiosa  L.  489 

spinulosa  Roch.  489 

CeDtuncuitts  mioimus  L.  336 
Gephalaathera  rubra  Rieh,  399 
Gerastium  a^uaUcum  L.       63 

arvense  L.  63 

brachypetalum  Desp.    67 

glomeratum  Thuül.       66 

glutinosuiD  Fr.  65 

semidecaodrum  L.       66 

sylvaticum  W.  K.        63 

triviale  link,  64 

viscoswm  L.  .  64 

-  viscosum  Hag.  66 

vu/^attim  L.  66 

tmi^o/tim  flaflf.  64 

GERATOPHYLLEAE.  386 

Geratophyllum  demersum  L.386 

submersum  L.  386 

Cervaria  Rivini  Gärtn.  464 
Ghaerophvilum  aromatioum 

L.  468.  Ö25 
bulbosum  L.  467 

hirsutum  L.  467 

hirsutum  Hag.  468 

sylvestre  L.  466 

temulum  L.  467 

C^i^tmi«  Marrubiastrum 

Reicht.  467 
Chamaedaphne  calyculata 

Mnch.  252 
GhelidoDium  G/aticitim  L.     22 

mt^us  L.  22 

Gheuopodium   acutifolium 

Kit.  344 

aibum  L.  340 


Ghenopodium  blUoides  Lsj.  339 
Bonus  Henricus  L.  338 

Botrys  JL.  344 

glaucum  L.  338 

hybrid  um  L.  340 

maritimum  L.  337 

murale  L.  339 

olidum  C«rt.  344 

polyspermum  L.  340 

rhombifolium  Mhlbg.  339 

rubrum  L.  338 

urbicum  L.  339 

wWde  L.  340 

CMocUoa  Boehmeri  P.  B.  464 
Chimaphila  umbelkUa  Ntttt.  254 

Chironia  inaperta  Willd.  262 
Ghondrilla   aeanthophylla 

Borkh.  232 

juncea  L.  234 

Ghrysanthemum  inodorum 

L.  206 

Leucanthemum  L.  206 

Matricaria  207 

Parthenium  Pers.  206 

segetum  L  205 

Ghrysospleoium  alternifo 

lium  L.  448 

Gichorium  Intybus  L.  242 

Gicuta  angustifolia  Kit.  454 

virosa  L  454 

Gimicifuga  foetida  L.  3 

Cineraria  palustris  L.  245 

Gircaea  alpina'  L.         438.  525 

intermedia  Ehrh.  438 

luletiaua  L.         437.  625 

Girsium  acaule^  AlU  494 

argeiUeum  Vest.  494 

arvense  Scop.  494 

— —  Erisithaies  Scop.  495 

lauceolatum  Scop.  492 

nemorale  Reichb.  493 

oleraceum  Scop.  493 

palustre  Scop.  493 

rivulare  Link.  493 
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Girsium  setosum  M.  B.        495 
GISTINEAE.  47 

Ct9tu8  Helianthemum  L        47 
Cladium  germanicum  Schrad. 

428 

Mariscus  Ä.  Br,  428 

Clematis  erecta  L.  49 

Glioopodium  vulgare  I.      277 
Cnicus  acaulis  Willd.  494 

dubius  Willd.  494 

Erisithales  L.  496 

lanceolatus  WtUd.      492 

oleraceus  L.  493 

palustris  WiUd.  493 

rivularis  Willd.  493 

salishurgensis  Willd.  494 

Gnidium  palustre  Reiehb.    458 

venosum  Koch.  457 

Gochlearia  Armoracia  L.       42 

Coronopus  L.  38 

ofßcinalis  L.  42 

Goeloglossum  viride  Hartm.  404 
GOLCHIGAGEAE.  447 

Gomarum  palustre  L.  426 

GOMPOSITAE.  486 

CONIFERAE.  384 

Gonioselinum  Fischeri  W, 

et  G.  458 
Gonium  maculatum  L.  468 
Gonvallaria  bifoUa  L.  409 
majalis  £.  409 

iDultiflora  L.  409 

Polygonatum  L.         440 

verticillata  L.  440 

CONVOLVÜLAGEAE.  294 

Gonvolvulus  arvensis  L.      294 

sepium  L.  295 

Gorallorrhiza  innata  fi.  Br.  396 
Coreopsis  Bidens  L.  205 

Gorispermum  intermedium 

Schweigg.  345.  527 
Gomus  al6a  £.  474 

— -  sanguinea  X.  470 

Goronilla  varia  L.  405 


GoroDopus  didymus  Sm. 

38 

Ruellii  All. 

38 

Gorydalis  bulbosa  Pers. 

23 

Cava  Schweigg. 

23 

claviculata  Pers. 

24 

digitata  Pers. 

23 

fabacea  Pers. 

23 

solida  Sm. 

23 

tuberosa  D.  C. 

23 

Gorylus  Avellana  I. 

379 

Gorynephorus  canescens  P.  B, 

Crambe  maritima  L. 

37 

GRASSULAGEAE. 

443 

Grataegus  monogyna  Jacq. 

433 

Oxyacantha  L. 

432 

torminalis  L. 

434 

Grepis  agrestis  W.  K. 

229 

biennis  L. 

230 

lodomiriensis  Bess. 

230 

paludosa  Mnch. 

230 

praemorsa  Tausch. 

228 

tectorum  L. 

228 

vireus  VUl. 

229 

Crithmum  pyrenaicwn  L. 

457 

GRÜGIFERAE. 

25 

Gucubalus  bacciferus  L. 

58 

Behen  L. 

56 

chloranthus  W. 

57 

Otites  L. 

57 

tataricus  L. 

57 

GÜGÜRBITAGEAE. 

249 

GÜPÜLIFERAE. 

377 

Guscuta  Epilioum  Weihe. 

296 

Epithymum  L. 

295 

europaea  L. 

295 

Cymbidium  Corallorhisan 

Willd. 

396 

Gynanchum  Yiocetoxicum 

R.  Br. 

257 

Gynoglossum  officinale  L. 

293 

scorpioides  Bnke. 

294 

Gynosurus  coei'uleus  L. 

-474 

cristatus  L. 

494 

M3 
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CYPERACEAE. 

426 

Draba  vema  X. 

43 

Cyperus  flavesoeos  I. 

427 

Dracocephalum  Ruvschiana 

fUSCUB  L. 

427 

X. 

275 

virescenn  Hoffm. 

427 

Drosera  anglica  Hnda. 

48 

Cypripedium  Galceolus  L.  394 

intermedia  Hayne. 

48 

Cytisus  biflonis  VHer. 

92 

loDgifolia  X. 

48 

obovata  M.  K. 

48 

D. 

- —  rotundifolia  X. 

48 

DROSERACEAE. 

48 

Dactylis  gtomeraU  L. 

493 

E. 

•- hispanica  Roth. 

494 

Daphne  MeKereum  L. 

3Ö7 

DAPHNEAE. 

356 

Eehinochloa  Crus  galii  P.  B.  466 

Datura  Stramonium  L. 

298 

Ecbioospermum  Lappula 

Daucus  Garota  L, 

464 

Lehm. 

293 

Delphiniura  Ajaeis  L, 

4 

squarromm  Reichb. 

293 

Ck)D«oUda  X. 

4 

Echium  vulgare  X. 

285 

Dentaria  bulbifeca  l. 

34 

ELAEAGNEAE. 

357 

Dianthus  arenarioa  L. 

59 

Elatine  AlsiDastrum  X. 

74 

Armeria  X. 

60 

hexandra  D.  C 

75 

carthuslaiiorum  L. 

64 

Hydropiper  Xu 

74 

deltoidea  L, 

60 

Schkuhriana  Dr.  et  H.  75 

diminutua  l. 

64 

triandra  Schk. 

75 

fdumarius  X, 

60 

ELATINEAE. 

74 

plumarius  Hag. 

60 

Elymus  arenarius  X. 

5«6 

- —  prolifer  X. 

64 

caränus  X. 

506 

superbus  X.          59 

523 

EMPETREAE. 

357 

Diciamnus  albus  X. 

87 

Empetrum  nignim  X.  358. 

527 

Fraxinella  Per$. 

87 

Epilobium  aogustifoyoinX. 

439 

Digitalis  ambigua  Murr, 

305 

hirsutum  X. 

439 

•" ambigua  LituU. 

305 

montanum  X. 

440 

— -  grandifiora  Lam. 

305 

nitidum  Host, 

440 

ockroleuca  Jaeq. 

305 

palustre  X. 

444 

Digitaria  filiformis  Koel 

466 

parvifiorum  Schreb. 

440 

'—  humifusa  Willd, 

466 

pubescens  Roth. 

439 

Mtnguinaiia  Scop. 

466 

roseum  Schrsb. 

440 

Diplotaxls  muralis  />.  C. 

34 

SchmidUamtm  Rostk. 

444 

teimifoiia  D.  C. 

33 

Simplex  Trott. 

444 

mPSACEAE. 

483 

tetragODum  X. 

444 

Dipsacus  fuUonmn  X. 

486 

— ^ —  trigonum  Sehr. 

440 

pilosus  X. 

485 

Epipactis  cordata  Ali 

397 

sylvestris  MIL 

486 

latifolia  Äü.        398. 

527 

Donax  featucaceuB  P.  B. 

498 

Nidus  atds  All. 

396 

Hegiflter. 
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Cpipaetis  ovata  All.  397 

palustris  Crantz,        39« 

rubiginosa  Gaud,        398 

rubra  All.  399 

viridiflora  Auct.  398 

£pipogium  aphpllum  fi/.el  F.  399 

Gmelini  ÄcA.       399.  527 

Erica  ciliaris  Huds.  253 

Tetralix  L.  253 

mUgaris  L.  253 

KlICACEAE.  250 

ErigeroD  acris  L.  200 

canadensis  L.  499 

Eriophorum  angusUfoiiiim 

Both.  435 

graciie  Koch.  436 

-— ^  graciie  Sm:  436 

lätifolium  Hoppe.        435 

- —  polystaehyum  L.  435 
•—  polystaehyum  Stn.  436 
~-  ^n'gtietrtim  Ifo^«       436 

vaglnatum  L.  436 

Vaillantii  Poit.  435 

Erodium  cicutarittm  L'/fer.  84 
— —  moschatum  L'Her,  85 
— —  pimpinellifoHumWilld,  85 
Erophila  praecox  Meichb.      43 

vulgaris  i>.  C.  43 

Ervum  graciie  D.  C.  408 

hirsutum  L.  408 

— —  monanthot  L.  408 

-  tetraspermuin  L.  408 
Eryngium  campestre  L,  450 
marjtimum  L.  460 


plauum  Z. 


460.  525 


Erysimum  AUiaria  L.  32 

Barbarea  i.  27 

cheiraothoides  L.  33 

— —  hieracifolium  Beichb,  33 

— —  officinale  l,  32 

Orientale  Ä.  Br.  33 

-*^ —  strictum  Fl.  Wett.  33 

virgcUum  D,  C.  33 

E^braeaCentauriumP^«,  264 


Ery  thraea  compressa  Hayne.  264 

inaperta  Hag.  262 

- —  linariaefolia  Pert.  264 

pulcb^a  Fr.  262 

Eupatorium  cannabiouml.  496 

Eupborbia  Gyparissias  L.  364 

dulcis  Jacq.  359 

Esula  L.  360 

exigua  /.;  364 

belioscopia  L.  368 

lucida   »F.  K.  360 

palustris  1.  369 

Peplus  L.  364 

platyphylla  L.  369 

virgata  W.  K.  360 

Odoutites  L.  346 

officinalis  L.  345 

officinalis  Hayne.  346 

Eupbrasia  pratensis  Bett  hb.  346 

y^o^^Aomofia  Hayne.  346 

serotina  BdcMf.  34$ 

verna  .i?^'cA^.  346 

Evonymus  europaeus  £..  89 

latifolius  Scop.  89 

verrucosus  Scop.  89 

F. 

Fagus  sylvatica  L.  378 

Falcaria  Rivioi  Host.  454 

Farsetia  incana  B.  Br,  43 

Fedia  dentata  Vahl.  482 

-  olitoria  VaM.  482 
Festuca  arundinacea  Schreb. 

497 

boreaUs  M.  K.  498 

decumbens  L.  482 

duriuscula  L.  495 

elatior  L.  496 

elatior  Sm.  497 

/!w«aii«  I.  489 

gigantea  YiU.  496 

glauca  Lern.  495 

heteropbylla  lam,  496 


544 


Regialer. 


Festuca  inermis  D,  C.  59S 

loUacea  Htuh,  498 

ovina  X.  494 

-  fnnnata  Mneh,  498 

prtUmM  Huds.  497 

rubra  L,  496 

tenuifolia  Sibth,  496 

vülo$a  Schtoeigg,  496 

Fiearia  ranunculoides  Mnch,  6 
Filago  arveosis  L.  244 
germanica  L.  144 

minima  Fr.  244 

morUana  L.  244 

Fragaria  coUina  L.  449 

eflageUis  Dueh.  449 

e(a/tor  L  420 

semperflorens  Hayne.  449 

— ^  «feriW»  L.  420 

vesca  L.  4  49 

Fraxinus  excelsior  L.  263 

Fnmaria  6ti/6o»a  L.  23 

capreolata  L,  24 

micrantha  Lag.  26 

oificinalis  L.  24 

T^aü/anltt  Lais.  26 

G. 

Gagea  arvensis  5c^/^  443.627 

lutea  SchuU,  442 

minima  SchtUt.  443 

spathaeea  SehuU.  444 

stenopetala  Reichb.  442. 

627 

Galanthus  nivalis  L.  408 

Galeobdolon  luteum  Bud$.  272 
Galeopsis  acuminata  Reiehb.  269 

angustifoUa  Ekrh.  272 

W/8da  t?.  BöniH^Ä.  270 

canna&ina  Roth.  268 

GeUeobdolon  L.  272 

^^ grandifiora  Roth,  274 

intermedia  Fi//.  274 

Ladanum  I.  274 


Galeopsis  ochroleuca  Lam. 

pubescens  Ress. 

Tetrafait  L. 

versicolor  Curt. 

Galinsoga  parviflora  Cav. 
Galium  agreste  Waür. 

Aparine  L. 

boreale  L. 

cruciatum  Sm, 

Mollugo  L. 

montanum  Hag. 

ochroleuoum  Wolf, 

palustre  L. 

stui^atile  L, 

spurium  L. 

sylvalicum  L. 

sylvestre  PolL 

tenerum  Schleich. 

tricorne  With. 

uliginosum  L. 

VaiUatUii  D.  C. 

verosimile  R,  S. 

verum  L, 

Genista  germanica  L. 

pilosa  L. 

tinctoria  L. 

Gentiana  AmareUa  L. 

campestns  L. 

Centaurium  L. 

cruciata  L. 

germanica  Willd. 

Pneumonanthe  L 

uUginoia  Willd. 

GENTIANEAE. 
GERANIACEAE. 
Geranium  dcutarium  1 
columbinum  L. 

dissectum  L. 

mdle  L, 

moschatum  L. 

palustre  L. 

pratense  L. 

pusillum  L. 

' Robertianum  L. 


270 

269 

269 

268 

206 

476 

476 

478 

476 

478 

479 

479 

477 

479 

476 

478.  626 

479 

476 

477 

477 

476 

479 

479 

94 

94 

94 

260 

260 

264 

269 

260 

269 

260 

268 

80 

84 

83 

83 

83 

86 

84 

82 

82 

84 


R^lUter. 


045 


Geranmok  rotUfuUfiüium  L  83 

Ht 

rotundifolium  Poll. 

82 

- —  saoguineum  L, 

84 

Habenaria  bifoU^,  B,  Br. 

404 

sylvatjcum  L, 

84 

Halianthus  peploidßs  Fr. 

74 

Geum  hispidum  Fr. 

428 

HALORRHAGEAE. 

435 

intermedium  Ehrh, 

427 

Hedera  Helix  L, 

470 

— —  rivale  L. 

427 

Hedysarum  Onobrychis  L. 

406 

urbaourn  L. 

427 

Heleocharis  acicularis  B^Br,  434 

Gladiolus   Boucheanus   v. 

ovata  B.  Br. 

430 

Schlechtd. 

407 

palustris  B.  Br. 

429 

communis  L. 

407 

uniglumis  Lk. 

430 

communis  Auct. 

407 

Heliantbemum   obscurum 

imbricaUis  l. 

406 

Pers 

.    48 

palustris  Gaud.  407, 

627 

vulgare  Gärtn. 

47 

Glaucium  luteum  Toumef. 

22 

Helichrysum  arenarium  D.  C.242 

Glaux  maritima  I. 

330 

Helmtntbia  ecbioides  Gärtn.  235 

Glechoma  hederaceum  L. 

275 

Hepatica  triloba  D.  C, 

43 

Glyceria  airoides  Reichb. 

492. 

Heracleum  sibiricum  L. 

463 

530 

Spbondylium  L. 

462 

aquatica  Whlnbg. 

489 

Herminium  Monorcbis  B.  Br,  400 

aquatica  Presl 

492 

Herniaria  glabra  L. 

334 

distans  Whlnbg. 

494 

hirsuta  L. 

334 

festucaeformis  Heynh 

.492 

fiieracium  angustifolium 

fluitans  R.  Br. 

489 

Gmel 

222 

intermedia 

494 

Auricula  L. 

225 

maritima  Whlnbg. 

492 

Bauhini  Schult. 

225 

plicata  Fr. 

490 

bifürcum  M.  B. 

226 

speetabüis  M.  K. 

489 

boreale  Fr. 

220 

Gnaphalium  arenarium  X. 

242 

cinereum  Tausch. 

223 

- —  arvense  Lam, 

244 

collinum  Bess. 

226 

dioicum  L, 

242 

coronopifolium  Bernh,  220 

germamcmn  Hudä. 

244 

eymosum  Willd. 

224 

- —  luteo-album  L. 

243 

dubium  L, 

224 

montanum  Huds. 

244 

dubium  WiUd. 

225 

rectum  Sm, 

243 

«chioides  W.  K, 

223 

sylvatioum  L. 

243 

fallax  D.  C. 

225 

- —  uliginosum  L. 

243 

(allax  Wüld. 

225 

GoodyerarepensÄ.Är.  396.527 

florentinum  Spr^ 

224 

GRAMINEAE. 

458 

incisum  Hoppe. 

223 

Gratiola  officioalis  L. 

305 

Lachenalii  Gmel. 

222 

Gymnadenia  conopsea  JK.  Br.  402 

laevigatwn  Koch. 

224 

Gypsophila  fastigiata  L. 

62 

murorum  L. 

222 

muralis  L. 

62 

obscurum  Beichb. 

225 

serotina  Hayne. 

62 

paludosum  L 

35 

230 
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Hieradum  PUosella  L.  227 
praealtum  Kock,  224 

-  praemortum  L.  228 

prateDse  Tausch.  224 

rigidum  Hartm.  224 

sabaudum  L.  220 

aetigerum  Tausch,  223 

stoloniflorum  W,  K.  227 

sylvaticum  Lam.  222 

sylvestre  Tatssch,  220 

umbellatum  L.  220 

vulgatum  Koch.  222 

Hierocilloa  aastraUs  R.  S.  463.529 

- —  borealis  B.  S.  463 

odorata  Whlnbg.  463 

HippophaS  rhamnoides  L.  357 

Hippuris  vulgaris  X.  436 

Holcus  avenaeeus  Scap.  484 

borealis  Schrad.  463 

lanatus  L.  482 

mollis  L,  482 

-  odoratus  L.  463 
Holosteum  umbeUatum  I.  67 
FonXr^nya  peploides  Ehrh,  74 
Hordeum  muriDum  L.  507 

pratense  Huds.  507 

secalinum  Schreb.  507 

Hottonia  palustris  L.  325 

Humulus  Lupulus  L.  364 

HYDROGHARIDEAE.  392 
HydrocharisMorsus  ranae  Z.  392 
Hydrocotyle  ^cAMbriona 

Rchb,  449 

vulgaris  I.          449.  525 

Hyoscyamus  agrestis  Kit.  298 

— —  niger  L.  298 

ptülidus  Kit.  298 

Hyoseris  minima  L,  242 

HYPERICINEAE.  75 

Hypericum  dubium  Leers.  76 

hirsutum  L.  76 

— —  humifusum  I.  77 

montaniim  L.  76 

perforatum  I.  77 


Hypericum  quadrangulare 

Sm.  76 

quadraDgulum  L.         76 

tetrapterum  Fr.  76 

Hypochoeris  glabra  Z.  244.526 

maculaU  JL  240 

radicate  L.  244 

Hyssopus  officinaHs  L.        279 


L 


202. 


Jaaione  mootaua  L. 
!bsris  nudicauUs  L. 
Impatieus  Noli  tangere  L 
Inula  britannica  L. 

dysenterica  L. 

Heleuium  L. 

hirU  L. 

pulicaria  L. 

salidna  L. 

miDEAE. 

Iris  Pseudaconis  L. 

sibirica  L. 

Isolepis  setacea  R.  Br. 

supina  R.  Br. 

isopyrum  tfaalictroides  L. 
JÜNCEAE. 


244 

40 

85 

202 

202 

204 

525 

203 

204.  525 

406 


407 
408 
432 
432 
4 
447 


JuDCUs  aeutißorusEhrh.  422.528 

alpinus  Vill.  422 

articulatus  L.  424 

articulatus  Hag.  422 

-—  balticus  WUld.  449 

bottnicus  Whlnbg.  423 

bufonius  L.  424 

bulbosus  L.  423 

campestris  L.  425 

capitatus  Weig.  420 

ccmpressus  Jacq.  423 

' — —  coDglomeratus  L.  448 

—  diffusus  Hoppe.  448.  527 

—  eflfüsns  X.  448 

—  flliformis  X.  420 
— -  fusco-ater  Schreb.  422 

—  Gerardi  Lois*  423 


Register. 
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Juncus  glaucus  Ehrh. 

449 

Larbrea  crassifolia  Reickb 

69 

^inflexuB  Leers. 

449 

Laserpitium  asperumCrantx, 

lampocarpus  Ehrh. 

424 

463 

obtusiflonis  Ehrh. 

528 

latifolium  L.        463, 

525 

pilosus  n  L. 

424 

prutenicum  L,    463. 

525 

— —  pil08U8  f  L, 

425 

Lathraea  Squamaria  L, 

324 

squarrosus  I. 

422 

Lathyrus  heterophyllus  L. 

442 

8ubi}erttcmatu8  Wulf 

.  424 

latifolius  L. 

442 

supinus  Mnch. 

420 

latifolius  Hag. 

444 

sylvaticus  Reich. 

422 

mutabilis  Sweet, 

524 

sylvcUicus  Hag, 

424 

palustris  L. 

442 

Tenageia  Ehrh. 

423 

platyphyllus  Retz. 

442 

uliginosus  Roth. 

424 

pratensis  L. 

444 

Jimiperus  communis  L. 

385 

sylvestris  I. 

444 

tuberosus  L. 

444 

K. 

Ledum  palustre  L. 

254 

Knautiaarvensis  Cou^.  483.525 
Koeleria  cristata  Pers.         475 
glauca  D,  C.              476 

Leersia  oryzoides  5to.  462 
Lemna  gibba  L. 

minor  L. 

polyrrhiza  L. 

529 
524 
524 
524 

h. 

trisulca  L. 

522 

LEMNACEAE. 

524 

LABIATAE. 

263 

Leontodon  alpinüs  Hoppe. 

234 

Lactuca  muralis  Eres. 

233 

autumnalis  L. 

238 

sativa  L, 

232 

comiculatus  Kit, 

234 

Scariola  i. 

232 

glaucescens  M.  B, 

234 

virosa  L. 

232 

hastilis  L. 

239 

Laelia  orietUalis  Desv. 

37 

hispiduB  L, 

239 

Lamium  album  £. 

272 

laevigatus  Willd, 

234 

amplexicaule  L. 

274 

lividus  W.  K. 

234 

hirsutum  Lam. 

273 

saHnus  Poll. 

234 

indsum  Willd. 

273 

Taraxacum  L, 

234 

intermedium  Fr. 

273 

Leonunis  Gardiaca  L» 

268 

laevigatum  L. 

273 

Marrubiastrum  L, 

268 

maculatum  L. 

272 

Lepidium  campestre  R.  Br 

•.   39 

purpureum  L. 

273 

ruderale  L, 

39 

- —  rugosum  Reicht. 

273 

Lepigonum  medium  Whlnbg.  74 

Lappa  major  Gärtn, 

495 

rubrum  WMnb. 

73 

' minor  D.  C. 

495 

Leptocarpaea  Loeselii,  D,  C.  32 

tomentosa  Lam. 

496 

Libanotis  montana  All, 

456 

Lappula  Myosotia  Mnch. 

293 

Ligusticum  austriacum  L. 

469 

Lapsana  communis  L. 

242 

Ligustrum  vulgare  L. 

262 

pusilla  mild. 

242 

LILIAGEAE. 

444 

Larbrea  aguatica  HU. 

70 

Lilium  Martagon  L. 

446 

548 
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Lknosella  aquatica  L,  315 

Linaria  arvensis  Deaf,         304 
- —  Elatine  Desf,  304 

Loeselii  Scfmeigg.  303.526 


maritima  Reichb. 

303 

— —  minor  Desf, 

304 

striaU  D.  C. 

304 

vulgaris  MiU. 

303 

LINEAE. 

85 

Linnaea  borealis  Grou, 

473 

Linum  catharticum  L. 

86 

Radiola  L, 

86 

—  usitatissimum  L. 

86 

Ustera  cordata  B.  Br. 

397 

ovata  Ä.  Br, 

397 

Lithospermum  arvense  L. 

287 

officinale  L. 

287 

Lobelia  Dortmanna  L. 

243 

LOBELIACEAE. 

243 

Lolium  arvense  Sdtrad, 

508 

arvense  With. 

509 

italicum  A.  Br. 

508 

Unicola  Sond. 

508 

perenne  L. 

507 

temulentum  L. 

509 

tenue  L. 

508 

Lonicera  Xylosteum  L. 

473 

LORANTHACEAE. 

474 

Lotus  corniculatus  L. 

402 

siliquosus  L. 

403 

tenuifolius  Beichb. 

402 

uliginosus  Sehk. 

402 

Lunaria  rediviva  L, 

42 

Luzula  alhida  D.  C.    425 

528 

'  campesbris  D.  C, 

425 

erecta  Desv. 

426 

mulUflora  Lej. 

426 

pallescms  Hoppe. 

426 

püosa  WiUd. 

424 

vemalis  D,  C, 

424 

Lychüis  dioica  a  L. 

55 

'. dioioa  ß  L, 

56 

diurna  Sihth. 

55 

— —  Flos  cucuti  L. 

55 

Lychnis  sylvestris  Roth,  55 

vespertina  Sibtk,  55 

Yiscaria  L.  55 

Lycopsis  arvensis  L,  294 

pulla  L.  292 

Lycopus  europaeus  X.  280 
LymnaDthemum  nyn^hoi- 

des  Unk.  258 
Lyonia  calyculata  Beichenb.  252 

Lysimachia  nemorum  JL  328 

Nummularia  L,  328 

thyrsiflora  L.  329 

vulgaris  L,  328 

LYTHRARUE.  434 

Lythrum  HyssopifoUa  L,  435 

Salicaria  L  435 

H. 

Majanthemumbifblium/^.  C.  409 

- —  Convallaria  Wigg,  409 

Malachium  aqnaticmm  Fr.  63 

Malaxis  Loeselii  Sw.  894 

monopfayilos  Sw.  396 

paludosa  Skv.  395 

Malva  Alcea  L.  78 

borealis  Wallm.  80 

mauritiaHa  L.  79 

moschata  L.  7t 

parviflora  Buds,  79 

pusilla  With.  80 

rotundifolia  X.  79 

rotundifolia  Fr,  80 

sylvestris  X.  79 

vtUgäris  Fr.  79 

Marrubium  vulgare  X.  264 

Matricaria  Chamomüa  X.  207 

Parthenium  X.  206 

Medicago  falcata  X.  94 

glomerata  Balb,  94 

Inpulina  X.  94 

minima  Lam.  95 

molUssima  Spr.  95 

procumbeHs  Bess,  94 
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Medicago  tativa  L. 

94 

mildenowii  t?.  B. 

95 

Melampyrum  arveDse  L. 

349 

criatatum  L, 

349 

nemorosum 

320 

pratense  L. 

320 

sylvaticuBi  L. 

320 

Melica  coeruUa  L. 

493 

mitans  L. 

483 

uniflora  Ret%,      483. 

530 

Melilotus  (üha  Desr. 

96 

arguta  Reichb. 

97 

dentata  Pers, 

96 

macrorrhisML  Pers. 

95 

ofladoaUs  WiUd. 

95 

officindUs  Desr. 

96 

— -  Petitpierreana  Reichl 

K  96 

poloniea  Hag. 

96 

vulgaris  mild. 

96 

Mentha  aquatica  I. 

284 

arvensis  L. 

282 

Mrsuta  L 

282 

nemoroia  Willd. 

284 

Pulegitm  L 

283 

sativa  L. 

282 

sylYestris  X. 

284 

viridis  Au<H. 

284 

Menyanthes  nymphoidss  L. 

258 

trifoUata  L, 

258 

Mercurialis  annua  L. 

362 

perennis  L. 

362 

Mespilus  manogyfia  Willd. 

433 

Oxyacantha  Gärtn. 

432 

Milium  effusum  L. 

467 

Moehringia  trinervia  Koch.  70 

Molinia  aUissima  Link.       493 

coerulea  Mneh.  493 

Monesis  grandiflora  ScUisb.  254 
Monotropa  Hypophegea 

WcUlr.  256 

Hypopitys  L.      256.  526 

Montia  fontana  L.  443 
—  minor  Gmel.  443 
riwüaris  Gmel.  443 


Myagrum  panieulaium  L.     38 

sativum  L.  44 

Myosotia  arenaria  Schrad.  290 

arvensis  Lehm.  289 

caespitosa  Schutts.     288 

collina  Reichb.  290 

hispida  v.  Schi.  290 

intermedia  Lk.  290 

Lappula  L.  293 

laxiflora  Reichb.         288 

palustris  Wüh.  287 

repens  Reichb.  288 

sparsiOora  Mik.  289.  526 

290 
288 
289 
288 
290 
42 
383 
383 

436 
437 
436 
468 
467 
468 
467 
250 
250 


stricta  Link. 

strigulosa  ReuM. 

syivatica  Hoffm. 

uliginosa  Schrad. 

versicolor  Pers. 

Myosurus  minimus  L. 
Myrica  Gale  L. 
MYRICACEAE. 
Myriophyllum  pectinatum 

spicatum  L. 

verticillatum  L. 

Myrrhis  aromatica  Spr. 

bulbosa  Spr. 

hirsuta  Spr.. 

temula  Spr. 

Myrtillus  communis  Drej. 

ulfginosa  Drej. 

N. 


NAJADEAE.  520 

Najas  flexilis  Rostk.  520 

major  Roth.  520 

marina  L.  520 

minor  All.  520 

Nardus  stricta  L.  509 

Nasturtium  amphibium  R.  Br.  25 

anceps  D.  C.  27 

armoradoides  Tausch.  26 

palustre  D.  C.  26 


550 


Register. 


Naslurtium  syivestre  R,  Br.  26 1 

Orchis  angustifdia  Wimm, 

403 

Naumburgia  tkyrsifiora 

hifoUa  L. 

404 

Mneh.  329 1 

coDopsea  L. 

402 

Neottia  Nidus  «vis  Hieh. 

396 

coriophora  I. ,   406 

627 

repens  Sw, 

396 

incamtUa  L. 

403 

Nepeta  Gataria  L. 

274 

latifolia  X. 

403 

Nealia  paniculala  Deav. 

38 

maculata  X. 

404 

Nonnea  puUa  D.  C. 
Nuphar  luteum  Sm. 

292 

majalie  Reicht. 

404 

20 

mascula  X. 

404 

pumilum  Sm. 

24 

militaris  X. 

406 

Nymphaea  alba  X. 

49 

Morio  X. 

405 

lutea  L, 

20 

pyramidalis  X.    402 

527 

pufnila  Hoffm. 

24 

ustulata  X. 

405 

semiaperta 

20 

viHdia  Sw. 

404 

NTMPHAEAGEAE. 

49 

Oreoselinum  legUimum  M.  B.  4  64 

Origanum  creticum  L. 

27» 

vulgare  X. 

277 

0. 

Omithogalum  arvensePers.  443 

gradle  Hag. 

443 

Odontites  mtlgaris  Mnch. 

346 

luteum  X. 

44  X 

Oenanthe  fistulosa  L. 

hm 

luteum  Hoffm. 

442 

Phellandrium  L. 

456 

minimum  X. 

443 

Oenothera  biennis  L. 

438 

pralense  WMnb. 

442 

OENOTHEREAE. 

437 

sylvaticum  Per». 

villosum  M.  B» 

442 
443 

OLEINEAE. 
Ompfaalodes  scorpioides 

262 

Ornitbopus  perpusillus  X 
Orobancbe  coerulea  Vill. 

405 
322 

Lehm 

294 

coerulea  Hag. 

322 

Onobrychis  sativa  Lam, 
Ononis  hircina  Jacq. 

406 
92 

coerulescens  Steph. 

Galii  Dub. 

322 
322 

repens  L.            .92. 

524 

major  Poll. 

322 

spinosa  L. 

93 

rubens  Wallr. 

3<2% 

Onopordum  Acanthium  L. 

490 

Orobus  niger  X. 
tenuifoHus  Roth. 

143 

Öphrys  Corallorrhiza  L. 

396 

443 

' cordata  L. 

397 

tuberosus  X. 

443 

Loeselii  L. 

394 

vernus  X. 

443 

mmophyllos  L, 

395 

Ostericum  palustre  Hess. 

459 

Monorchis  L. 

muscifera  Huds. 

400 
400 

pratenee  Hoffm, 

OXALIDEAE. 

459 
86 

myodes  Jacq. 

400 

Oxalis  Aoetosella  X. 

87 

Nidus  avis  L, 

396 

parviflora  Lej. 

87 

- —  o^ata  L, 

397 

stricta  X. 

87 

" paludoea  L. 

395 

Oxycoccos  palustris  Pere. 

254 

ORGHIDEAE. 

393 

Oxytropis  pilosa  D.  C. 

403 

Register. 
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PAEONIACEAE.  2 

Panicum  Grus  galli  L.  466 

glabrum  6'aiid.  466 

giaucwn  L.  466 

sanguinale  L.  466 

viride  L,  465 

Weinmanni  E.  S,  465 

Papaver  Argemone  £.  22 

dubium  L.  22 

Rboeas  L,  24 

PAPAVERACaEAE.  24 

PAPILIONACEAE.  90 

Paris  quadrifolia  L,  410 

Parnassia  palustris  L.  49 

PARONYCHIEAE.  334 

Passerina  anniia  WicksL  356 

Pastinaca  sativa  L,  462 

Pedicularis  palustris  L,  347 

Sceptrum  L.  347 

sylvatica  L.  348 

PepUs  Portula  L.  435 
PeriStylus  viridis  LindL  404 
Petasites  albus  Gärtn.  497 
ofßcinalis  Mnch.  407 

spurius  Reicht.  497 

vulgaris  De«^.  497 

Peucedanum  Gervaria  Lop.  464. 

525 

officinale  L,  464 

Oreoselinum  Mnch,  464 

palustre  Mnch.  464 

S«aw«  L,  458 

Phalaris  arundinacea  L.  462 

aryzoides  L,  462 

phleoides  L,  464 

i^//andnum  o^uo/fctim  I.  455 

Pbleum  (üpinum  L.  464 

alpinum  Hag.  464 

asperum  Vill.  462 

Boehmeri  Wib.  464 

nodo«tim  X.  464 

pratense  L.  464 


Phragmites  communis  Trin.  474 

Phyteuma  spicatum  L.  244 

Picris  echioides  L.  235 

—  hieracioides  235 
Pimpinella  dissecta  Hetz.  454 

—  glabra  Rostk.  454 

—  M'rctna  Leere.  454 

—  magna  L.  454 

nigra  WiUd.  453 

Saxifraga  L.  453 

Pinguicula  vulgaris  L.  323 

Pinus  Abies  L.  385 

i46t>«  Du  Roi  386 

ptc^a  I».  386 

picea  Du  Roi  385 

- —  sylvestris  L.  385 

Pisum  maritimum  L.  443 

PLANTAGINEAE.  334 

Plantago  arenaria  W.  K.  333 

• bracteata  Mnch.  334 

Goronopus  L.  333 

—  decumbens  Bernh.  332 
— -  lanceolata  L  332 

—  major  L.  334 

—  maritima  L.  333 
^  media  I.  332 

—  minima  D.  C.  334 
Platantbera  bifolia  Rieh.  404 

—  chlorantba  Cust.  404.  527 
Pleurospermum  austriacum 

Hoffm.  469 

PLÜMBAGINEAE.  330 

Poa  annua  I.  484 

aquaiica  L.  489 

bulbosa  L.  485 

compressa  L.  488 

—  decumbens  Scop.  482 

—  d««mn«  X.  494 

fertilis  Host.  486 

ßuitans  Scop.  489 

hybrida  Gaud.  487 

maritima  Huds.  492 

nemoralis  X.  485 

pratensis  L.  488 
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Poa  serotint  Bkrh, 

sudetioa  Hhltf.    487. 

-  trivialis  L, 
POLEMONIAGEAE. 
Polemooium  coenileum  I. 
Polycnemum  arvenM  L. 
Polygala  amtr«  I. 

austriaca  Reickh. 

comosa  SdWr. 

oxyptera  Beichb, 

uliainota  Bmd^. 

vulgaris  L. 

P0LY6ALAGEAE. 
Mygonatum  anceps  Muh. 

muUiflamm  JfhM. 

verUdllatum  Miuk, 

POLYGONEAE. 
Polygonum  amphibium  L. 

avicuUre  L. 

BistorU  I. 

Gonvolvulus  L, 

dumetorum  L. 

Fagopyrum  L, 

Hydropiper  L. 

incanum  Sohn. 

lapatbifolium  X. 

lütortUe  Link. 

mirnu  Huda. 

mite  Schrank. 

nodosum  Pirs, 

-  Persicaria  L. 
tataricum  L. 

-  viviparum  X.      ZM. 
Populus  alba  £. 

canescens  Sm. 

— —  nigra  L. 

tremula  L. 

villosa  Lang. 

P&rrum  Scorodoprasum 

»cichb. 

pineale  Hiichb. 

PORTÜLACACEAE. 
PotamogetoD  acutifoliua  Lk.  I 

compressus  L.    846. 


486 

PotamogetoD  cmpus  L. 

546 

630 

densus  L. 

548 

487 

gramineufl  L.      644. 

534 

196 

heteropkyUus  Sckreb. 

544 

296 

luceiu  L. 

545 

336 

marinus  L.         648. 

534 

46 

— ^  natans  L. 

543 

46 

Ditens  Web.        545. 

534 

46 

oblongus  Viv. 

543 

46 

obtusifoliaiii:ir.547.53l 

46 

pectiDatus  L.      547. 

534 

46 

perfoUatus  L. 

545 

45 

545 

440 

pusiUus  L. 

547 

409 

rufescens  Sckrad. 

544 

440 

$etac9U9  L. 

548 

345 

trichoidea  CA.  et  ScAi.  547 

349 

Z0Mteriföliu€  Schtm. 

546 

347 

POTAMOGETONEAE. 

543 

349 

PotentUla  dba  L. 

420 

346 

ansenoa  L. 

422 

346 

argentea  L. 

422 

346 

cinerea  Chcdof. 

423 

347 

coUina  Wib. 

423 

349 

Fragariastrom  Ehrh. 

420 

349 

GumtheH  Fohl. 

423 

347 

nemoroHs  N$MtL 

425 

347 

— -  norvegica  L.        4i4. 

525 

348 

— —  opaca  L. 

424 

349 

palustris  Scop. 

426 

348 

procumbens  Sibth. 

425 

346 

— —  recta  L. 

422 

527 

-^ —  reptans  L. 

425 

376 

nipestris  L. 

424 

376 

— ^  subaoauHsv.  SMecht.  AU 

377 

supina  L,            424. 

524 

376 

—  TormentiUa  Sibth. 

426 

377 

verna  L. 

424 

Poterium  Sanguiaorba  L. 

430 

445 

Prenanthes  muralia  I. 

233 

445 

Primula  elati&r  Jacq. 

325 

443 

farinosa  L. 

326 

546 

offidnalis  Jaoq. 

325 

534 

— —  veris  L. 

325 

Register. 
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PRIMULAGBAE. 

324 

Quercus  Bobur  ß  L. 

379 

Prunella  grandiflora  l. 

277 

sessiliflora  Sm. 

379 

—  parviflora  Pair^ 

277 

—  vulgaris  L. 

276 

R. 

Prunus  frutieans  Weihe. 

445 

insititia  L. 

446 

Radiola  linoides  Gmel. 

86 

Padus  L. 

444 

Millegrana  Sm, 

86 

spioosa  L. 

444 

RANUNGÜLACEAE. 

3 

Psamnka  arenaria  B.  S. 

473 

Ranunculus  acris  L. 

8 

baltica  B.  S, 

473 

aquatilis  L. 

40 

Pulegium  vulgare  MiU. 

283 

arvensis  L. 

40 

Pulicaria  annua  Gärtn, 

449 

— -  auricomus  L, 

7 

dysenterica  Gärtn. 

202 

bulbosus  L. 

9 

vulgaris  Gärtn, 

203 

— -  cassubieus  L. 

7 

Pulmooaria  augustifolia  L. 

286 

circinatus  Sibth. 

44 

angusHfolia  Auet. 

286 

divaricatus  Schrank. 

44 

azurea  Bees, 

286 

Ficaria  L. 

6 

officinalis  L. 

286 

Flammula  L. 

6 

aaccharata  Miü. 

285 

fluitans  Lam. 

44 

Puleatilla  patens  Mill, 

46 

— -  fluviatilis  Wigg, 

42 

pratensis  MIL 

44 

heterophyllus  Wigg. 

44 

vemaUs  MU. 

44 

hirsutus  Curt. 

9 

-" —  vulgaris  Mill. 

44 

lanuginosus  L. 

8 

Pyrethrum  inodarum  Sm, 

206 

-^ —  Lingua  L, 

6 

.  Parthenium  Sm. 

206 

— —  nemorosus  D.  C. 

9 

Pyrola  asarifolia  Bad. 

266 

pantothrix  Brot, 

44 

chlorantha  Sw.  255 

626 

PetiveH  Koch. 

44 

media  Sw, 

256 

peucedanifolius  All. 

42 

minor  L,             255 

526 

Philonotis  Ehrh. 

9 

rosea  Engl,  bot 

266 

— ^  polyanthemos  L. 

8 

rotundifolia  L, 

256 

repens  L. 

9 

secunda  L, 

266 

reptans  L, 

6 

umbellata  L.       264. 

526 

rigidus  Hoffm. 

44 

uniflora  L. 

264 

sceleratus  L. 

40 

virens  Hag. 

256 

Steveni  Andrz. 

8 

Pyrus  acerba  D.  C. 

434 

Baphanistrum  arvense  Wallr.  37 

communis  L. 

434 

Raphanus  Raphanistrum  L. 

37 

Malus  L. 

434 

Reseda  lutea  L. 

45 

torminalis  Ehrh. 

434 

Luteola  L. 

45 

RESEDACEAE. 

45 

Q. 

RHAMNEAE. 

89 

Rhamnus  catbartica  L. 

89 

Ouercus  pedunculata  Ehrh.  378 1 

Frangula  L, 

89 

— —  Bobur  tt  L. 

3781 

Bhinanthus  Crista  aaUi  L. 

348 

iU  Regier. 

Rkinanthus  major  Ekrk,  348 

minor  Ehrh,  349 

Rhyndiospora  alba  VaM,  428 

fasca  a.  S,         428.  528 

Ribes  alpinum  I.  442 

Grossülaria  I.  442 

nignim  L,  442 

redincUum  L.  443 

rubrum  L.  442 

üva  crispa  L.  443 

RIBESINAE.  444 

Rosa  agrestis  Su>.  434 

canina  L.  430 

colUna  D.  C,  434 

coUina  Jaeq,  434 

dumetorum  ThuiU,  434 

Eglanteria  Mill,  434 

kitpida  Borkh,  432 

nitens  Merat  434 

pomifera  Herrm.  432 

rubiginosa  £.  434 

$epium  Sw.  434 

tomeotosa  5fii.  434 

villosa  L.  432 

viUosa  WiUd.  432 

viUosa  Hag.  434 

ROSACEAE.  445 
Rubus  caesius  L.  448 
Ghamaemorus  L,  449 

corylifolius  Sm.  447 

fruticosus  I.  446 

glandulosus  Bell.  447 

hirtus  W.  K.      447.  524 

hyhridus  Vill.  447 

idaeus  I.  446 

nemoro$uB  Hayne.  448 

saxatilis  L.  448 

Rumex  Acetosa  I.  353 

Acetosella  L.  354 

aquaticus  L.  353 

-= —  conglomeratus  Jfwrr.  354 

crispus  L.  352 

domesticus  Hartm.  352 

Hydrolapathum  Huds.  352 


Rumex  maritimua  L  350 

maximus  Sckreb.        353 

2V(9motopa(^tim  Ehrh.  354 

nemorosus  Schrad,     354 

obtuaifoliua  £.  352 

pdustris  Sm.      354.  527 

sangmneus  L,  354 

sylveitris  W<Mr,        352 

Ruppia  maritnua  L.    549.  534 

rostellaia  Kodi.  549 

RUTAGEAE.  87 


Sagina  apetala  L.  78 

nodosa  E,  Hey,  72 

-, —  procumbens  L.  74 

stricta  Fr.  72 

Sagittaria  heterophyüa 

Schrtb.  390 

SAUGEAE.  365 

SaUcomia  h«rbacea  L.  345 

Salix  acumlnata  Sm.  374 

acutifolia  Wüld.  369 

alba  L.  366 

ambigua  Ehrh.  374 

amygdalina  L.  367 

angustifolia  Wulf.  375 

aquatica  Sm.  373 

arenaria  X».  375 

argenUa  Sm.  375 

aurita  L.  372 

Wco/or  Fr.  374 

Wco/or  JffÄrÄ.  374 

Gaprea  L.  372 

cinerea  L.  373 

coerulea  Sm.  367 

cuspidata  Schultz.  366 

daphnoides  Fi7^  369 

dedpiens  Hoffm.  366 

depressa  L.  373 

elaeagnifolia  Tausch.  369 

finmarchica  Willd.  375 

foliolosa  Afxel.  374 
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Salix  fragiUs  l. 

366 

fusca  Sm. 

376 

Helix  L, 

368 

Helix  Hag. 

369 

Hoppeana  Wüld, 

368 

incubacea  Willd. 

375 

Lambertiana  Sm, 

368 

livida  Wahlbg. 

374 

- —  Meyeriana  Willd. 

366 

mollissima  Ehrh. 

370 

mollissima  Sm. 

374 

monandra  Hoffm. 

368 

nigricans  Fr. 

374 

nigricans  Whlnbg. 

372 

pentandra  L. 

365 

phylicifolia  IVhlnbg, 

374 

purpurea  L, 

368 

purpurea  Sm, 

368 

repens  L, 

374 

repens  Sm. 

375 

rosmarinifolia  L. 

375 

rubra  Huds. 

368 

SmitMana  Willd. 

374 

— —  triandra  L. 

367 

undulata  Ehrh. 

367 

viminalis  L. 

370 

vitellina  L. 

367 

Salsola  Kali  L. 

337 

Tragus  L. 

337 

Salvia  pratensis  L. 

279 

verticillata  L. 

280 

Sambucus  Ebulus  L. 

472 

nigra  L. 

472 

Samolus  Valerandi  L. 

329 

Sanguisorba   auriculata 

Scop 

.  430 

officinalis  L, 

429 

Sanicula  europaea  L. 

449 

SANTALACEAE. 

365 

Saponaria  officinalis  L. 

59 

Vaccaria  L. 

69 

Sarothamnus  vulgaris  Wimm.  90 

Satyrium  Epipogium  l. 

399 

repens  L. 

396 

Satyrium  viride  L. 

404 

Saxifraga  granulata  L. 

447 

Hirculus  I. 

447 

tridactylites  L. 

447 

SAXIFRAGACEAE. 

446 

Scabiosa  arvensis  L. 

t83 

campestris  Bess. 

484 

columbaria  L. 

484 

glabrata  Schott. 

485 

ochroleuca  L. 

485 

succisa  L. 

485 

Scandix  Anthrisous  L. 

466 

Cerefolium  L. 

466 

Scheuchzeria  palustris  L. 

394 

Schoberia  maritima  Mey, 

337 

Schoenus  albus  L. 

428 

compressus  L. 

429 

ferrugineus  L. 

42a 

Mariscus  L. 

428 

nigricans  L. 

427 

Schollera  Oxycoccos  Both 

.  264 

Scirpus  acicularis  L. 

434 

Baeothryon  Ehrh. 

432 

caespitosus  L. 

434 

compactus  Kroch. 

434 

compressus  Pers. 

429 

lacustris  L. 

433 

maritimus  L. 

433 

ovatus  Both. 

430 

palustris  L. 

430 

pauciflorus  Lightf. 

434 

radicans  Schk, 

434 

rufus  Schrad. 

429 

setaceus  L. 

432 

supinus  L. 

432 

sylvaticus  L. 

434 

Tabernaemontani  (»m^^ 

433 

Scleranthus  annuus  L. 

335 

perennis  L. 

335 

vertidllatus  Tausch. 

335 

Scorzonera  humilis  I. 

235 

plantaginea  Schleich.  235 

purpurea  L. 

236 
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Serophularia  aqualioa  l,     3^S 

EhrkarH  Stev.  aOi 

Dodosa  L.  304 

SGROPHULARUCEAE.         299 
Scutellaria  galericolata  L,  275 

hastifolia  L,  376 

Sedum  acre  L.  145 

bol<miens0  Loi$,  446 

eolUnwk  Wüld.  446 

maadmum  Sut.  445 

purpurcucens  Koeh.    445 

reflexum  L.  446 

rupestre  L,  446 

aexangulare  X.    445.  5t5 

Telephium  L,  444 

viUosum  L,  446 

SeliDUm  Garvifolia  I.  459 

Chabraei  Kuntii.         458 

Gmelini  Bray,  458 

palustre  L,  464 

sylx>e8tr$  L.  458 

Sempervivain  globiferum 

Hag.  444 
hirsutum  L. 

soboliferum  Sims. 

tectorum  L, 

Senebiera  Coronopu$  Poir. 

didyma  Pers. 

Senecio  aquaticus  Huds. 

barbareaefoMus  Kr. 

erucaefoliui  Mag. 

erucifolius  L. 

Jacobaea  L. 

paludosus  L. 

palustris  D.  C. 

saracenicus  L. 

sylvaticus  L. 

vernalis  W.  K. 

visoosus  L, 

— —  vulgaris  L. 
Serapias  longifoUa  L 

rubra  L, 

Serratula  arvensis  L. 


444 
444 
444 
38 
38 
247 
247 
248 
248 
247 
246.  525 
245 
246 
219 
248 
526 
249 
399 
399 
494 


248. 


complanaiaSchwnqgA^^ 


Serratula  tioctoria  L. 

495 

Seseli  annuum  L. 

457 

bienne  CranU. 

457 

coloratum  ^rh. 

457 

dtidttftii  Schk. 

458 

tortuosum  PolL 

457 

—  venosum  Hoffm. 

458 

Sesleria  coerulea  Ard. 

474 

Setaria  glauca  P.  B. 

465 

vertiäUata  P.  B. 

465 

— ^  viridis  P.  B. 

465 

Sberardia  arvensis  L. 

474 

Silaus  pratensis  Bess. 

458 

Silene  baccifera  Wmi. 

58 

chlorantha  Ehrh. 

57 

gallica  L. 

57 

inflata  Sm. 

56 

infracia  W,  K. 

58 

Doctiflora  L. 

56 

nutaos  L. 

57 

Otites  Sm. 

56 

quinqiievulnera  L. 

58 

tatarica  Pers. 

57 

Sinapis  alba  L, 

36 

arvensis  L. 

36 

nigra  L. 

36 

orientaUs  Murr, 

36 

Sison  Podagraria  Spr. 

452 

Sisymbrium  ampkibiwn 

X.    25 

arenosum  L, 

29 

Loeselii  L. 

32 

murale  L. 

34 

ofßciDale  Scop. 

32 

palustre  Legss. 

26 

paanonicum  Jacq. 

34 

Sophia  L. 

34 

sylvestre  L. 

26 

tenuifoUum  L. 

34 

ThtUianum  Gaud. 

29 

Sium  angustifollum  L. 

455 

Falcaria  L. 

454 

latifoUum  L. 

454 

SOLANACEAE. 

296 

Solanum  Dulcamara  X. 

297 

Register. 
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Solanum  humile  Bernh.  2^ 

mniatum  Bernh.  298 

nigrum  L.  297 

pterocaulon  Reichb.  297 

viDosum  Lam.  297 

Solidago  Virgaurea  L.  200 

Sonchus  arvensis  I.  234 

asper  Vill.  233 

intermedius  Bruckn.  234 

lacerus  Willd.  233 

oleraceus  X.  233 

palustris  L.  234 

Sorbus  aucuparia  L.  133 

scandica  Fr.  433 

lorminalis  Crantz,  434 

Sparganium  erectumL.  54  4 

nataus  L.  542 

ramosum  Huds.  64  4 

Simplex  Huds.  541 

Spartium  scoparium  L.  90 

Spergella  nodosa  Reichb.  72 

Spergula  arvensis  L.  73 

glandulosa  Bess.  72 

marginaXa  Bartl.  74 

marina  BartL  74 

nodosa  L.  72 

pentandra  X.  73 

rubra  Bartl.  73 

sativa  v.  Böningh.  73 

Spiraea  Filipendula  L.  445 

ülmaria  I.           445.  524 

Stachys  ambigua  Sm.  267 

annua  L.             265.  526 

arvensis  L,  266 

palustris  X.  266 

recta  L.  265 

segetum  Hag.  267 

sylvatica  L.  266 

Statice  Armeria  I.  330 

elongata  Hoffm.  330 

Stellaria  ill^tne  A^icA.  70 

crassifDlia  Ekrh.  69 

Dilleniana  Mnch.  69 

Frieseana  Ser.  69 


Stellaria  ^/aiica  mM.  68 

graminea  X.  69 

Holostea  L,  68 

longifolia  Fr.  69 

media   Vill.  68 

neglecta  Weihe.  68 

nemorum  X.  67 

palustris  Reiz.  68 

uliginosa  Murr.  70 

STELL  AT  AE.  474 

Stellera  Passerina  X.  356 

Stenactis  bellidiflora  A.  Br.  499 

Stipa  capillata  X.  468 

pennata  X.'  467 

Stratiotes  aloides  X.  393 

Sturmia  Loeselii  Reichb.  394 

Succisa  pratensis  Mnch.  485 

Sweertia  perennis  X.  259 
Sympbytum   bohemicum 

Schm.  292 

officinale  X.  292 

patens  Sibth.  292 

T. 

Tanacetum  vulgare  X.  240 
Taraxacttffl  officinale  Wigg.  230 

palustre  D.  C.  234 

Taxus  baccata  X.  384 

Teesdaüa  nudicaulis  R.  Br.  40 
Tetragonolobiis  siliquosus 

Roth.  403 
Tetralix  septentrionalis  E, 

Mey.  253 
Teucrium  Scordium  X.  283 
Thalictrum  angustifolium  X.  48 

aquilegifolium  X.  48 

flavum  X.  48 

flexuosum  Bernh.         47 

gtUioides  X.  47 

Jacquinianum  Koch.      47 

laserpitiifolium  Willd.  48 

biinus  L.  46 

Simplex  X.  47 
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Register. 


Theshim  ebracteatum  Hayne  355 

itUermedium  Schrad.  356 

linof^Uum  Äuct.        356 

Thlaspi  arvense  L.  40 

Bursa  pastotis  L.        39 

campestre  L.  39 

Thrincia  birta  Both.  240 

Thymus  Aeinos  L.  279 

angustifolius  Pers.     278 

Chamaedrys  Fr.  278 

dtriodoruB  Lk.  278 

lanugin09U8  Schk.       278 

Serpyllum  L.  278 

SerpyUüm  Fr,  278 

SerpyUum  Bmchb,      %19 

Thysselinum  palusire  Hoffm,  464 
Tilia  europaea  L.  78 

grandifolia  Ekrh.         78 

nUerophyüa  m/W.        78 

parvifolia  Ekrh.  77 

pauäßora  Hayne.         78 

vulgaris  Hayne.  77 

TDLIACEAE.  77 

Tofieldia  calyculata  Ihtds.  447 

palustris  Hoppe.         447 

Tordylium  Anthriscus  L.  465 
Torilis  Anthriscus  Gmel.  465 
Tormen^iT/a  erecta  L.  426 

r^pfan«  I.  425 

Tragopogon  floccosus  VT.  K,  238 

Äet^o«pcrmu« 

Schweigg,  238 

major  /ocg.  236 

minor  Fr.  237 

Orientalis  L.        238.  526 

pratensis  L.  237 

ret?o/«<««  ScÄto.  238 

iindti/a<u«  Ä«cÄft.       238 

Trapa  natans  L.  437 

Ttichodium  caninum  Sehrad. 

470 
Trientalis  europaea  L.  327 
Trifolium  agrarium  L.  404 
alpestre  J^.  98 


Trifolium  arvense  L.  99 

campestre  Schreb.  402 

-T —  elegans  Saw.  400 

ftliformis  I.  402 

flexuosum  Jacq.  97 

fragiferum  X.  99 

gracile  Beichb,  99 

hybridum  L.  400 

medium  L.  97 

Melilotus  L.  96 

montanum  Z.  400 

pratense  L.  97 

procumbens  L.  404 

repens  I.  99 

-T —  rubens  L.              98.  524 

sativum  Heichb.  97 

spadiceum  L.  404 

Triglocbin  maritimum  jL.  392 

palustre  L.  394 

Triodia  decumbens  P.  B.  482 

Trilicum  caninum  Schreb,  506 

junceum  L.  504 

repens  L.  505 

strictum  Deth.  505 

Trollius  europaeus  L.  5 

Turritis  glabra  L.  28 

hirsuta  L.  28 

Tussilago  a/6a  Hoppe.  497 
Farfara  I.            -  498 

hybrida  JL  497 

Petasites  L.  497 

ramosa  Hoppe.  497 

sptina  Betz.  497 

Typha  angustifolia  JL  540 

elatior  v,  Böningh.  544 

latifolia  L,  540 

TYPHACEAE.  540 

u. 

üdora  lithuanica  Bess.  393 

occidefUalis  Pursh.  393 

ULMEAE.  364 

Ulmus  campestris  L.  364 


Register. 
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Ulmus  ciliata  Ehrh. 

365 

Verbascum  Schraderi  Mey 

299 

effiisa  Willd. 

365 

thapsiforme  Schrad. 

299 

octandra  Schk. 

365 

Thapsus  L. 

299 

suberosa  Ehrh. 

364 

Verbena  officinalis  L. 

263 

tetrandra  Schk, 

364 

VERBENACEAE. 

263 

UMBELLIFERAE. 

U8 

Veronica  agrestis  L. 

343 

Urtica  dioica  L. 

363 

Anagallis  L. 

309 

urens  L. 

363 

aquatica  Bemh. 

340 

URTIGACEAE. 

363 

arvensis  L. 

344 

Utricularia  Bremii  Heer. 

324 

Beccabunga  L. 

309 

intermedia  Hayne. 

<  324 

Bellardi  Wulf. 

342 

minor  L. 

324 

Buxbaumii  Ten. 

345 

neglecta  Lehm. 

324 

Cbamaedrys  L. 

308 

vulgaris               323 

526 

cristata  Beruh. 

307 

UTRIGÜLARINAE. 

323 

hederifolia  L. 

343 

hyhHda  L. 

307 

¥• 

latifolia  L. 

307 

limosa  Lej. 

309 

Vaccinium  intermedium 

longifolia  L. 

306 

Ruthe  254 

longifolia  Schrad. 

306 

MyrtiUus  L. 

250 

maritima  Schrad. 

306 

Oxycoccos  L. 

254 

media  Schrad. 

306 

uliginosum  L. 

254 

montana  L. 

308 

Vitis  idaea  L.      254 

526 

neglecta  Schm. 

344 

Valantia  cruciata  L. 

476 

officinalis  /.. 

309 

chersonensis  Willd. 

476 

opaca  Fr. 

343 

Valeriana  collina  Wallr. 

480 

orchidea  Crantz. 

307 

dioica  L. 

484 

Parmularia  Poit. 

340 

exaltata  Mik. 

484 

pilosa  Willd. 

308 

Locusta  L, 

482 

pinnatifida  Lam. 

342 

officinalis  X. 

480 

polita  Fr. 

344 

samhucifolia  Mik. 

484 

polygonoides  Lam. 

342 

VALERIANEAE. 

480 

praecox  All. 

34  4 

Yalerianella  Auricula  D.  C. 

483 

prostrata  L. 

308 

dentata  Poll. 

482 

romana  All. 

342 

Marisonii  D.  C. 

483 

scutellata  L. 

340 

olitoria  Poll 

482 

serpyllifolia  L, 

340 

Verbascum  australe  Schrad.  300 

spicata  L. 

306 

Blattaria  I. 

304 

spuria  L. 

306 

condensatum  Schrad.  300 

succulenta  All. 

342 

Lychnitis  L. 

300 

tenella  All. 

344 

nemorosum  Schrad. 

300 

triphyllos  L. 

342 

nigrum  L. 

phlomoides  L. 

304 

verna  L. 

344 

300 

Viburnum  Opulus  L. 

473 

560 


Aegister. 


Vida  aogustifolia  Both. 

407 

Viola  elatior  Fr.  ' 

53 

cassubica  L. 

409 

hirta  L. 

49 

Cracca  L, 

440 

Uvida  Kit. 

54 

dumetorum  L 

409 

mirabilis  L. 

50 

gracilis  Lois, 

hirsuta  Kodi. 

408 

montana  Roth. 

53 

408 

odorata  L.             50. 

523 

Küaibeliana  Reicht. 

440 

palustris  L. 

49 

latbyroides  L, 

407 

persicifolia  Schk, 

53 

monantha  Koch, 

408 

Riviniana  Reidd). 

53 

— -  montana  FroeL 

407 

Ruppii  All 

52 

pisiformis  L. 

409 

sylvestris  Lam. 

53 

saliva  L. 

407 

tricolor  L. 

53 

— -  segetalis  ThuiU. 

407 

Viscum  album  L. 

474 

sepium  L. 

sylvatica  L. 

406 

409 

X. 

teauifolia  Roth. 

440 

tetrasperma  Mnch. 

villosa  Roth. 

408 
440 

Xanthium  Strumarium  L. 

203 

Villareia  nymphoides  Vent 

258 

Vinca  minor  L. 

257 

z. 

Viola  AlHomi  Pio. 

54 

arenaria  D.  C. 

54 

Zannichellia  palustris  L.  54  9.532 

canina  L. 

54 

pediceliata  Fr. 

549 

collina  Bess. 

60 

polycarpa  N> 

549 

degener  Schweigg. 

63 

Zosters  marina  L. 

580 

Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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